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ffiieberum  \oü  an  bie  ©pt^  unfered  SBerid^ted  ttefgeffil^Iter,  untere 
tJ^Sntgftet  S)aiil  gegen  @eine  SRaieftSt,  ftdntg  SSil^elm  11.  t>on 
SBütttemberg  geftellt  »erben,  beffen  fottbonembe  $ulb  mt  anäi  im  ^üoiftt 
1897  bie  S)edung  ber  Sniettcften  ffir  unfete  93eteindIotaItt&ten  in  ^Tiebti^H^n 
Mcbonten  nnb  foQ  bamit  bie  treugel^otfamfte  Sitte  um  gfitigfte  ^ottbauer  aCerl^öd^ften 
93c^Itt)Ct(end  ffir  bie  :3ntereffen  nnb  lOeftrebungen  bed  93ereind  oerhinben  fein. 

!Die  $ubßIation  ber  (Ergebniffe  ber  ftommiffion  ffir  (Erforft^ung  bed  93obenfeeiS 
nnb  feiner  Umgebung  mjögert  fic^  aud  (Brfinben,  beren  SSefeitigung  leiber  ni($t  Dem 
8udf($ug  bewirft  »erben  binn.  aßöge  biefe  SSerjögerung  bad  ^ntereffe  am  ^ffalt 
ber  einjelnen  arbeiten,  oon  benen  jwei  in  na^e  Xudfic^t  gefteQt  finb,  nid^t  lo^m  legen 
nnb  und  bie  Unterftfijiung  ju  teil  »erben,  beren  bie  Verausgabe  unbebingt  bebarf, 
unb  »eld^e  bie  ttic^tigteit  bei»  Unternehmend  i^erbient. 

S3on  ben  9udf(^ug{i|iungen  ttmrben  jmei  in  Storfd^ac^,  jwei  in  g^tiebrid^l^fen 
abge^Iten  unb  galten  bie  Ser^nblungen  ben  inneren  Sbtgelegenl^eiten  bed  93ereind, 
ber  ^cnorarfrage,  ben  ftnanjieaen  Angelegenheiten  unb  ber  (ErgSn)ung  ber  @tatuten. 
S>ie  biedbejfigßd^n  $Bef(^Iüffe  mürben  ber  (Beneraloerfammlung  vorgelegt  unb  genehmigt 

SHe  (Skneraloerfammlung  felbft  nmrbe  am  18.  unb  19.  ^uH  1897  in  6t  QMltn 
abge^Iten  unb  tonnte  e«  nic^t  fehlen,  bag  fie  bei  ber  l^iftorifi^n  SBiAtigleit  biefed 
Orted,  bei  ber  3i<^^'^ntmen^eit,  bie  bem  Vereine  bort  oon  aQen  Seiten  entgegen^ 
gebracht  mürbe,  bei  bem  Sleid^tum  an  ^iftorif(^en  &Sfiittn  aM  alter  mie  aud  neuer 
geit  unb  bei  ber  eereitmittigteit,  biefelben  gugSngti(j^  )u  matten,  a^^Ireid^er  ald  fonftmo 
befu(^t  mürbe. 

Xm  @onntag  ben  18.  ^uK  Derfammelte  man  fU^  in  bem  reijenb  gelegenen 
(Stabliffement  „gum  Stdgli '',  auf  einer  ^ifft  über  ber  @tabt.  3laSi  Xbmidelung  ber  oben^ 
ermfi^nten  gef(iAftli(^n  Xngelegen^ten,  nait  Segrflgung  burc^  ben  aSereindpräfibenten 
unb  lErmiberung  biefer  Segrfifung  oon  @eiten  ber  @tabt  ^ielt  Pfarrer  Sleinmalb 
einen  Vortrag  fiber  bie  mfi^iebenen  Segie^ungen^  in  melc^  bie  @tabt  be«  Eiligen 
xxvn.  1 


@anft  (&atiM  mit  ber  ^nf^If^^^^^  '^^  ^^^U  ^^^  d^ten  geftanben  ift,  tniSbefonbeTe  über 
gramilien,  bte  betben  @täbten  angel^örten,  über  gegenfeittge  ^anbeldtntereffen,  über 
gemetnfame  S3eftrcbungen  unb  SSemü^ungen  auf  politifc^  unb  lirci^Uc^em  ®ebtete  unb 
über  ben  XBo^lt^tigfeitöfinn,  beffen  Sinbau  in  \6)totxtn  Siigen  oon  ©eiten  ber  ©d^wefter^ 
ftabt  erfal^ren  unb  genießen  burfte. 

«m  SWontag,  ben  19.  Quii  üerfammelte  man  \iif  an  ber  fttofterlird&e  unb  6e^ 
fif^tigte  imlxä^\i  biefe,  loie  auc^  bie  Saurentiu^S^Sirc^e.  ©obann  begab  man  fid^  in  bte 
©tiftSbibliotl^el  mit  i§ren  reichen  ©c^äfecn  an  ü)Januffri<)ten  einjiger  «rt  unb  geweiften 
®egenftänben,  bie  bei  fac^funbiger,  tiebenöwürbiger  (ErHärung  ganj  befonbereö  Qntereffe 
ttmittn.  92ic^t  minber  bemunberte  man  bie  ©c^ä^e  bed  Hxiti^,  ml^t  in  itoei^ 
mäßigfter  Seife  aufgefteßt  »aren,  bann  in  ber  ÄantonSft^ute  bie  SSabianifc^e  33ibliot^eI 
bie  et§nogra^}^if(^e  Sammlung  ber  geogra))^if(^*=Iommerjieöen  ®efellf(^ft,  bie  in  biefem 
^6i  ©njigartige«  bietet.  SWan  muß  ftaunen,  meiere  güüe  Don  $tnn\U  unb  ^latnx^ 
gegenftänben  im  SJerl^ältniö  jur  (äJröße  ber  ©tabt  unb  beS  ÄantonS  im  l^iftorifc^en 
SKufeum  aufgef^jcid^ert  unb  georbnet  ift.  SBie  bie  älteren,  fo  legt  auä)  bicfe  neuere 
©ammlung  unb  baö  (Sebäube,  »elc^ed  bie  5Reujeit  i^m  errid&tet  §at,  ein  gtänjenbeö 
3eugni5  af>  t>on  bem  ^iftorifc^en  unb  bem  ftunftfinn  beä  Orte«  in  alter  »ie  in  neuer 
3eit  unb  forbert  jeben  Sefud&er  gu  »armem  üDanfe  auf  gegen  eine  S3e»o§nerfc^aft, 
toüäft  Pietät  unb  mobeme  ©trebfamleit  fo  l^armonifdj  ju  üerbinben  »eiß.  Um 
5alb  10  U^r  üerfammelte  mau  fic^  im  gütigft  überlaffenen  Orograt^faal  bes  fttofter« 
JU  ben  aSortrSgen,  ßeiber  ift  ber  be«  §errn  ^rofeffor«  Dr.  ftonrab  SWiller  „über  bie 
ätteften  fflJeltfarten  im  Allgemeinen  unb  in  SBejicl^ung  jum  ©obenfee",  ber  mit  Sor^ 
jeigung  unb  SrHärung  intereffanter  Starten  oerbunben  toaXf  bid  jie^t  und  nic^t  juge^ 
lommeU;  »ä^renD  ber  be«  §erm  ^rofeffor«  Dr.  ©ierauer  in  @t.  (Saßen  „über  Se«' 
freiung  bed  ®t.  (Baßifc^en  ai^eint^fö  oor  ^unbert  ^al&ren"  unb  ber  bes  §errn.  Dr. 
§äne  oon  Qüxiif:  „Qnx  ®ef(^i(i&te  beö  ©c^wabenfriegs"  jurgreube  unferer  SKitglieber 
im  $efte  fi(^  finben. 

^a^  gemeinfame  SRittagdma^I  im  ®aft]^aud  „jur  SBaß^aßa''  t)ereinigte  bie  ®äfte 
oud  ber  ©^loei}  unb  aud  !Deutf(!§lanb  gu  frö^lic^em  l^eifammenfein  unb  )par  gen)ürjt 
bur(^  warme  SegrüßungS^  unb  ©rwiberungSreben,  »ie  burc^  SToafte,  bie  bem  !Danfe 
galten  für  bie  greunblid^feit  ber  aufnähme,  für  bie  JEeitnabme  ber  ©taatö«'  unb  ©tabt» 
bel^örben,  wie  ber  aSereine  afler  «rt  unb  für  bie  ®aftfreunbfd^aft,  welche  am  SJorabenb 
wie  beim  SRa^le  fi(^  in  reid^er  j£if(^^  unb  SSeinff^enbe  fowo^l  wie  burd^  eine  gr^ftgabe 
fi(^  geoffenbart  l^tte. 

ffiir  wieber^olen  auci^  an  biefem  Orte  unferen  wSrmften  SDanI  gegen  bie  ^ol^en 
iBel^9rben  bed  ftantond  unb  ber  ©tabt  unb  bie  oon  biefen  S>elegierten,  gegen  ben 
JReglerungSrat  unb  bie  ©taatöfanjtei  beS  Äantonö,  gegen  ben  ®emeinberat  ber  ©tabt 
unb  ben  ®emeinbeammann,  gegen  ben  93erwaltung$rat,  gegen  ben  ^iftorif(^en  93erein  oon 
®t.  ®aflen;  gegen  bai^  faufmännifd^e  IDireltorium,  gegen  bie  geograp^ifd^^Iommergieße 
®efeßf(!^aft.  fflJir  fti^liegcn  in  unferen  warmen  ©an!  ein  bie  SSertreter  ber  oerfj^ie«' 
benen,  obengenannten  ©ammlungen,  SSilUot^eten  unb  bed  %xitit>9,  fowie  aUt,  bie  baju 
beigetragen  ^ben,  bag  ber  brttte  SSereinötag,  Un  wir  in  ber  gaftfreien  ©tabt  feiern 
burften,  ju  einem  fo  le^rrei^en  unb  genu|ooßen  pc^  geftaltet  fyitf  ber  aßen  a;ei^ 
ne^mern  in  banibarer  (Erinnerung  bleiben  wirb. 
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^tm  tont  UefeS  27.  {>eft  unferen  aßUgßebcvn  üi^evaefien,  tt^iebet^olen  tAx  bie 
im  26.  gefteOte  Sdlttt,  ed  mSgen  tinfere  SeretniSmitgrtebft  ni(^t  erlahmen  fflt  beit 
Setein  )u  tontten,  ba|  neue  aßitgßebet  in  bie  bilden  betet  tteten,  bie  aM  unfetet 
SRitte  fd^eiben  mfiffcn,  bamit  roit  ben  gtogen  Aufgaben  geteilt  mxitn  tonnen,  to)el(^e 
bie  Qtotdt  nnb  ^It  bed  SSeteind  t>on  biefem  i^etlangen. 


5tta(l^f(^ttft:  geibet  jlnb,  »jä^tenb  biefe«  $eft  in  «tbeit  tt>at,  btei 
l^o^oetbiente  {tu^fc^ugmitgliebet  but(^  ben  unetbittlid^en  Xob  und  enttiffen  »otben: 
^ett  SRaiot  D.  Xafel,  SuiSfc^ugmitglieb  fflt  SSfltttembetg  unb  tteuet  aSitotbeitet  on 
nnfetet  SSetcinSfc^  nnb  §ettn  ^fattet  Dr.  ffiatnife,  SWitglieb  fflt  ©apetn; 
enbti(l&  bet  ttefflit^e  {Rebolteut  bet  SScteinSfd^tiftcn  feI6ft,  ^ett  ?fattet  9iein»atb, 
S3icept5{ibent,  etftet  Settetät  unb  S^tenmitgßeb  bed  SSeteind.  Sin  befcnbetet  9ta(]^tuf 
nntb  intern  9(nbenlen  nid^t  fehlen  bfitfen  unb  mitb  folgen. 

S)ie  ©(^tiftleitung. 


— DOO- 
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icfei$$» 


ge^Ueit  auf  bet 

^anM  Ratten 

am 
18.  und  19.  ^nti  1897. 


Bht  ©efd^id^te  ki  S^Menfnegg. 


8on 

Dr.  ^0^atitie0  $ane  tit  3üttr^. 

S^otbemerfnng.  2)tt  S^ottYog  i{l  l^ier  imDer&itbett  toiebetflcgebeii,  toie  tt  gelten  totnbe. 
23>er  Stoec!  »ac  bie  Seibtutgund  neuen  9]f2atena(d;  eut  enbgittiged  Urtett  ü6er  bie  ttttotf(6aft  bor 
fBUer  ^tottl^aUerei^tonit  i|l  ttotidnfig  no(!b  nid^t  möglich«  2)ie  n&l^ere  Untetfut^ng  bar&ber  xmi 
bei  flndgabe  Dotbe^ten  bleiben. 


93or  nal^ja  21  ^a^ren,  im  ©eptember  1876,  ^lelt  ^etr  9t.  ftattfmann^93aver 
o(m  9torf(^a(^  an  bet  :^^TeSt>erfammIun3  beS  ,,S3ereini$  für  ®t\äfxäftt  bei»  Sobenfeed 
unb  feinet  Umgefiung'^  ju  Stotfc^d^  einen  SSortrag,  betitelt:  „Anteil  bet  g^tabtei 
unb  @tabt  ©t  ®allen  fomie  bet  (S(Dtte«^udIeute  am  ©(^UKibenltieg".  ^)  !Die  wc^ 
bienftßc^e  «tbeit,  abgebtudtt  im  Sfa^te  1878  im  9.  ^eft  bet  „©(^tiften^^  beö  SSetein«, 
etio&^nt  u.  a.  aU  OueKe  ffit  bie  3ufammenfteautt3  beiS  l^iftotif(!^en  3RatetiaId:  „"SHafy 
ttftge  gut  ®ef(^i(^te  bei»  fc^tüfibifd^en  fttiegS'^  Don  bem  3^'<^9^n^ff^n  Sßatjc  Stun*" 
mann,  ©tott^Uet  ju  SBil  SBeteitd  ^Ibefond  Don  ftq,  bet  gelegte  t^otfd^et  unb 
S)atftet(et  [t.  gaClifi^et  (&t\äfiiftt,  §at  biefe  9uf}ei<l6nungen  benüftt  nnb  einige  Stotigen 
übet  ben  SSetfajfet  gegeben.*) 

^ie  no(^  oot^nbene,  gletd^jeitige  ^anbfc^tift  finbet  fid^  in  93anb  114  im  Sfic^et«' 
axifit)  bed  @tiftdat(^it)d  @t.  ®at(en ;  ein  ^nb,  bet  feinet  3^^^  ^^^i  ©tatt^ttetei^Xtd^iü 
SBU,  bad  etft  ju  Anfang  unfeted  ^^^t^unbetti»  mit  bem  ©tiftdatc^tü  Qeteinigt  »utbe, 
nai)  bet  ^be  bed  (Einbonbed  old  „bod  tot  bud^''  eingefteUt  »at. 

^ie  Stottjen  übet  ben  ©(^loabenltieg,  »elc^  ^iet  eingettagen  finb,  aOetbingd 
ni(^t  Don  bet  ^nb  lOtnnmonn'i»  felbft,  enthalten  einen  Seil  eined  SCagebuc^ed 


1)  SSebenbd  fä  bemettt,  ba|  eine  bet  l^onptf&d^Iid^en  DtteSen  biefer  J^atßeSmtg  ftattfmann'd 
bie  fog.  „nngebmcfte  gfottfe^nng  bon  <^tg  Xfdftnbt'd  eäfmüytt(fftomV'  in  bet  ^dbetia  n  (1828) 
ni(^  Sfd^bi,  fonbetn  bem  fiftric^  (Sl^toniflen  ^eintid^  etenmoalb  (1478—1651),  bem  CMMeget« 
tatet  0tnm))fd,  ^nge^Ött.  2>et  Xfc^bi«8iogta))]^  3atob  8ogel  l^ot  bad  in  ben  50et  ^al^ten  xtaä^ 
getoiefen.  Setgt  l^ieju (S^eotgbonS^g,  (S(ef(^(^e bet ^iflotiogtapl^te in  bet  Ckl^oei) CBihri(^  1895) 
eeite  155  nnb  199. 

2)  ^4i(^en  beS  ftontond  @t.  QMim  U  (@t.  O^otten  1811),  ectte  436  9{ote  o;  485  o; 
439  0,  e;  441  b;  442  a;  445  a,  b;  446  c,  d;  447  a,  b. 
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bed  Sbtifi^eit  @tattl^altevd  ju  S3i(  fibet  bett  fttteg  in  ben  evfteit 
aRonaten  bed  Qa^reiS  1499.  3)et  Serf<^fF^t,  ©tott^Uer  iDtat;  Srunmann,  Ift 
ivm  nii^t  befonbeti»  evtoS^nt,  allein  fein  %ame  f(^t  fi(^  inbirett  oud  bem  2:e(te  ju 
ergeben. 

Sir  flebenlen  nun  im  grt'tfl^nben  bad  jufammeniufieQen,  toad  fid^  im  ©tiftdard^io, 
in  ben  ,f(Si\>itni\[x\äfm  Slbfc^leben"  unb  in  ben  ft  gaUifd^n  (E^ronilen  ber  Steformationd« 
aeit  fiber  i^n  unb  feine  2:^StigIeit  nnb  Aber  bie  ^erfon  feined  @(^rei6eri$  auffinben 
lie^  —  unb  ffttnai)  auf  bad  Xagebud^  fiber  ben  Sd^mabenlrieg  nS^r  einzutreten. 

Über  bie  ^ugenbjett  SBrunmann'i»  »tffen  nHr  nic^td;  er  tritt  uM  plifilxii  SRitte 
ber  90er  ^a^re  bei»  XY.  :^a^r^unberti$  entgegen  atö  ftonoentuat  bed  ftlofterd  @t.  (SaUtn 
unb  @tatt^Uer  bed  füM  in  Sil  unb  Umgebung,  im  Unter«*  ober  Siler^Slmt,  une 
biefer  %tü  ber  ©tiftd^errfd^aft  f))Ster  offtiieQ  genannt  »urbe.  SBid  ju  feinem  3:obe 
blieb  er  in  biefer  ©teOung.  93ermutn^  ^t  er  {ie  bereite  im  ^a^re  1491  aU 
92a(^foIger  (Sott^rt  (Siel'd  angetreten,  ber  bamaU  aum  951  aufrfldTte.  :^ebenfaad  toor 
er  fd^on  unter  beffen  SorgSnger  UIri(!b  VUI.  (Siöfd^)  im  ft  gattifi^en  ftlofter:  ein 
$^err  SRar;  n}trb  me|rmald  in  ben  Sdriefen  »ft^renb  bed  9torfd^ad^er  fttofterbru(^i$ 
erti^a^nt.  ^  ben  ®ti))plin'fd^en  @ammelbfinben  im  @tiftdar(i^iDe  aud  ber  Stitte  bed 
XYn.  l^l^rl^unbertd  n)irb  ein  ,)Frater  Marcus  Bninmaim^  atö  ,)Mona8terii  Presbyter, 
Oeconomas  Wilensis  et  Parochus  in  Wasserburg^  aufgefaßt.  ^  X)amad^  ipSre  er 
alfo  }eitn)eife  @ee(f orger  in  ber  ftift<^ft.  gaUift^en  Pfarrei  Safferburg  in  ber  M^  oon 
Sinbou  geu)efen. 

So^er  flammte  nun  biefer  Srunmann?  S35IIig  {id^er  lagt  fld^  feine  ^eimat 
ni(^t  feftfteUen;  aber  ^d(^ft  toa^rfd^einlid^  b<^tte  feine  ^milie  i^ren  @i4  in  Sid^tenfteig. 
(Sin  ftonrab  SBrunmann  toar  oon  1489  biiS  1513  Slbt  be«  fttofteriS  @t  ^o^nn  im 
Xoggenburg.  *)  ®(ei(^  na(^  feinem  Zobe  im  lefttgenannten  ^^re  tritt  eine  Soel^ 
SBrunmSnnin  aM  Sic^tenfteig  einige  gin^briefe  gegen  ein  Seibgebing  an  bad  fttofter 
@t.  ^offann  af>.^)  &  liegt  nun  fe^r  na^e,  unfern  ©tatt^lter  )u  Sit  mit  biefer 
gfamilte  aM  8i(^tenfteig  in  SBerbinbung  au  bringen.  !Der  Sugerft  iUwAif^xit  @tiftd^ 
ard^ioar  Segelin  fflgt  in  feiner  „@ef(^i(^te  ber  Sanbfd^aft  Xoggenburg''  oom  ^a^e  1833 
bem  9lamen  SRar;  SBrunmann  bei:  „ein  geborner  2;oggenburger".^)  Son  Sr;  erja^lt, 
SmnmanniS  93ater  fei  ^ofmeifter  g»  Sil  gewefen,  ber  Sruber  $rior  in  Stfiti,  Don 
ben  au)ei  ©cbtveftem  eine  ftlofterfrau  in  SRaggenau,  bie  anbere  bie  $rau  bei^  Solfd, 
gtatd^erm  an  QMäi.^)    iDiefe  3JKtteilungen  laffen  fic^  nld^t  nS^er  unterfud^en;  fidler 


1)  etift«ar<^D  6t.  O^aEen,  Tom.  198,  6.  228. 

2)  gftiboUtt  6i(^et*d  Cl^tonif  (^ausgegeben  oon  d.  Wringet  in  ben  6t  Sollet 
aVKttetlttngen  XX,  1885),  6.  25; 

femet  6tiftSar4t9  Tom.  297:  ^ftbfcbe,  queOennidgig  belegte  (S^efd^idftte  bed  ftloflerd  6t  ^obamt: 
,,Annalos  Monasterii  Yeteris  ao  I^ot!  Sanoti  Joannis  in  Yalle  Thanrii^* 
ans  bem  (Snbe  bei  XYIU.  ^abtbnnbectS  Don  P.  Ambrosins  Bpp  a  Bndeni  an9  fUorf 
(ge6.  1752).  2)a  b<ifit  eS  »on  Itontab  Onutmonn:  „Etiam  non  repngnai,  si  dicamus,  hnno 
Conradnm  Bmman  ex  familia  Liohtensteigensi  foisse,  argomentnm  dedud  potest  ex  instru- 
mento  prozime  f.  330  allato,  in  qno  Adelheidis  Bmmänin,  expresse  ciyis  Liohtensteigensis  dioitur*^. 

3)  6tiftSat4U>  Tom.  297,  6.  330.  2)aS  ifl  eben  bad  2)otnment,  anf  toet^eS  in  bet  Dor- 
{lebenben  9{ote  2  bingetoiefen  toitb. 

4)  Staxl  ffiegelin,  O^efcbid^e  bor  eanbfdftaft  Xoggenbnsg  II  (6t  CkHen  1888),  6.  26/27. 

5)  SIbefonS  t>on  %x%,  Seticbtigungen  nnb  3nf&^  SU  ben  ^<bi(bten  be9  ftantoni 
6t  OaSen  (1880)  U,  6.  22. 


abtx  \%  bog  feine  toeltete  92ott2  tübtx  ba§  XoUi^ia^x  untii^tifl  ift.  Sit  neigen  olfo 
a»  auf  toettetei»  bad  2i>ggenbur9  d^  ^eimat  unfered  S^vonlften  on,  infofent  oud^ 
bie  Xngabett  bed  9Son  9t;  unferer  ^^pot^efe  nid^t  eigentltd^  »tberfprei^n. 

SRat;  adrunmoitn  ^t  fein  9mt  otd  fibtifd^er  @tatt^ev  ju  Sil  in  einet 
nntu^en  3^^  ongetteten.  IDutd^  ben  Dotau^egongenen  Kotfd^d^  ftloftetitieg 
toax  bad  Xnfe^n  bet  ibti\ö)tn  9tioaU  ftati  ^tabgeminbett ;  bie  Qü^tl  bet  Kegietung 
bto^ten  oUrnSIig  ben  geiftli(i^en  ^ftnben  gu  entgleiten  unb  an  bie  Reifet  in  bet  92ot, 
an  bie  tAtx  @(^tmotte  QMii,  Susetn,  @d^un}  unb  (SUotud  fibetjuge^n.  Seteitd 
lonttoOiette  ein  t)ietöttif(^et  Hauptmann,  bet  im  $of  au  SU  feinen  @i4  ^tte,  aUe 
Stegietung^^nblnngen  unb  \pxa^  ein  geund^ttgeiS  Sott  mit.  ^u  toaten  bie  ISauetn 
tebeQifd^  unb  unjuftieben;  bie  fteie  Bewegung  au»  bet  3^^  be9  fttiegei»  unb  i^tet 
Dotflbetgel^nben  8odI9fung  oom  ftloftet  ftecfte  i^nen  im  fto))fe;  bie  Sfitget  it&  StSbtc^end 
Sit  abet,  bie  ftdb  mannigfad^et  ^tiuitegien  etfteuten,  fud^ten  bet  Sbtifi^  Obetgenxitt 
t>üx  bet  Dotaudfid^tlid^  einttetenben  Umtoanblung  bet  ®otted^d^ettf(^ft  in  ein  Untet^ 
tanenlanb  bet  (libgenoffen  nod^  mSglid^ft  gtoge  3ttg^ftänbniffe  ab}utto((en.  Ctö  ge^dtte 
Diel  Xalt  nnb  ftlugl^  bo^u,  um  fi(^  in  bet  Stellung  ald  ©tattl^tet  suted^tjufinben 
nnb  pe  mit  (Etfolg  audiuffitten;  unb  bied  um  fo  me^t,  ate  fii^  Hbt  (Sott^  e^  nm 
feine  f^milie  ald  um  bie  ttegietung^efc^fte  I&mmette.  Sfßit  ben  Siletn  gelang  ed, 
bnt<^  entgegenlommenbe  SktttSge  unb  Stbrnai^ungen  in  ben  3^ten  1492^)  nnb  1498 
ind  Weine  ju  lommen  unb  fle  and  ®otted^ui$  ju  feffeln,  fo  loeit  ed  mSglfa^  toat. 
Ol^ne  Qtoii^ü  gebfi^tt  bem  @tQtt^et  SDlat;  Stunmonn  bad  {)att))tt)etbienft  an  bet 
ai^e&ing  biefet  Set^tniffe.  ®teid^  mitf)tx  lam  bet  @d^toabenItieg.  ^et  SSetttetet 
bet  Sbtifi^n  fltegietungdgenxitt  3U  Sil  geno|  bamald  beteitd  ein  foli^  Sinfe^,  bag 
bet  Stot  beS  @tSbt(^hd  tto^  Dielet  untul^get  (Elemente  in  bet  SfitgetfcHt  tten  au 
i^  ^elt.  Unb  bie  |>att)»tleute  bet  (libgenoffen  im  S:^utgatt  toanbten  fid^  bitelt  an 
i^n,  loenn  fie  itgenb  etuxiiS  ffit  bie  fttiegiSffi^tung  nStig  ^tten;  bet  Sbtifd^e  Obet^ 
n^tttbe  ^fig  umgangen.  S)et  @tatt^ltet  begnügte  fid^  meifl,  nad^ttfigßi^  feine 
3nflimmung  ffit  bie  gettoffenen  SRagnoi^men  einjui^olen. 

Untet  fol(|en  Vet^Sltniffen  mug  SRat;  Stnnmann  bei  ben  eibgendfftfi^en  Otten 
tafd^  eine  belannte  $etf9nli(^  gemotben  fein.  @o  etBStt  ed  fid^,  bag  et  fie  im 
3a^e  1505  um  ein  ^ftet  in  fein  ^M  ju  Sil  bitten  butfte.^  (Bemeint  ift 
natfitlid^  eine  gemolte  Sappenfd^eibe,  bamald  in  bet  @ä)m\i  eine  allgemein  fibHi^ie 
grDvm  bed  (El^engefc^nK. 

Iltt(9  bei  ben  ftouDentnalen  bei»  fi  gaOifc^n  ftloftetd  {Heg  fein  (ünflng.  9Ü 
im  ^a^te  1504  8lbt  (&otätaxt  ftatb,  mntbe  „^  SDIat^r  ftott^tet  a«  Sil''  neben 
,4)facob  Q^itpl  ftatt^ttet  au  ®t  Ohütn"  nnb  bem  @ubt^  ^tana  (Boidbetg  pim 
Wbt  Dotgef dalagen.')  !Det  (E^onift  ^bolin  @id^et  aA^lt  i^n  M  etften  untet  ben 
ftanbibaten  onf ;  getoS^lt  nmtbe  abet  $tana  (Baidbetg,  ffit  ben  bie  jifingeten  untet  ben 
fla))itnlaten  einttaten.  g^teiSd^  nxit  nun  !Kt  $tana  gatia  unb  gat  nii^t  bet  9)tann, 
»ie  i^  ba«  €tift  ffit  bie  (ommenben  @tfttme  bet  ttefotmotion  ndtig  §atte;  et  nxit 


1)  etifttanbio  6t.  OkSot,  Tom.  880,  6.  822.  —  Setgt  baait  etiftSor^io,  ftn^tit  82, 
8a0c  2:  ,,9R(iit)  fl(iifibtgctt)  ^txm)  feigen  ftbettomnid  mit  beu  Doit  fB^l  Mxäftt  ftadtn  ^tt  oO 
l^omad^  flot    fB^tt>  nst  ongenommeii,  Um  fin  Icbtogcn''.  —  8oti  bet  f^t>  Ultid^  KfiggetS 

2)  «ibgenfffflf^e  Ibf^itbe,  m,,  811  e. 
8)  6i4tt  100^ 
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leine  ftampfttotur,  fonbetn  ein  ,,ftiebti(^t  ^ixx",  txAt  iffti  ^xäftx  nennt  ©eine  grteube 
toQX  bie  lünftlerifc^e  Sudfd^müdung  ber  ft(ofterItt$e  unb  bie  ^fmtng  ber  ®(^S^ 
in  bet  ©Qlriftel  burd^  bie  pxai^tootkn  Stieugniffe  bei$  blfl^nben  gtenaiffonce^ftun^'* 
getoerbed. 

@D  belont  unfet  fßloxf  Srnnmonn  teid^Iic^  (Belegen)^  al&  ^olitilet  ffttt>trc^ 
jutreten.  Sei  ben  Stec^td^nbetn  bed  ftlofterd,  meiere  bur$  bie  (Eibgenoffen  entfd^ieben 
»urben,  erfc^eint  er  burc^weg  ofe  erfter  SJettteter  ber  fibtift^en  ^ntereffen. 

3[n  einem  aKatlenftreit  mit  ^ptnitü  im  ^^te  1512  toaf)xU  er  in  SSerbinbnng 
mit  bem  SQtftätter  @eri(^tdammann,  bem  (S^roniften  ^n^  SSogler,  mit  (Erfolg  bie 
Änfprüd^e  ber  W^cintder.  0  3^^^  3f^^^«  nat^^er  belämpf te  er  oor  ©(^»ij  nnb  @laru« 
bie  Sefteuerung  äbttfc^er  (8üter  im  Xoggenburg ;  oUein  bie  24)ggenburger  trugen  ben 
©ieg  baoon.^)  ^m  ^erbft  1520  erreid^te  er  ju  SBaben  Don  ben  Sibgenoffen,  bie  an 
ber  ^errf(!^aft  9t^inta(  Anteil  ^tten,  ba$  ))on  ben  &btif(^en  nieberen  (Serid^ten  nur 
an  ben  8bt  unb  beffen  StSte,  ni(^t  aber  an  ben  eibgenöffifc^en  SonbDogt  ju  Sft^ed 
a))))elliert  wxhtn  Idnne.')  Unb  gleid^  einen  3Ronat  fp&ter  geigte  er,  ba§  er  »o^I 
\>a&  }u  9te(^t  befte^nbe  a3er§ä(tnti$  {»ifc^en  ber  96tei  unb  ben  mer  @(^irmorten 
anerlenne,  aber  Übergriffe  in  f(^Srffter  Seife  Don  ft(^  au$  iurücfjuioeifen  gefonnen  fei. 

fba  @t  ftat^rinentag  n5mli(^  lam  ber  neue  trierörtif (^e  ^u))tmann,  ^ijr  Srenmoalb 
Don  QMäi,  mit  einem  ungewohnten  (Sefolge  t)on  »o^I  l^unbert  ^erfonen,  ,,gttte  l^ren 
unb  gfeöcn",  na(^  Sil  geritten,  ©er  abtift^e  ©tatt^Iter  ober  »ied  i§n  jur  ©tabt 
l^tnaud  mit  folgenben  Sorten :  „(Er  borfte  bed  toefend  ganj  nfit;  er  folt  lomen,  nne 
anber  (o))tman  figenb  lomen",  unb  f(!^mä^te  fo  i^n  unb  bie  anbern.^)  SRan  fürchtete 
böfe  golgen  für  bie  «btei,  um  fo  mc^r,  aW  bie  Hofterfeinblit^e  ©tabt  ©t.  ©aflcn 
barauf^in  fu^  beeiUe,  ben  burc^jie^enben  Qütiftxn  aUe  (E^re  ju  ermeifen. 

grreUid^,  ed  beburfte  nt(^t  biefed  äugem  Xnftoge^,  um  bem  ©tift  in  ben  näd^ften 
^ct^ren  S3erlegen^eiten  ju  bereiten.  !Die  treibenbe  ftraft  lag  tiefer:  bie  {Reformation 
unb  bie  mit  i^r  iufammen^ngenben  Steuerungen  auf  materieUem  @ebiet.  !Die  &ottt^ 
^udleute  »iberfeftten  fu^  ber  Sudflbung  ber  &btif(^en  ^errfc^ftdred^te;  }uerft  im 
ft(einen,  inbem  fte  Qtiinten  unb  (S^efäUe  aQer  Srt  ju  entri^ten  fu^  weigerten,  §erna(!^ 
im  (Strogen,  inbem  fte,  ganj  }ur  {Reformation  belehrt,  il^ren  alten  ^erm  nid^t  me§r 
anerlennen  tt}oQten.  S>a  mar  ed  nun  unfer  SRarjr  Srunmann,  ber  Sonüentual  beS 
(Botted^ufed  ©t.  (Statten  unb  ©tatt^Iter  }u  SU,  ber  in  einer  ganjen  iRei^  Don 
^rojeffen,  gegen  bie  St^eint^aler,  gegen  eingelne  (Semeinben  ber  „Wten  Sanbfd^ff'  unb 
gegen  bie  Zoggenburger  in  ben  3^^ren  1523  bid  1527  bie  anfprü(^e  bei»  ftlofterd 
gegenüber  ben  Untertanen  feftbielt.  ^n  ben  „(Etbgenöfftf(^en  9lbfd^teben''  le^rt  fein 
iRame  immer  unb  immer  toieber.  3^^^  unb  gett}anbt  oerteibigte  er  bie  Ilöfterlic^en 
|Ktrfd^aftdre(^te,  ein  le^ter  IDiplomat  aud  ber  ©c^ule  eine$  Ultic^  9löf(^.  !Cte  ^erfon 
be«  Äbteö  granj  tritt  neben  i^m  in  ben  ^intergrunb.  (Er  »ar  bei  bem  mi)  ^xdf)txt 
ringenben  SanbDoKe  ein  Dielge^gter  SRann;  benn  in  bem  audftc^tslofen  ftampfe  um 
fein  gnted  9ted^t  machte  er  feinem  Untoiden  gelegentlich  in  bitteren  Sorten  8uft.  @o 


1)  ^bg.  abfd^ebe  III,,  625  k. 

2)  (i^nba  838. 

8)  Soad^im  Don  Satt'd  (Sabian)  beutfc^  ^tflotifd^  €k^Ttfttn  (l^ronSgegebm  Don 
«I.  O^Öttnger)  III  (1879),  6.  200,  (Spitome  iRr.  286. 
4)  ei(^er  57  imb  183. 
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DerKagte  i^  im  ^al^re  1525  bev  ©(^neggenbunb,  b.  ^.  Me  (Semetnben  Xtungen 
SBromd^ofen,  Slo^ti  unb  bte  umliegenbett  ^öfe,  »egen  etlt(^er  „©d^mad^toott'',  bie 
er  g^en  fte  gd^roud^t,  Dor  bem  SRat  ju  S3U.  @ie  Rubelten  ,,fo  trufeltd^  unb  ernftltd^/' 
bag  ber  ©tatt^Iter,  um  Xufnil^v  unb  gtdgeren  ©d^ben  ju  t)er^fiten,  töOig  nnber 
^erlommen  unb  ©efefc,  öor  ©(^ult^lg  unb  {Rat  ju  ffiil  „oetttöften"  mu|te.  ©er 
^onbcl  ^  fogar  bie  ©bgcnoffen  bcf t^äf tigt.  0 

86er  aüe  Snftrengungen  SBrunmonn'd  nxiren  t)erge6tt(^.  du  Anfang  bed 
^]§reiS  1528  mugte  er  bie  9uf(öfung  ber  ©tiftd^errfd^aft  ate  unaudn)eid^Ii(^  t)or 
Slugen  fe^en.  (Srle6t  ^t  er  bie  ftataftro))]^e  ni(^t  me^r,  benn  am  ;,©onntag  Oculi  in 
ber  oafien/'  am  15.  STOSra  1528,  cttoa  '/4  3[a^re  üor  bem  allgemeinen  fibergang  jur 
Deformation,  »urbe  er  beim  äßeffelefen  in  ber  ftopeUe  bed  ^ofeiS  }u  SBt(  üom  ©(^lage 
gerfi^rt  „9Dfo  fäert  man  in  ab  ottar,  bag  er  gar  nunt  um  ftd^  felM  mer  tpigta: 
ftarb  odf  ilt^  bama(6.  S)em  @ot  gnabl^'  [(fliegt  ber  S^ronift  ^riboUn  ©ic^er  feinen 
©erii^i«)    3m  ©anct  ^eter  ju  ©it  liegt  er  begraben.*) 

S)ad  £agebu(!^;  »eld^d  ©runmamt  »S^renb  bed  ©d^mabenlrieged  felbft  anlegte 
ober  anlegen  lieg,  ift  o§ne  3^eifel  ebenfalls  auf  baö  Seftreben  gurfidr^uffil^ren,  bei 
lommenben  SenoidFfungen  ein  nü^Ii(^ed  9}ad^f(6(agebu(^  für  bie  firiegdleiftungen  feiner 
©tatt^lterfc^ft  )u  ®unften  ber  Sibgenoffenfd^ft  gu  ^ben.  Seiber  ift  ha^  Original 
t>erloren  gegangen,  ©ie  Xbfc^rift,  mie  fle  uns  oorUegt,  ftammt  [xi^zx  Don  ber  ^anb 
beS  ©tatt^Itereifc^reiberS  Ulric^^uber,  genannt  Slüegger.  dt  felbft  f(!^reibt 
ftetd  gtfiegger,  einmal  mit  ber  Beifügung:  alias  ^uber.  S)ie  oerf(^iebenen  9RanudIri))te, 
votl^t  im  ©tiftSard^io  liegen  unb  feinen  Flamen  tragen,  geftatten  in  biefer  £)in{i(^t, 
bei  S3ergleid^ung  i^rer  ©dbrift  mit  berientgen  beS  ^agebud^eS,  einen  t)9(Iig  fieberen 
©(^tug,  obioo^l  fein  9iame  ^ier  nic^t  genannt  ift. 

tUrid^  Stfiegger  loar,  menn  glei(^  bid  ieftt  fo  ju  fagen  unbelannt,  eine  bebeutenbe 
^ferfö«U*Wt  in  ben  ft.  gattifci^en  ©tiftslanben  ju  <8nbe  be«  XV.  Qa^r^unbert«.  ©djon 
unter  Ulrid^  Otafd^  beforgte  er  bie  ©tatt^alterei  «^  ftanjlei  ju  SßiL  S&^renb  bed 
9lorfd^(^er  ftlofterfrieged  ftedte  er  ^ier  bie  rechte  ^nb  bed  Slbted  bar.  Stuf  i^m 
lag  bie  ganje  Saft  ber  2:ruppenbur(Jbm&rf c^e ;  er  ^tte  bie  finaniieUen  SRittel  }U 
befc^ffen.  Sd  mac^t  gang  ben  SinbrudT,  ald  ob  Utric^  Stdfd^  feinem  ©tatt^aUer 
®ott^t  (Blei  unb  ben  mif  SEBil  gepd^teten  ftonoent^erren  mißtraut  ^be.  SRebr 
als  einmal  fc^eibt  er  an  9lüegger,  er  ^be  fi(^  an  bie  %nfi(^ten  beS  einen  ober  anberen 
unter  i^nen  nid^t  ju  lehren.  (Es  ift  fogar  ein  ©rief  an  ben  8bt  oor^nben,  ber  bie 
Unterfd|riften  oon  (Bott^rt  (Biet  unb  tUrid^  fRfiegger  jugleid^  trSgt.^)  ©p&ter  loar 
er  ©((reibet  unter  bem  ©tatt^Uer  SRarjc  SBrunmann.  ^m  3a§re  1500  ernannte  i^n 
9bt  (Bott^t  koegen  ber  guten  S>tenfte,  bie  er  bem  (BotteS^uS  „ain  gut  git  un}^ 
getan  f^at  —  unb  anö)  oon  finer  ((ainen  finb  n?egen  — ''  jum  SSogt  oon  ©(i^uxirienbad^ 
mit  ber  bef onberen  33ergünftigung,  gteid^jeitig  bie  ftanglei  in  S3il  oerfel^n  }tt  bürfen.  ^) 

J3on  feinen  arbeiten  finb  befonberS  }u  erm&^nen:  eine  gufammenfteUung  „aOer 
brteff,  bie  burd^  %it  lUric^  „an  bas  toirbig  go^^uS  ©antgaUen  erl5ft  unb  gebra(^t 


1)  (Eibg.  «tbfd^ebe  lY  1  a,  704  a;  706  o. 

2)  €H(^T  97. 

8)  etiftSotd^io  6t.  •oQett,  Tom.  193  (6tippIiitS  CoUectanea  1.  8b.)  6ette  228:  „Ob^t 
15.  Mart  1528;  ibidem  sepultos  ad  8.  Petrum  Wilae^. 

4)  6tiftSat#>  6t  ^hSim,  Tom.  801,  pag.  807—890. 

5)  emha,  Tom.  114,  fol.  281. 
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fltib,  \m^  UltuIHn  ^tatx  udgoaen  anno  90'',  ein  ikmVx<li  btded  ^eft,  93anb  95 
bei»  @tifttar(l^{t)d;  bann  ein  ,,&6erIomnmtd"  mit  benen  t)on  SU  aus  ber  legten 
SRegietung^seit  Vllxxifi  TUL.,  „tooxi  nit  angenomen  benn  fin  lebtagen".  ferner  ift 
I^Sc^ft  nxi^rf d^einlid^  bie  eine  ber  6eiben  SteinK^ronilen  Met  ben  Slotfc^d^ev  filofterbrud^, 
l^eginnenb:  „^  ^oM  nanten  l^eb  td^an^  txm  i^m  gebic^tet.  ®ie  finbet  fttb  mitbem 
Zage^ud^  fi6ev  ben  ©d^tüabenlrieg  in  bemfelben  SSanbe,  ber  fi5erl^u))t  grögtenteite 
(SintrSge  t>on  9ifieggerd  ^anb  enthält  unb  ^t  am  ©c^Iujfe  bie  92amen'':3[nitialen  ü.  R. 
Snd^  l^lte  i(^  ed  ffir  leicht  möglich,  bag  bad  merltoürbige  Urlunbenbu($  über  ben 
ftlofterbruc^r  bai»  in  ie  einem  ©ammelbanb  im  ®taatdar($io  Qüxii)  unb  im  ®tabt^ 
arc^io  ®t.  (Bauen  liegt,  auf  il^n  jurflctgefü^rt  merben  (ann.  ^)  (Eine  ©d^riftenüergleic^ung 
bed  gefamten  aßateriafö  »trb  barüber  ftlar^it  fd^affen. 

^ebenfadi»  ffittt  biefer  9Utegger  groge  g^teube  an  ber  3uf<^mmenftellung  gefAid^t^ 
Üäftn  aVZaterial^.  %M  föUer  StopialHät,  bad  „rot  6u($'',  toAift^  bad  2:agebud^  fl6er 
ben  ®d^nKi6enIrieg  enthält,  tot\\i  eine  SRenge  (Einträge  biefer  %rt  t>on  i^m  auf.  9leben 
ber  QeftaQung  unb  bem  ISib  oon  allerlei  Beamten  in  S3t(  unb  ber  erwähnten  iHdm^ 
d^ronil  finb  u.  a.  aufgeführt:  „Die  namen  ber  äbten  beiS  go^^ud  }u  ©antgaQen  unb 
nne  fang  ^edß^r  abt  l^r  ift  gefln";  bann  „!Die  loblid^en  fürften  Don  Defterr^d^"; 
„Die  namen  ber  bifd^ofen  ber  §o^n  ©tift  }U  Soften}";  /fDed  go^^ud  ©antgaden 
bienftifit";  „Die  Deftinen  bed  go^^ud"  ufm. 

93runmannd  Xagebud^  fetbft  ift  »o^I  ganj  gelegentlich  —  U7ann  gerabe  SOtuge 
ba  »ar  —  eingefd^rieben  »orben.  (fc  ift  in  jtDei  Zeile  auöcinanbcr  geriffen;  ba* 
snrifd^en  finben  fi($  aUerlei  Stotijen.  „8ug  furo  am  br^jebenben  blatt  ^arnad^  biiS  bud^d", 
^ifit  ed  am  (Enbe  bed  erften  Ztii^  unb:  „Da  gat  e$  wiber  an'',  am  Anfang  bei» 
ItDtlttn.  Wt  bem  4.  «prif  1499  bricht  teiber  bie  unooaftSnbtge  9bf(^rift  plö^ßd^  ab; 
fie  umfagt  im  (Bangen  49  ^oßoblfitter.  Der  @runb  liegt  oieKeid^t  barin,  bag  Ulric^ 
Ütflegger  t>on  bem  Zagebud^  nod^  eine  befonbere,  für  {i(^  attein  befte^enbe  ^rad^t«* 
abfd^rift  angefertigt  l^at  unb  ba^er  bie  gr^^^tfe^ung  im  fto))iaIbud^  ntc^t  me^r  für  nötig 
IJielt  »on  biefer  Arbeit  ift  leiber  nur  ein  Fragment  —  jtoölf  größoMättcr  —  (oom 
11.  bid  27.  SDlSr}  rei(^enb)  im  Xftenard^io  bed  ®tiftdard^iod  oor^anben.  ^)  ^[m  (Broten 
unb  (Banjen  bedCt  f!d§  bad  grtagment  mit  bem  Zt]^t  im  Sloten  33ud^,  nur  enthält  t& 
mand^mal  einige  (ErgSngungen  —  gioeifedod  oon  ber  ^nb  Stüeggerd.  @o  ift  g.  9. 
eine  btrje  DarfteUung  bed  (Befec^td  beim  Sdruber^ol),  füblid^  oon  SBafel,  ))om  22.  aOtärg 
eingefd^oben,  bie  im  9loten  Su(^  oödig  fe^It. 

Der  urf))rfingtid^e  SSerfaffer  bed  Xagebud^ed  ift  mit  "Stamm  nid^t  genannt;  aber 
ber  ganje  Xon,  in  »eld^em  bie  Sefe^Ie  unb  Serorbnungen  gehalten  flnb,  Wift  auf  bie 
oberfte  $erf9nlid^leit  in  XBit  ^in.  Sid^tig  ift  in  biefer  Sesie^ng  folgenbe  ©teUe 
ium  12.  3RSr}:  „Uf  bad  lam  od^  bed  tag«  bed  oorgemelten  fturm«  fyAi  m  femlid^e 
lunbft^ft,  toarumb  alb  rooxn»  berfelbig  fturm  lomen  unb  entf))rungen  ift,  alfo  lutenb: 
Sieber  fjftx  SDtar; (Ed  folgt  atebann  ber  Srief  bei»  im  gr^Ibe  fte^enben  ^Kutptmannd 


1)  8gt  meine  Untetfm^g:  ,^tx  Sthftttbmä^  itt9lorfdMi  mCb  Itx  &.  (^aUtx4MtQ"  in  ben 
et  O^oSer^arntteUnngett  XXYL  (1895)  e.  vm  unb  e.  226.  alle  m\^t,  weld^e  bier  mtidft 
^0fl  Sngefdftrieben  oetben,  ).  8.  6.  98,  9lott  3;  ®.  103,  9h)te  2;  e.  104,  9t  ote  1  (at  Ulrtd^ 
nie 9 fl er  iKtfagt  2)et  3ntnm  gel^t  auf  dne  nnrid^ttge  Sedatt  eined  frfil^eren  flabt-jl.  gaSifd^en 
Xrc^üorft  nnb  fetner  WegijlereinttAge  sntft<f.  —  Ueber  bie  JHofletbnd^'^eintd^toniten  bgl.  ebenba 
6.yi  nnb  115,  9lote  8.    8iUencton,  ^i{lotif(^e  SottMicbet  U  (1866),  9hr.  177,  6.  281-289. 

2)  etift«ar(^  et  fallen,  9lnbtt!  13,  gfadc.  10. 


ttlrtd^  @d^enl;  am  ©d^Iuge  tft  bie  $(bte{fe  bed  @tatt]§aIteM  l&eigeffigt  (ßn  «tbennol 
]^et|t  ed:  „ttttenb  ber  l^ofamman  unb  ic^  jum  jufa^  in  boiS  legev  au  Utrid^n  @($enlett, 
^ofittnann.'^  Sei  bet  S)i(^tig(ett  ber  SSerl^Iungen  im  Sager  liegt  t»  no^,  toie 
SSott  9r^  unb  ber  Sttfti^rd^tmtr  Segelin  ed  taten,  an  SDtoq:  Särnnmann,  ben  ®ttttt^ 
^Iter,  }u  benlen. 

andgefd^Ioffen  tft  ed  fretltd^  ni^t,  ba|  ber  $IuraI,  ber  im  Xagetod^  ffir  bie 
Serfägungett  wfi^renb  be§  ftrieged  ongetpenbet  tplrb,  ntd^t  auf  bie  ^erfon  bei$  @tatt^ 
l^Iterd  ge^t,  fonbern  bie  ®efamt^eit  ber  fibtifci^en  SSerioaUung  in  93tl  umfaßt;  unb  in 
biefem  ^Ut  bürfte  man  tpo^l  an  beren  @(^reiber,  lUrid^  9tüegger,  ald  ben  urfprftng«* 
ß(^en  93erfaf[er  benlen.  ©ei  bem  toit  i^m  »oUe,  auf  aQe  g^de  ^ben  unr  ein  Za^u 
iuäf  ber  ©tatti^terei  XBit  fiber  ben  ©d^nmbenlrieg  t)or  und. 

S)ad  2xtgebu$  ift  um  f o  »ic^tiger  ald  ft(^  f onft  nur  fe^r  toenig  Sßaterial ' 
über  ben  Arieg  auf  fl.  gattifd^em  Gebiete  Dorfinbet  SDaiS  ©tiftdard^io  ent^t  fo  au 
fagen  leine  anberen  gleichseitigen  ©(^riftftfide;  unb  ha^  ®tabtar(!^iD  @t.  hatten;,  bad 
mit  feinen  gut  er^Itenen  ©äcfelamtdbOi^m  unb  Statdbfic^em  »iUIommene  Slai^d^ten 
ju  f))enben  pflegt,  mx^t  gerabe  über  ha^  ^x  1499  eine  Sude  auf.  Unfere  Quelle 
ift  fel^r  juüerl&ffig,  »eil  ber  S3erfaf[er  aü  SmtiSperfon  beffer  in  bie  Z)inge  ^einfa^ 
ald  ein  getoö^ntt($er  S^ronift.  S)ie  ganje  ftorref)>Dnbeni  ging  burt^  feine  ^^be.  @o 
finb  bei  iebem  24g  bie  einge^enben  ober  ouiStaufenben  iDtiffioe  eingetragen,  meift  au^ 
fü^rlid^.  ^a  finben  ft(^  SSriefe  bed  Kbted  an  ben  ©tatt^Uer,  an  bie  (Sotted^udleute; 
ber  (Eibgenoff en  unb  ber  im  g^clbe  fte^enben  ^u))tleute  an  benXbt;  bed  eibgenöffifd^en 
SanbDogtei»  im  X^urgau  an  ©tatt^Iter  unb  Stfite  ju  ®i(;  bed  ^au))tmannd  ber 
loggenburger  an  i^ren  8anbt?ogt  «Ibret^t  SWile«  ufw.  3m  ©anjen  pnb  25  ©tüdt 
loSrtlid^  toiebergegeben;  am  ©c^lug  ift  jetoeilen  bie  genaue  Xbreffe  beigefügt.  iDaneben 
ift  no$  üon  einigen  toeiteren  SWiffiöen  »enigfteniJ  ber  Qn^t  angeführt,  ©ie  Drigi^ 
nalia  ju  biefen  ©riefen  finb  wo^l  atle  tjerloren  gegangen. 

!Dem  eigentßd^en  S^gebud^  gel^n  ^Vorbereitungen  s»  ^^^^  aUfftdigen  Striege 
au9  bem  Qal^re  1497  üoran:  „Änft^lag  unb  fachen  friegllit^er  loiffen  wiber  ben 
©c^todbift^en  bunbt,  ob  fid^  bie  regen  »urben.''  !Der  «bt  fyiit  auf  ben  8.  «uguft  1497 
aSoten  mit  „ooQem  gU7aU''  aud  aUen  ®emeinben  feiner  ^enfd^ft  nad^  Storfc^acb  lommen 
laffen,  „um  fid^  mit  inen  ju  unberreben,  roit  man  fid^  in  bie  fad^en  fd^Ien  toölt'' 
a^  tmxit  an»  ieber  ,,@egni'^  bie  9nsa^I  ber  ftned^te  beftimmt,  bie  beim  XuSbrut^  bed 
ftrieged  fofort  au^sie^n  foQte;  a(fo  eine  Slrt  ^iletfteOung.  9{eben  ber  93orf(^rift  über 
bie  93eu)affnung,  bag  „ieberman  mit  maffen,  fd^uo  unb  ^rnafd^  gerüft^t  |in  föUe/' 
lourbe  ebenfaUi^  im  (SiuDerftänbnii^  mit  ben  Ootted^uiSleuten  eine  ftriegdfteuet  „ber 
brud^''  für  lebe  (Segenb  feftgefe^t  ©pfiter  toSl^renb  bed  ftrieged  felbft  mugte  me^r^ 
mafö  mit  ben  Untertanen  über  biefe  SDinge  beraten  werben.  SRan  belommt  ben  Sin« 
brudt,  bie  äbtifc^  Stegimtug  l^abe  angefangen,  Dor  ben  bege^rttd§en  g^eunben,  ben 
ISibgenoffen,  hinter  bad  93oII  fl^  ju  retten.  ^ebenfaUiS  bilben  biefe  SoUdanfragen  ein 
^übf^d  ©eitenftüdC  ju  fi^nlic^en  SSer^ltniffen  in  ber  aürc^fd^en  Sanbfd^ft,  fiber 
koelc^  im  ))ergangenen  ^a^r  ^rofeffor  ©änbliler  in  3üri(^  eine  Sb^lung  DerSffent^ 
Ud^t  5atO 


1)  ,;S)ie  Setid^tertlattttngen  un^  flnfragen  ber  dfttd^er  9legiermig  <m  bie  SonbfcQaft  itt  Ht 
3eit  t>0T  ber  9leformatton"  im  ^al^tbud^  ffir  ed^ei^erifc^  (S^efd^^e  XXI  (1896),  C.  85-70. 
IDerattige  Itofragm  gab  el  aadf  in  Sitn  unb  tnjent. 
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!Der  S^rontft  wtfftfjUt  {{(^  tttd^t,  ba|  ber  l&eftel^enbe  (Begenfaft  gtotfc^en  (Kibgenoffett^ 
fd^ft  unb  ®(^n7Sbtf(^em  Sunb  auf  bie  IDauer  aum  ftrteg  führen  mflffe.  (£r  emS^nt 
htt}  bte  ^inge  im  Sünbnerlanb,  bie  unmittelbar  ben  %nfto§  }um  Siaffengange  gaben 
unb  ge^t  naiffftt  über  }ur  ^u))tabteUung  Uim^WtxttS:  ,/l>tx  erft  angang  bed  Iticgd 
ivA\i)tnh  ber  loblid^en  Hi^bgnogfci^aft  unb  bem  ©d^mSbifc^en  pnrio  —  ottain  bad  Der«* 
fagt,  bad  im  ampt  }u  SS^I  im  2:^urgöio  t^er^anbelt  unb  fürgangen  ift.''  Unb  nun 
folgen  Dom  27.  ^^nuar  fn^  gum  4.  XprtI  1499  regelmSgige,  tägliche  iRotijen,  ent^ 
^Itenb  aUt^  baSiemge,  n)ad  in  SBil  Dom  ftriege  }u  fpüren  nxtr.  ®ie  ftnb  felbftoer« 
ftänbttc!^  toeniger  wichtig  für  bie  (Ereigniffe  auf  bem  ftriegdfc^aupla^c  felbft  old  für  bie 
ftenntni«  ber  Sätigfcit  ber  Sc^örben,  welche  für  bie  aufbringung  unb  (Srnä^rung  ber 
Gruppen  unb  für  ben  5Ra(^ri(^tenbtenft  t)inter  ber  ©cfedbtöltnie  ju  forgen  Ratten. 
C^ne  Qubere  Hufgabe  mar  bie  ©ic^erung  beS  @täbt(^en§  Sßil,  bad  bei  einem  fiegrei(!^en 
35orrü(fen  ber  gegnerifc^en  Sruppcnfammlung  ju  Äonftanj  offenbar  mit  gtanenfelb  bie 
SBaftS  einer  93erteibtgung$fte(Iung  bilben  fottte.  SRan  mar  in  Sit  ftet^  gcnou  baoon 
unterrichtet;  menn  eine  93erftärfung  bed  feinbli(!^en  Hauptquartier^  am  ®ee  ftattgefunben 
!^tte,  unb  traf  afebann  fofort  bie  nötigen  aWalna^men.  !Da5  ade«  gefc^ab  o^ne  eine 
eigentliche  Seitung  Don  oben^  Dom  9bt  ober  Don  ben  Sibgenoffen,  —  Dielme^r  im 
Semugtfein,  bag  ein  ieber  feine  ^flid^t  tun  muffe  unb  baß  ba^er  anif  bie  anberen 
©renjgebiete  in  gleici^cr  ffieife  gefd^fifet  feien.  Die  früheren  Äriege  l^atten  aümälig 
eine  miUtärif(!^e  Organifation  gefc^affen,  bie  im  Shiegdfade  fo  }u  fagen  Don  felbft  im 
gan}en  Sanbe  in  2;&tig!eit  trat.  Die  Suffaffung  ber  Dinge,  mie  fte  uM  im  Za^tinä) 
entgegentritt,  bietet  eine  ^übf(!^e  ^^uftration  ju  bem  ©a^e  Dierauerd  in  ber  ®ef(^i(^te 
ber  ©d^weijerifd^cn  (Eibgenoff enfc^af t :  ,;Übera((  ^errfd^te  bad  ®efü^I  ber  folibarifc^en 
SBerppid^tung"*);  ober  ju  Uömann«  «nfidöt  inbcmffierfe  über  Äaifer  üWafimilian  L: 
,,Dad  ®e^imni$  i^rer  ©tärle,  bog  fte  nur  aliS  {Ringe  einer  fiette  etUKtd  Dermod^ten, 
»or  ben  ©(^weijern  too^l  bewutt."*) 

auf  ben  1.  gebruar,  nod^  Dor  bem  eigentlichen  Studbrudge  be$  ftrieged,  nmrbe 
Don  bem  Statthalter  unb  ben  SHäten  probemeife  eine  Snobilifierung  ber  3Rannfd^aft 
im  SBileramt  angeorbnet.  Qu  „ffiilen  uf  bem  berg",  fübweftlic^  Don  SBil,  mar  ber 
©ammelpunit.  Der  Hauptmann:  Ulrich  ©c^enl  Don  (Saftet,  bamatd93ogt  Don  ®i)xoax^ 
jenbacö,  ber  gä^nbric^ :  ber  8leid^5Dogt  ^aul  ^tler  Don  ffiit  unb  bie  ©fetten  fc^muren 
bie  Dorgefc^riebenen  (Eibe.  Dad  Xagebuc^  fü^rt  fte  mörttid^  an.  Derjenige  ber  (Sfetlen 
ent^&tt  gerabeju  bie  ftriegdartilet,  bie  jum  Xeit  an  ben  ©empac^er^Srief  erinnern. 

1)  ^jö>tx  foK  bem  ^uptmann  ge^orfam  fein;  . Rubelt  einer  jumiber,  „baiS  bie 
onbern  bem  l^optman  biftanb  tügint  unb  im  ben  §etfent  ge^orfam  mad^en.'' 

2)  Seiner  fott  ftird^en  brechen  ober  berauben,  ober  an  ^riefter  ober  anbere  geift^ 
tic^  Seute  ^anb  anlegen. 

3)  fteiner  fott  einen  Angriff  Don  ftd^  aM  unternel^men  nod^  „rob  nemen"  o^ne 
(Erlaubnis  bed  ^uptmanniS. 

4)  atte  gr^inbfd^aft,  bie  iemanb  gegen  ben  anberen  ^t,  foU  „bie  ftriegdli(f  ud 
ntemanb  an  bem  anberen  redten." 

5)  „Unb  ob  man  atnid^ertai;  }u  fd^affen  gemunn,  ober  ba)  man  atn  angriff  tun 
»erbe,  mer  benn  ber  m&re,  ber  atn  findet  machte  ober  fetbd  fluc^tfam  murb,  bem  unb 


1)  IL  8anb  (1892)»  6.  840. 
S)  I.  »anb  (1884),  e.  714. 
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benfe(6en  fÖIte  man  bte  ^ipttt  af>\Sjlafjtn  unb  ir  ^ui^efinb  gan^  t>^xttxf>tn  toetben; 
unb  batju  fui  gut  verfallen  flii/' 

3n  btefer  Qitxt  f(^on  ^tten  bte  £^urgauer  eine  ©tedung  6et  ^ugete^ofen  am 
92orbab^ange  bed  DttcnbergeiS  befc^t,  um  aUfädige  Bewegungen  Don  ftonftanj  ^r  ju 
beobachten.  3^^  ^^^  fftrd^tcte  man,  biefen  Seuten  lönnte  ^,unDerfi(^tlt(^  atn  fd^nb  unb 
fd^mac^  unb  fünft  od^  bem  S^urgöm  ain  groger  fd^ab  gef(^e^en."  !Damtt  bte  X^urgouer 
nun  nt(^t  f)7re(^cn  lönnten:  „Sir  fetten  und  etmad  gefumbt  unb  ntt  t^on  aU  txüxo 
naitpnxtn/*  fc^idfte  ber  ©tattbolter  fofort  200  SWann  SSerftärfung  oom  ÄuSjug.  @te 
lamen  aber  «ur  btö  SArglen  unb  jogen  oon  ^ter  »teber  )urü(t,  ba  ^riebendgerüd^te 
oom  Sünbnerlanb  ^rlamen:  „baran  f^at  mengfltc^  atn  frotb."  Sttetn  \i)on  einige 
2;age  nac^^er  mar  ber  ftricg  ,/Offen/'  n^ie  e$  im  S^gebud^  ^eigt;  unb  nun  mürbe  oon 
ben  äbtlfc^en  Beworben  ben  ®otte5^au§Ieuten  ocriünbct:  „wenn  mer  geftürm  ober 
gefc^ro^  !äm,  bog  bann  iebermann  gerfifd^t  mär  mit  orbnung  gu  gießen  unb  gu  loiffen 
an  bie  enb  ^in,  ba  man  ^inOefd^aiben  märe." 

^fit  beginnen  bie  Seiftungen  ber  SD^annfc^aft  be$  3Biteramtd.  (E$  ift  gu  unter«* 
fc^eiben  gmif(^en  Hu^gug  unb  Sanbfturm.  9Som  XuiSgug  lag  beftänbig  ein  fleined  Iton^ 
tingent  bei  ber  eibgenöffift^cn  Äufftettung  am  Dttenberg.  ^tt>t  ®emeinbe  fteUte  bagu 
eine  beftimmte  Snga^I  ftnec^te.  fü§  ber  ftrieg  \x^  in  bie  SSnge  gog,  mürbe  Snbe 
^bxuax  auf  33erlangen  oon  fe  gtoei  93oten  aller  ®egenben  ber  Umgebung  SSitö  feft^ 
gefe^,  bag  atte  oierge^n  S:age  eine  Äblöfung,  —  „abmet^fel"  ^eigt  e«  In  ber  ffi^ronif,  — 
gu  erfolgen  f)af>e.  ^ie  ®emeinben  ^ften  für  bie  Dualität  ber  SRannfc^ften.  Sßären 
rtlic^e  ber  Änec^te  gu  olt  ober  gu  Jung  ober  „fünft  nit  bargu  gefc^idft/'  fo  möge  fie  ber 
Hauptmann  mieber  ^eimfd^idfen ;  aldbann  ^aben  bie  ®emeinben  „anber  an  berfelbigen 
ftatt  u«gegie^n  unb  ^inabgcfc^idfen."  —  ?lud^  mürben  Seftimmungen  getroffen  über 
bad  aufbieten  oon  SSerftärtengen.  Senn  ber  ^nptmann  im  Sager  bei  ben  militari^ 
f(^en  Bel^örben  gu  ^aufe  borum  nad^fu(^e,  fo  foden  fofort  ^oftenläufer  au^e^en  unb 
gmor  in  ber  SSeife,  bag  oon  jiebem  S>orf  beftimmte  ^erfoncn  ben  S3efebl  meiter  vn^ 
folgenbe  !Dorf  tragen.  !S)iefe  anannfd^aft  l^atte  fi(^  für  gemö^nlic^  auf  bem  SBerg  bei 
S3i(en  gu  oerfammeln;  oon  ba  aud  foQte  {emeilen  bie  nötige  2:ru)>penga^I  abisarf (gieren. 
Unter  äufftd^t  ber  ©tatt^alterei  gu  SEBil  Ratten  bie  eingelnen  (Segenben  für  i^re  ftänbig 
im  ^Ib  fte^enben  ftnec^te  ben  ^rooiant  felbft  ober  ®e(b  bagu  gu  liefern.  „Unb  föIte 
aUmeg  ain  rotmaifter  baniber  im  gufaft  gu  ber  \}ft)^  M  ieber  gegni  gefegt  merben, 
bie  \pü  naii  bem  beften  unb  nu^ic^iften  udgetoUen." 

93ei  oerbäd^tigen  Semegungen  bed  ®egnerd  trat  fofort  ber  Sanbfturm  auf  ben 
$(an;  biegefamte  maffenfä^ige  3){annfd^ft,  mit  meinen  Strengen  gegeid^et,  mugte  an§^ 
rüdCen.  !Der  SQarm  ging  oon  ben  bebro^ten  fünften  ftets  mit  un^eimlid^er  ©(^nedigfeit 
ind  Sonb  l^inein ;  bie  großen  @IodFen,  bte  mä^rcnb  bed  jtrieged  nur  bei  biefer  @elegen^ 
§ett  geläutet  werben  burften,  taten  gute  S>ienfle.  Stuf  ben  gum  txrcau^  beftimmteit 
®ammel))lä^n  ftrömte  aUed  gufammen,  um  oon  bort  aud  auf  bad  (Sefec^töfelb  beorbert 
gu  merben ;  ober  menn  burd^  reitenbe  SSoten  Serid^t  ba  mar,  lief  man  aud^  birelt  bem 
@tnrm  nad^.  Sd  mar  eine  trepd^e  ftriegdbereitfc^aft.  ^r  SQarm  mieber^otte  {id| 
ofteri^,  bod^  meift  mar  e$  nur  blinber  Särm.  S)er  ©tatt^Iter  Srunmann  mngte 
fd^Iiegttc^  befe'^Ien,  bag  iemeilen  nur  ein  Xeil  bed  Sanbfturmed  oon  SU  abmorfd^ieren, 
ber  Sleft  ober  aU  Steferoe  bei  einanber  bleiben  foUte:  „benn  not^lb  mu|t  man 
bed^Iben  orbnung  l^en  unb  ma^n;  mon  menn  oor^  ain  fbtrm  gieng,  fo  mad 
iebermann  ge  loifen  genaigt  nnb  i^et  iebermann  gern  bag  beft  tan;  benn  oOe  bfemil 


biefet  Idegdtof  loeret,  bo  »oretit  bie  Koutett  finb  uf  ber  gaffen  fo  friegifö^,  boj  fl  uf 
bev  gaffen  mit  fSnÜnen  unb  mit  ftetfett  umbjugent  nad^  (inbtlfa^v  att,  aU  Db  fi 
mainten  ix^  bie  ©d^ioaben  jn  erf(^Ia^n,  unb  a(^totenb  tt>ettig  ob  brot  ober  folf}  in  bet 
pott  wx." 

Die  8btif<$en  8e§drben  tooren  eifrig  batauf  bebad^t,  bie  fitiegdloflen  n^t  an 
fe^  annKi(6fen  {u  taffen.  Vkx  im  Obertanb  ein  ffiaffenerfolg  eingetreten,  ober  ftcüttn 
bie  eibgen5P(^en  Orte  fetbft  SerftSrlungen  nad^  bem  3:^urgQn  gefanbt,  fo  tooren  fte 
gleid^  bereit,  einen  2:eil  i^er  iDtannfd^ft  jurfid^uaie^en.  Xnfangd  aR&rj  tonrbe  fo  bie 
^Ifte  bed  Qn\cdii»  l^imbemfen;  bo<^  fönten  bie  (SfeKen  „l^oflici^  unb  ^fl))f(^n(^ 
abfd^Iai^en  nnb  mit  oern^unbenem  fSnlt,  bamit  bie  anbem  oom  S^^urgifw,  fo  o(^  ben^ 
no(^t  ba  ISgint,  beftminber  geuHir  naemint  ober  unu^iUen  an  femtit^en  abjie^  l^ttint'' 
8ber  bad  gefiel  ben  ftoljen  firlegdbtec^ten  nid^t  „Wt  nfgemorfnem,  o^m  f&nli'' 
legten  bie  SUer  nnb  bie  ®otted^dIeute  ^eim:  „baran  man  l^ie  im  i^of  (in  ber 
Siefibena  bed  ©tattl^Iterd)  nit  gefallend  ffaV  Unb  einige  3eit  batnad^  Keg  man  aud^ 
ben  Hauptmann  @d^enl  jurfidCfommen;  ffir  bie  Heine  Zxwf}ft  genfige  an<!^  ein  anberer 
an  finer  ftatt,  „ber  nit  fo  loftlit^  ate  er  bann  big^r  mit  juxiien  )>ferben  ba  gelegen  maer/' 

S)o<^  bie  ^tt))tleute  ber  Sibgenoffen  »ugten  fl^  jn  b^Ifen;  fte  tiefen  einfad^ 
ben  @turm  erge^n  nnb  behielten  oon  ber  eintreffenben  äßannfc^ft,  fo  oiel  fle  nötig 
^tten.  ^ertt(^  borflber,  »irb  ber  Ql^ronift  ungered^t;  er  f(^reibt:  ,,Z)a}  fd^uffent 
oafl  bie  u§  bem  unbern  Xurgoe».  3)ie  l^ttent  fld^  oor  adweg  ^mlid^en  oom  gufa^ 
abgef(^tai(^t.  Senn  bie  ^o)>ttfit  nxmbent,  fl  ^ettint  nd^nxirn  ba  im  felb,  fo  ^ttent 
fl  fid^  all»eg  toot  über  ben  ^IbteU  abgftolen." 

Die  O)>erationen  an  btefem  linlen  ^l&itl  ber  eibgen5fftf(^en  SuffteQung  ftanben 
bod^,  tro|bem  fein  einl^itli(!^er  Oberbefehl  oor^anben  toar^  in  Serbinbung  mit  benen 
im  3entrum  unb  auf  bem  regten  $lügel  ben  9t^etn  bi^auf.  93or  bem  ®efe(bt  bei 
Briefen  lam  burd^  ben  Slbt  9eri(^t  na(^  Sil,  bie  (Sibgenoffen  »öden  im  Oberlanb 
angreifen;  man  fode  fi^  [a  gut  gegen  ftonftanj  oorfe^en.  Daraufbtn  »urbe  bad  Sager 
ber  (Sibgenoffen  im  Zbuvgau  fofort  oon  ^ugeteb^^fen  norb9ftß(b  na^  Xltcri^nnl  oorge«* 
f droben,  f($on  am  12.  ^bruar;  etUKtd  \pittx  »urbe  au(^  @(bioaberloo  nörblicb  oon 
WterdwU  befehlt,  fo  ba§  bie  ©tragen  oon  ftonftanj  naäf  ^rauenfelb  be^enf(^t  merben 
lonnten.  Sabrf^inlid^  ^tten  QM^x  Offtaiere,  bie  Iura  oor^er  mit  1000  äßann 
angelommen  toaren,  auf  biefe  gfinftigen  ©tednngen  aufmerifam  gemad^t;  benn  ber  eib'^ 
genSffif^e  Sanboogt  im  Si^urgau  erlannte  i^re  Si(^tig(ett  ni(^t,  er  modte  oielme^r 
na(^  aRfinfterßngen  aie^en  unb  oerlangte  baau  SSerftärlung  oom  ©tatt^alter  a^  Sil. 
tUlein  biefem  toar  „bed  lanboogtd  anfd^lag  mibenoertig.''  (Sr  ging  toiitx  bie  ^ett^obn«" 
^it  ben  8bt  um  feine  fin[\itt  an,  „bamit  toit  ed  gieng,  baa  ed  benno(bt  finen  gnaben 
no(^  und  nit  au  ^erw^fen  lomen  mdci^t.''  3Ran  b^tte  bocb  gemaltigen  Vtt\ptlt  oor  ben 
Sibgenoffen.  Der  Sbtifdbe  $au)>tmann  Ulrid^  ®(^nl  mugte  na(^  Sllterdmtl  hinunter 
—  er  ftanb  bamate  npd§  ni(bt  im  g^lbe  —  um  bie  ^itm  mit  eigenen  9ugen  anau*" 
fe^n  nnb  6eri(^t  au  erftatten.  Cr  fanb  bie  Stntäftt,  „unorbenlid^  unb  on  alle  ffirficb^ 
tiglait  oon  ainanbem  ligenb  unb  etlid^e  unter  i^nen  geneigt  auf  Staub.''  Sdei  einem 
Angriff  Idnne  bad  böfe  folgen  l^ben:  „ber  lanboogt  tSt  eben  linbRdb  a^  bifen  bingenl'' 
Cte  gelang  i^m  aber  bodb,  i^n  oon  bem  unfinnigen  $lane  einer  SSerfe^ung  bei»  Sagerd 
nad^  SDlfinfterlingen  abaubrtngen  unb  i^n  au  bewegen,  feine  Ztupptn  in  Slterduril  au 
lonaentrieren.  Dad  Urteil  ©dbenfd  Aber  ben  Sanboogt  nmrbe  nicbt  beffer,  ald  er  felbft 
Mm  |>eere  ftanb.   9m  8.  SßSr)  f($rieb  er  m  ben  @tatt^Uer  unb  bie  StSte  a»  ®it 
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fiBet  einen  flui^ail  ber  iton^cm^t  naiSf  tSgemtten  nnb  fi6er  eine  aSe^tStbtng  ber 
feinblt((en  ©telütng  um  5000  SDtann.  !Dad  teile  er  tl^nen  mit,  „bomit  it  befler  am 
beffet  uf fe^n  uf  und  l^ben  tüeKent,  benn  bod  ^er  \^hßt  fi^  tKift  ab  unb  bdfe  orbnung 
unb  befunber,  nwd  bem  lanböogt  juge^ött."  — 

O^ne  gtüeifct  ftnb  blefe  ^otticn  U^  JCagebud^c«  für  bie  Oeft^ic^te  be«  fd^wel«' 
gerifd^en  SSe^noefend  loid^tig.  SDenn  gerabe  in  ber  htrjen  ^eriobe  ber  (8ro|ma(^t))oIitiI 
bcr  eibgcnoffenfd^ft  oon  1476—1516  geben  fonft  bie  Queüen  über  biefen  ?unlt 
t>er^Unidma6ig  ip&xlxä^t  Xuffc^Iüffe. 

©ad  nun  bie  Creigniffe  auf  bem  Äricgdft^auplafce  felbft  betrifft,  fo  erfal^ren  »ir 
otte«,  »05  fi(^  um  Äonftanj  ereignete,  aud  erfter  ^nb.  5Rur  ft^Iiegt  tUn  ba«  löge«» 
bu(^  mit  bem  4.  S(pril;  unb  fo  oermiffen  tpir  letber  yta^xiijtm  über  bad  bebeutcnbfte 
©efet^l  in  biefer  ®egenb,  boö  fi(^  eine  SEBod^e  fpäter,  am  11.  «J^ril  abgefpielt  ^t:  ben 
anfangiS  erfotgreid^en  Sudfatl  aud  ftonftan}  unb  beffen  gurficfmeifung  auf  bem  S^ribol^ 
binger  ^tbe  am  Unterfee,  norbmeftlic^  t)on  ©d^UKiberloo. 

dagegen  erfahren  »ir  manä)t  intcrcffante  9iotij,  —  jumeift  burd^  SÄiffitJe  be« 
fibtifd^en  Ober^enn,  feine  eigenen  ober  f ol(^e,  bie  er  nur  tt?eiter  beförberte,  —  über  bie 
®efe(^te  unb  93or!ommniffe  am  xt^Un  ^^lügel  ber  eibgen9ffif((en  SuffteKung.  ®le 
bilben  eine  trefflit^  ©rgSnjung  ber  befannten  „Acta  be«  SSroIer^ftrieg«.'' 

5)a  wirb  berietet  über  ben  Angriff  bc5  Umer«  ^eini  ffioHeb,  ber  in  ber  SWad^t 
oom  6.  auf  ben  7.  Jebruar,  al3  man  bereits  an  frieblic^e  Seilegung  ber  ©treitigfeiten 
glaubte  unb  bie  Sibgenoffen  auf  bem  ^eimweg  begriffen  waren,  ftc^  ienfeits  bed  {Rheines 
für  bie  92ed(ereien  unb  ©d^impfworte  bcr  beutf(!^en  Sanbdlne(^te  rad^en  woQte.  !Dann 
bie  Antwort  barauf:  bie  (Eroberung  ber  Sujienfteig  unb  smaienfelbiS  burd^  \>xt%xnp}ftn 
beS  ©(^wäbift^en  93unbc3.  ®ern  na^m  bcr  ©^ronift  bie  folgcnbe  SWär  auf,  bie  nad^ 
S3it  lam,  um  bie  92icberlage  ber  Sibgcnoffen  ^a  erHSren.  @in  lebiger  Sranbiffer, 
genannt  5Ridf  —  gemeint  ift  ÜDominif  oon  Sranbi«  —  ^be  fi(^  „mit  etwa  oU  oolte 
unfer  o^nben  ergebt,  f(^antlid^  unb  mit  oil  truger^  unb  ire  Irüfe  oerbeft  (bie  ©(^waben 
trugen  rote  ftreujc)  unb  wiffe  crü^  barüber  gemacht  unb  figint  a(fo  mit  oerrSteri;  gen 
aRa^enfelb  lomen."  !I)iefe  Shreuigefc^ic^te  ift  aber  ebenfo  wenig  glaubwürbig,  wie  bie« 
ientge  oon  öfterreid^ifc^cr  ©eite  bei  ©t.  3[aIob  an  r>tx  ©i^l  im  alten  3ö^i<^Weg. 
S)ie  %cta  bed  ZiroIer^ftriegS  geben  eine  anbere  me^r  einteu(^tenbe  (SrHSrung.  „^urd^ 
|>errn  8ubwig$  oon  93ranbi$  werben  unb  pratig!  feien  }u  SDtaienfelb  t^ür  unb  t^or 
offen  gewefen  unb  icberman  (al«  i^  ad^t,  ber  meert^eil)  be«  innemenS  oaft  fro  gewefen.  ^)" 
S)ie  sröatenfelber  waren  alfo  e^cr  fc^w&bifd^  gefinnt  als  eibgenöffifd^. 

Über  bie  SSiebereroberung  SDtaienfcIbd  unmittelbar  mit  bem  (S^efed^t  bei  Briefen 
burd^  bie  Sünbner  gibt  ein  ©d^reiben  bed  g^tiebrid^  ^^ridt,  ftild^^er  ju  SRaienfelb,  fiu^ 
lunft;  er  l^be  oon  i^nen  unb  ben  ©bgcnoffen  baiS  Seben  ber  Sefo^ung  oon  450  3Rann 
aud  bem  SSalgSu  unb  Sregengerwalb  erbeten. 

Über  bad  (!(efe(^t  oon  Briefen  fflbßd^  oon  SJabui  Dom  12.  g^bruar  finben  fi(^ 
an  gwei  ©teilen  SRitteilungen:  einmal  ein  ©(^reiben  ber  toggenburgifc^en  ^uptleute 
oom  ©dblad^tfelb  aud  an  ben  Sonboogt  9llbre(^t  SRileS  (ed  war  oon  biefcm  f ofort  na(^ 
Sil  gefc^idFt  worben),  bann  „wäre  Iuntf((aft  burd§  etlid^  ud  ber  graffc^aft  !Do!genburg, 
bie  obnen  am  erften  angriff  gewefen  wfiren.''    ©ie  ]§aben,  ald  fie  ber  ^inbe  ienfeitd 


1)  9laetia:   WtttHan^ta  bet  ge{(^i(^tfotfd6cnben  (S^efeSfc^aft  »on  OraubünbeU/  ^txaa§* 
gegeben  i9on  eonraHn  oon  SRoor.   IT.  ^ol^rg.  (1869),  C  117. 
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ht»  91|ebtid  M^m^  umybett,  Me  (bbubnld  Mommen,  anjugretfett.  /,$)o  luof  matt 
burd^  ben  9ltn  an  etlid^en  orten  un^  unber  bte  uod^d;  unb  pütt  ^e  ainer  bem  onbetn 
ben  f)rie§  unb  l^icngtnt  ben  toffen  an  bie  fd&w&nft,  unft  baj  ft  ^inburc^  ISminb.  T>o 
ba}  bie  D^nb  {id^ttg  »urbint,  bo  nftmenb  ft  oon  ftunb  an  bie  flu^t  über  ben  berg  unb 
wa  inen  fo  not  guofliel^n,  ha&  fi  tr  toaffcn  liefftnt  faden,  oäf  ix  f)axna\ii  Don  inen 
abf(!^nibten  unb  l^inn^egiourfint.''  S)ie  bieget  blieben  bie  ^aift  über  ^  Briefen  unb 
gogen  bann  am  folgenben  Säg  hinauf  nac^  bem  @t5bt(^en  unb  Sd^Iog  SSabuj.  SeibeS 
nahmen  fte  o^ne  ©egenioe^r.  !Da$  ®(^log  tpurbe  angejünbet.  „üDo}  tt)olt  bennoc^t 
etlichen  im  te(!^ten  l^et  ntt  gefaUen;  bo^  lieg  man  baj  gefc^ed^en  ftn.  !^  femlic^m,  bo 
bennod^t  ba)  fc^Iog  brunne,  faite  man,  t^  föUint  etwa  t>H  lanbdlned^t  ffoimlxii  im  leder 
gelegen  fin.  SUfo  luoffent  etti(^  tnt^t  ^inju  unb  Detmaintenb  bennoc^t  guo  inen  in 
leQer  }e  graben;  alfo  oerfielent  ir  etnxi  oil  bi  ffinfje^n  man,  bie  erfticftenb.''  9(n  ein 
\olitti  9lettungön)erl  }U  glauben  fSQt  bei  ben  Sibgenoffen  [((»er,  bie  einen  SOtonat 
f^^äter  auf  ber  lagfafcung  bie  alte  95orf ((rift  in  (grinnerung  brachten,  feine  (Befangenen 
jtt  mad^n,  fonbern  aUeö  tot  ju  fc^Iagen,  toit  e§  ber  frommen  Slttoorbem  93rau(( 
gemefen  fei  ÜDie  Acta  geben  eine  beffere  (Srflämng  über  ben  SSerluft  ber  ©c^weijer 
Dor  93abu3.  „X)rei)e(n  gute  ^raffer  »ar^n  in  ben  Setter  lommen,  fte  tronlen  unb 
legten  fic(  an  bie  Raffer,  bi«  ber  fetter  Dornen  einfiel;  bie  erftitften  bi  guottem  wein."— ^ 

«U((  über  ba«  blutige  ®efe((t  bei  ^rb  am  ©obenfee  am  20.  gr^bruar  —  umb 
Suftno»  unb  ^rb,  (eigt  e«  in  einem  @(!(reiben  be«  Xbte«  m^  SBil  —  finben  ft(( 
»id^tige  iNitteilungen  t)or.  I^ebenfatt«  ift  barnad^  feftjuftetten,  bag  bie  SSerlufte  be« 
@<(n>äbifd^en  Sunbed  bo((  betrSc^tltc^er  waren,  al«  bie  heutige  ®ef(!bi((t«f((rcibung  in 
^erabfe^ung  ber  gewi^^nlici^en  Übertreibungen  in  ben  S^ronifen  annimmt.  Sine  Runb^ 
fc^aft  bireft  oom  ©c^lac^tfelb  naif  93il  meint,  e«  feien  bei  1000  SRonn  erfto(!^en  unb 
auf  ber  $tu((t  oiele  im  ®ee  unb  in  ben  (Bräben  bafelbft  ertränft  worben.  ttnb  ein 
®d§retben  be«  %bted  Dom  Siag  nad^^er  fagt:  „Unb  fd^ä^t  man  ber  o)^nb,  fo  erftoc^en 
unb  erbrunfen  finb,  tool  3000  mann."  —  „®ott  fige  gelobt  I  fc^liegt  ber  ©rief,  «c^t 
läge  fpäter  aber  ^ieg  e«,  ber  SJerluft  ber  ©c^toaben  belaufe  fic(  auf  5000  aWann: 
„aU  fiät  bie  l^o)^tlüt  unferer  o^nben,  bie  baroon  fomen  marenb,  be«  befannten,  boj  ft 
ob  ben  5000  man  mangeltint,  fi  wären  oon  Ulm,  9tafen«purg,  s^inbow,  Kempten  unb 
Don  anberen  ri((ft5tten,"  eine  ga^l,  ml^t  in  bie  ©erner  ©(ronif  be«  ©aleriuS  An««» 
(elm  übergegangen  ift  Huf  3000  IDtann  wirb  man  alfo  nad^  unferem  Sxigebu(^ 
wol^l  ge^en  bürfen,  umfome^r,  al«  bie  Hcta  bed  Zliroler^-ftrieg«  biefetbe  3^^^  nennen. 

!Die  ©((weijer  branbfd^^ten  unmittelbar  nad^^er  bie  bena(!(barten  ®ebiete.  ^ 
»orf(^((  warteten  fed^ö  eibgenöffifc^e  Orte  auf  ben  ©ranbfd^fc,  2800  fl.,  „fo  bie  uö 
©regenjerwalb  unb  S)orrenbflrcn  inen  geben  unb  nad^fc^idCen  fölten."  Slber  bie  3<^§^ 
lung  würbe  aufgef ((oben  auf  ©ürgf((aft  bur((  „tüii)  burger  )uo  ©antgatten."  S)ie  alte 
g^reunbf((aft  unb  bie  (Erinnerung  an  bie  ^anbeldbe^ie^ungen  waren  alfo  (ier  jeitweife 
bod^  no((  ft&rter  ald  ber  wilbe  ^g  bed  ftriegd. 

aRe(rfa((e  (Srw5(nung  finbet  in  unferer  (E^ronif  ber  (Sinfott  ber  gf^inbe  am 
26.  fSl&Xi,  bie  ^Ifinberung  unb  ba«  9}ieberbrennen  ber  brei  S)drfer  (Bam«,  ®a{  unb 
(Brab«.  !Ctr  Sanbfturm,  ber  fi((  raf (( fammelte,  —  bef onber«  waren  bie  Spf^enjetter  babei,  — 
(abe  bie  (Begner  über  ben  9i(ein  ytrüdfgeworfen  unb  eine  Itn^a^l  getötet,  „one  etlt^, 


1}  9Uietia  lY,  e.  133. 
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bte  ettruntinb;  tmber  benfel(igen  fonb  man  ftefien  txnbtx,  bie  fU§  in  wanenSaiber 
angetan  litten/'  eine  Stotij,  bie  t)on  ben  Scta  beftStigt  »itb. 

S(ud^  für  bte  ftrieg^Iage  im  »eitern  @inn  l^tte  man  in  ber  @tatt^terel  ju 
9BtI  ^ntereffe.  SBenn  man  etnxid  ^örte  fiber  bte  Staubgüge  ber  Sibgenoffen  in  bie 
®ebiete  ienfettiS  ber  dtorbgrenje,  fo  tonxht  bad  (urj  aufgejeic^net  Sbenfo  na^m  man 
fienntniiS  Don  ber  audtt)ärtigen  ^oHtil,  Don  bem  93finbnid  mit  $ranfrei(^,  üon  ben 
^riebendDermtttlungen  einzelner  Sifd^üfe  unb  ©täbte,  bte  burd^  ben  ftrieg  in  eine 
peinliche  Sage  jmifc^en  bem  Äeid^e  unb  ber  ®bgenoffenf(^aft  geraten  toaren.  !Die  rnidö* 
ttgften  Sefdölüjfe  ber  lagfafeungen  »urben  eingetragen,  befonberS  an^  bte  S5orIe^rungen 
gegen  bte  june^menbe  guc^tloftgleit  unter  bem  ftriegdoolle  unb  unter  ben  äbtifc^en 
Untertanen.  SBenn  man  ^ier  nit^t  ^Jürforge  getroffen  ^5tte,  „fo  mueft  man  beforget 
ffcaif  bag  ain  biberbman  nit  ain  ^alb  mtl  wegS  fi(^er  geritten  ttxier  ober  gangen."  — 

S}on  Sebeutung  ift  ferner  bte  SOtitteilung  ber  iRa^rungdmitteI))retfe  an  ben 
!Dienftag*SBo(^enm8rIten  ju  SBil.  Irofebem  bie  abtei  fc^on  feit  bem  3[a^re  1496 
STOagajinc  für  Den  ftriegsfatt  angelegt  §atte,  gingen  bie  ®etretbe})reife  bo(^  bcbenfßc!^  in 
bie  ^ö^.  £)ie  <SpeIuIation  ^tte  fic^  bed  Som^anbett  bemächtigt  S)te  SRagnal^men, 
bie  bagegen  getroffen  »urben:  Gr^ebung  über  bie  öorbanbenen  Vorräte,  ^r^ftfefeung  ber 
greife,  fiornaudfu^r^S^erbote,  aüt^  xooütt  nic^tiS  l^elfen.  ^n  SBil  uxir  man  tt)ütenb 
über  bie  „ffirfoffler"  (bie  ©orlSufer),  bie  ©pelulantcn  öon  ®t  ®aßen:  ,,®emlii^e  türe 
unb  ber  loff  nKij  attain  entfprungen  M  beren  Don  ©antgatten  Iflt,  mie  lool  Don  ben 
gnaben  ®o6  no(^  lornd  gnuog  ^ie  in  bifem  lanb  war;  ft  o^  in  ir  ftatt  jiar  unb  tag 
lontd  od^  gnuog  fetten."  ®ie  ^ben  aber  atted  jufammengelauft,  toa9  fie  er^eif^n 
mS(^ten.  @clbft  bad  (Eingreifen  bed  iRated  ber  ©tabt  ®t.  ®atten,  beffen  ^atriotidmuiS 
über  bie  ©tabtgrenje  ^inauiSging,  ^tte  nic^t  ben  geioünfc^ten  (Erfolg. 

SBir  begreifen,  bag  gegen  ben  @d^lug  ber  oor^nbenen  8luf}ei(^nungen,  anfang« 
9|>ril,  alfo  immer  no^  oor  ben  großen  entfd^eibenben  @(^la(!^ten  bed  ©(i^mbenlriegdf 
ber  ©(breiber  bed  £agebuc^3  bie  göttliche  ®nabe  anruft  um  (Blüd,  ®ieg  unb  2;roft 
„föir  märint  bed  Daft  notburftig,  mann  eiS  ift  big^r  bifer  friegdloif  ^alb  Dil  nmnber«- 
lieber  unb  beforgfamer  bing  fttrgangen." 

JO^ne  $rage  btlbet  biefeiS  2:agebu(b  aus  ber  ©tatt^lterei  Sil  einen  f(^^ett4^ 
merten  Seitrag  jur  ®ef(bi(^te  beiS  ©c^mabenhiegd,  unb  ift  in  feiner  %xt  mflrbig 
bem  reichen  @(^^e  ft.  gattifc^er  (S^ronilen  an  bie  ®eite  geftettt  gu  tverben. 

Sir  hoffen  bad  Sü(!^lein  in  nic^t  ju  ferner  Qnt  im  X)ru(f  einem  meitern  $ubli« 
tum  gugänglidb  i^  mad^n.  SOtöge  ed  an  feiner  ©tette,  in  feinem  befc^eibenen  Stammen 
boju  bienen,  bem  (Enbgiel  ber  (9^f(^(^tdf(^reibttng,  ber  (Erforfc^ung  ber  Sa^^,  nä^ 
gu  rüden! 
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^te  Stfreitutg  m  ^Mm  1798. 


Sott 

Dr.  3ol)antie0  iBierauer  in  3t.  (üallem 


1.  mu  3ttftötibe. 

Sßer  in  ber  stoeiten  ^fte  bed  Q(|t)el^nten  :^^r$unbertö  bad  ie^t  bem  ftanton 
@t  (fikiOen  einverleibte  atl^eintal  betrat,  fonb  ein  von  ber  92atur  rei(^efegnetei$  8anb 
mit  einer  im  ganjen  glfidlid^en  ^Ddderung.  Sin  Q&xäftt,  ber  auf  einer  feiner  Steifen 
bie  untere  ^fte  bed  £aled  fal^,  \pxaäf  fi(^  mit  <Ent}Men  aber  bad  ib^Uifd^e  ®eI5nbe 
and.  6r  ^e  voriger  im  l^oc^elegenen  @t  ®a(Ien,  beffen  Umgebungen  mit  Seinmnb 
unb  93aumt]}0lltfl(!^ern  fiberbecft  tooren,  Slaft  gehalten  unb  glaubte  fi(^  nun  am  ,,gro|en, 
fanft  bal^tn  flie|enben  Sl^ein''  nad^  Xrlabien  oerfeftt.  £)ie  Strage  führte,  berid^tet  er, 
burd^  gartenS^nlid^  culttt)ierte  ®rünbe,  bur^  fitberglSnjenbe  föiefen  unb  bur(^  SS&tber 
t>on  fruc^ttragenben  S8&umen,  in  bereu  ©chatten  glfidlid^e  93emo^ner  fi(^  jerftreute 
^ütten  bouten;  bann  bei  SJeinbergen  t>oxitx,  mläft  ben  lü^nen  g^leig  bed  Sauerd  mit 
9leltar  lol^nten.  {R^eined  jumal  erfc^ien  i§m  atö  ein  Ort  ))on  t)oraügIi(!^er  Unmut. 
„^^  &§ere  ber  ®eb&ube  jeugt  t)on  SBo^Iftanb,  unb  f^alafta^nlid^e  Käufer  ftnb  Qüäftn 
loufmannifc^er  Qnbuftrie."  *) 

S)er  ateifenbe  gab  freili(^  mit  etwaig  überf($»eng(i(^en  SSorten  nur  ben  Sinbrud 
toieber,  ben  er  bei  einer  raf^n  f^^rt  gewonnen  ^tte.  9ber  ein  fo  fc^Iic^ter  Seob^ 
ad^ter,  mie  ®abrie(  XBalfer,  ber  atö  ^faner  t)on  a3erned(  bad  Sanb  grünblit^ 
lennen  lernte,  meinte  bo<9  erü&ren  ju  bärfen,  bag  baiS  St^eintal  eined  ber  fruc^tbarften 
Sinber  in  9uxo^  fei.  6r  nned  mit  ©toi}  auf  ben  feltenen  a3IumenfIor,  ber  i^m  in 
feinem  (Barten  toüäfi\  er  rühmte  ben  ünfpxitn  (Srtrag,  ben  Obftbäume  unb  9d(erfelber 
in  guten  ^a^ren  lieferten,  unb  }fx\t»  ben  feurigen  SSein,  ben  @onne  unb  ®fibnnnb  an 


1)  Dt.  ^itaeliu  Kbx.  ^Opfuetl  Stogoaüt  \Ba  Ue  Ratutfmtbe  ^cfoctimft,  Sonb  a  CBüti(( 
1788),  e.  851. 
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ben  ftetlett  |>alben  hi^tm.^)  !Die  ioirtf(^ftß(i^ett  a^erptniffe  bed  Sollet  erfd&ieneir 
i^m  gefunb.  !Ote  8t§einta(e¥  toaxtn  ein  emflger,  orbeUdlufÜget  uttb  munterer  ^äfUi.  *) 
!Z)er  Sauer,  ber  auf  eigenem  (!(runb  ober  auf  Se^enboben  fag  unb  mit  reblu^em 
Semfi^n  na($  ber  fiberlieferten  föeife  feiner  93orfa§ren  ben  Stebbersr  bie  9$iefe  unb 
ia&  g^Ib  befteUte,  oermoi^te  bei  einfachen  S3ebfirfnif[en  leiblid^  ou^julommen.  ^ 
grSiem  IDdrfern  entu^idelten  fi($  lo^nenbe  ,,^antierungen".  3n  St^einetf  unb  iUtftStten 
ober,  tt)0  bie  Knfiebelungen  f($on  frfi§  gu  ftSbtifi^en  (Bemeiumfen  fi($  Derbii^tet  litten, 
gebie^n  teitt  felbftSnbig,  teil«  im  Knfd^Iug  an  ft.  gadifd^e  unb  a))))en)e(ßf(^  Oetrieb^ 
famfeit,  inbuftrieUe  unb  laufmSnnifc^  (Befi^fte,  bie  ja^Ireic^n,  bur^  bie  Sanbioirt«' 
fc^ft  ni(^t  DdtTtg  abforderten  (Stementen  ber  Seodlferung  Arbeit  unb  Serbienft  Der«' 
fc^fften. 

Su($  bie  ^oßtifi^e  Sage  ber  Sewo^ner  roox  ertrAgfu^.  KQerbingd,  bie  gr^ei^ 
im  eigentlid^en  @inn  bed  Sorted  fehlte  i^nen.  ®ie  bUbeten  in  i^rer  ®efamt^  lein 
fouDerSne«  ®Iteb  ber  Sibgeno{fenf(^ft,  roit  bie  benachbarten  fbfptnitütx,  bie  i^re  innem 
Xngelegenbeiten  mä^  eigenem  Oeßeben  regeln,  i^re  ffofttn  unb  niebern  8eb9rben  felber 
loä^Ien  unb  fiberbieiS  auf  ben  Xagfafeungen  burd^  ibre  Vertreter  ein  Vütnt  müt^pxtättn 
lonnten.  a3ielmebr  mar  bad  Ütbeintal  oon  Stab  am  Sobenfee  i\»  ftber  ben  |>irf(^ 
f))rung  hinauf  eine  {ener  gemeinen  ^errfi^aften  ober  Sanboogteien,  toeUbe 
bie  Sibgenoffen  im  15.  unb  16.  ^^b^b^ubert  burtb  ftau\  ober  mit  bem  @^mrt 
enoorben  b<itten,  unb  toelcbe  fie  nun  atö  bie  t>on  (!(ott  gefegte  Obrigfeit  oenoalteten, 
obne  ie  im  Smfte  an  ibre  Srbebung  )u  poM\äftt  ®Iei(bbere(btigung  ju  beulen,  ^mn 
„Orte'':  S^^i^br  Sern,  Sujern,  Uri,  ©(btoig,  Unterwalben,  gug, 
(BlaruiS  unb  UpptnitU  befagenbie  ftaatli(ben  $obeitdre(bte  unb  fanbten  im 9k(bf el 
t)on  in)ei  ^abren  na(b  einer  beftimmten  ftebrorbnung  Sdgte  in  bad  Sanb,  bie  in  ttbeinetf 
refibierten ')  unb  im  Ütamen  ibrer  |)erren  bad  SRannftbaftdreibt,  fomie  bie  oberfte 
(Bericbtdbarfeit  Aber  ^QU))toerbre(ben  flbten.  3^bem  neuen  Sanboogt  b^^tten  bie  Unter«" 
tonen  „ju  |)anben  ber  b(xbt^bli(ben  regierenben  neun  Orte''  in  feierlii^er  gfotm  ju 
bulbigen,  b.  b-  ben  Sib  ber  Xreue  abgulegen. 

Sieben  ber  Sßacbt  ber  Sibgenoffen  rogten  ober  no(b  anbere  (AttocXtm  in  bad  Zol 
binein.  Huf  bem  ®(bto{fe  Statten  bei  Oberriet  unb  auf  ber  Ütofenburg  bei  Semetf, 
bie  im  vorigen  ^abrbunbert  no(b  ote  ftattli(be  Souten  bie  8onbf(baft  gierten,  fofen 
Oberoögte  ber  Hbtei  @t.  (Baden,  ^)  bie  old  rei(be  (Brunbberrin  in  6t  SRargreten  unb 
in  ben  ^öfen  oon  ^ßexnti  bid  m6^  Oberriet  bie  niebere  ®eri(btdbarleit  inne  l^tte 


1)  9.  «Botfet,  Ibtragefagte  e^oeiaer-Oeograpbie.    (Sß^  1770),  e.  2d9. 

2)  6o  Uiüiintt  jle  in  dnem  WMixd  auf  bie  ftiSbeten  ditptfttbe  ARfttter^Srieb^erg, 
€kbii>et3etif(^  «tmdleit  III  (1885),  e.  67. 

3)  S)ie  eibgenOffifi^  2anbü5gte  bttoobnten  frfi^er  boft  alte  Xmtbotti  mitten  im  eiSM^m, 
bie  benage  8efi|mtg  bed  ^emt  lObert  ^nbermonr,  feit  bem  Sobte  1772  boft  trat  bie  9Ritte  M  18. 
So^ibtttibertl  netterbottte,  ^ott(t(^  (>aiid  in  bet  „QMb",  ben  ietigen  „do^itt^Y'.  (>i|lovif(be 
9loti)en  fibet  bitfeS  OkMnbe  bot  Z^h.  OUtnet  im  9ibeinetfei  ;,iagemcinen  Vnaeigec''  iwm 
16.  9Roi  1896  (Qdtage)  mitgeteilt 

4)  ^gen  bad  (Snbe  be»  18.  3abtbnnbert9  ft^eint  bie  ffiobnnng  bet  %  golRfcbett  Otobögte 
M  (>ofeS  Obmiet  »on  Motten  not^  bem  ^anenbof  in  SftfUUten  betSegt  »otben  3tt  fein.  jBtomt^ 
fctipt  3ot  Sautena  Q^nperd  anr  Slopogropbie  be«  9lbeintoU  caa  bem  gobte  1797  (anf  bet  W^eintot 
StbCotbet  in  Idt^tten).  Ibbilbmigen  ber  tbeintoIif<^  9ntgen  finben  ^  in  bet  1805  etfcbienenen 
^<^(l(^e  M  9lbeinto(8.  ^ne  tnfUbt  bet  9lofenbnrg  ifi  bon  9tettjiabt9b(otte:  ,ß)U  <^  gottifcben 
Obetbbgte  onf  9lofenberg  bei  Oetnegg"  (6t  tfoOen  1881)  beigegeben. 
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mi  an|ar  Sn^elbettt  6ebetitettbe  9tatittalabgaben  an  ^rud^t  unb  SSein,  fogot  bett 
„ZohfcSt"  ti»  (Erinttetuna  an  bie  ux\pxtnglMit  Seiadgenfc^ft  ber  Muett^en  f&ti^St^ 
fcrnnfl  ficgog. 

3n  {itd^Iti^en  !Dtngen  nai^  bie  VbtA  bie  erfte  ©teUe  ein.  X)em  Kate  Don 
®t  (SkiOen  flanb  bie  un^bingte  (j^Katut  in  ben  fotl^olifd^  $farr^(!(entemben  gn. 
Sogar  bie  Öefe^g  ber  reformierten  ^ßfrünben  nxtr  i^m  mit  toettigen  fbidnä^men 
Dor^e^itten;  er  nm|te  bobei  nnr  auf  einen  iDreieroorf^lag  9tfi(Ifl($t  nehmen,  ben  i^m 
ber  @tanb  QMäi  unterbreiten  burfte. 

®an)  eigentfimlit^  ÜSer^tniffe  enblii^  beftonben  in  bem  ^ofe  Sibnau^^Iad^, 
ber  feit  ^^^unberten  in  93erbinbung  mit  bem  ^ofe  Suftenan  feine  eigene  (Befd^id^te 
^atte.  !X)ort  loalteten  nod^  U^  jum  ^fa^re  1759  Aber  ben  {St^ein  l^erfiber  aU  (Srunb^ 
^en  unb  ;^^aber  ber  nieberen  (SMd^ti^barteit  bie  trafen  t>on  |>o^enema.  yia^ 
bem  Vn^fterben  i^ed  SRanniSftamma  gelangten  i^re  iltecbte  an  bie  bd^mifd^n  (Strafen 
üon  ^arrad^  unb  f($Iie6Ii($  buri^  ftanf  an  bie  Ferren  oon  @aKd^SogIio  in  (S§ur. 

Huf  aüt  ^Süt  tourbe  bad  r^eintalifd^  a3olI  burd^  toeltlic^e  unb  geiftlic^e  ^ttxm, 
beren  abgeftufte  d^ompetenjen  fic^  mannigfad^  bid  jur  SJetmonenl^eit  burc^treugten, 
forgfam  im  Qaam  gebalten,  infolge  langer  (Bemö^nung  empfanb  inbeffen  bie  groge 
äßd^rja^  ber  Untertanen  bie  politifc^e  ®ebunbenbeit  nic^t  al9  eine  peinliche  Saft,  fon^ 
bem  n<^m  fie  obne  SBiberftreben  ald  eine  felbftoerftSnblid^e,  unt)er&nberß(^e  g^orm  it» 
dffentüdben  SebeniS  ftin.  ^n  bemfitigfiten  Senbungen  Derle^rten  fie  ftetd  mit  i^ren 
„gnfibigen  unb  l^oc^gebietenben  ^crren'^^  2)te  ^ulbigung,  bie  einem  Sanboogt  ju 
leiften  nxtr,  fanb  feiten  ©^erigleiten  unb  galt  in  ber  9legel  a(d  ein  ^reubenact, 
n^obei  fic^  :^ng  unb  Kit  ttm^  }u  gute  taten.  90te  §&tte  in  ben  einfachen  a3oltd' 
freifen  bei  ber  bauemben  SBeoormunbung  burcb  unfic^tbore  Obrigleiten  unb  il^re  immer 
ttw^febtben  SSögte  ein  emfte«,  ffäffttt^  3[ntere{fe  für  bie  „ftaatU(!^en"  Orbnungen  jutagc 
treten  tdnnenl)') 

aied^tlod  »aren  fibrigend  bie  ^errfi^ftdleute  leineiStoegd.  SRit  )%r  Snftrengung 
^tten  fie  fid§  fcbon  in  frühen  :^^r^unberten  gemiffe  ,,g^rei^eiten''  audgetoirlt  SSer^ 
brieft  nxir  feit  ben  Qtittn  be«  ftaiferS  ©gmunb  ber  „emige  SSerfpruc^",  b.  b-  ba« 
unbef(^&nlte  Qasctäit  ber  eingefeffenen  ^ofleute  auf  iebeiS  in  ben  ^ofmarlen  Itegenbe 
(BmnbftM,  bad  an  SudtoSrtige  }um  93erlauf  gelangte.  !Z>er  Übergang  ber  loftbaren 
SSeinberge  an  frembe  (£a))italiften  UKtr  burcb  btefed  93orre(bt  ber  einbeimifd^en  3)orf<' 
genoffen  »efentlic^  erf($ioert  (Sin  fpSterer  ftaifer,  ^riebricb  UL,  ^tte  im  ^fabre  1442 
ben  ^ofleuten  oon  «Itftätten,  äßarbacb  unb  „Sernang"  (bie«  ift  bie  atte  gute  älamen«*» 
form)  boiS  ^rioilegium  auiSgefteUt,  ba|  fie  in  ated^tdf&den  nur  an  i§rem  SBo^norte 
belangt  unb  Dor  (ein  frembed  (Beri<bt  gelaben  ober  gejmungen  loerben  burften.  ^n 
fünf  ^öfen,  t>on  SUft&tten  bis  ®t.  äßargreten,  loar  unter  3uf^>i^inxn9  ^^  ^^^^^  ^^^ 
®t  (&oUtn  unb  ber  regierenben  Orte  bad  (Erb«  unb  e^eßcbe  (Bfitenec^t  auf  ®runb 


1)  Inf  dner  üngabe  ber  ^ofUitte  oon  Oberriet  an  bie  9  Orte,  oobrfcbeintub  t^out  da^re 
1772,  tautet  bie  Xbreffe:  ,^oäiQtt^tt,  Qixbiool^tgebome,  IBol((ge6ome,  ^ixb-  unb  tBobCebelgebome, 
^•^b«  mib  tBoifCebcIge^enge,  9f^u  nnb  9htffH^,  ^ürfl^tige,  CBobtfftmebme,  fromme,  ^o^«  unb 
®o|fiDeife,  Chiftbig  nnb  ^oibg^et^be  l^erren  nnb  Oberen/'  —  Unb  }o  jöpfif^  nntemftrfige 
Soonen  liegen  flcb  bie  fernen  gern  gefaflent 

2)  9h>4  not^  ber  9le»olntion  bcmertte  U(ri(b  (Regner  bei  ben  9{^eintatem,  im  ^enfo^ 
im  ta  ll^>))eK|elleri^  einen  SDIangcI  an  poCtif «bem  CHm.  (ix  Ankerte  fUb  barftber  in  feiner  ,^0en* 
!nr".   «kfammebe  »erte  n  («tifin  1838),  e.  810. 
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ber  alten  (Seiool^n^etten  unb  ber  neuen  Oebfttfniffe  mit  DetßSnbtger  <KIei(!^m8fiiglelt 
geregelt  Z)ie  (Sttiäit^canmlinntx  in  ben  einjetnen  ^öfen  unb  bie  untergeotbiteten 
Settoaltungdbeamten  ober  ^ofammSnner  n)urben  t>on  ben  3"^^^^^  ^^  dffentlii^ett 
(Benxtit  audf((tte6Hd^  oud  ein^mifd^n  ,,@ubiecten"  —  toie  man  o§ne  Xrg  flt^  Sngerte  — 
ernannt,  unb  ju  ben  SBugen^  unb  ben  ,,aRaIefii''''(S(eri(^ten  mußten  iemetfen  Sertreter 
ber  Don  ben  ^ofUuten  felbft  befteQten  ^ofgeri^te  ^erangejogen  toerben.  SRan  lonnte 
t)oit  ben  niebem  (Berid^ten  an  ben  &6ttf($en  ^foljrat  in  @t  (Saütn,  im  unteren 
St^ntol  an  ben  8anbt)ogt  apptUmtn,  unb  mer  fein  {Red^t  oor  biefen  ^nftonjen  nu^t 
2U  finben  glaubte,  bem  ftanb,  tomn  er  bie  Soften  ni(!^t  f((eute,  ber  9$eg  }u  bem 
cäliifftlxi^  in  gf^auenfelb  tagenben  eibgen5ffif(^n  ©pnbicat,  ia  fogor  gu  iebem  regier 
renben  Orte  offen. 

Sad  aber  ia&  Saiten  ber  nenn  eibgendffifd^  Orte  betrifft,  fo  barf  gefagt 
UTerben,  bof  fte  fid^  im  iR^ntal  eine  SDti^irtfd^aft,  »ie  fie  in  ben  teffinifc^en  Sog«" 
teien  ^fc^te,  nic^t  )u  f((utben  lommen  liegen  unb  bag  ße  bei  mand^  (Belegen^ 
mit  ^aäftrcud  bie  ^ntereffen  i^rer  Untertanen  fd^D^ten.  @ie  nahmen  fUlf  i^er  an, 
ate  ber  ^faljrat  in  @t.  hatten  bei  appedationen  fibermSgige  (BtbBfyctn  forberte,  unb 
fd^offten  Slemebur.  Ober  fte  intert)enierten  gegen  VpptOitU^^nntxtoitnf  bad  bem  |^ofe 
Oberriet  bie  Vbf  ®imtis  toiber  aUed  {Red^t  entiie^n  »odte.  QMif  unb  Sem  toa<ffUn 
im  @inne  beiS  nad^  bem  3n)dlfer^ftriege  abgefdbloffenen  g^riebend  fiber  bie  genaue  |^anb# 
^bung  ber  confeffioneden  ^rit&t  unb  griffen  jetoeilen  IrSftig  ein,  »emt  ftcb  i^e 
®Iaubendgenoffen  fiber  erneuerte  Oeeintr&d^tigung  in  religiSfen  Dingen  )u  beHagen 
litten,  ^n  ber  langen  Steige  ber  SanboOgte,  bie  im  18.  I^^r^unbert  aufeinanber 
folgten,  ^)  gab  ed  mobi  rfidfic^tdlofe  unb  gierige  Defpoten,  bie  loS^renb  ber  befd^rSnlten 
9mtd}eit  mdglicbft  oiele  SSugen  unb  ®porteIn  ober  aud^  inbirecte  abgaben  and  bem 
Volle  ^audiu)>reffen  fucbten  unb  tiefe  Uniufrieben^tt  enegten.^  9»  fehlte  ober 
an^  ni($t  an  aß&nnern,  bie,  mit  ^o\tpff  Knton  ©uter  t>on  Vppttiitü,  berfpäter 
fo  unglfldflic^e  Sanbammann,  bur($  i^r  mo^ImoUenbeiS  Ütegiment  ein  freunbltd^ed  Xnbenlen 
^interliegen,  ober  bie,  erfflUt  oom  (Seifte  ber  KuflUrung  i^er  3eit,  etnfl($tig  nnb 
oSterIi(!b  ffir  bie  Untertanen  forgten.  ®ie  förberten  nadb  beften  ftr&ften  bie  materidle 
ffio^lfa^;  fie  nKinbten  aUt  Kufmerlfamfeit  ber  Sirculation  ber  Hßfinsen,  ber  @anitStd^ 
))oIi)ei,  bem  Su^r^  unb  @tragen»efen  ju  unb  oerf nieten  bie  9htt)nngen  ber  StOmenben 
SU  er^d^en.  ^  ^a^re  1770  na^m  ber  Sanboogt  ^ol^.  ^einrii^  ®rob  oud  QM^, 
ffObngead^et  aUeiS  unfiberminbli($  gefc^ienenen  SiberftanbeiS  ber  Sigennfi^igen'',  eine 
Xeilung  it&  „unfru(!^tbar  bagelegenen  SBaurieteiS''  unter  bie  ®emeinben  2^1  unb 
flt^ned  oor,  bamit  t^  „bur($  gfleig  unb  ©(^meig  ht»  Sanbmannd  ju  einem  frui^t^ 
bringenben  Stferfelo  gemad^t  toerbe^'.')  1>antt  boten  bie  Orte  i^e  ^anb  }u  ber  Don 
ben  ibmitittn  angeregten  2tilung  be9  ^^ttvAtM,  bei»  grogen  gemeinfamen  SBeibe«" 
unb  S4)rflanbei$,  bad  fUf  oom  3ßonftein  bid  an  ben  |>irf(^enf))rung  erftredte.  (Einem 
9emer,  @imeon  gr^ang  9$urftemberger,  toar  ed  aU  8anboogt  DergSnnt,  im 


1)  IDie  ^<mm  ber  t^eottcdlfc^  SonMgte  1^  €kKi<M<4tei0er  3ob.  3at  Stn^n  in  tif 
in  ben  ,,Roti)eii  and  bet  ^tfcbic^  ber  ^emaligot  at>)>ett3ellif(ies  mtb  eibgeii0{fif(^  fcnAoogld 
9Qeiittat"  (1845  ist  grogem  ^taeatformot  gtbtu(ft)  ^«fawmenge^ellt 

2)  Stfonben  oetl^gt  mad^ten  fiäi  bie  Warner,  ba  fit  oSein  mtter  allen  Mgten  bai  €M%« 
regal  ist  Xnfpntdft  nai^meit  stitb  ititge^tfiiben  Vorteil  caa  bem  C^al^bertanfe  ^ogen. 

8)  9tott)  beft  etabtf^retberd  Itonrab  SOteguter  in  fd^datä,  bie  1786  im  twnOw^f  ber 
»xäft  nitbergftegt  »ttben  \^,  mitgeteilt  bon  ffr.  eteger  im  ^^«llgtmeincn  Knjeiger"  1897,  9^r.  19« 
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^iingcrial^e  1771  bie  »o^ItStifle  IKagrcgel  burdöjufü^ten;  but(|  wcld^e  ü6er  2000 
;^(l^rten  bem  t>etbeTi&Itd^en  ffZxattf*  entjogen  unb  für  einen  tnten{it)en  Sn&ou  geU)onnen 
U)UTben.  ÜDte  Petenten  fc^S^ten  ft($  g(il(Kt((  flbev  i§re  t>on  einer  „milben  unb  toeifen 
{Regierung''  6eftStigte  (Errungenfd^aft  unb  ^tten  na^  einem  Kui^brud  in  i^rer  bem 
@9nbicate  vorgelegten  S)enlf(^rift  aUen  (S^runb,  „foI($e  ^o^e  lanbedo&terIi(^e  ®unft 
geglemenb  ju  verehren".  *) 


2.  9lniel^tn  bei;  Umttfftljtind^ 

0§ne  3^^if^I  W^^  ^  ru^igeiS  unb  (efriebigteS  93erl^SItniiS  jmifd^en  ben  regie«* 
tenben  (&tmltm  unb  ben  Untertanen  im  Üt^eintal  noc^  ISngere  3^^^  fortbefte^en 
lönnen,  mnn  nic^t  burd^  äugere  (Knpffe  bie  Knfd^auungen  beiS  93olIe$  umgebilbet 
»orben  »Ären.  Seit  bem  Qfa^re  1790  begannen  bie  3[*>een  ber  franjofifc^en  Slcuotu* 
tion  auc^  in  ber  ®^tt)et)  ju  n?irlen.  SQüberad  (aufd^ten  bie  fonft  fo  ,,biebern''  Unter« 
gebenen  ber  (Sibgenoffen  ^)  mit  Segierbe  bem  neuen  (St>angelium  oon  ber  ^rci^eit  unb 
(&ltiifytxt  aUer  iDtenfc^en,  t)on  ber  Xuf^ebung  ober  SMöi^barleit  ber  ben  ®runb  unb 
Soben  befc^toerenben  g^ubaKaften,  unb  oon  bem  Steckte  bed  SBiberftanbed  gegen  ieben 
S)ru(I  ber  Obrigleit.  3)er  i^anbmann,  ber  bisher  nac^  feiner  a3Ster  Krt  in  engem 
(Sebanfenfreife  ftid  ba^in  gelebt  unb  bei  ftetem  {Ringen  um  feine  materielle  (Sjriften} 
lein  Sebfirfnid  entpfunben  ^atte,  fic^  mit  atigemeineren  öffentlichen  fragen  ju  bef(|&f^ 
tigen,  fieng  an  über  feine  ?age  nac^jubenlen  unb  einen  neuen  iDtagftab  an  politifd^ 
9ere(!^tigung  ju  legen.  Sr  oerbanb  ftc^  mit  unsufriebenen  ®enoffen,  ftellte,  erft  in 
fc^üd^terner  gurüd^altung,  bann  mit  ledCer  Umfielt,  feine  ^orberungen  jufammen, 
ftrebte  nacft  bemofratifd^er  ÄegierungSform  unb  ru^te  nit^t,  bi«  bie  ^enfd^aft  ber 
ganb«"  unb  Oberoögte  gebrochen  UKir. 

Seiber  l§aben  U)ir  nur  bürftige  92ad6rid§ten  über  bie  SBirlung  ber  neuen  3^een 
auf  bie  SeDölIerung  beiS  {R^eintald  unb  über  ben  ®ang,  ben  ^ier  bie  politifc^e  ^tot" 
gung  im  Saufe  ber  neunjiger  Qa^re  nal^m.  3^  ^^«  erregten  ©cenen,  »ie  jie  fic^  am 
3ürid^fee  ober  im  ft.  gaUifc^en  ^ürftenlanb  abfpielten,  lam  t^  in  unferen  ®emeinben 
nic^t,  ba  man  bie  iDtad^t  ber  Sibgenoffen  bo(^  noc^  fc^eute  unb  ftc^  offenbar  auc^ 
niemanb  fanb,  ber  mit  ber  Unerfc^rodtcnl^eit  eine«  3(aFob  Sobmer  in  ©täfa  ober  mit 
ber  Serebtfamleit  unb  SuSbauer  eined  :^o^anned  ftünjie  in  ®ogau  bie  ^^ü^rung  bed 
Solfed  übernommen  ^tte.    üDie  {R^eintaler  fd^einen  junäcbft  mebr  nad§  materiellen 


1)  3o]$.  ®61bi,  2)er  «of  »emang  (@t.  Gauen  1897),  @.  405.  t(ttli(6e  «udbrftde  flnben 
fld^  tu  einer  an  ben  ^anboogt  gerichteten,  üom  17.  ftpril  1769  datierten  Srofc^ftTe:  ,,9ttfri4ttg 
patriotifcbeS  Sebenten",  in  meldet  bie  j{:eilung  bed  ^fenrieted  }um  erflen  3RqI  angeregt  nnb  mit 
berebten  IBorten  begrfinbet  mürbe.  Gtabtbibliotl^et  @t  Gatten,  Mise,  helvet.  lY.  2>tx  8erfaffer, 
ber  fl((  mit  bem  SRonogramut  LR  bejetdi^net,  fd^eint  in  ^emed  )u  ^aufe  gemefen  ju  fein.  —  2)ad 
erwAl^nte  SBert  Gölbi'd  bitbet  einen  9anb  ber  tom  ^i|brif(6en  IBerein  bed  Jtontond  @t.  Gallen 
l^erottdgegebenen  „&.  Gaflifc^en  Gemeinbe^Krc^ioe". 

2)  „l^xa  fßoU  ifl  bo((  überl^upt  fel^r  bieber",  fc^eb  SJIülleri'^riebberg  xu>^  am 
23.  Sfebmar  1795.  16riefe  an  3ol^.  bon  SRiUler,  l^eraudgegeben  bon  SRanrer^ibnllant,  )6b.  Y,  ^.  151. 
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Stleitj^terungen,  aU  mäf  ^ol^en  poM\i)tn  QitUn  audflefd^out  )u  fyiitn.  ^te  Seute 
Don  )IBtbnau,  ^i^IatJ^Su  unb  ©d^mttter  I9dten  }.  S3.  gegen  eine  ®umme  oon  2800 
®ulben,  bie  {!((  i^r  ®eti(!^tö^en,  9iuboIf  x>.  ®aV\^i  k^erf (^reiben  lieg,  im  ^f)xt 
1796  ben  Zoi^aU  ab.  O^ne  Diel  ®eränf(^  begann  im  ^a^re  1790  aud^  bev  ^of 
ftriegenpObeniet  anf  bie  Sudlöfnng  bed  2:obfaUd,  bev  ^^nad^t^nnen  unb  ber  i^oxt^ 
bienfte  gu  bringen,  unb  nac^  Ungeren  Unter^anblungen  lam  bie  llbereinlunft  unter 
ber  »o^tooUenben  SSermittlung  bed  ft.  gaQifc^en  Oberoogted  oon  Javiern  nm  bie 
99erfalfumme  t)on  6000  Bulben  (im  ^m  1795)  }u  ftanbe.  Die  ^ofleute  n?aren 
biefer  UmuKmblung  ber  „etoigen  Saften''  in  eine  einmalige  ®elbleiftung  fro§,  unb  ed 
beirrte  fie  nid^t  »weiter,  ba§  bie  (Erlaubnis  jum  Xudlauf  ber  Sßerlmale  urfprflnglid^er 
^drigfeU  noc^  ald  ganj  bef onberer  ®nabenact  beS  Sbtcd  unb  Son^entd  bejeid^net  n?urbe. 

3mmer^in  IS|t  {t($  nid^t  oerlennen,  bag  ba  unb  bort  eine  lebl^fte  ®%ung  in 
ben  ftöpfen  broudte.  Die  Sc^tung  t)or  ber  SeamtenautoritSt  begann  )u  finlen,  nnb 
bie  @pra(^e  fcblug  frifc^ere  2:one  an.  Die  SSdCermeifter  bed  unteren  8tl§eintald,  bie 
na<3^  il^rer  9e^u))tung  burc^  ben  amtlichen  SBrobtarif  gefc^äbigt  tourben,  brildCten  {tc^ 
in  einer  (Eingabe  an  ben  ©i^nbicat  (um  1791)  aufd  fc^&tffte  Aber  bie  iBorgefefeten 
i^er  @emeinben  aud,  „n^elc^e  bie  $Bruftn)el^r  gegen  bie  UnterbrfidCung  unb  ber  Xroft 
n)iber  bie  firäniung  fein  foQten''.  ®ie  baten  bie  neun  Orte  bringenb  um  l^o^tlid^en 
@d^u6,  ba  bie  ammSnner  burc^  leine  2:atfad^en  3U  fiber^eugen  feien  unb,  „Don  minie'* 
renbem  ©eift  umnebelt",  barauf  ausgeben,  „bie  ^rofeffioniften  unb  (Bewerbe  abjuwflrgen."*) 

(Ein  merhofirbigeiS  @timmungdbilb  aud  bem  oberen  Üt^eintal  führen  und  einige 
guffiltig  er^tene  Briefe  üor.^)  (Segen  (Snbe  be$  ^a^reiS  1794  t>erllagte  ber  öfter« 
reid^ifd^e  ftreid^au))tmann  3gna}  %nton  oon  ;^nbermauer  in  SBregenj')  ben 
^ofammann  ;^aIob  Sfic^inger  Don  Oberriet  beim  r^eintalifd^en  SanbDogt  toegen 
feiner  geffi^rlit^en  Weben  unb  Umtriebe.  Q^m  fei  angejeigt  »orben,  fd^rieb  er  »ar*' 
nenb  nac^  W^einedC  hinüber,  bag  Sfid^inger  bei  ieber  (Belegen^t  aufrfl^erifdbe  (Befin^ 
nungen  fingere  unb  in  feiner  Qtii\iuitf  befonberd  »enn  ^rembe  ba^in  fommen,  bie 
bermolige  fran}dfifd^e  93erfaffung  lobe  unb  ergebe.  !^,  er  ^be  {idb  oerlauten  laffen: 
bie  grranjofen  geben  allen  9Rfi(^ten  unb  Dbrigleiten,  aud^  ben  Orten  unb  Sanboogteien 
9Hc^tf(^nur,  bag  fie  nic^t  me^r  ISnnen,  mie  fie  n^oUen  unb  ed  oor^  gefc^e^en;  ed 
gebe  leine  Slu^e,  bid  ber  geplagte  gemeine  SRann  auffiele  unb  bie  ^erren  bei  ben 
Stipfta  ntffmt.  Der  dfterrei(^ifd^e  SBcamte  betrad^tete  e§  al«  eine  ^flic^t  ber  guten 
9tad^barfd§aft,  auf  biefe  Sorgfinge  aufmertfam  ju  maci^en,  unb  ^ielt  fi($  überzeugt,  bag 
ben  ^ol^n  eibgendffifd^en  Obrigfeiten  bie  Haltung  eined  fold^en  geffi^rlic^en  SRanned 
nid^t  gleid^gfiltig  fein  fönne. 

Der  ßanboogt  ^ofepl^  Jbflring  ©d^toijer,  ein  öusemer,  forberte  nun  ben 
^ofammann  }ur  SSerantu^ortung  auf  bie  ftlagen  auf,  unb  biefer  fanbte  unterm  6.  $ebruar 


1)  ^bnt<Ite  mtbatitrte  (Stngabe  an  bie  9  Orte.    ®tabtbi6Uotl(et,  Mise,  helvet  Xlla. 

2)  etiftdavc^o  et  OaHett,  9lubtit  CXXXY,  g^odc  1.  tlbgebrutft  bei  3.  ^atbeggetuttb 
6.  Sattmann,  2)er  ©of  Äriegem  (@t.  ®attif(!^e  ®emänbc»«r*iöe  I)  ®.  281—284. 

8)  S)ttfct  SRann  Jlammtc  au8  einer  tirotifdjen  «bettfamiHe  unb  war  feit  1791  ÄreiÄbtt^pt- 
mann  in  Sregen^,  2anbt)ogt  nnb  ^rftflbent  ber  oorarlbergif^en  @tfinbe.  (Sr  wnrbe  2  ^al^re  fpfiter, 
am  10.  Xngnft  1796,  »äljrenb  ber  Äfimpfe  j»if(5en  ben  fi|leCTei(ftem  nnb  ben  {Jrangofen,  »on  einem 
fanatiflerten  8ot(dbaufen  im  iHofler  et  $eter  bei  9(nben)  ermorbet  2)arflber  b<utbe(t  eine  oor« 
trefflid^  ^d^rift  ^ermann  @Qnberd:2)ie  (Srmorbung  bed  Dorarlbergif^en  itrei8bau))tmanneS 
3-  H.  Don  3nbermauer  unb  il^re  ^oigta.    (Snndbrnd  1896.) 


26 

1795  tfate  Idftfid^e  Entgegnung  efat.  (Er  Derfii^erte  ^od^  unb  teuer,  bag  er  feinen 
gnSbtgen  ^enen  unb  Oberen  ieberjett  ®e^orfam,  Zreue  unb  f  d^ulbigen  ^t\ptct  ge^en 
ftaf>t,  ba§  er  banfenb  anerfenne,  txAt  glfidtltd^  bad  93o(I  bei  ber  befte^enben  Stegierung 
unb  93ermaUung  fei,  unb  bag  t&  Zoü^xnn  mare,  n?enn  er  eine  JReocIution  U)flnf(!^en 
foQte.  „3c^  n?fire  ia  ber  (Erfte,  bent  man  ben  ftopf,  feine  (!(fiter  unb  Sapitalien 
neunten  würbe.  (Si$  ift  olfo  fo  nxtd  miber  unfere  glüdflic^e  93erfaffung  nie  in  meinen 
SDtunb  unb  gar  ni(^t  in  mein;  ^er}  gelommen.  3^  ^^3  ^^^^  9^f^9^  ^^^^f  ^  ^^ 
au(^  ungere(!^te  Sanboiigte  (bo(^  ®ott(ü^  fe^r  wenige)  gehabt  ^ben  unb  bog  bie  fran^ 
göfifd^e  Üteoolution  anS)  biefe  in  ßufunft  in  ®(^ranlen  galten  merbe;  aUein  ha^  fagt 
iebermann  unb  bad  ift  unb  bleibt  Sa^r^eit.''  dürften  unb  Sßonarc^en  ^be  er  immer 
fc^uGngft  oeneriert  unb  anif  bie  dfterrei(^tf(!^en  Obrigleiten  ^oc^efc^i^t,  bid  in  g^Qy 
Krt^  ben  Oberrietern  »cgen  i^rer  franjöftfd^en  ©tjmpat^ien  ber  grrut^tlauf  abgefd^lagen 
werben  fei.  3)a  mdge  er,  entfprec^enb  ber  „frapfninten  Xufferberung'',  in  einen  gereijten 
5Eon  oerfaßen  fein. 

„3[m  Übrigen",  fu^  er  fort,  „ba  ic^  wegen  benen  Jronjofen  fo  in  bas  ©efc^rei 
gelommen,  fo  mug  id^  nod^mals,  wie  eö  \i)on  öfter  gefc^e^en  ift,  beclarieren,  bag  xäi 
bie  g^tanjofen,  benen  baS  Siranftt  unD  alf o  auc^  bad  (Sinle^ren  oon  benen  ^o^n  ©tinben 
erlaubet  wäre,  atö  SBürt^  gehalten  ^af>tf  wie  ein  anberer  SBfirt§  .  .  .  IDag  nun  aber 
bei  biefen  anlägen  oon  ben  ledigen  3^itläufen  unb  Umftänben  aQerlei  gerebt  worben 
feie,  ift  leic^tlic^  begreiflic!^ ;  adeiS  in  (Suropa  rebet  baüon.  Unb  bag  l^  bann  unb  wann 
gefagt  ^be:  ic^  wünfc^e  benen  franjöftfc^en  SEBaffen  (BIfld  unb  @egen,  bad  ift  wa^r. 
S3in  xäf  aber  ber  alleinige  ©d^wei^er,  ber  bad  gefagt  unb  gewfinfc^et  f^at?  X)a6  id^ 
au(^  m9ge  gefagt  l^aben :  id^  wfln[d§e,  gr^anfreic^  bleibe  eine  SiepubUI,  wann  nur  yUlu 
gion  unb  Drbnung-  wieber  ^ergeftettt  werbe,  wiU  ic^  nic^t  in  8breb  fein;  aber  bad 
fagen  nnb  wflnfd^en  üieQeid^t  aUe  ©d^weiger,  bie  leine  löniglic^en  ^enfionen  bejogen 
^ben'.  S)ag  id^  gefagt  ^abe,  g^ranlreic^  fei  ein  lehrreicher  ©piegel  t>ox  aHt  SKonard^ 
unb  Untert^anen  in  (Suropa,  ift  wa^r,  unb  id§  glaube,  SKonard^en,  t^firften  unb  Untere 
tl^nen  fottten  in  biefem  @piegel  fe^en:  bie  SKonarc^en,  bag  fie  i^re  Untertl^nen  nid^t 
brüdfen;  bie  Untertanen,  bag  fie  nic^t  gerabeju  auffte^n  unb  i^re^erren  k^erfagen 
unb  morben,  weil  fie  fonft  elenb  werben,  wie  Sßiaionen  :^nbioibua  in  g^anlreid^ 
geworben  finb." 

!Oer  aufgewedCte  äRann  fc^Iog  mit  ben  SBorten:  „^ad  ift  nun,  gnSbiger  |)err 
Sanboogt,  teils  meine  ®efinnung  unb  ^elenntnig,  bie  id§  nod^mate  auf  ba§  2ieuerfte 
beftSte,  teiU  meine  politifd^e  @ünbe,  wann  ed  eine  ift,  bie  id^  gewig  nic^t  aUein,  fon«' 
bem  faft  gemein  ^be.  SBann  aber  anbere  wirllid§  aufrü^rerifc^e  Sieben,  2:^ten  unb 
(Skfinnungen  mir  angebid^tet  werben  woQten,  fo  mug  id§  freiließ  barwiber  proteftieren, 
ober  foQ  mir  ber  Jtlager  unb  ber  Sudfager  nac^  unferen  {Redeten  an  bie  @eite  gefteUt 
werben,  ben  ic^  aufforbere,  bag  er  feine  ^uSfagen  nad^  ^orm  Sted^tenS  unb  unpar«* 
teiif((  mir  beweifen  fode.  3^  bin  mit  refpectdooUer  ^oc^ac^tung  meinet  gnäbigen 
^erren  $?anboogted  untertl^finiger  !£)iener  ^f^Iob  Süc^inger,  ^ofammann.'' 

Sn  ben  folgenben  ga^ren  1796  unb  1797  mugten  umfaffenbe  militärif (^e  ÜBag* 
regeln  ongeorbnet  werben,  um  bie  Stl^eingrenje  wä^renb  beiS  ftrieged  }Wifd§en  ^rauN 
reic^  unb  Öfteneic^  gu  fidlem  unb  bie  iReutralität  ber  ©d^weij  }u  wahren.  Wit 
©tromfibergSnge  würben  nac^  ben  SBeifungen  beiS  @vnbicati$  befefet;  Sßad^tpoften 
patrouiUierten  £ag  unb  92ad^t;  bie  waffenf&^ige  äRannfc^aft  ^tte  fic^  ju  militflrifc^n 
Übungen  einjufinben.    (Ein  ungewohntem  Seben  erfOdte  bie   8anbf(^ft,  an  bie  feit 
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aKettfc^ngcbettleii  Icine  erirftete  JBcwegung  l^etangcttctcn  ttxrt.  „S)ut($  fotd^e  (Srelgniffe", 
foflt  ein  3«^^cMf^  „getJKmn  bic  poltttfc^c  Anficht  bcr  ©iitgc^  fclfeft  bei  bem  SSoIte* 
^feit,  ein  ^ntereffe,  bad  juvot  i^m  unbefannt,  aber  eine  93orbereitung  uxtr^  fid^  in 
grdgere  Segeben^iten,  bie  nad^toSttd  eintraten,  ni(!^t  nur  ju  ffigen,  fcnbem  mitunter 
anc^  ben*Serfu(l§  ju  nxigen,  fein  emKic^ted  ®elbftgef&^l  geltenb  }u  mad^en.''^) 


3.  ^0l\i\^^e  Befteitttid^ 

9ta(|  bem  Kbfd^Iug  bed  gftiebeniS  Don  Sam))oformio  im  Oftober  1797  oerjog 
ftd^  onf  ber  dftlic^en  ®ette  itx  ©d^meij  bie  firiegdgefa^r.  %ber  f(^on  ju  Anfang  be« 
^l^reiS  1798  brod^  x>on  SBeften  l^er  bie  oer^ängnidDoKe  Jtataftro))^e  über  unfer  Sanb 
^ein,  bie  binnen  toentgen  ST^onoten  ber  olten  @ibgenoffenf(^aft  ben  Untergang  bereitete 
mib  alle  i^re  Sierritorien,  bie  regierenben  n7ie  bie  jugeuKinbten  Orte  unb  bie  Sanb^ 
Dogteien,  in  ben  ©trubel  ber  totalen  Ummäljung  rig. 

&  gel^drte  ju  ben  Qxelm  ber  ani  ber  {Resolution  hervorgegangenen,  getooltfam 
aniSgreifenben  S'lac^barrepublif,  aud^  bie  ©c^meis  in  i^ren  SKac^tbereic^  ju  jiel^en  nnb 
i^ren  inneren  (Einrid^tungen  eine  ben  ;^ntereffen  ^ranlreic^iS  bienenbe  ein^itßc^  gform 
2tt  geben.  Unter  bem  SoruTanbe,  oQe  SSöIIerfd^ften  aM  ben  unn^firbigen  S3anben 
ber  Äne<|tf(^aft  erlöfen  gu  »oßen,  rüdten  feit  Cnbe  Qanuar  1798  franjSflfc^e  ^eere 
über  ben  Qfura  oor.  Sei  ber  traurigen  Qtx\af)xtnf)tit  unb  felbftfü(|tigen  Haltung  ber 
Suitbei^Iieber  lonnte  bie  iCurd^fü^rung  i^red  Unternel^mend  nid^t  attju  f(^U)ierig  fein. 
äßtt  lei^ter  SRü^e  befe^ten  fte  junäd^ft  bie  tüeftlid^e  ©(^n^eij.  ©d^on  am  2.  aßfirg 
cai«t»Kerten  ©olotum  unb  greiburg.  5Wur  Sem  leiftete  no(i  emften  ffiiberftanb. 
Ilber  am  5.  Sß&ra  mugte  auc^  bie  alte,  t)on  ben  übrigen  ®ibgenoffen  Derloffene  ^atriaier«" 
fiobt  bem  gf^anfenoolf  bie  Zoxt  öffnen.  "Dad  ®ifxi]al  unfered  Sanbed  loar  bamit 
befiegelt 

©äl^enb  blefer  SSorgängc,  beren  ftunbe  fic^  rafc^  burc^  bie  ganje  ©d^toeij  t)er* 
breitete,  üoBjog  {t(|  nun  im  Stl^eintat  ber  Umfd^toung,  ben  man  aliS  bie  potxti\^t 
Sefreiung  ber  ?anbf(^aft  bejcid^nen  lann  unb  ^eute,  nac^  l&unbert  Q^a^ren,  too^I  mit 
einer  gemiffen  (Genugtuung  in  bie  Erinnerung  rufen  barf. 

«m  ©onntog,  ben  28.  Januar  1798,  alö  fc^on  bie  SBabtlänber  pc^  öon  Sern 
getrennt  unb  eine  eigene  9te))ublil  txxiä^ttt  Ratten,  liegen  bie  neun  regierenben  ftantone 
in  aSen  ftirc^en  ein  äRanbat  oerlünben,  burd^  met(^es  baiS  rl^eintalifc^e  Kontingent  oon 
200  SKann  aufgeforbert  »urbe,  fid^  angepcftts  ber  bro^enben  ®efal^r  bereit  ju  galten, 
um  auf  ben  erften  Stuf  jur  Serteibigung  bed  SaterlanbeiS  ind  g^Ib  }u  rüdCen.  3^^^ 
:^^re  frfi^r  to&tt  ein  folc^er  Sefe^I  ehrerbietig  entgegengenommen  unb  c^ne  totittxt^ 
Do^en  »orben.  g^t  aber  erregte  er  „eine  ftarfe  ©enfation";  bcr  ®eift  beö  ffiiber* 
ftanbed,  ber  in  ber  ©tille  ^erangemad^fen  UKir  unb  nur  auf  einen  günftigen  Sugenblidf 
ber  Äction  gekartet  l^tte,  trat  offen  an  ben  2iig.  3^ren  friegerifc^en  ^pid^ten  »Otiten 
P(^  bie  üüjmiaUx  nid^t  entjie^n;  aber  pe  »aren  entfc^Ioffen,  bie  verlangte  ^ülfe  nur 


1)  ^d^c^e  beS  Sil^eintald  (et.  OoQen  1805),  0.  181-132. 
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1795  eine  Idftfid^e  Entgegnung  ein.  dt  oerfii^erte  ^od^  unb  teuer,  bag  et  feinen 
gnSbigen  ^erren  unb  Oberen  ieberjett  ®e^orfam,  Zreue  unb  f  d^ulbigen  9tef))ect  gelten 
^be,  ba§  er  banfenb  anerfenne,  mte  glfi(ni(^  bad  93o((  bei  ber  befte^enben  Stegierung 
unb  93ermaUung  fei,  unb  bag  t&  jCoKftnn  m&re,  menn  er  eine  9leDcIution  »finfd^en 
foUte.  „3<4  mSre  [a  ber  Srfte,  bem  man  ben  ftopf,.  feine  (Sfiter  unb  Sapitolien 
nel^nten  U)ürbe.  (Sd  ift  alfo  fo  nxtS  miber  unfere  glütflic^e  S3erfaffung  nie  in  meinen 
SDtunb  unb  gar  ntc^t  in  mein  ^erj  gelommen.  ^i)  mag  tooffi,  gefagt  f^aitUf  bag  nnr 
anif  ungere(!^te  Sanboögte  (boc^  ®ottIo^  fe^r  mentge)  ge^bt  ^ben  unb  bag  bie  fran^ 
göftfc^e  9let)oIution  andi  biefe  in  ßufunft  in  ©c^ranlen  galten  merbe;  attein  bad  fagt 
iebermann  unb  bad  ift  unb  bleibt  H&a^x^titJ*  ^rften  unb  äRonard^n  ^be  er  immer 
fc^uGngft  generiert  unb  auc^  bie  dfterreic^ifii^en  Obrigfeiten  ^(H^efc^ifet,  bid  in  fjpefiy 
Iir(^  ben  Oberrietern  m^tn  i^rer  franjßftfd^en  ©^mpat^ien  ber  grrud^tlauf  abgefd^Iagen 
to)orben  fei.  S)a  möge  et,  entfprec^enb  ber  „frap^xinten  Äufforberung",  in  einen  gereijten 
5Con  verfallen  fein. 

„3[m  Übrigen",  fu^  er  fort,  „ba  id^  wegen  bcnen  Jtonjofen  fo  in  baö  ©efd^rei 
gelommen,  fo  mug  iäf  nod^mald,  toie  ed  \i)on  öfter  gefc^e^en  ift,  beclarieren,  bag  id^ 
bie  ^tanjofen,  benen  bad  Siranfit  unD  alfo  auc^  bad  (Sinle^ren  oon  benen  ^o^en  ®t&nben 
erlaubet  »are,  atö  SBürt^  gehalten  fjabt,  wie  ein  anberer  SBflrt^  .  .  .  !I>ag  nun  aber 
bei  biefen  anlägen  oon  ben  ledigen  QtiMn^tn  unb  Umftänben  allerlei  geregt  worben 
feie,  ift  Iei(|tli(^  begreiflic!^ ;  alled  in  (£uro))a  rebet  baoon.  Unb  bag  ic^  bann  unb  wann 
gefagt  ^be:  id^  wänfc^e  bcnen  franjöfifd^en  SBaffen  (BIM  unb  ®egen,  baiS  ift  wa^r. 
SBin  ii)  aber  ber  aUeinige  ©d^weijcr,  ber  bad  gefagt  uub  gewflnfd^et  f^at?  S)ag  id^ 
aud§  möge  gefagt  ^aben:  ic^  wflnfc^e,  gf^anfreic^  bleibe  eine  9le))ublil,  wann  nur  Stella 
gion  unb  Orbnung-  wicber  ^crgefteöt  werbe,  Witt  i(^  nid^t  in  «breb  fein;  aber  ba« 
fagen  nnb  wfinfd^en  oietteic^t  atte  ©d^weijer,  bie  leine  löniglic^en  $enfionen  bejogen 
l^abenl  3)ag  id^  gefagt  ffübt,  g^ranlreic^  fei  ein  lel^rreic^er  @))iegel  Dor  atte  Sßonarc^ 
unb  Untert^anen  in  duxopa,  ift  wa^r,  unb  id§  glaube,  Sßonard^en,  gr^rften  unb  Untere 
tl^nen  fottten  in  biefem  @))iegel  feigen:  bie  Sßonarc^en,  bag  fie  i^re  Untertanen  nid^t 
brüdCen;  bie  Untertanen,  bag  fie  nid^t  gerabegu  auffte^n  unb  i^re  ^erren  vertagen 
unb  morben,  weit  fie  fonft  elenb  werben,  wie  Sßittionen  ;^nbioibua  in  g^anlreid^ 
geworben  finb.'' 

!Oer  aufgewehte  SRann  fd^Iog  mit  ben  SBorten:  „^d  ift  nun,  gn&biger  |>err 
Sanboogt,  teild  meine  ®efinnung  unb  Selenntnig,  bie  id§  nod^mald  auf  bad  2:euerfte 
beftSte,  teiliS  meine  poUtifc^e  @ünbe,  wann  ed  eine  ift,  bie  id^  gewig  nic^t  attein,  fon^ 
bem  faft  gemein  l^be.  SBann  aber  anbere  wtrllid§  aufrü^rerifd^e  Steben,  X^aten  unb 
®efinnungen  mir  angebic^tet  werben  wottten,  fo  mug  id§  freiließ  barwiber  proteftieren, 
ober  fott  mir  ber  ftlager  unb  ber  Xui^fager  nadi  unferen  {Redeten  an  bie  @eite  geftettt 
werben,  ben  iif  aufforbcre,  bag  er  feine  SuSfagen  nad^  $orm  Sted^teniS  unb  un))ar^ 
teiifd§  mir  beweifen  fotte.  3^  bin  mit  refpectsootter  ^od^ad^tung  meine«  gn&bigen 
^erren  ?anboogte«  untert^äniger  Diener  Qfalob  Süd^inger,  ^ofammann." 

Sn  ben  folgenben  Qfa^ren  1796  unb  1797  mugten  umfaffenbe  militärifd^e  ÜBag* 
regeln  ongeorbnet  werben,  um  bie  Ütl^eingrense  wä^renb  be«  ftriege«  jwifd^n  ^xanU 
reic^  unb  Öfteneic^  gu  fiebern  unb  bie  iReutralität  ber  ©d^weij  }u  wal^ren.  9tte 
©tromübergänge  würben  mif  ben  SBeifungen  be«  ©vnbicat«  befe^t;  Sad^tpoften 
f>atrouittierten  £ag  unb  92ad^t;  bie  waffenfähige  aßannfc^aft  ^tte  fi(^  ju  milit&rifc^n 
flbungen  einauflnben.    Sin  ungewohnte«  Seben  erfOttte  bie   Sanbfd^ft,  an  bie  feit 
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SResfc^ngebettlen  leine  ernftete  Setoegung  l^tangetteten  xoox.  ,,^ut($  fofd^e  (Eretgitiffe'^, 
fagt  ein  Qtxtitnc^t,  „genxinn  bie  politifd^e  «npd^t  ber  Dinge^  felfeft  bei  bem  «olte^ 
^fen,  ein  ^ntereffe,  ba«  jutor  i^m  unbefonnt,  aber  eine  SSorbereitung  war,  fl(%  in 
größere  ©egeben^i^en,  bie  naättoitt^  eintraten,  nid^t  nur  ju  fftgen,  fonbem  mitunter 
mäf  ben*S5erfu(^  ju  toagen,  fein  ertoac^teS  ©elbftgcfft^t  geltenb  gu  mad^n.''*) 


3.  $0litifil|e  »efteitttid^ 

Stocl  bem  «bfd^Iug  be«  grieben«  t)on  ©ampoformio  im  Oftober  1797  »erjog 
ft(|  anf  ber  dftU^n  ®eite  i)tx  ©d^metj  bie  firiegdgefa^r.  Kber  fc^on  ju  Anfang  be« 
^fjxt»  1798  bra($  t)on  Sßeften  ^er  bie  t)er^öngnidDOlIe  ftataftro))^e  Aber  unfer  Sanb 
^ein,  bie  binnen  »enigen  Wlonatm  ber  alten  (gibgenoffenfc^aft  ben  Untergang  bereitete 
unb  aSe  i^re  Sierritorien,  bie  regierenben  wie  bie  jugewanbten  Cfrte  unb  bie  Sanb^ 
t)ogtden,  in  ben  ©trubel  ber  totalen  Umw^Ijung  rii 

Sd  gel^örte  ju  ben  Qxeltn  ber  aud  ber  Üteoolution  hervorgegangenen,  gewottfam 
audgreifenben  S'lad^barrepublil,  auc!^  bie  ©c^mei)  in  i^ren  3Ra(^tberei($  }tt  jiel^en  nnb 
i^en  inneren  (Einrid^tungen  eine  ben  ;3ntereffen  g^tanfreic^iS  bienenbe  ein^eitlid^  gform 
2tt  geben.  Unter  bem  Sormanbe,  olle  SSöIIerfd^ften  au«  ben  unwfirbigen  Sanben 
ber  Äned^tfd^oft  erlöfen  gu  »otten,  rüdCtcn  feit  Cnbe  Qanuar  1798  frangdftfc^  ^eere 
Aber  ben  ^ura  oor.  Sei  ber  traurigen  Qtx\ofiXtnfftxt  unb  felbftffld^tigen  Haltung  ber 
Sitnbei^Iieber  lonnte  bie  üDurc^ffi^rung  i^red  Unterne^meni^  nid^t  at(gu  fc^mierig  fein, 
anit  lei^ter  Wt&f^t  befe^ten  fie  gunäc^ft  bie  weftlid^e  ©(^weig.  @(!^on  am  2.  SKSrg 
co)ntitnerten  @oIotum  unb  g^teiburg.  92ur  Sem  leiftete  noc^  ernften  SBiberftanb. 
aber  am  5.  SK&rg  mu^te  aud^  bie  alte,  t)on  ben  übrigen  ®ibgenoffen  oerlaffene  $atrigier^ 
ftebt  bem  g^anfenooH  bie  lore  öffnen,  ^a«  ©d^itffal  unfere«  8anbe«  toar  bamit 
befiegelt 

XBäl^renb  biefer  S3org3nge,  bereu  ftunbe  ftc^  rafc^  bur(^  bie  gange  ©d^weig  oer^ 
breitete,  boOgog  fld^  nun  im  Sl^eintal  ber  Umfd^wung,  ben  man  ald  bie  politifc^e 
Sefreiung  ber  ?anbf(^aft  bejeid^ncn  lann  unb  l^cute,  nac^  ^wJ^^^rt  Qf^^ren,  wo^I  mit 
einer  gcwlffen  ®cnugtuung  in  bie  ©rinnerung  rufen  barf. 

«m  ©onntag,  ben  28.  gfannor  1798,  ate  fd^on  bie  SBabtlänber  p(^  t>on  93ern 
getrennt  unb  eine  eigene  9te))ublif  txxiä^Ut  Ratten,  liegen  bie  neun  regierenben  ftantone 
in  aSen  ftirt^  ein  äRanbot  oerlünben,  burc^  wel(^ed  baiS  r^eintalifc^e  Kontingent  oon 
200  aßann  aufgeforbert  würbe,  fid^  angeft(^t$  ber  bro^enben  ®efa^r  bereit  gu  l^alten, 
um  auf  ben  erften  Stuf  gur  SSerteibigung  bed  ißaterlanbed  iniS  g^elb  gu  rfldCen.  3^^^ 
^ffxt  frfi^  wäre  ein  fo((^er  Sefe^I  ehrerbietig  entgegengenommen  unb  o^ne  weitered 
t)oI^en  worben.  Qfefet  aber  erregte  er  „eine  ftarle  ©enfation'';  ber  ®eift  bc5  SBiber* 
flanbe«,  ber  in  ber  ©tide  l^erangewad^fen  war  unb  nur  auf  einen  günftigen  Sugenblidf 
ber  Äction  gewartet  l^atte,  trat  offen  an  ben  2iig.  Q^ren  friegerifc^en  ^flic^ten  wollten 
ft$  bie  Sll^taler  nid^t  entgie^n;  aber  fie  waren  entfc^Ioffen,  bie  verlangte  ^fltfe  nur 


1)  ^d^c^e  beS  Sil^eintald  {fit  OoQen  1805),  0.  181-182. 
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gegen  bte  Sn^xfyxmi  bet  ^tet^ett  unb  @Ie{(!&(ete(!^ttguitg  ju  leiften.  Sofort  towcitn 
Die  etnieitenben  ©d^rttte  }ur  Sefeittgung  bet  bt^^erigen  öber^etrltd^Iett  getan.  (Sinige 
,,tegere  ®eifter''  au«  öerfc^iebenen  ®emeinben  trafen  fid^  am  31.  Qfanuar  in  JBalgac^ 
unb  beriefen  auf  ben  5.  gr^bruar  eine  größere  Sanbe^^Sonferen}  an  ben  Sßonftein. 
3;n2n?if(l§en  liefen  92a(^ri(^ten  Don  ber  UmtoStjung  im  jCoggenburg  unb  im  ^ürften^ 
lanbe  ein,  tt)0  ba«  93olI  fceben  bie  ^errfd^ft  \>t&  HiM  oon  @t.  (SaQen  abgen^orfen, 
^rei^eitöbSume  aufge))f[anjt  unb  bie  {Regierung  in  eigene  ^anb  genommen  ^atte.  & 
gierte  an^  in  ©a;,  im  SBerbenbergifc^en,  im  @arganfer^  unb  im  ®afterlanbe.  Um 
fo  iuoerfic^tlid^er  burfte  man  im  9l^einta[  Rubeln.  !Z>ie  Sonferenj  befd^Iog,  ed  fei  an 
bie  Idblid^en  @t&nbe  ba«  ^ege^ren  um  oolllommene  Unab^Sngigleit  ju  richten,  mit  ber 
(SrnSrung,  bat  man  bereit  fei,  aud  aden  ftr&ften  ffir  ba«  gemeinfame  SSaterlanb  ein^ 
}ufte]^en,  fobalb  bem  ®efu(^  entf))ro(^en  merbe.  @ie  gieng  aber  nid^t  oon  fic^  ou«  Dor, 
fonbern  unterbreitete  ben  Sef(!^lu6  bem  ganjen  SSoIfe,  baS  —  feit  gfa^r^unberten  ettoa« 
unerl&örte«  —  ju  einer  freien  8anb8gemeinbe  eingelaben  »urbe.  Umfonft  ttxrmte  ber 
feit  1796  im  «mte  ftcl&enbe  Sanboogt  3[^P  änton  SKüUer  an^  Uri  t)or  einem 
fold^en  Unterfangen:  ber  ®tein  mar  in«  StoQen  geraten  unb  lonnte  burc^  bie  alten 
Autoritäten  nid^t  me^r  ange^Iten  toerben.  81«  äRüQer  nod^  in  aUer  (Eile  bie  ^ox^ 
gefegten  am  9.  g^^bruar  )u  fiä^  berief,  um  i^nen  ben  guten  Sßitlen  ber  Obrigleiten 
jur  Äbfd^affung  atter  SWißbräuc^e  barjulegen,  erHärten  pe  gerabeweg«,  man  getraue 
{!($  nid^t  einen  einjigen  SRann  unter  bie  SBaffen  ju  bringen,  o^ne  bat  bem  St^eintal 
bie  fjrei^rft  jngefic^ert  »flrbe.  0 

;^m  @onntag«ftaate  Derfammetten  [xi)  bie  Sl^eintaler  am  11.  gr^bruar  um  bie 
Snittag«jeit  in  SernedC.  3)ort  erf((ien  autf,  auf  befonberen  SBunf(^  ber  leitenben 
^rfönlit^Ieiten,  Äarl  ^einrid^  ®f(^»enb  öon  «(tftätten,  bi«^er  ^oflanjter  unb 
©e^eimer  SRat  be«  «bte«  öon  @t.  ©aßen,  ein  t)ielerfa^rener,  beia^rter  SKann,  ber  an^ 
früherer  iuriftif(^er  $roji«  unb  amtlid^er  S:^ÄtigFeit  bie  r^eintalifd^en  ©erpltniffe 
grfinblic^  lannte  unb  burc^  fein  Rumäne«  SSefen  mie  burc^  feine  au«gefpro(^ene  9tei^ 
gung  ffir  bie  Silbung  neuer  guftänbe  ba«  S3ertrauen  ber  SeoöRerung  lanbauf  unb  ^ab 
gewonnen  ^tte.*)  ^  fräftiger  Siebe  unterftü^te  er  oor  ber  in  atter  ©titte 
laufc^enben  Sßenge  bie  S3orf(^Iäge  ber  SRonfteiner  Sonferenj.    aber  e«  ^fitte  feiner 


1)  Qrtef  be«  Sanboogte«  an  Sütid^  t)om  12.  f^bruar,  bei  g^ol^.  ©ttidter,  Kctenfontmlung 
Ott«  ber  8dt  bet  ^eloetifi^ett  9lepubti(  (^evn  1886),  @.  455  bet  d^inleitung.  Uebet  bte  (Stimtmmg 
be«  SBoUe«  gibt  au(5  ein  auf  @.  456  mitgeteittet  »tief  be«  2)elan«  3o^.  Äonrab  gürtet  in 
Xot  (Dom  gleiten  Xa^t)  9u«fmift 

2)  Gfd^menb  mürbe  am  19.  Xugufl  1736  in  9(t|lAtten  geboren  unb  florb  bafetbfl  am  22. 3nni 
1809.  ^e  oefentti(!^n  3üge  au«  feinem  Mtn  l^at  iReattel^rer  SSe^rli  in  WjUitten  in  einem  1871 
gelittenen  Sortrage:  „lltfldtten  in  ber  gmeiten  ^(fte  be«  18.  ^al^r^unbert«  unb  ixoü  feiner  l^eroor« 
ragenbjlen  SWÄnner:  Äart  ^einrit^  Ofiwenb  unb  Dr.  3olJanne«  Mff"  («ttjlätten.  3.  lobter« 
Sud^brntferd.  8  &,  4^  sufammenge|lettt,  jum  Xvi  auf  <9mnb  eine«  ungebrudten  biogro^l^ifc^en 
Fragment«,  ba«  ft^  im  IBefite  ber  f^amilie  ^afelbacb  befinbet.  (Sine  (l^aratterifht  be«  Spanne«  gibt 
Qaumgartner,  <9ef(^4te  be«  Jtanton«  &t  ©oaen  II,  20.  6eine  ®rabf(6rift  auf  einer  ^RttaXi" 
platte,  bie  na(^  ber  Abtragung  be«  atten  grieb^ofe«  in  bie  SRantt  be«  neuen  gfrieb^ofe«  eingelaffen 
oorben  ifl,  beaeic^net  i^  aU  guten  (Satten  unb  ^rtlic^en  Sater  unb  at«  einen  S)^ann,  ber  in  einer 
9ldl^e  amtlicher  €^tdlungen  (at«  €^tabt«  unb  ®ericbt«ammann,  Oberoogt,  Jtan^ler,  Sanbammann  be« 
iR^ntal«,  Sofl2te^ung«rat  in  Sem,  9legierung«{latt^atter  unb  9legierung«rat  be«  Jtonton«  2>t  Gauen) 
,,ba«  6ffentii((e  SBol^I  tfitig,  traftoott  unb  be^anlic^  fbrberte,  SSitioen  unb  SBaifen  fc^te,  gegen 
S^^üffiggang  unb  Serbrec^en  eiferte.''  —  Gfd^enb«  Portrait  au«  früheren  S^^^en,  ein  gute«  Oelbilb, 
ge^rt  ebenfaS«  ber  ^amiUe  ^afelbad^  in  Xft^en. 


na^ix&m^en  (Em))fe]^tttlg  laum  i&ebutft :  baiS  Solt  toot  ol^ne^bt  entf d^Ioffen  tmb  ftimmte 
freubtg  bett  SBeifunsen  feiner  g^fl^ret  Ul  (Eine  Sbreffe  »utbe  genehmigt,  in  »el<^er 
bie  „@tSbte  unb  ^öfe  be^  oberen  unb  unteren  "St^AntaW  bie  neun  regierenben  Orte 
in  l^fTt^  aber  einbruffdDoUen  formen  baten,  auf  i^re  ^errfc^afti^rei^te  }u  Der}i<^ten 
unb  bie  bisherigen  Untertanen  freijugeben. 

ÜDaiS  Don  beut  guten  ftenner  ber  r^eintalifd^en  ^efd^id^te,  bent  "S^xifUt  ;^o^ann 
Subtoig  Hmbü^I  oerfagte  Xctenftfid^)  erinnerte  an  bie  tapfere  ^tung  ber  iR^in^ 
taler  im  ©d^ioabenlrieg  unb  an  bie  grogen  Opfer,  mläfz  ha^  Sonb  no(^  im  Doraud«' 
gegangenen  ;^^re  fär  bie  adgemeine  ®i(^er^eit  ber  ©d^metg  auf  fu^  genommen  fyibt) 
beutete  an,  ba§  bad  St^eintol  tro^bem  gegenüber  anberen  Sanbfc^ften  jurüdgefe^t  unb 
ni(^t  o^ne  ÜßHa&t  Dertoaltet  morben  fei;  gab  bie  ^fixift  ber  ^ülfeleiftung  bei  ber 
(Sefa^r,  in  ber  „gauj  ^elDetia''  \äimitt,  5U,  na^m  aber  jugleu^  {Redete  in  Knfpru^ 
unb  forberte  bie  „^od^mo^Igebornen  ^erren'^  mit  eblem  ^t^oiS  auf,  bie  urfprfinglic^n 
(Brunblogen  ber  fc^u^eijerifc^en  Sibgeno{fenf(!§aft,  $rei§eit  unb  ®(ei(^§eit,  unb  bamit 
9iu]^  unb  (Eintracht  im  SSaterlanbe  toieber  ^rauftellen.  92ur  fo  lönne  bie  Sinmif(^ung 
grtanlreit^  unb  bad  Slenb  eined  fflrc^terlid^en  ftrieged  abgetoenbet  »erben. 

„S3ir  bitten",  fd^Iog  bie  Sbreffe,  „toir  befd^mören  @ie  (3eit  unb  UmftSnbe 
brSngen),  }ögem  @ie  nic^t  ISngerl  ^eben  ®ie  bie  @((ranlen,  bie  und  fo  lange 
getrennt,  unb  u?ir  finb  in  ieber  ®efa^r  bereit,  ®ut  unb  Slut  für  unfer  gemeinfc^ft^ 
Ixäit»  aSaterlanb  aufopfern!  ^oi)  ifl  ed  an  3^nen,  gu  entfd^eiben;  aber  ni(^t  lange 
me^r:  bie  S3ö(fer  ertt)a(^en  unb  f orbern  i^re  Steckte;  bie  SSage  neigt  fi($  gegen  uM] 
gau}  (Europa  ^orcbt  auf  :^^ren  (Entfd^eib,  unb  »ir?  —  9Bir  ermarten  ben  ^anbfc^tag 
unb  (S^rug  ber  alten  bieberen  ©d^meijer,  ben  fte  ben  bürgern  oon  Qui  bei  ber  (Ein«' 
nal^me  i^er  ©tabt  gaben:  SBrfiber,  i^r  feib  freil"*) 

"Slatf  ber  Xnna^me  biefer  8bre{fe  übertrug  bie  l^bdgemeinbe  ben  bidl^rigen 
gfü^em  ber  Semegung,  b.  ^.  ben  ^of^  unb  ®tabtammännem,  bie  Sßa^I  oon  fbt^ 


1)  Ktö  Serfoffer  nennt  i^n,  nac^  einet  an^itteitmig  Dr.  Vltfi^,  (8regot  (8ro6  in  ber  ben 
QNbi^ten  Kmbü^tö  (@t.  (SoKen  nnb  Setpgtg  1803)  beigegebtnen  Siograpl^ie,  ®.  81.  —  %ntbft^( 
fltb.  am  13.  grebmat  1750  in  SEBatttoil,  geflotben  ant  22.  Ilprit  1800  in  aUjIdtten,  lebte  1783  bid 
1796  aU  ^ondte^ter  in  ber  Sf<tntiUt  3atob  Saureng  (S^u|lerd  in  9l^ne(f.  (Sr  »ar  t&,  ber  anf 
(9mnb  eined  oon  (£u|lcr  ^^mit  patriotifc^ent  (Sifer"  gefammcUen  umfongreici^  SRattdM  bie 
,,(9ef(l^i(!^te  bed  9ibeintaU"  bearbeitete.  !Z)ad  1805,  atfo  mehrere  3a^re  nadf  fdnem  Xobe 
unter  biefem  24tc(  anonym  erfcbienene  SQSert  t|l  flbrigend  nur  biil  1789  (@.  177)  feine  eigene  Urbeit. 
fBüt  bem  neben  ben  (5:n|ler*f(ben  3Rateria(ien  anf  ber  rbeintolifcben  8ib(iotbe(  in  XU^en  Uegenben 
Originatmonufcript  gn  entnehmen  ifl,  fügte  <9eorg  Seonl^arb  ^artmann  oon  @t  iSkUen 
(t  1828)  ben  «bfcbtng  ber  gef(^(6tU4en  2)arßeanng  bid  gnm  Saläre  1803  (im  2)m(f  @.  177  m 
216)  bingn  2)ie  angefügte  ,,2:opograpbif4'«9ati|lif(be  8ef4reibung  bed  9l^eintatt"  ^antutt  au»  ber 
geberoon 3 at ob  Saureng  (S^u^er.  -^  3n bent  pon ^.  Sf^otte  beraudgegebenen  ,,€k!^ei)erboten'^ 
2.  dobrgang  (Siran  1805),  ^.  38,  e.  804,  flnbet  ^4  über  bie  (9ef(j^(bte  bed  9ibeintatö  bie  bemer'« 
tentoerte  9lo^y.  „6ie  ifl  gang  anf  Unfoßen  bed  ebeln  Q^nfler  verfertigt  2>ie  iSkfd^id^te  \fXbfi  ^ 
t)or)üg(i4  ber  feiige  %utbüb(  gefd^eben.  2)ie  neueren  %^Qt\aäim  bot  ^en  d^nßer  binsugefügt  S>ie 
itnpfer  flnb  Don  Qerm  0n(aberger  in  Sintert^nr,  unb  bie  Jtarte  ifl  äne  getreue  iBertleinerung  oon 
ber  grogen  treffUcben  i^arte  bed  aibeintald  oont  ^enn  gfebv,  »e((be  ebenfaOd  auf  Jtoflen  bed  ^emt 
((ufler  trigonontetrifcb  aufgenommen  unb  gejlocben  »orben."  2)ie  (ier  ignorierte  SRitioirtung  ^art« 
mannil  wirb  ni^t  nur  burc^  bad  3Ranufcript,  fonbetn  au(ib  burcb  eine  »obt  auf  ibn  fdbß  lux&ä^ 
gebenbe  bibüogropbif^e  3laäixi^  bä  3»  Tttr^tt,  2)ie  gelehrte  e(b»ei)  (£rogen  1826),  8.  80, 
(etobtbibUotbet  et  Oallen:  B.  4850),  bezeugt. 

2)  2)ie  Hbreffe  bom  11.  gfebtuar  1798  iß  fcbon  toiebetboU  obgebrutft  »orben.  8erg(ä(be 
Ci^etift^c    XagbUitter.     erße  ®ammlung.     et  OoSen  1798.    OefcbU^te    bed  W^etntolf 


so 

[(pfiffen,  tDeld^e  bte  toetteten  @($rUte  gut  C^cu^uttg  it»  ongeftrel&ten  ^Ult»  Wt^ 
nehmen  ^tten.  @te  fc^tdten  9(6otbnungen  tetld  ju  ben  SppeiqeOeTn,  teite  in  bie 
ftantonc  3"^'^  w"^  ßuiern,  bic  al4  bic  beiben  „^rooifionalftanbc"  bed  regicrcnben 
@9nbtcat6<S  iemeilen  bQ<S  etfie  'SSort  in  r^eintalifc^en  Sngeleaen^eiten  ipxtäitn  mußten. 
3)cr  Icfetcren  SKiffion  gehörten  Dr.  med.  gfo^anncS  9icff  öon  «ItftättenO,  ^(^^ 
^crr  Qfoöann  Qalob  ©d^ücber  oon  SR^einedf,  ber  iRatfc^reibcr  Ultic^  IDictfc^i 
t)on  Dbcniet  unb  bcr  |)ofömmann  ©ebaftian  -gcberer  öon  SBctned  an.  S)ic 
IDeputicrten  fanben  bei  bcr  Übcneic^ung  bcr  «breffc  freunbti(^e  aufnähme  in  Sujcrn, 
wä^renb  bic  Q&xd^n,  ble  hoä)  bereit«  gejroungen  »orbcn  nwren,  l^rem  eigenen  Sanb^ 
oolle  t>otilommmt  @kx^f)txt  einjurSumen,  ftc^  and  9iüdjt(^t  für  bie  flcinen  Jtantone 
n)entgcr  entgcgenfontmcnb  jcigten.  9(((cin  unmögtid^  ^tten  fic^  bie  Snf))rü(^e  fibcr^ 
lieferter  ^errf((ergennilt  in  einem  ST^oment  ittfaupUn-  laffen^  in  n)el(!^em  bai»  gött(i(^ 
Siecht  ber  Dbrtgfeit  aßüberatt  bejioeifelt  »nrbe  unb  bie  bcmofratif(^cn  Qfbccn  unauf" 
^altfam  in  bie  SRaffen  brangen.  !£)ie  Qnttn  be<$  ^in^Itend  unb  ber  gemeffenen 
(grbauerung,  ober  gar  ber  gerben  {Rüdteeifung  oon  SJoltebege^ren  iparen  unwiberruflic^ 
abgelaufen.  SBo^I  ob^r.übcl  mufetc  Q&xi^  pcft  entf erließen,  auf  (£nbe  2r«bruar  eine 
aulerorbcntlid^e  ©onfercpa  („JRcpräfcntanten^'Songrcö")  ber  an  ben  gemeinen  Sanböog* 
teien  l&cteiligtcn  eibgenöffifc^en  ©tänbe  nad^  grauenfelb  ju  laben.  5)ort  foflte  bann 
bcr  Icfetc  Sntfc^cib  getroffen  werben. 

2für  ben  graucnfelber  ©ongrcß  crbielt  bie '  noc^  3"^^^  wnb  Sujern  gcfanbte 
r^cintalifc^c  ^borbnung  eine  ißerftärfung,  inbem  ^offanjter  (Sfc^n^cnb  unb  bcr  im 
8ö»en^of  in  JH^einetf  n^ol^nenbc  fioufmann  3»^'^^  Öaurcnj  ©ufter^)  an  i^rc 
©pifte  geftettt  würben,  ©o  traten  nun  am  Slacbmittag  bc3.2.  ÜWärj  fec^d  üDeputierte^ 
t)or  ben  burc^  ben  Q&xiitt  Slcpräfentantcn  ^an«  ^aloi  ^eftalufe  geleiteten: Son^ 
greg.  ®f  c^wenb  nxir  i^r  ©pred^cr.  ffir  erneuerte  „mit  Äraft  unb  ffiärme,  fo  rcc^t 
nac^  ^crjen«Iuft"  ba«  in  bcr  5)cnf|c^rift  nicbcrgclegtc  ©cfud^  um  Unab^ängigleit  unb 
bat  juglcic^  um  «ufna^mc  bc§  befreiten  9l^eintal3  in  ben  ©unb  bcr  ©bgenoffen. 
S)ie  Slcpräfcntantcn  lonnten  fic^  aber  on  biefcm  Za^e  nid&t  cntfc^Iicßen,  baö  erlöfenbe 
©ort  ol^ne  SRucf^It  au^aufpred^eU;  unb  eröffneten  ben  Petenten,  bag  fie  unter  befiimmten, 
bie  ©id^cr^eit  bcr  SteUgion,  bed  gciJtKc^cn  unb  beS  meltUd^en  (EtgentumiS  t)crbftrgcnbcn 
©ebingungen  geneigt  feien,  prooifortfd^  auf  t^r  Scgcl^rcn  cinjutrctcn ;  fie  gaben  i^nen 
biefe  (Sröätung  „gur  SBcru^igung  be«  SSoIfcö''  fc^riftli^  in  bie  §anb.  atlein  bie  {R^etn* 
taler  wollten  fic^  mit  biefcm  Sefc^Iuffe  ebenfowenig  gnfrieben  geben  a(^  bie  SCurgauer, 
bic  am  glcid^cn  Sxrgc  um  i^re  J^eilaffung  eingefommen  waren  unb  benfclbcn  Sefci^cib 


(et.  (»allen  1805),  0.  204-  209.  !2)ie  Unabl^ngigleitöerndruttg  beS  m^eintotö  (SlUpttm  1993), 
©.3-6.  (8on  ^fr.  3.  ^ über  in  «crncc!).  3.  ©tridter,  Hctenfamtnlung,  @.  453—454. 
30^.  05(bi,  2)CT  e&f  »ernang  (et  fallen  1897),  e.  433-435. 

1)  2)iefem  andg^(!bneten  SDlonne  (5.  3M  1761  bid  10.  ^nli  1828),  ber  fdner  Seit  im 
9l^eintal  a(d  Xtjt  unb  al&  ^rbetet  oHet  Rumänen  iBejltebnngen  eine  d^rüidit  etdlung  eimtol^m, 
»ie  in  unfeten  Sogen  Dr.  Sauren^  eonberegger,  ^ot  $fr.  3.  (S^  lB&n)iger  im  Inl^ang  |tt  fdnet 
„2ei(!^eni)tebigt"  Dom  13.  3u(i  1828  einen  trcffli(!^cn  9le!rolog  gewibmet  »ergteit^e  onc^  bie  oben^ 
e.  28,  enoäljnte  «rbeit  ©eljrli»8. 

2)  Ucbtr  3atob  Saurenj  (Sujhr,  ben  unoergeglii^en  S3o^(t&ter  bed  9l^eintald,  geb.  in  fÜU 
fmttt  am  16.  Wlx^  1755,  geflorben  in  fü^tintd  am  24.  gonuar  1828,  oergl.  bad  oou  SleoCe^ret 
3.  3.  ürbena  Detfagte  9Zenial^rd6(att  bed  ^if^orifc^eu  IBereined  in  et  ($aXita  onf  baS  3a^r  1871« 
j^tfer  Urbeit  iß  ein  Portrait  ^nfttxi  beigegeben. 

8)  pr  \XUi^  2)ietf4i  mar  ^ofammann  30  (.  SofobSft^ingeroon  Oberrict  etfc^cno». 


er^tten  litten.  (Semeinfam  unb  brtngenbet  ta)teber$oIten  fte  am  folgenben  Za^t  V^xt 
^orberungen;  e$  fd^Iogen  ftc^  i^nen  au^  93ertreter  ht»  ©arganferlanbeö  an  2:ro| 
aBen  S5orfteßungen  »äre  eö  tnbeffen  infolge  ungenügenbet  Qfnftructionen  ber  eibgenöffi' 
\ä)tn  SteprSfentanten  n70^t  no(^  ju  weiteren  Qäiminim  gefommen,  menn  ni(^t  bie 
immer  fföf^tx  fteigenbe  (Spannung  bet  Gemutet  unb  bie  Aber  92a(^t  aud  QMi^  unb 
Sern  eingelaufenen  bebcnflic^en  9iac^rid^ten  t>om  SSormorfc^  ber  granjofen  gegen  @olo^ 
turn  enblic^  bad  Sid  gebrochen  Ratten,  ^n  biefem  3.  SRär}  ergieng  für  bad  at^eintal 
(wie  für  ben  2:urgau  unb  baö  ©arganferlanb)  einmütig  ber  Sef(^(ug,  es  fei  bie  ^err«* 
f(!^aft  entfprec^enb  ben  fc^riftlid^  unb  münbßc^  eingelegten  Sitten  unabhängig  )u  erOSren 
unb  aU  ein  eigenftänbigeS  ©emeinmefen  in  bie  eibgenöffifd^en  Sünbe  aufzunehmen/ 
ober,  tt)ie  ed  in  ber  oon  $eftalu^  unb  ju^ei  ©ecretSren  im  ütamen  ader  Slepr&fentanten 
unterjeici^neten  Urlunbe  l^eigt:  „Sir  §aben  bie  Sanbfd^aft  Sl^eintal  t)on  ber 
bisherigen  Untertanenpflid^t  .  .  auf  baiS  feierlic^fte  frei  unb  lebig 
gefprod^en,  biefelbe  für  gefreit  unb  oon  unfern  ^rincipalit&ten  unab^fingig  erfl&rt, 
mithin  alle  biejenigen  ober^errtic^en  9{ed^te,  bie  bid  bal^in  ))on  ben  löblic^n  ©täuben 
barin  befeffen  unb  ausgeübt  »orben,  jmf  bie  8anbf(^ft  felbft  übertragen,  urtb  biefelbe 
aU  ein  für  fic^  felbft  befte^enbed  ®Ueb  ber  fd^weijerifd^en  (Eib<« 
genof fenfc^aft  anerfannt,  mit  bem  einjigen  SSorbe^lt,  baß  bie  «rtilel  i^reS 
Sünbniffe«  mit  berfelben  einer  gemein^eibgenöffifd^en  ^Beratung  unterfteflt  »erben  foöcn.''*) 
,  SJiefe  Gntfc^eibung  »urbe  t>on  ben  deputierten  „mit  bem  »ärmften  !Dahfe  auf- 
genommen  unb  ^mit  brüberlid^cn  Umarmungen  befiegelt,"  inbem  tie  f ofort  aufs  bünbigfte 
ttneber^olten,  bag  fte  aQe  i^re  firäfte  für  bie  Serteibigung  beS  gemeinfämen  Sater^ 
lanbeS  )ur  Verfügung  ftetten  toerben.  ^n  ber  j£at  tourbe  bie  iDtannfc^ft  bereit  gefteUt, 
um  auf  ben  erften  Sßinl  ber  Sibgenoffen  gegen  bie  ^ranjofen  auSjujiel^en. 

9to(l§  aber  ^belte  eS  fxif  für  bie  oberr^eintalifc^en  $5fe  auc!^  um  bie  Sefeiti^ 
gung  ftaatSredbtlid^er  9nfprü($e  ber  Kbtei  @t.  ®a(Ien.  Sine  neue  ^borbnung  U)urbe 
aüSgefanbt,  um  !Z)eIan  unb  Sapitel  beS  ©tifteS  —  benn  ber  iebeS  3ugeftänbniS  oer^ 
»erfcnbc  W>t  ^nfraj  SJorftcr  rsoax  nai)  SBien  gereift  —  ju  einer  entfpreci^enben 
(Erflfirung  }n  betoegen.  !£)ie  angerufene  ^^nftanj  lam  ibrem  ®efu(||  unterm  22.  WlUxi 
in  freunblic^er  SBeife  entgegen,  ))er}icbtete  auf  bie  bisher  im  9i^eintal  ausgeübte  ^o^eit 
unb  niebere  ®eri(^tsbarleit,  behielt  fic^  nur  baS  (Eigentum  an  Qtfinttn,  Se^en  unb 
(Brunbjinfen,  fomie  bie  geiftlid^en  Siechte  nox  unb  toünfc^te  „aufrichtig  unb  fe^nlitbft'V 
bag  bie  nunmehr  t)dllig  unabhängige  Sanbfc^aft  „bie  gefegneten  ^rüc^te  einer  auf  9ie(i^ 
gUm,  (!(ere(^tigfeit  unb  £)rbnung  gegrünbeten  ^rei^eit  immer  geniegen  möge/'') 

äRit  biefen  (Srnärungen  auSgerüftet,  Ratten  bie  Si^eintaler  baS  angeftrebte  giel 
errei^t:  bie  IanbeS^o^eitIi($e  (^trocit  ber  eibgenöffif($en  unb  ft.  gattifc^en  Sögte  toar 
befeltigt 


1)  «efd^t^te  btS  9{^eitttaIS,  6«  810-213.  (»bgenftffift!^  Ibf^lebe,  fdn.  8  C8ftH4  1856), 
898.  419.  3.  ^arbegger  nnb  ^.  ffiartmann,  2>er  ^of  Megem  {&.  Mafien  1878);  e.  289 
M  290.  3o^.  06(bt,  2)er  $of  »ersang,  €^.  485—486.  2)ie  SefretmtgSuttmtbe  tmtrbe  ec^  in 
bei  CK^mtg  Dom  9.  SRät)  auSgefettigt,  aber  auf  ben  3.  SRär^  )utft({battect.  Dr.  9{tff  tnoäfU  fU 
tnS  9l^ittat 

2)  «kf(^(^e  bei  W^eintalS,  «.  214-216.  3o]».^5(bi,  2)ec  (>of  8entang,  C.  487.  SHi 
ntbrnbi  ip  imtecjeid^et  bon  „P.  (We^uS  Gd^cg,  Deoan^s,  nomine  Capitnli/' 


tu 


4.  Uitmm  «elH^tibiiiiat 


^Dte  nSi^fte  Knfgate  ber  iBertrotiendmSnner  »Kit  nun  bte  £>rflanifientiig  bed 
Beftetteit  Soitbed,  imb  mit  tl^rer  !Our((fü^ng  burf te  um  f o  UTentget  augeioartet  loetben, 
(ä&  in  Uv  Knfldfitttg  altgetpo^nter  ^fltc^t  unb  Otbnung  bte  [(i^Kminen  (SMfter  teoolu« 
ttonSrer  Ungebunben^t  lo^jubrec^en  brol^ten.  ^n  einer  (Sonfereit)  t>om  20.  aßStj 
befd^Iügen  fte,  i^r  ))tooifonf(^ei$  {Regiment  niebetiutegen  unb  eine  bemofratifc^e  äJer«* 
foffung  m^  ap)>enieatf(l^em  SRuftet  einzuführen.  „Unb  ha  bie  Smamfnng  bed  8anb^ 
ammanniS  unb  ber  SanbeS^u))ter  unftreltig  bem  gefamten  Sanbt)one  sufte^t/'  ffti^t  t^ 
in  ber  betreffenben  Selanntmad^ung,  „fo  foQe  alfo  eine  Sanbdgemetnb  ffinftigen  Sßontag 
ben  26.  Wl&ti  )u  Ki\tlitim  in  bem  ^ü  oUba  Vormittag«  um  11  U^r  abge^Iten 
»erben,  oQmo  ieber  Sanbmann  oon  16  ;^^ren  unb  meiterd  hinauf  mit  einem  anftin^ 
bigen  @eitengett)e^r  erfc^etnen  f od.''  SRon  gebadete  bie  eit)ifoem)altung  unb  bad  niebere 
®eri(l^tdU)efen  im  !(nf(^(ug  an  bie  alten  formen  ben  (Semeinben  anbeimjugeben,  bagegen 
bie  eigentliche  SanbeSregierung  unb  Die  ^o^e  @erid^td6arfeit,  bie  frfi^er  t>om  Sanbt)ogte, 
Dom  @9nbicat  unb  üom  ffirft(i(^^ft.  gattifc^en  ®tift  ge^anb^bt  u?OTben  toaren,  einem 
Sanbammonn  unb  Stat  ju  übertragen.  0  ^em  Sanbüogte  in  Vl^ined  teilte  man 
injnnfc^en  mit,  bag  feine  ^Regierung  beenbigt  fei. 

9m  beftimmten  j£age  tourbe  bie  ,,erfte  gefe^mägige  Sanbdgemeinbe''  mit  aü  ben 
(&tix&u6)tn  unb  ^erlic^feiten,  bie  fid^  bei  ben  9p))enjeIIern  eingebürgert  Ratten, 
abgel^lten.  5)aö  S5olI  ipä^lte  unter  ftrenger  SBeobat^tung  ber  confeffionetten  ^rität 
einen  „regierenben"  unb  einen  ,,ftiHfte^enben"  ganbammann,  [t  jwei  ©tott^alter,  ©etfel* 
meifter,  8anb«^§au|JtIeute  unb  "^ä^nric^e,  einen  Sanbfc^reiber  unb  Sanbroeibel,  unb  jog 
babei  bie  URfinner  )u  S^ren,  bie  in  ben  oorauSgegangenen  SSoc^en  für  feine  Befreiung 
eingetreten  maren.  !Die  Sßürbe  eines  regierenben  ganbammannö  fiel,  mie  t^  fic^  oon 
felbft  t)erftanb,  aufftarl  ^einric^  ©fd^n^enb,  ber  nac^  ber  ^ufliifung  ber  äbtifc^en 
^errf(^ft  in  ®t.  ®aQen  feine  S)tenfte  nun  tt)ieber  ber  alten  ^eimat  wibmen  modte. 
gm  ^inblitf  auf  bie  bebrängte  Sage  ber  ©d^weij  befd^Iog  bie  8anbögemeinbe,  e«  feien 
mit  ben  noc!^  aufrecht  fte^enben  eibgenoffifc^en  @t&nben  9$erbinbungen  inx  93ornal^me 
frieblic^er  Unter^anblungen  ober  gemeinfamer  SRüftungen  anjufnüpfen. 

hierauf  fd^wuren  bie  SBeamten  unb  ba«  a5oH  ben  Sanbeib;  bann  fti^ieben  bie 
Angehörigen  bed  neuen  fouüerfinen  ^reiftaateS  ,,frieblt(^  unb  vergnügt  koieber  oon 
einanber''  unb  Regten  nur  ben  einen  ^unfd^,  bag  bie  neue  Orbnung  ber  S)tnge  lange 
erH^en  bleiben  möcfite.*) 

SBer  aber  bamaU  ben  ®ang  ber  fingeren  (Sreigniffe  aufmerffam  verfolgte,  mugte 
erfennen,  »ie  trügerifc^  bie  Hoffnung  auf  einen  bauernbcn  SBeftanb  ber  politifcben 
(Errungenf(^aften  UKir.    !Denn  tt)ä^renb  bie  „getreuen  lieben  Sanbleute"  im  Sl^eint^ 


1)  @<^dactif(5e  XoflbWttcr,  2.  ©ommlmtg,  9.  @tü(f,  e.  58—61. 

2)  Uebet  biefe  Sanb^emeinbe  unb  i^xt  SQSa^Ien  oevgteic^  ^to6^xi\^t  Xagbtötter,  2.  €kimm< 
luttfl,  10  etüd,  @.  67-68.  ®ef(^i(6te  be8  W^eiutal«,  0.  191-192.  So^.  ÖÖtbi,  ©er  fiof 
Hkntang,  &.  438.  ^^tiHflel^enber  Sanbammann  unb  $attnctl^err  mar  3o^-  Satob  %lltimtx, 
CHabtommonn  oon  iR^ined.  Unter  ben  ^^tatt^atttm  ctfc^eutt  3^ato5  Sauten}  (Sufter^  unter 
ben  eedelmeiflern  3o^.  3afo6  8ü((inget,  unter  ben  ^auptleuten  Dr.  ^o1^.  9lt\\,  unter  ben 
Sf&^rtc^  3o^.  Satob  ^d^üeber.  2)ie  in  einer  ^lugfd^ft  »erlangte  ^erabfe^nng  beS  Qxn^ 
fnge9  t)on  5  auf  2Vt  ^/o  t|l  ber  SanbSgenteinbe  boc^  nic^t  borgelegt  oorben! 
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mit  naiver  S^^^^^i  ^^^  R^i"^  t>moltaAt  eonftltutettett  unb  bet  Sanbtat  fiäf  fiemfi^te, 
ben  notbfitfttg  etngerid^tetett  OtgantömuiS  in  betrieb  ju  fe^n,  verbreiteten  fi(^ 
frfdjrctfenbc  ©erfld^te  über  bie  gortfd^rltte  ber  franjöflfi^cn  Qfnoafiott,  Me  nodj  bcr 
xafd^en  Sltebenoerfunfl  ber  toeftUd^en  ftantone  bereite  gegen  bad  ^txi  ber  alten  Sib^ 
genoffenf(^ft  unb  ben  fd^n^etjerifd^en  Often  rfitfte.  3)te  fremben  ^eerffi^rer  tTerlfin^ 
beten  bem  ißoHe  mit  glei^enben  SBorten  bie  koa^re  ^ret^ett;  in  SBirIli(!^feit  aber  toax 
ed  i^nen  nur  um  bie  fc^blonen^fte  Sentralifation  ber  ®<l^tt)eij  jum  QtotSt  i^rer 
leidstem  ))oIiti)(!^en  voxt  materiellen  Xudbeutung  }u  tun,  unb-  vor  il^rem  burd^  bie 
^onnette  unterftil^ten  3ßad§tf))rud^  mugten  aQe  felbftSnbigen  @ebilbe,  fotpo^l  bie 
Siteren  als  bie  jüngft  erftanbenen,  ft(|  beugen. 

@d^on  am  S^age  mäi  ber  SanbiSgemeinbe  t>on  aitft&tten  trafen  aud  9))pen2ett 
«bf(^Tiften  jwjcier  SBriefe  beö  frnnjöfifc^en  Dbergenerafe  SBrune  f>ti  ber  rl^intalif d^en 
Sicgitrung  ein,  »eld^e  für  bie  ganje  @(^meij  bie  unoerjügßil^e  !Ourd^fü^rung  einer  (Ein« 
l^eitörepuMif  mit  ber  öom  ©a§ler  Oberftjunftmeifter  ^etcr  O^ö  bereit«  entworfenen 
bemofratifc^^^reprSfentati^en  33erfaffung  anbefahlen.  ^)  !Z>a§  voax  fd^ßmmer  SBerid^t  ffir 
ha»  befd^eibene  ©taatdwefen,  ba«  fi(^  laum  erft  feine«  ^Dafein«  freute  unb  nun  bem 
bro^enben  Sturm  o^nmSc^tig  gegenflberftanb.  1)tx  l^nbrat  fagte  auf  Anregung  fbfptn^ 
)ea^3"nerroben«  ben  (Entfc^Iug,  iwi  ^Deputierte,  unb  {tror  bie  Sanbammänner  ®  f  d^ U)enb 
unb  fBlt^mcXf  naäf  ©c^mi}  ju  fenben,  voo  ft($  in  ben  erften  ^riltagen  eine  Son*" 
ferenj  an^  ben  altbemolratifd^cn  Äantonen  t)erfammelte,  um  —  nur  attjufpät  —  Aber 
gemeinfame  ÜRittel  unb  Sßege  jur  Kbu^enbung  ber  ftataftrop^e  gu  beraten.  9Rit  ben 
9I^eintaIern  trafen  bort  aud^  93ertreter  ber  @tabt  ®t.  SaUen,  ber  SIten  Sanbf(!§aft, 
be«  jEoggenburg«  unb  be«  ©arganfer  Janbe«  ein.  Aber  »eit  entfernt,  ban!bar  begrübt 
iu  »erDen,  fanben  fie  al«  ehemalige  3ugett7onbte  ober  Untertanen  bei  ben  ftoljen  ^enen 
ber  Urfd^toeij  unfreunblic^en  Cmpfang,  unb  fie  mußten  fro^  fein,  baß  i^nen  geftattet 
lourbe,  eine  befonbere  S)en{fd^rift  an  bie  franjöfifd^en  ÜRad^t^abcr  gu  rid^ten,  burc^ 
»eld^e  fie  f«^  oor  ber  militärifc^en  Söefefeung  i^re«  (gebiete«  unb  ber  jtt)ang«»eifen 
Xnna^me  ber  unitarifd^en  93erfaffung  ftd^ern  tooUten.  @ie  mad^ten  geltenb,  bag  nad^ 
ber  bereit«  ooQjogenen  Umn)fi(3ung  in  ben  früheren  Untertanenifinbem  eine  ^"ter^ 
oention  nid^t  me^r  notig  fei  Vlai^  bem  Seifpiel  be«  bemolratifd^en  ftanton«  appengeQ, 
ber  fi^on  über  oiertl^alb^unbert  ^aifxt  atte  Vorteile  ber  unt>eräuf erlid^en  ÜBenfd^enrec^te 
geniege,  feien  fte  nun  ade  frei.  Soju  alfo  bie  neue,  unbefannte  (Sonftitution,  bie  tt)O^I 
einem  reid^en  Sanbe  bienen  fönne,  ein  arme«  ^irtenooß  aber  in«  UngIfldC  ffi^ren  muffe. 
3Rit  einbringßc^en  SBorten  befd^moren  fte  bie  „Bürger  !£)irectoren",  biefe«  Unglfidf  Don 
i^en  unb  i^en  ftinbem  ab)uu)enben. 

&  lieg  fi(^  inbe«  DorauSfe^n,  bag  |eber  totittxt  ©d^ritt  unb  |ebe  no(^  fo  U)O^I« 
begrünbete  SSorfteOung  erfolgio«  fein  »erbe,  nac^bem  man  oerfäumt  ^tte,  redbtjcitig 
mit  vereinter  ftraft  bem  übermütigen  ^einbe  }tt  begegnen,  ^er  injimfi^en  an  bie 
©teUe  93rune'«  berufene  ®mtxal  ©d^auenburg  unb  ber  giegierung«commipr 
Secarlier  toiefen  bie  Überbringer  ber  üDenlfc^ft,  unter  benen  fu^  anif  SRegmer 
befanb,  mit  fc^nöben  SEBorten  ab.    ©t^enburg  erttSrte  i^nen   gerabeju,  er  maift  fie 


1)  ed^TCikn  t)om  22.  unb  23.  Wtäxi  1798  (2.  itnb  3.  (terminal  be«  3Ql^tc«  TI).  %x^io 
für  f(j(n>ti)erif(4e  ^fcbic^te  XII  (1858)  e.  402  unb  407,  ^x.  244  unb  266.  ^txidUx,  «cten« 
{ammlmig  I,  (Stntettttng,  e.  528  mtb  532.  2)eutf(!^  Xe|te  in  ben  @d^ei}er.  Za^hiätttxü, 
2,  eammtung,  13.  unb  14.  etfiif,  @.  78, 
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fftv  bie  !(ittta|me  ber  (KottfKttttlott  in  t^ter  f^mat  mit  2df>  unb  ^ut  Devantn)ortIt4 
ttnb  et  fyibt  SoQtnad^t,  gefleit  {ebt  flSiberfe^tic^Ieit  getoxiltfam  eiitiufc^teiten.  ^n  berber 
Seife  mafyutt  et  fie  pt  Stfidffe^t.  0 

^tm  t^ntalif^en  Solle  nxit  abet  bet  (Bebanle  unettrSgn^  bag  eiS  auf  feine 
@0ttDetSnetfit  ju  fünften  einet  @taatöfotm  Det^i^ten  foQte,  bei  bet  iebed  ^iftottf(^ 
Sted^t  unb  iebe  lanbf(^ftli(!^e  Sigenatt  Detloten  gieng.  ÜDet  tegietenbe  ^^anbammann 
felbft  »Kit  Don  ®tunb  bed  ^etjend  ein  (Segnet  bed  unitarif^en  @9ftentö.  ^  einem 
SBtiefe  an  ^tet  SySfi  joatnte  (Bf^toenb  aufiS  einbtinglt^fte  oot  einet  SSetfoffung, 
bie  aOe  Xnfc^uungen,  ®emo^n^iten  unb  ^nteteffen  bed  SoIIeiS  Detlefen  ntflgte.  (St 
mochte  ben  oetftfinbigen  Sotfc^Iag,  iebem  ftonton  DoKe  gftei^t  in  bet  SSetioaltung 
feinet  inneten  Angelegenheiten  )u  belaffen,  ffit  aOed  9otitif(^e  abet,  „mel((ed  bie  ganae 
(Eibgenof[enf(^ft  angebt",  unb  ffit  bie  gleic^mfigige  Otganifation  bet  SBe^haft  einen 
9}ationa(tat  aM  DSetttetetn  bet  ftontone  }u  befteden,  bet  bann  toiebet  ein  S)itectatium 
oon  5  SRitgliebetn  ald  ooOiie^nbe  Se^Stbe  ju  toüffitn  ffitU.  Qax  Annahme  einet 
folc^  fdbetati^en  !{}etf<tfT>tng,  meinte  et,  n)5te  bod  Voll  o^ne  3meifel  ju  beteben. 
„Unglfidf  lofitbe  Mr^fitet,  bie  ®(^n)ei3  tofitbe  glfiAi^  bleiben  unb  bfx^  eine  Xatftaft, 
9{ettH)fltSt  (I)  unb  Xnfe^en  belommen,  bie  bie  (Eibgenoffenfc^ft  in  unb  au|et  Sonbed 
tef)>ectabe(  ma^en  lofitbe.  XBatum  ben  Aontonen  i^te  §o^  unb  niebete  ^bicatut, 
ttxttum  i^nen  Sanbammann  unb  SlSte  nehmen?  XBatum  eine  (Sonftitution  mit  &etocit 
oufbtingen,  bie  niemonb  uHQ?  .  .  ^ett  ^tSfibent,  loenn  @ie  ein  gntet  teblic^et 
SBfitget,  @(4»eiiet,  ^ttiot  finb,  fo  Reifen  @ie  ni(^t  ba}u,  bag  und  :^te  (Sonftitution 
aufgebfitbet  »etbe.  Xboptieten  @ie  ein  @9ftem,  bad  fimpel,  ben  Siechten  bed  SoRed 
unb  bet  ftantone  nic^t  )uunbet  ift;  bann  loetben  @ie  (S^te  unb  ^nl  einetnten;  fonft 
abet  ttifft  @ie,  3^te  itinbet  unb  ftinbeiSünbet  bet  92ationaIfIu4  unb  bie  allgemeine 
»ettofinWungl''*) 

3e  nfi^et  nun  bie  ^tonjofen  tfld ten  unb  |e  beftimmtet  |ie  bie  3)ut($ffi^tung  bet 
(Sin^eitdoetfaffung  t^etlongten,  befto  ftStfet  touc^iS  bie  Xuftegung  im  9l^etntaL  !Z>et 
Sonbtat  betief  eine  augetotbentlic^e  Sanbdgemeinbe  auf  ben  17.  fbfxH  mii  9{^eine<t 
unb  legte  i^t  ben  Xnttag  Dot,  eine  (Sntfc^eibung  }u  Detfc^ieben,  bid  nS^ete  IBetit^te 
fibet  bie  @iimmung  in  ben  benac^batten  8anbf(^ften  eingegangen  feien.  Stbet  n^S^tenb 
bet  ptmif(^n  Setfammlung  etfu^t  man,  \fa^  (Sdatud  befc^Ioffen  l^be,  bei  bet  alten 
ategietungi^fotm  ju  t>txfAÄUn,  unb  nun  totefen  au^  bie  {R^cintolet  iebe  3^^ung  oon 
bet  ^nb:  fie  lehnten  bie  ^loetifiige  Setfaffung  mit  gto|et  SRe^t^eit  af>  unb  moSten 
i^e  $tei^  unb  Unob^Sngigleit  ,,mit  (Sut  unb  93lut"  Detteibigen.  Vßtt,  nne  ^alob 
Sauten)  (Euftet,  in  biefenStogen  leibenf(^ftli(^t  (Sttegung  bie  SRaffen  jut  Sefon^ 
nen^  etmo^nte,  umtbe  oli»  grtanjofenfteunb  k)etf(^tiecn  unb  getiet  in  eine  pmViift 


1)  SHe  on^Si  für  ba9  fran^Bfif^e  2)trectottum  befHmmte,  Don  <9f(^enb  mituntetjetd^nete  2)cn(« 
fd^ft  ^fx  ejllid^  Sanbf(^fteii  i9om  5.  Wpvi  iß  abgebtu((t  in  8  flotte' 9  <9ef(^4te  t)om  Itampf 
unb  Untergang  ^fx  fc^djet.  8trg«  nnb  Oatbtontonc  (1801),  &.  240—244,  nnb  in  @tri(fUt'9 
«ctcttfammlnng  I,  6.  605—606,  biet  oxl^  (@.  619,  ffit.  10)  ein  Brief  bet  K^georbneten  a^e^mer 
nnb  Dr.  Blum  üom  11.  %))ri(  an  @t.  fallen  über  i^re  Unterrebungen  mit  @4anenburg  mtb 
8ecat(ter,  beten  Wefnltat  „im  geringßen  ni^t  tr&fUid^"  »ar.  IBergl.  Saumgartner,  (»efc^ic^te 
be«  itantond  et.  Ooflen  I,  337. 

2)  C^tei^n  oom  22.  Tl&xi,  nacb  dner  (Skopie  auf  bem  itantondar^io  €k^i)  mitgeteilt  t)on 
ettitftet,  Hetenfammlnng  I,  e.  &30— 532.  Sergl.  ®tti«let,  2)ie  l^efoetifc^e 9iebolUti9n  179d 
mit  ^etvot^nng  bet  Setfaffungi^ftagen  (^tanenfetb  1898),  e.  100^-103. 
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Sage;  fogot  in  Setot^efol^.  iOa  imtettta^m  t»  ^alof>  Sauvett)  aßegmet  ^en 
8t^e(f,^)  ein  i93ruber  bed  „ftUIftelgenben''  Sanbammannd,  bte  nnsefiflm  {u  einem 
feiooffneten  Xui^ug  bvSngenbe  3ßannf(^ft  {n  organifieren  nnb  mit  i^r  an  bie  (Bten)e 
ber  Xlten  Sonbf^ft  jn  gie^n.')  !Do^  bie  Iriegerifc^  Segeifterung  t)erf(^nKmb  6alb, 
dÜ  bie  grt^an}ofen  anfangt  9Rai  bie  Urfantone  }uv  Sa))itu(ation  gegtoungen  Ratten  nnb 
fu^  nnn  unge^inbert  gegen  bie  0ftH(^e  ©d^oeij  in  Seoegung  festen.  Z)et  ©d^teden 
tnnr  ben  {tegge»o^nten  jErfigetn  bev  veoolutionSren  ^topagonba  nnb  baiS  (Beffl^I  bec 
eigenen  milttfirifd^en  UnjuISngli^Ieit  I&^mten  ^ier  n)ie  anbertoSttd  im  entfd^enben 
Xugenbltde  lebe  fttaft  bed  SßibetftanbeiS.  SOVan  nxittete  n\d)t,  i\&  bie  ungebetenen 
<!(Sfte  lamen.  9m  7.  SRai  normen  Zal,  St^eincdf  nnb  @t  SRargreten,  am  folgenben 
Xoge  bie  meiften  Qkmmitn  U9  oberen  St^eintaliS,  enblu^  am  10.  SRai  and^  Obetviet 
unb  Stfiti  bie  neue  Serfaffung  ,,ein^aig"  an.') 


5^  Ühet^an^  iut  nmm  St^t 

SDer  birge  Ztaum  eined  felbftSnbigen  (SUiebed  ber  fc^metgerifc^en  (Eibgenof[enf(|aft 
mit  eigenem  Sanbammonn  unb  {Rat  nxit  nun  Dorbei.  SBo^t  umrben  auf  ben  dffent^ 
üifm  ^IS^en  bet  gt0§eten  Ortfd^aften  grei^itöbSume  aufgert^tet;  aber  biefe  Donber 
naiven  i^fngenb  mit  SSnbern  nnb  ftrSngen  gef($mfl(tten  Symbole  ber  p(>M\äftn 
Ummfilgnng  tonnten  ernftere  SOtSuner  fiber  bie  nm^re  Sage  ber  S)inge  unb  i^en  »eiteren 
Serlanf  nic^t  tSufd^n.  S)ad  St^eintal  oon  @tab  bid  jum  ^irf(^nf)mtng  gieng  mit 
bem  S[|)pen)e((er  Sanbe,  ber  SIten  Sanbfd^aft,  ber  @tabt  @t.  fallen  unb  bem  untern 
Xoggenburg  in  einem  ^eloetifd^n  SSenoaltungdbejirl,  bem  ftanton  @SntiiS,  ouf 
unb  ffattt  in  ben  folgenben  ^fftm  bie  tt}e4feIooaen,  fc^n^eren  ©ef^idfe  ber  l^etoetifd^en 
(Sin^drepublil  an  teilen.  ,,@tatt^Iter"  unb  ,,9genten"  UKiIteten  in  S)iftrtcten  unb 
(Bemeinben,  unb  nur  in  rafd^  oorfiberge^enben  SOtomenten  ber  3^^re  1799  unb  1802, 
aU  bad  (Sentralregiment  in  gf^age  lam,  vermochte  bie  Xalfc^ft  toxtUt  eine  fdrberoli^ 
fti[(^  ©onberfteOung  einzunehmen. 

SDtan  mag  ei»  bebauem,  bag  ed  ben  Sl^ntalern  ni^t  t)erg9nnt  nxir,  i^e  Keine 
!{>emoIratie,  an  bie  fie  bie  |>o^ung  auf  eine  freie  glfldKic^e  gulunft  Infi))ften,  feft^ 
platten  unb  meiter  audgnbilben.  9ei  unbefangener  Betrachtung  mirb  man  |id^  aber 
ftberjeugen  mfiffen,  bag  bie  }tt)ergHten  @om)er5netaten,  bie  im  $rfi^ia^  1798  auf 
bem  oftf(^»eiierif((en  (Shrensgebiete  glei((  ^Ujen  aud  bem  Soben  flogen,  fein  rechte« 
Xnfe^n  ^tten  finben  tonnen,  unb  bag  i^r  bleibenber  93eftanb  bem  ®ebet^en  ber 
(Sefamt^it  toum  förberltc^  gemefen  toSxt.  ^reiticb  miberfprac^  bie  bamald  aufgcjn^un^ 
gene  (Sin^it  gleii!^  fe^r  ben  SSflnfc^en  mie  ben  toafftm  Sebfirfntffen  unfered  Sßotted. 


1)  9x  ge^e  nad^oU,  Don  1808  m  ju  feinem  am  7.  Xpril  1826  exfotgten  %ott,  bem 
fteglenmg9tate  be9  fteaüma  et  Qhüta  an. 

2)  SRitUttung  Or€(|ot  Orobft  in  ber  Btograpl^ie  9mbft^(d,  0.  8a    (Sc  fpYicQt  Don 
».ufenbem  Ungepme''  M  fßoVtt». 

8)  «riefe  3.  3.  ^fefimerS  nnb  it.  ^.  Of(^»fnb9  »am  8.  unb  11.9^at  bei  etx'idUx^ 
Xctenfammtung,  I,  e.  973  unb  974. 
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6te  mielte  bie  dententotfte  ^mrbenmg  einer  gefttitbett  ^Hti^  utbetn  fie  \M  l^florifi^ 
•etootbene«  ftatt  t»  befmtnett  im  Seifte  ber  3^teii  ju  enttoidfelit,  fd^roff  befeitigte  unb 
boi  fi^toeijetifd^  ©taatötoefett  ttad^  ben  entle^nteit  Zfttmm  poM\äftt  S>octriii8te 
foTtitte.  XCein  bie  ff^tottit'  ffcMt  icäf  anä)  i^re  iutm  ©eiteit.  @ie  fc^te  ein 
fftt  oaemol  bie  Untertanenoer^tniffe  mit  bem  ge^ffigen  9legiment  ber  eibgendffifd^ 
SSgte  ab;  fie  ffi^te  bad  fegenörei(!^e  ^rincip  bed  gleichen  9le<^ted  unb  ber  glei(!^en 
9fli(^  oQer  Xnge^drigen  bed  @taated  untoiberrufßc^  but($  unb  fti^e  ben  feit  ^ffx^ 
^nnberten  jurfidgefe^ten  Sonbedteilen  eine  toürbige  poIitif(^  Steiften). 

ü>iefe  bebeutfamen  Srrungenf^ten  giengen  nac^  ber  SuflSfung  ber  ^efoetifd^n 
(Ein^itdrepubtil  in  ben  gf^beratiDftaat  Aber,  ber  mit  ber  SRebiationdoerfaffung,  nneberum 
m^  einem  fremben  SOtac^tgebot,  bo$  nic^t  o^ne  aDtitto)irIung  eindeutiger  fc^toeijerifc^r 
Staatsmänner,  im  gr^^l^^  1803  ind  8eben  trat  :^ne  Serfaffung  entfc^ieb  au<^ 
enbgflttig  über  bie  politifc^e  guge^drigteit  be9  St^ntald.  &  tonxht  mit  ben  e§ema^ 
Ügen  Sogteien  unb  jugenxmbten  Orten,  bie  k)or  bem  ^a^re  1798  in  bem  melgeftal^ 
tigen  (BetSnbe  tN)m  oberen  3firi(^fee  bis  hinüber  }um  9l^ein  unb  Sobenfee  beflanben 
^ten,  bem  neugefd^ffenen  ftanton  @t  Saiten  einoerleibt 

S)er  r^ntalif(^  &tnbammann  anü  bem  ^a^re  1798,  ftart^einrid^Sfd^toenb, 
ber  injnrif(]^en  in  üerfd^ebenen  iniftctli^tn  unb  abminiftratioen  Stellungen  ber  fftlot^ 
tif(^n  yiepniVxl  gebient  §atte,  rfidfte  in  bie  erfte  ft.  godtfc^e  ftantondregierung  Dor. 

©ie  ©nfugung  bc§  fll^intal«  in  ben  Äanton  ©t.  ©aßen  toar  o^ne  grage  eine 
glfltflic^  Cntfi^cibung.  Slid^t  nur  blieben  bie  JR^eintaler  im  Scftfee  ber  erftrebten 
gfreibeit:  fie  fanben  Don  nun  an  ffir  i^re  SebenSintereffen,  }umal  im  b^ttten  9ampft 
gegen  ben  Sl^einftrom,  einen  ftarlen  Stficf^t  bei  bem  Iräfttgen  ftanton  unb  burc^ 
biefen  bei  ber  )u  einem  too^Igeffigten  S3unbedftaate  auffteigenben  (Sibgenoffenfd^ft. 


••• 
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imlltt^it  Sil  ||tHftIii0ni< 


o«cc- 


^anbgrnif^teratl)  7un0lmat)r  in  Jlugeburg. 


92a4  m^fft  ote  fe(^  Sagten,  feit  i(^  aule^t  in  Hefen  ^(^tiften  bad  IH^mrt 
ergriffen,  erfd^eint  bie  in  Sudfid^t  genommene  3ufoiiti>tenf}eauns  ber  Sinbouer  Ortd«* 
nnb  grinmamen.  !Dur($  mand^rlei  Umftänbe,  nic^t  gum  toenigften  bur^  Übernahme 
eines  neuen  Smted  nnb  bie  bamit  gufommen^ngenbe  räumlich  (Entfernung  Don  ben 
bfe  borgefteOten  ^'Zamen  tragenben  ^luxm  ift  bem  xa\d)txtn  gortgang  ber  Arbeit  ©ntrag 
gefd^e^en;  xoit  x^  fe^e,  tomme  \i)  an^  |e^t  nod^  frfi§  genug:  bie  aßfi^  ift  mir  Don 
9Kemanb  abgenommen  morben. 

^6  t^^Ier  in  ber  oortiegenben  Arbeit  ftd^  flnben,  mirb  fie  mit  anberen  t^eilen. 
S)er  @toff  roax  grog,  feine  ®ru))pierung  fc^toierig,  bie  ^ülfdmittel  geringer,  aü  man 
glauben  möchte.  @o  bitte  id^  um  freunbltc^e  ^aS^^Oft)  i^  xotxht  ffir  {ebe  9la(^»eifung 
eines  SRangeU  ober  gf^^IerS,  ffir  bie  SRitteilung  üon  ^radelen  unb  ffir  Seitrfige  jur 
CrHfirung  bunüer  92amen  banfbor  fein. 

S)ad  ^((en  einer  ftorte  n>irb  tooifl  nic^t  em))fnnben  toerben.  gftr  ben  rafc^n 
Überblldf  genfigt  lebe  ä6er{i(^ts#  ober  UmgebungSlorte  beS  Sobenfeed.  83er  aber  m 
ber  ^anb  berXb^nblung  genaueren  gforfd^ungen  ^  »Ibmen  toid,  mirb  ber  gu^fe^ 
na^me  ber  itatafierlarte,  beS  grtnrplones  o^ne^n  nic^t  zmatf^tn  Idnnen. 


^f» 
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„O^nc  gcimat^sKebc  leine  SSotetlonböItebe/'  ffat  bor  fefige  %xÄfitxx  ftarl  üon 
gcopted^ttng  einmal  gefagt^)  unb  beigefügt:  ,,ffiem  nit^t  ber  Ott,  in  weitem  et  geboten 
tt)tttbe  unb  n70  ,,et  aU  ftinb  gefpielt,  aU  ^ungting  geiubelt  unb  geliebt,  ald  äßann 
„ge»itlt,  entbe^tt  unb  genoffen  ^ot,  toem  nid^t  bie  ^eimifd^en  Reibet,  ffiicfen  unb 
„fflälbet,  bet  gteit^of  fclbft,  wo  feine  fiicbcn  tu^cn,  neben  benen  et  beteinft  ou(!^ 
„tu^en  vM,  mem  bied  aded  nid^t  n?ett^  unb  fibetau^  t^euet  ift,  bem  uritb  anii  bad 
„33atetlanb  loenig  fein/'  S)iefe  ^eimat^liebe  bleibt  ftetö  mad^  unb  ftif(^,  toenn  ftc^ 
mit  i^t  eine  gute  unb  genaue  ftenntni§  bet  |)eimat^  oetbinbet.  ftenntnig  bet  ^etmatb, 
^eimat^Iunbe,  umfaßt  abet  »ße^,  was  oon  bem  ©eteid^e  unfetet  ^eimat^  itgenb  ju 
tpiffen  t)on  Sett^ift;  ^ieju  ge^Stt  bie  ftenntnig  beS  geologifd^en  unb  geogtop^ifd^en 
©efunbcS,  bie  Oto^  unb  ^ijbtogtap^ie,  bie  Äunbe  öon  ^um  unb  glota,  bie  SWeteoto* 
logfe,  bann  bie  Äenntni^  oon  ben  Scmo^netn  beS  8anbe5,  i^tet  8lace^,  ©otfö^  unb 
@tammeS3uge§ötig!eit,  i^ten  lötpetlic^en  93efonbetl^iten,  Sefunbl^eit^^*  unb  anbeten 
ftatiftifd^en  aSet^ältniffen,  ^ieju  ge^ött  bie  SBetttaut^eit  mit  ben  ©itten  unb  (Setoo^n- 
Reiten,  mit  bet  ©ptad^e  unb  ben  politifd^en,  n^ie  ben  teltgiöfen  unb  tpitt^fd^aftßd^n 
Sigent^amlid^teiten  bet  (Sinmo^net,  enblid§  bie  jtenntni§  oon  bet  ©tedung,  toetd^e 
biefelben  auf  bem  ®cbiete  bet  Jhiltut,  inSbefonbete  auf  bem  bet  Äunft  unb  ffiiffen^ 
fdbaft  einnehmen.  3"  ^^"^  9^^^^^  ^^^  <^uf  f^f^^^^  @tunblagen  tu^enben  ^eimat^Iunbe 
ge^ött  fetnet  eine  ooQftänbige  93e§ettfd^ung  bet  )7oIitif(^en  unb  ^ttutgefd§id^te  Don 
ben  älteften  3^it^n  bis  auf  unfete  2:age.  Unb  jnxit  ^anbelt  es  fid^  ^ict  nid^t  nut  um 
bie  Öotolgefd^ic^te  unb  i^te  S)aten,  fonbetn  um  eine  ©utd^btingung  be«  ©toffe«  in  bet 
SBeife,  bag  aud§  bas  ißet^ältntg  bet  SoIaIgefd^i(^te  )ut  pattifulaten  ®efd^td§te  beS 
©taates,  jut  nationalen  beutfcben  ®efd^i(^te,  jut  ©eltgefd^id^te  umfaßt  »itb. 

Untet  ben  n)itt^f(^aftlt^en  $et^ä(tniffen  nehmen  einen  bteiten  Staum  unb  eine 
^etoottagenbe  ©teßung  bie  agtatifc^en  ein;  bet  ©oben  unb  feine  toitt^fd^aftlit^c 
©enufeung  witb  fic^  bet  Dutc^fotfc^ung  unb  »iffenf^aftlid^en  2)atfteüung  immet  me^t 
}u  etfteuen  l^ben,  |e  me^t  bet  ®a^  gut  Geltung  fommt,  bag  bie  @efd^i(^te  bet 
äRenfc^^eit  im  eigentlichen  ©inne  etft  mit  bet  ©eg^aftigfeit,  alfo  mit  SdFetbau  unb 
©aumjuc^t  beginnt.  „ÄßeS  SSötletbafein/'  läßt  fid^  nun  JDJcifeen  in  feinem  iflngften 
gtogen  SBetfe^)  oetne^men:  „begann  unftSt,  etteid^te  mel^t  unb  me^t  planmäfigen 
„®ebtaud^  bet  gtüd^te,  bie  bie  umgebenbe  Statut  bot,  unb  tl^t  but^  bie  fefte  «nfie^ 
,;belung  ben  nä(^ften  ©d^titt  ju  wa^^aft  Rumänen  äebendjielen.  3t(le  Jhtltutgef(^id^te 
„finbet  alfo  i^te  Snfänge  unb  ®tunblagen  in  ben  Sgtatoet^ältniffen  unb  nut  oon 
„i^nen  aM  etlennen  U7it  ben  aßgemetnen  3ufammen^ang  bet  aßmäligen  g^ottf^titte 


1)  %m  bem  Sed^tmn.    gut  beutfd^  ©tttcn«  unb  @agentunbe,  (1855  anfind^en),  ®.  215. 

2)  andren,  Sanbentngen,  Kttbou  unb  Slgtarred^t  bet  Göltet  (SutopaB  n5rb(id(  ber  Xlpen. 
(«ertin  1895),  öanb  I,  @eite  l. 
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,,beT  fßltn\ä)ffüt"  £)enfeI6en  ®ebänlen,  toettn  an^  in  freier  bid^tertfd^  ^otm,  aUx 
fo  treffenb,  büg  t^  erlaubt  fein  toirb,  i^tt  ^iel^rjufc^n,  bringt  Sert^olb  ibierbad^  in 
feinen  iDorfgefc^c^ten  junt  Sudbrud,  »enn  er  im  ,;ßauterbad^"  feinen  ©d^uOel^er 
abolf  fieberer  bem  Siigebuc^e,  ber  „g^elbweiö^eit"  folgenben  ©afe  anöertrauen  Wft: 
„^tx  S(fer  ^  feine  (8ef(^i(^te.  Sfigte  man  bie  Sanblungen,  bie  i^n  and  einer 
„|Kmb  in  bie  onbere  gebracht,  bie  @c^itf)a(e  unb  ®effi^Ie  berer,  bie  i^n  bearbeitet,  ed 
„ipfire  bie  &t\ä)\dttt  bed  aßenfc^engef (^leil^ted ;  fotoie  feine  geologifc^e  Silbung  tief 
„ffmi  bid  jum  äRittelpunlt  ber  @rbe  aufgebest  bie  ®ef($ic^te  bed  SrbbaHeiS  anfjeigte.'' 

!{)ie  (Bef(^i(!^te  Der  agrorifc^en  93er^ältntffe  mac^t  und  nun  bamit  belannt,  une 
bie  alte  (Brenjgeunnnung  buri!^  %l]cU  unb  ^mmermurf  einer  fauberen  aSeseid^nung  ber 
(Brennen  bed  immer  größeren  Umfang  unb  größere  SSid^tigleit  gen)innenben  t^riüaten 
(Eigent^untiS  ^lo^  mac^t,  einer  genauen  Studmeffung  mit  9tut^e,  Stange  unb  @eU  unb 
borauf  folgenben  Su^marfung  mittele  Stnfd^nitte  in  99Sume,  (Errid^tung  Don  3^^"^" 
unb  bergt.  £)iefe  ®ef(^i<^te  fü^rt  und  aber  au($  fofort  ju  ben  92amen,  u^eld^e  ber 
SDZenf^  in  bem  Kugenblidfe,  too  er  U^ffa^t  u^urbe  unb  oon  einem  fi^en  @tanb))unlte 
and  fein  Sigent^um  an  ftd^rn  unb  [xi)  mit  feinen  yiailfmn  audeinanber)ufe^  begann, 
nid^t  nur  ber  So^nftätte,  bem  ^aufe  gegeben  ^at,  f onbern  aud^  aU  benienigen  ^lä^n, 
bie  ben  @^aupla^  feiner  tägtid^en  Srbeit  abgeben,  bie  i^m  unb  feinen  ^cMtlfitxtn 
bie  ndt^ige  92a^rung  barbieten,  n)0  er  lagt,  fifc^t  unb  ben  Sdgeln  na^fteOt  Cd  fei 
erlaubt,  l^ier,  um  ni(^t  bereite  früher  gefagted  toieber^olen  }u  muffen,  auf  meine 
Jlb^btungen  Aber  „SDrtdnamen''  unb  über  „Flurnamen  unb  bereu  Sebeutung  ffir  bie 
(Skfd^tc^tdmiffenfc^ft"  ^injumeifen  unb  ein  für  aUemal  Sejug  ju  nehmen.  0 

3u  einer  DoUftSnbigen  unb  bie  ©ac^e  ni(^t  b(og  obenhin  ftreifenben  ^eimat^ 
lunbe  ge^drt  alfo  au(^  bie  ftunbe  oon  ben  geograp^ifd^en  92amen,  Onomatotogie  ober 
jloponomaftil  genannt,  über  bereu  SBid^tigfeit  ic^  mic^  im  (Eingänge  bed  erftgenannten 
Sortraged  )oeitIüufig  audgefproi^en  fyiit. 

't>ie  flSid^tigfeit  ber  geogra))^if (^n  9tamenlunbe  ^)  ift  benn  oud^  f(]^on  feit  langem 
erloitnt  morben;  eifrige  Sammler  unb  mut^ige  gfotfc^er  ffabtn  fiäf  bie  ^onb  gereid^t, 
feit  3aIob  ®rimm  im  ^fftt  1846  bur^  bie  93er(iner  SOabemie  „ein  aUbeutfcH 
^erfonen^  unb  Ortdnamenbuc^  bid  jum  l^^re  IKXy'  aü  ^reidaufgabe  ^t  fteQen 
loffen  unb  ^ät\ttmam  mit  feinem  altbeutfi^en  Stamenbuc^  biefen  ^reid  getoonnen  ^t. 
&  bebarf  teined  SBorted  me^r,  ben  SBert^  ju  lennaeid^nen,  ber  fic^  für  bie  gefammte 
SoRdtunbe  unferer  Sobenfeetanbe  erg&be,  menn  bie  f&mtli(^n  Ortd^  unb  griumamen, 
todäit  in  bem  Don  ber  ^ox\ifuni  unfered  9Sereind  erfaßten  (Gebiete  —  fünf  ©tunben 
oon  ben  SeeftSbten  tanbeinmSrtd  —  oorlommen,  gefammelt  oorlSgen.  S)amit  loürbe 
ein  nnd^tiger  ^Oeitrag  )ur  Stenntnig  bed  ®eiftedlebend  unfered  SßoU»,  befonberd  für  bie 
frfl^e  Qüt,  in  meldber  ber  ^uptt^eil  ber  9tamen  gegeben  morben  ift,  erbra^t  fein, 
grtnmomen  geben  ftenntnig  ber  SSert^eilung  oon  ®runb  unb  Soben,  ber  Sefi^  unb 


1)  ,,Ue6er  OrtÄnamen/'  ©c^rifteu  be«  »etrinfl  XIX.  ^tft,  (1890),  Gctte  114—129,  mib 
,^t  gttttnamen  mib  i^re  Sebeutung  für  bie  Oef(6i(^dt9tffatf(^ft/'  cbtnbort  1892,  XXI.  ^eft,  ^eite 
49—54.    ©dbe  @<^rift(6cn  jlnb  bei  ©tettnet  in  8inbau  in  ©eparot-tbbrutf  erfc^iencn. 

2)  Setgt  Sfdrßemami,  2)ie  bentfd^  Ottdnamen,  9{otbl^fen  1863. 

(Sgti,  Nomina  geographica,  IBerftt(6  einer  allgemeinen  geograpl^d^  Onomatologie, 

2eipaig  1872  nnb  d^mol.  geogta)>l^.  Sqciton,  1880. 
(Egti,  Oeftbi^te  ber  geograp^ifd^  9{amentunbe,  Seipjig  1886. 
tmolb,  Unflebtungen  mtb  SS^onbernngen  bentfc^  et&mme,  9Rarbnrg  1875. 
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etanbedt>et^2Ittttffe,  fie  fbtb  und^  ffir  bte  ^iftottfc^  (Beogra))^,  todäit  hai  %atttt^ 
unb  filtItitrbUb  etned  Sonbed  ffir  eine  <Et>o<^  feinet  aSergonsen^  in  feinem  feften 
innigen  3ttf<nnmen^nge  borfteOt,  unb  beanfpmc^  enblu^  eine  ni(^t  jn  nntetf(^5tdtbe 
Oebentung  ffir  bie  @))ta(^ffenfd^  unb  SRnnbottenfotfd^nng. 

9»  tmt  ba^er  leiner  (efonberen  Wec^tfertigung  (ebfirfen,  toenn  im  folgenben 
bet  ^3erfn(^  gemalt  loirb,  ffir  einen  Xudf^nitt  unfered  Sereindgebietö,  bie  Umgebung 
t>tm  Sinbou,  bie  fämtli^en  Ortd**  unb  grlurnamen  iufommenjufteaen  unb  bomtt  ben 
^ot\äittn  fftr  bie  Derfc^iebenen  (Bebiete  ber  ^^ilologie,  9r^otogie,  Sobl^ftorie,  flSirt^^ 
fii^ftdgefd^ic^te  Wlattxxal  an  bie  |)anb  }u  geben.  !Die  gflurnamen  fangen  [a  in  ^Ige 
bed  gefteigerten  ret^tlid^en  unb  unrt^fd^aftlic^n  33erle^r$  an,  mteber  ^ufiger  genannt 
2U  mxhtn^)  unb  n^erben,  fadd  fte  nt(^t  ber  Unfitte,  bie  einjelncn  grlur^KtrieOen  mit 
3ai^Ien  ftatt  mit  9tamen  ju  bejeicl^nen,  jum  Opfer  faden,  in  gu^ui^f*  eine  gonj 
befonbere  Sebeutung  babur^  getoinnen,  bag  iai  bfirgerlid^  (Rt^fsiuSf  ffir  baiS  beutft^e 
ffUi^  im  (Begenfate  jur  bidl^rigen  Xuffaffung,  bie  ben  ^au))tton  auf  ben  Segriff  it» 
mehrere  ^^eOen  umfaffenben  „VntotitM^'  legt,  numnel^  bie  ©elbftSnbigleit  bed  ein^ 
jdnen  (Shrunbftfitfed  ^eroorlebrt,  mläit^  aü  mat^ematif^  begrenjter  Crbaudfil^nitt 
befinirt  u^irb,  ^)  im  ®runbbu(^  ein  eigene^  Statt  er^SIt  unb  prinjipied  aü  bie  (Einheit 
fftr  ben  3[mmobÜiart)erIe^r  gebadet  wirb. 

3»ei  fünfte  mögen  gleich  ^ier  unter  ben  einleitenben  SBemerlungen  il^re  JBefjncet^ 
ung  flnben.  gr^d  erfte  fei  borauf  ^ingen^ief en,  bag  in  ber  gegentofirtigen  Arbeit  untere 
fd^iebslo«  üon  „Ortsnamen"  bie  {Rebe  ift.  Ort  im  \px(iäßi)m  Sinne  unb  im  ©inne 
ber  geogra)>^if(i&en  9iamenfunbe  bebeutet,  urie  ^Srftemann  in  feinen  beutfd^  Orti^ 
nomen  fd^on  bargelegt  l^t,  einen  in  irgenb  einer  Se}ie^ung  ein  ®anjejS  bilbenben  S:^eil 
ber  CrboberfUc^e  mit  Sinf(^Iu|  fic^tbarer  ober  jugänglic^er  ^ö^Iungen  bed  (Erbinnem. 
Si$  gehören  bemnad^  (ie^er  nic^t  nur  ade  „bett}o^nten,  ©teuer  ja^Ienben,  üRititfir 
ftettenben  unb  irgcnbn^o  etngepfarrten  ftomptqre  t)on  ^&ufem,''  fonbern  an^  Huttt, 
2felber  unb  ffliefen,  fficiben  unb  ffiälber,  Seen,  ©äd^e,  ffiel^er  unb  üKoore,  Reiben 
unb  öbungen,  ®äjilnä)tm,  Serge,  greifen  uiä)  ^ö^Ien,  ade  Sr^ö^ungen  unb  93ertie^ 
fungen  ber  Crboberfläd&e,  feien  fie  natfirlic^en  ober  Ifinfttic^en  Urfprunge«.  ^ä)  oer^ 
n^erfe  ba^r  bie  neumobifc^e  Se}ei(l^nung  „Sagenamen''  unb  bleibe  bei  ber  a(tgett}o^nten 
ber  Ortsnamen,  unter  benen  iSf  bie  92amen  ader  bett)o^nten  unb  unbeioo^nten  Orte, 
olfo  ou^  bie  ^luxmmtn  oerfte^. 

grfitd  3»eite  ift  baran  ju  erinnern,  bo|  aden  Ortsnamen,  tote  fiber^au))t  iebem 
^robulte  oolfsm&giger  9tamengebung,  ein  beftimmter  ©inn  innen^o^nt.  !Die  Orts^ 
namen  ^ben  ebenfo  gut  eine  beftimmte  Sebeutung,  ald  bie  92amen,  bie  ber  SDtenfd^ 
bem  neugeborenen  ftinbe  beilegt  ober  mit  benen  er  fein  9lo§  unb  feinen  ^unb,  feinen 
graKen,  \a  fein  ©(^»ert  benennt  unb  anrebet^)  SBir  erinnern  uns  ber  SBorte  bes 
großen  Seibnij  in  feiner  brevis  designatio   meditationum  de  originibus  gentium^) 

1)  SS^itte,  2)etttf(!(e  unb  jtettoromanen  in  Sot^ringen  na4  ber  S35neT»anberung.  ©tragbutg 
1891.    6.  7. 

2)  8.  (9.-8.  S  905,  <Shmnbbtt(!^otbnmtg  §  3.  9)>{otit)e  junt  bfltgetltc^en  (Skfe^bnc^,  8anb  III, 
&.  48.  SHe  9Rottt)e  fagen:  bie  Segrenamtg  bed  einzelnen  ^(udfd^itteS  ifl  fo  an  benten,  bag  fie  burd^ 
9rU4en  betoittt  »itb,  oelcbe  Don  ben  anf  ber  £)berfU((!^e  befinbti(!^en  Orenattnien  in  fentre^ter  Vd^ 
tnng  nmt  beut  SRitttlpnntte  ber  (Stbe  au  fld^  auSbe^nen,  hxii  fie  ineinanber  aufantmentoufen.  ' 

8)  8ergtei(^e  iMnm,  (Sef^ic^te  ber  beutfd^  ©prad^  2)rttte  ^nfiaQt,  1868.  8anb  I, 
6.  12  unb  108. 

4)  ^  l^be  bie  stelle  im  Sortrage  ,,Ueber  Ortsnamen/'  €^.  119,  in  ber  9h>te  ouSgefd^rieben. 
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txAt  cauSf  an  bie  fd^Snen  Sudffi^rmtgen  iRe^et^  in  feinett  Ottdnanten  bed  itantoniS 
QfcAä),^)  in  benen  bem  @a^e,  büg  lein  eingiger  Ortdname  o^ne  ®inn  unb  ^f)aU, 
Im  einjiger  bloß  leeret  ©(^  \%  folgenbe«  beigefügt  »irt:  ,,S5ielme^r  finb  aOe, 
„»el(^  nic^t  btog  ben  Spanten  bed  erflen  9n{iebIeviS  aufbetoa^ren;  entoebet  oon  J^ftoti^ 
„f(^  ober  noturgefc^ic^tlid^nt  Sßert^e,  inbem  fie  und  tntmitt  bad  Sor^nbenfrin 
„tn>n  rdnttfd^en  ®ebäuben  ober  baiS  3)afein  oon  ISngft  oerfc^tounbenen  2:^ieren  ober 
,fim  ftnlturpftanjen  onfbema^ren,  ober  fie  finb  gleic^fam  poettfd^r  9latur  unb  bejeid^nen 
,,bie  Sinbrflde,  toetcl^e  eine  mannigfaltige  unb  großartige  iRatur  auf  Ikü^  fugenblid^e 
„(Bemfit^  bed  Simoanbererd  ma(6te.  @ie  enthalten  oft  ein  Keined  (KemSIbe,  bad  im 
,,eng{len  Stammen,  aber  in  getreuer  unb  lebenbiger  Xuffaffung  ben  Q^^ralter  einer 
,;&it^(^  toiebergibt/' 


n. 

^ür  bie  S)arfleQung  ber  Ortsnamen  eined  beftimmten  SSejirfed  gibt  ed  einen 
boppelten  föeg.  (Enttoeber  nimmt  man  and  ben  fämtlic^en  92amen  bie  atö  merbofirbig 
erfannten  l^eraud  unb  oerfuc^t  bie  \pxaiil\ift  unb  fac^tid^e  QrK&rung  ober  fteUt  toenig^ 
ftend  bie  be}figti(^e  $rage.^)  SDtan  ftößt  ^ier  auf  bie  @(^tt)terigtett,  ben  Segriff  bed 
merfmfirbigen  OrtdnamemS  richtig  au  fteKen.  ii»  nehmen  ia  oerf^iebene  SBiffenfd^aften 
an  ben  9tefuttaten  ber  geogra))]^f(!^en  T^amenforfd^ung  t^eit  unb  ed  ift  an^  ffir  ben 
getoattigften  ^ol^^iftor  ein  geffi^rlic^ed  Ding,  ben  einen  92amen  ate  merhofirbig  in  bie 
@ammlung  aufzunehmen,  einen  anbern  aber,  unb  gnxir,  ba  bod^  IKiemanb  gleid^  toieber 
biefelbe  Arbeit  unternehmen  toirb,  ffir  lange  Qtit,  toenn  ntc^t  ffir  immer,  eUier  unoer^ 
bienten  SSergeffen^  anaumeifen.  9tle  3rorf(!^ung  ift  fpegietl  unb  fpeaialifiert  fid^,  ie 
me|r  t^  i^r  um  (Senauigleit  gu  t^un  ift,  immer  mel^r;  ber  eine  mirb  na^  Viimtx^ 
orten  fud^n,  ber  anbere  nad^  heften  alter  ÜWarfgenoffenfc^ft,  ber  britte  m^  gr^ffilien 
unb  ®efteindarten.  SQen  aber  lann  biefer  ober  jener  grturname  t)on  l93ebeutung  fein 
unb  i^nen  Anregung  geben,  too  fie  i^ren  @ti(^el  anfe^n  unb  in  toelc^em  alten  Urbar 
ober  3ta8robel  fie  nad^forfdljen  foßcn.  Die  Äonfequcnj  loflrbe  fein,  baß  Jeber  gr^fd^er, 
ber.  fid^  i)on  ber  geogra))^if(^n  92amenfunbe  ^filfe  enoortet,  badfelbe  oon  onbem  Ifingft 
fftr  e^e  Qtotdt  nu^bor  gemad^te  SOVaterial  aufd  neue  unb  mit  nid^t  geringem  3^^*^ 
unb  ftoftenaufnKmb  burc^ppgen  mflßte. 

äßan  lann  fic^  aber  aud^  ba}u  bequemen,  ade  OrtiSnamen  }U  fammeln  unb  ffir 
einen  beftimmten  ^Sejirl  nad§  oerf^iebenen  (Sefic^tdpunften  aufammenaufteden.  ^d^  bin 
biefen  a^oeiten  SBeg  gegangen.  Sr  bietet  einmal  ben  SSortl^l  ber  iBoUftSnbigfeit  an 
fi(^  unb  fd^ließt  bamit  leben  SBprn^urf  ber  SUlIfir  unb  C^nfeitigfeit  aM,  Dann  aber 
mirb  auf  i^m  erreicht,  baß  ade  SBiffenfc^ften,  bie  fid^  um  bie  Ortsnamen  bemfi^en, 
ober  fie  menigftend,  toenn  fie  ibnen  angeboten  toerben,  nid^t  oerfd^mä^n,  and  bem 
gefammeUen  Sßateriale  fofort  unb  o^ne  neuen  eigenen  QAU  unb  ftraftaufnxmb  bad 


1)  Dr.  (eiitrtdt  SRtqtt:  S)te  Ottdnomm  bed  i^ontonS  8i^d^  6d^ften  ber  antiqttattf(^ 
akfeff<^ft  in  dOri«,  1848. 

4  6o  1^  Ollettfd^lager,  ber  f(!^on  in  feiner  gfeflrd>e  „^ge  mlb  ^tfc^mtg  (1885,  fMla^ 
ber  St,  f>.  fEtoSbtmit  ber  Sßiffenfd^en)''  bea<tteitd»ert^  tnregmtgoi  %m  OrtSnomeitttmbe  im  oSge- 
meinoi  go^,  bie  ffbtmomen  ber  $ft^  bd^btlt  (2)ie  Sbmtamoi  ber  ^oX%  mib  tl^re  gcf ^d^tli^c 
Ikbeutmig.    ©pti^n  1898.)  rnib  fiir  bie  8»etfe  gefd^c^id^er  gforfc^mig  ntt^or  gemailK. 
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^ffenbe  ^eraudfud^  fömten.  @))ta(^nnffenf(^ft  unb  fDlmiatttnhxvbt,  poM\^t, 
ftitd^en^r  fiultut'  unb  föitt^f(^aftögef^(^te,  gr^Ibmeghtnft,  Geologie  unb  ^äontologte 
föntten  ft(]^  ben  @toff  fofott  mt^bot  mad^en:  butc^  bie  flSiebetgabe  ber  ffimtltd^en 
Dttdnamen  eined  S3e}ttld  tottb  alfo  sugtetc^  So0ft&nbigIeit  beiS  äßatertaled  unb^  tood 
feine  Senu^ung  anlangt,  SSereinfa^ung  ber  Htbeit  et}iett.  ©inb  einmal  aber  aüt 
Ortsnamen  für  ha^  gange  IBobenfeegebiet  sufammengefteöt,  —  eine  Stbeit,  bie  ipenn 
in  ben  Derf(^iebenen  Staaten  {u  gleiil^er  3eit,  nad^  üot^eriget  Setftänbipng  unb  nad^ 
berfelben  SRet^obe  ^nb  and  SBetl  gelegt  U7ttb,  in  Der^ältntgmätig  lurjer  Qtxt 
betoältigt  rotxitn  lann  —  bann  ift  eö  ein  leidstes,  bie  SinjelDeti^eid^niffe  {ufanunen^ 
juftogen  unb  bamit  bad  äJIatenal  für  neue  „Sobenfee^grotfd^ungen/'  näwHi)  fftr  bie 
Durd^forfd^ung  feiner  Ufer  unb  Umgebungen  barjubieten.  6ine  fold^e  Sufammen- 
fteOung  ber  ffimtli^en  Ortsnamen  tt)irb  bann  aud^  einen  bauernben  @runbfto<I  bar^ 
fteUen,  }u  bem  mit  bem  @rf(!^einen  jebed  neuen  ®ef(^t(l§ti$benfmate,  mit  ber  ^erauiS" 
gäbe  iebed  ftlofterurbard,  angetragen  unb  na(]&gefammelt,  auö  bem  aber  an^  mit  bem 
^ortfd^eiten  ber  SRunbartenlunbe  iebergeit  tt)ieber  9teued  entnommen  iperben  tann. 


IIL 

©er  ©eairf  beö  ftöniglid^  Sairifc^en  Amtsgericht«  fiinbau  umfaßt  —  abgefe^en 
l)on  ber  @tabt  Sinbau,  ^)  bie  im  f olgenben,  ba  auf  eine  Crllärung  beiS  92ameniS  Sinbau 
nic^t  f(^on  tpieber  eingegangen  toerben  mü,  au|er  ^trad^t  bleibt  —  fünfge^n  (Bemeinben, 
bie  |i(^  in  nac^fte^nbe  ®ru^^en  gliebern: 

1.  %t\äfaäf  —  ^oiren  —  Weutin, 

2.  ©öfenreutin  —  ^ergenötoeiler  —  @igmar«jeQ  —  ffieiiendberg   —  Ober«' 

unb  Unterreitnau, 

3.  »obolj  —  ^e  —  SDWtten  —  Slonnenl^om, 

4.  aRoriot^nn  unb  flSombred^td. 


1)  3n  Stnbau  mfite  ed  t)on  8etang,  aSe  ^audnamen  ^ufammensuflellen,  fotoo^t  bie,  toeld^e 
bad  <Skb&ttbeoer)ä(J^i6  oon  1886  auffül^rt,  atö  auc^  bie  bort  übergangenen.  STland^e,  tote  %.  Sß.  auf 
bem  Sali,  auf  ber  Wtautx,  alM  (^eri^tö^auS,  im  ^(oflerl^of,  am  alten  ^urm,  bie  ^etbenmauer 
genannt,  im  $ara'oie8,  ^ur  8urg,  sum  gelben  S5men,  pm  rotl^en  S5toen,  gum  Ortl^aud,  jum  jtom" 
miffari,  flnb  oon  großem  2|nteref[e.  3m  1(nfd^tu{fe  hieran  fodten  bie  gr^^nttliennamen,  aud^  bie  auf 
bem  8anbe  in  ben  einzelnen  ©emeinben  gang  unb  g&ben,  fotoie  bie  ^of*-  nnb  ^audnamen  ber  Sanb« 
gemeinben  —  unb  stoar  gtei^falld  DoHflfinbig  l  —  pf ammengefleHt  »erben,  enblic^  bie  Dortommenben 
IBomamen,  biefe  unter  Angabe  il^rer  gal^t  unb  ^Verbreitung.  SD'lan  nel^me  gfamitiennamen,  toie 
Wetf^otber,  Wefelbert,  griÄ,  ^oft,  ^oftenlöcjerle,  bann  bie  oielen  S^amen  auf  —  ler  unb  —  eler, 
wd^,  ebenfo  »ie  bie  perfonifl^ierten  Ortsnamen  auf  —  Ter  oon  8uÄ  in  ber  «lamannia,  ©b.  IX, 
1881,  ©•  25—30  fd^on  beljanbett  »orben  jlnb,  j.  ©.  bie  (Sibler  (=  Hrmbrufler,  bie  Slrmbru^  ^eißt 
in  ÄooenSburg  (Rbe),  8obIer,  ©piegter,  IBogler,  SWeftter,  gwiSler,  Segler,  enbticft  ben  S^amen  ®vxip' 
pert  unb  ^(te  biefen  ata  (So^bert  entflonbenen  Flamen  )um  Ortsnamen  ©oppert^eiler  unb  ben 
9lamen  8ob(er  )um  Ortdnamen  Bobota,  ber  im  ISottSmunbe  8obeld  (eißt,  unb  man  toirb  fofort 
ben  Sertl^  ber  jeenntnig  ber  tperfonennamen  einteilen.  $(u(^  eine  SufammenfleSung  ber  ^tXQ", 
Sda^  nnb  Segnamen,  fotoeit  biefe  ni(!(t  im  fotgenben  gegeben  jinb,  m&re  oon  !6etang.  2)ad  ^eigt 
aber  gicidb  inft  (Shroge  gefragt  unb  gewftnfc^t  nnb  no(!(  iß  bie  Sitte  um  Sammlung  ber  ölten  unb 
neuen  Ortd«  unb  grtumamen  bed  Sobenfeegebieted  nod^  ni^t  erffittt.  S)arum  toagt  fld^  an^  biefe 
tbtregung,  ber  atS  (Enb^iel  eine  mbglid^ß  oottfl&nbtge  Xufjeignng  beS  gefamten  onomatologif^en 
)ee|lanbed  nnferer  Sobenfeetanbe  oorfd^reibt,  ntc^t  in  ben  Xqct  hinauf,  f onbem  oerbtrgt  flc^  in  einer  ^Jlott. 


4Ö 

©CT  ganje  ÖejitI  gehört  bcm  S5etcin^e6iete  an,  feine  fämffic^en  Orte  ge^Sren 
gum  8anbIa))UeI  Sinbau  unb  banttt  jum  93tdt^unt  Sugdburg;  er  ted^nete  feuie¥}eit  gut 
tonttfci^en  ^roDtn}  Mtkn  unb  bilbete  einen  Seftonbt^etl  beiS  und  oon  9teintoaIb  im 
VI.  |)cftc  bicfer  Schriften  unb  öon  Naumann  tn  feinen  Oaugtaffdjoften  be«  württenu- 
bergif(^en  ©c^mabend  (1879)  befd^tiebenen  9rgengaued.  !9Diefet  ®au  n;utbe  \a  im 
ffieften  oon  ber  ©(puffen,  im  ©üben  oom  ®ee  unb  bet  ©tegenjer  «t^,  im  Often  üom 
^fänbetrfitfen  fon^ie  Dom  ^(uglaufe  ber  obem  unb  untern  Srgen  begrenjt  unb  xdiftt 
gegen  5Worben  bi§  weit  gegen  geutlird^  hinauf.  Die  (Sraffd^aft  fiel  öon  ben  ©toufen 
an  bad  9tei(^,  bad  i)on  ben  (Brafenrec^ten  nur  bad  Sanbgeri(!^t  behielt  unb  mit  bem 
auf  ber  i?eutlir(i§cr  ^etbe  öerf(!^molj;  bie  anberen  (Srafenred^te,  aud^  bie  ^o^  (&txiä)t^ 
baxhxtf  ^InU  unb  föUbbann,  bereu  ©prengel  [xif  faft  gang  mit  bem  Srgengau  bedft, 
gelangten  an  bie  üKontfort«,  bie  pd^  im  ^ffxt  1300  in  bie  Sinien  ©regenj,  Sittnang, 
^Iblird^  unb  SBerbenberg  tl^ilten,  n^obei  Zfjann  unb  {ßombreil^td  gum  Sregenger 
93tutbann,  Sbelgung  aber  gum  2:ettnanger  X^eile  fam. 

9$on  ben  heutigen  ®emeinben  entfpredb^n  bie  unter  1  genannten,  mit  ber  ©tobt 
Sinbau  f)roteftantif(^  geworbenen  unb  ed  bii^  ^ute  gebliebenen  ®emeinben,  „bie  altlinbaui^ 
fd^en  @eri(^te/'  bem  SBegirfe  ber  ^ö^eren  unb  nieberen  ©erid^tdbarfeit  ber  ©tabt  fiinbau.**) 
Qa  biefen  altlinbauifd^en  (Sendeten  ge^9ren  bie  ^uptmannfc^ften  Sefc^ad^^JReutin, 
9fhtfenba(!^,  ©(^önau,  ©t^d^en,  !iDegeIftein,  ^oiren,  ^eimeiSreutin,  ^od^bud^,  ©treitel^ 
fingen,  üßogac^  unb  bad  fpäter  oerfaufte  Sdioinb;  bie  ©tabt  \af)  fie  ald  i^r  Sigent^um 
an,  fte  loaren  i^r  Don  j[c§er  gugennefen  unb  fiberlaffen.  !Die  unter  2  aufgeführten 
(Semeinben  („fpätlinbauifd^e  (Serid^te'O  gehörten  gur  nieberen  ©eriitsbarfeit  »on  ginbau, 
bie  unter  3  begeic^neten  oicr  ®emeinben  gur  ^errfc^aft  S$afferburg  unb  (Sraffc^ft 
SKontfort,  x>on  wo  fte  1592  an  bie  gugger  unb  1755  an  Öfterreid^  famenj  SWaria* 
t^nn  unb  9Bombre^td  enblid^  f(^Iagen  gum  ®ebiete  ber  9leid^dftabt  Sangen.  X^ann 
ift  1441  t)on  ben  ©^rgen  an  SSangen  gefommen,  ebenfo  wie  Sombre(^t<S,  SRut^en 
unb  ©d^wargenfee.  1497  würbe  ber  ©taDt  ffiangen  bie  niebere  ®eri(^töbarfeit  unb 
©teuer^o^eit  über  2:^nn  unb  SBombred^tS  (audfd^Iie§ti(^  abelgung,  bad  ia  nadf  £ett^ 
nang  gehörte)  öom  (Srafen  gu  SKontfort^Sregeng,  ber  bie  ^o^  ®erid^t«barfeit  ^ttt, 
guertannt.  X)ie  ©d^itffale  Don  Sinbau  unb  feiner  Umgebung  feit  bem  (Snbe  bed  Dorigen 
^a^r^unbertd  unb  feit  Suflöfung  be§  Sleid^d  ftnb  belannt;  Steinwalb  l^t  fie  und  in 
ben  jüngften  ^a^ren  in«  ®ebä(^tni6  gurüdfgerufen.  5Die  früheren  guge^örigfeiten  ber 
nun  ben  Hmtdgerid^tdbegirf  Sinbau  bilbenben  ®emeinben  —  biefelben  fd^einen  no(^  in 
ben  gftonamen  gang  beutlic^  burd§  —  finb  auf  bie  heutige  ^riüatrec^tdgeftoltung  ni(^t 
o^ne  (Sinflug  geblieben.  !Die  alt^  unb  fpStlinbauifd^en  (Berid^te  unterliegen  nebfi  ber 
©tabt  Sinbau  bereu  ©tatutarred^te,  SWariat^nn  unb  SBombred^t«  bem  Steinte  ber 
9lei(^dftabt  Saugen;  bie  üier  ®emeinben  bed  wafferburgifd^  SRontfortifd^en  Sefi^ 
^ben  bie  ®e)e^gebung  Staifer  ^^fofep^d  II.  empfangen,  in  i^nen  gilt  nod^  ^eute  bad 
fogenamitc  üorberöftrei(^f(^  flled^t,  beffen  (Srbfolgeorbnung  —  wenige  Änberungen 
obgered^net  —  nebenbei  bemertt  Don  unferm  tünftigen  beutfd^n  (Skfe^buc^  aboptiert 
worben  ift. 


1)  iBergtdd^  bie  fc^Sne,  im  Sinbauer  SDtofenm  oufliegenbe  itatte  ber  ,^eill  amegfid^'  (atfo 
1^^  mtb  nieberett)  „t^td  aflein  nibergeti^ttid^  Obetteit  bei  ^eü.  9ieidbd  €^abt  Sinbon,  ben  bet^ 
tfingtat  9bTi|  einet  b9n  TMtx  Sol^omi  Snbtead  9lan^  in  ffiangen  anno  1626  begonnenen  nnb  1688 
Mttenbeten  SRappa.'' 
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2)te  9tMifym  bed  9mtdgerk§tö6€)trte  Stnbau  fhtb  arontamtifi^n  €(^Iage^,')  bte 
\imäxiftn  9tamtn  tragen  alanianitifc^  (&tpxägt.  &  begegnet  lein  ber  tdntifd^, 
teltifc^n  ober  rStif^  @pra(^  onge^driger  SDrtdname.  Un}n)etfel^fte  Stonterfunbe 
finb  in  ben  (Ikntetnben  9ef(l^(!^  nnb  Sobolj  jn  t>er}ei(^nen ;  in  i^nen  finben  fid^  and^ 
3iamtn,  bie  auf  rdmif<^  Hnftebetung  beuten,  \o  in  Hefc^d^  bie  Ortf(!^ft  8angen»eg 
(aM  ffOm  langen  tBeg"  entftanben);  in  ber  (Ikmeinbe  93oboI)  begegnet  ^ix^fträg, 
n)el(^  92ame  jmeifeQod  auf  eine  alte,  too^t  rdmif d^e  fiunftftrage  ^beutet.  Ob  ber  in 
bet  (Bemeinbe  Sobol)  oorlommenbe  ^lurname  „^m  Sald^en"  auf  9lefte  rdntifc^ 
Xnfiebetung  ge^t  ober  auf  ben  ^erfonennamen  VM^  )urfi(fiufü^en  ifl,  wcma^  \äf 
ie^t  nid^t  ju  entfc^eiben. 

9ldmer{tra§enifige  finben  fi(^  : ') 

1.  Sinbau  —  «ugdburg.  (&tf)t  fiber  Xefc^d^,  Steutin,  fto<^(in,  We^IingiS,  Wltiy 
Uxii,  ioäff  SantpertdmeUer,  Sd^nK^en,  ®<^ttxirsenberg/ 

SSemexIendmert^  ift,  bag  in  ber  tfenteinbe  @anlt  aßang  bei  SttnVfUn,  alfo  auf 
beut  Soben  rSmifc^  @iebelung  ein  ^o^ftrag  begegnet. 

2.  gjregenj  —  ©angen.  Serfl^rt  8lef(^^  —  ©ofenreutin  —  ©igmarsjea  — 
|>ergen«weiler  —  ®to<fenn>eiIer.  ©a«  ift  »o^l  „bie  alte  @taig"  ber  Urlunbe  oont 
8.  aWärj  1360  bei  fflürbinger,  ®.  27.*) 

3.  ©totfenweiler  —  ©eftrafe. 

4.  ^gendtoeiter  —  ^^n^.    Serü^rt  SOtariatl^nn  nnb  SBombred^tiS. 

5.  Sinbau— ^ttnang.  (S^e^t  fiber  ^oterberg,  (Enji^n^eiler,  (®em.©oboIi)—9ßitten. 
85on  gr^nben  au«  froherer  Qtit^)  ftnb  ju  oerjeid^nen:  Pfahlbauten  bei  «mfee, 

(Btmmht  {Reutin,  unb  Stegenbogenfc^uffeld^en  in  Slitfenbad^,  (S^emeinbe  Steutin  unb  ©d^lod^^ 
terd,  ®emeinbe  ©igntar^ett.  ^  ^be  feinen  auf  biefe  3^iten  beutenben  92amen  gefunben. 
3um  ftontingente  ber  in  ißngfter  Qüi  tnxSt  %.  ©d^iber*)  in«  redete  ?id^t 
gefegten  SRamen  auf  —  ingen  fteßt  ber  ©ejtrl  einen  einjigen:  ©treiteföfingcn.  Qm 
^fftt  1267,  am  1.  üßai,  lei^t  bie  tbtiffin  ©igina  oon  Sinbau')  bte  ®fiter  i^rer 
ftir(^  apud  ©tritolfingen.  Son  ben  gleich  toid^ttgen  92amen  auf  —  ^eim  begegnet 
leiner;  benn  bie  92anien  ber  Scilla  „Sard^en^im''  unb  be«  S3eft|}t^umd  ber  englifd^en 
$räulein  }u  Einbau,  „SDtarien^int/'  beibe  in  ber  @emeinbe  Sefd^d^,  finb  ntobemen 
Urfprungd.  Sai))tif4  gebilbete  Drtfc^ftsnamen  auf  —  ingd  tommen  jiemlic^  oiele 
oor;  fle  finb  unten  im  oierten  ^txitx^m%  unter  ben  So^nftätten  aufgeffi^rt. 

17. 

&  toirb  nun  »o^l  ni(^t  eingemenbet  toerben  lönnen,  bag  bie  „Orti^namen  bed 
9mtdgeri(^tdbe}irte4  Sinbau/'  loeil  gegenüber  benen  ht»  Smtdgerid§tiSbe}irfed  SJeiler, 
SBongen,   Xettnang  nic^td   (Eigent^fimlic^ed   bietenb,   nid^t  beanfprud^en   bfirften,   eine 


1)  Sllomannifdt,  wie  btcd  »on  8ltlinaet  in  feinem   ,,9le4t4r^ein.  Xlamannien.    (^xv^t, 
Cprad^e,  (Sigenart,  Stuttgart  1890"  unb  in  feiner  ,,9l(amanntQ"  gefagt  mtrb. 

2)  KOfltet,  ^anb&u(^  ber  (S^ebietd«  unb  Ort9tunbe  beS  $5nigrei(^e»  8apern,  1895/96,  8b.  II, 
eette  82. 

8)  Oarbinger  UrtunbenaudjOge  )ur  Oefd^ic^te  ber  etabt  Einbau,  1872,  €^.  8. 

4)  $a^,  ^attbbtt(4  ber  Oe6ietd«  unb  Ortdtunbe  be«  «önigreicfted  Sba^txn,  1895/96,  «b.  11, 
CeUe  4,  24,  26,  82. 

5)  flbQlf  €^c^iber,  i^iefr&nfifc^en  unb  a(amannif(^en  ^iebtun^en  in  (S^aUien  ufm.  1894,  $tra|bnrg. 
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Sefonbere  ^ufatmnenfteaung  }u  erfahren,  ^i)  glaube  stoat  butc^  bad,  uxiiS  t<^  in  ber 
ab^nblung  über  Ortsnamen,  ©eite  123,  ausgeführt  fyxbt,  gegen  ÜWtSoerftanbniffe 
gefd^ü^t  }u  fein,  toiU  ieboc^  §ier  auSbrütflid^  n)ieber^o(en,  bag.bie  folgenben  Serjetd^" 
niffe  leine  Sb^nblung  über  ein  in  fic^  abgefc^IoffeneS  DrtSnamengebiet,  fonbem  eine 
äßaterialfammlung  fein  n^oQen,  bie  aus  rein  praftifd^en  @rünben  fid^  ben  (Brenjen 
eines  ntobernen  SmtSbejirfeS  anbequemt.  ®en)tg,  eS  n^Sre  unwiffenfc^ofttii!^,  U7oQte 
man  eine  „abl^nblung"  ober  „Darfteßung"  ber  Ortsnamen  beS  «rgengaueS,  ber  Orts* 
namen  beS  ^erjogt^ums  9(amannien,  ber  Ortsnamen  beS  f(^n7äbif(^en  atei(!^IreifeS 
unternehmen;  au(^  eine  3)arfteQung  ber  Ortsnamen  beS  SobenfeegebieteS  lönnte  blei* 
benben  toiffenfd^aftlic^n  93ert^  als  iDarfteQung  ni(^t  behaupten.  3lls  aßaterialfamm* 
lungen  aber  ftnb  fold^  arbeiten,  mögen  [ie  ft(i§  nun  irgenbn)et(!^e  (Srenjc  geftetft  (aben, 
unter  ber  SorauSfe^ung,  bag  fte  DoQftänbig  ftnb,  immerhin  an  ftd^  fc^on  Don  93ebeu* 
tung  unb  erlangen  i^ren  ri^tigen  ffiert^  bann,  toenn  anif  bie  92a(i^bargebiete  naä)  ben 
gleid^en  ®runbfä^en  bearbeitet  unb  ausgebeutet  tt)erben. 

Senn  auf  bem  ffiege,  ben  läf  einjufd^Iagen  oerfudbt  ^be,  tt)eitergearbeitet  nrirb, 
»enn  alfo  in  jiebcm  Oerid^ts«'  ober  93enpaItungSbejirf  ein  mit  8anb  unb  SSoH  oer* 
trauter  @ammter  ft(^  m  baS  Cßert  mac^t,  lann  in  furjer  $rift  grogeS  SOtaterioI  bei«' 
gefd^afft  toerben.  S)ie  §erna(^  gu  bet^ätigenbe  ©ic^tung  biefeS  3ßateriaIeS  unb  baS 
gufammenftogen  ber  Sinjeloerjeid^niffe  U7irb  uns  bann  an^  rafc^er,  als  tt}ir  benfen, 
ben  93oben  für  eine  IDarftedung  ber  Ortsnamen  alamannifc^^fd^n^äbifd^er  Qnnit 
bereiten,  bie  bann  mirBic^  eine  „'Öarftettung"  fein  fann,  fo  ba§  f(^Iie§li(5,  wenn  aud^ 
immer  nod^  in  »weiter  ^me,  Dor  unS  baS  93ilb  eines  beutfc^en  OrtSnameni?eriei(^niffeS 
ottfsufteigen  üermag,  o^ne  ben  (Etnbrud  ber  Unge^euerlic^feit  unb  (Sefpenfter^ftigleit  ju 
gewähren.  *) 

3[n  ben  fotgenben  aSerjeid^niffen  erf(^einen  nur  bie  ^ute  ejriftierenben  in  ben 
®emeinbe*  unb  ^lurlarten  nod§  t)or^nbenen  3lamm,  üDie  Sup^rung  ber  früher 
im  (&tixauif  geu)efenen  unb  nun  abgegangenen  ytamtn  ^ättc  nur  üBenoinung  gebracht, 
ebenfo,  une  eS  auc^  nid^t  angejeigt  nxir,  bie  ®<^idF|ale  einjelner  alter  iRamen  barjufteQen. 
!C)ieS  mu§  einer  befonberen  9(rbeit,  meldte  \iif  auf  bie  alten  ®aa{^  unb  £agerbüd§er, 
auf  Urbare  unb  ^orftlarten,  auf  TlaxU  unb  ^gaften,  93ermeffungSaften  unb  SRaien" 
gerid^tsorbnungen  ftü^t,  burd^auS  oorbe^Iten  bleiben;  biefe  Slrbeit  tt)irb  bie  fc^dne 
Aufgabe  )u  Idfen  §aben,  bar^ufteden,  n^elc^e  Orte  unb  92amen  ftc^  (inter  ben  oft 
tt)unberlid§en  Sejeid^nungen  ber  Ur!unben  oerbergen.  Senn  trcfe  biefer  reinlid^en 
©d^eibung  ber  Srbeit  im  folgenben  bann  unb  nxtnn;  tt)0  bie  $Be}ie^ung  befonberS  Hör 


1)  2)ie  Oebenfen,  toetc^e  ber  ^erfieHung  etneS  beutfcbett  OrtSnomeitDet^etd^ffei  entgegen« 
liefen,  ^  ®tenb  in  feinen  onomatologiftben  8elu|ligungen  I,  @.  18,  gut  aufammengefagt:  ,4][n 
,,2>entf(blanb  ....  erneuert  ft(^  mit  ieber  <9ermani{lcn-8erfammlung  ber  8orf(4log  }ur  ^erßefinng 

^eineS  beutfcben  OrtdnamentieradcbntffeS.    2)iefer  Sorfcblag  iß  getoig  nid^t  ttnbtbent(i(4 

„2>oVitt  etat»,  toaS  ^otjatfer,  SBegacfer,  Tloo^anqtx  l^eigt,  in  gan^  3)eutf(b(anb  gefammelt  »erben,  fo 
,,tDilrbe  baS  in  bie  SDlittionen  gelten  unb  oiele  ffottobdnbe  fiUlen.  ^abtx  toilrben  bann  bie  oenigcn 
^»ic^tigen  92amen  in  bem  Ocean  ber  überaK  wiebertebrenben  bermagen  t)erf(i^inben,  bag  fU  ent* 
»Aoeba  gar  nicbt  ober  nnr  mit  bem  befcbwertic^ften  deitoerluße  berauSsufifcben  »Aren."  Smraerl^in 
t&me  es  auf  einen  )Berfu4  an,  ber  oom  fleinen  )um  grOgeren  Oe^irte  oufto&rtSfc^reitenb  fflrS  erfit 
bie  einer  befümmten  SDtunbart  ange^örigen  ^amtn  ^ufammenfteHen  unb  bei  beren  ^r^eOung  ein^ 
totitm  ^att  mo(^  tbnnte. 
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ober  fottft  aRethofttbiged  k)i>r^bcn  uxtr,  3ttate  aud  Urlunben  unb  bergletc^n  ftc^ 
flnben,  fo  mag  t»  vaikfftn  toerbett^) 

Cmfl  gfdrftcmaiin'«  »u^  über  btc  beutft^cn  Drtönamcn  unb  3.  g[.  gafi'«  35cr^ 
fud^  einer  attgemetnen  geogrop^if^  Cnomatologte  finb  für  bte  ftunbe  Don  ben 
bentf(^n  Ortsnamen,  fomo^I  nrnd  beren  ^oxm  ate  ukiS  i^ren  @tnn  anlangt,  grunb^ 
legenb  geworben.  ^  ftette  bal^r,  um  bem  SSerftänbntffe  ber  folgenbcn  S5erjet(^mffe 
ju  bienen,  ^er  birj  einige  ^KmptfS^  aM  ^örftemannS  unb  (Egli9  Unterfu(^ungen 
jufammen. 

:^ber  DoOftfinbige,  ni(^t  burc^  Cdipfe  oerftflmmette  beutfil^e  Drtöname,  ^t  aU 
notl§U)enbigften  ^ftanbt^U  ein  [ogenannted  (S^runbwort,  b.  lg.  ein  appeQatioum,  tt)el(^$ 
einer  (eftimmten  Örtltd^Ieit  beigelegt  würbe  unb  }u  ber  Qtxt,  als  biefeS  i^\^% 
mdglid^ft  genau  bie  SBefd^ffen^eit  ber  ju  bejeiii^nenben  Örtlid^Ieit  auSbrütfte.  !DiefeS 
9))f)eOatioum  entwitfelte  fid^  im  ^aufe  ber  3^^/  namentlid^  burd^  eine  in  ber  übrigen 
©pra^e  ungebräuc^Iid^e  3u[ammenfe|}un9  jum  mxtlxiftn  92amen.^) 

©olc^er  ©runbwörtcr  giebt  e§,  ^od^  gegriffen  nici^t  me^r  al5  taufenb ;  bie  beutfc^en 
OrtiSnamen  jaulen  aber  nad^  3RiQionen.  üDaraud  folgt  mit  ^tot^wenbigfeit,  bag  bie 
fBlt^xißfjjl  ber  Ortsnamen  jufammcngcfe^t  ift,  inbem  nämlic^  jum  ©runbworte  ein 
fogenannteS  SeftimmungSwort  ^injutritt,  ä^n(id^  wie  ju  ben  S3ornamen  im  Saufe  ber 
3eü  ein  jüngeres  Clement,  ber  gamiticnname  ^injutrat.  3"  bemcrien  ift,  baß  anbcrS 
al«  bei  ben  ^erfonennamen,  bei  benen  ber  gamilienname,  ber  „3""^^^"^  ^i"*^^  ^^^ 
SSomamen  tritt  unb  jtd§  als  felbftänbigcs  ffiort  bewahrt,  bei  ben  Ortsnamen  bas 
93eftimmungSwort  bem  ®runbworte  ftets  oorauSgefteQt  wirb  unb  fo  ju  einem  bienenben 
ffiortt^Ie  ^erabpnft.  Iroftbem  erhielt  baS  Scftimmungswort  oon  ©eiten  ber  ^praift 
eine  größere  Pflege;  baS  ©runbwort  oertümmcrte  i^m  gegenüber;  bie  3^^^  *>^^  Sw 
©runbwörtern  oerwenbeten  ffißrter  wirb  immer  weniger,  es  gilt  balb  für  ben  un* 
wefentU(^en  Sl^il  beS  SKamens.*) 

^  oielen  g^den  ift  nun  bie  ©pra^e  aui)  baju  gelangt,  baS  (Srunbwort  über^ 
Jtaupt  als  entbe^rlid^  }u  betrad^ten  unb  ganj  wegjulaffen.  &  ift  bieS  bie  Wtiplt,  bie 
als  genetioif(!^e  unb  batioifd^e  erfd^eint  unb  [lä)  in  biefen  i^ren  beiben  Srten  in  unferm 


1)  Umbitbung  bct  Flamen:  ©öfenrcutin  ^ieß  früher  ©crtfd^enreutin,  ffiürbingct  6.  18. 
^dmcSreutin  dbn  ^mmaimdnieti,  ^utnmannSrueti,  ^ubmannSreutt,  ebenda  @.  1,  8.  |[uS  (joggen- 
brec^tSmdler  tonttit  (Stf^rtSmeiter,  (SggotSioeitet. 

SBed^fel  ber  fHamtn:  JRel^ttngS  l^ieg  fiül^t  (Setl^artSmetUr,  Wltffitxfi:  SBiggentoeitet,  Trubels : 
ffiUkboIbSmetUr  (t)gt.  SilpotbSrieb  bei  Kempten). 

S)aS  Sinbauet  Urc^io  getodl^rt  tetcbe  ausbeute.  2)ie  $ttSin^o\  nnb  Se^engilter  unb  beren 
UtboTien,  bie  ©ef(^tdbung  ber  ^anptmannfcbaftcn  in  l^ol^et  @eri(6t«bar!eit  (1743  renoüieit), 
bie  bis  junt  (fotbe  beS  15.  dfa^tl^unbertS  l^inaufrdc^enben  Tlatl*  nnb  ^agatten  l^arren  no^  ber 
genauen  unb  ft^fiematif(!^  iBenn^ung  i^reS  ^n^attS.  (Ein  auS  Q^jiStodter  ftammenbeS,  ittngfl  in 
ben©efift  be«  trcbioS  gelangtes  „Urbarium,  öfllt-  ober  @albucb  über  bie  —  8fngger*fcbe  —  ^errfc^aft 
ffiafferbnrg  am  ©obenfee,  aufgeri^tet  im  3o^re  1687  nnb  oblopiert  anno  1750"  entl^lt  dne  große 
9Renge  oon  f^umamen  auS  ben  (^emdnben  972itten,  9lonnen^orn,  ^ege,  !6obol),  ^otren.  (ES  fnben 
flc^  bariu:  ^ril,  (»nngelsberg,  ^afenoÄer,  ^anflanb  an  ber  ©obolaer  feolbe,  Äjenbo^t  ®.  63/4, 
Itned^ent^,  Sßinterberg,  9Ritterberg,  jod  .8eet  JReben  im  Siblogen,  ^dlmdn  ah  brd  ©eet  JReben 
im  SiMogen  €^.  164,  169,  185,  anf  e<!^npig  @.  117  (<9emdnbe  SDhtten)  Xortel  anf  m  Xrmengemac!^ 
(Obe.  9)onnen^om),  @onnenbfi^l,  ^lippelftdn,  (SiebelmooS,  (Skabentoiefe.  9lnf  biefeS  Urbarinm  fd 
^ier  befonberS,  ouc^  nm  begtoillen,  ^ingetoiefen,  todl  ficb  barin  dne  rdc^e  ^a^X  Don  iBomamen, 
gfamiUennamen  nnb  ^auSnamen  finbet    (ES  gfi^lt  435  leiten  unb  ^t  dn  $er|oncn«  unb  C)rtSr€gifler. 

2)  SfOrflemattn  a.  a.  O.  e.  26,  109,  192. 
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QkKete  finbet  t)xt  genetioifd^e  (SäiüpU  ^^fte^t  batitt,  ba^  man  txm  einem  uneigentltd^, 
b.  ^.  hnxä)  einen  ^etfonennamen  als  SSeftimmungi^toort  unb  ein  ®runbmort  lom^ 
))onterten  Ortsnamen  einfach  ben  hinter  bem  ^erfonennamen  ftel^enben  biefen  tegierenben 
Slominatiü  (ba$  (Smnbtoort)  anSl&^t  nnb  ben  Ü6rtg61et6enben  ®enetit)  bed  ^erfonen«' 
namend  (bad  S3eftimmung§toort)  allein  fe^t.  ©olc^e  ^de  finb  nad^  görftemann  jum 
3:§eil  fd^on  te^t  att,  Dot  1100  a6er  nod^  ai^Q^It^  feiten.  0  ^E^^  bie  baHmfd^e 
(Sttijjfe  anlangt,  fo  fei  ^ier  nur  an  bie  ©atiue  $lurali«  anf  —  arin  —  ingun  — 
mannun,  an  bie  laufen,  §ofen  erinnert,  weiterhin  an  bie  in  unferer  (Begenb  fe§r 
^flflen  nomina  propria  agentis  auf  —  er ;  g-  ®-  i«  gugler,  im  lafd^enma^r. 
93on  ^ier  ift  ed  bann  nur  ein  Heiner  @d^ritt  U^  jum  ®e6rau(^e  eines  jieben  ^erfonen^ 
namens  inm  Ortsnamen.    !(u(^  bies  finbet  fic^  in  unferm  (Sebiete. 

5Der  ©egenfafe  gur  (Sttipfe  bilbet  bie  iCifferengierung.  @ie  fteHt  eine  «bbition 
}um  ISeftimmungSiDorte  bar,  inbem  bem  bereits  gufammengefe^ten  Ortsnamen  ein 
neues  SSeftimmungSmort  oorangefteUt  nnrb.  9{aturgemäg  tritt  §ier  bas  ©runbtoort 
ttod^  me^r  gurüdt,  olS  bieS  bei  ber  einfachen  3wf<»wmenfefeung  ber  ^U  ift.  X)er 
bifferengierte  Ortsname  befte^t  fo^in  meiftens  aus  brei  ®Iiebern. 

©oöiel  t>t>n  ber  Silbung  ber  Ortsnamen  unb  i^rer  ^orm.  ©as  nun  ben  Qfn^alt 
anlongt,  ber  ben  Ortsnamen  eigen  ift,  ben  Sinn,  ben  nad^  unfern  obigen  Ausführungen 
ieber  t)oRsmä^ge  Ortsname  befi^t,  fo  ift  l^ier  folgenbes,  unb  gtoar  an  ber  ^anb 
(Egiis  gu  bemcrien,  ber  feine  ßraft  ber  (Srllärung  ber  Ortsnamen  unb  i^rer  filaffi^ 
filation  nad^  ber  iBebeutung  gugetoenbet  ^at. 

S)te  Benennung  eines  Ortes  erfolgt  nac^  beftimmten  3Slotmn.  "S^tx  (Eigenname 
eines  geogro^^ifc^en  @egenftanbeS,  fagt  SgU  einmal,  als  baS  ^robuft  ber  S3egie^ung 
gnnf^n  33enennungSobjieIt  unb  93enennungSfub|eIt  lommt  gu  ©taube,  inbem  entmeber 
baS  Objelt  auf  baS  ©ubielt  be^errf(^enb  einwirft,  fo  bog  ber  gefc^ffene  SRame  ein 
©jnegelbilb  beS  oom  Objelte  auf  baS  Subicit  ergangenen  (Knbrutfs  barftcUt,  ober  aber 
inbem  bas  ©ubjelt  aus  feinem  @eiftesleben  ^erauS  fpra(^lic§  fonbemb  bem  Objeft 
entgegentritt  unb  bann  ben  einer  frcmbartigen  ©p^äre  entfpringenben  5Bamen  bem 
Objefte  äußerlid^  anheftet.  (SrftereS  finb  bie  fogenannten  5»aturnamen,  g.  33.  ^o^en«* 
berg,  Sangenfee,  Sreitenmang,  biefes  bie  Äulturnamen,  g.  S3.  ©igmarSgell,  ©It.  (Batten. 

Der  ©egenfaft  ber  SRatur-  unb  Äutturnamen  ift  bereits  oon  görftemann*)  Kar 
erlannt,  in  feiner  i^oden  Sebeutung  aber  erft  oon  Sgli')  gur  SSerioert^ung  gebracht 
»orben.  S)ie  92aturnamen  ftelien  —  oom  fprac^lid^en  ©tanb)}unlt  aus  mfiffen  fie 
»eit  über  bie  Äulturnamen  gefteüt  werben  —  eine  niebrigere  ©tufe  ber  5RomenHatur 
bar;  fte  geben  baS  AugenfäQtge  ber  ©teilen  an,  bie  man  nennen  unb  nad^  benen  man 
{i(^  orientieren  wiQ.  @S  finb  finnlic^e  aßenft^en,  b.  1^.  i^re  Strafte  oorgugStoeife  auf 
bie  9nf(^uung  ric^tenbe  äßenfd^en,  bie  biefe  Flamen  gegeben  l^aben;  fold^e  SKenfd^en, 
ISgt  fid^  Xbalbert  ©tifter,  ber  nid^t  nur  ein  S)i(^ter  oon  ®otteS  (Bnaben,  fonbern  aud^ 


1)  @ie§e  l^id^er  unb  jum  foTgenbtn  2f>^r|lemann  a.  a.  O.,  e.  192,  194,  198,  203,  211- 
di^gtter  geit  natürlich  ge^ÖTttt  bie  ellipttfc^m  9ilbunqeu  mit  bem  Genetioe  eines  gromtliemtamenS 
an;  bie  ^mitiennamen  finb  ia  überi^upt  jüngeren  UrfptungeS.  ©old^e  92amen  finb,  toie  mit  fd^on 
fo^,  V^uftg  an  bie  Stelle  ä(terer,  bur4  Sompofttion  be$  (S^nuibioortS  mit  einem  Vornamen  gebU« 
betet  9iamen  getreten ;  fo  »nrbe  SBiggenioeiUr  burc^  aRe^IerS,  SBitteboIbStoeila  burd)  (SrilbelS  erf e^< 

2)  gr^rflemann  a.  a.  O.,  6.  6. 

3)  (^,  iti^olog.  geograp]^.  8e(tIon,  1880,  e.  K 

xxvn.  4 
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ein  gtoSer  ftenner  hn  betttfd^ett  &pxa^  unb  @ttte  wat,  einnial  Dente^tnen  ^),  finben 
]ß  fd^neO  bie  ^eid^nenben  (Etgenfc^ften  ber  S)tttge.  X)tm  gegenäbet  treten  m  ben 
^S^en  ftititurftufen  bie  fiultttntamen  immer  maffen^ter  auf,  bie  ftarUru^e,  Soutfen" 
Wf  $n<bru^^fcn;  bie  unmittelbare  Skc^felbejie^ung  bed  SRenf^n  jnr  9lQtnr  l^ort 
auf,  ben  breiten  Staum,  ber  i^  frfi^  eignete,  einzunehmen;  bie  Unterfc^ung  ber 
eitöebten  Orte  gef(^ie^t  immer  me^  bur(^  genauen  XudbrudC  bed  mit  ber  Sbtfiebtung 
oerbunbenen  Qmti^  fd^on  im  !Ramen. 

Qu  ben  folgenben  oier  Ser^eid^niffen  feien  no<6  tt)enige  SSorte  Derftattet. 

!3)ad  erfte  93er3ei(^nig  ent^tt  eine  al))^betif(^  9u^S^lung  ber  fSmtlid^en  im 
KmtSgerid^tdbejirle  Stnbau  gegenioärtig  oorlommenben  Ortsnamen,  unb  jnxtr  ber  Drtd^ 
namen  im  lanbtaufigen  ®tnne  tt}ie  ber  i^tumomen.  ^bem  9^men  ift  bie  (Semeinbe 
beigefe^t,  in  ber  er  ft(^  finbet;  bamit  mirb  bem  gr^rfc^er,  ber  {id^  bann,  unb  loo^I 
feiten  »ergeben«,  m  ©cmetnbeijorftanb,  Pfarrer  ober  Sc^rer  »enben  mag,  bie  «uf^ 
fud^ung  unb  Orientierung  ermdglid^t.  S)ie  meiter  betgefe^ten  arabifd^n  diffem  bejie^n 
{i(^  auf  bai^  oierte  93er}eid^ni§. 

X)ad  itoeite  SSerjeic^nig  bringt  bie  9!amen  ber  (Semeinben  bed  ^jirl«  unb  ber 
fie  bilbenben  Ortf<^ften.  &  enthielt  alfo  nur  3lamtn  oon  menfc^Iic^en  ©iebelft&tten 
unb  burfte,  obwohl  biefe  OrtiSnamen  fc^on  im  erften  SBerjeid^nifjfe  aufgeführt  ftnb, 
nid^  loeggelaffen  merben,  ba  eö  in  oielen  ^Htn  nur  barauf  anlommt,  einen  ÜberblidC 
fiber  bie  9lomenKatur  ber  betoo^nten  ^lä^  ju  geioinnen. 

S>ad  britte  93eriei(^nig  entl^It  fämtlic^  jufammengefe^te  9tamen  nad^  bem 
(Brunbioorte  georbnet,  ferner  bie  ediptifc^  gebtibeten  unb  bie  burd^  S>ifferenjierung 
gewonnenen  yiamtn.  &  bient  ))^UoIogif(^en  Qtoedtn,  o^ne  bed^b  ben  föert^,  ber 
axa  ber  Sufjeigung  ber  gang  unb  gSben  ftom))ofttion  ffir  bie  ftulturgefc^id^te  fu^ 
ergibt,  }n  unterf(^%n. 

^d  oierte  SSerjeid^nig  enblic^  mad^t  ben  äJerfud^,  bie  fämtli(^en  Ortsnamen 
na(^  SRaggabe  i^red  i^n^alted,  i^rer  Sebeutung  ju  gliebern.  ^n  i^m  nehmen  natur«* 
gemfi§  bie  (Brunbtoörter  ben  breiteten  diaum  ein,  aber  au(^  ber  Senoenbung  biefer 
(!(runbU7drter  aU  ^ftimmung^toorter  unb  ber  ^ufammenfe^ung  »trb  an  ben  treffenben 
@te(Ien  gebadet,  ^n  biefem  oierten  SSerseid^niffe  —  barauf  mag  audbrfldnic^  aufmerl" 
fam  gemacht  loerben  —  erfc^einen  ni^t  aöe  5Ramen,  bie  bo«  erfte  a5erjeid^ni§  bilben. 
Cd  toirb  Aufgabe  ber  3ulunft  fein,  immer  me§r  92amen  au«  bem  erften  in  bad  vierte 
S5erjeidjni6  ^rübcrju^olen  unb  l^ier  an  ber  paffenben  ©tefle  unterjubringen;  ate  Auf- 
gabe biefer  Arbeit  tourbe  ja  junSd^ft  nur  bie  Sammlung  ber  nod^  Dorl^anbenen  Ort«* 
unb  g^Iurnamen  erachtet,  ein  ®efd^äft,  ju  bem  fd^on  g^Orftemann  mit  ader  (Einbringt' 
lic^Ieit  aufgeforbert  l^t,  inbem  er  }ugleid^  baDor  nximt,  ba«  ©ammelgefc^ft  nid^t  ald 
niebrigen  ftArrnerbienft  )u  oerad^ten,  ba  bod^  bie  ftSnige  ber  föiffenfd^aft  felbft  und  mit 
reic^^gen  unb  too^lgeorbneten  Sammlungen  w^  oerfd^iebenen  Gebieten  ein  gutei» 
»eifj)iel  geben.  ^) 

9!o(^  eindl  Saffe  fic^  9tiemanb,  ber  oiedeid^t  }u  bem  ^lan  ermuntert  toorben 
ift,  au(^  bie  Orti^namen  feiner  ^eimat^  ju  fommeln  unb  burc^  i^re  3ufammenftellung 


1)  3m  bcfd^ricbcnctt  X&nnCng.    etubien,  IIL  8b. 

2)  f[.  0.  O.,  e.  839.  SRan  oergldd^,  rocA  Ol^Ienfc^laget  ^htxnamm  Ux  ^fat),  e.  33,  34 
Über  bie  9{ot$»aibig(dt  fagt,  bag  imä^^  aüt  Sfortiamen  Ofr^tic^et  »erben,  el^e  fle  fprad^ß(^ 
gebeutet  »erben  tOnnen. 
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^  ifereU^itnfl  btf  in  Mefer  Arbeit  oor  SCugen  geführten  gieleiS  beiitttroflen,  buv^  He 
fc^einiQYe  Zrodeti^t  bet  Seff^ftiamtg  ab^Iten.  $reiUd^,  ^otfit,  äßv^ologie  unb 
SoOdfc^  tmrb  e$  toenig  ju  ftubieren  itnb  }n  fisbeti  geben,  tndmfft  nur  Flamen, 
bie  bent  nSd^ftliegenben  adtSgrul^en  Crfal^mngd«'  unb  93ebflrfni§Ireife  entfptoffen  ßnb, 
bet  engbegrenaten  xanffm  Se6en<fp§fire,  in  bie  fu^  ber  erfte  ftolontft,  bet  nix^  ju  tenten 
nnb  jtt  fd^toenben  1^,  gefteUt  fie^t.  !S>ie  einge^nbe  Sefc^Sftignng  mit  m\ttn  Ottd" 
nanen  beteitet  abet  me^t  unb  me§t  bad  too^U^uenbe  (Befühl,  bad  xoix  au(^  em))finben, 
wenn  toit  einen  gutbefteOten  SSauetn^of  betteten,  tto^bem  bet  ^u^otten  nut  gonj 
wenige  Seete  jeigt,  bie  mit  93(umen  bepflan)t  finb,  ein  ®efü§I,  bad  und  :3[mmetmannd 
Obetbof  im  btitten  fiapitet  bed  etften  Sud^e»  f(bilbett,  tpenn  eö  bott  l^igt:  „^  einet 
„tä^ttn  Souenintt^ft^ft  bleibt  bet  S3oben  bcm  SebAtfntffe  gemibmet,  felbft  »enn  bem 
„(Ritnifftmtx  feine  Umft&nbe  ^pii^  mit  bet  9latut  üetflatten.  S)eiS^lb  ^aben  loit  in 
Joläftn  ^dfen  eine  Sm))finbung  fto^et  9lu^e  aOet  ©inne,  »ie  {ie  ^tad^tg&tten,  ^U 
„nnb  SSißen  ni(^t  au  ettegen  t)etm6gen.  S)enn  bad  8ft^ttf(^  Sanbfd^ftdgeffi^l  ift 
„f(^on  ein  ^tobuft  bet  Übttfeinetung,  koed^lb  ed  benn  ou^  nie  in  eigentlich  tobuften 
/,3^iten  aufttitt;  biefe  ^tten  oielme^t  bie  ©timmung  jut  SRuttet  6tbe  oIiS  jut  XUet^ 
,,nS^etin  feft,  »öden  unb  wcian^tn  nichts  oon  i§t  aU  bie  (Bobe  bed  ^VbH,  bet 
,;Bie^»eibe,  bed  gfifc^teii^,  bed  XBilbfotfted.'' 

9ugdbtttg,  im  ^uni  1898. 
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cntljaltcnö  bie  alptjabctifd^e  gufammenjlcllung  [ämtlid^cr  <Dtts    unb 
Flurnamen  5cs  ^Imtsgcric^tsbejirfcs  linöau. 


{um  0e(tau(^  biefeö  SeT}et(!^iriffe«. 

1.  ^^m  9tamen  tft  ber  iRome  bet  (Semeinbe  beigefe^t,  in  ber  er  fi(i^  ftnbet. 

Riebet  {inb  folgenbe  Xblftrjungen  ffit  bte  92amen  bet  ®emeutben  gebraucht 
toütim: 

«eft^ad^:  «c.  5Ronnen]&otn :  5K. 

Sobolj:  ffi.  Oberrcitnou :  O. 

»öfcturcuttn:  »3f.  «eutin:  81. 

©igmarSjctt:  ®. 

Unterrcitnau :  U. 

Seigendbevg:  SB. 

SBombred^tö:  Sombr. 

Einbau  bleibt  außer  93etrac^t. 


^ge:  §. 
^ergendweiler:  §erg. 
§oiren:  ^oir. 
aßortat^nn:  m^. 
amtten:  SR. 


2.  S)ie  iRcmten  ber  <S(emeinben  unb  i^rer  Drtfd^aften  finb,  mo  fie  felbft  im  ^r^ 
ieid^niffe  erfd^einen,  burd^  gefpenten  X)rud(  fenntlic^  gemad^t. 

3.  SHe  ben  92amen  beigelegten  orabif d^en  Qif\exn  bejiel^en  fi(^  auf  bie  entfpred^enben 
3lffem  im  vierten  SSerjeid^niffe,  m  ber  einjelne  5Wame  befprot^en  ift. 

4.  Flamen,  beren  fac^lid^e  unb  fprad^lid^e  (SrKSrung  txto&n\^t  iß,  flnb  mit  einem 
euxnt  bejeu^net 
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Cottfenbe  8lff« 

^  im  toierten 

df*-                                                                                  ©emcfnbe.  SSctscic^lß. 

»^ «e.  63 

«d^6rü«e «e.,  JR.  „ 

«(9bu<9,  int O.  160 

«d^point          O.  63 

Väßcäxt «c.  „ 

«d^rain  («d^ratnmfi^I) 9e.  63.196 

a^t,  in  ber O.  213a 

«<^t^oia         O. 

»«et ».,  O.,  @.  119 

Xbelgun) 9ßoml&r.  195 

W6et          g».  157 

mtttsf)oii mn^.  194 

«ttwinb |>oit.  3 

«Ilwinb .^ott.  „ 

aUnjinbatf« U.  „ 

«toffet^olg §erfl.  195.  2 

Wtafwlefe          !D.  „ 

attaffewjtnid 91  „2 

Htt^onb            ÜRt^.  98 

WtenBoc^ U.  64 

Wtgatten U.  123 

aiti«  (f.  oim  «tat) $«g.  195 

«mntonndbeet                                                           Wi.  194 

SbmnannjSreute  ($taetreute) SB.  „ 

anunonnswiefe iDI.  „ 

«mfee «.  63 

«ntfeler,  int ^ohc.  177. 195 

«ntta^öfte 2».  210 

^bm\ijndbn§mf)i aß.  „ 

«nbetteswlefe          D.  194 

«ng« »öf.,  ^7  aWt^.,  ©.  124 

aengetre ».,  «.  „ 

«ntoniabrtg ^.  194 

«ttteonber,  iat ».  110. 195 

«rgen,  an  bw mff.  63 

«tgenoÄ« SBontbr.  „ 

Xnnengenta^ 91.  206 

Snnengenta^totM 91.  .      „ 

JWeafeQ» ^. 

aef(^a(^ «e.  165 
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'Wk  !■  •ienea 

«**                                                                                Onwfaike.  Seqci^Bil. 

«f»»* ^fl.  164 

«ftw^« ^g.  ^^ 

8f)x»(ne^et j).  ^ 

«f»>««»f* Ä 

•f^f  fai ^eig. 

«(KuMI |>.  8. 177 

*i aW^  »,  U.  126 

9mätx ^ 

«uf  in  fBtmex «c  186.  216 

fbiflentteibe ^. 

«ttflnfHnet^oIbe  (ober  ed^ecfiergl^)        •                   «e.  217 


S««^,  aw ^.  64 

Sm^manni^albe 9.  194 

*«4wiefe 85.  64 

©atfenotfer O.  ige 

«WenWl^I J55f. 

®«*> ^ott.  " 

»abftttSe,  an  ber «.    190.   „ 

»•J^»^! ^9. 

®a^n^«>Ia 0.  208 

©o^n^oljwd^« £). 

©oimiet an^. 

»onn^ola,  int j).  2O8 

©orH«er«btil^t gjj^  igg 

SBartInt5»lefe «  I94 

»ofc^esotf«  (©ef#»atfet) «Bomftr. 

»5netlin(8)«5olben sr,  " 

»auntflorten,  l« gi,  166 

SSumteSadet ggf. 


»««n««>^ O.     81.   „ 

Oan»d^ Q  81 

(Unter)  ©ec^terftoeiler a  191 

»«<* ».  137 

I*  »elflrob ^t^^ 

»«fl »«f.,  SR.  4 

»««^ «. 

«ettrer^ötjle O. 

*<""«« ».  126  a  »or  194 

**««<« aßt^.  178 

*^<i an.  8 

Oid^Imann,  int ^.^81.  195 

©iegenJf(^             ^  g3 
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SanftnkcSiffct 
•■M  iiit  DiCTtcn 

S»*  (Semeintie.    Scriefa^niB. 

©tegettpeifl |>«9.  83 

«lefing« ®.  195 

SWÖ»,  tut                 • 3».,  5R.  220 

SSÜbfloffe a».  „ 

»ilbftotf U.  „ 

«abftotfodtr O.  n 

««bwd^ U.  „ 

«mfenatfrt U.  65. 175 

SMitfenrentodtet ÜÄt^.  65 

SSfaijeit,  im ©.  „ 

SBiitjenatfer U.  „ 

SBttla^  itn    •       • ^.  158 

aWctt,  itit O.,  U.  „ 

Sitfeit,  tit  beit ^.  « 

99trfenadet @.  « 

iötrtenmoo« U.  158 

SSttfcntteb 3R.  „ 

Strl^Ibe U.  „ 

»lofttuj^ SD3.  194 

Slounnefe JR.  95 

8Ut(^e «.  196 

ÜBIeid^florteit W.  „ 

Stet(^ra6eit 91  „ 

Slu^n,  im U.  175 

JBtutje^entßect U.  221 

«obota «•  195 

»oboljft^lbe ».  2 

»ogen,  tut,  aufm 2R.,  U.,  &.  6 

»o^Ieit,  tm ^oit.  8 

öo^Ienbfi^r ^otr.  „ 

ißo^tengnmb W.  » 

I*  Söfen^e 81. 

äSöfenteutiit S5öf.  96 

I*  «östotefe STOt^.  52a 

1*  S388»te8]§ol8 ©etg.  „ 

aStoÄmoo« 9i.  131 

iöiad^wiefe O.  „ 

«rcmb,  mtf  bem SOH^.  98 

Stanbotf« STOt^.  »/ 

JBtanbfiüd^el^oIj ^«fl.  „ 

Unt«»89tänbenatfet 3Kt§.  „ 

^od^Stänbotfer «Borafit.  „ 

»tanble^olj a»t^.  „ 

»wtte,  auf  b«    •       •       •     ^.,  «e.,  5R.,  O.,  91.,  U.,  «Bomte.  7 
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18. 

Sreitenatfcr 

©teitcnanfler 

S3rcttcn6tü^totefc 

S3rcUcnIo(^ 

Steinen;  im 

SBrentenrotn 

Srcmenfc^at^cni^oU 

83rom6ei§,  im 

S3rom6eet^ga(fer 

SBronnenwieSarfet 

SBmtf,  fteinetne 

83rü(fle§t^örle  . 
©mbet^ofctarfet    . 
Stuggad^     . 
Smggat^ertnd^ 

Sörü^Ianger 

Srfi^tgraben 

S3rü^lmoo§ 

Srü^Itmefe 

Sntnnad^ 

Stunnabem,  in  bcn 

Stunnberg 

iBrunnen    . 

SBrunnengorten 

SBrunnengraben     . 

iBrunnenöfc^ 

©ntnnenwiefe 

^nätadtx    . 

93ud^bfi^l 

Säd^ele 

Sud^l^albe 

iBnd^ioI} 

iBu(^tatn 

Siuc^reute^ola 

©ui^toicfe 

S3ä^[mann 

Sü^twiefe  . 


s.,  m 


«e,  Söf,  C). 


)oir. 


,  awt^ 


§oir., 


2». 


Bottfenbe  8>ff«t 

im  Dielten 

ötmcinb«. 

»erjei(4ntS. 

3»t^. 

7 

awt^. 

.    a»t§. 

.     D. 

9i. 

177 

.     O. 

n 

•     §etg. 

II 

.     U. 

195 

»öf. 

175 

.  86f. 

66 

•t»«9.,  U. 

197 

|>otr. 

II 

^ott. 

II 

.     D. 

194 

83. 

•         •         .     «>. 

160 

81. 

126 

9i.,  O.,  ©.,  U.,  SB. 

fl 

.  ffiomöt. 

n 

^Ott. 

if 

O. 

ti 

.     U. 

n 

•         .         «>. 

66 

.    ÜB. 

n 

.       58öf. 

n 

.    SB. 

ff 

SB. 

n 

.     81. 

n 

•     $>«g. 

ir 

.  SBöf. 

it 

.  a»t^.,  $.,  u. 

160 

.     |)erg.,  O. 

n 

mff. 

11 

.  ®,  a».,  a 

It 

.  a,  u. 

n 

am^. 

tr 

«e. 

ff 

©om6t. 

It 

a». 

tt 

l.,  ©.,  ©.,  ©om6r 

8 

iDhl^. 

11 

.     U. 

It 

.         .         «>. 

195 

iBöf. 

8 

J 
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38. 

93uTgr  in  ber    . 

SSutfilnobel 
SBurgftaH    . 
SutgttnedadcY  . 

93u[(^la(^t,  im  . 

SBugen^alDc 

93%,  in  bcr    . 

SSn^en 

93ut}enader 

SBu^nbfl^I  . 

93u^Io(^»inIel 


Saufcnfce  Siffcr 

im  »Inten 

Olemeinbe. 

«cneUtnig. 

9L 

216 

.    ®. 

tt 

.  ©.,  ©. 

II 

.     89. 

II 

©omftr. 

II 

©oni6r. 

II 

«B. 

155 

.'petfl. 

«. 

138 

ÜHt^. 

195 

aRt^.,  SR. 

II 

3Rt^. 

II 

mt^. 

II 

SomtKigniel^d %e.  183 

!0ad^6crg O,  177 

DoQenimefe .  93ß[.  46 

!Däm<)fIe«a4cr ©.194 

S)Sm))flemood SB.  „ 

S)atten^nnen SB.  ,, 

S)otten^e ©.  ,; 

©egclfteitt ^otr.  205 

!Dcnncttmoo« §olr. 

S)ejfertö^lbc »t  194 

aMepolWberg «e.  ,, 

©oftoröbfl^l »t  196 

^oltorsWc ©,  ,, 

!Do^lennejittnefe O.  177 

35op^)ett«tt)cÜcrmoo5 ^g.  194 

Dotnad^                                                                     ®.  161 

©otnac^tplefc U.  „ 

!Cern6fi§t O.  n 

SDrelongel 83öf.,  §.  84 

!Otciangclo(Icr «e.,  SÄt^.  ,, 

©tciangetebcet §oit.  ,, 

33TeiWnig«ttncfe W.  222 

SDteifpifcwlefc U.,  ©.  89 

DunWatfct @.  95 

5DunWbu(^ «e.,  SD.  „ 

S)ttnIelmoD9 U.  „ 

5DttnIeImoo8ttnefc U.  „ 
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5^. 

©ttnIe(r)t«^ofett 

©Arten 
©firrenbetj     . 
S)firtenmoo9 

@* 

&mfmnnm  . 

&tnffalt)m 

&nat,  ebnet,  &rAt 

dbnxt 
&t  . 
(Siadtx  . 
edfelb 
QdgoTten 

Cbeli«     . 


ßottfenbe  Blffer 
im  toierten 
Oemeinbe.     Serset(^nt&, 


(Jfljart,  f.  Crget 


Sflgatdweiler 
Cgflenberj 
Cggentoatt 
Sgsennxittet^I) 
(Esgenkoiefe   . 


(Sid^enftotfwiefe 

®(l§f(^(^en    . 
Iß^ttxdb   . 
Sic^koSIbele    . 
(Eid^ttriefe  . 
(Einfang 


(ßnfSngle 
(Etnfangadet 
(EtnfangfelbtoHefe 
(Etndbe 


^ohf.         195 

2»t^.  53.  148 

U.  53 

«öf. 
U. 


5«. 
|>,  5«, 

ffi. 


a,  »öf, 


©öf.,  SWt^.,  ffi. 

o. 

|>Ott. 

»öf. 
O. 


U. 

U. 

«3. 

fö. 

O. 
ööf. 

o. 


»öf. 

«e. 

D. 


O. 


ö. 


,  !>.,  o.,  «.,  ®. 


.  u. 

»8f.,  U. 


9 
10 

n 
II 
II 
II 
II 

195 
10 
132 
194 
191 

80 
2 

10 


162 

it 

II 

»• 

162 

II 

n 

11 

105 

II 
II 
11 
II 

179 
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s. 

aauftnl»  Slffer 
im  kierttn 

Qkmeinbe. 

Senti^nig. 

i&nSbaSn     .... 

.    u.,  ©. 

179 

dSuiSbgut 

.     ©. 

« 

(Etn0b»eg      .... 

»öf.  179. 202 

©nöbwlefe          .         .         .         . 

.     SB. 

179 

©nfat)          .... 

.  ». 

106 

(Einf(^Ias 

,      ©. 

153 

i&beUUtt      .... 

.  U. 

139 

&bUt 

.         .         .      «>. 

ff 

miAnUtt     .... 

.  U. 

II 

(Sfen,  auf  ber     . 

.      ®. 

(Hfenatföf       .... 

.  u. 

thnmotistorg 

u. 

194 

Suuuetöadet  .... 

«e. 

n 

(£«mcrt8bet9 

O.,  U. 

n 

(Emmettö^Ibe 

O. 

tt 

(Enbetswei^emiefe 

.  a». 

««flelift      .... 

.   SBoQti&r. 

195 

Sns^     .... 

.  »öf. 

23 

(Engenntood    .... 

O. 

Cntenöetfl  .... 

|>oit. 

177 

(Sitjenmood     .... 

SB. 

Sn)idttet(eT    . 

.     ©. 

191 

(I^b6eerf(^lag  .... 

swt^. : 

153. 175 

(EibmatmleSlod^ 

.  JBöf. 

34 

Stflet,  (Ergert                ^erg.,  $.,  < 

S.,  O.,  tt.,  2Rt^.,  VSmttt. 

132 

Srgettttfa  .... 

.  »öf. 

n 

Ctget^olj        .... 

tt. 

ft 

(EtgettDiefe 

.  »5f. 

tt 

(bh^ 

«e. 

163 

(Erlad^dev  .... 

.    SB. 

tt 

d^Iac^t^or       .... 

SB. 

tt 

er(en        .        .        .         . 

•  »7  ^9-,  5»7  0. 

tt 

(Erlen^oIS        .... 

.     ^etg. 

tt 

(Silemoiefe 

.    SB. 

tt 

eried^olbe      .... 

tt. 

163 

(ErieSWicfc 

.     tt. 

n 

(EnnonfioII     .... 

«. 

188 

Sntftoiefe 

«e. 

mf.  OeM 

104 

«f«^««    .... 

©. 

tt 

eft^lSnber      .... 

.     ^oit. 

tt 

ef)KK^  (f.  att(^  «ftH«^)  .         .       » 

,  aw.,  91.,  ^eic.,  €>.,  «.,  tt. 

164 

efl)en^ola      .... 

SB. 

tt 

CftxntoM         .        .        .         . 

mt^. 

tt 
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I*  (Sfen«6ctfltoW0 
Sttleitloc^ 
(Ettlenbx^ 
(SuIento6e(^ol2 

%&fjvi>tiä)^itilif)l  im  ®(i^u))))i$ 

g^l^nen,  im 

^l^tmood 

gpoRett^  im 

gallcnatfcr  [Jöld^natfer] 

Sradf  im 

2räßt^or  [Jelbt^or] 

pat^erader 

fj^dt^onmefe 

2^rna(^,  im 

2relb  .         .         . 

gelfengtunb 

^Ifenftabel^olj 

gibenmoo« 

giflflcnbetfl 

gincflfl 

glnlcn 

g^inlen^lbe 

grinlen^ol} 

gfinlenöfd^ 

gtnieitreutelc 

SS:  !»•«*"    • 

gltt^        . 

%i\>ttU,  im 
g^caflenmoo« 
tJo^eit 

2ro^en§oIj 
grol^venmood 
Sotft,  im 
gorftflortett 


Qkmeinbe. 


©3f. 
Somi&r. 


Saufenbe  Qiffte 
im  vierten 
eerteh^nig. 

196 
177 


9Bom6t. 

©rtg.,  81. 

.   9t. 

■     ^tg. 

|>erg. 

81. 

.     5R. 

®. 

.     U. 

33.,  §ott. 

«e.,  O. 

«e. 
.    «e. 

«e. 
.     O. 

.     ffi. 


208 
177 

177 

II 

11 
107 


n 

166 

12.  120 

54 


177 


67 


©. 

€)«87  ®- 

13 

§erg. 

13 

^erg. 

n 

§ofe. 

s. 

©öf. 

167 

.     ©. 

II 

m. 

II 

.  m\. 

II 

u. 

147 

.    itt. 

ff 

1)  (S^tnSbtXQ*  o^er  ^utoetto^et 
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9t*  Qkmeittbe. 

^o^^det S3om(r. 

^tongeitSfiect U. 

^touenl^ttdle fö. 

gteten,  im ^otr. 

gtltfcn,  im §. 

gronmoo« SRt^. 

^ronmoo^l^ol} WH^. 

gronmoosnnefc JWtl^. 

grofd^tfcr STOt^. 

gu^ööou aKtl^.,  U. 

8fu(^5ü^r D.,  ©.,  ©omtr. 

guc^M^Iatfcr ^rg. 

g^ttc^d&fl^ll^oli ®. 

gud^Sgtobcn^oIj Äe. 

^uifixoin         ....  ©om6t. 

gubet,  im §ott. 

guglct,  im 2R.,  §». 

gfunbel,  im  91. 

gunlcngorten 91. 


im  toterten 
8er)e{<|ni6. 


194 

183 

14 


212 


n 

177 


n 

127 
177 


(Shtlgentpiefe 

^oaudgfittle,  bad 

@axttn,  im  jungen 

©orten,  im  alten 

mxt^o\i     . 

«Srtle 

@Qffe,  a.  b.  langen 

@5tterlei^((er 

(Sktttemiefe 

&fytlMfmt 

®']§alteturiefe 


.    «e. 

{R. 

§ait.,  U. 

». 

§.,  U. 

D. 

.      5ß. 

®. 

SBombt. 

SBombr. 


&ficai,  im §erg. 

(Seiten,  im §oit.,  31.,  U. 

@e!^tenadet  .... 

®eI5nb,  im  fursen      .... 

(S(emeinb,  auf  ber  . 

(S^meinbdl^ölile  .... 

@emeinbemood       .... 

@emeinbetl^(^oIa 

(ikmeinbisnnedle      .... 

@emeingru6enbfi^I^oIi 

©emein^ölile         .... 

(Bemeinmatit  •        .        ,        . 


.    {R. 

»öf.,  D.,  ^oir. 

«B. 

ffi. 

.     §erg. 

•    §oit.,  St. 


211 
222 
123 

tt 

n 

tt 

198 
107 

tt 
177 

tt 

97 
108 
108 

16 
208 

;» 

tt 
tt 
tt 
tt 
it 
if 


i^itfenbe  diKet 

^. 

Ökmeiitbe. 

(Stmtxnixtl 

.      .      .      .   «>. 

208 

(&tnUx,  im               ... 

a». 

<!^ter^  unb  @ttertt7tefe 

.  aß. 

^eorgenätfer 

9?. 

222 

®ctcut§otj 

.   ffi. 

96 

@etl(^t«marl                              35., 

§0«.,  fxrg.,  SB.,  ffiombr. 

211 

®ctic^t«ftein 

a»t§. 

'„ 

Qkt\i)t»\ttxnfio\i 

mtti. 

tf 

®crftä(Ierlc 

.   m. 

175 

®eftäubc          .... 

«e. 

154 

®etpenb 

91,  Unt. 

110 

®icbel            .... 

.    «e.,  «Kt^.,  O. 

16 

®icbclQ(ret 

.     «c,  U.,  fflomör. 

ff 

®tebelba(^ 

«e.,  ^oir. 

ff 

mtbMadf 

.^oir. 

ff 

®ie5el^lbe 

SB. 

n 

®iebelmood 

.      8. 

tt 

®tebeltt)ie]e 

§oir. 

tt 

®icbctoiefc 

^ow.,  U. 

if 

®te6etoiedgra(en 

«e. 

tf 

®i(Itng,  im         .         .         . 

.      2». 

®im<)fel,  ouf  bem 

.       ^etfl. 

17 

®i^na((et 

«3. 

194 

®t4entoetler 

O. 

191 

®i^en)9ei(et§oIi 

.      D. 

2 

®i^en)Qet{ett^or 

O. 

ff 

®iftent»icfe 

.      ffi. 

194 

©lutja^leröeet 

a 

®mfinb,  f.  oben  ®emeinb 

.             .            •             t 

©oggesadfcr 

®. 

194 

®oIbf(^Q(l§ena((et 

§«8- 

®oIbf(^mibdmfi§Ie 

0.194196 

®öfcr,  im          .         .         . 

m. 

195 

®ottei^(Ier^oli 

mt^. 

223 

®raben,  im  rotten 

.       91 

18 

®tabeita((et 

SB. 

tt 

®tabenttnefe 

.      .      .       t,a«. 

tt 

®tam^en  [Vtempen],  im 

2». 

®ta3flartett        .         .        .        . 

.     ®. 

123 

©tenj^g 

9L 

203 

©teutl^          .         .         .         . 

.       O. 

96 

(&xtnt%  im           . 

91 

It 

®rob             .        .        .        . 

.  m^. 

®tob^ 

möi. 

ü 


^                                                                                   ^  im  tolerttn 

9^                                                                                  Oemeinbc  Sßer»et4ni|. 

®to§a(Iet fflof.  1 

®ro6c8flen^oIj O.  ,, 

(Srubod^ ^oit.  18 

«rubel«             «J.  195 

©rflMeweg ©.  2 

@tunb 81.  19 

®tunb,  im                         »öf.,  ©.,  U.,  ffiombt.,  «e.,  85.,  {R.  „ 

©rfinble 83.,  ö^^fl.  ,f 

(Sntnbatfetmood Som6r.  „ 

©runbflaffe            ......            S3.  ,, 

(Shrunblad^ O.  „ 

@Tunbla(l§ioet^miefe £).  „ 

(Brimbtortnlel 85.  „ 

(»tflncnberfl fflombr.  95 

©fSnfl^oIa SKt^.  100 

(S(f&6 SBombr.  180 

@fä§,  auf  bem mtf.  „ 

«ffigentag,  am föombt.  „ 

©WUcf «.20 

©WUefwiefe 83öf.  ,, 

©unfetebetfl  5». 

©utt^olj  S3öf. 

®ut                a3i>f.  181 

®ütle §crfl.,  SR.  ,, 

®utttnefe                                     .         .         .          Sombr.  52a 

©utjeO U. 

^bemiedM^I &. 

$08 O.  111 

^godft               ......       81.,  @.  ,, 

«Kiflbeet U.  ,, 

^aeliSpofatt S. 

^aget« $erg.  195 

^le,  im ^g.  111 

^gtmefc @.  ,, 

^ibot^ ant$.  175 

^olben K.  22 

^olbe,  Soften  83.,95öf.,§.,$olr.,aWt§.,?«.,0.,»l.,  ©.,U.,®.;BJombr.  „ 

fälbele           ....          He.,  VI.,  ^o\x.,  ^g.  „ 

^olbenatfer          ....     SRt^.,  e.,  VSmbx.,  It  „ 

^olbenbeet U.  ,, 

^cSötnmxM SB.  „ 

|><ilbeni$f(| 839f.  ,, 
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Jammer 

^awmcrftctg 

Jämmerling,  im 

Jämmetlingdmoo» 

|)anbtt)erld 

Janflanb 

^nftsbcct 

|)angna^   . 

^angna(^ 

|)angna(!§erttMlb 

JangnctSttnnlel  (Jangctt^wiufel) 

fKin^terleSader 

|)äting 

Jfirtc 

Jartmonttöbü^t 

Jafcnadter 

Jafenader^ol} 

^fenbottl,  im 

Jafcnetf    . 

^afcngattcn 

|)a[cntt}cibc 

^attnau 
Jattnauerbdi^I 
Jauen,  im 
^)7tbu§I 

Joufclc 


^aufetibcölffet 
im  öierten 
Qkmeinbe.    SeTjeu^nig. 


^täftxntttf  i.  b< 

Jegc 

Jege,  unter   . 

|)eibel6eerftod^oI} 

^eiligenader  . 

Jeiligen^ol) 

JeiTtgenl^oIile 

|>eUigentpiefe 

JeimejSreutin 

Jeim^ol) 

Jengnau    . 

^^twxtXf  im 


§olr.,  U 


%t.f  ©erg.,  81. 
€>erg. 
SB. 


|)erg. 

ffiombr. 

&. 
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177 

33o9cI^etba(fer 

ffiombt. 

tt 

SJogellcTbrniefc 

ffiombr. 

91 

a5i>get«aattc»     • 

U. 

194 

3}i>3e(e$^Ibe 

O. 

If 

gji>aIeT3flärtfe    • 

IL 

ff 

Sottling« 

^tg. 

195 

SBürbcrgrunbwHte 

^«g. 

2 

gjörber^lbe 

O. 

tf 

ajorberpbcre 

aRt^. 

tt 

SBotbctrcutele 

ffiombr. 

tt 

©ot^öO^oIj       . 

^JttSj. 

222.  „ 
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SP- 

Vkiäftn,  im 
a3aIb))oint    • 
ffiolfet,  im 
SüUetdbets,  im 
Qaltetdbetg 

a3altramd6tt(^ 

Salget,  im 

Salsreute 

©ornie 

Samten^ol} 

SSiamtnmaäfexiUtt 

SBomtent^ 

SBannentl^al 

®af(^,  bei  bet 

SBofenba^ 

SSafenmood  • 

Safcnioiefe 

ffiaffetbtttfl 

SaSaffetflattcn     • 

ffiatt,  im     • 

S3eg,  im  langen 

XBeibled^oIs 

Seibetebeet 

®eiba(^ 

SSetbatfet 

Sei^n,  im 

XBeiben  (flSet^) 

Sei^,  am 

Sei^r,  im 

XBet^moodtoiefe 

a3et^0f(^ 

Ski^obel 

ffieibetnm^      • 

Skinberg,  im 

SBeingorten 

XBeigendberg 

SBeifengatteii,  im 

©eitfelb 

ffidf(^lanb 

XBelfi^Iertobel 

Äelfer,  im 


ßattftntt  8iffn 

in  »taten 

«kneinte. 

etrteittntg. 

ffiombt.194196 

. 

a 

195 

ffiombt. 

146 

. 

•       f>olr. 

195 

.      .      •       u,  a 

194 

9 

•    o.,  u. 

tf 

.    o. 

ff 

.       ^ott. 

ff 

f>oit. 

195 

«e. 

«e.,  ©. 

51. 117 

©.,  SBoBÄr. 

51 

U.  195. 196 

«. 

51 

.       «. 

tf 

•         •        •     ^.  5». 

196 

•  awt^. 

ff 

iK. 

129 

©.,  m,  ffiombt.,  awt^. 

II 

u. 

ti 

•    a». 

79 

u. 

II 

.  m\. 

80 

■  a«.,  a». 

202 

^i. 

a». 

ÜH.,  ©.,  SRt^.,  93öf.,  ^tg. 

174 

ffi. 

136a 

.     «e. 

81 

•       ^ohc. 

fl 

•     ^olr.,  ffi. 

ff 

©Sf. 

ff 

U. 

ff 

•       ^erg. 

tf 

6. 

It 

m 

81.  82 

^otr. 

144 

©. 

ff 

.      ffi. 

95 

•        •        •           ^ 

ff 

.      O. 

1 

a». 

175 

.     «5f. 

194 

.     ^. 

t96 
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SP- 
©efeii 
Sffen 
«Jette 

VkUtnbBSflfioii 
SBettidmDod 
ffiettifetftrage 
aSibum 
Sßibtttnader 
SaSiffe 

föicifred 
SÖtclperfeii,  im 

fflilbbetg 

fflilbennioo^ 
SBinfcI 
SBintetber^,  im 

SBitt^imefc 

SBtt^tgtnann 
SBietgmäfmbra^t 
SSJö^ten,  im 
ffl3%te,  im 

SHJoIffgg,  auf  bcr 

Sülfmbu|l 

fflolftatsmoo^ 

SBJoIfggurget 
SEoIf§^ag 

Sßotf^logiüeä     - 
SDlfs^atben  (©olf^(bcn) 
äBolf§teute 
fBolfSmiefc 

«Bullert,  am 

$Bufft^  auf  Ht 


Qtenembe. 


U. 

U. 

SBombt. 

m^.,  «Sf.,  SB.,  O. 
U. 
U. 
SR. 
SB. 

•      O.,  SB. 

§.,  aR. 

2». 

®. 

u. 
»öf. 

©öf. 
O. 


Sanfeniie  Siffec 
in  ttiextfit 

192 


tr 

80 

ff 

194 
2 

218 

« 
13« 

r 
;f 
ff 
ff 

177 

52a 

52 

2 

194 

194196 
195 

82 


aß. 

^etg. 

üß. 

«e.,  O.,  ©. 

aßt^.,  £>.,  SR. 

9Bom6t. 

aßt^.,  Som^. 

SBom6r. 

.    M. 

8. 


Söf. 
O. 


ff 

177 


»f 

194 

ff 
177 

21.    „ 

It 

tr 
n 
n 
tf 
tr 
rr 

195 


82 

ff 
92 
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Saufent«  Sift" 
^*  Oemeinbe.     8eT)ei(^ni6. 

ffiflfte ».135 

SBuftstaben       .......     ^otr. 

gopfen,  im STO.  195 

3e^entmooött)ie[e U.  221 

3e^ntfte3              §oit.  „ 

3e^rcr,  im ?«.  195 

3eifett«tt)ciler Söf.  191 

3ciffTt§tt)eilctmoo« flt,  ®.  2 

3eU 8.  217 

3cttet^oIj ®. 

3enjenöplaft ^.  194 

Qtxxtniaif         .......    ^tx^. 

3ieflel^att« K.  183 

3icl,  im Wltff.,  §cTg.,  §.  118 

3ielatfct Z).  f, 

3iclat30ffe U.  „ 

Sitmi mtft. 

QbfUl SB.  93 

3tpfelnnc[e «e.  „ 

3oacT«n?icfe O.  194 

Quif  im fit.,  m.  94 

Qmaitt «e.  „ 

Sflflie,  im «e.  ,, 

3ütnen,  im 93.^©.  195 

3»infl^of ^oit.  212 

3untlett,  auf  ber 93.,  $. 


<»  4» 


m 


^weites  Pcrscidjnig, 

enttjaltenb 

hU  Hamen  &er  (edjjctjn  (Bcmcinbcn  öes  2lmtsgerid?t5be5irf5  Cinbau 

unt)  öer  Öiefe  (Bemcinöcn  bilbenben  ©rtfdjaftcn. 


lefc^ac^. 

58060C3. 

Äffc^ac^. 

»obolj. 

Jtt^^TÜJe. 

©cttnau. 

ait^Tain, 

©tuggac^. 

Auf  ber  2)?auct. 

SnitSipeiter. 

&mt. 

Stncgg. 

m^m- 

€)oc^fträ6. 

Eulenlot^. 

f)otctOcrg. 

®tebe(6a(|. 

äßcter^Iben. 

^eitneStcutin, 

aßittenbiK^. 

^0(^6U(^. 

JRicbetgbac^. 

.^Dlberccigen, 

Xaubenbetg. 

^unbiucileT. 

^mmenrcit^. 

^dfenreuiin 

Vangentoeg. 

SBüfeitreutin. 
Sgg^alben. 
^angnoc^. 
Sobel. 

aSt^igmSnn. 
3eifcTt«»eiIct. 

Sc^üngTunb. 

d^ 

©cnftenau. 

»eqe. 

©üTgm. 

C^cfle- 

©pitalmu^Ic. 

^ttnau. 

©tegmü^I, 

^ngnau. 

©todtatätü^t. 

©elmnau. 
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Ssexqenf^weiUv. 

■gRartaf^ann. 

^etgenSweUer. 

aJtattat^nn. 

«la^. 

Seuten. 

^getö. 

©ufecn. 

aÄiefeling«. 

©tob. 

ÜRoUenbetg. 

Sengat}. 

Dbetl^oli. 

aWööen. 

Obemfltienbrud. 

©(^tetflenbetg. 

JHupoIa. 

©(j^roatjenbctg. 

©(^cibenweilet.. 

©c^watienfce. 

©cfctßer«. 

©taubac^. 

©todenwcHcr. 

Untemüfeenbni*. 

Riffen. 

^olfltngd. 

üHitten. 

ffiolfgang^berg. 

93i(^el. 

anittenbac^. 

^oixen. 

aRooSlac^en. 

Rotten. 

SWü^le. 

«ütotnb. 

iReutinen. 

SBab. 

©(i^uKinb. 

©elgrab. 

SBaffetbutg. 

Degclftctn. 

!Dennenmoo§. 

'gionnen^orn. 

ebnit. 

^inm- 

@ßerreifnaw. 

®icbelba(^. 

Dbetteitnan. 

Oiebclwiefe. 

©ifecnweilet. 

^oictberg. 

^olben. 

Äütjcnen. 

Sefee. 

Sinben^of. 

©(^ad^en. 

@oIbfc^mtbgmfi^Ie. 

®teut^. 

^ö^enteuti. 

^ugclife. 

^ummett'Sweilet. 

ßattenweilct. 

©^önau. 

©(^öngotten. 

©(^»eftetbetg. 

©intmetbu(^. 

Spieglet. 

Obettengetöweilet. 
©autet«. 
©ulsenmoo«. 
SBaltetSbetg. 

SEobel. 

Pöbele. 

"gteutin. 

ffialttantdbud^. 

gieuttn. 

ffiei^et. 

«^btütfc. 

«m  ©ee.     [«mfc 

JLinbaxt. 

$BIet(6e. 

Stfi^l. 
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gieutm. 

^nfetrreifnaw. 

®ninb. 

Dürren. 

falben. 

(Sggatdtvetler. 

öpgatSbü^l. 

^örbolj. 

«öc^ßn. 

^örbolamü^le. 

aßo^c^. 

^örrenbad^. 

Ofli       W       -^C                  A 

SHitfatS^ofeii  («iggats^ofen) 

9cteber§aud. 

Untcrrcngerömcilcr. 

Dber^of, 

©alteröbcrg. 

Of^emute. 

SBie§Petf. 

9ii£fcnta$. 

^eigen^ßerfl. 

©{^eibc 

SBeißenSberg. 

©teig. 

Sggenioatt. 

@totfa4 

®rubcfe. 

etrou6ent>u^(. 

2anH)crt§wciIer. 

©trcitdöfingen. 

8o(^. 

lannfn^üf. 

ü»eyer§. 

Sannen  t^nt. 

SHc^Iing«. 

SH5e[eii. 

JRot^ftcuj. 

3ifgel^u0. 

©d^wafecn. 

XBilbeerg. 

^fgmaröaetr. 

©igmnr^aeü. 

^omßrec^fj5. 

»icfing«. 

äBombrei^td. 

33oniaift. 

«bclguna- 

§eira^ors, 

ebelt^. 

§ubers. 

Sngcitt. 

?ai&Iac^§bera. 

®fc6. 

©i^Iat^tetS. 

^nbtoerls. 

I^umen. 

^crgotj. 

Stfingö. 

'glCnterreifnau. 

aWut^en. 

Untenettnau. 

9leutenmfl^Ie. 

UntevSec^teTliücUet. 
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Drittes  Pör3Ctd?m§, 

entljaltenb  bk  5ufammcngefe^tcn  ®rts=  unb  ^{wmamen,  nad}  bctt 
(Brunbmörtcm  georbnet. 


"älßerftc^t 

b«  in  btff( 

:m  SSetseitl^niffe 

oorlommenben  Srunbwörter. 

0(f«t. 

—  petzen. 

—  htobel. 

—  ftott. 

ober. 

-  fotft. 

—  freuj. 

—  ftange. 

anget. 

—  futt. 

—  Ia(^e. 

—  ftatt. 

au. 

—  garten. 

—  lanb. 

-  fteg. 

ba^. 

-  goffc. 

—  m 

—  ftetg. 

fsml 

—  gattcr. 

—  lutfe. 

—  ftein. 

bau. 

—  gema(§. 

—  marl. 

—  ftod. 

bäum. 

—  gerillt. 

—  marft. 

—  ftraße. 

beet. 

—  gewänne. 

—  moo«. 

—  ftube. 

berg. 

—  gewnb. 

—  mfi^l. 

—  tag. 

beunb,  f.  ))oint. 

—  graben. 

—  neft. 

—  tH- 

bittf. 

—  grübe. 

-  m. 

—  tior. 

btonb. 

—  grunb. 

—  phtit. 

—  tobet 

brnc^. 

—  gurgeL 

-  pH- 

—  torlet. 

brudt. 

—  gut 

—  piAnt. 

—  trieb. 

Mfjl 

—  N- 

—  ^Jteffe. 

—  ttJOlb. 

btunnen. 

—  ^Ibe. 

—  rotn. 

—  »Ott 

ini). 

—  ^l«. 

—  re^. 

—  weg. 

bü^I  (bo^O- 

—  fyaa. 

—  reute. 

—  »eib. 

burg. 

—  ifdxa. 

—  rieb. 

—  weiter. 

etf,  egg. 

—  ^erb. 

—  rflrfen. 

—  Weiler. 

et^. 

—  ^immel. 

—  fo*. 

—  wiefe. 

erget. 

-H 

-fflft. 

—  winb. 

ef<^,  f.  m- 

—  tfHÜ. 

—  f^a(^en. 

—  winlel. 

fong. 

-^oia. 

—  f(*Iag. 

—  wu^r. 

felb. 

—  ^ortt. 

—  Wlatt. 

—  jett. 

fletf. 

—  Ions- 

-fee. 

-  jiel. 
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üßlt  bcm  ®tunbn?otte  —  aitx. 

aa»inbatfcr,  «rgcn,  «fpac^,  «u,  ©äcfen,  ©aier,  »afc^c«  (Scfi^is),  ©äumleS, 
SBilbftotf,  Sinfen  (©tnjcn),  Sinfcnreut,  ©irfen,  ©wub,  Srcitcn,  ©rombccr^ag,  Sron** 
ncnwicij,  Srubcr^ofer,  Sud),  53ü^t,  Surgwic»,  Sufccit,  Dämpflcd,  !CrciangeI,  Sunlel; 
Ctf^  ©nfang,  ©nßb,  ©fcn,  emmcrs,  (grget,  ©rlac^,  ef(^,  gallen,  JJäüt^ot,  5Iu§, 
^öfters,  JJrofd^,  Juc^äbü^l,  ®ätterlc3,  ®e^ren,  ®eorgcit,  ®erft,  ®ic6cl,  Qii^tn,  ®oggc§, 
®olbf(^(|cn,  ®rabcn,  ®roB,  ^g,  falben,  ^anijpctetlc«,  §afen,  ^eiligen,  ^crtcit, 
^iliSf  ^iriingS,  §0(^bränb,  §of,  ^o^cit,  ^o^enbü^I,  §orn,  §uc5,  Qädfen,  Qatfcle«, 
3acl«bcrg,  Äapeflcn,  Äegler,  Äitc^,  ftinbö,  ftirc^tüiciJ,  fticb,  Änobcl,  ÄöberIciJ,  »reib^ 
mannd,  ftreug,  jhumm,  ftutterlod),  Sang,  l^anged,  Se^en,  Se^m,  Seim,  Seimen^ol}, 
geimgtub,  Seftet,  «oft,  SWänbleSlo^,  üKartinöbu*,  üKclt^cn,  üBe§mcr§,  2»ittcl,  SKoIl, 
aBoßcnbcrgcr,  9Wooö,  3JajtS,  5Wcu6en,  Obcrreutc,  Ob,  Öfc^,  Öfci^el,  ^arabicS,  ?fab, 
^fenntng^,  ^tci§,  SRcute,  JRog,  {RogcntDei^cr,  {Roßroie«,  {Rutfcii,  SRuejcnbcrg,  SRut^, 
®Sgen,  @(|etben,  @c^latt,  @c^(o6,  (Sc^önauer,  Sc^u^mac^er,  @(|n}aberIo^,  ©c^menber, 
©enftnauct,  Siegel,  Spechten,  ©pift,  ©tauba^  ©teig,  ©teinen,  ©teinbrutf,  ©tclgen, 
©tod,  ©toffele«,  Sxinjen,  läfc^cit,  Ülcmpet,  Menget,  I^or,  lobet,  Unterbranben,  aSogel^ 
^etb,  ®eib,  fflibum,  Sinterneppet,  SÖolfen,  ©u^r,  giel,  3ugatfer. 

—  aber. 
3n  bcn  JBrunnabcrn. 

—  anger. 
Srcitenanger,  ©rit^I,  Älein,  2Woo§,  {Ro^ranger. 

—  au. 

Scttnau,  ^attnau,  ^engnau,  Oberrcitnau,  ©c^önau,  ©eimnau,  ©enftenau, 
Untcrreitnau. 

(aCe  ai)t  Flamen  ftnb  Flamen  üon  Ortft^aften). 

—  bai). 

aitenbac^,  iDurrad^,  ®tebel,  Jammer,  §örren,  §t?rcn,  fltc^Ie,  ihre63,  ?etten, 
SRonnen,  Obenß^ren,  aiidfen,  JRteberS,  {Röhren,  {Rotten,  ©ägen,  ©icc^cn,  STobelbac^,  ju 
Unterbac^en,  ffiafenbac^,  ffiolf^,  gerrenbat^. 

—  banl. 
^m  ^fenbanl. 

—  bau. 

—  bäum. 
$Jeim  9Iu|baum. 

—  ittt 

Ämmanti^öeet,  SBIutae^ent,  8ü^,  Dreiangel,  ®6ele,  ©biet,  granjen«,  ©Intja^Ier, 
^3,  falben,  |)anft5,  |)errert,  ^cWen,  ^otfliö,  ^ona«,  Äatfet«,  Äöberle«,  »teuj,  »ugel«, 
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fturMd,  ftumit,  Ißlaxtt^,  Wlattxn^,  $etct6,  IßlÜfete,  Slau^ett,  ^d^eu,  (Sd^euc^eit,  ©d^iitflU, 

—  berg. 

Sntoiüdberg,  Srunn,  3)a(|d,  IDiepoUd;  IDftnen,  (Ejgatd,  (Eggen,  Cmmatd,  (fmmert^^ 
(Enten,  f^^tggen,  (Btünen,  (8unlel«,  ^eumannd,  f)0(l^,  $i^§er,  ^oter,  ^ö(I,  ^u6etd, 
i^o^nnid,  ftaloarten,  ftauc^en,  Ri%  fttaufen,  äai6(a(^d,  Sängen,  Se^en,  Scrc^cn,  äßitter, 
aWoflcn,  Pfaffen,  8flc^,  {Rcngoltö  ({ftingolts),  Wittmc^cr«,  iRueacn,  ec^loucn,  ©c^retfel, 
©(^nxiTjen,  ©d^wcftctßerg,  ©elmnauer,  ®ta^)fcn,  ©tctnen,  ©tßdleS,  ©tu^en,  ^uljen, 
Sauöen,  SBnltet«,  ©ein,  ffietgen«,  SBilb,  fflinter,  fflolfgang«6erg. 

~  6Ii(f. 
3nt  ©onnenblict. 

—  6ronb. 
3m  aitbranb. 

92eu6tu(|. 

—  bturf  (fttütfe). 

ac^btude,  Slflnietbtugg,  Oßer««  unb  Unter-'inüftcn&tud,  9lauB6tü(fe,  ©c^ärjer- 
6tfide,  ©teiiienbtud,  ©telienbrucf,  SBolfiS§ag6tud. 

—  brü^l  (6rfil,  ptfi^t,  ptiel). 
8lmtdf(^et6etdbtü^V  SSäden,  ^t6teretiS,  ^^nbric^d,  ^attnauer,  |)etren,  ftatreriS, 

«ttd^en,  ftutttö,  Socken,  Sorenjcn«,  üKottin«,  Pfarrer«,  koppele,  Wo^,  ©auter«, 
©d^eQenbauuiö,  ©(glatter«,  ©d^neU,  ©(^märjen,  ©e(mnauer,  ©e))f7li«,  ©ptel^ofer«, 
ffiinterbergeT«,  SBt^tgmännbra^l. 

Semerfendtoertl^  ifl,  bag  oon  ben  oorfle^enben  f^tumanten  bie  »cnigflen  eigent« 
(i^e  3ufammenfe(ungen  ftitb.  2)ie  tneißen  jctgen  tofe  ooran  gefegte  Oenetioe  bcd 
(Sigeut^&mcmamend.  0(l^on  Qirlinget  HUmannia  II,  0. 274,  |at  baToisf  tufmettfam 
gemacht. 

—  btunnen. 
iDattenbrunnen,  (E6en,  ftutten,  3ße6merd,  Stot^,  ©(^önenbtunnen. 

—  bu(^. 

94  9(a{i,  ^ugga(^er,  3)unlel,  $o(^,  SRttten,  92onnen,  ©c^netfin,  ©immer, 
©imri,  SBoItramdbuc^. 

—  68^1  (bo^I,  boO. 

a^nbol,  9o^Ienbfl]§I,  fönit,  Su^n,  3)cItord,  !Dom,  (Ei(i^,  ^o'fynn^  wA  ^nben, 
^ttd^,  ^abertDte«,  fKtrtmann«,  $aupt,  ^o^  ^ö^en,  junger,  ^n]tlf  ^[liat^,  StoffU 
toitl,  Sau«,  Stnb,  Sßflna,  92onnen,  £)6er,  ^uten,  ^^fon^ot),  Stengler«,  Stengol«,  Steute, 
©anb,  ©d^,  ©c^r,  ©(^legel,  ©c^Iog,  ©d^dn,  ©onnen,  ©todat«,  ©totfen,  ©trauten, 
»olfenbfi^L 

—  6urg. 
®p\iif  Zxnii,  Safferburg. 
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—  erf,  egg. 

%xntii,  ^]tntä,  ^olbeteggeit,  8au6eggen,  $teffetietf,  ©tetnegg,  ZoMd,  SSoIfegg. 

—  efd^. 
Sei  ber  filo^i(^e. 

—  crget,  ergert 
aßooferget^  ©(^önetgert,  S^u^erget? 

—  fang. 
(Einfang. 

—  felb. 

Krieö,  (E(f,  Aopf,  ?e(l&,  aßfi^e,  Stettl^eimer,  {Rot^marted,  ©d^netb^f  ©temlbruc^, 
€tein&rud,  Unterreuttner,  SBeitfelb. 


föiedfletf. 

Oßer,  Uttterffetfc^n. 

Dßctforft. 

aWebfuTt. 


—  ficd. 

—  fletfc^en, 
-forft. 

—  fUTt 


—  garten. 

aitgarten,  Saum,  ^lAS),  Srunnen,  Cd,  g^otft,  $unlen,  ®a(IudgSrtIe,  ®ra$gatten, 
|)afen,  |)crten,  §ercf(!^aft3,  ^olber,  ^Salobögärtle,  ftälbergattcn,  ftinber,  ftlaufcn,  Äraut, 
SRe^erS,  Sßtd^eld,  SOtü^I,  {Rtefd^en,  ©aragärtle,  ©d^melgen,  ©c^öngarten,  ®(^önet,* 
®i)ox\^r  Stechen,  ©tften,  JEafeen,  jE^ier,  lobel,  Sogcte,  SoglerSgärtle,  ffiaffcrgarten, 
SBJein,  fficißcngorten.    *®(^önetgartert  gel^ört  hinauf  ju  etgcrt,  ©c^öncrgct. 

—  gaffe. 

Stß)gaff^  ®runb,  80^,  SRangen,  Otter,  @ie(^,  SCobten,  3telatgaffe. 


—  gatter. 

—  gemat^. 

—  gerieft. 

—  gewänne. 


©«j^neflgattcr. 
%tmetijema(^. 
auf  bem  /po(^gert(^t. 

ftrcujgcOTnne, 

—  geroenb. 
a^artcägetDenb,  ©(^etbengewenb. 

—  graben. 

&tx^f  Srfi^I,  Srunnen,  (Btebelnned,  ftrebd,  8e^,  dtaug,  ©(i^etb,  ©(^latt,  ©tabt, 
^iBurtgtaben, 

—  grabe* 
Setmgru&e, 


9t 

^  gtültb. 
dopten,  ^Ifett,  ®^6ngrunb. 

—  gurgel. 
3n  ber  ffiotfögurgel. 

—  gut. 

(Kndbgut,  ^ofmeiftergut,  S3tieboind  ^ofgut,  ^unbioetlergut,  ftlofter,  Sotettimfl^I, 
^pftcr,  ^fcnning^gütt,  ©affriangut,  ©aljDutgct,  ©ommer,  ©onncit,  ©tift^ofgut. 

—  5ag. 
®xvx^  S3oIfd§ag.    3u  Unterlege. 

—  ^albe. 

«uguftinet,  S3a(^mann8,  SSucriing«,  ©irf,  ©oboljcr;  ©3fen,  ©u(%,  83urg,  ©u§en, 
"SMttXif  3)effeYtd,  ®6ett,  Sgg^Iben,  Smertd^lbe,  (Eried,  ^tnleit,  ®ie6el,  ®rab^  ^oI{, 
§ugeli^r,  ftirc^,  ftloftcr,  ftnobcl,  Satblac^,  8ang,  üKatet,  üRoter^alben,  aKergel^Ibe, 
aWegmctJ?,  üKojac^er,  Pfannen,  Sieb,  9Kcb,  9Kggottö§ofcr,  ®c^O(^en^lbc,  ©d^f,  ©d^Sfer, 
©(^to6,  ©(^itccberg,  ©^otenl^bcle,  ©tebet,  ©onitcit,  ©pital,  Xobel,  aSögele«,  S5orbft^ 
^(belC;  9Sotber,  SBcIf^Iben. 

—  %(iU. 
^m  untern  Sng^als. 

—  ^au3. 

Sompagnte^owS,  gr^auenl^SuiSle,  ^trten^ud,  ^uber,  bliebet,  9tatn,  Untetbauetn, 
3iegel§au$. 

—  ^etm. 


S5r(^en^eim,  ÜRattcn^eim. 

ffiogel^etb. 

3nt  Innern  Stog^immel. 


—  §erb. 

—  ^immel. 


—  ^of,  —  ^ofen. 

a3eim  Ämts^öfle,  im  DunIe(r)t§^ofen,  im  ^crren^of,  fttofter,  Sinben,  SKarteö, 
aßittel,  SKüncI,  üßung,  Ober,  Öl,  ?Paer,  ?oft,  Wtggatö^ofen,  {Rot^en^of,  ©d^webU, 
Sitnn,  Tonnen,  2:§a(,  SlrtUiS,  Unter,  93ie^,  d^^^S^i^f- 

^inter^ött,  Sßorl^öa^ola. 

-  ^olj. 

9((|t,  Wbertd,  SItaffer,  ^]§n,  ^nn,  33ettler^ölile,  Södmted^ola,  Sränbbfi^I, 
»ränblc,  93remenf(^a(l&en,  »U(^,  SBud^reute,  »urgwie«,  Do!tor«^öIate,  (gbnetl^olj,  (&f, 
Sgg,  Sggentoatter,  Sic^,  Srget,  (Sr(en,  Sfpen,  Sulentobel,  gr^Ifenftabel,  ^^inlen,  ^^ifd^r, 
^{\i%  ^o^ren,  gronmood,  f^ud^dbü^I,  $u(^$graben,  ®ärt,  (9emetngrubenbfi^I,  @emein^ 
^Slglc,  ©emeinbet^eil,  bereut,  ®eri(^tiSftetn,  ©t^enmeUer,  @otte^der,  @(ro6eggen,  ®f5ng, 
Ourt,  ^mmer,  ^fenatfer,  ^eiDelbeerftod,  ^eiligen,  §etm,  §errf(^ft«,  hinter,  §inter^ 
b&stmed,  ^intermood,  $o(|bü^l,  ^oljbirnbaum,  ^ungerbfi§(,  :3nfel,  l^nfeQai^en,  i^funler, 
fto^Ianei,  ftoffier,  fta^enftetg,  fttföberg,  ft(eb,  Alot^eic^,  ftnobel,  ftö^ner,  ftöntg^,  ftrfi^n, 
ftrottt,  ftrmnmbai^,  &ingenberg,  Se^en,  9e^m,  l^oiblac^,  v^eim,  Serc^en,  Si^^Ie,  ^Bufttobel, 
xxvn.  7 
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moü,  aßoQoor,  fBloikn,  iDZotoa,  ÜRü^I,  IDhira^  Wluütn,  Miitn,  tbtx,  Obetreute^ols, 
Öfter,  Steinen,  Steute,  9üeb,  gtiegel,  Stoßen,  ^otf),  @aum,  @auterd,  ©äfaäjtn,  @c^&c^ele, 
@(|afe  ©(Reiben,  ©d^oten,  ©(^wcnbet,  ©ied^cn,  ©pedrncn,  ©pital,  ©ptfe,  ©tcin,  ©tein«' 
brucf,  ©tummerget^ol},  ©ügwiefen,  STann,  ZMtn,  Zit\f  Zobd,  Zcbttrif  Zxanl  Unter, 
Uppetoberg,  SSor^öa,  SBalterd,  Scannen,  Sä|4  2Bei5IeS,  2Betten6a^(,  SBoIfS^g,  föu^r, 
3eüer,  ^iel^oli. 

—  ^orn. 
9lonnen^orn. 

Surglnobel. 
SRotlfreu}. 

£IRop§[a{^ett. 

—  tanb. 

efd^tänber,  ^nflanb,  Se^tdnbte,  ©c^c^enlänber,  ffielfc^tonb. 

^reitcn^   SrbmännleinS,   Sulen,    ftö^ner,   Sangen,   Stog,   ©(i^eiben,    ©(^tnber, 
©(^roaljen^  ©tetger,  ©ttegel,  Xeufcte,  SScitenloc^. 


—  lauj. 

—  Ittoöel. 

—  Ireuj. 

—  tac^e. 


An  bei  ailegellude. 
Sei  ber  ®eri(^t5morI. 
^m  iSemeinmorlt. 


—  lucfe. 

—  morl. 

—  marlt. 


—  ntoo«. 

Sirfenmoo«,  ©rac^,  Srü^l,  X)5mppc,  üDennen,  ÜDoppertötoeiler,  SunFcl,  Sfirren, 
(gngen^  Snjcn,  ga^r,  gibcn,  5^99^"f  S^^^^n,  gron,  ©emeinbe,  ®icbel,  ©runbacfer, 
falben,  g^ämincrlingS,  ©erren,  Qalob«,  Äafcen,  Sängen,  Sc^mberg,  So^,  üWaien,  9iubcr^ 
falben,  D&er,  Pfaffen,  Meutert,  {Rotten,  ©autcrö,  ©c^arr,  ©(^etbcnweilcr,  ©(platten, 
©(3^(auen^  ©(Igoren,  ©täbele,  ©uljen,  Pannen,  STeger,  SErippefe,  Ü6cr,  ffiafen,  JBetti«/ 
SSäilben^  SBotftatö,  3ei|ert«n?etIermooS. 

—  infiH 
®oIbf<^imbd,  Ob,  9leuten,  ©pital,  ©tegntfi^I. 

—  neft. 
©tüti^cnnep. 

—  öf«. 

Kfpen,  Stegen,  Orunnen,  (Egg,  gtnien,  falben,  $0§enreute,  SRe^Ieri»,  Ober, 
SReit^eimer^  SKupcIjer,  ©(^Uppers,  ©(!^upper5gaffen,  ©eimnauer,  ©uljcnmoofer,  lEobel, 
Unter,  ffiei^eröfc^. 


.  -  H?t 

ffiaffet^  unb  ^öffx,  Qenicn^Jfhii. 

—  polttt. 

aiogipeib;  ©t^Ioggraben,  ©piclets,  ©picl^ofctig,  @pt(},  ©tabcl,  ©agncrS,  ffiolb|)oint 

—  Pteffc. 
We^cncnpreffc. 

—  TOilt. 

94  Bremen,  ^näf,  ^nifS,  ^oä),  Sani,  ©ulienrain. 

—  rct(|. 
3[mmcntei(|. 

—  reute  (tcuti,  reutin). 

ammanniS,  9(met,  Smor,  Söfenreuttn,  ^tnten,  ^mlcnxtnttltf  ^eimeöreutin,  ^ir^ 
ImgSteute,  ^tnterreutele,  ^oc^,  ^S^en,  |)6^enveuttn,  ^ul^,  jfta^ten,  SDtftttl,  sizitter, 
Obereggen,  Dber,  SRingol«;  {Roggen,  ©c^mrjen,  Steffen,  ©tummen,  SSorberreutele, 
SJorbergrunbreute,  Salireute,  Sßolf^reute. 


— 

rieb. 

S3irlen,  ^eu,  3mmen,  Obenieb. 

— 

rflden. 

©aurfiden. 

— 

fad. 

^irßngSfad,  üKe^lfatf. 

— 

•fafe. 

Stnfa^,  92eufa6. 

— 

ft^dd^en. 

(£i(|,  $öü;  5£:eufetef(|a(^en. 

— 

f(*Ia9. 

©n|(i^Iag,  (Srbbeerfc^lag. 

—  fc^Iatt. 
^mmer,  Sangen,  SDiü^I,  Ober,  Wo^r,  9lot§enf(j^tatt. 

-fee. 
«m[ee,  Im  üßittelfee,  am  2;eger(n)fee. 

—  ftall. 
®urg,  (Erman,  iRu^enftad 

—  fiaitge. 
^flterftange,  bei  ber. 

—  fiatt. 
S)eiS  g){angme|meriS  ^offtöU. 

''  2070 !  9K 


loö 

—  f*c8. 
Sel^tttfteg. 

—  Pelfl. 
aieflen,  Jammer,  8cim,  8o<iJcrftctfl,  ^ertcnftcigc. 

—  ftein. 
SDcflcI,  ®cti(|t3,  JRingcl,  iRt<)iJcIftein. 

—  ftod. 
m  toeiSen  »ilbftod. 

—  fttaie,  ftrai 
§oi!^ftt5t,  Sonbfttaßc,  ffiettiferfttage. 

—  ftube. 

—  tdi- 

Km  Ofeffctttag. 

—  tffal 
$tmi^tmj  Sinben,  SBannentl^al.   ^m  ftartl^I? 

—  t§or. 

SrßJCeltprfc,  (Srlai^t^ot,  gä'Jt^ö^/  ®tfccntPcitcrt§or,  ®d5cmi)crt^or. 

—  tobet. 

S3ab,  effcn,  (Sffenöbcrg;  Scrc^en,  8uft,  ^oint,  ^uloet;  9iuegcnbcrgcr,  ©ttcitels^ 
fiitger,  Setzet,  SBclfd^lcrtobcI. 

—  tor!eI. 
Krmengcmad^,  ftonftanjcr,  inäftn,  SEettetStorW. 

—  tticö. 
Oftcr^olättieb. 

—  watb. 
eit^,  ^angnoc^er,  üßutai^wolb,  (Kd^wfilbdc. 

—  watt. 
(Eggentcott. 

—  lücg. 

einöb,  (MrüWct,  ^o^I,  §u6cr8,  3[unggartcn,  Äirc^,  ftöpfcn,  Sangen,  koppele«* 
bauertt;  iRti^t,  3lieb,  Simgoldreuter,  ®(i^manb,  @taufener,  Slobler,  Slorfel,  SBoIfd^gmeg. 

—  weib,  toctbe. 
augenmcibe^  ©ofen,  Ääfter,  Wog,  SSie^weib. 

—  toei^er. 

äfpa0,  ffla^n^olj,  ©ou,  SBaum,  Silb,  Otter,  {Regen,  2;eget(n)fee»el^er. 
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—  totilf  »etter. 
©iel^c  im  mxUn  35cr3ei(|mffe  unter  „5Bo^nftättcn." 

—  »icfe. 

mta^,  ammann§,  «nbcrtcS,  öa*,  93arrtmä,  SBIau,  ©ö«,  Srad^,  fflreitcnbrü^r; 
©Tü^it,  ©runncn,  fflu(^,  S3ü§I,  Daflcn,  !Do^lenncft,  Dornac^,  DreiKnig«,  ÜDretfptfe, 
©unfelmoo«,  (Sd,  Sggcn,  ©(^,  ©(^ftotf,  ©nfangfclb,  ginöb,  (foibcröroci^cr,  (Srgct, 
erlcn,  ernft,  gäüt^or  (gelbt^or),  glo^,  gronmoo«,  ©algcn,  (Satter,  ©'^olter,  ®emetnbi5^ 
toicöle,  ®enterwicfe,  ®iebct,  (Sifecn,  ®rabcn,  ©runbtac^roci^cr,  ©ft^Iief,  ®ut,  §ag, 
|)eiligen,  §crgct§,  Ferren,  §olg,  ^olapotnt,  §u5er,  ^ueb,  §ü^iter,  §unbs,  3[a!ob«, 
fiälber,  ÄatI,  fteffcl,  fttnb«,  ÄircS^en,  ffiloftcr,  Änobel,  Äreibmann§,  Äurli«,  ßaci^en,  Sang, 
8eimtt)iefc,  80^,  ?ö^lemoo§,  gficfen,  aWaufer,  ÜWegmer«,  aWott,  ü»oo5,  Öl,  Öf(|el, 
Öfter,  ?arabte§moo§,  ^fat,  ^feiffermoo§,  {Rc^cncn,  «leget,  {Roms,  {Roß,  {Rogen,  Wot^, 
SRupoI},  {Ruegen,  SRut^,  Sägen,  Stäben,  ©(^oc^en,  ©c^ellenbaum«,  ©d&inbermoo«, 
©(i^Iatt,  ©(^mittli^,  ©c^opfpoint,  ©ee^Iben,  ©ecretter«,  Spife,  ©tter,  ©ttft,  ©totf, 
©traufeen,  ©treu,  Zani  Xeufelö,  Ültcf,  Üobel,  SEorfel,  Sogel^crb,  ffiafen,  ©ei^rmoci^, 
SBirt^S,  SBoIf«,  3e^cntmoo«,  3ipfel,  SoüerSroiefe. 

—  »tnb. 
aatotnb. 

—  »inlel. 

a(ta§,  Sutjenloc^,  ®runb,  ^angnets,  Äarpfen,  Ober,  ^riefter,  Wog,  ©(^neden, 
©po^enn^infel. 

—  wu^r. 
Sei^ermu^r. 

—  jcll. 
®utieQ,  ©igmariSieH. 

—  siel 
3m  ®emetn)tel. 


B.  mm\i^  itWMt  9tnmtn. 

©ic^e  im  ijicrten  95erjcicöniffe  unter  „©o^nftätten." 


C.  Siffmnjttrte  Sttweit. 

Da§  aScrjeid^niö  bcr  jufammengefefetcn  5Ramen  untcrf(^eibet  nii^t  gwlfc^en  einfad^ 
jufammengefefeten  unb  bifferenjierten  Ortsnamen  j  e3  pnben  fid^  alfo  unter  ben  mit 
bem  ©runbworte  ader  gebilbeten  9iameu  fotoo^I  99ranbacfer  afö  5)0(^bränbader  unb 
Unterbränbenatfer. 

3m  golgenben  wirb  nun  eine  SRei^e  oon  Ortsnamen  jufammengefteDt,  bei 
welligen  bie  Differenjierung  burc!^  baö  Dorangefefete  »eitere  93eftimmung§mort  ober  bur(6 
abieltiüif(!^e  SBilbung  befonber«  beutlic^  ^eroortritt.  6«  ift  ber  ®egenfafe  oon  oben  — 
unten,  oorn  —  hinten,  innen  —  außen,  ber  ba  jumeift  fid^  gcltenb  mad&t.  Die 
Deutung  ber  ^Jlamen  ift  einfad^.    Sine  t)o((ft&nbige  9lufjö§tung  atter  einfachen  ober 
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Sufamtnengefe^tett  OrtiSnamett,  }u  benen  iene  @egenffi^e  bifferenjterenb   ^tngutteten, 
»firbe  bie  ÜRfi^e  nid^t  lohnen. 

Ober  —  Unter  —  üßittcl  (aWitter)  —  §inter. 
Dßer  —  SIBittel  —  Unterlo^wiefe.  Ober  —  Untct  ~  üßittelreutc  (aRitter«^ 
reute).  Obere  —  untere  liefroiefe.  Untere,  mittlere  ^öü.  ^m  Oberen,  unteren 
@^oxtn.  Oberes  —  mittleres,  unteres  Suc^^olj.  Qm  obern  —  untern  Äfpa^ 
tfemenbi  ^eiligenl^ol),  ZMtn^oly,  im  obern  —  untern  Surglnobel.  ^m  obern,  untern, 
l^intem  ®runb, 

S5orber  —  ^inter. 
Sorber  —  ^interfltt^atfcr.    SSorbereS,  SKittlere«,  Wintere«  Ofterl^olg,  35orbere  — 
Wintere  ^Joint,  Wente.    SSorbere,  SWittlere,  Wintere  ai>(^,  ^aSlai^,  (Scroenb,  (Sbnet^olj, 
$rie[teimiufer. 

^oäf  —  Unter. 
^o(^bTänbader,  Unterbränbenatfcr. 

Qnnen  —  «u6en. 
^n  ber  innem  —  äußern  {Re^enen.    ^nnere  —  äußere  (irget.    gm  innern 
—  &u|ctn  (^nfängle,  (Sen^enb,  £)f(i^a(fer. 

SSorber  —  Unter. 
3m  üütbem  —  untern  ©äring. 

35id  —  Dünn. 

^irfelbctebeet,  ICfinnelbelebeet. 

SPo^l  ju  unterf(^eiben  oon  ber  ÜDifferenjierung,  toclc^e  ben  fd&on  fertigen,  aM 
(gruttb'  unb  ^eftimmungStoort  gebt(beten  9{amen  buri^  ein  tt)eitereS  t)orangefleateS 
fflcfJinimiin^^mort  erweitert  unb  i^n  baburc^  oon  gleichen  unterft^eibet,  ift  bie  Qn^am^ 
tneiifet^mig  ciiieS  ®runbtt7ortS  mit  einem  felber  wieber  {ufammengefe^ten  SBeftimmung^^ 
tDoiti ;  fie  ift  einfache  gufammenfefcung.  ®o  ift  j.  93.  Sorberflu^ader  —  §interflu^* 
ader  bie  3;)iffereniierung  beS  jufnmmengefe^ten  9{amenS  ^lnf)aitx.  ^uc^Sbü^Iader 
bagegen  ift  einfache  g^f^i^inenfe^ung,  ba  es  nid^t  einen  Sü^Iader  oon  einem  jweiten 
p  unterfc^dbcn,  fonbern  einen  Sder  gu  bejeic^nen  gilt,  ber  an  ober  auf  bem  ^n^ 
bfl^I  liegt. 


ooo- 
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Derfu(^  einer  fprad^Iid^en  unÖ  fai^Hi^en  €rflärung 

ber  in  5em  erjien  Oer3eid}nijfe  aufgefütjrten  ZTamen. 

(Hamenforfd^ung  nnb  ZTamenletjre.*) 


^eßerpc^f  6er  ginf^etCttng. 

I.  ST^eil.    5RatfirU(]^e  SSct^ältniffc. 

A.  Quantität^ocr^SItniffe. 

B.  Qualität^Dct^ältniffc. 

1.  Sage. 

a.  f)tmmclöri(^tung.    Sage  gu  einanbcr. 

b.  §ß^c  unb  2:tcfc.    SJcrg  unb  SE^al.    SBobengeftattung. 

c.  93obcnbcfc^affen§cit. 

d.  ffias  mit  ©äffet  gufammen^ängl. 

2.  gorm.    au«bc^nung. 

3.  garte. 

4.  ©obenbewad^fung.    Sobcnetjeugniffe.    JC^icre. 

n.  5£^eit.    "iDet  üWenf*  unb  bie  JJtur. 

A.  !£)te  glur  im  (Sntfte^en.    9ieuten  unb  @(^tpenben. 

B.  Die  angebaute  unb  bewohnte  glur. 

1.  !3Der  Anbau  im  allgemeinen. 

2.  35er  Anbau  im  Sefonbeten. 


*^ 


•)  Cgli,  ®cf(fti4tc  ber  fleograpl^.  iRamcnfunbc,  1886,  @.  1,  jlcttt  al«  baS  3icl  bcr  »iffcnfcfiaft- 
tic^en  Searbcitund  ber  DrtdnamentoeU  bie  9^  am  entehre  auf,  b.  (.  bie  (Stgrünbung  ber  in  ber 
9{omennatur  »attenben  ©efe^e.  9tö  bad  ndd^jle  SD'^ittet  ^ieju  erfc^eint  bie  fpra((ti^e9{anten« 
crfUrung  (p^iToTogifc^  9{amenforf(l6ung)  imb  bie  fad^tid^e,  na(^  bem  ^oÜDt  ber  Benennung 
fc^uenbe  S^amenertt&ruug.  %n  biefer  @tc({e  fei  ein  für  attemat  auf  9mo(bd Snflebtungen  unb 
©auberuugen,  9Kc^cr3  Ortdnanien  bc«  ÄantonS  Qüricö,  »irtingcrS  recfttdr^einifcSe«  tlamannien, 
(ggtid  nomina  propria  uub  nic^t  jule^t  8irtingeriS  pr&c^tige  Arbeit  über  bie  ^o^enjotterifc^en  OrtlS«, 
grtur-  mib  ©albnamen    (atamaunia,  «b.  I,  U,  IV,  V,  VI,  VII,  VIII,  X,  XIV)  ijingetpiefen. 
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a.  Kdetlanb. 

b.  ®artenlanb. 

c.  ffitcfc. 

d.  %ra(|Itegenbed  Sanb. 

e.  93etbe(anb. 

f.  ffieinbau.    Obftbau.    Ölflctotnnung. 

g.  S33alb.    SBaumgruppen.    93aumarten. 
h.  ^panjcn.    Slumen  n\to. 

l   Stricte.    3oflb.    Sr§teT§aItung.    9Sic^gU(|t. 
©ojialeS  geben. 

a.  ©o^nftätten,  al5  folc^e  bcaeit^net. 

b.  Sejctc^nung  nat^  bcm  (grbauer  ober  ©efifeer. 
L  ajofle  ailbungcn. 

2.  eaipfen.    («c^t  (Srup^jcn). 
e.  'Mi}  ber  wirt^fd^aftücleit  Senufeung.    (öuge^öttgfeit  ju  bcftimmtcn 
©eiDctben,  ©erufen). 

d.  SHJfge  itnb  ©tege. 

e.  (grenze.    üHarl. 

f.  (Smeinbe*«  unb  genoffcnfd^aftlid^c  SScr^ältniffe. 

g.  ®cTt<3^t§^  unb  §ertf(^Qft«oct^äItniffc. 
h,  SSefeftigungcn.    ©d&töffet. 

i.   Äitt^üd^e  »er^ältniffe. 
k.  Xobtenbeftattung. 


«rfler  ai)eil. 
9latfitH<i^e  »etl^&Itniffe. 

Ä.  ttaantit&ts-Vrtli&ffniffe. 

!•     ©roßatf«;  ®ro6eggen^olg;  Rfcinanger;    ©cgctmoo«,   Xegetfee,  2;eger(n)fee* 
wtl^tx  {tcgar   -=  gro§;  anbere  [teilen  tcgar  ju  fc^tatt,  fumpf). 

B,  ttuadt&f ssVrtli&ütniffr. 
Üllgcineincg. 
2  a.  ffiut^otj,  ©nttüiefe,  Söswicfe,  Sögn?ie«§oIj,  im  »Üben  2Koo3  fie§e  unten 
9It.  52  a, 
Sßgl.  ©(^ünau,  @(l^öngrunb,  ©d^önbü^I,  ©d^önenbtunnen. 

a,  |)!mmeldti(^tung.    Sage  )u  einanber.    93enennung   t)on  anbeten 
Orten  hergenommen. 
?,     Dfter^otj,  Oftcr^oljtrieb,  Oftenoiefe.    ^m  ©ommer,  ©ommergut,  JBinter* 
terg.    ©onnenjut,  ©onnenbu^I,  ©onnen^atbe. 


105 

3[n  bet  Ü6ete,  Ü6ermooö.  —  3"f^^'Ä^w^6"'^9^tt  wit  beit  S3efttwwung«*' 
»öTtevn:  Ober,  Unter,  ©orbcr,  ^inter,  Äußer,  Qfnner,  ÜWittcl,  SKitter,  ^ö^cr. 
©ie^e  im  britten  SSergetd^niffe  unter  SJiffcrenjierung ;  biefe  9iamen  alle  ^ie^er 
au^jufi^reiben,  iDÜrbe  ber  äßfi^e  nid^t  lohnen. 

^Dann  92amen  nok:  Xltoffer^olg,  $Bobo(ier§albe,  (Si^enweilerl^olg,  ^ang^ 
na(^ertt)alb,  ^nrjtx  ^atbe,  ®rü5Ier  2Beg,  Äonftanjertorfet,  STOte^tngert^or, 
ffhipoljeröfc^,  ©d^etbenweilermoo«,  ©c^önauerotfer,  ©elmnouerberg,  ©elmnauer^ 
brü^l,  @elmnaucröf(^,  ©enftenaucracfer,  ©treiteteflngertobel.  «ud^  ^er  pnb 
nur  Seifpiele  gegeben;  bie  ©rHärung  ber  ^Warnen  bietet  leine  ©d^toierigleit. 

b.  ^ö^e  unb  Xiefe.    S3erg  unb  X^al.    Sobengeftattung. 

3.  aönrinb,  ju  ?lütt)inb,  Jlttwinbatfer. 

Tltqtx,  Orten,  b.  Stt.  QM^  bringt  einen  Ortdnanten  ,,91Ien»tnben"  bei,  t)cn 
er  atö  „^ocfigctcgenc  ^öfe,  »o  btc  SBinbc  faufcn",  erftfirt. 

4.  SBcrg. 

SBerg,  ^tnterm  S3erg.  im  obcrn  Serg,  Sergle. 

3ufanittien[etungen  mit  bem  ©runbworte  berg. 

SBinterberg  *),  (Sntenberg,  ftau(^en^*)  (ftu(^en*)berg,  9iienolb«berg  fmb 
alte  ^Benennungen.  ^a§  Serg  nii^t  immer  auf  Sobener^ebung,  fonbern  oft 
auf  ©alb  gu  begießen  ift,  am  Sobenfee  oft  ben  felbft  in  ber  (Sbene  gelegenen 
Sßeinberg  bebeutet,  merft  SBirlinger  in  ben  l^o^engoQ.  Ortsnamen,  Slamannia 
93b.  I,  @.  271,  »b.  VI,  @.  136  an. 

5.  aUd.    3[m  ©onnenblid. 

6.  Sogen.    (Gebeutet  ©nfattelung.) 

g[m  ©ogen. 

7.  ©reite  (^od^bene). 

«uf   ber  ©reite,   auf  ber   Saibtac^breite,    ©reltenodfer,   ©reitenonger, 
©reitenbrü^(nriefe,  ©ceitenlod^. 
(— )    ©rü^l  f.  unten  9Jr.  126. 

8.  ©u^I  (©0^1,  ©Ol,  ©oß,  ©ic^el). 

am  ©ü^I;  auf  bem  ©fi^t;  unterm  ©fi^l;  auf  bem  l&o^  ©fl^t,  ^.; 
auf  bem  fc^ßnen  ©ü^l;  ber  rau^e  ©tt^I,  ©.;  ©I(|el  (Ortfc^aft). 

am  ©o^len,  ©o^ler.    afcenbol. 

©gl.  bie  3ufammenfe^ungen  mit  bem  ®runbmorte  bü§(  unb  ©fi^I  aÜ 
©eftimmung^toort  in  ©fi^Iacfer,  ©ü^Ibeet,  ©ü^(n)iefe. 

9.  ebene. 

®bnit;  auf  bem  Sbnit;  im  (Sbnit;  auf  ber  (Ebnet.    ®bnetl^o(g. 
10.    (&f,  (£gg  (oorfpringenber  ©ergfd^enW ;    anbere  erüären  t»  al«  fattelförmigc 
^oc^ebene,  bie  nafenförmig  gegen  ein  ZfyA  oertäuft). 

an  ber  (Egg;  auf  ber  (Scf;  auf  bem  (Edt;  hinter  ber  (Egg. 
©ergl.  bie  3uf^ittmenfet}ungen  mit  bem  (Srunbn^orte  (Egg. 
(Edfacfer,  (Edt^olg,  (Edffefb,  (Edtgarten  (sicl),  (Edhoiefe. 
(Egg^lben,  (Egg^olg,  (Eggöfc^. 


1)  16.  9}obember  1277  ftbenten  fübt  9lumo  oon  iRampetn  unb  ber  jtonbent  oon  &t  C^oHen 
an  bod  ^l  Oei^pitat  in  Sinbau  ®fiter  jn  Sinterberg.    SBürb.  6.  5. 

2)  ©ürbinger  ©.  70,  Urtunbc  »om  24.  «ugufl  1437. 


106 

11.  3röö- 

auf  bcm  iä^en  g^ß,  §crg.    Qm  Jaö. 

12.  fjelb.    ©.  aud^  unten  bei  «tfct  5«t.  120. 

3[m  Untcrrcutincrfelb,  Im  {Rcit^eiraetfclb. 
3ufammenfefeungen  mit  bcm  (Srunbwortc  J^lb. 

13.  glu^,  a5f(^üffige  ^albe.    Stimm  ©.  ©.  lU,  1849. 

auf  ber  glu^,  in  ber  grlu^.    glu^atfet;  glu^^olj. 

14.  gwi. 

3m  JJreien. 
16,    ®etänbe. 

3ra  furgen  ®elänb.    {R. 

16.  ©tcbcl. 

am  ®icH,  auf  bem  ®iebel,  im  obcrn  ®icbel,  ^tntcrm  ©iebcl. 
e^icbelacfer,   ©icbclbad),   (Siebel^albc,   ®ic6elmoo§,  ®ie6elmiefe,  ®iebel* 
Meägtaben. 

17.  ®im|)fel 

auf  bem  Tunben  ®im))fel. 

18.  ©toben,  ®rube. 

am  rotten  ®raben.    9i.    ®tuba(^. 

3ufammen[et3ungen  mit  ben  ®runbn)örtetn  gtaben  unb  grübe. 

e^rabenader,  ®rabcnn?iefe. 
19*    @runb. 

gm  ®runb,  im  ®runble,  im  ®runbtoc^;  ®runb  (Ortfc^aftöname), 

gm  ®runb  an  ber  ffianne. 

äufammcnfcfeungcn  mit  bem  ©runbworte  grunb. 

®tunbacfcrmooiS,  ®runbgaffe^  ®runbn)infel,  ®runbla(^tt}ei^em7iefe. 
20,    ®f^Uef. 

®)(^liefwiefe.    ^m  ®f(^üef. 
2L    ©urget,  Scrgeinft^nitt. 

3n  ber  ffiolfögurgel.    (aud^  im  ^ol^enjotter'fd^en.) 
22,    §alte, 

§albe,  bie  ^albe,  auf  ber  §albc,  an  ber  §atbe,  in  ber  §albe,  falben, 
im  ^älDele,  am  |)ätbele,  im  |)alben. 

an  ber  QSn^cr  ^attt. 

Ortfc^aften :  falben,  ©gg^alben  unb  93äuernn(g)S^aIben. 

3ufammenfe4ungen  mit  bem  ®runbroorte  fyilDt. 

^albenocfer,  ^albenbeet,  ^albenmoo«,  ^albenöfc^. 

^m  untern  Sng^ald. 

24.  §ang. 

§angna(|.    ^ngnetSroinfel.    ©ie^e  auc^  Sir.  63. 

25.  ^^^. 

auf  ber  ^öfftf  in  ber  $ü§e,  in  ben  §c(|emen  (?). 
gufammenfetjungen  mit  bem  S3eftimmungSn7orte  ^o^,  ).  93.  ^o^buc^  uftt. 
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27.  §ößc. 

Ölt  ber  §00.    «uf  bcr  ^öOptattc.    ^intct^ötl.    aSor^ött^otj. 

28.  ftapf.    öetg,  oon  bem  au«  man  ga<)fen  ober  fapfcn,  b.  §.  bte  Umgeßung 
öcfc^auen  lann.    SBirltngcr,  Älam.,  S.  I,  271. 

3m  ftapf,  auf  bem  Äa^)f,  am  Äa^pf  ju  {Ritfcnbad^.    Äopffetb. 

28.  ftengel. 

Qm  Äengel,  O.    Gebeutet  ^öfftun^,  Jftß^re. 

au(^  ftennet  gefprot^eu.    Sgl.  ftcnuetbac^  bei  Srcgenj. 

©d^mib,  ©(^tt)äb.  SB.  93.,  ®.  309. 

29.  fteffel. 

^m  Äcffel.    Rcffetmicfe. 

30.  ftnebel,  Änobd.    ^ctDorragcnber  gel«. 

am,  im  ftnebel,  auf  bem  ftuobcl,  am,  m  äußern  ftnobet*    Surglnobel, 
Surglnobel^ola. 

Änobelader,  Änobelnriefe,  Änobel^albe,  ftnobel^olj. 

31.  Stopl 

auf  bem  ftöpfle. 

32.  8anb. 

^n  ben  Säubern. 

3ufammenfe|jungcn  mit  bem  ®runbn?orte  lanb. 

©iel^e  auc^  unten  bei  ader  92r.  121. 

33.  8e.    ($)ügel,  clivus.) 

gn  ber  ßebernen.    §oir. 

34.  So<$. 

Scd^,  im  So(^,  in  ben  Söd^em. 
3nfammenfefeungen  mit  bem  ©runbtporte  lod^. 
ffirbmännleinSlod^  bei  ©öfenreutin.') 

35.  ?lafe. 

3ufammenfe^ungen  mit  bem  @runbn}orte  plaij. 
^lä^lebcet. 

36.  JRfltfen. 

@aurücfen. 

37.  9hinfe. 

{Ruejenberg,  iRuejenbergatfer,  Shtejenbergtobel. 

38.  @ad.    (Enge«  2:^1  o^ne  au«toeg. 

Qm  @ad. 

3m  §irling«fatf,  im  SKe^lfad. 

39.  @äge. 

©ägenader,  ©ägenbat^,  ©ägenmiefe. 


1)  (5tbmäntilein«lo((  (baS  93oll  fpric^t  (Sl^rem5nble«(o(6)  ifl,  fotüctt  ic^  fel^e,  fein  tatafker« 
nd|ifler  Irluntome.  2)ie  9iauVf4e  Staxtt  oon  1626  l^ot:  ^tnonnlod^.  8gL  Ck^ppner,  6agenbuc6 
ber  bat^t.  Sonbe  1852/3.    U.  8b.,  9hc  490. 
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40.  ©(3&d6c. 

S)ic  ®(^ci6c,  auf  bcr  ®d^ci6c,  in  ber  ®^ci6c,  in  bcr  obctn  ©treibe,  6ct 
bct  Scheibe. 

Sufommenfcfeungcn  mit  bcm  Seftimmung^wortc  ©(^ci6c. 

41.  ©(^crc.    ©pifeauSlaufenber  93orfprung. 

3in,  auf  bcr  Schere.    3fm  ©d^ärlc. 

42.  ©c^ilb. 

^m,  aufm  @(^i(b. 

43.  ©c^Iaii  =  nad^  bciben  Seiten  ^in  fonft  onfteigenb. 

®d^Iauen6erg,^)  @^Iauenmoo§. 

44.  ©(^teife,  ©c^Ieipfc. 

An  ber  ©(^leifc  im  6nten6erg. 

3uglei(^  Scjeic^nung  für  (Srenje.    93irlingcr,  red)t§r^.  Älam.,  ©.  329. 
44a.  ©(^red,    ©d^rid. 

©c^retfelbcrg,  ©c^recHenberg. 

45.  ©teig. 

©ie^c  unten  ©ege  unb  Stege. 

46.  Xeße.    Vertiefung. 

ÜDaüenwiefe.    Ztüc.    ÜEeüen^oIj. 

47.  ^at 

3ufi:immenfe6ungen  mit  bem  ©runbworte  t^al. 

48.  I^or. 

Km  %i^0Xf  am  SRiealinger  SE^or. 

S^oradfer. 

äufammenfeftungen  mit  bem  ©runbworte  tl^or. 

©ic^e  unten  bei  Ätfer  unb  gelb. 

49.  Sicfe. 

lief^öljl.    Xiefwiefe.    ^ie^et  5Wiebet^au8. 
5p,    Jobel. 

lobet  [=  fränfifc^  filingc]  bebeutet  93ergeinfc^nitt,  eine  ©ertiefung,  »elci^c 
burc^  bQ§  ffiaffer,  ba§  oon  ber  §ö^e  jur  Sicfe  fließt,  ausge^ß^tt  »orben  ift. 
aSicIfa^  Keiitcr  ©nfd&nitt  burc^  bie  ffieinberge,  ber  burc^  93a(^runfen  gebilbet  ift.*) 

S^obcl^  im  Zoitlf  auf  bem  ZoM,  unter  bem  rotten  Üobel,  Slöbele,  im 
Z&htUr  im  Obern  SEöbele. 

3iifümmenfet3ungen  mit  bem  ©runbworte  tobet 

äufammenfeftungen  mit  bem  93eftimmung§n)orte  ZoM. 

lüölerroeg  =-  ffieg  Don  ober  jur  Ortfc^aft  Sobel. 
51.    Sänne.    ©,  ouc^  unten  9?r.  117. 

3;m   ®runb   an   ber  SBanne.    ffiannent^al.     ^m  obern  SBannent^al. 

©te^e  unten  bei  Anbau  im  allgemeinen. 


1)  ®ie  atau^'f<ftc  Äarte  ^at  ©^taut^en**  ober  @*tcufenbcrg,  toa«  bann   5U   ©c^tcipfe 
ai^iSten  mürbe. 

2)  3u  %tibü  Dfll.  8irlingcr  Stlamannia  8b.  IV,  @.  159  unb  Sle^tgr^.  SHamannien  @.  351 
foBjie  ©utf  in  bti  aUmaimia  8b.  X,  @.  64  unb  gaiflncr  bortfctbjl  @.  65. 
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52.  ffiinlel.    Sßon  pgrfit  umf(!§Ioffettcr  ^lafe. 

Qm  ffitniel. 

Bufammenfe^ungen  mit  bem  ®runbtoorte  3BtnIeI. 

c.  93obctt6cf(!§affen^ctt. 
ftOgentetiieS. 

52a.  Sögiüicfe,  gSöSnjicS^oIj,  ©ut^olj,  ®utwic[c.    Qfm  »ilbcn  9Koo§. 

53.  S)ürr. 

5)ürren,  Dutrad&6ad^,i)  iDürrentctg,  iDürrettmooS. 

54.  grrf«- 

geifcngrunb.    gr^lf^nftobcl^ola. 

55.  Rammet. 

Rammet,     ^m  Jammer,    ^mmerbad^,  ^ammetl^oli,   ^ammerfd^latt, 
§ammcrftctg. 

56.  §ärtc.   @.  ©(^melier  SB.  S.  I,  1168:  ©oben  aus  ®anb  unb  Ate«  beftel&enb, 
mit  weniger  trocfcnct  unb  an  fid^  be§^aI6  unfruchtbarer  'Dommerbe  bebedt. 

auf  bcr  §ärte. 

57.  Sc^m. 

Se^macfer,  Se^mbergmoos,  ?c^m^oIj. 

58.  Seim. 

auf  bcr  ?eimcn,  auf  bem  keimen,  in  ber  untern  Seimen, 
gufammenfe^ungen  mit  bem  ©eftimmungSworte  Seim. 

59.  Letten. 

amSetten.  Öcttenbad^. 

60.  SBcrgel. 

an  ber  SKcrgel^be.    an  bcr  äßfirgell^Ibe.«) 

61.  @anb. 

^m  ©anb.    ©anbbic^el.    ©anbbü^I. 

62.  ©tein. 

auf  bcr  ©teinct,  ÜWt^ann.    (au«  ©tein^art?    Urlunbcn?) 
©teinenader,  ©tein^olj,  ©teinegg,  ©teinenberg,  ©teinbrud^fclb. 

d.  3Ba«  mit  Sßaffer  iufammcnl^ängt. 

63.  Sßon  bcn  im  Seairfc  fi(^  finbenben  ©ewäffern  erfd^einen: 
5Dcr  SBobcttfec. 

am  ©ec,  91.    amfee,  {R. 
5Dcr  5Degerfee. 

am  2:eger(n)fce,    am  5J:eger(n)fcett}ei^er. 
Die  %i). 

ÜDer  untere  ^of  an  ber  ^ä).  a(!§rain,  ac^rainmfi(|Ic,  ac^brflde,  ad^point. 


1)  @.  unten  9hc.  148. 

2)  Utfuntoe  öom  24.  «ugujt  1437  (SBürbingcr,  ®.  70)  ©trcit  awifcSen  bem  ^faner  ju 
&.  ©tep^n  unb  bem  @tifte  ju  Sinbau  Aber  ben  ge^enten  an  bem  Hinten,  jhtc^en  unb  9ltenoIbdberg/ 
fotoic  Ott  ber  ^^SÖfHlrgcI^atbcn"  am  öntenberg. 
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!Dic  Ärgert. 

an  bcr  argen.    Ätgenadfer. 
35ie  Mblai)  (SeiMad^). 

an  bcr  Öaibla^.    8aibla^§6erg,  $?aibtad^^a(bc,  8ai6(ac^6rcitc. 

üDte  l^aiblac^  ^eigt  au^  ^angnad^  (ogl.  ©afferburger  Urbar  ®.  7),  ba^er 
in,  an  ber  ^angnac^.    ©ie^c  5Kr.  24. 

64.  93a(^. 

«m  93ad}. 

guJLimmenfefeungett  mit  bem  ©runbworte  ba*. 

a3a(^imc[e. 

65.  ©tnfc. 

3m  SJuijen,  im  Dberbtnjen,  Sinfenader,  Sinfenrcutacfcr. 

66.  fflnmnenp 

Auf  Srunnad^.  ^m  tiefen  Srunnen.  Qn  ben  Srunnabern.   ©rönnen^ 
micgatfer. 

3ufammen|efeungcn  mit  bem  ©vunbworte  brunnen. 
äufümmenfefeungen  mit  bem  Seftimmungsujortc  SJrunnen. 
67-    gtetft^eiu     SßJafi  ergraben. 

Dbcrflctjc^en,  Unterfletfc^cn,  üor  bem  gletfc^en ;  alle  brei  in  ber  (Semcinbc 
aSJei^cii^bcrii. 

9IatQrli(^e  ober  militärifc^e  Jlcfc^en  ?  SSgl.  SBirlinger,  rcc^tör^.  Älam.,  ©.353. 

68.  gurt. 

SRiebfurt. 
C— )    §ürn. 

©ie^c  unten  „5^rm." 

69.  Snlcl. 

3nfeIbü^I,  3[n[cI^oIa,  ^nfeüad^en^ols. 

70.  ^^at^e. 

aJiooölad^en,  i^ad^enbrü^I,  Sad^enroiefe. 
(gjn  ber  inncrn,  äußern  Sachen,  ©.,  [ie^c  unten  5Kr.  204.) 
71*    aRüo^. 

Woo^f  im  aWoo^,  im  r Otiten  2Boo§,  im  roilben  aWoo§,  ba§  SKooS. 
Sufammenfcfeungen  mit  bem  ®runbworte  moo§. 
äujammenfetäungen  mit  bem  2}eftimmung«tt)orte  2Boü§. 

72.  mmd).    (Sumpf.) 

Mnxüiffjolif  aHuroc^molb. 

73.  3!ieb. 

3m  9iieb.    Ob  bem  9lieb.    ^m  SRieble. 
äufammenfefeungen  mit  bem  ©runbworte  rieb, 
aiicbfurt,  SHieb^atbe;  SHieb^oIj,  SKebweg. 

74.  Wo^r. 

3m  Slü^rac^. 

Bufammenfe^ungen  mit  bem  SeftimmungSn^orte  Sto^r. 

75.  @(^[att,    ajon  fe^r  beftrittener  Sebeutung. 

ajgL  ©irlinger,  «lam.  33b.  I,  ©.  275. 
©^(ammiger^  mit  SBinfen  beuxid^fener  ®runb. 
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Öm  ©c^fott. 

Sufammcnfefcungeit  mit  bcm  ©tunbwortc  fd^Iatt. 
Sufammcnfeftungeu  mit  bem  SScfttmmuuä^wortc  @^(att. 
J)aoon  bcr  ^erfoncnnamc:  ©c^Iattcr.    ®(^Iatter35rü^I. 

76.  ©ce. 

©aumptaft  im  langen  ®ec.    ^^m  ÜKtttclfec.    ®ce^albcntt)icfe. 

77.  ©täube. 

3m  ©täuöen,  Sobola.    Ob  ^icl^et  gehörig? 

78.  3[m  Unfäubetle  (§ege). 

79.  sasaffcr. 

©affcrbutg;  ffiaffetgarten. 

80.  SBatt,  ffiette.    (f^rurt,  ©d^memme.) 

amSBatt.  iDtcffietteiT.  aBettenbü^r^oIa.  S«  *>et  untern  ffiette.  (Sggenuxitt.O 

81.  «Beider. 

©eilten  (SBei^er)  §ott. 

am,  im  SBet^et.  Stm  Keinen  SBei^er.  Qm  üorbern,  obern,  l^intern  ffieil^er. 
3ufammenfe^ungen  mit  bem  @runbtt7orte  meiner. 
Sufammenfeftungen  mit  bem  93eftimmung§n)ortc  SBei^er. 

82.  ffiu^r. 

^m  SBö^rle.  Qm  SBü^ren.  SBaffer^  unb  3Bö§rplafe.  «uf  bem  SBei^cr^ 
ttju^t.    ©ul^rader.    aBu^t^öIjI. 

©itlinger,  aiam.  S.  I,  @.  274,  mad^t  auf  bie  SBid^tigfeit  biefet  alten 
ffiaffetftauungen  aufmerifam. 

2.  §{orm,  3lu06e^nung. 

83.  SBiege  (Ärümmung). 

SBiegenöf(!§,  Siegenfteig. 

84.  ©teiangel. 

Dreiangel  im  Sruggbud^.    ^m  Dreiangetacfer,  5)reiangeföbeet 
(— )    ®c^ren.    ©.  unten  bei  Slnbau  im  oügemeinen. 

85.  ^orn.    Sanbjungc  in'3  SBaffer. 

am,  im,  l^inter  bem  §orn.  Sionnen^orn.  ^omacfer. 
85a.  Äreuj. 

Sheujacfer,  Äreujbeet,  Sreujgctpanne.  95gt.  'Wr.  220. 
85b.  Ärümme. 

Ärummader,  Ärummbac^l^olj. 

86.  «firje. 

auf  ber  Äursen.    auf  ber  Sfirjencn.    Qfm  ftürsenen. 

87.  Sänge. 

gm  Sangen,    auf  ber  Sänge. 

3ufammenfcfeungen  mit  bem  Se[timmung«u?orte  ?ang. 

88.  SUml. 

3m  JRanl. 


1)  Sürbingcr,  @.  20,  gibt  (Utfimbe  1843)  einen  ^of  jn  Cggcnwatt.  ^e  Wau^fd^e  Äartc 
»Ott  1626  ^at  d^gentpatt. 
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88a.  md. 

"Sixitnia^,  ein  in  SBinbungen  laufenber  93ad^. 

89.  ©pife. 

3[m  ©pife.    5)reifj)ifett)icfc. 

3ufammenfe|ungen  mit  bem  SSeftimmungdiporte  ©pi^. 

90.  ©tclje. 

©tcljcnocfcr.  «n  bcr  ©tcIje.  (©tctjcnarfcr  ift  ein  JJclb  mit  fj?iftau3lanfen^ 
bem  (Enbe.)    ©teljen&rucf. 

91.  ©ttid^. 

3fm  ©trid&enen.    Qfn  ben  ©tricä^cnen.    D6erftri(!§enen,  Untcrftri(!§enen. 

92.  Surft. 

auf  ber  SBurft. 

93.  3i})fer. 

3m  3ipfel.    Sipfclwicfe. 

94.  3ug. 

^n  ben  3ügen.    Qm  3fiflte.    ^m  obetn  3U3.    3ugQ(fer. 

3.  §farße. 

95.  Stoutoiefe  —  Dunfelarfcr,  SDunfcIbuc^,  35unIeImoo§,  ÜDunlelmooöwiefe  — 
©rünenber^,  grüne  SBiefc  —  im  {Rotten,  {Rot^enmooS,  im  rotten  SWoos, 
SRotE)enbr«nnen,  Wot^^ola,  SRot^enfc^latt,  {Rotl^Ireug,  SRot^en^of,  Wötl^enbatj^, 
giot^miefe,  rotten  Jobel,  beim  rotten  STorfel  —  ©d^warjenberg,  ©(^nKirjen- 
leutc,  ©<36toarjenfee,  im  ©c^ttjarjen  SKüü^,  ©(!§n)ärjenbrfi^I  —  SD8ei§enSberg, 
Seifeengarten. 

4.  ^oöenßewac^eung,  ^obenevienQtxi^e.    ^^tere. 

§ie^er  gehört  «öe«,  toa«  mit  ber  natürlichen  gruc^tbarfeit  beö  Sobenö, 
bem  urfprünglid^en  Salbe  unb  ber  §eibc  mit  i^ren  Spangen  unb  Silieren 
ange|ört.  )(ud  )7ra!tif(!§en  Snoägungen  n7urbe  bie  S)arfteIIung  mit  ber  ber 
luttiDierten  g(ur  unb  ber  baju  gel^örigen  gauna  unb  gtora  oerbunben. 


^meitcr  Si)et(. 

Set  aRenfil^  nnh  bie  ^Inv. 

A.  dit  iivLt  im  $nf|{efien.    Ileufen  mi  Srfinienden. 

96-    Meuten. 

Crtf^aftSnamen :  SRcutin,  SBöfenreutin,  ^eimc^rcutin,  Oberreutin,  §ö^cn^ 
reutin,  ®rcut^,  SReutenen/)  {Rcutenmü^Ie. 

3m  SRcuti,  in,  auf  bcr  ülcute,  in  ber  Dorbern,  ^intern  {Reute,  im  {Reutele. 
gm  ßireut^,  (Sereut^olj.  []ä^rDt\i.  grüt,  rüti  =-  novellum.]  Qm  JReutinen, 
auf  ber  Sieatinen,  auf  ben  iReutenen. 


1)  ^eutcuen  (^utincn)  ^cigt  in  einer  Urlunbe  öom  15.  3uni  1326  (©ürb.,  @.  14)  bad 
Sßcuseieute  ^u  ^Cegelllein.    2)ie  9leutinen  flnb  meifl  SKmenben. 
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Bufammenfe^uttjert   mit  bem  ®ntnbtoorte  reute. 
3u[ammenfe4ungen  mit  bem  Seftimmungdmorte  Steüte. 
Suf  ^ö^enveute.    ^ö^enreuteöfc^. 

97.  ^rtt.    [S^emald  geteutete  unb  wteber  mit  3BaIb  angeflojene  ©tetle.] 

Qm  (B'^au.    Qm  ^uen. 

SSflL  l^ieju  Sirlingetr,  füam.,  I  @.  269. 

98.  ©rennen. 

auf  bem  Sranb.   Qfm  «Itbranb.  ©ranbader,  öranbbid&el^ola,  Sränble*» 
ffoiif  ^od^firänboder  unb  UnterbrSnbenader.^ 

99.  @<$tt}enben. 

@(!§nxinb;  im  ©d^manb,  in  ber  ©dbrnanb;  in  ber  ©d^tpenbe. 
gufammenfe^ungen  mit  bem  ©eftimmungdiporte. 
100.    ©engen. 


101.  ©loden. 

^  ben  ®Üitn.  ^m,  auf  ^todai).  ®toiaitx,  ®to(fmiefe.  Stödle^berg. 

©toder  ^eigt  berienige,  ber  ben  ©oben  ausftodt.  ^Sufig  por!ommenber 
Familienname.  S)a§er:  ©todenn^eiler,  ©toderiSbü^I,  ©todatiSbfi^I,  fatld 
nic^t  in  ©todat«*»  ober  ©todertsbü^l  ein  öcrfc^üffeneS  ©tod^artsbü^l  ftedt.^) 

102.  iReubru(^,  92eufa^. 

3[m  yimitnä).   Qm  5Reufafe. 

Die  »erfi^iebenen  arten  ber  Sobenlultioierung  »erben  meift  in  ber  Seife 
unterfc^eben,  bag  SHeuten  bad  Urbarmad^en  bed  lobend  unter  93egna^me  ber  Sßurjel^ 
ftode  bebeutet  unb  fo  ben  ©egenfa^  jum  ©(!^U)enben  6i(bet,  bei  bem  bie  SBurjelftöde 
m(^t  aud  bem  Soben  herausgenommen,  fonbern  bie  Säume  nur  am  Soben  abgehauen 
»werben  unb  bad  Übrige  bem  ^uer  überlaffen  u^irb. 

©tod  (,/itt  ben  ©töden"  ani)  in  §o^enjottern)  loirb  oon  Sirlinger,  atem.  I, 
©.  269,  atö  ber  ^(a^  bejeic^net,  ber  mit  iZBurjelftöden  gefsater  S&ume  befc^t  ift. 

(Ed  mag  §ier  bemerlt  merben,  bog  Sieuten  unb  ©d^n^enben  nid^t  nur  oon  ber 
am  anfange  ber  ^Itur  fte^enDen  Si^tigleit  bed  SaueriS,  fonbern  aüä)  jur  93egeid^nung 
))eriobif(^er  SSSalbaudftodungen  gebrandet  n^irb. 

S)er  a3olIftänbigIeit  wegen  fei  no^  crn^ä^ut;  bag  oon  äßanc^en  aud§  ©d^Iatt 
^ie^rgeftettt  mirb,  aü  ,,Ort,  an  bem  ein  ^oljfd^Iag  gefd^a^/'  unb  bag  (Sgti  aud^  in  bem 
Siorte  (Sbnit,  bad  er  aU  ^^Perebnetcn'',  alfo  burd^  ^nft  jur  Snfteblung  touglid^ 
gemachten  SBoben  erltärt,  eine  l^ie^er  gehörige  SSejeic^nung  fe^en  will. 

Qu  {Reuten,  ©i^wenben,  Meubru^  [^^  5Weugereute,  novale,  runcatura]  ift 
fiber$aut)t  ^linger,  aiem.  I,  @.  272  unb  9led§tdr§ein.  aiem.,  ©.  347  folgenbe 
ju  t)erglei(^n. 


1)  8gt  ObtV'  mtb  UntetbrittlH  in  ^ol^ettaDlIertt.    Sitßnoet. 

2)  2)ie  9latil^*f(^e  Stoxtt  oon  1626  ^at  ^iodaxtif)^l  Slfo  @to(f^att>  ^todtoatO  tote  aud 
6t€tn^rt  5fter  Steinet  toirO.  Doer  ßedt  ein  (Eigenname  @to(f^ai;0  ba^inter?  3ft  ein  folc^er  in 
llef(^<(  ober  fonfl  befannt? 

xxvn.  8 
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B.  Die  ungedittie  untf  6eaiolinie  iUt. 

1.  ^ev  |ln6au  im  ^qemmten. 

103.  ©euttbcO  (?eunt,  ?oint,  ©Inbt,  ?int.) 

^rtöatgrunbftflcf. 

«n  ber  ?oint,  ^oirtt  am  ^uö,  bie  ?oint,  üorbcrc,  untere^  ^iittctc  ^oint, 
^uöpoint,  §ofacfcT  an  bcr  ?oint  §intcr  bcn  hinten.  Die  bciben  Pointen, 
^ointtobcl. 

IJaS  ^otntlc  im  alten  Ärautgorten.    ^euntle. 

3ufammen[e|ungen  mit  bem  ®tunbtt7orte  Jpoint 

104.  (£i(^^)  (fälf(^li(^,  a6er  burc^ge^cnb  al«  Öfc^  wiebetgegeben.) 

5Dem®emcinbere(l§t unterliegcnbeS©aat«^u.a(Ierfelb.   Dreifelbewitt^fc^aft I 

3[m  Öf(l§.    3m  o6ern,  mittlem,  Meinen  t)\ä).    ^m  Obct8f(^. 

Öfd&te.    3m  oöetn  Öf(^Ie. 

5Dic  brei  t)]ä)t  [§erg.,  SKt^ann.,  ?B.,  ffiombt.]. 

3ufmmenfe^ungen  mit  bem  @TunbU)orte  '6\^. 

3ufommenfefeungen.mit  bem  95eftimmnng«ti)orte  t\^,  o\(S). 

105.  ©ttfang.    ©cl^t  auf  (Einöbtüirt^fc^ft. 

3nt  Sinfang,  im  (Einfang^,  am  (Sinfang  an  bet  Saiblac^. 
(SraSgarten,  ber  (Sinfang.    Sänblc  im  ZoMadtx,  ber  ©nfang  genannt 
Äu§ere3,  innere«  ©nfängle,  im  (Sinfängle. 
(Sinfangader,  Sinfangfelbunefe. 

106.  3m  Sinfa«. 

107.  gfäßt^or  [gelbt^or]. 

«m  potior,  «e.  gäüt^oracfer,  pat^orwiefe.  «m  ©d^neOgatter,  §erg. 
®ätterle«acfer;  ®atterroie[c. 

Jättt^or  ift  bie  valva  ober  porta  rusticorum  ber  Urhinben,  Öffnung  im 
Dorf-  unb  (gfc^jaun  über  Sr^^rwege,  bie  üon  felbft  äufällt,  befonbcrä  ein 
folc^es  ZffoXf  woburd^  ber  eingcjäunte  93ejirf  um  ein  Dorf  üon  bem  freien 
grclbe  augerl^Ib  besfetben  wegen  bes  SBeibeoie^eS  abgefd^Ioffen  »erben  lann. 
©(^meüer,  SB.  33.  I,  705. 

SWerftoürbig  ift  ein  ©teinbrud^  unb  gäUt^oracfer,  @be.  §erg. 

108.  ®e§re,  ®e^ren.») 

3in  ®e^ren,  auf  bem  ®e^ren,  ©e^renatfcr. 

®e^ren  ift  ein  furjed  Sderfelb,  bad  toie  ein  Qxoidd  ober  Seil  i)m\ä)m 
längeren  liegt.    (E«  fte§t  mit  93ifang  (öcifang,  bcoang)  in  3ufammen^ng. 

aTZei^en  a.  a.  O.  erflärt  bie  (Entfte^ung  ber  ®eren  folgenbermagen: 
Sd  ftnb  bied  ^^iguren,  bie  entfte^en,  wenn    ba$   ®euKinn   Xra^^ejform  ^ 


1)  3u  ©eunbc  unb  (Sf(^  »gt  örimm  2B. ».  I,  @.  1747  unb  III,  @.  1140,  fowie  bie  Ufen«- 
»ert^e  abljanblung  »on  ©.  a)i|},  (Scfc^cbtc  ber  Scrcinöbung  im  ^oc^pifte  Kempten,  (Äcmpten  1865) 
übet  ben  ®cgcnfa|}  öon  (Sfc^rccftt  (=  Ocmcinbctcc^t)  unb  ©cunbre^t  (=  ©inöbrec^t,  ©offtatttc^t). 

Qu  Sott  unb  8egriff  (Sf(^  iß  bie  Einbauet  SD^a^engetii^tdotbnung  3U  Dergtei(^eu,  [in 
^eibetd  grilnbl.  fludfü^rung  <^.  801  fotgbe.]  m  bie  (S)egen|dt}e  <&ommere|(^  (^aberefc^),  föiuteref^ 
be|4U){fened  (Sf4  Icered  d^fc^  oortommeu. 

2)  3tt  Oe^reu  ogl.  Orimm,  £$.8.  IV,  2843,  Se^er  3J2^b.  S.9.  I,  869,  Cornelia  unter 
Oc^ren  unb  nun  aflci^cn,  Unfiebtungen  ufm.  I,  €^.  85. 
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BunSd^ft  fmrb  ^titt  ein  ated^ted  mit  ^aroMötttud  ber  Seete  gebtibet;  im 
fibtigöleiöenbcn  S)rctc(f  »irb  bic  (Stunblinie  in  fooict  gleiche  jE^cüc  get^cilt, 
aU  im  Tied^tetf  gu  mad^en  ipSrcn  unb  bann  t)on  allen  2:^ei(ungd:t}unlten  $flug^ 
futd^en  mit  bet  ©pi^  bed  S)teictfd  gebogen;  biefe  Keinen  !J)reiede  ftnb  bie  ®e^ren. 

109.  (S(enxtnne. 

ftteujgetoanne. 

110.  (&mtn\>.    (Snuxinb.) 

3fm®ewcnb.  95otbet.,mittI.,  äußer.,  ober.,  unter.  ®etoenb.  SWarteSgeroenb. 
@(^i6engett}enb.  S)ie  SnuKinb  entfielt,  »o  bie  93eete  o^ne  SBec^fel  im  3;errain 
gleid^Iaufen;  bie  burc^  bad  SBenben  ber  pflüge  entfte^enbe  Heine  Soben^ 
er^o^ung  ipurbe  mit  ber  beiberfeitigen  Stnn^onbdlaft  einer  @(!^ule  ober  einem 
iReubauer  fiberlaffen.  äßei^n  a.  o.  D.  (Sin  fold^er  Sauer  ^ieg  bann  3(n^ 
nxmber.  !Die  Flurnamen:  im  Stnwanber,  im  Stnn^anber  mit  Qultf^tUf 
beibe  in  ber  (S^meinbe  Sobolj,  flnb  o^ne  3^^iM  @(Ii)>fen  mit  bem  nom. 
propr.  ÄnttKinber,  beuten  aber  ebenfo  pt^er  auf  ba5  üorgef(^iIberte  SSer^ältnig. 

111.  ^.    §ege. 

S)er  §ag  im  ^intern  Dad^öberg.  ^m  g)ägle.  §ogadCer,  ^gbeet,  §ag^ 
tmefe.  §ege  bebeutet  na^  SWe^er,  DrtSn.  b.  Ät.  3^^'^^  ®-  101  einen  um* 
jfiunten  Ort.  98o§I  oon  biefem  ^ege  ift  ^egge  (}.  9.  bei  ftem))ten)  au 
unterfd^eiben,  bad  mit  ^geborn  gufammen^Sngt. 

3u  Unterliege. 

5Die  fiinboucr  Urlunben  »iffen  öom  §of  unb  ©ofgut  ju  §ege  (§egi)  tnet 
}u  berichten. 

112.  ^ou^t 

3m  3au(^ert  SBgl.  ©irlinger  r^.  «lam.,  ®.  358  u.  «lam.  Sb.I,  ©.277. 

113.  ?fab,  ?fat    ©i(^tig  für  alte  ©eibem^ältniffe. 

^fabodfcr,  ^fattoiefe. 

$fatten  jtnb  Q&um  ober  ®itter  um  bie  (Efd^e. 

114.  gHain. 

!Der  Stein,  om  Stain. 

9lain^ud. 

3ufammen[e^ngen  mit  bem  @runbn)orte  rain. 

115.  SHegel.  ®e^t  n)i(  gr^dt^or;  auf  ben  Hbfc^tuß  bed  ©aatbobeuiS  oon  ber  Seibeflur. 

9n  ber  SiiegeüudCe. 
{Riegelttnefe.    Sliegel^ol). 

116.  Stieget.    (Betört  ju  gäat^or,  ?fat,  »iegel. 

%m  @tiegeI(od^. 
116a.  @trang. 

auf  ben  Strängen,  ©c^malcr  Streifen  gelbe«,  iXDi\äfen  jwei  gurd^en 
Kegenbe«  «dferbeet,  bem  Sifang  »erwanbt.    ©d^meUer  »3.  S.  n,  ©.  816. 

117.  ffionne  =  (gfd^.    ©emengloge  ber  gelber. 

3n  ber  Xianne. 
®.  oben  SRr.  51. 

118.  3lel. 

3m  Siel.    3m  gemeinen  3iel.    3m  (Semeinaiet. 
^idorfe^  3iriatgaffe,  Q^i^o^. 

8* 
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3.  '^ev  lUtßau  im  ^efonbeven. 

ju  atfcriattb. 

119.  «(Ter. 

!Der  große,  breite  Ätfer.    Der  l^o^c  «der,  ®tgw. 

3m  noffeit  «cfcr. 

^rangeter  «der. 

3ufatnmenfe|ungen  mit  bem  (S(runbtt)orte  ader. 

120.  gelb.    ®,  QU(^  oben  ?Rr.  12. 

3m  gelb. 

3ufammenfefeungett  mit  bem  Srunbioorte  felb. 
1 121.    Sanb.    @.  aud^  oben  ?Rr.  32. 

^ufammenfefcungen  mit  bem  ®runbwortc  lanb. 

122.  @(^orcn.    ®uteö  »cferlanb.    ©c^ore  =  gleba. 

3(m  ©d^oren.    Qm  oberen,  unteren,  äugem,  innern  ©d^oren. 
©c^oren^älbele.    ©d^oren^olj.    ©(^orenmooS. 

b.  ®artenlanb. 

123.  3m  ^atttUf  im  iungen,  alten  harten. 

3m  3ungen,  3unggartenweg. 
^ufammenfefeungen  mit  bem  ©runbioorte  garten. 

©ärtlc. 

a  ffiiefe. 

124.  «ngcr.    Unger  ift  bic  jtoeif(^flrige  ffiiefe. 

©et  3lnger,  bie  ^otnt. 
3m  Stnger,  in  ben  ängern,  im  Ängerlc. 
^ufammenfe^ungen  mit  bem  @runbtoorte  anger. 
12a    a«. 

3«  bet  äu,  ouf  ber  Äu,  in  ben  «uen. 
äufammenfefeungen  mit  bem  ©runbworte  au. 

126.    Srü^I  (Srül,  Sßx&%  ^rieQ-O 

©itltnger,  «lam.  5Bb.  I,  ©.  274,  erllärt  SSrü^I  ol«  eine  in  ber  SÄieberung 
gelegene,  au^  früherem  ^albgrunb  entftanbenc  fette  SBiefe.  S)ie  ^beutung 
toed^felt  übrigens,  man  oerfte^t  barunter  auc^  SBilbgel^ege.  Älam.,  53b. Vin,  ©.  8. 

@!^Ttmm  SB.  S.  II,  ©.  426 :  campus  aquis  irriguus,  pratum  palustre, 
Bue,  bufe^tgte  Sßiefe. 

3n  unferem  ©ejirle  ftnbet  fid^: 

®ra^t,  Drtfd&aft  in  ber  (Semeinbe  SReutin. 


1)  25CX  Utfpnmg  toc8  SBorteS  ijl  toutilcl.  ©c^iber  ©icbtungcn,  ©.  34,  »ci8t  barauf  Ijin, 
bfig  ba@  ^ott  bTü^t  ^broglio,  breuil,  Don  brogilus)  in  gr^antreic^  unb  Oberitalien  l^&uftg  Dortommt 
unb  in  ^raittreic^  22  jOttfd^aftcn  le  breuil  IJcißcn.  SWctjcr,  OrtSn.  b.  Ät.  Silric^  ertidrt  c«  ot«  ,,ebene 
eingezäunte  Siefe  unt^  gtoar  tiefliegenbed  fetted  SBieManb,  weld^ed  bad  oon  bem  Qrunnen  unb  ^of<* 
tanm  afafli^^cnbc  aBafler  aufnahm  unb  im  gril^Iing  bem  ©ielj  —  (»gt.  ©rü^l,  ba«  Ä&tbergfirtt  — ) 
bie  crjlc  ftü^i  ^Jta^rung  ^tm&^xtt.  ^a^  SSort  tommt  nebfi  bru^  unb  bta(^  au((  in  ber  ^ebeutnng 
lau^,  ni(^t  utbat  Doif.    3Re^rma(d  ifl  ein  fumpftger  mit  (Bebüfd^  beoad^fenec  Ort  gemeint" 
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»tfl^I,  ixt  »rü^l;  Srfi^I,  ba«  «äl6erg5rtl;  unterer,  oberer  «rfi^L 
I)er  lange  «rfl^l.    3fm  »rü^l. 

3ufammcnfcfcnnäcn  mit  bem  ©runbworte  firfi^I. 
Srfl^Ianger,  93rfl§lgra6en,  Srü^lmooö,  ©rü^tolefe. 

127.  guber. 

amgubcr.  ffiiefenmai;  eine  glad^e,  beren  ffirtrag  an  §eu  einen  ©agen 
üoö  gi6t 

128.  D^mat. 

^m  Offmat 

129.  ffiafen. 

SBafenbad^/  SBafenmoo«,  ©afenwiefc. 

130.  ffiiefe.    ^  ©egenfafe  ju  «nger  bie  einf(^ürige  XBiefe. 

3Me  grugger'f^e  ©iefe,  Sßf. 

3[n  bcn  langen,  in  ben  böfen  ffiiefen. 

SMe  grüne,  bie  jä^  ©iefe. 

3m  ©teste. 

auf  ber  ©flge;  auf,  in  ber  ©äure.    @ü§n?iefen]&olj. 

3ufammen[e^ungen  mit  bem  ®runb)Porte  nnefe. 

ffiiesflerf. 

d.  Srad^Iiegenbed  Sanb. 

131.  Srad^e. 

9ra(^moo$.    SSrad^miefe. 
(— )    ©rfll^I.    ®.  oben  5«r.  126  unb  Unmerlung  l^iesu. 

132.  Urget,  (Srgert,  (grgat. 

®rimm  838.  SB.  III,  @.  34.    Siriinger,  red^t«r^.  «lant,  ©.  358. 

!Diefe«  merfroflrbige  SBort  fommt  Inf  olgenbcn  JJormen  unb  SBerbinbungen  txyci 

(gggart,  SWt^.;  (gggarten,  §.,  §erg.,  ffiombr. 

Crget,  D.,  §erg.,  U.   35ie  (grget,  ®. 

9(uf  bem  Srgat,  $. 

3ufammenfe||ungen  mit  bem  (Srunbioorte  ergert:  SDloodergert  unb 
©d^Bnergert. 

5Diefe«  ©(!§önergert  erfc^eint  in: 

3n  ©Aönergert,  «e.;  im  ©t^önergarten,  Äe.,  §oir.  unb  ift,  »oüftänbig 
unfenntli(^  im  JDrtfdbaftönamen  ©(^öngorten,  ®be.  <^oiren,  mborgen.^) 

(grgetatfer,  (Srget^olj,  Crgetwiefe. 

133.  Öbe. 

Sei  ber  Oben.    Öbatfer,  Öbmü^le. 
134    mnf)t. 

3m  {Raulen. 
135.    SBfiftung. 

3n  ber  ffiüfte. 


1)  1380  (WixXi.,  @.  39)  ocrtauft  SUina  Ootbfcbmibm  il^r  O^ut  ju  €k(5negattett,  SBcin- 
gttrtcn,  j£orggc(,  Htfcr,  „Sicfcn  fo  man  bie  ©cftöncgorten  nennet",  ^ier  nnb  au«  ber  {Jotm 
,,€k(önegaTf'  ber  Sftanl^'fc^en  Staxtt  fielet  urfprüngtic^e  gfomt  unb  Qebeutung  beutti^  l^eroor. 
ISgt  @rimm  )CS.  Q.  a.  a.  O.,  ber  aud  €^(^meller,  9b.  II,  @.  70,  eine  ütiebenmg  im  (S^iemgait 
„bie  fc^öne  d^erf '  anführt. 


II« 

e.  ffieibelanb. 

136.  ÜErieb. 

Ofter^olatrict. 
136a,  SBeibe. 

XBeibatfer. 

f.  SBciitöau.    D6ft6au.    Ölgewtnnung. 

137.  Scet. 

©n  93ect  8lc6cn  am  'Die}?oU36crg  6ci  bct  ^üterftcmge. 

93eet,  S.;  jn)ct,  brei  33cet;  ba«  lange  33ect;  bas  rot^c  99cct,  S. 

3ufommcnfcftungcn  mit  bem  ®runbroorte  bect. 

138.  Sufce.    ®raS#  unb  Dbftgartctt.  Pomarium,  clausura,  (Stimm,  ©.  ©.  II,  ®.  58. 

3fn  bct  Sufee. 

139.  setzet.    ®emeine  3;raube.    SBitrb   aud  Albaner  gebeutet;  tt)a§tf(^etnli(^  aber 
(®rimm,  ffi.  S3.  III,  ®.  402/3)  Don  bet  gelben  g^tbe  (elb-helvus,  gelb). 

Qm  ©biet,  §.;  Dicfelbetebeet,  'Dflnnelbelebeet,  U.    ©Herbeet. 

140.  ^^erbft. 

3m  §erbft,  ©. 

141.  Qm  fträfcer,  D. 

142.  treffe. 

®uten[o§n«  treffe;  SKalerö  treffe.    SRe^nenpreffe.    offene*. 
142a,  iHcbc. 

Web^albe. 

143.  Dörfer. 

Unter  bem  rotten  ICorM. 

3ufammenfe^ungen  mit  bem  ®runbi9orte  torlet 

lorletoeg,  lorletoiefe. 

144.  Scinberg. 

3m  ffieinberg,  §oir.   ffieingarten. 

145.  tl 

Öt^of,  C)lftam})f}?oint,  Ötoiefe. 

g.  Salb,  9aumgru)7))en,  Saumarten. 

146.  ©alb. 

2BaIb)7oint. 

3ufammenfe|ungen  mit  bem  ®runbtt)orte  xoaü. 

147.  Sotft. 

3«  &orft.    JJorftgarten. 
an  ber  ®(^öne  im  gorft,  U. 
Oberforft.. 

148.  3)utra(^. 

Durraj^  tft  ein  Ort  (®rimm,  ©.  93.  H,  ©.  1741)  wo  bie  öttume  auf 
bem  ©tamme  abgeftorbcn  unb  bflrr  geworben  finb.    SBgl.  5Br.  53. 

149.  §ofä. 

3ufammenfe^ungen  mit  bem  ®runbn7orte  ^olg.    Unter^olg. 
3n[ammenfe^ungen  mit  bem  Seftimmungdmorte  |)0(3. 
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150.  8auB. 

»ebcutet  ffialbede,   (gÄe  mit  SauB^oIj  teipad^fen.    ^inbct  M  (SWc^cr) 
ou^  im  ficmton  Q&xii). 

151.  So^. 

Sufammcnfefeungcit  mit  bem  ScftimmungSworte  lo^. 

«u*  bie  5»amen  mit  bem  ®runbwortc  lo^  flnb  ju  teöibiercn  unb  einjcln 
ju  }?Tüfcn. 

152.  ©d^ad^cn.    „®albnofe  in'ö  2rclb  ^incin". 

©(^aicn.    3m  ®^a(^cn.    ^m  ©(^äd^ctc. 
ßufammcnfcfeungcn  mit  bem  ©runbtportc  \i)ai^tn. 
gufommcnfefeungcn  mit  bem  Seftimmungöworte  [(^(j^en,  ^<f)^üt. 

153.  ©d^lag. 

Qm  etbbeerf(]§tag.    Qm  ©nfij^tag. 

154.  ©taube. 

©taubad^.  3m  ©taubad^.  3n  ber  ©tauben.  3m  ©eftäube.  ©taubad^tfer. 

155.  SBu[(^. 

3m  Sufd§ta(^t. 

156.  93aum. 

aSaumgotten,  SBaumwi^er,  SBäumleSadfer. 

SBaumatten: 

157.  aiöet. 

3m  aibet.    ©umppgeS,  mit  Rappeln  bemad^feneS  ^elb. 

158.  Siric.  ,c  mii 

3n  bcn  »irlcn,  i«^  83irlen,  im  öitlad^.    Sitlenadfer,  Sirlenrieb,  ^\xu 

l^be,  öitfenmoos,  STOaienmoo«. 

159.  SSitnbaum. 

^oljbitnbaum^ola. 

160.  93ud§e. 

3m  83u(^,  im  a3ü(^ele,  «(^M. 
3ufammenfeftungen  mit  bem  @tunb»orte  fiud^. 
Sufammenfefeungen  mit  bem  SeftimmungSworte  S3ttd^. 

161.  I)om.  .  ^    ^     ^^^^ 

J)omad^,  I)omad^totefe,  5Dotnbü^l. 

162.  ©d§e. 

3m  @i^. 

aufammenfeftungett  mit  bem  Seftimmungsworte  ®(^. 

»ei  ber  Älofccid^e.    Älofeeid^^ola. 

163.  erle.  ^      .     n^r  ^ 

3m  (Srlen,  in  ben  Crlen,  im  mlaq. 

grtac^ctet,  ertac^t^or,  (grlen^ola,  ©rlenwiefe,  grleö^albe,  (SrleSwiefe. 

164     Sfjje,  Äfpe. 

3m  (gfpac^,  afpa(^,  6«^«^^  ««^^*-    ®fP^n^«>Iaf  ef<?ento6eI. 
afpad^adCet,  afpat^tpri^er,  «frenöfd^. 

1)  mxt.  @.  8  itetmt  einen  ©olt^et  »on  Sobeflge,  ber  ben  Sinbonem  feinen  »atb  „\m 
55ü^elin"  5ux  Utbatmad^ung  übettägt. 
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165.  ef(^c. 

(Sc^on^ötftemann  maä)t  auf  biefen  im  S.^a^r^unbftt  6erettd  txnlcmmtn^ 
bcn  Spanten  aufmettfam  unD  nennt  bte  in  Einbau  in  ben  @fe  mfinbenbe 
Ascaha.    3lamtnf>ni),  ©.  106. 

166.  garn. 

3m  ^tna(^.  Sßalbige  9(n^ö^e  norbweftlid^  Don  Ober^oci^fteg,  ®be.  Steuttn. 

167.  go^rc. 

3[m  gölten.    Qn  bct  Jo^tcn.    go^tenbü^I,  go^tcn^olg,  go^rcnmooS. 

168.  ^fe(.i) 

^m  ^adlad^.    9uf  bem  ^la($. 

169.  §oIber. 

^olbcrcggen,  ^olbctgortcn. 

170.  3Iu66awin. 

©ctm  9Ju6baum. 

171.  Sär(!^e.  iärt^cnl^cim,  Äc.  (>Rcucr  9lamc;  bic  gärc^c  ift  Icln  bei  und  «nlb 
ßja^^fenbet  Saum.) 

172.  ?inbc, 

l'inben^of.    ßinbbu^t.    ßtnbenbü^l,  «e.    Sinbentl^I. 

Die  g^otm:  8tnbbü^I,  ®bc.  ©igmar«jeß,  ift  befonberö  ju  bead&ten.  Sic 
fteUt  fic^  junä(^ft  neben  SinbaU;  ba$  nic^  oon  bet  ^inbe  lommen  foU,  U)eil  t^ 
fonft  i'int)enau  feigen  mfigte,  tro^  Sud^au  am  g^betfee. 

173.  Soitne, 

^m  ZmntTif  im  Slanna^  24nn§of,  24nnen^of,  Zanrä)o\i,  3:annen$oIs, 
SCannenmoos. 

174.  fficibe. 

SöeibQt^. 

Ii.  'pflanjen,  Slumen  uf». 

175.  3|m  SBIutjcn,  im  ^löfeen.  Srombect^agatfer.  ©erftatfet.  ^ba*.  ^^anftoib. 
^cibeiaeerftocf^ol}.    ^autgattl.    Selfd^Ianb. 

©Tbbeerft^lag,  f.  5«r..l53.    »infe,  5Kt.  65. 
Qm  9iielc  (clematis  vitalba,  ©albrebe). 
^n  bcr  ©peif? 

176.  Out*. 

3m  Quid,  ©. 

Tilticum  repens  ober  fonft  ein  rafd^  »ad^fenbeö  Unfraut. 

i.  liiere,    ^a^i,  I^iet^altung,  aSiel^guc^t. 

177.  T)adi^berg.  g^ud^Sbau,  —  bfi^l,  —  bü^ladet,  —  bü^t^olj;  —  graben^olj, 
guE^^rain.  Otterwei^er,  Dttergägle.  ffiolfögutgel  (pnbet  ]xSf  au(^  im  ©ig*» 
maTini3tfd)cn). 

Huf  bet  SBolfegg  unb  bic  9iamen  mit  bem  Seftimmung5»ortc  ffiolf. 


I)  @ToQ-  imt  ft(etn(efetto]^e  bei  SD^änd^en  bebürfen  tetner  d^rtUiTung.  fU>tx  bet  Ort  Sanb» 
\63fia6it  im  Itantoit  X^urgau  bebarf  ber  urtunbtic^en  iRad^etfung,  um  ri^tig  gebeutet  )u  »erben; 
et  ^ei^t  La nchaa Eltabi,  langer  ^afetwalb. 
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^fenoifet,  — bonl,  —  etf,  —  gottett,  —  toetbe.^  §irf(]^<)Otnt  — 
Wc^fterg,  «c.    (üDtc  Äattc  oon  1626  f^at  JRci^berg).   ©aurfidtcn.     SBübbctä? 

3[m  amfcler  (ftoglic^,  06  nld^t  (gfltj}fc  mit  bcm  nom.  prop.)  —  ^m  Äfeen* 
60I  —  3^  (Sulenlod^,  6ulento6eI^otj  —  3»"^  gtnfcn   —  Do^tenncftimefc 

—  3[m  Scr^ctt,  ?crd^cnbcrg,  Setd^enmü^tc,  ßctd^cn^olj,  8cr(^cnto6eI,  8ct(i^en^ 
torlel.   ®f^ött  „im  ga^ncn",  @bc.  ©orabrccl^ts,  ^ic^cr  (9ic6  jum  Setd&enfang)? 

—  ®pti)ttmitx  —  gr^Henader,  auf  bcm  Ralfen  —  fttä^cn^otj.  @j}aften»inIeL 

3m  ^n^itt  —  SSogcI^crb,  95ogcl^etbacfcr,  üBogel^erbroicfc  —  auf  bcm  fticb. 

(Sntcnbcrg  —  ^fl^ncmcf  c — ©tor^cnneft — laubcnberg  —  Qgctebcrgader. 

grofc^der  —  ftrßtcnplaft  —  ©(^ncdcnbuc^,  ©c^ncdcutoinfel. 

©rcmentain,  im  S3rcmcn,  ©rcmcnfc^ad^cn^olj. 

3w  Äarpfcnnnnicl  —  ÄreWbac^,  ÄtcöSgartcn. 

;^)[mmenrei(!^,  3^menrieb.  £)6  auf  SBienengud^t  unb  nid^t  t^ielme^r  auf 
einen  3^mo,  ^rmino  (egfiglic^?    S3gt.  Srmanriet^  im  jE^utgauifc^en. 

fta^nmoo^,  fia^nfteig^o^  [fta^enfteig  wirb  a\&  enger  ©teig,  U)0  man  bie 
Anie  anftd§t,  gebeutet.] 

§unb5wiefen. 

i5:^tcrgartett.  ^rabie3,^abie3atfer,¥arabieömoo«totefe.  (§olj  im  gähnen 
ober  ^obicö,  ©ombr.) 

Mber»eibe,  fiälbergSrtl  (»rfl^t,badfi5lberg&rt0  fta(6er))oint,  ftStbemriefe. 

3m  ©ticrer,  im  gummier,  ©ticrwiefe. 

Sm  ^mmer. 

^  SRog^immel.  Sei  ben  Stoffen.  3ufammenfe^ungen  mit  bem  Seftim«* 
mungSworte  Kog.  —  3[m  ©c^cuj^en,  ©d^eut^cnbeet;  fturrenöeetle. 

©(^f^lbe. 

SBie^meibe,  93ie^^of ;  @'^Iter))oint,  &ifilitxxxAt\t)  ^irten^oud ;  ©ul^enberg 
unb  bie  fibrigen  gufammenfe^ungen  mit  bem  S3eftimmungdU)orte  ©ulj,  bad 
eine  bem  SSSeibeoie^   bereitete  ©a(ilede  bebeutet,    ^ie^er   bann  SHegeOude, 
©tiegeOoi^,  ^fabader,  ^fatnncfe,  Ofter^oljtrieb,  ^irten^u«.*) 
Sufammenfe^ungen  mit  bem  (Brunbmorte  toeib. 

©(^fer^Ibe. 

8.  ^ogtoCe^  Sieben. 

a.  SBo^nftStten,  ald  folc^  bejeid^net. 

178.  ©ur. 

©euren,  (mansio,  habitatio). 
©orf.    fe^Itl 

179.  einöbe. 

"  ©nöbe  an  ber  ©trage.  (Rnöbgut  an  ber  alten  8anbftra§e.  ©re^erS  ©n^ 
übe,  Sder.   Sindbader,  Sinöbioeg,  j.  ©.  8iberat  ©teurd  (Sinöbweg,  (Eindbioiefe. 


1)  SBÜtb.,  €^.  83.  1503,  9let}erd  Ü6er  ein  ®ut,  genannt,  bie  ^afentoeib,  an  (Sunden  bed 
9tot^  au  2inban. 

2)  (Eine  Srtage,  bie  l^ter  nur  angeregt  »erben  »iH,  betrifft  bie  9lamen  iRonnenbad^,  9lonnen« 
bn(6,  9{onnenbü]^t,  iRonnenl^om,  3]>2ün(b^of  nnb  beren  Beate^ung  auf  ^toflemiebertaffungen  nnb 
K0jlettt((e  $erfonen  oba  etioaigen  3ufammen^ng  mit  Uloflen,  ^c^euc^en  (Gc^eic^en)  unb  (Sunen 
(ftnnen).    Qter  mug  oor  atUm  bie  Urfnnbenforfc^ung  eintreten. 
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180.    ®f5g  (®fe6).    Sedes.    ftteined  $m^  mit  9ätt  unb  ^Ib  l^erum. 

auf  bem  ®fe6.    Unter  ®feg. 

®fc6,  Ortf(l§oft  iit  ber  ©emeinbc  ffiomörcd^ts. 

am  (Bfegentag. 
18t    ®«t. 

3m  ®ut  S)ad  ®fitle. 

3ufammenfe^ungen  mit  bem  ®runbtPorte  gut. 

182,  §eim. 

!Die  )(!^on  enpä^ntcn  neuen  5Kamen:  Särc^en^eim  unb  SWatien^eim. 

183,  ^an^. 

Qm  ^äuöle.    grouen^SuSle. 

^ud)70int 

Sufammenfe^ungen  mit  bem  (SrunbU)orte  ^ud;  indbefonbere  jubemerlen: 
^uberl^ud,  (Sembe.  $etgen$mei(er;  bann:  SBo^n^  ober  Sompagnie^aud  beim 
SRo^rbrflnnlein,  obere«  ®om})agnie^au«,  biefe  beibcn  in  ber  ®emeinbc  «efd^od^. 

(Enbliii^  ({te^e  unten  bei  SSeft^oerl^ältnig)  eine  Steige  oou  S3ilbungen  nne: 
Unter  fiönigd  ^u«,  ammannd  ^au^. 

184,  ^of. 

hinter  ben  §öfen.    Qm  ^öfle.    ^m  großen  ^öfle. 
^ofacfer,  §ofgut. 

gnfammenfe^ungen  mit  bem  @runbtt7orte  ^of. 
atiggats^ofen.    !DunIe(r)tS^ofen. 

185,  |)fltte. 

»et  ber  ©fitte. 

186,  SKouer. 

Stuf  ber  äßauer,  Sie.;  in  ben  SDtauern;  O.  [SBalbname]. 

181    ®(^lo6. 

@(!§Io6Ie. 

©d^Iogotfer,  @^Iogbeet,  ©(^logbü^I,  ©d^Ioß^Ibe,  ®(]^Ioggraben))oint. 

®.  5»r.  214. 
187a.  ®tabel. 

@tabeI))oint. 

188.  ®taa. 

3ufammenfefeungen  mit  bem  ®ruubworte  ftatl.*) 

189.  ©tatt. 

t>t»  aßangmegmer«  ^offtatt  (Unt)    ^offtattpoint. 

190.  ®tube. 

9n  ber  SSabftube. 

191.  ©eiler. 

(gggat«tt)eiler,  l£nji«toetler,  ©ifeenioeiler,  ^ergensioeüer;  §ummertö»eiler, 


1)  Urfunbe  1454  (Sürb.  @.  74)  ffil^rt  neben  9U(ten6a(^  unb  Sannent^al   einen  Sein* 
jeVmt  ,,in  önncnpoll  auf  ber  ^ciXtm''  auf. 


12ä 

^ttttbweßer,  8ami>ert«tpciler,  8atten»etter,  D6ertcngct8tt)cilct,  ©d^eibentpettcr, 
©todfenweiler,  Untcrbet^tetÄwellct;  Untcncngcröwelto,  S^^f^^^^wcltcr.O 

192.  ©efcn. 

ffl^fen.    auf  ©efem    «uf  bcm  fficfen.    afm  l^intettt  ©cfen.*) 

193.  QtSL 

b.  93e}et(!^nttng  naäf  beut  Sri&auet  ober  Sefi^et. 
^te^  ottd  bemüBotl^erge^enben:  S)te^  Stndbe,  bie  Sufonmtenfe^unfleit 
mit  ^ud  ote  ©tunbiDort;  bann  bei»  äßang  (äßagnud)  aßegmevd  ^offtatt, 
©tgmatiSgea,  bte  tarnen  auf  —  au,  3.  193.  iBettnou,  ^ttnau,  ©elumau,  unb 
bie  meiften  ber  iRamen  auf  —  tsmltx. 

194.  L  Solte  aSilbungen. 

®ie  3rUfl8erf(^e  ffiiefe,  53öf. 

WbextSf)o\i)  «mmannSbcct,  -»reute,  -»wtefe;  «nbette^wlef e ;  «ntonlÄerg; 

33a(4mannd^(be;  lOafd^tfet  (^fd^idadCev) ;  SSattlmSmief e ;  Slafibuc^; 
9fiHerIin(g)d^Iben;  adrubet^oferatfer. 

^intif^t^dtt,  ^irxvffimoo^)  X)atten^e,  iDattenfitumten  (t>il%ttU 
nong)}  S)effett€^Ibe;  !Die)7oItdberg;  ^0pptxt&m\ktmoo§. 

(Sggoti^berg;  (Emotdbetg,  (Smertdüevg,  Smertd^Ibe,  (Smmevdotfer. 

$ran}endbeet. 

(Bi^nacfet  unb  bie  mit  ©i^en  sufammengefefeten  iRamen;  (BoggeSatfer; 
®oIbf^mtbdmfi^Ie;  ®utenfo^niSpreffe. 

^dpetertedatfet ;  ^rtmann^bfl^l ;  ^eumanndberg ;  f^ofmeiftergut ; 
^uinttttif  ^uberdweg,  ^uberdunefe;  ^drbolamü^le. 

^adeledatfev  unb  bte  fibrigen  mit  ^afob  atd  Seftimmung«U)avt  aufornmen^ 
gefeiten  iRamen;  i^f^nadbeet*,  i^ffigat^bfi^t. 

floiferdbeet;  ftanetdbtfi^I;  ftdbetle^beet,  fiüberledatfet;  ASnigiSl^oIj; 
ftreibmonndader,  ftteibmann^totefe ;  ftugeldbeet 

Sefte^  unb  (Emmer^detr;  ?oren)mä^Igut;  Sorenjendbtfi^I. 

aOtaietiSbeet;  aßater^alben ;  SRangengaffe;  äßarte^eivenb,  SDlatte^l^of; 
a^attindbeet,  äßartindbrä^I,  äßattindbu(^ader ;  aRegmerdoiter,  fOltfsmtxi^ 
brunnen,  fßtt^mttSficüht  unb  bie  fibtigen  iRamen  mit  bem  iOeftimmung^otte 
fßltimx»  (oetgl.  fibrtgend  unter  SHx.  218);  iDteltetdSfd^;  SDlelgeriSgatten 
(?  mit  9lr.  196);  üHi(^el«garten. 

iRaitjSader. 

^etet^beet  $feifferdmoodn)iefe.  ^{iftergut.  $fi)er§of.  $op))eIebrü^. 
$o))))eteiSbauemmeg. 

«engol«^,  aWngot«^,  8HngoIt«^  berg,  «^eute?  SReuterSmoo«.  J^JHiefd^en* 
gatieh.    Sltttme^erdberg.    iRot^mattedfelb.    8lu))oI}toiefe.    Stuegenurfefe? 


1)  8u  ItntetbeditetftodCet  t>gt  Oed^tbdioeitet  im  Xmte  ^et^iigen,  su  Ober«  mib  Ustttt« 
tengetAikiler  ben  Ort  9lengertftoet(er  im  Xmte  €Hgmartiigen,  )tt  ^ergendtoeiter  ^ergerlioeUer  M 
Wxii^tth  unb  ^erjttdtDidS  bei  gfriebbag  in  Oberba^em. 

fitimiiertflioeiter,  eine  alte  8urg,i^ie|  frül^er  Qnmpred^d  (oergC.  SBombred^);  fampert9« 
MSä  wHb  Sfter  M  ZamhoUMivc  genannt 

i)  IHe  Ottft^ft  ffiefen,  <9be.  fleutin  toirb  mit  bem  ,^of  ^n  SBefen  am  6ee"  gemdikt 
|4ii,  ben  am  24  Snni  1371  [Sftrb.  e.  32]  Ulri^  bon  tii^tü  an  bit  etdlt  »tibltt  MÜifttt 
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©affrtanögut?  ©alsburgergut?  ©aragärtic.  ®autcr§6rü^l.  ®autcr§^oIj. 
©auterimool,  @*cßcnbaumS5tü^f ,  ©c^cßcnbaumSwicfc.  ©d^Iatteröbrü^I. 
©c^Iegdbrü^l.  ©d&mtttItSwicfc.  ©c^nettbru^f.  ©d^tocbtS^of.  ©ecrctterSwtcfc. 
@ei?pentcni§6eet.  ©cppü^brfi^t.  ©immcrbud^  (©imribud^,  öon  ©igmar?). 
S  if tengättle,  ©iytcngartcn.  ©pteterspoint.  ©picl^ofcrSpoint.  ©piel^ofcrS* 
brü^L    gleffenrcutc.    ®todtat§6fi^I  (Stodt^artSbü^I).    Stoff clcSadter. 

SeUetgtorfcI?    Sriüt^beet.    JriüU^of.    XrippctSmoo«. 

aSdtenloc^.    SogcISgarten.    aSögcleS^afbc.    35ogIcr§ä8rtle. 

aBaäiiergpoint.  ffialtcröbcrg.  saäaltcrs^olj.  SßaltramSbud^.  fficttis*' 
moos.  aöelft^lcrtobcl?  aBinterbergcrSbrü^I.  SBirt^Swicfe.  SBi|igraänn6rfl^t. 
SBoIfganij^bctg.    SEBolfratSmoo«. 

Benienäplal.    Qoütx^mt\t,^) 
195.    11  Ellipjen. 

erfie  (Stuppe: 

Stbelcjunj. 

aitisJ}    (Sn  gotft  genannt  airt«,  begegnet  1360  (SBurb.  ®.  27). 

»Dbctj,  (!DaS  aSoIf  fprtc^t  »obefe.  9SgI.  85obcI§6erg  bei  ftemptcn, 
Bodolesvillare,  nun  SBalf^wetlet  im  eifaß.  1404  erfd^cint  (SBürb.  @.  56) 
ein  3Bt[^elin  Don  JBobete  afe  auöfteüet  einer  Urhinbe  über  unfern  Ort, 
1433  (SBütb.  ®.  70)  ttnrb  bie  aSogtei  jum  Sobotj  oerlie^en. 

ebell«. 

©rubelt. 

§ögetä, 

§anbtDcrfö. 

§ÜrboIi.  25.  Quli  1360  »irb  ba«  ®ut  gum  ^erpolj  unb  ber  §of  g^ 
Mcngenfc^roeiler,  bie  »on  ®raf  ^einrid^  ju  iEetnang  unb  ®raf  SBSil^elm  oon 
SSregenj  gu  Se^en  ge^en,  »erlauft. 

§uber^. 

§iigelift. 

IRupüI^,*) 


1)  iDaju  gtben  bie  Oemrinben  SDlitten  unb  iRonncnl^om  eine  SWcnge  gflumamen,  bie  <m8 
Ion  önmbtoorte  ©auS  unb  baoor  gefegtem  Ocnctio  bc8  Jöcjlftcr«  bcjle^cn :  ©ei  ©crgerS,  SWetbtctS, 
©eiSCTä,  Drgefmoc^erä  §au8,  SWittcn.  öci  SofenS,  ©c^ncöcr«,  ©utft^crS,  ^t^wcigcrS,  ©agner« 
©(^tDcbiö,  tfac^enmatäcrä,  grotdcr«  §au8,  iRonnenlJorn. 

2)  Suij^  ftitag.    ^ieoon  KUaffer^otg,  tUagtoiefe,  antaffemintet. 

3)  tBdn  A^nttc^e  leitbungen  flnben  fl4  (OdioaÜ)  9leb(i(!^  I^ot  in  einem  fc^5nen  Huffo^e 
il&cr  OrtSttamen  D«  öfltic^en  atpcntänber  unb  il^vc  öcbcutung,  Scitfc^rift  bc«  2).-ÖJl.  atpcuüerein« 
XXVni  (1897),®.  82  baranf  aufmcrffara  gcmad^t)  maffcnl^aft  im  nicbcr^öflcrrcicftifc^en  föatboicrtel; 
er  nennt  ©it^^artä,  @etungd,  Sitl^atmd,  Stnfxi^,  ®i^ffn(}f  ^einpre(6td,  2)ietrei(l^,  ^einreic^.  3(^ 
füge  üürfs  um  bcS  (iiibaitiftficn  ^JJamcnS  ©cfimeider  roittcn  bcn  9iamcn  ^c^wciggcr«,  ferner  Sert^olj  an, 
bie  gteic^fatl^  in  ^iebet&fl erreich  Dorfommcn.    ^eblic^  mertt  au4  ein  ^5rgad  in  ©teiermart  an. 

4£tn«  ^ü&fdje  'IJaralleCe  gu  unferen  nic^t  aHjuioeit  oon  einanberliegenben  ^lupolg,  ^erga^ 
unb  ^MüCj  bieten:  ^5tp(ing,  ^örgolbing,  2:rupo(bing  im  ©eric^tdbegirte  ^engerdberg  (9heberbapem) 
fomte  ^u^potbing  unb  ^ÖrpoCbing  bei  Xraunjtein. 
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©outcr«. 

@^Ia^terd. 
©orgcr^. 

Qvotxtt  (Sxnppt: 
SBteflngd.    3|Uns«.    iIRte|Itngd.    Slel^ImgiS.    SJoIHingiS. 

!Drittc  @riH)l)c: 
©ttcUddflngcn. 
SRiggatö^ofcn.    !CunIc(r)t«§ofcn. 

aSictte  ®n4)l)c: 
Su^ett  uttb  Die  baoon  gebtlbeten  Siamen,  SRutl^en  (SRutteit,  l^ie^t 
SDluttcr^oIj),  a;  Junten  (Gummen,  bct  §of  ju  Gummen   begegnet  in  ben 
Utiunben  oQent^Iben).    ®(i^wa|en  (1369,   XBürb.,  ®.  31;  »werben  ®üter 
,;jum  ©(^wa|"  oerlauft).    ^olbcn  (ffifirb.,  ®.  13,   enoä^nt  eine  Urlunbe 
üom  22.  3[uni  1324,  toonad^  ein  «mmann  je  ginbau    mit  feiner  grauen 
@uten,  ^btiffin  ju  IHnbau  SiHen  ben  armen  Seuten  ju   Sefd^a^  einen  „SBel 
je  ber  ^olbaininun"  über  feine  ffiiefe  giebt.) 
günfte  @xuppt  (nur  g^urnamen): 
3m  ;^ädnid;    im  SDIangen;    am  SRo^en;    im  2:ri)))7etö;     im  SBal^ 
(ogl.  ©eite  13);  im  S^Pfen;  im  30^^«- 

©ed^te  (&xiüfpt: 
Stä^lxtL    ffiitigmänn.O 

Siebente  (Biu^ppt: 
3m  93rombeig;  im  SBü^Imann;   im  ^ermann;   im  Jtreibemann;   im 
@eemann^);  im  Sid^elmann;  im  So^mann;  im  So6))  im  ©d^iele. 
%ä)tt  @xvOfpt: 
Qm  «mfeler?  ^m  «nwanber.  Qm  ®öfer.  ^m  ftämmerler.  Qm  Älemenaer 
(ogL  ®rimm,  SB.  93.  V,  ®.  1118  unter  fileinmenjen).    Qm  Renner,    ^m 
^efc^eler-    ^m  aReftler.    ^m  aiauf(|cr.    Qm  ©cfteggierer  (@d^ägg-®ierer). 
Qm  ©d^erer.    Q^  ©ci^nefcer.     3m  ©^jicglcr.     Qm  ©^jorer.     Qm  ©tettcr. 
3[ni  ©Treiber,     ^m  ©c^reier.    ^m   ©(glätter.     3;m  ©(^mieblinger.     Qm 
Xrettcr,  dritter,    ^m  ©alfer.   ^m  ffielfer.  Qm  SBatjer.   ^[m  äe^rer.  ^m 
©iebmod^er,  im  Saferen  maij^cr.    SSgl.  Drgelma(^er«  §au«,  ffionnfnma(|er«beet. 

c.  giad^  ber  wirt^f(!^aftli(^en  a3enu|ttng.     (3«fle§örigleit 
ju  beftimmten  ©ewerben,  berufen.) 
196.    »ab,   ©ädfenatfer,    »ätfenbru^I,    öabftube,   Sabtobel.   —    ©arbiercrdbrfl^L 
SBIeid^e,  9}Iei(!§garten,  SBIei(|graben. 

!?)oItorSbü^l  (brü^I?),  ^oUexSf)ölfit. 

fie|lerader.    fiol^lplat    3Re|gerdgarten. 

SJlüfjlt  unb  bie  mit  bem  SBeftimmungStoorte  3ßfi^Ie  gebilbeten  92amen. 


1)  a3etg(.  93i^mattnd  bei  f(5tflemattn,  OrtSn.,  @*  193,  Sicemamngett  in  ber  M^t  bort 
Cköhmng  in  ©tetermart. 

2)  18U  »itb  ein  X^eit  M  ffieingorteniS  )mn  eeemomt  ttxfm^U 


ntfildlflut.    SRü^Igorten,  aßfi^t^ol};  SRü^If^Iatt.    :^m  $^fl^Uad.    9fa)t^mQ]§(^ 

^oft^of.  SBendbevg«  ober  ^uloertobel.  ©d^u^mad^etadCft.  Orgelmad^eriS 
IkiuS,  Sannenma(|etdbeet. 

g^m  ©iebma^cr,  im  jEafc^cnma^er.    (®,  o6ea  b,  n  i.  fine.) 
@(^tnberIo(l^.    ©(^inbermoodwtefe. 

Sn  ber  ©äft^c,  ffiäft^^olj  (?)    ffiagnerSpoint  (?)    SBtrtSwiefc  (?) 
^n  flei^ac^  finbet  jtd^  ein  methoutbiger  „^nxfOflafi  Hi  bet  SSbin'^ 

d.  SBege  unb  ®tege. 

197.  ffitfiic. 

^m  39Tild(e.  %^6tude  unb  bie  fi6rigen  3uf<^tnmenfe|ungen  mit  bem 
@tunbtüoite  bxud,  brüde.    ^xnilt^tffixlt. 

33et  bet  fteinerncn  ©rudt,  §crg.  SSäalb  an  ber  fteinernen  Smtf  an  ber 
alten  S?anbftra§e,  %  U.  ©tembrutf^ola,  ®teinbrutf#  unb  gfißt^oratfer.  ©tein^ 
btudfelb.    ®teinenbru(f))Ia^. 

198.  ®afTc. 

an  ber  langen  (gaffe,  91. 

gufammenfe^ungen  mit  bem  ®runbworte  gaffe. 

199.  Steg. 

am  Gummen  @teg,  ^.;  etegmfi^Ie. 

200.  Steig, 

@teig.    auf  ber  @teig.  ^,  am  obetn  ®teig.    ®tÄ^itt,  ©teigerbx^. 
3u[ammenfe^ungen  mit  bem  ®runbworte  fteig. 

201.  @tia§c. 

Ob  ber  ®tra$e.    an  ber  Sanbftrage.    an  ber  alten  8anbftra^ 

3u[ammenfe^ungen  mit  bem  ®runbworte  ftrage,  indbefonbere  ^oc^ftrSf, 
99.  unb  $otr.  unb  auf  ^o<ff\ixi%  SB.  aß. 
aoS.    KBeg. 

Sangetimeg.  ^  langen  föeg.  Stebbeete  am  langen  SBeg.  ffio^n^oud 
am  langen  Seg,  }um  Stel^berg  genannt. 

mm  Mi^tmeg,  5R. 

®igmaröjetterKr(6tt)eg. 

Stut^fle^,  Siberat  @teurd  Sinöbmeg. 

gufammenfe^ungen  mit  bem  ©runbmorte  n)eg. 

e.  ©renje.    3ßarf. 

203.  (Srenje.    @aum.    @(!beibe. 

Qm  @}ren}]§ag,  9t.    ©aum^olj.    <S(^bgraben. 

204.  Sa(^. 

^n  bet  äußern,  innern  2<iäftn,  ®igm. 

33itttnger,  SRec^tiSr^.  aiam.,  @.  329,  fOi^rt  aud  bem  ^5nauer  Urbar 
einen  glutnamen  „jur  ^o^en  Socken''  auf;  i((  fyibt  xfjn  unter  ben  ^utt  noät 
in  ©ebraut^  beflnblid^en  SRamen  nid^t  finben  lönnen.  ©ie^e  oben  SRr.  70  iaift 
m  anbetet  ^beutung. 

^l  |i(^  nod^  <^d^Iattenberg  unb  ©^leife,  oben  9?r.  43  unb  44. 


205.  @tettt. 

Seim  gtogen  ®tetn,  O. 

IDcgcIftein  (legclftetn),  §oir. 

Sn  ber  üDefletfteiner  Sßorl  fd^etbet  {i(^  Sinbauet  §o^  ititb  niebete 
©etid^tdbarleit  oon  ber  ^ettfd&aft  SQSafferburg. 

(Stimm,  beutfc^e  Stec^tdaltettümet,  ®.  83,  jiel^t  eine  @Uät  and  SBegelind 
S((§anblung  de  dominio  maris  sueyici  1742  an:  bie  ©tabt  Sinbau  ffat,  Det^ 
ttagdmägig,  fo  mit  Sted^t  fi6et  ben  Sobenfee,  ald  bet  9tond  eine  ^ebet  in 
ben  ®ee  ttei6et,  in  bet  Stid^tnng  no^  bem  3)egelftein,^)  bet  im  ®ee  fte^t. 

S^egelftein  ift  glei(^6ebeutenb  mit  dilstein,  diUestein,  Aindamentam. 
205a.  Sott. 

©(i^wätjetbtfitfc,  ®be.  aicutin. 

f.  ©emeinbe^  nnb  ©enoffenfd^af töoet^ältniffe. 

206.  atmenfotge. 

Qm  atmengemacl,  «tmengemad^totlel,  91. 

207.  ©ied^en^ouS. 

^m  ®ie(%en,  91    ©ict^enbad^,  ©iec^engatten,  ©iec^gaffe,  ©ied^en^olj. 
SDo«  ©iet^^u«  ju  «ef^acl,  bet  ©iec^en  «det,  bet  ©ied^n  ffieingatten, 
bie  atmen  ©ied^en  etfc^einen  in  mannigfa^en  Utfunben. 
207a,  ®pM,    ®}fMf)olif  ©^jitel^lbe,  ©pitalmü^Ie. 

208.  ®emeinbe,  @emein^eit,  Sttmenbe. 

auf  bet  ©emeinb,  ©ö[.,  ^oit.,  O. 
Se^Snble  auf  bet  Dotbetn  ®meinb,  ^oit. 
auf  bet  Degelfteinet  ©emeinb.*) 

@emeinbe^öl2( ,    ®emeinbet^i(^oI) ,    @eme!nbemooiS ,    ®emeinbeimedle , 
@emeiniiel;  @emeinmatlt,  @emeingtu6enbfi]^I^ol3. 
3[m  gemeinen  Qxtl,  §. 
@emeined  ftaffiet^olj,  Tlt^, 
93a^n^oIj,  SBann^oI}.  Seibed  ift  Sann^olj  =  ©emeinbe^ol}.  S3a^n(oI}tt)ei^t. 

209.  ®i)Vippx^. 

auf  bet  ®(!^vOfpx^f  auf  ®iiupp\&,  im  ^ifvappxS.  Sobol)  unb  93dfen^ 
teutin.  (®tofe  gläc^e  in  bet  ©emeinbe  ©öfenteutin  iwif^en  SBöfenteutin, 
3eifettdmeilet,  Sgg^alben  unb  Si^igmänn;  bie  einjelnen  ^tjeden,  ed  gibt 
ba  XBalb;  93eet,  ©aumpla|,  QnUfitn,  i^Snble,  ©eJ^öI),  Atautlanb  auf  ©^u))pid, 
bann  SBtü^l,  ^^nbti(^$btü^l  im  ©^u))))id,  laffen  in  i^ten  Wlaitn,  bie  {i(6 
3ttnf(|en  ben  fileinften  unb  ivod  SEagioetl  belegen,  leine  befonbete  Sigenott 
etlennen.  ^aloi  ®timm  in  feinen  Wet^tSaltett^ümetn,  @.  538,  ettoä^nt 
@(!^u)))nffe,  scoposa  ald  ^of^  unb  ^elbmag.  SRe^et,  Ottdn.  beiS  fit  QM^ 
nennt  QäfWfpx^  ben  IDtittetöl^of  im  ®egenfa^  }ut  ^ub  (t)gl.  ^uebadet  unb 


1)  3u  bem  l^ier  ongmenbeten  SRage  na(!&  bem  treiben  ber  ^ebet  Dergt  Uttnnbe  t>om 
3.  3utt  1433  (SBürb.  @.  70).  2)ie  etabt  Sinbau  tauft  ba  bie  8ifc(en}  in  ber  2tubia^,  fo  ba  ge^t 
oon  bem  ®teg  gu  9H(fenba(!6  (Ober^oc^fteg)  bid  in  ben  €^e,  fomett  ber  9iund  eine  grober  in  ben  0ee 
trogen  mag. 

2)  26.  Sunt  1318  (Sßftrb.  @.  11)  entf^eibet  ber  jRat^  p  8inban  in  ben  etreitigfetten 
»egen  beS  Kudtriebd  ^u  !S)egeIßein,  »ie  i9iel  ^^  bie  a(^t  ^offlfttt  bofelb^  na(^  aUem  9ie((t  l^en 
voriett. 


l2g 

^uebiotefe)  ate  bem  ffatitn  |)ofe ;  et  }S^It  tm  ftanton  QMif  ®(I^U))ptö  atpettttdl. 
Sqet,  aß]§b.  SB.  S8.  etftStt  fc^uopoje  ate  ein  netnered  (Brunbftüd;  ben  brittett 
ober  vierten  ST^etl  einer  ^ube  unb  fü6rt  \i)nopoitt  ate  ben  ^i^^r  einer 
\iluopoit  auf;  i^  ffait  in  Sugdburg  ben  Flamen  eine«  9r6eiterd  @(l^u))))tffer 
flefunben.  SJergl.  au4  @(3&mel(er,  Sb.  II,  @.  353.  ®e^ört  @(l§u)}))eriSöf($ 
unb  ®(!^u<}<)erögaffenöf(^  ^ie^er? 

g.  ®eri(i^t«*  unb  ^errfd^aftööer^ältniffe. 
210,    Mmt. 

^td^öf(e.    9mtöf(|reiberdbrü]^I.    a3i)ebomd  ^ofgut,  92. 
21L    Ocrit^t 

39et  ber  untern,  obern  ®eri(|tdmar!.  ^olj  im  ®^oren  an  ber  ®eri(!^t^ 
ntar!,  ffiombr.    85aunH)Ia6  auf  bem  ^ot^gertt^t. 
®a[genwiefe. 
©erid^töftein,  ®eri(^tSftcin^oIj,  ÜWt^. 

212.  §errf(^aft 

gronmooä.    gronmooSl^ofj. 

^errcnatfer,  ^errcnOru^f,  ^errengartcn,  ^erren^of,  §enenmoo8,  §enen^ 
peige,  ^errenwiefe,  ^errenbect. 

§crrf^aft«garten,  ^enfd^aftd^olj. 

gunler^ola. 

Sne{^tent^a(. 

3fm  3ttnng^of,  ^oir. 

213.  8c^cn. 

gu  ?e^cn.    ^tfjtnaätXf  Se^enberg,  ße^en^olj.    ^m  SWannle^en. 
213ft.  St&gabe,  ^i^t  (fianbad^t.  ©runblaft  auf  Qm^^  ober  Sc^cngfitern.  aiam.I,©.161.) 
3[n  ber  «(^t,  D.    «(^t^olj.    ^fcnningdgütl,  ^fcnningöwiefe. 

h.  93efe[ttgungen.    ©(^löffer. 
214    ©i^ÖtoS. 

SJcim  ©(j^tögle. 

^ufammenfeftungen  mit  bem  ScftimmungSioorte  ©c^lof.    ©.  5Wr.  187. 

215.  Scfte. 

auf  ber  8cft.   ©emcinbswicsle  an  ber  ßefce.   ßefee.   Sggart  auf  berieft, 
gcßläuble  auf  ber  oorbern  (Semeinb.    Sefegrabcn. 

216.  SBurg. 

^  ber  Surg.    SBurgftaH. 

gufammenfe^ungen  mit  bem  SBeftimmungSworte  SBurg. 

Qn  ber  ©})i|6urg,  auf  ber  Xrufcburg,  SBafferburg. 

S)ag  bürg,  toie  berg,  oft  auf  S3alb  ge^t,  ^t  SBirßnger  angemerft; 
tjgf.  üben  5Rr.  4. 
2i6a.  ©tflbtgraöen,  ®be.  §oiren. 

^ie^er  gel^ört  in  gewiffem  ©tun  au(|  ^ege  (ju  Unterliege  91.),   in  ben 
SWauern  (?BaIbj>aräeIIe  bei  Öbeneitnau),  auf  ber  SKauer,  «e. 

®e^Srt  ©teinbrud''  unb  g^Qt^orader  l^ie^er  ober  ift  er  oben  ri^tig 
unteigetrad^t? 
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1.  fttrc^Itc^e  SSer^aitttlffe. 

217.  aßön(^if(5c  SJer^ältniffc. 

Sugufttnet^lbe.  ^ISmifyol  9ionnen^orn,  9ionnenba(|,  9lonnen6u(|, 
9?onncn6ü^l.  gcü.  (Sigmoröjca.  Qtütxffoli.  ^m  ftlöftcrie.  ftloftergut. 
fttoftcT^of.    ftlofter^be.    ftloftcwiefe, 

©tift^ofgut.    ©tiftoiefe. 

218.  ^foffe. 

afmSBelfci:  obct  Pfaffen,  ^oit.?  D6  nic^t  au  175?  aiebbcet,  ®attcn 
öm  ^föU^S.  ?faneröbtü§l.  ^faffcnmooö.  ^farr^oljbrfi^l.  ^faffenberg. 
$neftenmnlet    fta)}Ianet^oIi. 

Sße^etatfet.  (Stadratn  am  aße|metad(er  auf  bem  üBibum.  Qu\ammtn^ 
fe^ungen  mit  bem  SBeftimmung^motte  üRegmer,  fowctt  nic^t  bev  Sigenname 
SD2e|mer  ^enfc^aft  bel^uptet.    XBibumacfeT. 

219.  Aitc^e.    Sa))eQe. 

ftapeUenotfer.    fto^eücn''  unb  fittc^wie^der.    S^trc^enbtü^L    S^ttc^^albe. 
Attc^entiHefe.    SBetm  fitr(|ele.    jtitd^acfer.    ^tc^tDeg. 
ftiteberg  unb  ftifebetg^öljle? 

220.  tttm-    ^^' 

AaI))aTtenberg. 

Ob  bem  ftteus.    Qm  Äreuj.    «m  rotten  Äreuj.    SRot^freuj. 
graöilb.  ffiiefe  am  »eigen  93«bftotf.SUbgaffe.  «ilbroei^er.  93iIbftotfatfer. 
Äteujadet,  ftreujbeet,  Äteujgewanne  voofjl  rid^tig  oben  unter  9lr.  85a  gefteltt. 

221.  3e^nt. 
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§tcinit  tpirb  bicfc  ärbcit  »otlöufig  abgcfd^Ioffcn.  gfir  ben  ^Jatt,  ba§  bic 
gcnjä^Ite  Ü)Ict^4}&c  ßi^Pin^iwi^ng  finbet  unb  bicfc  ^cftrcöungcn  Aufmunterung  erfahren, 
Untt  KJOTbc^ahcn,  jcbem  cinjcincn  im  crftcn  aScrjcic^niffc  ftc^cnbcn  9lamen  noc^jugc^cn 
unb  möglic^ft  alle  3tamcn  in  baS  öicrtc  9ScTjei(J^m§  l^erüOerjutragen,  in  bem  bann  bic 
f>)ra(^lic^c  unb  jat^Uc^e  ©rllärung  bet  5Ramcn  famt  bcrcn  ^iftorifc^cn  ©(^itffalen  einen 
breiten  9laum  nn  nehmen  mag.  ©ann,  aber  auA  erft  bann,  wenn  einmal  alle  9Jameit 
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ütit^U  bte  9{amen  bev  16  ©emeinben  bcd  (Seric^töbeairtö  unb  ber  btefe  ®emdnben 
bilbeuben  Ortf(6often. 
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(Sntl^U  bie  f&mtUc^en  gufammcngefe^ten  OrtS-  unb  ^(umamen  bed  8estrtö,  na(^ 
ben  (Smnbroörtem  georbnet,  femer  bie  auf  (SUipfe  unb  2>ifferen5ierung  berul^enben 
9^(nnen. 

Sierted  Seradc^nig 103 
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^umamen  nac^  ber  Sebeutung. 
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n. 

^ie  ©efeitte  Ui  6(tlatt,  ^ttbelfittgcn  ttnb  ^ic^entofett  nttb 
Me  (Srftürmung  bcr  Stobt  ^qkM  t^nrit  bie  granjofeit 

cm  7.  Dftober  1799» 


'^ac^  Quellen  5urammengef!e£Ci 


V  0  r  m  0  r  t. 

;^  be^anble  l^tev  ein  ®tfid  firiegdgefc^td^te,  meil  id^  t^telfad^  bie  (Erfahrung  gemad^t 
fyiitf  baf  bie  !DrangfaIe  ber  ©tabt  ftonftanj  im  ^f)X  1799  einem  großen  Steile  bc« 
^u^niumö  weniger,  ate  ed  eigentlid^  fein  fodte,  befannt  finb.  ®ebenlt  bod^  bie  S^tonil 
im  Äonftanjer  abreffalenber  1898  bicfer  ft^wer  wiegenben  Creigniffe  mit  leinet  ©ilbe^ 
unb  bie  ^ottfe^ung  Don  ^upilofer'iS  (Befd^ici^te  bed  X^urgaud  be^anbelt  fte  fe^t  ftief« 
mütterlid^.  SSei  meinem  oiet  unb  oiergigiä^rigen  Sufent^alt  in  ^iefiger  ©tabt  ^be  i($ 
oon  ^erfonen,  mlä)t  bie  fiataftto))^e  erlebt  ^aben,  manche  mertooKen  üRittl^eilungen 
erhalten,  ^i^  l^alte  ben  gegenwärtigen  «ugenblidt  für  ganj  befonber«  ju  biefet  8er^ 
dffentlid^ung  geeignet,  weil  feit  ber  (Srftürmung  ber  @tabt  ftonftanj  burc^  bie  gf^an^ofen 
na^eju  ein  ^i^^r^unbert  oerfloffen  ift. 

Sei  biefem  Sniaffe  fpred^e  id^  bem  ^errn  SQtftabtrat  ftarl  Ütofenläc^er  unb  bem 
^erm  aßal§aui^))0t]^eler  Otto  Seinet  für  bie  gfteunblid^Ieit,  mit  ber  fte  mit  bie 
)93enüt}ttng  i^rer  g^milien))a))iere  geftattet  l^ben,  meinen  S)anl  aus. 


<»'4> 
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9inelUn^'Bet%ciiinii. 


loflcbud^  be«  Slßagiprattfefretärö  So^nn  Ifoang.  ßetner.  (geb.  1765,  gcft.  1836) 
ihn  bie  «rtcg«ereigntffe  »om  28.  Sept.  1799  61«  jum  23.  «pril  1800.  SKanufctipt 
im  SefMje  beiS  ^xxn  fbpotffdtx^  Otto  Seiner  in  fionftanj. 

9lofenM(^[(^e  Sl^tonil.  ananufcrii)t  im  Seftfee  be«  §erm  «Itftabtrat  ftatl 
Stofenlfid^. 

^er  9$oII^eunb,  eine  3^^^"^  i^^  ftenntriig  bet  neueften  Seltbegebenl^eiten  unb 
Sefdrberung  be^  uxil^ren  ^tviotidmuö.  fionftanj,  gebtudt  unb  verlegt  in  bem  Sagnet'«» 
ft^n  Qtitnngßcomptoxx.  ©iefe«  Slatt  erlitt  burc^  bie  3citoer^5Itnif[e  eine  Untere 
bred^ung  t)on  foft  einem  3;a§re,  öom  4.  Oftober  1799  bi«  18.  «uguft  1800. 

«u«ge»ä5Ite  ©(^ften  beö  Crjl&crgog«  ftarl  oon  Öfteneit^,  III.  Sanb.  ®ef(%i^te 
^  2felb)uged  oon  1799  in  S)eutf4Ianb  unb  ber  ®(btt>ei}.    SBien  unb  itipm  1^93. 

Hufjei^nungen  bed  ^rei^enn  3^^^""  ^^^  93ef[enberg  in  9Htter  oon  Smetl^d 
ffier!:  ^ofyxm  ^xtifftTt  oon  föeffenberg,  ein  öfterreid^ifd^er  Staatsmann.  Sien  unb 
8ei))itg  1898. 

Der  ©riefioeij^fel  ber  «ruber  ^ob-  ®eorg  aRfitter  unb  ^ol^.  oon  SKüfler  1789 
HS  1809,  ^eraui^egeben  oon  Sbuarb  ^ug.    ^rauenfelb  1893. 

Mathieu  Damas,  le  G6n6ral,  93b.  III— Y.  Pr^cis  des  ^v^nemens  militaires 
QU  Essais  historiques  sur  les  campagnes  de  1799  k  1814.  ^riiS  unb  ^amburg 
1816.    Dem  SSerfaffer  ftanben  bie  Seric^te  t)on  «ugenjeugen  jur  SSerffigung. 

üRaior  Sßaffon'd  geheime  Denhoflrbigleiten  Aber  dluglanb.  gtoeiter  jt^eit. 
SfOe^Sue,  bei  ftonftona  1844. 

Sitfd^nau.  Dor^ettung  ber  merlmfirbigen  ^Begebenheiten  ber  legten  franjdfifc^en 
ftriege  oon  ben  ^a^ren  1796—1805  in  ^infic^t  auf  bad  Sanb  9$orarIberg.  2  SBSnbe. 
«regena  1807—08. 

Seibmann.  (S^efc^id^te  bed  e^maligen  ©tifted  unb  ber  Sanbfd^aft  ®t  ®aUen 
unter  ben  jmeen  letzten  gfarftäbten  t)on  ®t  QMltn,    ®t.  (BaQen  1834. 

B.  Spätere  ^ev&e. 

aniTtutin.  ®ef($i($te  bed  ftrieged  Stuglanbd  mit  gfranlreic^  unter  ber  Stegierung 
flaifer  ^te  L    Überfe^t  oon  ©d^mibt.    5  «änbe.    aßfind^en  1858. 

Dr.  Otto  ^ortmonn:  Der  Snt^eil  ber  Sluffen  am  ^Ib^ug  1799  in  ber  ©^meis. 
3ftri(^  1892. 

®fint^er  Stein^olb.  Der  grelb^ug  ber  Dioifton  Secourbe  im  ®(^ioeiierif(^en 
^oc^birge  1719.    gfrauenfelb  1896. 

f  u)>iIofer.  (S^efc^it^te  be«  Z^urgoud  2  SSnbe.  ^rauenfelb,  1899.  3eit  t>on  179$ 
bU  1830  9on  ^Ijberger  bearbeitet. 
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(Itnfafirttng. 

!Die  gmeite  Koalition  Don  9tu§Idnb,  JÖftertetd^  unb  Sngtanb  gegen  ^ronfretd^ 
l^atte  in  bcr  crftcn  ^älfte  be«  Q^^re«  1799  glfinjenbe  (Srfolge  im  gelbe  errungen. 
3«  ©eutfd^lanb  ^tte  ffirj^erjog  ftarP)  ben  fronjöfif(!^en  (Seneral  ^[ourban  bei  Oftrod^ 
ben  21.  üWärj  unb  ©totfad^  ben  25.  aßärj  geft^lagcn.  «m  21.  unb  23.  aWai  über^ 
[(^ritten  bie  6ftcrreid^er  bei  Stein,  Äouftanj  unb  Sflftngen  ben  {R^ein,  brfingten  nocft 
ber  unentfd^tebenen  ©c^lac^t  bei  gtauenfelb  ben  25.  äRai  bte  granjofen  aber  bie  (SUatt 
jurfid,  befefeten  Q&xii^  unb  warfen  in  einer  Wei^e  üon  ®efe^ten  öom  4.  bi«  7.  3[uni 
ben  franjöfift^en  SDbergeneral  9»a[f6na^)  in  eine  Defenfioftcttung  auf  bem  Ütfiberg  unb 
?Cbi«  jurütf.  85ei  Saffano,  in  ber  breitägigen  ®(^ta(!^t  an  ber  Irebbia  unb  bei  Korn 
^atte  gelbmarfd^tt  ©uworoff^)  mit  mä(^tigen  ©oblägen  bie  franjöpft^en  Armeen  jer* 
trflmmert. 

Unernxirtet  tDurbe  gwifd^en  ben  Soalitiondmäc^ten  eine  ^nberung  in  ber  Kuf^ 
ftedung  ber  ^eere  vereinbart,  ©uworoff  fottte  über  ben  ®ott^arb  in  bie  ©c^i} 
einmarfcftiren,  bie  bei  QMii  fte^cnbe  öfterrci(^ii(!^e  Armee  an  ben  SKittelr^n  jte^en, 
nur  beren  linier  e^lfigel  unter  geIbmarf(^aQlieutenant  ^o^e  Dorber^anb  no(^  bie  ©teOung 
an  ber  Sint^  behaupten,  an  bie  ©tette  be3  ©rj^erjog«  eine  gweite  ruffift^e  Armee, 
ocrftärft  burd^  ba«  conb^ifc^e  Sorpö  unb  einige  taufenb  ^r)txn  einrüden. 

!E)iefe  Diötofationen  mürben  oiel  ju  eilig  bur(^gefü^rt;  beß^Ib  follten  jte  für 
bie  jmeite  Soalition  oer^ängnißDoü  werben.  Die  Armee  beö  ffir^erjogS  JjerlieS  bie 
©d^meii  SWitte  September«,  nac^bem  ftorfatoff*)  STOittc  «uguft  mit  27,000  SKann  ein^ 
getroffen  war.  Äaum  ^latte  ©uworoff  bie  '^Jaß^iö^e  be«  ®ott^arbfi  überfd^rittcn,  fo 
würbe  Äorfafoff  am  25.  September  Don  ÜWoff6na  angegriffen  unb  erlitt  am  26,  eine 
gänjlic^e  Siieberlage.  ©leid^  günftigen  (Srfolg  wie  üWaff^na  bei  Q&xiif  ^otte  ber  rw^te 
glügel  ber  franjöjtfd^cn  Armee  unter  ©oult.  §ofte  war  am  25.  September  beim 
9le!ognodcieren  gefallen,^)  bie  öfterreid^ifcbe  SluffteUung  würbe  burc^brod^en  unb  gefprengt. 
Oenerallieutenant  ^etrafd^,  5)ö6c'd  3la(!^folger,  öerfu(^te  am  26.  wieber  öorjubringen, 
würbe  aber  ebenfatlö  oon  bcr  Übermalt  gurütfgeworfen  unb  genötigt  fid^  über  fiic^ten^ 
fteig  hinter  bie  2:^ur  aurüdjujie^en.  Sm  27.  fe^te  er  feinen  Wax\ii  übet  St.  (SkiQen 
naä)  Sl^eined  fort,  wo  er  ouf  bad  rechte  Sl^einufer  überging  unb  bie  9rü(fe  hinter 
fic^  nieberreigen  lie§.  ©er  lefete  «ft  ber  Sc^lat^t  bei  Qüxiä^  unb  ber  ®efe(ftte  an  ber 
!^int^  follte  fid^  nad§  tttoa  Dierje^n  Sagen  bei  itonftana,  S^rüQilon  unb  S)iegenl^ofen 
abfpielen.«) 

$tntmvb%el 

JJreitag  ben  27.  September  in  ber  grfl^e,  alfo  am  Sage  nad^  ber  Sc^Iad^t  öon 
3flrid^,  paffierten  bei  breigig  Sagen,  au«  bcr  Sd^weia  lommenb,  bie  Stabt  Äonftonj, 
unb  gleid^  barauf  lamen  Don  bem  neugebilbeten,  in  ber  legten  Slffaire  bei  QMä)  acr^ 
fprengten  fcbweijerifc^n  SRegimente  ^ad^mann  über  l^unbert  SRann  nebft  (Squipagen. 

S)ad  9tegiment  SSad^mann  war  eine«  ber  oierSc^weiser  {Regimenter  in  englifd^em 
Solbe.  (Sin  Bataillon  SBod^monn  ^atte  am  Sbenb  be«  25.  September  ben  Stuffen 
gei^olfen,  bie  granjofen  von  ber  ^öffc  be«  güric^berge«  beim  fogenannten  S<^WSlt 
^inunterjuwerfen. 
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©icfcn  folgte  ©omdtag  ben  28.  gegen  SRittag  ein  getftteutc«  Sot^)«  Muffen  oon 
ttm  2500  aßann,  bte  teite  ^oufcntoeife,  tcitö  oereinjelt  anlamen,  Ztüt  be«  3[äger^ 
regiment«  fltafuuwwsft,  ftofafen,  (Srenabicre,  SKuSletiere.  6«  war  bieö  bet  9teft  bet 
SSrigabc  beö  ®eneraImaior§  SCitoff  J) 

S)iefet  war  am  24.  ©e^Jtcmber,  bem  5Eag  oor  bcr  ©(^tac^t  bei  3^^^/  ^^^  Äorfafoff 
naif  ytaipptx^wrfl  abgefc^itft  worben.  Auf  ben  JJanonenbonncr  beim  fiintpbcrgang  ber 
granjofen  marfd^irte  er  in  ber  grü§e  bc5  25.  nad^  Ujnad^  unb  trieb  eine  äbt^eilung 
gronjofcn  auf  Sc^merifon  unb  ©r^nau  jurücf;  würbe  aber  bei  ber  Srfitfe  öon  (Sr^nou 
öon  herbeigeeilten  aScrftärfunäcn  jurüffgcworfcn.  ©ä^renb  bie  Öftcrreic^er  i^rcn  Mütf-' 
gug  auf  ber  ©trage  nac^  2i(^tenfteig  in5  loggenburg  antraten,  jog  er  \iä)  auf  bie 
^ö^n  hinter  ©auwen  jurücf  unb  f(^Iug  am  26.  ben  ©cg  oon  Ujna(^  nad^  ®rüningen 
ein.  ©eine  2:ru<)pe  würbe  aber  oon  überlegenen  ©treitlräften  jerf^jrengt  unb  gegen 
ba§  ©ebirge  jurüdtgeworfen.  ^m  I^urtbal  gerieten  bie  trupt)weife  flie^enben  ifiuffen 
mitten  unter  bie  nad)  bem  abermaligen  SJorftoße  gegen  bie  8intb  gerf<)rengten  Öftere 
reid^er^)  unb  erreichten  ©9I  am  äbenb  be§  27.  ©c<)tember.  auf  bie  ^Kat^rici^t  00m 
JüiSgangc  ber  ©c^Iac^t  oon  QMif  würbe  bcr  {Rütfiug  über  ©u<)penau,  SDiettlen  unb 
©ürglen  nac^  Äonftang  angeorbnet,  wo  ber  SReft  bcr  Srigabe  litoff^S  am  28.  ©ept. 
gang  abgemattet  eintraf.  "Drei  S^age  ^atte  bie  SRannf^aft  faft  feine  9}a^rung  gu  fi(| 
genommen  unb  war  oon  ben  ©c^weijerbauren  oon  allen  ©eiten  bcbrol^t  worben. 
3)ie  giuffen,  bei  benen  fic^  ga^Ireic^e  3}crwunbete  befanben,  würben  in  ber  ©tabt  nit^t 
einquartiert,  fonbern  auf  bie  S33iefen  auger  bem  obern  ^etcr^böufer  S^ore  gcfül^rt,  wo 
fie  fic^  lagerten  unb  nac^  i^rer  SEBeife  einrit^teten.  SSon  ber  ©tabt  würben  ßebens* 
mittel  unb  J^urage  binauSgefd^idtt.  33on  ben  mitgebrachten  oicr  ©tüdf  Äanonen 
würbe  eine  auf  ber  Slbeinbrudte,  bie  anbern  in  ben  ^eterS^aufer  ®ärten  gegen  bie 
JBrüdfe  aufgepflangt,  gu  bereu  Abtragung  3intnierleutc  ftcts  in  93ereitfd^aft  fteben  muften. 

©onntag  ben  29.  ©eptember  2Jormittag§  11  U^r  erfc^ien,  o^nc  bag  man  oorl^er 
baS  ©eringfte  wahrgenommen  ^atte,  ein  Iru^jp  frangöfifd^er  roter  ^ufaren  unb  JDragoncr 
oor  bem  ^arabiefer  ober  (Sottlieber  j£^or  unb  oerlangte  Sinlag  in  bie  ©tabt.  Sinige 
aRogiftratöperfonen  oerfügten  [\if  auf  ^Jerlangcn  beö  Sommanbanten  fogleidb  bal^in. 
(fö  fanb  eine  Unterrebung  ftatt,  unb  \>a^  ^ufarencorpS  fprengte  bi«  gur  JRbcinbrüdfe, 
bie  aber  gum  jE^cit  fd^on  abgetragen  war,  unb  burc^  bie  ©tragen,  um  gu  fe^en,  ob 
nod^  aiuffen  in  ber  ©tabt  feien.  ®5  fehlte  wenig,  fo  wäre  (Seneral  litoff  mit  feinen 
gweiftofofen,  bie  i^m  immer  gur  ©eitc  waren,  gefangen  worben.^^* )  ^aif  einer aSiertelftunbe 
rfidtc  eine  «ngabl  (Srenabiere  ein,  welche  bie  Stabtmauern  unb  ©c^ongen  am  SÄ^ein  mit 
Äanonen  befeftten.  SBalb  barauf  fing  oon  beiben  ©eiten  ba§  üßuöfeten*  unb  Äanonenfeuer  an. 

©em  §errn  93ürgermeifter  oon  Äonftang  Dr.  i^ebr^  war  au(^  biefer  lag  nid^t 
bcfonber«  günftig,  bemerft  Seiner.  6r  befanb  fic^  in  ^eterö^ufen,  ald  ber  8ärm  über 
bie  Änhinft  beS  J^inbed  entftanb.  S)a  nun  bie  JRuffen  ober  oielme^r  auf  ibren  Söefebl 
unfcre  giwmcrleute  fogleid^  einen  leil  ber  93rüdfc  bemoürten,^^**)  fo  begab  er  fi(^  aus  bem 
@(^iffma($er  ^lafe  nebft  me^rern  SBürgern  in  einen  "Slaäicn.  ^m  ^erüberfal^ren  würbe  oon 
ben  Äuffen  auf  ha^  ©(^tff  ununterbrochen  gefeuert.  85eoor  fte  am  Sanbc  waren,  fprang 
einer,  ber  f t^wimmen  f onnte,  ^inauö,  um  ba«  ßanb  gu  gewinnen.  Der  ^err  ©ürgermeifter, 
toeld^er  freiließ  mit  bem  SBaffer  nit^t  fo  befannt  war,  f^jrang  im  ©c^redfen  nad^  unb  faul 
unter,  würbe  aber  glüdflic^  wieber  gerettet  unb  00m  SBaffer  nag  nac^  ^aufegu  Settegebrad^t. 

S)ie  grwngofen  liegen  bie  9l^einbrädtc  fogleic^  wieber  l^erfteöen  unb  befeftten 
$eter$^ttfen.  Sbenfo  festen  fie  00m  ©c^weiger  Ufer  nad^  SReid^enau  auf  (^d^iffen  über, 
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ate  cimgc  (g«cabron5  bc§  ßfietret^if^cn  !J)rögonctrc9tmeittt  Softutg  unter  bem  Oberfteit 
®rafen  t)on  ©tünnc  nod^  jur  regten  3^^^  »on  ©todtac^  öetbctciltcn  unb  fie  »tcbcr 
surfltfmorfcn.  %m  folgenbcit  Xa^t  xMtt  eine  (gScabron  biefeS  {Regiment«  in  Äonftanj 
ein.  üDie  ©d^meiger  oom  9legimente  Sad^mann  unb  bie  ruffifd^en  Gruppen  ^tten  fid^ 
tnjwifd^en  ouS  ^eterö^aufcnnad^  ©oUmatingen  unb  aßcn«6ad&  entfernt.  Qfn  ber  ©tabt  »ar 
nad^^er  aöeS  ru^tg,  unb  ba«  auf  groölf"  6i§  fflnfjebn^unbert  ÜÄann  angcwad^fene  fronjopfcfte 
©orp«  lagerte  ftd^  im  ^orabieS  unb  auf  bem  näcöftgelegenen  lägermood.  (Seneraf 
Oubinot,  ©afanne,  Stoßet  unb  anbere  Offijiere  logierten  im  golbenen  Äbler,  natürlich 
auf  ftoften  ber  ©tabt,  wie  jene  auf  bem  gelbe  mit  9?a^rung  unb  (Setränl  im  Öberflui 
Bewirtet  »erben  mußten.  ®eneral  Oubinot  bcbong  fxc!^  injwifd^en  unter  anberem  eine 
gieferung  t)on  ^unbcrt  glafd^cn  bc§  öeften  9lot^^  unb  ©et§»einc«  an^f  »eld^e  fogleid^ 
abgeführt  würben.  Slac^tS  gwöff  U§r  erfolgte  unoermut^et  ber  Äbjug  in  bie  ©d^roetj 
unb  in  ber  grü^e  waren  alle  granjofcn  oor   ben  Igoren  üon  ftonftanj  ocrfd^rounben. 

Am  3.  Oftober  traf  ba§  ©orp§  be«  ^rinjcn  Sonb6,  begleitet  oom  ruffifd^en  ^uforen* 
regiment  Sauer  in  ber  ®egenb  öon  ftonftanj  ein.  @«  bcftanb  au«  brei  fllegimenteni 
3(nfanterie  (bem  abeligen  SRegimente  ®onb^,  bem  ®renabicrrcgiment  Sourbon  unb  bem 
^Infanterieregiment  üDuronb)  unb  jwei  ftaüaüericregimentern  (bem  abeßgen  ftawtterie^ 
regiment  bc«  ^erjog«  üon  SBcrr^  unb  bem  !Cragonerregiment  be«  §erjog«  oon  Gng^en) 
bcibe  gufammen  öon  2700  ^ferben,  unb  ^atte  15  ©efd^ufte.  !J)a§  ©orpS  war  1792 
aus  (gmigronten  gebilbet  worbcn,  ^attc  in  ben  SWeberlanben  unb  im  ftrieg  oon  1796 
gegen  bie  granjofen  gelämpft  war  febod^  nac^  bem  ^^rieben  Don  Sampo  formte  au« 
öfterreic^ift^en  üDienften  enttaffen  wörben  unb  in  ruffifd^en  ©oft  getreten.  6«  trug 
bie  ruffifc^e  Uniform  unb  ©ocarbe.  Am  2.  ^[uli  1799  ^atte  e«  feine  ©tanbquortierc 
in  SBoI^^nien  öcriaffen,  SWä^ren  unb  SBö^men  burd^jogen  unb  war  über  Augsburg 
unb  ©aulgau  in  ber  Umgegenb  öon  ©tocfat^  eingetroffen,  Don  wo  e«  auf  eine  ffieifung 
be§  Srji^erjog«  Äarf  feine  JRid^tung  nad^  ftonftong  na^m.  ©erfelbe  legte  einen  öorjflg* 
litten  ffiert  auf  ba§  !Ce^ou(^6  üon  Äonftang,  weil  öon  bort  au«  ber  linle  glflgel  ber 
unter  ©uworoff  ^eranfommenben  Armee  auf  ber  ffirgeften  öinie  unterftfiftt  werben  lönne. 
35a«  §ufarenregiment  SBauer,  ben  übrigen  Gruppen  üorancilenb,  führte  bie  SBrtgobe 
3:itoff  Don  ailcn«ba(^  unb  ffioümatingen  na^  ^cter«]^ufen  gurüdf. 

•Da«  «rmeccorp«  ber  Sonbeer  lagerte  fxc^  gwif^en  SRabolfgett  unb  ftonponj. 
©nige  ©c^wabronen  öom  §ufarenrcgimcnt  95auer  nahmen  füblid^  unb  weftlid^  t)orwftrt« 
Don  ffonftang  al«  SSorpoften  ©teßung. 

^orfaßoff  naii  Aev  §c(ifac(it  (^i  ^firicfi.     %e  Itttffeii  am  Schein 

und  Knf^rfee.    'Q^rfltär&ttno  der  Armee  ^ßorfaloffg  dnrdi  Römern 

ttnd  Am  ftmtgranfencorpg  des  ^rinjen  Sonde. 

Äorfafoff  ^atte  in  ber  ©c^lac^t  bei  Qüxiä)  am  25.  unb  26.  ©eptember  etwa  ben 
vierten  I^eil  feiner  Armee  oerloren,  bie  ^älfte  feiner  Ärtitterie  52  ftononen,  ber 
gange  Irain,  bie  ©tab«fanglei,  ÄriegSlaffe,  g^lbfapeüe  war  bem  g^^wb  in  bie  |)änbe 
gefallen,  unb  brei  feiner  ©enerate  Often  (^©adten),  SWarfoff,  fi^Iofd^in  waren  in 
5h:ieg«gefangenf(^aft  geraten.  SRit  SRü^e  gelang  e«  ben  Stuffen  in  langen  ftolonnen 
öon  weniger  SBreite  burd^  ÜDefil^en  bi«  an  bie  ®latt  flc^  burd^gufd^lagen  unb  bann 
teil«  über  ^f[er«borf,  flöten  unb  $aia($  an  ben  St^ein  unb  nad^    (Sglii^f  teil« 
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iUx  SBanfiftt  nod^  !Die§en]§ofen  fid^  jurüdfsuate^en.  ftotfaloff  $atie  mit  ber  ^npU 
loloime  ber  $Ifl(|H3en  (Salidau  in  ber  9{ad^t  Dom  26.  auf  ben  27.  @e))tem(er  erreicht,  mo 
er  rul^ig  s»  ^ette  ging  unb  nt(|t  oerga§  fein  92a(^t^mb  anjulegen.^)  SSon  Sgßdau 
begab  er  fl(^  nac^  ©(^off^ufen.  Dort  fanben  fi(^  balb  bie  Sfterrd^ifd^en  (Senerale 
92attenborff  unb  IKenma^er,  benen  ber  Sri^rjog  bie  Mden^  unb  ^lanlenbectung  feiner 
am  9letfar  fle^nben  Krmee  fiberlaffen  ^tte,  oon  i^ren  Soften  93albd^ut  unb  Silfittgen 
ein,  nm  il^n  gu  ermutigen  unb  gu  beraten,  ftienma^er  brang  borauf,  ba^  ftorfaloff 
»ieber  Aber  ben  W^ein  ge^e;  allein  biefer  ^tte  auf  atte  SSorfteffungen  ber  Öfterreic^er 
immer  nur  eine  Knttoort,  er  toode  SBefe^te  t>on  ®un)oroff  abtoarten,  unter  bem  adein 
er  fle^,  fonft  oon  niemanb.  gabelä^nti^,  fagt  ^o^.  (Beorg  aJMtter,  ift  bie  «up^rung 
beö  Slorfaloff  unb  feiner  Äna6en,  fo  nannte  er  beffen  (Beneralftabdoffljiere,  bie  mit 
etlid^  unb  iioaniig  taufenb  SRann  ouf  einem  $Iede  ftel^en,  benen  ^  n^S^renb  oicr 
Zagen  ni(|t  einmal  einfiel  ju  recognoikiren,  \oo  ber  ^inb  ftel^e,  n^Sl^renb  fd^on  ein 
franj9flf(^ed  Säger  }iotf(^en  anbeifingen  unb  gr^auenfelb  flc^  an  ber  X^ur  formirt  ^tte, 
bie,  ate  man  i^nen  ben  neuen  SBrüdenlopf  gegenüber  SBfifingen  jeigte,  ni^t  einmal 
tpu^en,  nxid  ba$  märe,  ftorfafoff  ließ  e§  fogar  einige  Zage  anfte^n,  bid  er  an 
©umoroff  eine  De^)ef(5e  über  feine  5Riebertage  abgelten  ließ.  3^jmifd&en  toaren  brei 
©ataiOone  SBa^crn,  etwa  2000  STOann,  gur  SSerfltohing  eingetroffen,  ©on  biefen  l^atten 
f($on  1500  bie  (Blatt  überfc^ritten  unb  lagen  am  25.  ©eptember  in  &ttf>aif.  S)a  man 
)ebo($  erfu^,  baß  ber  ^inb  mit  bebeutenben  ©treitlräften  itorfaloff  bereite  in  ben 
nfitfen  gelommen  fei,  nmren  bie  SSa^ern  mieber  nad^  (Sgli^u  jurfidgegangen.  S)iefe 
f omie  bie  am  3.  Oltober  am  Unterfee  eingetroffenen  (Eonb^er  na^m  ftorfaloff  ie^  unter 
feinen  Oberbefel^l.  Der  Ä^ein  würbe  bei  Dießen^en  überbrfidt  unb  beffen  Ufer 
Don  (Sgli^u  bid  ^orn  befe^t.  93ei  @^aff^fen  lagen  unter  onbern  }mei  {Regimenter 
bonifd^er  ftofafen.  95on  oQen  itofalen  loaren  biefe  bie  f(bSnften  unb  ade  gleich  gelleibet. 
Da«  ®ro6  ber  ruffifcben  Armee  lamptrte  im  Säger  jwifd^en  ©aUingen  unb  Dörfßngen, 
6  ^nfanterieregimenter  unb  bie  3  ba^erifd^en  SBataittone,  mäl^renb  bad  SeibUraffier^ 
regiment,  bie  Dragonerregimenter  ©c^epeleff,  Oubomitfd^  unb  eioi5tfd6tn,  fomie  bie 
^ufarenregimenter  S^Iofc^in  unb  SBaranomdK,  au^  lauter  äiataren  befte^nb,  »weiter 
jurfiA  über  ben  ^öribergen  im  Stefengrunb  unb  ben  Ddrfern  am  Siberbad^  {tauben. 
93ei  Diegenl^ofen  mar  bad  SRudletierregiment  SRarloff,  ha^  ^^genegiment  Xitoff,  bad 
fifiraffienegiment  föoinoff  unb  gmei  ^Regimenter  uralifd^er  ftofalen  po\ixxt  Die  uroüfd^en 
ftofalen  l^en  leine  Uniform,  „^eber  Reibet  fid^,  mie  er  miU,  unb  ttca  er  ^t'^ 
ftd^t  t»  bei  ^off,  (Beorg  WMcx.  3(ren  Oberften  93orobin  nennt  er  ben  fd^Snften 
SRann,  groß,  breitft^ultrig,  mit  einem  ®art  bis  auf  bie  Sruft  unb  unter  bemfelben 
bad  Orbendlreuj  unb  Sanb.  S3ei  93i6em  ftanben  (Brenabiere,  eine  @otnie  uraßfd^ 
ftofalen  unb  tner  @tfid(e  ^(bartiQerie,  oon  @tein  6td  ^orn  mar  bad  Ufer  t)on  SRud^ 
letieren,  gmei  ©d^mabronen  bed  Seibtfiraffierregimentd,  ^ufaren  unb  uralifc^n  Itofalen 
mit  3  Stononen  befe^t  Sin  feltfame^  ©d^aufpiel  gem&^en  bie  ftofalen  bur($  i^re 
langen  auf  bie  Sruft  ^ab^ngenben  Sfirte,  bur($  bie  ttm  ffinf  SReter  langen  $ifen,  bie 
fie  Iot^e(bt  auf  ben  redeten  @teigbfigel  geftü^t  trugen,  burd^  bie  langen  ^iftolen  im 
(Bftrtel  unb  burd^  bie  ffird^terlid^e  jtarbatfc^e,  bie  oermittelft  eined  Stiemend  an  ber 
Knfen  ^onb  ^ing,  fie  bebienten  {i(^  leiner  ®)>oren  unb  tummelten  Heine,  obgemargelte 
nnb  {traffe  ^ferbe.  Um  fü^  auf d  $ferb  ju  fd^mingen,  bebienten  fie  fid^  fe^  gefc^dt 
i^er  $ilen,  mit  ber  Knien  ergreifen  fie  bie  iTOS^ne,  nnb  fobolb  fie  ben  $ttß  im  ®teig« 
bfigel  l^oben,  legen  fie  ni($t  bie  redete  ^b  oufd  ftre»),  um  im  83enbef(^mmia  auf0 
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^txh  )u  hvmttif  fottbetn  ixe  $ile  btent  il^nen  oi^  @tfi^,  fie  fc^neden  ftd^  ein))or 
unb  ft^n  im  ©attel. 

Die  ruffif(^e  Infanterie  trug  gtüne  ©affenrödte,  »etgc  §ofen  unb  fd^njarae  bi5 
an  bad  ftnie  reid^enDe  ®amafd^en,  bie  SRudIcttere  unb  ;^äget  l^atten  breietftge  f)üte 
mit  ber  [(^ttKirj^'gdöen  tuffifc^cn  ftolarbe,  bie  Orenabtere  fpitje  SWüfeen  mit  bem  mctat 
lenen  ÜDop^wIablet. 

SBci  i^rer  elcnben  Di^jiplin  waren  bie  SRuffcn  für  ba3  SanbooII  eine  ärgere 
?fage  ate  ein  ^eufci^redtenf^roarm.  „S33o  fie  fte^en'',  fd^rctbt  ^oi)ann  ®eorg  SDiüUer, 
@.  207,  „auf  bem  JRafjerfcIb,  bei  JBüflngen  unb  weiter  hinauf  unb  ring§  um  bie 
©tobt  Sd^aff^ufen,  ba  tft  nit^t  nur  fein  ©rbapfel,  fein  Äpfel  ober  93irne  unb  feine 
Jraube  me^r  öor(}anben,  fonbern  mut^wiütgec  S33eife  richten  fie  bie  9le5en  unb  95äume 
bergeftalt  gu  ®runt),  ba§  auc^  auf 3  funftige  ^[a^r  an  »ielen  Orten  ber  §ertift  größten 
iCette  ba^in  ift.  «tte  9?ad^t  wirb  in  ^Dörfern  ober  auf  ßanbgütem  geplunbert,  unb 
toir  erwarten,  ba§  aud^  bei  un5  geft^e^en  muffe,  roa§  im  ftanton  Qüxxi^f  ein  aflgc# 
meiner  «ufftanb  gegen  biefe  Wäuber^orbe/' 

(Sine  anbere  $(age,  wel^e  biefelben  in'd  8anb  mitbrachten,  war  ha^  fleine 
frie(!^nbe  Ungejiefer,  boS  bie  Öfterrei(^er  mit  bem  auÄrude  „baS  latetntfd^e  8ob'' 
(laus)  bejeid^neten.  Suf  i^ren  i^agerftätteu  bewegten  [xif  oft  bem  S(nf(^eine  mi)  bie 
©tro^^alme  oon  felbft. 

S)ie  ^ungernben  JRuffen  befriebigten  iebot^  au(ft  auf  l^rmlofere  SBeife  i^rcn 
fnurrenben  üKagcn.  Sie  laf en  in  ben  ©arten  bie  ftc^en  g  ebliebcnen  Ärautftorjen  f owie 
ffiurjetn  fleißig  jufammen,  fammelten  oon  S3äumen,  auf  bem  gelbe  unb  felbft  auf 
SKlft^aufen  allerlei  Schwämme,  bie  fie  Hxii  fiet)enbefi  SCßaffer  gcnicfebar  machten,  biffen 
oon  ben  SBäumen  herabgefallene  grüne  9ülffe  fammt  ben  ©egalen  gufammen.  85or  ber 
Abfütterung  im  ©taublager  fc^lugen  fie  eine  SÄaffc  fireuje.  Sei  ben  JBegräbniffen 
gaben  fie  ben  i'ei(bnamcu  Srot,  ©ein  unb  anbere  Vebenßmittel  als  SBegjebrung  mit 
in'«  ®rab  unb  ftinimten  mclobifc^  l<ieber  an,  wobei  i^re  ®eiftli(^feit,  bie  ^ojjen, 
SBef<)rengungen  unD  ©nfegnungen  oorna^m. 

aKan  barf  fid^  abtt  nic^t  wunbern,  bag  fie  fta^en,  wa«  fie  fonnten;  benn  fie 
erhielten  oon  (Snglanb  au«  einen  2:age«folb  oon  nur  jwei  itreu}ern  (ni(^t  gar  fec^« 
Pfennigen)  unb  ein  ©tüdf  fc^immlige«  ©rob.")  SBenn  bie  Offiziere  für  i^re  JRegiraenter 
gourage  abholten,  fo  nahmen  fie  naif  bem  3^9"*ff^  S*^^-  ®^org  ÜÄüller'«  immer  bie 
§älfte  in  natura,  bie  anbere  ^älfte  in  ®elb,  unb  bie«  gebt  in  i^ren  ©acf ;  ba«  JRegi* 
ment  aber  begießt  bloß  bie  ^älfte  oon  t>emf  wa«  i^m  gehört. 

Ober^lb  ©ürmgen  würbe  eine  ^ontonbrüdfe  nac^  ben  ©c^aarenwiefen  gefd^lagen 
unb  ber  oon  ben  Öfterreid^ern  im  grü^ia^re  juoor  angelegte  JBrüdtenfopf  mit  1800 
9Rann  unb  14  ®ef((üt}en  befet}t.  S)iefer  beftanb  au«  einem  fogenannten  Aronwerf. 
3wei  JJronten,  bie  gegen  ©üben  unb  Often,  waren  mit  ©aftionen  oerfe^en.  Daoor 
lag  ein  naffer  ®raben  unb  ein  93orwerf  oon  ^alifaben.  X)ie  SBeftfeite  war,  wie  ber 
©rjberjog  felbft  gugibt,  ttma^  ejponirt,  war  aber  burd^  ein  ©(^lep^joer^u  giemlidb 
gefiebert.'*)  3)er  Unentft^loffen^ett  unb  tbatenlofen  Mu^e  würbe  burc^  eine  S)ei)ef(^e 
©uworofp«^')  enblicft  ein  Cnbe  gefegt.  SDiefer  machte  Äorfafoff  für  jeben  ©c^ritt 
gurüdf,  ben  er  Don  nun  an  t^un  werbe,  mit  feinem  fto))fe  oerantwortlic^  unb  befahl 
t^m  oorwärt«  gu  marfdbieren  unb  ber  Armee  angufünbigen,  baß  ©uworoff  gefommen 
unb  bie  grangofen,  oor  benen  man  weid^e,  bereit«  gef(^tagen  fyibt. 

Die  ©ro^ngen  unb  ber  9iame  ©uworoff«  wirften.    Äorfafoff,  beffen  ^r 
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hwc^  bett  iRa^f^ub  loteber  auf  bte  gletci^e  ®tätle  itixa^t  toax,  bie  ed  tfot  bet 
^la^t  bei  3firid^  ge^bt  §atte,  entfd^toS  fld^  icftt  jut  Offcnfxuc.  Der  Gtj^erjog,  bcr 
«uf  bie  ^ad)X\d)t  oon  bet  aiiebcrtage  bcr  SRuffen  feit  bem  30.  ®ej)tember  fein  ^aujjtquartier 
tu  Donattef(^ingen  ffattt,  m  bi«  jum  6.  Dftober  bereit«  25,000  SWann  öfteneic^ift^e 
Zxwfptn  perfammelt  »aren,  ^tte  am  5.  Oftober  burc^  eine  S)ej)ef(^e  be«  gelbmarfc^alt* 
Reutenant«  ^etrafc^  erfahren,  ba§  ©uworoff  im  ©egriffe  fei  ba«  ®larnerlanb  ju  oer«* 
laffen  unb  nad^  (Broubunbten  ju  gießen.  53ct  ber  Unmögli(^feit,  unter  biefen  Umftänben 
buti^  einen  ÜKarfd^  auf  bie  ST^ur  unb  Simmat^  SSerbinbung  mit  ©utooroff  ju  flnben, 
^idt  er  ba3  Untcrnebmen  für  ein  ifolicrte«  unb  äußcrft  gewagte«  unb  blieb  beS^atb  in 
beobo(^tenber  @te((ung  in  Donauefcbingen  fteben.  Aorfaloff  mugte  nun  adein  oorgeben 
unb  im  ©epfe  ber  brei  SW^inübergänge  bei  Äonftanj,  S)ie6en§ofen  unb  ©üfingen  befcfilofe 
et  öon  biefen  brei  fünften  au«  gleicbjeitig  am  7.  Dftober  einen  ©orftog  auf  ?fin, 
^rouenfeß)  unb  anbeifingen  gu  oerfuc^en. 

3)ic  Scfecfitc  5ct  Sclifatt^  ßenfien^  Ittidoffingicn}  Undeffingcn^ 
Srnffilon  tind  3)icßenfiofcn. 

@(^on  am  Äbenb  be«  6.  Oftober«  geigten  fu^  jwei  Äolonnen  ber  S5ortruj)pen 
ÜÄe«narb'«  ^*)  beim  e^maligen  fjrauenftofter  ^arabie«  (etwa  jwei  Äüometer  öom 
©rfldenfopf)  unb  trieben  bie  rufftfcfcen  95orj)often  ou«  bem  @(baorentoalb  in  bie 
©rüdfenfcbanje  gurfidf.  S(«  aber  bie  ©efa^ung  au«fict  unb  ben  ^rangofen  mutig  ent^ 
gegen  rüdtte,  gogen  fid^  biefe  na^  einer  unbebeutenben  *?JIänfclei  auf  bie  f)öben  hinter 
bem  ^rabie«  unb  oon  bort  gegen  9lnbelfingcn  gurfid. 

Hm  STOorgen  be«  7.  Oftober«  war  bie  |)auptfclcnne  19  ©ataiöone  unb  35  (g«fa^ 
bron«,  too^I  über  10,000  iUiann,  ni(!6t  wie  bie  ruffifc^en  ©ertc^te  fngen,  bloß  7000, 
auf  bem  Hufen  JRbeinufer  in  ben  ©cbaarenioiefen  vereinigt,  fie  marf(bierte  bur(ib  ben 
®c^aarenwalb  unb  traf  na^  etwa  anbertbalbftünbigem  SDiarfcbe  bei  ®(blatt,^*)  ©enfen 
unb  JRuboIfingen  auf  Abteilungen  ber  3)ioifion  ü)?e«narb.  !I)ie  SRuffen  bitbeten  bid^te 
©ieredtc  unb  griffen  biefe  mit  großem  Ungcftüm  an.  3)iefe,  bem  ©to^e  ber  ruffift^en 
^ecr^ufen  au«wei(^enb,  lß«ten  fit^  in  ^länflertctten  auf  unb  gogen  fi(^  langfam  gurüdf, 
bie  9biffen  t)on  aütn  ©eiten  umfc^wärmenb.  S)a«  $euer  ber  >}iu{fen,  ba«  nur  ben 
3we(I  ^tte,  ben  Angriff  mit  blanfer  SBaffe  üorgubereiten  unb  bcffen  3^^^^  i«  ^i«^^ 
»eiten  ^eripb^^  ^fl^n,  t^t  bem  ®egner  wenig  Schaben,  »ä^renb  bo«  ber  grangofen 
concentrifc^  wirfte  unb  fc^on  wegen  ber  befferen  Qualität  ber  ©cibießwoffe  *^)  unb  be« 
$ulper«  ben  fltuffen  empfinblidb^n  Xbbruc^  t^at.  Siro^bem  würben  bie  ^rangofen 
7  bi«  8  ftllometer  gurfidtgebrängt  !Der  CrfoIg  ber  8hiffen  war  jeboc^  fein  bur(^* 
fi^Iagenber,  weil  wegen  be«  fum))figen  Xerroin«,  ba«  unter  bem  SSlamm  ©enfemer 
ftt^,  breite«  unb  lange«  9tieb,  £)rlinger  Seiner  t)on  ©enfen  bi«  Offingen  fi(^ 
^iebti  i^e  ftatKiderie  ni(^t  oerwenbet  werben  fonnte,  um  gu  refogno«cieren  unb 
ben  geinb  in  ben  gtanfen  ober  im  Äüdten  gu  faffen.  35ie  frangöfift^en  Abteilungen 
gogen  |i(^  aüt  gegen  einen  ©erg  oor  Snbelflngen  gurfldf.  !3)ort  batte  bie  @renabier^ 
referoe  ()umbert,  etwa  3500  SOtann  ftarf,  Stellung  genommen.  Den  Oberbefehl 
ffibtte  ber  frangöfifc^e  Obergeneral  äßafföna  felbft^  ber  feinen  ®eneralftab«d^f  Oubinot 
gur  Seite  ^tte.  ^ier  na^m  ber  Stampf  eine  anbere  Senbung.  „Die  gwedf" 
»a|ige  ©erwenbung  ber  SReferoe",  fagt  Crgbergog  ftarl,  @.  385,  „gab  beu  grangofen 
ben  ©orteit  über  ftorfalof «  ftürmifc^e  ©orrfidfung/'     Sie  bie  9biffen  litten  bie 
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^anjofen  t^te  Soften  ISngS  be$  St^ttted  aufsefhOt,  a6er  ben  gtSßten  jCeU  t^t 
3:ru)}))en  in  gut  geioS^Iten  Qtnttalpuntttn  ffinttt  ber  X^ut  iurüdgelofTen.  „^mmer 
tottb  P(^  bet  @teg  für  jenen  erMären",  fä^rt  bet  Cri^raog  fort,  @.  386,  „weither  im 
gtDeifel^ften  SRomente  bed  SEBaffenglüded,  xotnn  beibe  Xetle  mit  glei(^  erf(^9))ften 
ftriften  ringen,  ober  ber  eine  fc^on  oor  bed  anbern  Übermacht  loeid^t,  bie  le^te 
Äeferoe  ju  feiner  Verfügung  l^ot." 

SWaff6na  f(^idfte  ben  JRuffen  einen  leil  feiner  «rtitlerie  unb  einige  ©renabier«' 
bataiUone,  bie  fi(^  ol^balb  in  ©(^fi^entinien  oudbreiteten,  entgegen.  !Die  leichten 
2relbgef(^ü6e  lamen  im  ®aUpp  angefahren,  l^ietten  gwanjig  ©dritte  oor  bem  bid^ten 
f^eer^aufen  ber  Sluffen,  liegen  einen  ^agel  oon  Äartätf(!^en  auf  biefelben  nieberfaCen, 
nahmen  glei(^  n^ieber  eine  fixere  @te(Iung  ein,  um  gu  laben  unb  bann  in  bie  oon 
mad^tlofcn  Bajonetten  ftarrenbe  äRaffe  aufs  neue  Brefc^e  gu  fc^iegen.  91$  bad  oer^ 
nid^tenbe  ^cmx  ber  g^rangofen  bie  gebrängten  Iruppen  oon  aCen  Seiten  bearbeitet 
unb  gelichtet  l^tte  unb  oon  ben  ftugetn  ber  frangöftft^en  ®i)üiitn  eine  8(nga(I  oon 
Dffigieren  unb  Unteroffigieren,  welche  ben  unbe^ilflid^en  {Reci^tedten,  ?eben  unb  Seele 
gegeben  litten,  gefaßen  UKir,  gerieten  biefe  in'«  ©todfcn.  ©elbft  ber  (BijUaä^ttn^  ber 
Offigtere:  „wper'od,  wper'od,  neboss,  oorwärt«,  oorwärt«,  ffabt  feine  gfurd^tl",  ber 
fonft  in  entfd^eibenben  Sugenblidfen  bie  iRuffen  eleltrifierte,  t^at  bei  ber  oerl^ungerten 
tobmüben  SWannf^aft  leine  ©irlung  me^r.  Die  ©^tac^tl^ufen  famen  in'ö  2Banfen. 
iRun  rfidten  bie  übrigen  ®renabier6atait(one  im  ©turmfc^ritt  gu  einem  aQgemeinen 
Angriff  oor.  1)ie  Muffen  »i^cn  gurfidf.  Slac^  einigen  3Serfu(^en,  wiebcr  ©tetlung  gu 
nel^men,  »urben  fic  naä^  elfftünbigem  ÄanH)fe  wieber  in  ben  Srüdfenfopf  gurüdfgeioorfen. 
S5on  @taal,  ein  Offigicr  im  JRegimcnte  (äJubowitfd^,  fc^reibt,  ^artmann  ©eite  185, 
an  einen  ^reunb :  „Um  b^^Ib  8  Ubr  abenb«  maren  n)ir  total  geft^tagen  unb  ^tten  nur 
no(^  ben  Srüdfenfopf  am  ienfeitigen  Ufer.  Äße  gemat^te  93eute  an  g^^nen  unb 
ftanonen  ging  toieber  oerloren,  unb  außcrbcm  mußten  n?ir  7  gr^bnen  unb  4  ftanonen 
in  geinbe«  ^nb  gurüdtlaffen."  aWaff^na  f(^rieb  in  feinem  93eri(^t  an  bad  ©ireltorium: 
„!Dad  ©d^Iad^tfelb  n^ar  mit  Miftn  bebedft  unb  bie  ruffifc^en  unb  ba^erifd^en  ZxiipJptn 
Dermod^ten  {t(^  nur  bur$  eilige  $Iu$t  gu  retten." 

Die  3ftangofen  unternabmen  oom  ©c^arenwalbe  au8  nac^td  10  U^r  no(^  gtoei 
©turmangriffe  auf  bie  ©rüdfenfc^nge,  beibe  würben  abgefd^tagen.  &xoa  eine  ©tunbc 
tourbe  gelänn)ft,  bie  grangofen  oerloren  400  ÜWann.  Der  aSerluft  ber  SRuffen  an 
Zohtm  unb  SSertounbeten  beim  93ormarf(^e  gegen  anbeifingen  unb  beim  9Iüd(guge  koirb 
oon  ruffiftben  Queöen  auf  800  aWann  gefcbäfet,  mn^  aber  in  ffiirflicbleit  oiel  bebeu^ 
tenber  gewefen  fein,  ftorfaloff  erbiclt  in  ber  gleid^en  9?ad§t  bie  Depefd^e  oom  SSerlufte 
ber  ©tabt  ftonftang.  (Er  ffxtlt  bie  Sage  bed  redeten  ruffifd^en  g^IiiS^t^  f^^  U^^  au^efe^t 
unb  oerlieg  ungefäumt  ben  Srüdfenlopf,  u^eil  er  glaubte,  benfelben  jie^t  nic^t  me^r  behaupten 
gu  lönnen.  Sr  gog  in'd  l^ager  gnnfcben  ®ailingcn  unb  Dörflingen  hinüber,  voo  ficb 
Generalmajor  Soinoff  fc^on  am  kbenb  oorber  nad^  ber  SBeenbigung  ber  Sffaire  oon 
Difgenbofen  eingefunben  fydtt,  8luf  anraten  bed  <Ergbergogd  tt)urbe  bie  SBrüdfe  am 
8.  Oltober  abgeführt  unb  bie  Ponton«  ptx  8ld§fe  nad^  ©todCatb  in  ©icberbeit  gebradbt. 

®lei(!bgeitig  mit  ftorfaloff  b^tte  ftc^  oon  bem  oier  ftilometer  oon  SBüfingen  flrom^ 
aufioärtd  gelegenen  Diegenbofen  (Seneralmajor  SBoinoff  gegen  Snbelfingen  in  9eu)egung 
gefegt,  ^ffvx  unterftanben  ba«  3iägenegiment  S^itoff,  groel  ©renabierbatoillone,  bo« 
ftürafflerregiment  ffioinoff,  bie  brei  Dragonerregimenter  ©d^epeleff,  ©ttrtStf^  unb 
0ubountf(^  fotoie  ein  ^Regiment  uraßfd^  ftofalen,  alfo  etnxt  4800  Snonn.    Der  S3ot« 
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troB  faxtr  f^ott  Bei  Stnbelfinsett,  imtgte  dUx  toiebet  tfidhpSrtö,  loett  bte  f(an)9fif(^e 
S>iiripon  Sotged  (6000  f>\&  8000  üßann)  in  bie  Ouete  gelommen  mt  unb  bie  doy^ 
gefi^obenen  Soften  im  Slädett  bebto^te. 

S)iefe  ^Dfarifton  ^tte  bie  Slufga^e,  ft(|  toic  ein  ftcU  a^f^^^n  ^^^  !(bteilunflen 
Äorfaloff«  unb  ©oinoff«  einjubtängen/^ '*•  ^®)  unb  erfterem  ben  JRüdtweg  na^  bet 
Srüdenfc^nje  abaufc^neiben.  !Da  Soinoff  nic^t  übet  9Yttt(erie  verfügte,  lieg  et,  um 
bie  geplante  Umgebung  au  oet^nbem,  ftaDaderieangriffe  auf  bie  ^lanlen  bed  g^inbed 
mat^n,  toohmi)  et  i^n,  mm  auc^  nic^t  etfc^fittette,  bo(^  in  ber  SBet])egung  ^mmte. 
SDte  bod  ftanaoftfc^e  ^ulooll  auf  bie  @ttage  oon  Knbetfingen  nac^  ^iefen^ofen  t>ox^ 
rfitfte,  btad^  er  mit  einet  etnxi  3000  SRann  ftatlen  iReitetabteilung  hinter  einem 
Setge  ^toot  unb  griff  a^^i  ftanaöftfc^e  ^albbtigaben  [Stegimenter]  in  ber  rechten 
^lanfe  an.^^)  £)reimal  loieber^olte  biefe  geipoltige  ^eitermaffe  i^re  n^ütenben  Sorgen 
unb  fammette  fid^,  obgleich  immer  n}teber  aurucfgefc^tagen,  unter  einem  ffir(^terli(^en 
SRudleten^  unb  ftartätfc^enfeuer,  ba§  2:ob  unb  93erberben  in  t^re  iRei^n  \pit,  immer 
nrieber  Don  neuem.  Stuffifcj^e  OueQen  berichten,  eine  S<Slabron  Dom  S)ragonerregiment 
(Subonntfd^  fei  abgefeffen  unb  fjobt  mit  bem  SSajonette  t)ier  @tfld(  ©efc^fi^e  erobert, 
x>im  benen  fie  iebod^  nur  txnt»  mitnehmen  lonnten,  bie  übrigen  aber  vernagelt  aurüd 
laffen  mußten.  fü&  bann  baiS  franaofifc^e  ^ugooll  maffen^ft  in  bie  (Ebene  i^on 
S)iegen]^ofen  bebouc^ierte  unb  bie  oorberfien  Abteilungen  unter  bem  ©c^u^e  einiger 
Batterien  in  ^I&nllerfc^m&rme  {i($  auflösten,  ba  voax  ed  für  SBoinoff  ^o^e  3eit,  fu^ 
auf  S)ie|en^ofen  aurücfauaie^en.  üßittlenoeUe  mar  oon  ftorfatoff  ber  Sefe^I  einge«* 
troffen,  bie  ^fide  bei  S)ie6en^ofen  abaumerfen.  yiaifbtm  SEBoinoff  auf's  rechte  di^eiu" 
ufer  aurüAgegangen  mar,  mürbe  fie  angeaünbet  unb  niebergebrannt.  S)ie6en^ofen  mürbe 
m^  10  U^r  oon  ben  ^ranaofen  befe^t  Soinoff  führte  feine  ermübeten  Ztupptn 
tn'd  Sager  ati'if^en  (Soitingen  unb  ^örflingen.  3)er  S3er(uft  ber  Abteilung  Sotnoff i» 
in  ben  ftäm))fen  bei  ^iegen^ofen  mirb  in  ben  üßemoiren  SDZaff^na'i»  auf  600  SDZann 
bered^net. 

3)tc  €r|lfinnnng  oon  £on|lan|  dnrcfi  ^cnctal  ^ajan. 

@eit  bie  Conbeer  in  ftonftana  ^V^t  würben  im  benachbarten  ®(!bmeiaer  ®ebiet 
Sor^often,  bie  aber  noc^td  mieber  aurüdfgeaogen  mürben,  audgeftedt  unb  Streiftommanbod 
au^efd^idFt,  um  bie  g^anaofen  aufaufut^en.  9m  6.  Ottober  lonnten  i^re  ^trouiUen 
ni(^  meiter  aü  i\&  SSälbi  [vorbringen;  e6  l^tte  fid^  bort  eine  größere  Abteilung 
^anaofcn  im  Salbe  feftgefe^t.  @egen  SRittag  begann  bad  ft(cingeme^rfeuer  unb 
bauerte  bid  aur  einbrec^enben  Sflaift  fort.  Am  üßorgen  bed  7.  Oltoberd  entf))ann  ftc^ 
am  S&lbiberge  abermald  bad  ^länKergefec^t,  nal^m  aber  biedmal  einen  emfteren 
e^aratter  an,  aü  an  ben  ))or^erge^enben  Siogen.  SBiele  SSermunbete  Dom  ^ufaren^ 
regiment  SBauer  unb  öfterreit^ifd^n  !Dragonerregiment  (Sra^eraog  ^rbinanb  mürben 
in  bie  @tabt  aitrüAgebrac^t  $rina  Gonb6  mit  feinem  ®eneralftabe,  ebenfo  &tnttoU 
ßeutenant  Sauer  unb  Generalmajor  S^itoff  ritten  a»  einer  9teIognodcierung  gegen 
WM  and.  S3alb  barauf  na^m  bie  ganae  ©treitmac^t  ber  SSerbünbeten  ©tedung  Dor^ 
mSrtd  Don  ftonftana.  S)en  rechten  ^lüitl  gegen  grtouenfelb  bUbeten  baiS  ^ufaten^ 
regiment  Sauer,  bie  öfterreid^fc^en  Sra^a^S  gr^binanb^S)ragoner  unb  bie  Srigobc 
a^toff,  ben  ßnlen  gegen  ben  Oberfee  bie  (Emigranten  unter  bem  Obetbefel^  be# 
^eraogd  von  (Engten.    iDie  ^ofttion^  toü^  biefer  jur  ^tdmi  ber  @tabt  Aonfitan| 
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eut}utietdien  uni)  jU  ^at^)tett  ^atte,  tiktt  fät  fettte  btei  i^fonteriereshttettter  (2700 
6id  2800  aßamt)  otel  ju  ou^ebel^nt.  ©eine  ia^Itet(!^e  9leiteret  lonnte  in  bem  Doit 
^eitxtf  ®&xttn,  Qaunm  unb  äRauertt  burc^jogenen  Xetrotn  ntd^t  gut  S3emenbtmg 
fommen.  OfnaiDifi^n  mx  ba«  ®ro«  ber  ©tolfton  ©ajait  (etwa  8000—9000  fDlaan), 
bte  in  (Sitmärfd^en  aud  bem  @laxntx  Sanb  gejogcn  lam,  auf  ben  ^üffm  übet  Sgel^ 
l^ofen  angelangt  Q^r  te<l^tcr  Jt^ä^t  ffittc  ben  fficg  fl6er  JBerg  genommen,  ber  Knfc, 
ber  bem  anbern  oorangeeilt,  voax  über  iIßSrftetten  gefommen  unb  ^tte  bei  SB&Ibt 
bemonftriert.  iRac^bcm  e«  gelungen  war,  bie  Äufmerffamfeit  unb  einen  großen  3;ell 
ber  ©treitfräfte  ber  aSerbünbeten  auf  SBälDi  abjulenfcn,  brac^n  bie  S5ortnH)))en  be« 
Itnfen  ^^lügeliS  ba$  ©efec^t  bort  ab  unb  ((^mentten  naif  rechts  ab,  um  fid^  mit  ben 
übrigen  Abteilungen  i^tcr  'iDtoifton  }U  bereinigen.  „®egen  abenbd  4  U^r  entftanb  Sfirm 
ob  ffigclö^ofen",  fagt  i'einer.  ^lö^Iitb  brachen  bei  Cgcföbof en  brei  ^albbrigaben  (etwa  6000 
aUann)  oor.  ©enerat  ÜDrouct  na^m  Sreujlingen  unb  Heß  feine  Zxnppm  huxä)  äBein* 
berge  befilircn.  6«  gelang  i^m,  bie  IHnien  ber  ©migrantcn  ju  burt^brfc^en.  Äl«  er 
fic^  jum  angriffe  auf  Me  Süboftfeite  ber  ©taDt  anfc^itfte,  jogcn  fid^  bie  ffimigrantcn 
in  bie  ©aftionen  unl)  bie  9iet)0Utc  an  Der  raupen  ffitf  (beim  icfcigcn  ffiiienbo^nbetricb^* 
TOcrf^of,  ber  SBicfcnftraße  unb  ©c^roebenftrage)  m\^  ouf  bie  S^rme,  aWauern  unb 
Satte  am  fireujtinger  unb  (£mmi$b<^f^^  "^^^  i^rficf  unb  fanonierten  auf  bie  x>on 
^eujUngen  unb  (SmmiS^ofen  im  ^aufft^ritt  ^cranfommcnben  ^ranjofen.  ^(b  b^tte 
ein  93ataitton  ber  53.  ^albbrigabc  fit^  burc^  ha^  alte  X^or  ber  rau^n  (Set  in  bie 
©tabt  eingcfc^lic^en.  %tö  bie^  bemertt  würbe,  entftanb  große  Unorbnung  unter  ben 
Sonbeern.  „©elbft  unter  ben  Äommanbantcn  war  fein  Cinoerftänbniß  me^r/'  berichtet 
bie  SRofenl&cberifcbe  (S^ronit,  „leiner  woUtc  ficb  oon  einem  anbern  me^r  raten  unb 
befehlen  laffen."  £)ie  eingebrungenen  ^ranjofen,  beren  3^^l  attmi^ltg  bebeutenb  ange^ 
voaä)\tn  voax,  waren  hcn  aJerteibigern  ber  ©tabt  ouf  ben  äWauern  in  ben  JRüdten 
gefommen  unb  befcj^offen  biefelben  auf  bad  wirffamfte.  S^  entftanb  ein  attgemeiner 
äBinwon  in  ber  ©tabt.  Der  ©c^recfen  würbe  nocb  baburt^  oermc^rt,  baß  Dberft* 
lieutenant  ©ittiam«,  ber  ©efe^löbaber  ber  ©obenfee^^^IottiUe  burc^  bie  ©traßen  ritt 
unb  ben  beuten  jurief :  „S)ie  SBeiber  mit  ben  Äinbern  foUen  fic^  in  bie  Setter  begeben," 
SDie  ftanonabe  bauerte  noc^  einige  3^^^^  f^^^-  ^^^  einbrec^enber  92a(^t  begann  ber 
©türm.  S)ad  (Emmii^^ofer  unb  fireujUnger  2:^or  würbe  eingefd^offen.  X)ie  ^ranjofen 
brangen  mit  ungeheurem  2ärm  unter  bem  9iufe:  ^avancez,  avancez,  vive  la  nation!*' 
maffenbaft  i)txm,  burcbjogen  bie  ©traßen  unb  tamen  auf  ben  obern  STtarft,  w&^renb 
bie  ^ufaren,  bie  iifterreicbifcben  S^ragoner  unb  bte  conböifc^e  Sletterei  noc^  auf  bem 
93riel  ftanben.  Stuf  ben  \iärm  f))rengten  biefe  in  bie  ©tabt  unb  fäuberten  ben  obern 
SRartt  unb  bie  Sßarftftätte  mehrmals  oon  ^ranjofen,  bann  brachen  fie  ficb  burcb  bie 
©traßen  ^f)n  jur  SR^einbrucfe,^^)  warfen  bie  ^lanjofen  oon  berfelben  gurütf  unb 
machten  fo  lange  ^It  oor  berfelben,  bid  bie  übrigen  Sonböer,  bie  ficb  ebenfalU  Rotten 
burc^fc^lagen  muffen,  biefelbe  überfc^rttten  bitten.  !Dann  jogen  fie  nacb  ^etersS^fen 
}urfi(f  unb  warfen  bie  SBrütfe  binter  ficb  ab.  ©o  melben  bie  ruffifc^en  93eri(bte. 
Sriberjog  itarl  aber  fagt:  „Die  ^f)lxti6)t  ftaoatterie  ber  Stuffen  iagte,  fobolb  fie  ^ 
ben  Seg  geöffnet  b^tte,  über  ^eterd^fen  in  \>a^  $reie  binaud.  Die  obne^in  f^uxK^ 
;^iifanterie  l^tte  oiel  oerloren  unb  war  feiner  ®egenwebr  me^r  f&^g.  3fn  btefer 
mißlieben  Sage  retteten  bie  öfteneic^ifc^en  Dragoner  ^eterd^ufen,  inbem  fie  obfaßen 
unb  in  d^te  bie  ©rüde  oerrammelten  unb  ben  Übergang  fo  long  Derteibigten,  btA  eil 
(inigen  ^reiwittigen  gelang,  bie  f)6\^xntn  Pfeiler  unter  ber  ©rütfe  teils  ^\i^ 
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ietld  mit  teilen  ju  tttnfd^Itngen  üvb  ItttUx  t>m  fetnili^^^  ^et'  etit}ittet§en.'' 
(^^og  Aotl  @.  386.  SDer  öftemtc^ifci^e  S3eri(^t  tfi  glaubtofltbiget.  %^  toat  nnx 
einem  STeil  bet  (Emigranten  gelungen,  über  bie  St^einbrücfe  in  @id^er^eit  gu  lommen^ 
bcnn  nad^  Seiner  l^örtc  boS  ©efed^t  in  ben  ©tragen  erft  nac^t«  gegen  1  U^r  auf. 
5Dic  in  ber  @tabt  jurüdfgeMicbencn  Sonbeer  fämpften  einen  a5erjweiflung«lampf.  gür 
bie  (äJefangenen  ftonb  in  Ausfielt  füfiliert  ju  werben,  toeü  fic  gegen  i^r  Sfaterlanb 
gefoe^ten  l^en.  „Salb  »Kircn  granjofen,  balb  ßonb^er  ouf  ber  ÜWarftftätte",  erjS^lt 
Seiner,  „baiS  ©erraffet  unb  ©cme^cl  voax  fflrd^terlic^.'^  9luf  allen  ©tragen  lagen  Siebte 
nnb  35erttmnbete.  Seim  SRiefen  (SH^eingaffe)  würbe  ein  conb^ift^er  ®cneral  (nac^  bem 
amtlid^en  SudtDeife  bed  ^rinjen  Sonb^,  @eneral  ©algued,  ßommanbant  ht^  ®renabier«- 
regimcnts  ©ourbon,  nai)  ^offeU'ö  euro})äif4en  »nnaten  1799,  ®.  146,  Vauborel) 
erftoi^en.^^  „«l§  ba«  ®efe(^t  aufhörte  (nac^t«  gegen  1  U^r),"  ^eigt  e«  bei  Seiner, 
„fam  erft  bas  ärgfte  für  un§.  Die  granjofen  wollten  in  alle  Käufer  cinbred^en, 
brai^en  auc^  in  uicie  wirßtt^  ein.  ^n  öicien  Käufern  würbe  ge})lünbert,  in  anbcrn 
nur  gcgcffen  unb  getrunfcn  unb  einige  RteibungSftücfe  geforbert»"  !E)tc  JRofenläci^crifc^c 
e^ronif  berichtet:  „Site  noc^  ein  Jcil  ber  gr^^anjofcn  mit  ben  Unfrigcn  foc^t,  l^bcn 
bie  auö  ber  ©t^roeij  nac^gerürften  g^anjofen  faft  alle  Käufer  ber  Ärcujlinger  SJorftatt 
unb  nod^  Diele  anbete  in  ber  ©tabt  fetbft  geplünbert.  ©ie  brachen  mit  ®ewaU  in 
Äeöer,  ftramläben,  in  93ädter^,  SKefeger*'  unb  Ääfeläben^^äufer  ein  unb  nahmen  mit, 
was  fie  fanben.'*  SDie  SolfiSiage  erjä^It,  mit  ben  granjofen  feien  I^urgauer  mit 
©fiifen  getommen  unb  ptten  i^nen  i^ren  SÜaub  abgefauft  ^^nlic^eS  mug  auc^  ^^[o^. 
©eorg  SKütler  erfahren  ^abcn;benn  er  fc^rcibt  unter  bem  27.  Sioöember  1799,  fflriefwec^fel 
@.  213:  „Da«  ffletragen  ber  S^urgauer  gegen  Sonftanj  ift  ^äglit!^  unb  ftinfenb." 
„au(^  jwei  ftSbtifc^  ftaffen,''  fä^rt  bie  9iofenIä(^erif(^e  ß^ronif  fort,  „nämlic^  bie 
Qoü^  unb  ftornamtdtaffe  würben  rein  audgeptünbert.  Die  ^ranjofen  lod^ten  in  ben 
©offen,  wo  Soften  ftanben.  «uf  bem  SBiünfter^ofe  [tanb  ein  groge«  ^ifett.  %m 
anbern  ÜRorgen  fal^  man  oiele  tobte  diuffen  unb  Sonb^er  nactt  ^^)  audgejogen  auf  ben 
©tragen  liegen,  wet^  bann  auf  einen  2Bagen  gelaben,  auf  ben  ©trotten  (ftird^^of) 
geführt  unb  auf  ber  Siefe  hinter  bem  Senefijiaten^ud  in  einer  ®rube  begraben  würben." 

Der  93erluft  ber  SRuffen  unb  (Eonb^er  an  2iobten,  SSerwunbeten,  (gefangenen 
unb  Sermigten  beläuft  ftc^  naif  bem  Slu^weife  be§  ^rinjen  &onb6  auf  484  Wlann. 
Dad  ^Regiment  9lafumowdfi  aUein  ^tte  287  )Olann  oertoren. 

^^  ftommonbo  in  ber  ©tabt  führten  bie  franjöftfc^en  &entxak  Drouet  unb 
(Safonne.  Diefe  oerlangten  namens  bed  Dioifiondgenerald  ©oult,  ber  in  ©t.  ©allen 
fein  ^)au))tquartier  ^tte,  oon  ber  ©tabt  ftonftanj  auger  ber  Sieferung  k)on  unjS^tigen 
anbern  ©ac^en  eine  Kontribution  m^  Seiner  oon  150.000  g^^anlen,  nac^  ber  Siofen« 
läd^erifc^erifc^en  (S^ronit  oon  120.000  ^rtanlen,  unb  als  man  i^nen  bie  Unmögli(^teit, 
eine  fold^e  ©umme  aufjubringen,  DorfteUte,  liegen  fte  ©eifetn  ausgeben.  SU«  folc^e 
würben  nad^  düric^  edlortiert  bie  ©tobträte  Surlart  unb  ©ieg(er,  Slmtmann  grener, 
Daoib  Seutter  ber  ältere,  Daoib  Seutter  ber  iüngere,  ^einric^  ^arber,  Kontrolleur 
AeQer,  ^o\t^  ©c^mieb,  ^o\c\  Qam\it\n  unb  Ulrich  ©tragburger. 

am  11.  Cltober  no($  in  ber  "Sfladfi  k)ertiegen  bie  e^rtanjofen  bie  ©tabt  wieber. 
Der  (Er}§er}og,  ber  über  bad  (Smigrantencor))d  unb  bie  iRuffen  unge^en  war,  ^tte 
fie  bur^  brei  i^fteneidbifd^e  Bataillone  unb  ein  Sieitenegiment  ablöfen  laffen.  Die 
St^einbrütfe  würbe  nun  wieber  ^ergefteüt  3laäf  ftonftonj  tarnen  etwa  300  Sßann  k)om 
Ste^iment  aSonfreboni  unb  befe^ten  bie  a;^pre  unb  tMt    ftm  gleichen  %benb  r&fteti 
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bte  g^rdQiofeti  lotebec  iit  bett  Um^iatttn  @(|ri)ei)er  Öttett  etil  itnb  feuerten  (mf  \nt 
dßeneu^ifi^  C)fft)iere,  tod^  reloflnoi^ttten,  uitb  auf  bte  Soften,  bie  auf  ben  WUta 
ftonben. 

S)er  ftan)öftfd^e  Sefe(te^(er  lieg  bte  @tabt  {ur  Ü6ctflabe  ouffOTbetn.  Sine 
fia))ttutQtton  »utbe  abgcfd^Ioffcn ,  mi)  totlätn  bte  j&ftetrei(^  btd  nac^tö  12  U^r 
objie^en  foUten,  »ogegen  beT  ©tobt  &^txf)dt  bei}  Sigentumd  t)et\pxoi)tn  untTbe. 
Xtolibem  »urbe  abetmald  ge)>Ifinbert.  Sine  @)>enbe  k)on  20  Souiöbor  an  ben  ^la^^ 
lomntanbanten  fc^ffte  Stu^e  unb  ®t(^er^ett  9m  24.  unb  28.  Ottobet  famen  bie 
fionftonaet  @et)e(n  aud  Qüxxi)  juradF.  ^aä)  betn  8(6jug  ber  ^fterrcic^er  am  12.  Oft. 
UKtr  bte  Si^einbräde  mieber  ^ergeftettt  n)orben.  93on  nun  an  blieb  bie  ®taDt  fionftan) 
ununterbrochen  in  ben  ^Snben  ber  ^ranjofen  bid  jum  gerieben  Don  Sfineoide  am 
9.  gebruor  1801.  Die  «rieg«Ioften  ber  @tabt  öom  aRärj  1799  bis  «pril  1801 
belaufen  fic^  auf  na^egu  300.000  ®ulben. 

Ü&SOS  Act  Unffen  nnd  ftondecr. 

Wt  ber  Verlegung  ber  9rmee  ©uworoff ^  in  bte  ®^rx>t\i  Ratten  bie  üßigerfolge 
ber  iu^eiten  Koalition  begonnen.  Diefe  ^tte  ber  greife  gr^lDmarfc^aU  »o^l  ooraud^ 
gefe^n.  Sr  trat  feinen  SRarfc^  nac^  bem  ®ott^rbt  mit  ben  SBorten  an:  ,,S3e^ 
benen^  bie  mir  bied  gebieten I  S)iefe  93ödgefinnten  rotxUn  ed  ju  \p&t  bereuen;  benn 
id^  l^be  jttKir  bie  g^ranjofen  gefc^lagen,  bod^  nic^t  ocrnic^tet.''  @ünt^er  ®.  8.  SBo 
bad  @IM  fe^lt,  ift  gen^d^nlicb  aud^  lein  triebe.  Sine  a3erftimmung  {tt^ifc^en  ben 
^dfen  Don  93ien  unb  Petersburg  voax  eingetreten,  bie  fic^  auc^  ben  beiberfeitigen 
Armeen  mitteilte.  S)ie  Sluffen  voax^tn  ben  dfterreic^em  oor,  fie  Ratten  im  ftrieg  mit 
i^ranlreic^  ftomöbie  gefpielt,  unb  erhielten  bie  beigenbe  antn)ort  jurfid,  bie  iRuffen 
litten  bei  Q&xi^,  ©d^latt  unb  ftonftana  eine  Iragöbie  in  brei  «ftcn  aufgeführte*) 
@utooroff  lonnte  fic^,  als  -  er  fein  Hauptquartier  in  ^^Ibltrc^  unb  Sinbau  ^atte,  über 
einen  neuen  Operationdplan  gegen  bie  ^ranjofen  in  ber  ©c^tt^eij  mit  bem  Sri^erjog 
nic^t  einigen.  Slbgelödt  oon  ben  £)fterrei($ern  oerliegen  bie  ßonb^er  unb  Sluffen  am 
12.  Oltober  ^etersi^ufen  unb  lamen  mit  ber  ?lrmee  ftorfafoff'd  ad^t  24ge  nac^b^^  iu 
IHnbau  unter  ben  Oberbefehl  ©utooroff's,  belogen  Quartiere  jwifd^en  ^ütx  unb  itif, 
marfi^ierten  über  Slugdburg  nac^  ^o^men,  um  bort  ju  übenointern,  n^urben  aber 
anfangs  3^nuar  nac^  iRuglanb  gerufen  unb  jogen  in  jwei  ftolonnen,  bie  eine  über 
firafau  unb  l^ublin,  bie  anbere  über  SSrünn,  £)lmü^,  Zaxnoro,  3amoSa  in  i^  unermeg« 
lic^eS  SBaterlanb  jurfid.  S)ie  Sonb^er  bitten  bei  Sin)  SJinterquartiere  belogen,  lourben 
aber  im  Sßär)  1800  (mS  ruf[if(|en  !£)ienften  entlaffen. 
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1)  Stctd  Snbvtg  3olMi</  <^5^^9  »on  Ößerret^  ^^v^og  Don  S^efd^,  geborm  1771  ^u  Sftorttt), 
€k)(it  8eopoM  U.,  8tuber  gftaita  I.,  ge^tbtn  1847. 

2)  aRaff^na,  %itbt6,  unter  bem  Jtmferreid^  ^traog  oott  TtiDoft,  gf^  Don  (E^fing,  9Ratf(^II 
oon  ^antrdd^,  im  gal^n  1758  )tt  9li^a  atö  @o]^n  iftDif(4et  (Sltetn  geboten,  fein  ^mitiennonte 
HNir  Stoffe;  er  mar  gnerfl  @(^ffdiunge,  mntbe  6o(bat  1775,  9ataiIlond<^ef  1792,  ^rtgabed^  nnb 
2)tin1lon&r  1793,  |latb  otö  ^oir  oon  gftantteic^  1817. 

3)  emootoff  Stehet  Sa|Uien)itf(^,  geboren  ^n  SRodCan  1729,  ^o^n  eines  €^enatord,  eroarb 
|Ub  in  ben  Xftrtentriegen  l^ouptf&c^li^  bnr^  feinen  eieg  am  gf^nffe  9ltmni(,  oon  bem  er  Wmnttdtt 
genannt  »nrbe,  einen  großen  Flamen.  Htö  SUtmffe  mar  er  ber  Sbgott  bed  mffifc^en  ^eered.  ^n 
Ungnabe  gefallen  bei  Jtaifer  $anl  I.  lebte  er  einige  Qüt  ^nrücfgejogen  auf  einem  Öute,  (am  mieber 
)n  d^ren,  ba  er  bon  Jtoifer  ^rang  atö  Oberbefel^tö^aber  beS  bßerreid^f c^ « mff tf c^en  ^eereS  in 
StoUen  erbeten  mnrbe.  9Rn|te  nadf  gl&njenben  (Erfolgen  mit  feinem  ^eere  in  bie  €k^ei}  }ie^en. 
%m  Sienoalbfl&tterfee  angelangt,  fanb  er  in  grolge  ber  9heberlage  5torfa(off'8  M  S^^  ^^  d^u^S' 
baren  SBege  Don  ben  ^an^ofen  oerfperrt  nnb  mngte  anf  Alpenpfaben  unter  Irrten  lUlmpfen  nnb 
ffbmeren  Serln^  ^  in'd  8orber«9l^eint]^  5urü(f^ie^n.  8eim  8m(^  )mif(^en  ben  itaifeiä^fen  fffi^rte 
er  bie  mffifdbrä  Armeen  oon  ^bon  bid  an  bie  mffif(^e  i^enje,  gab  in  ihrafon  bad  JI^)mmanbo  Ob, 
rette  nacj(  Petersburg,  tam  bort  traut  tat  nnb  ftarb  im  ^aufe  feines  Steffen,  beS  <9tafen  (Qmoftoff, 
am  18.  9Rai  1800. 

4)  aieianber  SRid^ailomitfd^  iRimSt^-itorfafoff,  geboren  1753,  biente  perß  in  ber  ®atbe,  im 
)»eiten  Xftrtentriege  fiat^rina'S  mar  er  Ober^Ueutenant,  machte  ben  f(elb)ug  gegen  64meben  in 
ginstonb  mit,  mar  1793  im  ^olge  beS  ^erjogS  oon  5tobnrg  in  ben  S^eberlanben,  (ftmpfte  1796 
gegen  ^trflen,  1799  mnrbe  er  Dberbefe^tSl^ber  einer  Urmee,  IWte  ben  (Krj^jog  Äarl  in  ber  ©dornet) 
ob,  mnrbe  nac^  feiner  9heber(age  bei  güric^  feiner  ©teile  entl^oben,  Jtaifer  tlqcanber  I.  na^m  il^n 
vaitttx  ju  (S^en  an  unb  oerUel^  i^m  bie  ©teile  eines  (SeneralgonoemenrS  oon  Wiaa,  bie  er  brei|ig 
Sa^re  betldbete,  er  ^arb  )u  Petersburg  1840. 

5)  Srtiebrid^  oon  ^oi^t,  eigentlich  3o^n  ibnrab  $04  oon  Vtid^erSmil,  suerß  in  mfirttem« 
bergtfdbcn,  fp&ter  in  mfftfc^en  unb  bann  in  bßerreid^fcben  SHenpen,  9r^marf<i^all«^eutenant,  ^atte 
im  6a>tember  1799  bie  Sint^liuie  p  betfen.  SMutin  IV,  ©.  88.  aiS  bie  gr^onaofen  am  SRorgen 
beS  25.  ©eptemberS  bei  ©tbajmiS  eine  fliegenbe  Srücfe  Aber  bie  2int]^  f^lugen,  fprengte  ^o^k  mit 
feinem  Oeneral^abS(^f,  bem  Dberß  fUmtet,  ba^r,  um  jn  retognoSjieren.  SBei  einer  itapefle  ftiegen 
fie  auf  einen  ^nter  einem  Saune  oerborgenen  f ran^bfifc^en  ^oßen.  €He  menbeten  fc^neS  i^re  ^fexbe, 
ftärjten  aber  im  n&mlic^  Xugenbltcf  oon  mel^reren  togeln  buri^bol^rt  entfeelt  ^n  Soben.  Öttfc^nonl, 
©.  362.  9m  80.  ©eptember  langte  eine  tleine  Abteilung  oon  gftonten  bä  ber  nunmdj^  obge« 
trogenen  fMät  jn  ^btbfl  an  unb  bebentete  ben  bieSfeitigen  Sßac^en,  ba|  fle  ^o^^'S  Sdcbnam  fiber«^ 
geben  motte,  unb  mxtü^  überlieferte  fle  benfelben  in  einem  l^art^l^emen  ©arge  oerfcj^toffeu.  2)er 
^oUieibieuer  in  g|elbtir(j^  ^e  ein  SD^ria  5C:^refla«OrbenStreu)  oon  einem  gefangenen  9^anaofen 
getauft  (ES  mürbe  fftr  ^o^e'S  OrbenStreu)  ertannt,  unb  bie  oorarlbergifc^en  ©t&nbe  fibema^men 
CS  gegen  (Srfa^  ber  XnSlage  oon  54  Qhtlben  45  ihreu)ern. 

6)  Dumas  YII,  p.  La  (k  Constance)  finit  la  bataille  d«  Zürich  qui  depuia  les  premi^ret 
«ttaqnes  des  postes  aranc^s  le  2  rend^miaire  (24.  ©eptember)  avait  dur6  quinze  jours  entiers. 

7)  S)er  bamalige  (SioiKommiff&r  bei  ber  5ftenei(^if(^en  trmee  unb  fp&tere  b^eneic^fc^ 
SRini^er  Irrdl^en  ^o^aun  oon  )&e|fenberg  befonb  fU^  a^fdUig  in  iton^an),  alS  Xitoff  eintraf  unb 
am  tuStnuft  aber  bie  ©teOung  beS  gr<inbeS  f omie  um  8rot  fttr  feine  tobmüben  Seute  bat,  er  mac^e 
über  Xitoff  folgeuben  (Eintrag  in  fein  Xagebnc^:  „^efer  bebauemSmürbtge  (Seueral  mn|te  nitbt,  ba| 
ec  no^  lton|lana  tomme.  Jtarten  ^t  er  gar  (eine.  %n  mxd)  t^  er  amei  geograp]^if(^  S^agen, 
»0  ber  9ot^^,  unb  ob  ni(^  (Sknf  am  l^iefigen  ©ee  liege,  mel(^e  mit^  über  feine  geograpl^f(^en 
tattttttffe  in  ©c^reden  festen." 

8a)  Pr6ci8  p.  60:  Le  g^n^ral  Soult,  ayant  battu  les  divisions  du  g6n6ral  Hetze,  les  for^a 
par  soHe  des  oombais  du  lendemain  (26.  ©eptember),  k  se  retirer  en  d^sordre  par  le  Oolbiuger« 
X|ot  dans  le  Toggenbourg. 
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8b)  !3)te  Unotbittttt^,  mit  toetAer  ber  9Ui43itg  etf otgte,  nfiel^t  man  am  beßen  aud  SSietbmamt,  ^  152. 

tm  25.  ^^eptember  erbebten  mit  bem  erflen  SRotgengranen  bte  f^ftet  im  ©tifte  6t.  <9anen 
in  ber  !Ric(tnng  Don  U^nac^  l^er;  mon  f^mebte  ben  ganaen  %a^  in  peinlid^er  Ungewißheit,  atS  abenbft 
bie  traurige  ihinbe  erfÄoE,  General  f^oi^t  fei  mit  Oberft  f  (nntet  beim  9letognod)teren  gefallen,  fein 
Stotpi  fei  gefc^tagen  unb  unter  bem  ^e^l  beS  (^eneratö  $etrafc(  in  ooflem  9Ulcfauge.  SRel^rere  i^« 
fprengte  Offiziere  beji&tigten  biefe  0(^re(!en«natbcicbt.  ^i  anbre(^enber  9lac(t  am  26.  traf  ein  Xeil 
bed  SortrabeS  ber  taiferUcben  Urmee  in  @t.  (hatten  ein;  aber  Xag/i  barauf  am  27.  enthüllte  flc^ 
ooEenbi^  erft  bie  grauenvolle  0)ene  ber  iHetirabe.  "Man  fa^  Krieger  oon  beinal^e  a0en  Stationen 
(5nropa9,  fogar  llfiaten,  in  »itber  (Site  oorüber^ie^en,  bie  fc^önften  j^orpd  oon  junger  unb  äRattig-" 
teit  erfcböpft 

9)  WiHtt  Sdxittmtdi\tl,  @.  204.  5toTfa(off  ging  ^n  (£g(ii»au  rul^ig  in'9  8ett  unb  oergag  nic^ 
NB.  fein  9{a<:^t^mb  anzulegen. 

10a)  9lojen(&c^erif(^  d^^ronif:  (Sine  Abteilung  ^ufaren  tarn  f(^nell  in  bie  @tobt  gegen  bod 
iRl^eintl^or  geritten,  mo  ber  ruf|if4e  (9enera(  mit  feinen  ^mei  ftofaten,  bie  aud^  in  ber  6tabt  ^mm« 
geritten  waren,  {i(^  (aum  no(^  Pesten  tonnten. 

10b)  !2)ie  jR^nbril(!e  oerurfac^tc  in  biefem  Sa^re  ber  <atabt  oiele  Untoflen.  %m  24.  9R£r} 
am  Zeitigen  Oßertage  mußten  auf  Setel^l  bed  fran^Öfifc^en  (Sene^atö  laintraiHed  Sagen  mit  ^tro^ 
unb  ^ecbträn^en  auf  bie  JR^einbrücfe  geffil^rt  merben,  um  biefelbe  in  8ranb  3U  Reifen,  ^ladbbem  man 
um  €k4onung  gebeten  ^atte,  begnügte  ft(jb  bie(er  (Seneral  bamit,  bag  bad  S)a(^  unb  bie  9{ebentD&nbe 
abgebTod)cn,  ber  8retterbeleg  aufge^ben  unb  ooru  an  ber  8rü(!e  oier  ^ölaeme  8ril(fenpfeUer  bem 
Saffer  p  eben  abgeftbnitten  »erben.  Xag^  barauf  loA^renb  bed  j^anonenbonnerd  ber  ^ladbt  bei 
6tocfa4  ging  man  an'd  SSert  ®eiflli(^e  unb  23elt(itbe,  8eamte  unb  Bürger,  alled  mußte  mit^fen. 
^it^  a(d  bie  ^ran^ofen  »ieber  abgezogen,  in  ber  92a(^t  00m  20.  auf  ben  21.  9)Ui  würbe  bie  Sräcfe 
oieber  ^rgeftellt  unb  mit  Brettern  belegt,  ^x^  morgend  ^alb  6  U^r  jog  bie  Uic^e  Öflerrei^ifdbe 
Brigabe  be9  (General  ^ia^et  auf  berfelben  über  ben  9i^ein  unter  oietem  ^ubet  ber  Bürger  in 
j^on^ana  ein. 

10c)  Oubinot,  (S;^r(ed^9Iico(ad,  fp&ter  ^er^og  oon  9leggio,  SRarft^ott  unb  $air  oon  gfrantreitbf 
geboren  1767  an  Bar-(e'2)uc  otd  @o^n  eined  5taufmannd,  biente  1783—87  im  JRegimente  Sldboc, 
1791  ftommanbant  eined  freiwilligen  Bataiüond,  1793  0berfl,  1794  Brigabegeneral,  1799  2)ioirton&r, 
biente  SRaff^na  atö  (Seneralftabdc^ef ;  unter  ber  9leftauratiou  <gtaatdminifter,  unter  2ouid  V^ilipp 
(8roBfan}ler  ber  (Ehrenlegion  unb  Oouoemeur  bed  ^noatiben^aufed,  ald  folc^er  ^arb  er  1847. 

11)  9{a(^  bem  Xagebuc^e  Seiner'S  (ofiete  bad  $funb  Brot  in  5tonftana  bamald  11—12  ihreuaer 
(31—35  $fg.),  bad  9iinbfkif4  13  ihreuaer  (etwa  37  $fg.),  bad  j^albfleifc^  13 V,  5treuaer  (über  38  $fg.), 
ein  <Si  4  ^euaer  (über  11  $fg.). 

12)  ^upitofer  (9ef(^(^te  bcd  X^urgau*«  II,  9ea(^trag  &,  66.  2>er  itanton  Sl^urgan  ^e 
für  ^u^ren  unb  Ck^naarbeit  am  Bttflnger  Brüifentopf  eine  fUtdtage  oon  870.740  f[.  Bom  ftantoit 
^(baffl^ufen  mußten  t&gtic^  ^^  €kl^anaarbeiteT  gebellt  werben  unb  ebenfo  würben  oon  allen  beno(^ 
bart  Örtfc^ften  bed  Bidtumd  5toQflana  unb  bed  ritterfc^fttic^n  Kantond  ^egau  Seute  aur  @c^a« 
arbeit  aufgeboten. 

18)  9Raffon  II,  e.  232.  Bei  biefen  ißac^ricbten  (oon  ber  9hebertage  KorfatofT«  M  3firi<l^ 
unb  00m  Sobe  ^oi^'^)  geriet  ber  Site  in  folcbe  Sur,  baß  er  fcbdumte  unb  lange  fiotterter  o^e 
rtben  an  tonnen,  dnblic^  mad^e  er  feinem  (frftaunen  unb  feiner  (fotrüftnng  in  9u9mfungen  ^ft, 
bie  er  mit  tretf(benber  unb  ^ferer  Stimme  oudftieß.  2)a  er  bie  9Neberlage  ^rfaloff'i)  nit^  fo 
ooO^nbig  unb  entfc^eibenb  l^ielt,  ald  fie  ed  in  ber  X^at  war,  ließ  er  i^m  auf  ber  Stelle  eine  Bot* 
f(^t  antommen,  burc^  wel^e  er  il^n  für  jeben  ^ritt  aurütf  u.f.w.  ? 

14)  $offeU'8  europ&ifd^e  tnnalen  0.  145.  2)te  2)ioifion  be9  (S^enerald  Sorget  beorberte 
SDtaff^na  gegen  ®tein  unb  SHeßeni^ofen,  bie  bed  (9eneratd  SDlednarb  gegen  f  arabied  unb  ben  Büflnger 
Brücfentopf,  bie  JReferoe  oon  (9renabieren  auf  SBintert^ur  unb  Subelfingen,  wo^in  er  felbß  fi(^  an(^ 
mit  bem  (S^ef  feinet  (9eneralflabet,  bem  iS^eneral  Oubinot,  begab. 

15)  löffelt  @.  146.  Kaum  befanb  fi(^  bie  2)ioirion  äRetnarb  im  Borrütfen  gegen  ^arobie«, 
alt  fie  fd^on  auf  ben  (General  5torfatoff  fließ,  ber  mit  10  BataiUouen  unb  22  d^tabront  ruffifc^  unb 
ba^erift^er  (?)  Xruppen  [0.  €^taal,  ber  et  am  beßen  wiffen  tonnte,  gibt  19  BataiOone  mtb  35 
(i^tabront  an]  i^r  entgegentam.  ^aii  (S^efec^t  war  fe^r  heftig,  bie  gfranlen  würben  bit  €^latt  nnb 
M  Stttüiton  (nrütfgetrieben;  ober  mm  gab  bit  Orenabitnefevoe  unter  SRafj^na't  eigener  Snfü^ntng 
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Um  4efe((te  balb  dne  otibete  8&enbuttg,  titib  bet  ttenetalitorfafoff  toatb  yt^i  miebet  ht  bot  8ft|iiiget 
Stfitfentopf  ^ntiUCgebT&ngt. 

16)  Oilnt^er  €^.  211.  X<a  bamalige  fron)5fi{d^  dnfanteriegeoel^c  befog  dn  Sta^btt  »oit  18  mm. 
Smt  200  fkWfl^n  trafen  bd  SnebettS&btinfleii  onf  75  m  145,  auf  150  m  97,  225  m  56,  aOO  m  82, 
875  m  10  64fiffe  dne  grofie  ih)(onnenf<i^dbe. 

17)  Dumas  p.  66 :  Hassans  renoontra  les  alli^e  entre  le  Thur  et  le  Rbin,  les  ohargea 
et  divisant  leur  colonnes,  k  peine  r^unies  par  les  ayant^postes,  les  for^  de  repasser  le  Bhin. 

18)  ^offeU'tf  enropdif(^e  Knuaten  &.  146:  3u  gtdc^er  geit  toar  bet  dtatcal  Sorget  bd 
2)te6en]^fen  in  dnen  Angetp  ]^attn&(jrigen  5tampf  mit  bem  ruffifAen  Oenerol  Soinoff  Denmdett 
gcmefen,  »ouon  bet  ^Itfolg  toav,  bag  bie  9luf{en  über  beu  9l^n  ^urfltj^ngen. 

19)  2)ie  @<i^tlberung  bed  JReiterangrifH^  f>ti  ^Hegen^ofen  ßnbet  fic^  bd  SDtaffon  11,  e.  282 
nnb  288. 

20)  Dumas  pr6ois  p.  67:  L'aile  gauohe,  oommand6e  par  le  duo  d*£nghien,  arait  d^abord 
quelque  avaotage,  mais  eile  fut  repouss6e  dans  la  Tille  par  des  foroes  sup^Heures.  Le  g^n^ral 
Bauer,  qui  oommandaifc  la  dröite,  se  IrouTa  cottp6,  areo  une  partie  de  sa  oaTaltorie :  il  se  fit 
jour,  rentra  dans  la  Tille,  s^empara  du  pont  du  Bhin  et  oouTrit  ainsi  le  reste  de  la  retraite. 

21)  Dumas  pr^cis  p.  67.  Trois  fois,  dans  cette  m^me  joum6e,  la  Tille  de  Ck>n8tanoe 
fut  prise  et  reprise.  Les  Fran^ais,  de  Vun  et  Pautre  o6t6,  se  battirent  aTeo  une  6ga1e  Taleur: 
les  R^publioains  rest^rent  mattre  de  Constance. 

22)  2)ie  Sfron^ofen  brontbten  Sdnftdbet.  gfl^re  Infanterie  ^tte  bamold  no<4  fdne  nofli' 
9ftnbtge  Uniform.  2)ie  Saffenr0tfe  »aren  ade  blau,  nuten  nacb  leinten  ttnai  abgemnbet.  2)ieitopf* 
6ebe(fnng  mar  ber  fogenannte  9(apoteond«  ober  €^4iff^nt,  bie  9rdtfdte  in  bie  Onere  getrogen,  ^ofen 
nuD  gngbendbnng  trug  ie^r  nacb  Setieben.  €He  mar  mit  dnem  ^er^dnfittoggemel^r,  beffen 
^Bajonett  nur  ^alb  fo  lang  mar  ald  bad  mffifd^e,  nnb  dnem  langen  6eitenge»e]^r  bewaffnet. 

28)  @onlt  fc^eibt  am  18.  Ottober  and  6t.  OaEen  an  SRafftoa: 

«La  plus  compUte  d6suuion  existe  entre  les  Busses  et  les  Autriohiens;  un  officier  que 
j*aTais  enToy6  en  parlementaire  a  ^6  &  m^mo  de  s'en  assurer.  Des  ofReiers  autriohiens  hii 
ont  dit  qu'fls  aTaient  souri  de  bon  ooeur  k  la  d^faite  des  Busses.  ^Ceux-oi  se  flattttent,** 
ajontaient  ces  oflioiers,  «de  subjuger  la  France  en  une  ann^e.  Nous  sommes  oharm^s  qua 
T0U8  les  ayez  fbrc^s  k  deTenir  plus  modestes.*  Des  offioiers  allemaads  ont  dit  au±  Busset 
siTeo  aigreur :  ^lYous  pr6tendiez,  Messieurs,  que  nous  nous  6tions  amuste  k  jener  la  oom^di^  aTeO 
les  Fran^ais ;  mais  tous  autres  qui  n'aimez  pas  k  plaisanter,  tous  aTOz  r^pr^ent^  une  trag^dia 
en  trois  actes.«"    Ofint^er  6.  186  nnb  187. 
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Sott 

j0tto  leinet  in  ^onftan^ 


!3)ie  @tabt  ftonftanj  befi^t  eigentümUti^er  SBeife  tto^  t^reiS  alten  unb  jal^Irett^en 
^tditated  leine  ausfü^tlid^en  Sufgeid^nungen  über  t^re  etngefeffenen  ^milten,  nne 
folc^e  in  ben  metftcn  bcna(!^barten  ©obcnfeeftäbten  oor^nbcn  finb.  Q^  erinnere  nur 
an  ba«  ScnSbera'fc^e  ffierf  in  8inban,  ba«  JRüegcr'ft^e  in  g^ff^ufen,  an  baö  Über* 
Itnger  ®efc^Iec^terbu^  u.  a.  m.  Sd  ^ängt  bies  tt)o^I  bamit  }u[amnien,  bag  im  16. 
^a^r^unbert,  alfo  in  berjenigen  Qtitf  in  xotläftt  man  fic^  me^r  mit  g^miliengcfc^id^te 
}u  bef(!^äftigen  begann,  fc^on  bie  mciften  bicfcr  alten  g^milien  auSgeftorben  waren  ober 
ftonftan}  oerlaffen  ^tten.  Ss  mar  bieiS  bte  3eit,  al$  auc^  bie  9ieid^dfrei^eit  ber  ©tabt 
aufhörte  unb  neue  ®ef(^Ie($ter  in  ben  93orbergrunb  traten.  Unter  ben  wenigen  ©proffen 
aud  alten  ®ef(^le(!^tern,  todä^t  noc^  in  Scnftang  iparen,  treffen  wir  gtoar  einige,  welche 
in  ^eroorragenbcr  ffieife  bie  ®efc^i(^te  i^rcr  SSaterftabt  bearbeiteten,  öon  bcnen  ber 
bebeutenbfte  S^riftcp^  @(!^ult^t|  ift.  Sber  auc^  bicfer  berici^tet  in  feinen  reic^^igen 
SoIIectaneen  m6)t^  fiber  bie  eingelnen  ^mitten,  obwohl  er  ftc^  o^ne  Qcm^tl  bamit 
beft^ftigt  ^at.  9tur  bie  iRamen  fämtlic^er  $atrijiergef(^Iec^ter,  welche  ocn  ben  älteften 
3eiten  in  ber  &t\tü\i)a\t  jur  Jta^e  waren,  fjat  er  überliefert  unb  t>xtM^t  caiit  bie 
^erftedung  ber  fc^önen  9$a))))enrolle  veranlagt,  weld^e  ftc^  je^t  im  Ütodgartenmufeum 
beflnbet 

3)iefem  SDZangel  wirb  gegenwärtig  aUerbingd  burc^  bad  oon  ber  babifc^^l^iftor. 
Aommiffion  ^erauiSgegebene,  oon  ftinbter  o.  ftnoblod^  i^erfa^te  Oberbabifc^e  (Siefc^led^ter* 
bu4  weld^ed  aud^  bie  ftonftanjer  g^milien  bejubelt,  abgeholfen.  S)o(l^  mag  ed  immer^ 
fjjin  no(^  nü(li(^  erfd^einen,  weitere  ^Beiträge  jur  (Sefc^ic^te  ber  ftonftanger  ^milien 
iu  liefern,  unb  foU  nad^folgenbe  al))^abetif(^e  ^uf^i^menfteUung  berjienigen  ^onen^ 
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toel^e  gur  Qtü  bet  Sftcrrci^fdjen  ^ctrfc^aft  ÜWitgfiebct  bc«  «tabtroteS  mib  bct  Sfter^ 
w^\fyn  Ober6e^5rbe  »aten,  al«  fold^er  angcfc^cn  »erben. 

^ie  atötsöefeftunfl  Dot  bem  ^a^tc  1549,  mit  bcn  erften  anfangen  be«  JRate«- 
Begomien,  ixaäftt  boS  ifingft  erfc^lenene  93u(^  öon  Dr.  Sontab  SBe^ctle:  „Die  ftonpanjer 
»atöUftenbe«SDWttctaIter«"  (herausgegeben  t>on  ber  bablfc^^^iftor.  ftommiffion,  S.SBinterö 
llniöerptätfi<93u(5§anblung  ^eibelberg  1898).  Diefe  ®(^rift  bietet  ein  reldfee^aßateriar  jur 
®efi^(!^te  ber  Äonftanger  gamilien,  tpenn  fie  ouc^  in  erftcr  8inie  jum  Qmdt  ber  Äuf^ 
Teilung  ber  bisher  nod^  nitj^t  oöUig  Kargetegten  erften  Sntfte^ung  unb  SBeiterenttoitflnng 
be«  ftonftanjer  {Rote«  puMijiert  tft. 

als  (Srgänjung  ^ieju  mag  bed^Ib  na(^fo(genbed  S^erjett^nii^  bienen,  bas  auf 
©runb  ber  „ämterbüc^er^^  be«  @tabtar(l§it>e«,  welche  ble  3fa^re  1498  biö  1792  um- 
foffen  unb  bie  Sefefeung  bc5  {Rate«  ^f)X  für  Qfa^  entölten,  aufgefteOt  tourbe. 

3um  93erftänbnt§  ber  Dorlommenbcn  ^ttel  mag  ed  bienlic^  fein,  lurj  barsufteUen, 
tirie  ba§  @tabtregiment  georbnet  »urbe,  nac^bem  mit  bem  3^^re  1548  ftonftanj  an 
ba«  ^uö  Öfteneit^  gefallen  war. 

®ie  oberfle  ©teöe  im  SRat  na^m  ber  oon  ber  öftenel(^if(^en  Regierung  ernannte 
@tabt^au})tmannein.  (£r  ^atte  al3  Vertreter  beö  ^aufeö  Öfterrei(^  bie  ^öd^fte 
bürgerlid^c  unb  SÄilitärgewaU  in  ber  ©tabt;  festere  ieboc^  nur  biö  1735,  in  weld^em 
3<4te  ein  eigener  ©tabtfcmmanbant  eingefeftt  »urbe.  ^e^tere  @te(Ie  »urbe  1782 
urieber  aufgehoben  unb  bem  älteften  Offijiere  ber  ®amifon  bie  X^orfc^tüffel  übergeben. 

Der  ©tedoertreter  be§  ©tabt^auptmannS  tt)arber@tabt^au))tmannf(l^aftd^ 
SeriDalter.  Qn  Diefem  »urbe  immer  ein  ^eroorragenbed  SDZitglieb  bed  9iated  ernannt, 
»S^renb  ber  ®tabt^u})tmann  ein  ^ö^erer  öfterreic^ifc^er  aWilitär  war.  Die  ©tetlc  beö 
aSerwalter«  beftanb  bis  1765,  in  »eitlem  Qabre  fie  gänjli(^  anfgel^oben  »urbe. 

Die  beiben  ^öc^ften  ffleamten  bc«  rei(5«ftäbtif$en  ©tabtregiment«,  Sürger^ 
meifter  unb  ®tabtt)ogt,  würben  auc^  in  öfteneic^ifc^er  Qtitf  nun  aderbingö  unter 
bem  €tabt^)}tmann  fte^enb,  i&^rlic^  gewählt,  fiuif  bie  ®ewo^n^eit,  bie  n&mli(^en 
^^onen  meift  bid  an  i^r  Sebendenbe  beijube^Iten,  jeboi^  iäbrlid^  ju  wec^feln,  fo  bag 
ber  eine  ba«  eine  ^ffx  Sürgermeifter,  ber  anbere  SSogt  nxir,  würbe  beibe^Iten.  S5om 
^o^e  1752  an  geftj^a^  biefer  SBetd^fel  aber  nic^t  me^r,  unb  blieben  bie  beiben  ^rnter 
t>an  nun  an  getrennt 

Der  Heine  (ober  tägliche)  unb  gro^e  91  at  beftanb  aud  ie  20$erfonen  ol^ne 
fft&^ätt  auf  bie  guge^örigleit  gum  ^atrijiat  ober  jur  ®emeinbe.  3m  :^bte  1752 
tourbe  bie  3a^l  auf  bie  ^älfte  b^abgcfeftt,  nad^bem  ft^on  einige  3^^*  ^<>^^«^  ^^^  3^^I 
Don  20  meift  mä)t  me§r  einge^ten  worben  war.  93on  ba  an  erfd^nt  auc^  eine 
foberung  in  ber  93enennung,  inbem  ber  Heine  Slat  ie^t  ber  innere  91  at  genannt 
tourbe.  2;ro4bem  anäf  ber  9tat  jiä^rlic^  gewählt  würbe,  war  biefe  Steubefe^ung  ber 
&nter  in  SSirllic^Ieit  meift  nur  eine  Srgänjung  ber  burc^  S^ob  abgegangenen.  Die 
nfimlid^n  ^erfonen  rüdten  aUmälig  aM  bem  großen  9tat  in  ben  Seinen  unb  bieienigen, 
loelc^e  am  l&ngften  im  Reinen  9iat  gefeffen  litten,  au^  meift  )u  SSogt  unb  Sürger^ 
meifter  auf. 

3m  ^al^e  1786  würbe  biefe  alte  Siatdoerfaffung,  welche  im  ®rogen  unb  (Skmgen 
bie  nfimlid^e  wie  in  rei(^Sftäbtif(^er  3^t  gewefen  war,  aufgehoben  unb  ein  3ßagiftrat 
essg^fft^,  ber  an»  einem  S3ürgermeifter  unb  fünf  red^tdgele^rten  9tSten  beftanb.  9u^ 
biefer  verwaltete,  wie  ber  alte  fAat,  bie  gefamte  ^uftig,  wad  erft  mit  bem  Snfatl  ber 
etabt  an  »aben  (1806)  auf^Srte. 


2)ie  ^pomUfeit,  w^t  ttt  dfterreid^ifd^er  3^  eine  mofgebenbe  StoKe  m  ket  ®t«^t 
Sefptelt  ^(en,  fiitb  metft  anbete  aU  in  veid^dßSbtifd^  3^;  ^^  greifen  no^  eisige 
Ufio  ben  alte«  QMNIfec^fei^t  in  erftete  ü6et.  (£4  fiQb  Med  bie  9et,  ^Bfarrer,  x>.  (Srootia, 
(üpgiv^  CngcC^  $An<d,  9.  SKeBlidH^n,  Shmt^ot,  ^rec^t^  D.  «oggto^t,  @<^t^cilt, 
a  d^ttoiyK^  (j.  Väm,  ®eaen6etgr  von  benen  aber  nur  bie  ¥ve(^  @i^ultliaH  unb 
tL  <ßi|»ai|)«(  M  in  f)>&tere  3^^  ^etMnnragenb  int  Kot  vertreten  ftnb,  n>S^renb  bie 
oqbem  f^o»  «eift  im  Vnfang  biefev  3^'^  audwanberten  nnb  audflarbcn.  Sieben  bkfeE 
f^  efl  ffm)ptiiiSflxit  bie  6firgeTK(^en  ^imilien  bet  Seutter,  de  ®a((,  ®affer,  OutboKift, 
^ain^el,  färbet,  ^erter,  ^fletlin,  Mi,  Aüene,  Sabfyixt,  Meinet,  ©anb^otjer,  ®(|eree, 
9il|md,  @^)»tbet,  ®))eng(et,  V&t^  nnb  Sße(),  we((^e  in  grögter  3a§(  im  Kat  k)er^ 
traten  WQxm.  Voa  biefen  tpurben  oetfc^iebene  geabelt  nnb  teilmeife  ben  alten  ®ef(((e(^m 
triebet  gMIgeftettt 

«(Teviitann.    ^n«  1551  9t.  SR.,')  1552—1584  H.  9t.    Dr.  ®e6^b  1585 

Ms  1599  gr.  9i. 
0.  Slf6int.    :^ofef  Suniaalb  1770-1785  Ainaletvematter,  1786  aßagiftrat. 
atbtec^t.     «nbtea«  1585—1593  flt.  81. 
Xt^er.    ^an«  :^co6  1613—1630  gt.  9i. 
«feen^ola.    ^H«  3acob  1550—1565  fl. «.,  1566—1587  ©fltgemeiflet  unb 

@tabtoogt  9iubo(f  1590-1603  gr.  ».,  1604—1618  S.  81   ^S^acob 

1639—1662  gt.  ift. 
».  9u»a4    ^o^nn  SSoIfgang  gfvei^err  »■  %.,  ®cneta(frlbnxi(^tinetfler,  ®tttbt' 

§au)>tmamt  1717—1732. 

8a(^mann.    !Cat>ib  1777-1783  gt.  K. 

SBabtoA.    e^ifHan  1722—1730  gt.  K. 

»at^el.  ^M  @eotg  1693— 1695  gt.  91.,  1696— 1709  n.  81.  ^onS  «eoffg 
17«2  gt.  «.,  1723—1735  ft.  «.  «^tiflof  1731—1749  gt.  «.  30CO». 
9KcoIau»  1773—1786  gt.  «. 

ee^tltn.    «iMii  1710-1724  n.  8t. 

« ed.    ®ewg  1604—1607  gt.  9t 

»eet.  Okiau«  1550-1563  n.  9t.  (StbafÜan  1566— 1571  gt.  91.  ^n)8. 
».  eiei(^kn  1718—1721  gr,  «.,  1722—1726  H.  9t. 

9et».    ®ebafttait  1563—1565  gt.  gt. 

•«ft.  ^»  SdflKit  Dr.  1557-1571  gt.  9t(>t  ©«^111 1563—1569  gt.  9t.^ 
1570—1588  R.  91.,  1588—1595  »ütgetiiKtflet  uub  ©tabtoogt,  atölcttettr 
augki(^  ^upt«iannf$afts«a3etipaltet,  1596—1601  $.'9ettsaltet  aKthi. 
^»  aiWHlim  1589—1596  gt.  9t.  ffiil^lm  jflng.  1594—1598  gt.  9L 
§oa(^  1611—1617  gt.  91.,  1618—1638  R.  91.  ^n«  CaftK»  1634 
üi  1660  gt.  8t.  Ototg  fBiüffelm  1669—1673  gt.  9t.,  1674-1688  S.  8i: 
2rt«>a  ©aubenj  ».  »on  «tenbetg  1689  gt.  91.,  1690—1702  ff.  91 

»euitet.  ^8  1582-1584  gt.  9i.,  1586—1617  ff.  91.  |>an0  1618  bU 
1619  gt.  gti  @ebaftiaR  1661—1672  gt.  9t.,  1673—1675  ff.  91 
^•^«ime*  1678—1682  g».  9t.,  1683—1701  R.  9t.    9tKotoi*  1678  H» 


1)  St.  tt.  —  im  gnf  en  Kot,  0.  K.  =  im  acinw  Kafe 
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1698  gt. «.    3HcoIatt8  Älter  1683—1699  gt. «.    «Jol^antte«  1698—1701 

gr.  «.,  1702-1722  H.  JR.     S^rtftof  1703-1713  gt.  «.    ®at)ib  1713 

K8  1715  gt.  iR.    SWcoIou«  1727  gt.  JB.    afo^nne»  1744—1751  gt.  fH., 

1752—1770  H.  Jft.    SJoratelctt«  1759—1770  gt.  JR.    «Jgnatiu«  1775 

W«  1780  gt.  «.,    1781—1786  tt.  JR.     !£)o»U)    1781—1786  gt.  «. 

^otninictt«  1791  R.  {R. 
»e^ettng.    |)on«  Wtii^  1693—1695  gt.  8«.,  1697—1703  11.  JR.    «»twt 

1712-1715  gt.  in.,  1716—1730  It.  «. 
Stebetmann.    ©ominicu«  1760—1778  H.  JR. 
».  Sittgen.    Dr.  ^n«  1562—1567  gt.  91.    Dr.  ^o^n  1653—1664  gt.  {R., 

1655—1658  n.  {R. 
Sif^of.    ©ebaftian   1551—1558  11.  iR.,  1559—1565  Sßtgetmeiftet  unb 

Stabtoogt.  afacob  1600—1633  gt.  iR.  go^antt  W^ü  1737—1754 II. «. 
».  eianc.    gtans  1791—1805  @tobt^u)>ttnann. 
©lou.    grtanj  «tejconbet  1754—1758  II.  91. 
« I  a  t  e  t.    SKatj:  1550- 1555  gt.  91.,  1556—1561  K. «.,  1562—1563  öfltget- 

meiflet  unb  ©tobtbogt,  1564—1572  II.  91. 
Söttltn.    3ftanj  1703-1720  gt.  «.    ©ebaftlan  1738—1760  gt.  91. 
Sobmet.    ÜRot^u«  1681—1682  gt.  9i.    ^n«  Sofpat  1688—1705  gt.  91. 
»odftettet.    ^ni  @af)>at  1643-1667  gt.  91.    «nton  1693—1712  gt.  9L, 

1712—1716  n.  91. 
t>.  SoIIweilet.    9üco(au$  ^tei^ett  o.  S3.  1549—1553  ©tabt^uptntann. 
Stenbltn.    ^oac^int   1550-1551  II.  91.    ^oac^int   1553—1556  gt.  9L 

3aIo6  1557—1565  gt.  9i.,    1566—1575  11.  «.    30I06  1597—1599 

gt.  «.,  1600—1625  «.  91. 
V.  9u(^en6etg.    ^ti«  IJ^Uipp  ^tet^tt  v.  9. 1671—1679  ®tabt^an))tniann. 
»ütin.    fjUatiu«  1552-1556  II.  «.,  1550—1551  gt.  «. 
S3üttnet.    92tcoIau«  1664—1669  gt.  91.    $an«  ^alofi  1681—1686  gt.  9L, 

1687—1701  H.  W.  ^o^ann  3[oco6  1718-1721  gt. «.,  1722—1744  H.  91. 
eutlatt.    e^t^foftomu«  1786  Sßagifttat 

0.  etoatta.    $an$  XnbteaS  1564—1567  gt.  9L 

0.  X)ainiant.    $tan}  1778—1787  ®tabt^u))ttRann. 
!X)anbetmont.    Sticolmtd  1716  gt.  91. 
^itttidf.    Dr.  ^o^nn  1648—1664  II.  91. 
©tevolt.    3a(^tta8  1635—1653  gt.  91. 
S)dt>fel.    3o^n  SBil^elot  1690—1706  K.  9i. 
2>olt>^u8.    3o^n  1624—1639  gt.  91. 
©tevet.    Sofef  1786-1791  SWagifttot 

e(et(e.    ^eintic^  1734—1746  gt.  9t 
«gget.    Dr.  (Sojlnitt  1683-1686  gt.  91,  1687—1692  «.  91. 
(j^gloff.    $an«  1583—1584  gt.  91. 

«finget,    ^n«  aiaIo6  1550-1558  H.  91.    ^m»  30I0B  1559—1568  gt.  91. 
eiinget  0.  Sola^m.    Sßolf  «I^ted^t  1681—1683  Sfitgetmeiftet  unb  ®tttbt« 
oogt^  1683—1718  Stabt^tmaitnf(Ht^i)3etnM(t«t. 
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«t*enlatt6.  ^rtotig  gioad^  1677— 1680  gt.  Jft.,  1681— 1689  H. «.  Qiofef 
3oa^  Mit  e.  1708—1731  H.  SR. ,  1732—1763  «fltgemrip«  «nb 
@tabtoogt. 

Sttflcti    $an«  ®eorg  1556—1588  gc.  8t. 

Cfi^et.    |>aii«  30I06  1587-1598  gt.  «.,  1599-1603  M.  SR. 

5et8.    ¥etet  1568— 1586  gt.  9i.    a»l(^d  1625— 1654  gr.  SR.    Dr.  ^o^nn 

Sotttflb  1637—1667  H.  S». 
glndet.    am^ael  1560—1562  gt.  S».    ©ctwig  1571—1578  gt.  «.,  1579 

m  1614  H.  SR.,  1615  gt.  SR.  Ctt«  1606-1612  gt.  SR.,  1615—1625  H. «. 
Jtenet.    aSaftH«  1742—1744  gt.  SR.  Dr.  ^onS  ®eotg  1703—1711  gt. «., 

1712—1722  H.  SR.    Saieton  1777-1786  gt.  SR. 
gfte^.    ^«  1550  n.  M.    Sgnoa  ®ufta»  1754—1786  H.  «. 
3rtauenbtenft.    (göet^tb  1566  gt.SR.,  1557—1567  H.SR.    (K6et^bl668 

Ui  1573  gt.  SR. 
».  $fitften6etg.    ftati  (Egon  ®taf  ju  $.  1695—1702  ©tobt^tnann. 
gfugget.    ^ofef  Sßatta  (Btaf  $.  1788—1790  ©tobt^tnann. 

de  ©oll.  SRicotau«  1555-1559  gt.  SR,  1560—1579  H.  SR.,  1580—1595 
Sfitgetmciftet  unb  @tabtt>ogt,  1588—1595  oii  ©tabteogt  augleic^  ^pt* 
mannfc^ft^Settoaltet.  Sonftontin  1589  gt.  SR.  ^S  Subtoig  1604  fn» 
1623  H.  SR. 

®aUtt8.    (&aUt  1579  gt.  SR. 

(gaffet,  ^ata  (Seotg  1624—1638  gt.  SR.  "^fßpp  1627-1648  Ä.  9t 
|wn8  3acob  1643—1649  gt.  SR.,  1650—1667  H.  SR.,  1668—1682 
93fltgetnetftet  unb  ©tabtoogt  ^nd  (Sontab  1665—1679  gt.  SR.  $anS 
(£ontab  junget  1680  gt.  SR.,  1681—1707  H.  «.,  1708—1711  «fttget- 
metftet  unb  ©tobtoogt.    ^ofef  Sontab  1716—1721  K.  8L 

©ebton.    afo^n  |>eint^  1681—1682  gt.  W.,  1683—1684  tt.  8i 

©efilet.    ^n«  SWemot  1683—1686  gt.  SR.,  1687—1689  H.  SR. 

(gel wein.  Seon^b  1568—1584  gt.  SR.  ^nd  i^falob  1626— 1633  gt.  9L, 
1634—1658  H.  «. 

mUmann.    S^tiftof  ^o^.  92e)>.  1761—1786  IL  SR.,  1786  JiRagifttat. 

mmml    Cwn«  3aco6  1683-1692  gt.  «.    Ofofef  1712—1722  H.  SR. 

(Blat^at.     Dr.  afofef  1693—1734  H.  SR.    Qofef  (£atl  1734—1760  gt.  «. 

®81}.  8ub»p}g  1651—1555  H.  SR.,  1556—1568  gt.  SR.  |wn«  1601—1603 
gt.  «.    ^8  1646-1652  gt.  81. 

®taf.    «afp«  1564-1670  gt.  »l.,  1671—1586  «.  SR. 

®u(binaft.  SRttobentu8  1550—1651  II.  SR.  «te^anbet  1552-1555  gt.SR. 
3oo(^nt  1559-1563  gt.  «.  «leyonbet  1571—1621  It.  31.  «Jo^nn 
(Sontab  1620-1623  gt.  81.,  1624-1632  n.  SR.,  1633—1661  ©ötget* 
meiftet  unb  @tabtoogt.  m^ü  1628—1629  gt.  9i.,  1630—1649  H.  9t. 
Cwn«  3aco6  1644-1658  gt.  «.,  1659—1664  H.  SR.  ai6te(^t  1663 
bi8  1656  gt.  8t.  3gnatiu8  oon  @.  1668—1671  gt.  8t.,  1672—1679 
n.  R,  1689—1715  iSfitgetniriftet  unb  @tabtt>i>gt.  ^n8  Sontab  1672 
fn»  1680  gt.  SR.,  1681—1692  H.  «.    ^8  «Jacob  1690-1695  gt.  9t 
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l^a^tStefltlnflet.    «ftted^t  1550-1558  gt.  W.,  1559—1570  H.91  ai6te<^t 

1575-1588  flt.  91     ffiolf  1608-1611  gt.  «.,  1612-1619  H.  SU 

fßolfgong  1620  gr.  9i. 
$agIo(^.    «I6re($t  1591—1598  gr.  91. 
PaintJet    QMiui  1552—1557  n.  91.    (Sonrob  1590—1619  11.91.    W^P 

1611—1621   gt.  91.,  1622—1634  M.  9L    ^^ißpp  1669—1680  K.  «. 

|>attS  Comab  1672—1679  gr.  91.    ^o^n  Stnton  1731  gt.  %  1732 

W«  1751  H.  9L    ^^o^nn  «ntoit  1759—1770  tt.  9i. 
Rammet  et.    iRicoIau«  1602—1604  gr.  91. 
^atbf  t.    §on8  1572—1579  gt.  «.    3[a!o6  1591—1592  gt.  «.,  1593—1633 

tt.  91.,  1634  gt.  91.    f)an8  1598-1600  gt.  91.    «Sefiaftlon  1646—1653 

gt.  9L,  1654—1657  H.  91.   «^tipof  1677—1678  gt.  9t    ^o^nne«  1683 

K»1709gt.9l.  ^o^onne«  1728—1735  gt.  91.  SÄat^to«  1773— 1786  gt.  91. 
|>aftenljetg.    ^n«  1558—1567  gt.9l.,  1568-1612  «.  «.    ^ntt(^  1574 

US  1596  gt.  9L    ^etet  1639—1651  gt.  W. 
^ou«.    3gnatltt«  1727—1736  gt.  91-,  1737  H.  91.    ^tana  ©tefan  1777  fnS 

1786  gt.  91. 
^ai)\).    ffiontab  1553—1559  M.  91. 
©efftt    Sofef  1627—1644  gt.  91.,  1645-1654  H.  9i. 
fettet  »on  ^xtitt.    STOottj  1572— 1580  gt.  91.,  1581—1603  H.  «.  (Eofiwt 

1599  gt.  M.,  1600—1641  IL  91.    SKotij  1604—1619  gt. «.,  1620  bi« 

1644  n.  91.     ^on«  ßafpot  1638—1643  gt.  «.,  1644—1681  tt.  «. 

»ett^olb  1644  gt.  91.,  1645-1673  H.  «.  gtanj  gubroig  1673-1684gt.9i. 
^etteti(^.    §0118  UIti<^  1558—1561  H.  91. 
Rillet,    «eon^b  1564—1570  H.  9t.,  1572  ©tabtfi^tetbet.    SMcoIott«  1589 

W8  1600  gr.  91. 
^ttbet.    Seon^arb  1707  11.  9i. 
^offmann.    ^KinS  Sontab  1659—1687  gt.  91 
^ofnet.    Qocob  1774—1786  H.  91. 
^otnpetn.    ^Uotiu«  1608—1610  gt.  91. 
§0«.    So^ne«  1704—1724  gt.  91. 
§u(^.    Dan8  1550—1554  gt.  91.    (Sontob  1555—1557  gt.  91. 
§u6et.    gofef  1550-1554  H.  91.    gfocob  1554—1557  gt.  M.,   1558  W« 

1565  H.  91 
^ütiU.    Dr.  C^ftop^  1587-1602  gt.  W. 
^ftetlln.    iJ^oma  1563-1565  gt.  91,  1566—1578  H.  W.    3sitob  1596  bl8 

1607  efltgetmeiftet  unb  @tabtoogt.   2;^oina  1599—1610  gt.  91.  (Sontab 

1654-1667  gr.  91  «nbtw«  1661—1675  gt.  91.   «nbtw«  1705—1717 

gt.  91.    JDoBib  1758—1775  gt.  9t. 
^&Jf\Sftnttxitt.    Wftt^t  1627—1629  gt.  9t 
{>fitu8.    ^eton^ntuS  1550  gt.  9t.,  1552—1560  K.  9t. 
$n|c.    Ottmar  1551  gt.  9t. 

3fi(I.    «ttbtea«  1683—1708  gt.  9t 

Sftget.    «nton  1718-1721  gt.  9t,  1722-1742  H.  9t 

3^01  e.    $0118  1583-1588  S.  9t 
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^etfl.    ®(6M>  1550-1553  gv.  81. 

anfelln.    go^nne«  1697-1720  flt.  8t     ^o^nit  WldS)\»x  1723-1751 

flt.  9t,  1752-1756  K.  K. 
dfelin.    eubtpii)  1585—1601  gr.  ». 
3«fotblnfl.    gabnHfl  1773-1786  tt.  «. 

Ätlt  3oeo6  1550  H.  9t  ©etofttan  1552— 1554  flt.  91.  8uj  1559-1562 
iX.  91.  $an«  1568—1567  gt.  91.  @e6aftian  1578  gr.  9t.  ^09ma8 
.  1582-1585  flt.  W.  ©eHrton  1591—1594  flt.  K.,  1595-162611.91. 
^n9  1602-1612  gt.  9t  Sbaltfyi\ca  1633  M.  91.,  1634-1637  »fltfltt- 
mciftet  unb  ©tabtoogt,  1638—1666  |)au)>tmannf(!^ft««^npaltet.  @c6aftian 
1635—1658  H.  «.  8oteita  1639-1640  flt.  91.  ^o^n  «Büttel  1716 
m  1725  flt.  «. 

ftatg.    (Stiffott)  eolumban  1764—1770  K.  91. 

fta^tanet  oon  fto^nflein.    ^oftf  ®taf  St.  r>.  St.,  06tift  1733—1734  @t4bto 

fttUet.    Sien^tb  1550—1563  gt.  91.    ^n«  (Beotfl  1564—1567  gt.  9t, 

1568-1583  H.  91.    «ßta^m  1568—1572  flt.  «. 
ft eilet  oon  (Sd^lait^im.    9bain  ^etntt(^  ^tet^ett  ft.  o.  @(^t.  Obttfi  1636 

6U  1644  @tabt^ii)>tinonn. 
».  ftennen.    |>an«  1559—1569  K.  91. 
«ctlenatfet.    8ubn>lfl  1551-1558  flt.  W. 
fiü^ne  (ft^tene,  ft^fiene,  ftfientn).     Dr.  ^nö  (Skotg  1669-1682  K.  9t, 

1683—1688  SBfitgettneiftet  unb  ©tabtoogt.    ^gnattu«  St.  oon  unb  ju 

gieu^ufen  1703-1722  fl.  «.,  1723—1727  ©fitgetmelfl«  unb  ©tabtooflt 
Riebet.    |>an«  (Beotg  1663-1665  gt.  «.,  1666— 1683  H.  91.,  1684—1688 

Sfitgetmetftet  unb  ©tabtoogt.    txatit)  1685—1689  gt.  9t,   1690  bis 

1713  tt.  91. 
fto4    aiacob  1550-1560  H.  9t    ^o«  1579-1588  gt.  9t 
Äolp.    Öubroig  1651-1658  gt.  «.,  1659-1666  H.  91. 
fitau«batt^.    (Sontab  1633—1634  gt.  9t 
fiu^n  (e^un,  ft^tton,  ftuen).    ^n«  1550—1558  R.  91.    QSontab  1578—1583 

flt.  m.    eontab  1624  gt.  9t.,  1625-1663  H.  9t 
ftunbigmann.    Uttic^  1558-1578  tt.  91. 
fiuvfetf^^mieb.    franS  1550  gt.  91. 

Sat^att  e^rifto))^  1550—1552  Q.  9t  St^ott  (^etet«  ®o^n)  1556  gt.9l., 
1557—1578  K.  9t  Ci^tt  (Daniel«  ®o^n)  1564—1567  gt.  91.  »eit 
1568-1582  gt.  91.  ¥«tet  1569—1573  gt.  K.,  1574-1605  K.  91. 
(SXixi\t(Xff)  1575-1588  gt.  91.,  1589—1600  H.  91.,  1601—1627  »ßtget» 
tneiftet  unb  @tabtoogt  SRit^el  1603  gt.  91.,  1604—1643  K.  91.  Scon« 
^rb  1635-1643  gt.  «.,  1644-1652  H.  9t  «eotg  1640— 167a  gt.  9t 
md^ü  1644  gt.  9t  HRü^el  1646-1680  gt.  K.  |>an«  1646—1657 
gt.  91.  ©eb^b  1668-1671  gt.  91.,  1672—1682  H.  91.  fwn«  «aflwt 
1674—1682  gt.  9t,  1683—1689  tt.  U.  9UcoIau«  1683-1685'  gt.  9t 
Seon^b  1686—1704  gt.  9t    (Sontab  1688—1692  gr.  9.    |>a«l  %a\pn 
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1693—1721  flt.  91,  1722—1725  R.  «.  Seon^otb  1718-1719  gr.  9L 
goftf  a«»wi  1731-1741  gr.  5R.,  1742—1758  H.  9t.  finton  1773  K« 
1786  gr.  91. 

de  8acou».  ^o^nn  1630—1633  gr.  91  grang  1659—1671  gt.  W.,  1672 
MS  1691  H.  9t. 

0.  ganbfee.  ^fymn  ^tang  t)ltixxdt  t>.  8.  1666—1684  ^u^tmannfil^ft«« 
SSertixtIter.  (Sari  l<ot^r  ^Tci^ecr  ».  S.  1718-1734,  {>au|ptinamif(^ft»' 
SemaUet,  1735—1750  @tabt^u))tmann.  ^ofef  aRt(^el  ^tei^  o.  S. 
1744— 1765  ^u)}tinannSf(6aftö-93enoaUex. 

Sang.  Iwn«  a[acob  1624—1626  gr.  9t.,  1627-1637  It.  9i.,  1638-1667 
93firgermetfter  unb  @tabtoogt,  1668-1669  Q.  9t.  :So]^nn  Ulric^  1658 
m  1662  gr.  9t. 

«einer.  §an«  @eorg  1604-1611  gr.  W.,  1612—1626  H.  9t.,  ^«  ®eorg 
1639—1645  gr.  9t.,  1646-1669  H.  9t.  3[o^nne«  1653-1658  gr.  91., 
1669-1688  B.  9t.  $an«  §einri(^  1659-1671  gr.  9t.,  1672—1702 
n.  91  ^cms  eonzab  1672—1681  gr.  9t.  ^ni  ©eorg  1681—1704 
gr.  9t.  Dr.  ^an»  Qiotob  1671—1673  gr.  9t.  §an«  ^ctib  1686—1689 
gr.  9t.,  1690—1715  H.  9t.,  1716—1720  »ürgermeifler  unb  ©tobttogt. 
@eorg  ßeon^rb  1690—1730  gr.  9t.  «nbreaä  1690—1703  gr.  9t.,  1704 
bis  1714  n.  91.  Dr.  ®e6aftian  1702—1730  gr.  9t.  §an«  «Jolob  1707 
m  1715  gr.  9t.,  1716-1736  fl.  9t.,  1737-1738  S3flrgerwet|iler  unb 
©tobtwgt.  So^nne«  1722—1726  gr.  9t.,  1727-1751  fl.  91  Dr. 
üßarquorb  1735-1737  gr.  9t.,  1738-1758  M.  9t.  3o^tt3o"b  1728 
m  1738  gr.  9t.,  1739-1745  tt.  91.  ^o^nn  ©onrab  1752-1764  gr.  9i.. 
1756-1770  K.  91.,  1771-1786  «ürgennetfler.  ^ofyam  ®eorg  1756 
bt«  1757  gr.  91,  1758-1786  H.  91    granj  laoer  1773-1786  gr.  9t. 

8eo.    Qo^nn  6o|>ar  1708-1736  «.  9t. 

Siefi^.    3o^nn  SReli^tor  1626  gr.  9t. 

8i»lH«.    Wl\lf^  1660-1676  gr.  91. 

8q(.  39^nn  @(eorg  1726-1727  gr.  9t.  ^o^ann  ®eorg  ^er  o.  &  1738 
m  1746  H.  91. 

8o(^er.  8eo  1550  fl.  9t.  DRe^ior  1550—1552  gr.  9t.  3o$ann  ea|>ttft 
1668—1671  fl.  gt. 

8ö^ri.    geon^orb  1786—1800  ©flrgermeifter. 

89».  Conrab  1559—1560  gr.  9t.,  1561-1569  H.  9t.  ^S  Qkorg  1643 
i\»  1662  gr.  9t. 

i;.  80tDen6erg.    ^o^nn  $ibel  1772—1774  @tabt^tt{>tmann, 

8fitf(^.    Soifgang  1620—1623  gr.  9t. 

Suib.    do^oiin  Crnft  1702—1718  fl.  91 

SRaUenbreV.    ^o^nn  1686—1692  gr.  91. 

SWanbel.    8ubwig  1773—1786  gr.  9t. 

9Rau(^.    S^riftton  1655—1659  gr.  9L 

aWaurer.    (Konrab  1659—1661  gr.  91,  1662—1680  fl.  9t.    Sodann  1674 

bU  1688  gr.  9t.    ^o^nn  (Sonrab  1719—1741  gr.  9t.    ^f)am  Qat>tift 

17^—1760  gr.  91 


m 


marttt.    ®«otfl  1550-1555  gt.  «.,  1556-1579  Ä.  SÄ.    §att«  1572  fn» 

1579  gt.  9t.    Qkoti  1582-1589  gr.  91.    gfcieb¥t<$  1668-1687  gc.  9L 

aiacot  1722—1735  gr.  «.    ©a»ib  1744-1770  gt.  9t 
9.  MtnUiffoUn.    ^ni  1552—1577  H.  91.,  1578—1579  Sfitgemeiflct 

unb  ©tabtoogt,  1579—1587  ^vptmann\itc^ti»^6txtodfiix.    Sltoet^t  1602 

W«  1607  gt.  91 
aßenging.    Dr.  aRo^imilian  1691  IL  91. 
SBer^ott.    ^on«  mri<^  1703—1726  «.«.,  1727—1731  ©flrgemrift«  unb 

©tabtoogt.    grang  a[of«f  1722—1730  gt.  9i.,  1731  IL  9i. 
aß  erntet,    ^etnann  1550-1551  IL  91.    aßatttn  1555  gt.  91. 
aWetjget.    «Jacob  «nton  1716—1721  gt.  91.,  1722—1754  K.  91. 
aWinot^.    9gnoa  1773—1775  gt.  W. 
aWoteU.    Sacob  1583-1590  gt.  91.    §an«  1582—1603  II.  «.    (Joittab 

1591—1599  gt.  W. 
aßfillet.    am^ael  1674-1703  gt.  W.    Qo^nn  ^acob  1690—1711  IL  91. 

So^im  a»t(^ael  1710-1730  gt.  9».,  1731—1759  H.  W.    ®«otg  8uco8 

1737—1755  gt.  «.    Sopttft  1773-1782  gt.  K. 
aRunt)>tat.    |>attf  1549—1578  ^au))tntannf(l§aftd»3StttDaItet.    f>anS8ubung 

1608—1619  gt.  91.,  1620—1653  H.  W.    Qo«  1612—1636  gt.  91 

91  ag  eng  oft.    ^o^onn  6ontob  1731-1734  gt.  9i.,  1735—1736  K.  K. 

Öbttlin  (Öbetle).  6ontab  1552— 1564  gt.  91.  @eotg  1584— 1594  gt. «., 
1595-1599  n.  91.  «Jolob  1600-1610  gt.  91.  SWot^ta»  1620— 1634  gt.  91 

0.  öttingen.  Stl^elm  ®taf  o.  £>.  ®eneta(felbnatf(^{l'8teutenant  1692  bid 
1695  ©tabt^uptmann. 

Dfentot.    |>an«  1597—1612  gt.  9i. 

Ott.    SnbteaS  1664—1671  gt.  ». 

$  a  n  1 1  i  0  n.    Qubnng  1568—1590  gt.  9L 

^feiffet.  üWotij  1654-1682  gt.  «.,  1683-1686  K.  91.  «ntwi  1773  gt.  91 
attojt  1773—1786  gt.  91. 

?felL    Qo^anne«  1662—1667  gt.  91. 

^fiftet.    WliW  1571—1697  IL  91. 

^fotg^ainet.    93etn^b  1635-1639  gt.  91. 

0.  ^i^Iet.    ^ofef  (EatI  1771—1772  @tabt^);tntann. 

¥f  e<^t  t>on  ^o^ennxttt  $>an«  ®eotg  1573—1575  gt.  91.,  1576—1580  IL  9t. 
^i  (Seotg  1582  gt.  9t.  ^i  ®eotg  1601—1623  gt.  9t.,  1624  bU 
1634  H.  91.  ®abttel  1637—1638  gt.  91.,  1639—1673  H.  9t.  SHotf 
Soa^tm  1674  gt.  91.,  1675—1689  tt.  9t.  ^o^nn  ®«otg  1675—1676 
gt.  9t.  C^tiftop^  1681—1684  gt.  9t.  »ticolou«  1703—1715  gt.  91, 
1727-1728  It.  9t.  «nton  1737—1741  H.  9t.  ^o^nn  SWotquott  1742 
bi»  1751  H.  9t. 

^tombetg.    Skontos  1619—1634  IL  9t. 

9loiffeL    3o^n  «Jocob  1720—1748  gt.  91. 

0.  9t  a  m  f  ^  »  a  g.    g^ong  iSXfAfMf^  gtei^tt  b.  91 1763—1770  ®tttbt^tnKiiiiu 
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^  ei  Sit  ct.    e§«{fUan  1613  flt.  Dt 

mi^U,    ^tm  9aco6  1741—1745  0.  91 

Vtiil    Dr.  :3o^n  (Eoittab  1634—1638  gt.  St. 

)).  gioggw^L     (Bcocg  1550—1551  0.  81. 

VtolU.    ^ofysan  ^tt|\li^oma»   1716—1738  0.  St.,   1739—1763  Sfitget« 

metft«  unb  ©tabtoogt.    grona  ^ofef  1742—1777  gr. «.    Contob  1783 

bt«  1786  gr.  9i. 
giofeniac^er.    itovfyni)  1698—1723  gt.  8L    :So^nn  aßatttn  1724  gr.  St., 

1725—1748  n.  «.    ?eon^tb  1737-1770  gr.  «. 
«ofetiameig.    Dr.  Qo^n  «nbrea«  1690—1696  K.  5». 
b.  91  oft    ^o^nn  @aubetia  $rei^rr  r>.  91  IDbrift  1646—1659  unb  1661  bU 

1670  ©tttbtl^tmann. 
91  ot^.    ®corg  ©^riftop^  1712—1734  gr.  W. 
«üef(^  (9ittof(^).     erat  1606-1607  gr.  91.,  1608-1627  H.  91.,  1628  bi« 

1632  Sfirgermeifter  unb  @tabtoogt.    ^9  1618—1633  gr.  91,  1634 

n.  fH.    mcolcaa  1683—1684  K.  9t. 
Kfimeli    S^ftion  1560—1565  gr.  9i. 
ytupp.    3acob  1550  gr.  91. 
^upptll    3acob  1558—1559  gr.  9t. 

eStteliiL    (Seorg  1612  gr.  91.,  1613—1629  H.  9L    ^tfyam  (Sfynftop^  1635 

bis  1638  gr.  9L    Ulric^  1639-1647  gr.  9L 
©aUiet    JJrona  ©olefitt«  1773-1786  tt.  91 
©anb^ora««-    Dr-  ß^ftof  1589—1607  gr.  9i.    Dr.  |>ieronvmu«  1609 

bis  1628  gr.  9i.     Dr.  |>on«  giocob  1644-1658  gr.  «.,  1659—1663 

H.  91    Dr.  ^o^onn  (Sonrab  1681—1684  gr.  91.,  1685-1690  H.  91. 
® au ter  (@ttter,  ©tttter).    lUrtc^  1550  gr.  %.,  1551— 1558  II.  91.    ^einri(^ 

1633—1634  gr.  91,   1635-1653  fl.  91    ^rona  1681—1693  gr.  91 

^o^ned  1726  gr.  9i. 
@(!^all.    a»el#>r  1619—1643  gr.  91. 
©(^allanb.    «nbrea«  1645—1652  gr.  9L 
©(Delling.    «Btt^eltn  1764—1770  gr.  9L 
e(^ent.    S9ern^b  1592—1594  H.  9L    ^m^rbin   1599—1605  gr.  9L, 

1606—1644  S.  9L    dxat  1610  K.  9i.    {»an«  daifax  1629—1633  gr.  9t 

:^o^ann  (Sonrab  1635-1639  gr.  9L    SBem^rbin  1645  gr.  9L 
6(^erb.    WüPf  1550—1558  IL  9L 
@(^erbtn.    3o^naßi(^e(  1722-1736  gr.  91.,  1737— 1754  IL  9i.  m^fid 

1756-1758  gr.  91,  1759-1773  «.  9t 
e(^erer.    Ulrt(^  1550— 1552  gr.  9t  9letn^rb  1553— 1572  gr.  9t  e^riftot>$ 

1574—1590  gr.  9t    lUri(^  1582—1608  U.  91.    C^rtfto))^  1596^1606 

gr.  9t    «ein^rb  1630-1633  gr.  9t,  1633—1658  IL  9t 
@<§ertnn.    ^ofef  1771—1786  @tabtoogt 
@4eui^.    ^o^nn  (Beorg  1727—1750  gr.  9t. 

e^iltlnei^t    ^tnrt(^   1585-1593  gr.  9t    |>etnri($  1600—1634  gr.  9t 
&i)U^tX.    Dr.  ^fyam  1601—1625  gr.  9t 
$>(^mib.    Ibnbrofins  1553— 1558  gr.  9t,  1559-1565  IL9t   Osioalb  1579 
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Ms  1580  gr.  9t.  ^nddtafpor  1584— 1607  ft.  St.  1Ö08— 1633  ^getv 
metftet  unb  ©tabtoogt.  ^n«  \!ubn>i9  1587—1580  gr.  SR.  lE^ttftop^ 
1634  gr.  %,  1587—1658  H.  9i.  ^[o^nne«  1635—1636  gc.  St.  Qo^nne« 
1653— 1673  gr.  91.  ^o^nn  ^rang  1690— 1707  0.91.  ^fo^nne«  1690  I>i8 
1719  gr.8t.  Qo^nn  »aptift  1721-1751  gr.  JR.  Wlt^Jp  1752— 1760  gt.Ä. 

(gc^ßpfet.  ©titton  1690—1691  gt.  5».  ©eftaftian  1704—1706  gr.  t». 
©tmon  1719—1736  fl.  «.  gtanj  Qofef  1728—1737  gr.  SR.,  1737  bi3 
1760  n.  91. 

©(^orner.    mmtl  1598—1599  gr.  91.,  1600—1611  tt.  91 

©(^reiber,  Ulric!^  1550—1567  fl.  91.  ^anfenmenli  1551-1555  gr.  9L, 
1556—1570  IL  91.  |>an«  1576-1578  gr.  91.,  1579-1584  H.  9L 
nixiit  1585-1592  K.  91.  ©onrab  1595—1610  gr.  9i.  Ulrt(^  1604 
bi«  1643  H.  «.  (Jonrab  1638—1652  gr.  91.,  1653-1660  H.  «. 
ÜJeon^arb  1666—1673  gr.  «.,  1674—1687  H.  91. 

©i^ult^aig.  e^riftop^  1550—1557  H.  9t.,  1558— 1561  SBargermeiftet  unb 
©tabtoogt,  1562—1563  «.  9i,,  1564—1577  ©ürgertneiftcr  unb  ©tabt» 
Dogt,  1578—1584  fl.  91.  ^oad^m  1550—1562  gr.  9t.  ^ieron^muS 
1574-1589  gr.  91.,  1590-1599  «.  9i.  SÄarjc  1582—1584  gr.  91., 
1585-1588  H.  91.,  1596-1600  Sürgermeifter  unb  ©tabtoogt,  1601 
bi«  1639  $am)traannf(I)aft««iBern)aIter,  1640-1643  !I.  9t.  SRicolou« 
1604—1624  gr.  9t.  |)on«  ®corg  1619—1625  gr.  9t.,  1626—1636 
n.  9t.  ^oijam  ^oaifim  1626—1634  gr.  9L  ^nS  Sonrab  1649  bis 
1653  gr.  91.,  1654-1671  K.  9t.  «ubwig  ^^Uipp  1658  gr.  91,  1659 
bis  1688  n.  9t.    grana  iJubwig  1663-1664  gr.  9t.,  1665-168011.91 

©(^iielcr.    3o^nn  1693-1695  H.  9t. 

©d^wantf.  §an«  1597-1598  fl.  9t.  §an«  ®eorg  1668—1673  gr.  9t. 
^on«  @eorg  1634-1638  gr.  9t. 

©(^warg.    Surfart  1550—1552  fl.  gt. 

».  ©4  roargai^.  gclijc  1550—1552  fl.  91,  1553  »flrgermetfter,  1554—1570 
fl.  9t  m^ü  1550-1554  gr.  9t.,  1555  fl.  91.,  1556-1561  gr.  »L, 
1562—1589  fl.  9t.,  1590  gr.  91  §on8  C^ifto})^  1599-1603  gr.  9t., 
1604-1623  tt.  91.  miftl  1604-1618  gr.  9t.  «SU^tlt  C^fto);^ 
1659-1663  gr.  9t.,  1664-1682  fl.  9t.  gronj  1685-1711  IL  % 
1712—1720  S3firgernietfttr  unb  ©tabtoogt. 

I).  See  au.    $rana  de  Paula  ®raf  ju  ©.  1774—1777  ©tabt^tnann. 

©et}.    3ai^ria«  1591—1603  gr.  9t. 

©omotetberger.    gftang  1686—1689  gr.  9t. 

B.  ©)>aur.    XnbreaS  @raf  o.  ©.  1660  ©tabt^au))tniann. 

©fiät  von  ©uljburg.    ®eorg  ^nffen  o.  ©.  1554—1565   ©tttbt^n)>tmanii. 

©peifer.  §on«  1570-1596  fL  91.  ffiolt^r  1607—1617  gr.  91  go^oim 
1631—1632  gr.  91. 

©)) engler.  ^acob  1629  —  1646  fl.  91.  ©ebaftian  1641  —  1645  gr.  9L 
äo^ne«  1647-1660  gr.  91.,  1661—1678  fl.  9t.  |>on«  ©ewg  1670 
bis  1674  gr.  9t.,  1674-1686  fL  91.  «a^Jtift  1672—1683  gr.  % 
1683-1701  fL  91  Iwn«  ^iocob  1681—1685  gr.  91  |)on«  gfocob 
1691— 170S  gr.  91.    ^o^oniK«  1697-^710  gr.  9t.    ^mi  «itton  1716 


\ 
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ins  1722  flt.  Ä.,  1723—1760  tt.  J».    ^fc*  tutoit  1*23—1727  flt.  91., 

1728—1741  H.  n.    ^M  1738—1751  gr.  ».    ^o^  ^bxä^  1739 

61«  1766  9t.  91.  Qo^nn  «nton  1755—1789  IL  91 3aIo6 1765— 1773flr.  9L 
&ptt^.  aSolentin  1693—1718  gt.  91  3|o^nn  gfttebrti^  1726—1739  11.91. 
©prenget.    §an«  (georg  1640—1643  gt.  91. 

s.  ®  t  a  b  e  I.    ^tbinanb  ^tei^rr  d.  ©t ,  @^netal,  1680—1692  ®tabt^u))tmann. 
©totget.    S^oma«  1690—1698  gt.  91. 
©täubet.    6otI  1725—1751  gt.  9L 
@(^enl  von  ©taufen^etg.    füfyttift  ^tet^ett  ®if.  o.  ©t  1567—1593 

©tabt^upttnann.    äRajcttnUtan  1594—1618  ©tabt^u;>tinann.    SBU^elm 

1619—1635  ©tabt^u))tmann. 
©tebtnget.    Contab  1587—1598  B.  9J. 
©tetgentefi*.    Ulti(^  1654—1667  gt.  91.,  1668—1672  IJ.  91.    «nbtea« 

1690—1732  gt.  91. 
©teüt.    Sfo^nn  1736—1760  gt.  91. 
©tötet,    ^ofymn  S^ttftof  1658—1671   fl.  91,     g^gnattu«  ^fofef   1697  bii 

1701  gt.  K.,  1702—1710  M.  9L    afo^ann  (5otl  ©t«on  oon  ©t.   1725 

m  1726  gt.  91.,  1726—1737  H.  91. 
©ttoL    ^intt*  1590—1597  gt.  91,  1598—1603  fl.  «. 
©ttouf».    ^coi  1611  gt.  9t.    ghfanj  ^Eawt  1713—1720  gt.  91 
©ttefteL    Jtanj  ^fofef  1737—1743  gt.  «. 
B.  ©tteng.    ftof^jet  «nton  1729—1762  fl.  91.,  1763—1769  ©fltgetmeiftet 

unb  ©tabtoogt. 
©ttub.    C^tiftop^  1566—1572  gt.  «.,  1573—1579  H.  ». 
©tuls.    SBett^oIb  1550—1555  gt.  9i. 
©tutm.    gignotm«  1731—1743  gt.  «.,  1744—1751  fl.  91 
©unc^inget.    ^af^t  1553—1556  H.  9L,  1557  gt.  91. 

£af finget,    ^itö  1567—1576  gt.  %. 

Z^fitletvang.    ^«  1566—1583  IL  9t. 

SC^umb.    3oMn  IJetet  1737—1766  gt.  «.  ^ofef  ggnatiu«  1769—1786  IL  91 

de  la  Xout  Sßalf af f ina  u.  Xa^id.  i^gno} ®taf  de  la  2;. (|(enetalfelbinatf(^ 
Lieutenant,  1703—1713  @tabt^u))tnann. 

Sititt  oon  ffiObetn.  ^ototut«  1569—1595  gt.  9i.  92tco(au«  1596—1600 
g«.  9L,  1601—1633  I(.  9t.  ^o^nn  ^ttft  1612—1625  gt.  9L  9KcoIau« 
1637-1643  gt.  91.,  1644—1661  IL  9t,  1662—1680  «fitgetmeiftet 
unb  ©tabtoogt    ^tet  «nton  1688—1689  gt.  91,  1690—1722  fl.  9L 

0.  Ulm.    |>etntlil^  1567—1571  gt.  9L,  1572—1591  fl.  9t. 
Unmut  (Ungnut).    ^n\Uipi^  1550  gt.  9t.  (Beotg  1550—1552  fl.  9L   <Btegot 
1582—1584  gt.  91,  1585—1596  fl.  9t 

Pallien,    ^ofef  1786  3Ragifttat 
Seit,    ^o^nne«  1634  gt.  9t 
0.  S^tcati    1788  S3tce«®tabt]^tniann. 

»ögelln.  3[o^nn  1624-1628  gt.  91.  ^oaiilm  1640-1643  gt.«.,  1644 
m  1674  fl.  0t 


1^ 


aSagenBid^et    (Beorg  1559— 16'/^  B.  9t. 

a3ai6el  t>tm  SBtmtettfelb.    ^ofyam  S^ftop^  1709—1719  @t^ttUettd,  1?20  (i< 

1722  Sfitgermetfter  unb  ©tabtoogt. 
9.  ffiallenftetn.    ^o^nn  ^rei^ert  9.  S3.,  (BeneralfelbUHK^tmetfter,  1716  @tabt^ 

^upttnann. 
©C(^  («Je^,  ffic^e).    Dr.  «Icfiu«   1626—1634  gt.  «.,   1635—1654  H.  «. 

^n«  Qocob  1635—1654  gt.  W.,   1655—1670  H. «.   §onö  Caf^Hit  1655 

biö  1670  gr.  «.,   1671—1679  «.  R    ^o^nnc«    1659—1669  gt.  91 

^an«  ®corg  1672—1683  gr.  dt.,    1683—1702  K.  91.     3o^ami  (Beorg 

1674—1678  gt.  91.,   1678—1688  f(.  91.,   1689—1707  «firgctmciftcr 

unb  ©tabtüogt.    ^«  Eonrob  1674—1680  gt.  W.,  1681—1684  IL  «. 

Qo^nn  aWnttin   1675—1680  gt.  91.     a^n^^tiu«    1681—1687  gt.  ». 

^^o^nn  Sonrab  ffi.  oon   ©t^toffen   1708—1729   fl.  91.,  1729—1736 

^fitgetmeiftet  unb  ®tabtt)ogt. 
SBeingttn.    92tcotaud  1571  gr.  91. 
fficUcnbctg.    ^M  1550—1551  gt.  W. 
9.  föeUpetg.    ^ofef  ®taf  ü.  93.  1751—1762  @tabt^u))tmann. 
©citinget.    S^tiftof  1550—1567  gt.  9i. 
©elj.    ^cinti(^  1566— 1573  gt.  91.,  1574— 1578  B.  «.    3[acob  1589-1611 

B.  W.    ^cinti(^  1612—1634  gt.  W.    ^an«  Qacofc   1660—1663  gt.  9t 

1664—1671   B.  91.     fKiu«  ^cob  1693—1722  B.  91.,   1722—1729 

SBfltgetutetftct  unb  ©tabtDogt. 
D.  ©enbt.    3[o^nn  »bam  gtci^ett  t>.  ©.,  ©cnetalfclbttxul&tmciftct,  1714  bt« 

1715  ®tabt^u))tmann. 
j>.  ©engen.    Ultid)  1550-1552  gt.  91.,   1553-1555  fl.  91.    Ultic^  1556 

m  1558  gt.  91. 
©ctn^et.    Dr.  8uca«  1690—1708  ©ijnbtcu«. 
©ibemann.    ®eotg  1586  gt.  9L 
©ibenlellet.     ^an«  1565—1589  gt.  91. 
©in.    §an«  1552—1558  gt.  91. 
©ilbputget.     ^tiebtic^  1617—1632  gt.  91. 
©olfenaofct.    ®eotg  1615—1658  gt.  W. 
©ütt^.    ^an«  gubmig  1635—1659  gt.  9L    «nbtea«   1685—1701  gt.  9L 

1702—1707  tu  91.    ^n«  8ub»ig  1708—1716  gt.  91. 

Sening.    ©on«  gacob  1704—1726  gt.  9L 

3immetmann.    (£aietan  1763—1764  ©tabtoogt 

öünbelin.    SRelc^iot  1548—1552  ©ütgctmeiftet,  1553  B.  9L,  1554—1657 

SBütgetmeiftet  unb  ©tabtDogt    ®eb^b  1594—1603  gt.  91    ©cifgang 

1604—1622  gt.  9t 
gfinsetüng.    X^cmad  %bclf  1680—1682  B.  91.    (S(eotg  V^aip))  1707  ivi 

1734  B.  9t 
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Sin  groier  atomonntfc^et  ^riebl^of  ift  unlangft  6et  bem  iuxi)  feine  $fa^I6auten^ 
fmtbe  (elonnten  S)orfe  SSobman  am  Überlinget  @ee  entbedt  unb  }um  ÜTeil  ((oggclegt 
iin)tben.  ^ie  Don  bem  93otftanbe  bet  ftarlöru^er  Ültetturndfammlung,  (Se^eimrat  Dr. 
<S.  Sogner  geleiteten  Sudgrabungen  ^a6en  eine  Steige  n)ertt)o((er  $unbe  ergeben,  über 
bie  SSagnev  in  bev  33evfammlung  bed  ftarlsru^er  StItertumSoereinS  einge^enb  beri(!^tet  ^t. 
®ie  Untetfnd^ungen  erftredttcn  fi(^  auf  30  (Stäber,  beten  Stiefe  burc^fc^nittlic!^  70  cm 
bi«  1  m  60  cm  beträgt.  ?)ie  ©Wette  waren  burti^weg  gut  erhalten,  ebenfo  bie  ben 
Sei(^  beigegebenen  ®egenftänbe,  unter  benen  nterlmfirbigern^eife  bie  Saffen  faft  gang 
fehlen,  ®ebrau(^  unb  ©t^mudfad^en  aber  um  fo  reicher  vertreten  finb.  Die  ganje 
©iebelung  fd^eint  eine  burti^ud  frieblic^e  geioefen  gu  fein.  !&ad  §e§(en  iegHc^er  c^rift> 
fitl^er  ©l^mbole  lä^  auf  oer^SItniSmägig  frü^e  3^iten  f (fliegen,  umfomel^r,  als  eine 
Snga^I  ber  f^unbgegenftSnbe  unoerlennbar  römif(!^en  ISinflug  aufmeift.  ISs  bürfte  tDO^I 
bad  5.  ;^r^unbert  in  Setrac^t  lommen.  SDer  §unb,  ber  im  wefentlic^en  ben  f^on 
anbenpeitig  belonnten  frü^germanifc^en,  fpegied  alamannif(!^en  >l9)}ud  aufmeift,  bean^ 
f^jrut^t  baburd^  nix^  befonbere«  ^[ntcreffe,  bag  »ir  l^ier  einen  ber  feltcnen  gätte  ^ben, 
in  benen  orientolifd^c  Cinpffe,  o^ne  QxDtiUl  burt!^  bie  {Römer  vermittelt,  ben  (Sermanen 
jugeffl^rt  tt)orben  finb.  äßerhoürbig  bafür  erf(!^eint  eine  Srongefd^naQe  mit  fierbfd^nitt, 
ouf  ber  eine  ftilifterte  iDZenf(!^enfigur  beutlid^  erlennbar  ift.  ®oläit  Arbeit  toax  ben 
SQamonnen  {ic^er  nid^t  gelfiufig.  !Die  ©tUiftit  unb  bie  Sinienfü^rung  toeift  nac^  bem 
Otvmt  &imüx<bt  ^unbgegenftänbe  ftnb  ben  ftorldru^er  Sammlungen  einverleibt 
»orben.  20.  XI.  98.    SC^urg.  gtg.  5ßr.  273. 

Qa  ben  ga^treid^en  gefd^ic^tlic^en  unb  Df>rgef(!bi(^tli(!^en  ^unben,  bie  toä^renb  ber 
legten  3<i^e^nte  an  ben  ®eftaben  bed  Sobenfeed  gemad^t  würben,  lam  in  le^ter  3^i^ 
ein  neuer  ivu^tiger  bei  93obman,  in  beffen  Sta^e  feigen  früher  2  berühmte  ^fal^Ibau«* 
fbitumen  unb  bebeutfome  9iefte  romtfc^er  5tultur  aufgefunben  werben  fmb.  (Se^mrat 
Dr.  S.  SBagner,  ber  oerbiente  S3orftanb  ber  jtarl^ru^cr  91tertum$fammlung,  entbedte 
tum  jungft  bort  ein  groged  a(amannif(^ed  Seic^enfelb,  bad  ber  frü^gefc^ic^tUd^en  germanifc^en 
gforfd^ititg  »UOommened  SKaterial  bietet 
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!SDcr  gufaü  l^ttc  Bereit«  früher  Übetrefle  aIomanttif(i5er  Qtxt  jutage  geförbert 
^efet  ergaben  f^ftemattfc^e  92ad^ra6ungen  einen  audgebe^nten  ^rteb^of  mit  ben  fflr  bie 
^(amannen  d^ralterifti)(!^en  SRei^engräbem.  30  @rabft&tten  lie^  &tf)tmxat  SBagner 
bloßlegen.  !Dte  Sage  ber  ©lelette  nxir  burd^ge^enbd  bie  bei  ben  Germanen  hergebrachte, 
ba§  ©efid^t  gegen  Sonnenaufgang  geroenbet.  Die  Stiefe  ber  ®räber  beträgt  0,80  bi5 
1,60  m;  ein  Äinbergrab  ift  1,35  m  tief.  Äol^ten  unb  @j)uren  öon  fieid^enbranb  fanbeit 
fid^  nt(^t,  bagegen  ga^Ireic^e  metallene  @ef>xanif§^  unb  ©(i^mudgegenftänbe,  merhoürbiger«' 
toeife  faft  gar  feine  SSaffen.  93ie(e«  ift  a\i^  Sronje,  einiget  aber  aud^  au«  ®oIb  unb 
üergolbct.  I^ongefäge,  bie  [lif  fonft  l^äufig  gerabe  in  alamannif(!^en  ®räbern  öorfinben, 
tixiren  fc^r  feiten.  3)ie  atamannift^e  »nfiebelung,  gu  »deiner  ber  grieb^of  geborte, 
uxir  o^ne  3w^if^t  ^i^te  frieblic^e;  bie  Seid^enrefte  ftammen  vooffl  au«  einer  3^^^  ^^^9^^ 
ftulturleben« ,  wn^rft^eintit^  al«  ®ermonen  mit  ben  SRömem  im  fricblic^en  SSerfe^r 
ftanben.  ÜDarauf  toeifen  aud^  mehrere  römifd^e  ®cbrau(^'  unb  ©(^mudfgegenftSnbe  ^in, 
bie  fid^  mitten  unter  rein  germanifc^en  SDingen  finben. 

22.  X.  98.    Äonftanaer  3eitung  3h.  247. 

^n  ber  „alten  ©tabtfanjiei"  gu  Überlingen,  einem  ber  wertDoöften  ©enimäler 
ber  ^rioatart^iteftur  au«  ber  2.  f)alfte  bc«  16.  g^a^rl^unbert«,  würben  an  ben  Stonnen*» 
gewölben  be«  oberen  ©efd^offe«  im  Auftrage  ber  {Regierung  intereffante  SBanbgemälbe 
au«  bem  Qa^r  1600  bloßgelegt.  Anfang«  biefe«  Qf^il^r^unbert«  lieg  ber  neue  ©gen* 
tümer  bie  SBänbe  tünchen.  !0urd6  Qnjaü  fam  man  il^nen  öorigc«  Qa^r  beim  Sefuc^ 
ber  ©erocrbelel^rerft^ule  auf  bie  ©pur.  ÜDie  Arbeiten  werben  unter  ber  ßeitung  be« 
©erm  ©tein^arbt,  Qdii^nUfjXcx  an  ber  Äarl«ru^er  SBaugewerffc^uIc,  ausgeführt. 

28.  X.  98.    «onftanjer  3eitung  9ir.  252. 
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3tt  ^ttiäfü^cnht  ^tuäU^itt 

in  bem  Xuffa^: 

Don  Dr.  ®uftao  ^afner 
im  26.  ^eft  bed  Setetnd  ffir  ®ef(^i(!^te  bed  93obenfeed  ufio. 


€^te  111,  Xttttu  5,  1.  Stnie  Dott  unten,  flott  XbotfuS:  Dttotfnd. 

„  112,  6.  8inie  oon  oben,  |iatt  Igned  Segerin:  Seherin. 

„  112,  7.  Sinie  Don  oben,  flatt  SBol^tabt.  Snngfrau  8tarat6re  Don  Sattenfee:  Sol^tebl. 

Jungfrau  Otaretin  Don  SBartenfee. 

„  112,  11.  Sinie  oon  oben,  flatt  (Sttfabetl^  ©trauwerin:  ftraumetin. 

,,  112,  14.  Sinie  oon  oben,  flott  Urfuto  ^inbotf :  ^eiborf. 

„  112,  18.  Stnie  oon  oben,  flott  Ottitio  iHrd^l^nfer:  ^ircbl^finter. 

„  112,  20.  Sinie  oon  oben,  flott  5(onrob  9lengen:  dienten. 

,,  112,  26.  Sinie  oon  oben,  flott  (Elifobetl^  Jhtrjfribin:  ^upftibtn. 

„  112,  8tnie  34  nnb  85  oon  oben,  flott  Surgorb  unb  Oertbotf  ^bberferS:  ^6b6tferd. 

„  112,  |[nm.  5,  IHnte  8  oon  unten,  flott  ^ermonn  oon  9leif4o(l^:  „^ontonn." 

„  113,  1.  Sinie  oon  oben,  flott  ^ond  iReng,  iRena. 

„  113,  Sinnt.  3,  Sinie  1  unb  2  oon  unten,  flott  9lengen  unb  Weng:  9len3en  unb  9len). 

,,  113,  6.  Sinie  oon  oben,  flott  ^ottoniQo:  ^etroniHo. 

,,  113,  Sunt  2,  Sinie  7  oon  unten,  flott  ©elo^ofer:  0etn]^ofer. 

^  113,  Sunt.  3,  Sinie  4  oon  unten,  flott  9lo]^nou:  9lodnou. 


---4- 


11* 


m. 


Iiciii««|i0ib0ii{^*^ 


»>  o  c« 


> 


^erfoual  ki  Screme«. 


Präfibent : 
9n\  (Bhtx^^ti  kin  Qt}f}ftlin^(Sittditx%,  lunigt.  u^firttemb.  tammer^etr  in  Aonftana. 

i^icrpräfibrnt  imb  rrflrr  j5fhrflar: 

9n  @ttüc  bes  t^erftotfienen  ®ttftafe  ftdntoaDi,  ©tabtpfarrer,  9a))itel§femor  nnb  @tabt^ 

Sibltot^cfar  in  SinHaii  in  <)rooifor.  ©eife  übernommen  oon 

9i^mH^^  te(^t!$Iunb.  33ütjermeifter  in  Sinkatt  t.  8. 

^njciler  3fhrttfir: 
Sitiittiig  Seiner,  ©tabttat  in  Ainfiaii). 

%vifios  unb  ^affter: 
®it{lak  SnttiiHit,  Kaufmann  in  9rie)irid|8|afeit. 

$tbliotl)ehar  itnli  ^rd^ioar: 
^eit  @i|iHit|er,  Setter  in  9rie)irii|S|afeii. 


f|rrNiiiitilie)rr  le$  |ereiNe$: 

Atrl  Sitzet,  I.  I.  9littmeifter  a.  ÜD.  in  Stegena,  Slu^fd^ugmitglieb  ffir  ^fteneic^. 

Dr.  2)ttlllltller,  fönigl.  preufeifc^cr  geheimer  SHegierungSrot  in  8er(ilt. 
Dr.  g.  Ä.  ^ifel,  orbentlid^et  ^rofeffor  an  ber  Unioerfität  Lausanne  für  9iaturgcfd^i(^te 

in  SRitgeS. 

&  Seiltet,  ©tabttat  in  Aixfiiit),  jipeiter  aSetein^fetretär. 

Dr.  SRet^et  9on  AniMii,  orbentl.  ^rofeffor  ber  ®ef(^i(^te  an  ber  Uniüerfität  in  QitH^. 

f^$if,  ^orrer  unb  ft&mmerer  in  Itittet^^eitliitf. 
IHr,  Wbf c#t  Vml^  1. 1.  orbentl.  ^rofeff ot  ffir  ®eogta))^ie  uf».  an  ber  Uniperfität  fS&itt, 
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|lMf4tt|f'Wtt|Ueket: 

gut  »rteii:''         Monsignor  I|.  ffftttün,  fürftl.  furftenberä.  ©oflcn^Ion,  pSpffi 

geheimer  dämmeret  in  $ri(i|nA(fS. 
,,   ßatjern:  Sütgermeifter  ®i|itl^iiiser  in  Stnkau  i.  S. 

,,   Cflmeiil:        »a^tf,  f.  !.  9Kttmciftcr  a.  35.  in  Sre|en). 
,,   lik  Si^mcij:     Dr.  SBel|rr^  3d|.^  ^rofcffor  an  bcr  t^urgau.  Äantonöf(^uIe  in 

Smuenfeni. 
,,   XBuf ttcmbers :  St.  SixMfi,  ^fittfant  in  ftak(it8kiir|. 


Peiet  hf  |ereine$: 

1.  Sregtöj:  Dr.  med.  §rtet,  Qofcf,  ))talt  atjt. 

2.  Xornbirn:         ^tuttj^tin,  iRaimunb,  Kaufmann. 

3.  gm&tid|9(jftftn:Öteiittnii,  ®uftaü,  Äaufmann. 

4.  jlonftauj:  Seiner,  Otto,  %potf)tkx. 

5.  Igintinii:  @tettnet,  &axl,  Su^^änbler. 
fi,  SÄeerSburfl:       etraft,  iRatft^teibcr. 

7.  m^tixii :  Dr.  med.  ®agfl,  9lob.  gerb. 

8.  MdUflltjeH:  »of^,  aßortft,  «pot^efer. 

9.  »atoenSburs^  SMaier,  Otto,  Suc^l^änbler. 
la  9li)r(rf|a^:  C^after,  «Ibert,  «mt^fd^Tciecr. 

11.  SiQmariitAen:  äit^ner,  (£.,  ^ofbuc^i^&nblet. 

12.  Siitflen;  tyif^tt,  «bolf,  Sauf  mann. 

13.  €t.  (iaUcn:  Dr.  $enne  am  9ti|t|n,  Otto,  ©taat^atcliDor. 

14.  Stuttprt:  Xloniinn,  9t.,  jfaufmann. 

15.  ^ulfliitgen:  S^ak,  06etamtst)f[eget. 
lü.  Jtberlingen:  Dr.  8ai|mann,  ))TaIt.  «tjt. 


Alfter  ^aüjitüi  pm  Wti\itkt'^tt0ßii 
m  26.  Smiiigljtfte«. 


1.  'gleueittgefrefewe  'gKifgCieder. 

3it  »aken: 

©eine  ^ur^Iauci^t  g^ütft  SOtoj:  (Sgon  Don  ^uvftenberg,  ^onauefd^ingen. 
^err  S)elidle,  Sbolf,  Kaufmann  in  j^onftanj. 


ir 


tt 


V 


^tögfet/  2rriebti^,  ^riüaticr  in  JReic^enau,  ^n\tl, 
^xxjm,  (Buftao,  ^ttoattcr,  SJiöa  Jammer,  Äonftanj. 

Dr,  jur.  ^cbctlcin,  ©tuno,  in  aiorfd^a^ 

<3r  £)flmetd|: 

oon  ©onttxilb,  »att,  fonigt.  Württemberg.  Äommerjien*{Rot  in  ©regenj. 


3n  föittteiiilers: 

$tft,  Sonbgeric^tS^JRot  in  (£tt»angen. 

ViftUf  ©.,  ©anüer  in  Waoenöburg. 

^ritfer,  erfter  @taati^nu)alt  bafelbft. 

^äberlin,  C,  ^rofeffor  in  ©tuttgort. 

Dr.  med.  §e(^t  in  {RooeniSburg. 

^emnonn,  Selber  bafelbft. 

^nber  junior,  Kaufmann  in  XSeingorten. 

$nm,  ^räieptor  in  Stat^niSburg. 

2eO;  ffiil^elm,  2r«tanj^3flat  in  Stuttgart. 
24t{.  92aturlunbe'93erein  für  Oberfc^UKiben  in  Stat^endburg. 
^err  ?faff,  ©tabt'»a})lan  in  fllaoenöburg. 
ff     Dr.  med.  {Rötfer,  bafelbft. 
;,    »Wmer;  ®irelti)r  bafelbft. 
„    Dr.  @d^t  in  Seingarten. 
;,    Jh.  ®ftifßj  (&.f  in  {Ravensburg. 
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U)egen  XobedfaQ,  Xiegjua  ufto. 
^^ert  ^tMUf  ®b.,  senior,  ftaufmann  in  Äonftanj,  f. 


tt 


rr 


tt 


tt 


tt 


tt 


§ame5,  ^rofeffor  in  Dffcnburg. 
SHot^rawnb,  ^rofcjfor  in  ftarferul^c- 
©^narrcn6crgcr,  ^rofcjfor  in  ©ru^fal. 
Uibtir  erfter  @taot3an»aIt  in  Äonftanj. 

dn  JBaifeni: 

Meintcalb,  ®.,  ©tabti}faner,  aSijqjtfifibcnt  beS  a5ercin§,  fta})itcIi5feniot  unb  ©tabt«* 

33iMiot|eIar  in  Einbau,  t- 
Dt,  Sö^rntfe,  ^fatrcr,   «uiJfc^uß'^Sroitatteb  be8  SScrcin«  füt  ©a^etn  in  flteutin 

bei  yinbau,  f. 

Mü\ktf  f.f  ^temier^eieutenant  in  SKe«. 

oon  §e()p6eTget,  ©iteftor  in  {Ronlweil. 
©ebcrfeecf,  Sjufmann  in  93regenj. 

gfol^ti,  taufmann  in  Sl^einetf. 
gUlig,  ^fartct  in  »rbon. 

3it  fötirtteiiiterg: 

gimer,  f  rofiffot  in  Jüöingcn,  t- 

©abriet,  (Sut^befifecr  in  ©i^ombntg. 

^(^(et,  Se^rer  in  Songenatgen. 

ajlenger,  3.,  in  Siittlingcn,  t- 

©ped^t,  ©tabtrot  in  8laoeni56urg,  t- 

Bon  äBallbninn,  fttiegdrat  in  ©tuttgatt,  f- 

Dr.  ®Taf  SKoj  pon  3q)i)clin,  lönigt.  »fltttembctg.  Äammet^ett  in  ©tuttgatt,  f- 


ff 
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m  1.  »meitlev  1898. 

Saben 238  SRUaUtbcv 

SSa^eTit 54  „ 

»elgleit 1  „ 

Üöttge«  ©eutf^Ionb 16  „ 

Stalten 1  „ 

öftetteie^ 71  „ 

Sium&nien i  „ 

©c^wetj 64  „ 

©fltttemfeetfl 210        „ 


3ufamtnen  656  SRitgUeber. 


parptcBCung 


be§ 


^IcrJnung^iSrgckiftc«  für  m  3ajr  1897|98. 


I.  ^intta^xne. 

A.  AipnMk  «m  12.  3uli  1897 ü».    801.10 

B.  SaufenkeS: 

1.  «n  (Erl58  ous  iBcrcin^äci^cn 5K.      23.— 

2.  „      „       „    fflobenfcefartcn „  22.50 

3.  „      „       ,r    älteren  3Screin§]^cften „  100.— 

4.  „    äufna^meäcbü^ren „  60. — 

5.  f,  ^nla\\o    bcö   3i*^^rc§beitragc^  pro   1896  gegen 

(^pebitton  bes  26.  ajercin^eftcö  burd^  ?oft^(£inaug    ü».    862.65 

burc^  bie  ?pegf(^aften  _„    1682.30    ü».  2544.95 

augerorbentli^e  Sinna^nten: 

6.  a)  Seitrag  ©einer  ÜKaieftät  beS  «önig«  SBil^elm  II. 

Don  Württemberg   für   bie  ÜÄiete   ber  SSereins^ 
fammlungö^SoIale  in  Jriebrid^^fen    •  •     •    JW.    378.— 

b)  ©eiträge  Don  ©r.  ftönigl.  ^o^cit  bem  (Sroß^erjog 

griebric^  oon  SBaben „     100.— 

c)  oon  3[§rer  Äönigl.  $o^  ber  J^au  ©roß^crjogin 

Souife  oott  fflaben „       25.— 

d)  Joon  ©einer  ftMgl.  $o§eit    bem   SrbgroB^ergog 

grtiebric^  oon  »oben -     ,,       50.—    STO.    553.— 

aß.  410155 
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1.  Soften  bcr  ®t.  ®attct  ^ö^rcSöcrfammluitg ÜR.  65.65 

2.  Honorar  an  bic  Autoren  für  Sctträgc  be§  23.,  24.  unb  25. 55ercin§l^eftc5  „  173.60 

3.  «ustogen  für  bie  ®iMtot^cI  (®inri(^tung,  Su^binbcr  ufw.)      •     •     „  150.37 

4.  «uslagcn  für  bie  ©ammlungcn „  36.10 

5.  ^[a^rcSmietc  bcr  Socale  für  ©ammlung  u.  ©ibliot^cf  in  gricbriii^S^afen     „  500. — 

6.  SReif^üDiätcn  beS  ©elegirtcn  jur  :3;a]^rc§üerfammlung  bc§  Hügcm. 

beutf(^cn  (Scfd^td^töforfd^er^SSerein  md)  J)ürl^cim „  110.— 

7.  26.  ajercins^cft^^erfteöungöfoftcn „  1890.75 

8.  ef^cbitionsloften  bc§fel6en  cinfc^I.  ^ortt,  g^rac^ten  (mit  Mücfcrftattung)    „  124.52 

9.  !Ce§gIei(^cn  im  ©(^riftcnaustaufd^ ,,  36.82 

10.  a)rutf!often „  58.20 

IL  JRcnumerationen  bem  Äafficr  unb  Si6Iiot^c!ar „  175. — 

12.  3[n5gcmcin:  al3  5^uen)crfi($crung§*affccuranj,  Seiträge  bem  ®erman. 

SKufeum,  beutft^en  @cf(^id^t5forf(^er*33crein  ufw. „  77.60 

13.  ^orti,  5ro(!^tau§lagen  beS  »affierS -_ ;,  64.29 

m.  3462.90 


'gyergCeic^uwg: 

einnal^mctt SÄ.  410455 

ausgaben -_ ,,    3462.90 

©tanb  ber  Äaffe  öm  1.  Quni  1898      •    3».    641.65 
5De^)oflten^®ut^ben  beim  Sanlier    •     *     ,,      656.— 

2».  1297.65 


^»  ♦» 


bcr  im  ^aS)TC  1898  eingegangenen  SBed^felfci^riftcn* 

Wkw  9€^Mta  mib  Serctnen  flatten  unr  f&c  ^e  Ue^ecfenbnng  il^tet  fd^tenftotrttn  $ii6fifationen 

vnlPim  oetHnbttd^flat  2)att!  ab  mit  bet  OcttCr  best  edtnftta^tvOiea^äi  cuu^  ht  Sntunft  foxtfc^m  ya 

)90f0IU    dudtä4  (tftt(6en  »ir,  nacbflel^etibed  Seraä^nU  a(8  dtnpfongi^bef^nigiuig  onfe^  p  toottot. 

Sit  bitten,  f&mtticbe  gitfeiibitngett  für  bie  Sibliotlj^et  unter  ber  Slbreffe: 

,,l60betifee«8ereiit  gfriebriil^l»]|afeti  am  IBobenfee'^ 

iiiit  HtM  ^utäi  >U  !|l0fl^  franfo  gefeit  fruitfo^  fen^en  )it  utottetu 


%a4fn.    Ila(^ener  ®ef(^i(^t9metn.    19.  ißanb  bet  3ettf($rtft 

Xtts96utg.    ^iftortfc^er  93erein  ffit  @ifmUn  unb  iReubutg.    24.  :^a^rsa2ts  ber 

3citf(^rift,  1897. 
Saain^etg,    ^iftotifc^et  aSereitt  ffit  Oberfronleu.    66.  unb  57.  Sertc^t.   SR.  $fifter, 

„bct  Dom  ju  Samberg". 
Qa^teut^    ^iftorifc^r  93erein  ffit  Oberfranlen.    9xäfx\>  30.  31.  32.  Sanb.   ftata^ 

log  bet  93fi(!^et  unb  SKanufftipte  bed  SitxüM,  1.  $&(fte. 
©et litt.    Det  „©etolb";  SSetein  füt  ^etalbtl  unb  ®eneologie.    28.  ^Ki^tgang  bcr 

3eitf(^tift;  25.   ^al^gang  bet  a3iettelj^tdf(i^tift  ffit  a3a))))en''®tegel^  unb 

^milienbrnbe. 
Set  litt.    Gefamttxreitt  bet  beutfd^ett  ®ef(!^t(^td^  uub  Sltettiutt^Setetne.    Stcxtt\potu 

bettabfott:  Sa^gattg  1898,  9lt.  1,  2,  3,  4,  6. 
Settt.    ^ftotifc^  $eteitt  bed  ftootottd  ©ettt.    „Xtd^''  1&  Sottb,  1.  unb  2.  ^eft 
8  0  tt  tt.    93eteitt  oou  Wtettutti^fteunbea  mt  W^eiitlanbe.  :^tbfi(^et :  ^f 1 101  unb  102. 
©tegett}.    Sototttetget  aßufeuQtdDetettt.    36.  ^ffxt^imift 
«te«Iau.    @<^Iefif(^e  ©efeOfc^ft  ffit  ixitetlättbif(^  «ultut.    75.  ga^betit^t  urit 

StgSttjuttgd^eft 
Stedlau.    Seteitt  ffit  ®ef(l^t(i^te  unb  Sltettum  ©d^Iefiend.    32.  ©onb  bet  3ettfd^ft; 

Slegeftett  jut  fd^Iefifc^  Ü^fc^td^te   1316—1326;  SUesiaca,  $eftf(^ft  bed 

Seteittd  sunt  70.  @ebuttötag  bed  ^tSfed  S.  (Stfin^ageu. 
iDattttftabt.    $iftotif(^et  SSeteitt  ffit  bad  ®tog^etjogtum  ^effett.    QuottoIblSttet: 

^Q^gottg  1896  uub  1897. 
JDiHittgett.    §iftotif(^et  S5eteitt.    ^al^edbetic^t,  10.  Sfa^tgottg. 
2)ottattef(^ittgett.    gffttftßc^  oott  gfutftettbetg'f d^  ^ui)tat(^io.    aßitteiöingett  and 

bm  $&^tl.  gr&tftett6etg.  at(^to  oon  SBouttumtt  unb  2;ttmbfilt,  1.  ©aub. 
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tmhtn.    fthkt  fWf^et  tttevtutttfDetetft.    „"Slmi^t^^  18.  mä^  19.  ^Qot^} 

a[Q^re«6eri(^tc  1896/97  unb  1897/98;  bte  ©amnOttiifl  H»  ttiilgt  («(^fifc^ 

VLtettam^t>txt\n^  in  £)resben  in  i^ren  ^ciWfimtlm,  Siefe^iuit  1. 
S  t  f  tt  1 1    93etetn  für  @t\ätxift^  unb  ^OtertuntSbrnbe.  18.  unb  19.  |>eft  bif  SKittetlungen. 
^ranlfutt  a.  SOt.    93eretn  ffit  (Befc^id^  unb  SUtettumdlunbe.    ^iteilungen  Ü6ev 

römifd^e  ^unbe  in  ^bbetn^eim,  2.  $eft. 
5  r  a  u  c  n  f  e  I  b.    $iftotif<$cr  »crein  bc3  Äonton«  SE^urgau.    37.  ^ft  bcr  2:^ttr9attiWeri 

33eiträflc. 
^xtiitxi  l  @a.    gtcibctgct  aitettuuiööcteitt.    |>eft  34. 
^tciburglSBr.    ©cfeüf^ft  für  ©eförberung  ber  ®ef(^i(!^t«^,  Wtertums*'  unb  SBoIte^ 

hrnbc  Don  grciburg  l  ©.    13.  93anb  bcr  Scttfd^rift. 
grciburg  l  SBr.    aSreiögou^aScrcin  „®^u  in'ö  8anb".    24.  Qfa^reölauf. 
$rei6urg  i  S.    fitrc^Iid^^iftorifd^r  93erein  für  @t\if\iit^  unb  %(tertumdlunbe  unb 

(i^riftlic^c  ftunft  bcr  Crjbiöjcfc  grciburg  i.  ©.    ©ißscfan^arc^i»,  26.  fflanb. 
grciöurfl  l  Ü,    S)cutf(^cr  gcfc^ic^töforft^cnbcr  SScrcin  bcs  Äonton«  grciburg.    2.^ 3.^ 

4.  ^Q^rgong  bcr  @cf(^i(^td6Iättcr. 
(Sraj.    $iporif(^cr  »crcin  für  ©tcicrmarl.    28.  3[a^rgong  bcr  ©citrSgc 
(BrcifiStoalb.    ScfcUfc^ft  für  ))ommcr'f(^c  ®t\^xä)U  unb  SOtcrtumiStunbc.    "Sfla^ 

träge  jur  ©cfci^id^tc  bcr  ®rcif«tixilbcr  ftirc^cn,  2.  §cft. 
Hamburg.    93crein  für  $antburgif(!^c  ^f(^i(^tc.    18.  3^^rgang  bcr  Sßittcilungat; 

3citfc%rift;  X.  SBonb,  2.  §cft 
^annoücr.    ^iftorifcjcr  SBcrcin  für  SWcbcrfac^fcn.    ^f^^rgang  1897  bcr  3citf(^rift 
^cibclbcrg.    ^iftorif (^*<)^iIof o<)^il d^er 95crcin.  5Wcuc ^cibclbcrgcr ^a^rbüc^cr.  7. ^a^r- 

gong,  2.  ^cft  unb  8.  ^a^rgang,  1.  ^cft 
§  e  l  f  i  n  g  f  0  r  jJ.    S3crcin  für  flnnij ^e  Ältcrtumslunbe.    17.  Finska  Foraminnes  fore- 

ningens  Tidskrift. 
^crrmannftabt.    aScrcin  für  ftcbcnbürgif d^c  8anbc«Iunbc  «rd^iö :  27, S3onb, 2. ©ef t, 

28.  aSonb,  1.  unb  2.  $cft. 
Qnndbrutf.    gcrbinanbcum  für'a:9roI  unb  aSorarlbcrg.    41,  ^ft  bcr  S^ttf^^f*- 

«cgifter  ju  bcr  gcitfc^rift, 
ftarUruH    ^QSobifd^c  ]^ftorif(^  ftonuniffion.    dcitfd^rift  ffit?  (Befi^te  bei$  Dbcr^ 

r^cin«;  12.  öanb,  4  ^cft;  13.  »onb^  1.,  2,,  3.,  4.  ©eft 
ftarUruH    3entralburcau  für  äßctcorologie  unb  ^^brogro))]^.    ^^^redberid^t  ffte 

boi»  3a^r  1897.    SHebcrfd^Iagdbcobad^tungen  bcr  mctcorologifi^n  Stationen 

Sabend.    ^a^rgang  1897,  2.  ^Ibia^  unb  1898,  1.  ^olbja^. 
ftaffel.    Sßetein  für  ^Qifi^  @cfd&id^tc  unb  Sonbcdbinbe.    ^o^gong  1896  ber  fOüt^ 

tcilungcn. 
«äffet    «erein  für  5RaturIunbc.    42.  S3crt(^t  1896/97,  43.  «eric^  1897/98. 
ftleL    0efeaf(Ht  für  @(^(c»mg^$oIftcin<'Sauenburgif<9c  0ef(^i(^te.     27.  Sonb  be* 

9(r(^. 
fto))ett]^agcn.    Eongelige  danske  Yidenskabernes   Selskabs*     Orendgt:  $foify> 

gang  1897,  5Rr.  4,  5,  6;  ^al^gong  1898,  Sttr.  1,  2,  3. 
ftofettl^agcn.    Kongelige  Nordiske  Oldskrifit  Selskab.     Aarboger  for  Nordisk 

oldkjndighed  og  historie  13.  Bind,  ^eft  1,  2. 
Seiben.    MaatBcbiq>pij  der  Nederkndsohe  Letterkonde.    HandelixigeB  enMe^ 

deelingen  1896/97;  Leyensberiobten  1896/97. 
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giitj.    Museum  Francisco-Carolineum.     56.  ©erid^t  nebft  60.  Siefcrmtg  bet  Scitrfige 

jur  Sonbedlunbe. 
8ü  b  c df.    a5crcin  für  SübetftWc  ©efd^t^tc  unb  aotettumsfunbc.  Scrid^t  über  1895, 1896; 

SÄtttdlimgett  8.  ^cft,  5Rt.  1,  2,  3,  4. 
Süttt(^.    L'institut  archeologique  Liegeois.     Bulletins  26.  SiefetUltg. 
Jwjcrn.    §iftimf^cr  aScrcin  bcr  fünf  Orte.    52.  Sanb  bc«  ©efd^id^töfteunb«. 
aßann^etttt.    SDtannbeimer  3Ute¥tutn§))etetn.    ÜDie  ©tegelfammlung  bed  aßann^etmer 

XltettumSüeteinS.  ®efd^(^te  beS  2:§eater§  unb  ber  aßufti  om  Iur)}fäljif(^en  ^of. 
SWünd^en.    :g)lftotif(!^cr  35crcin  oon  unb  für  Dberbo^cm.    Oftcrba^crif^cS  ärc^tö: 

49.  ®anb,  2.  ©^lugl^cft,  50.  33anb;  58.  unb  59.  ^[al^rcSbertd^t. 
STOünd^cn.    SKünd^cncr  aitcrtumSücrcin.    9.  Qa^gang  ber  3«tf(i^rift. 
aWünd^en.    3)cutf(j^e   @cfeüf(^aft    für   Stnt^ropologic,    ßt^nologte    unb    Urgeft^t^te. 

Rorrcfponbenjblatt,  28.  ^fa^rgang  5Rr.  9,  10,   11  unb   12;    29.  Qal^gang 

9tr.  1,  2,  3,  4,  5,  6. 
aWün^en.    3)cutfd^cr  unb  öfterreid^if^cr  ai<)enDercin.    28.  ®anb  ber  g^i^f^rif*- 
5Reuburg  a.  ÜD.    §tftorif(!^cr  ^iltataSerctn.    60.  unb  61.  3»ö^rgong  be§  ftoüeftcmcen* 

3lfirnbcrg.    ©crmanifd^eS    ÜÄufeum.    Änaciger:   Qfal^rgang    1897;    ÜKittcilungcn : 

3[a§rgang  1897. 
5Rürnberg.    35crcin  für  ®ef(^t(^te  ber  ©tabt  5Rürnberg.    12.  ^eftber  ÜKitteilungen; 

18.,  19.  unb  20.  a[a^rc§beri(^t. 
^rag.    25erein  für  ®ef(^i(^te  ber  !Deutf(^cn  in  SBß^men.    3f^l§rgang  36  ber  WitU 

teilungen. 
aiegensburg.    ^iftorifd^er  SScrein  Don  Dbcrpfalj  unb  8legen«burg.    49.  93anb  ber 

SSer^nblungen. 
JRiga.    (Scfcüfi^aft  für  ©cfc^td^tc  unb  altcrtumslunbe  ber  Dftfee^^roijinjen  aiuglanbs. 

©ifcungSbcrit^te  aus  bem  ^a^r  1897. 
©aljburg.     ©efeUfc^aft    für    ©aljburger   SanbeSlunbe.     äßitteitungen    über   bad 

37.  aScrcin§jal§r. 
©anit  (Saiten,    ^iftorift^er  S3erein   beS  »antonö   @t.  @atim.    3)te   SSabianifc^e 

©rieffammlung  ber  ©tabtbibliotl^el  ©t.  (Statten  HI.;   gerbinanb  grürc^tegott 

§ubcr,  ein  gebenöbilb  öon  Dr.  ft.  5Wef. 
©d^affl^aufen.    $iftori)(l^<'antiquarif(^er  SSerein  bed  ItantonS  ©(^^ufen.  I.  ißeu^ 

ia^r^blatt:  ba«  ftlofter  afier^eiligen;  VIII.  5Reuia^r5bIatt:  ber  ftünftler  unb 

9?aturforf(^er  8.  ©pengier. 
©  d^  U)  e  r  i  n.    93erein  für  uteddenburgif ^e  ®t\ifxi)tt  unb  Xltertuutdiunbe.  62.  3<^rgang. 
©igmaringen.    93erein  für  ®ef^t^te  unb  Sltertumdlunbe  in  ^o^niottern.    fDAt^ 

•teilungen:  28.,  29.,  30.  Qa^rgang. 
©peier.    giftorif^er  S3erein  ber  ^falj.    SDütteilungen:  21.  u.  22.  ^[a^gang. 
Stettin.    (Sefettftiaft   für  poutmer'fd^e  (S^efc^id^te   unb  SOtertumöIunbe.    Salttfci^e 

©tubien,  neue  fjolge,  SBanb  1. 
©todtl^olm.    Kongl.  Vitterhets  Historie  och  Antiqvitets  Akademiens.    Manads^ 

blad  ^[a^rgang  1894;  Suenska  Turist  foreningens  Arsskrift  for  är  1898. 
Strasburg.  ^iftorifd§*Iiterarifd^er  QxDt\ff)txtin  be§  iBogcfcn^lttub«.  13.  ^a^rgang. 
Stuttgart    ©ürttembergif^er  aitertum«üerein.  ©ürttembergifd^c  S5terteIio^r§^ef te, 

yn.  Qa^rgang,  3.  unb  4.  $)eft 
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@tuttgavt.    ftontgl.  tofittteml&erg.  ftatiftifc^eö  Sonbedamt  £)etttf(l^eiS  meteorologifd^d 

3ö^M/  Sö^taang  1897. 
Stuttgart    Sürttem^ergif d^et  93erein  für  tmtetlSnbif c^e  ^atutlunbe.  54.  ^o^gong. 
SSaf^ington.      Smithsonian    Institution.     Smithsonian    Report    June    1895; 

Annual  reports  of  the  etc.  June  1895. 
SBetntgetobe.    ^Kttj^Setetn  ffir  ®ef($t(l^te  unb  Sltettumi^Iunbe.    Settfd^rift:  30. 

unb  31.  as^^tgong. 
ffiten.    S3crcin   für   Sanbeöfunbc  Don  Weber-^Öftcrrcid^.    SBlätter:    31.   3f^^tgang; 

2iopogtoi)^ie  Don  SKcbctöftetrei^  4.  SBanb,  1.,  2.,  3.  <g)eft. 
ffiieii.     Geteilt   ber   ©eogtop^en   an   ber   Untoetfität   Siten.     93en(!^t    über   ba$ 

22.  aSereinSia^r. 
©icn.    ».  I.  ^eralbtfc^c  OefcUfc^aft  „«biet.''    STOonatöblatt  201/21-213/32. 
SBieiSbaben.   9$erein  für  naffautfc^e  Stltertum^funbe  unb  ®ef(^i(^tsforf(^ung.  29.  $anb 

ber  Slnnalen  beiS  93eretn$. 
ffiflrjöurg.    $lftorif(^   ©erein   i>on    Unterfranlen    unb    «[(^ffenburg.    «rd^io; 

39.  afa^rgang.    ^a^rcSberic^t  für  1896. 
3üri(^.    Sntiquarifc^e  ^efeUfc^ft.    SWitteilungen :  ber  mittelalterliche  l^tlberfd^mudC 

ber  Stoptüt  iu  SSaltatingen. 
Qüxii).    SQgemeine  gefd^tc^tdforfc^nbe  (SefeUfc^aft  ber  ©c^weij.    22.  I93anb. 
Qüxiif.    ©c^wetjerifc^e  metereologifc^e  ß^ntralanftalt  ber  naturforfd^enben  (SefeUfc^aft. 

Snnalen:  32.  3^^rgang. 

f^riebric^d^afen,  im  9looember  1898. 

iSn%.  ed^ilingetr,  miiot^efdr. 
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bcr  bcm  S5eretnc  für  bte  53tbIiot^ef  gcroibmcten  ^d^rtftcn  u[n)- 


^efc^ewae  für  6ie  l^ißKof^eR: 

35on  ^etrii  JRuboIf  öon  §öflen  in  SBien: 

«rd^  für  ©raftcatcnfunbc:  3.  ©anb,  Sogen  16—20,  Siifel  43-45. 
3Son  ber  ©efellfi^aft  pro  Vindonissa  in  Qüxxä): 

„5)et  Stampf  um  SJinboniffa.'' 
S5on  ^ctrn  Otto  ^aufer,  cand.  arch.  in  ßfitid^: 

aSinboniffa,  beffen  Slmp^it^cater. 
93on  §etrn  Sof<)ar  ©^wärjlcr  in  SBrcgcnj: 

„SBafferoctfotgung  SBrcgcnj.    SBcrtd^t  unb  ®uta^tcn." 
2remcr  oon  bemfclbcn: 

St.  3of.  fficijcncggcr;  1784—1822,  ein  hirjeö  ßcbenöbilb.    ©onbetabbtu*  au8 
bera  ,,aSotaribetget  aSoHöMatt." 

<^auf  für  öie  58ißKo%a: 

„(Sefd^i^te  ber  ftonftanjer  9ieformation'\  oon  ^r.  .£)inbenlang. 

„^o^enKingen'',  Don  SBil^elm  oon  ©(^otg. 

„S>ie  Äonftanjer  SlatUften  be8  STOittelalterd",  herausgegeben  i>on  bcr  SBabifd^^iftorifci^en 

Äoramiffion,  bearbeitet  Don  Dr.  Äarl  ©e^erle. 
25  (E^em)7tare  3<^^reiS^efte  beiS  93eretnei$  älterer  ^a^rgSnge. 


deJP  (0reiherrn  üon  ^üdmat(^ 
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Urkunden  in  Abschrift  oder  Auszug^ 
sovrie  sonstige  Nachrichten. 


Fortsetzung : 
1519  —  1692. 
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977.  1619.    März  4. 

Georg,  Abt. von  Reichenau,  Obmann,  Graf  Heinrich  zu  Lupfen,  Graf 
Johann  zu  Montfort-Rotenfels,  der  Ältere,  Freiherr  Gottfried  Wemher  zu  Zim- 
mern, Zusätze  des  Grafen  Christoph  zu  Werdenberg,  und  Hans  von  Bodman  zu 
Bodman,  Heinrich  Besserer,  Stadtammann  zu  Ravensburg,  und  Lienhart  Eolb, 
Bürgermeister  zu  Wangen,  Zusätze  der  Reichsstadt  Überlingen,  schlichten  die 
zwischen  dem  Grafen  zu  Werdenberg  und  Überlingen  obwaltenden  Streitigkeiten. 
Es  wird  entschieden:  „Die  Überlinger  können  auf  dem  Ihrigen  einen  Wolfehag 
machen  und  Netze  richten,  haben  aber,  wenn  sie  Wölfe  hetzen,  das  zuvor  dem 
Forstmeister  zu  Heiligenberg  anzuzeigen,  damit  er,  wenn  er  will,  dem  beiwohnen 
kann ;  nach  der  Hetze  haben  sie  die  Thüren  des  Hags  wiederum  aufzuthun  und 
ob  sie  weiteres  gefangen  hätten  als  Wölfe,  das  dem  Forstmeister  einzuantworten. 

Perg.  Orig.    Donaaescbingen. 

978.  1519.    Mai  21.  —  Sehloss  Bodman. 

Hans  von  Bodman  zu  Bodman  stiftet  zum  Angedenken  seiner  Gattin  seel. 
Anna,  geb.  von  Closen,  und  zum  Seelenbeile  seiner  Yorfahren  und  Nachkommen 
wie  seiner  selbst  einen  ewigen  Jahrtag  zu  Bodman.  Nach  seinem  Ableben  soll 
ihn  sein  Sohn  Hans  Georg  in  der  Familien -Begräbnisstätte  zu  Salmansweiler 
beisetzen  und  dort  wie  zu  Bodman  die  Opfer  halten  lassen.  Die  Jahrzeit 
soll  mit  12  Priestern  und  2  gesungenen  Ämtern  und  10  gelesenen  Messen 
gehalten  werden,  wofür  sein  Sohn  Hans  Georg  nnd  alle  künftigen  Besitzer  des 
Schlosses  Bodman  zu  sorgen  haben  werden.  Seine  Nachkommen  sollen  persönlich 
mit  den  Ihrigen  diesen  heil.  Messen  anwohnen.  Es  sollen  sein  Sohn  und  alle 
seine  Nachkommen  verpflichtet  sein,  zu  jeder  Messe,  die  ein  Elaplan  in  dem 
Schlosse  zu  Bodman  liest,  2  Pfennige  zu  opfern.  Sein  Sohn  soll  femer  Vor- 
sorge tragen,  dass  fortan  jeden  Freitag  eine  heil.  Messe  zu  Espasingen  nnd  zu 
Wahlwies  gelesen  werde;  nach  der  Messe  soll  jeweils  der  Kaplan  zu  Bodman, 
zu  Espasingen  wie  zu  Wahlwies  sich  am  Altare  umkehren  und  das  Volk 
ermahnen,  zu  seinem  und  der  Seinigen  Seelenheil  ein  Yaterunser  und  Ave  Maria 
zu  beten. 

Perg.  Orig.  Urk.  im  Archiv  zu  Bodman  5  Siegel :  1)  des  Hans  von  Bodman.  2)  Sig- 
munds, Freiherm  von  Falkenstein,  für  sich  und  auch  mangels  eines  eigenen  Siegels  für  dessen 
Tochtermann  Hans  Georg  von  Bodman.  (Siegel  abgegangen.)  3)  des  Wolf  von  Homburg 
lu  Moggingen  Ritter,  (abgegangen).  4)  des  Wolf  von  Hümheim,  Pfandherm  zu  Erenzingen. 
5)  des  Hans  Heinrich  von  Clingenberg  zu  Hohen-Twiel. 

979.  1520.    Mai  2. 

Die  Erben  und  die  Freundschaft  Frischhansen's  von  Bödmen  seelig 
stellten  an  den  schwäbischen  Bund  Forderungen  für  Gehalt  usw.,  herrührend 
aus  der  Zeit  als  derselbe  Statthalter  zu  Balingen  war.  Es  schreiben  deshalb 
die  Stande  zu  Augsburg  an  Statthalter  und  Räthe  in  Stuttgart. 

Concept  im  städtiechen  Archiv  zu  Augsburg. 

980.  1520.    JnU  20.  —  Balingen. 

Gabriel  Loser,  Keller  zu  Balingen,  berichtet  an  die  gemeinen  Stände 
des  schwäbischen  Bundes  wegen  des  Frischhans  von  Bödmen  seelig: 

xxvn.  Id 
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^1.  Derselbe  ist  an  Pfingsten  nacli  Balingen  gekommen  mit  zwei  Pferden. 
Es  wurden  ihm  vier  Trabanten  mit  Pferden  und  ausserdem  drei  reisige  Amts- 
knechte zur  Verfügung  gestellt. 

2.  Nach  einiger  Zeit  ist  er  mit  seinen  eigenen  Leuten  und  zwei  Amts- 
knechten  nach  Bodman  geritten  und  dort  ungeföhr  yier  Wochen  auf  eigene 
Kosten  gelegen.  Nachmals  kam  er  mit  seinen  Leuten  und  den  Amtsknechtea 
nach  Ehingen,  bestellte  einen  Schreiber  mit  einem  Pferde  zu  sich  und  lag 
daselbst  auf  Kosten  der  Herrschaft,  bis  in  die  Woche  nach  St.  Ghillentag 
(16.  Oktober).  Hierauf  zog  er  mit  den  Knechten  allen  wieder  nach  Bodman 
und  yerköstete  sie  abermals  auf  eigene  Kosten  bis  Samstag  vor  Weihnachten ; 
da  kehrte  er  ilach  Balingen  zurück,  wo  er  verblieb  bis  zu  seinem  Tode  in  der 
Woche  vor  Palmtag.  Solange  derselbe  im  Amte  war,  hat  der  Keller  für  ihn 
und  seine  Leute  verausgabt  233  fl.  16  kr.  und  an  Futter  100  Malter  und  12 
Fuder  Haber,   der  Schultheiss  von  Ehingen  hat  gezahlt  ca.  100  fl. 

Datum  Freitag  vor  Maria  Magdalena.'' 

Gabriel  Loser. 

Städtiflohes  Arohiv  zu  Augsburg. 

981,  1620.    0.  T.  0.  0. 

Die  „FreüntschaflPt  Frischhannsen  von  Bodmans^  reicht  nach  dessen  Ableben 
ihre  Forderung  beim  Schwäbischen  Bunde  ein: 

^Herzog  Wilhelm  von  Bayern  als  oberster  Feldhauptmann  ,hat  Frisch- 
hannsen von  Bodman  geschrieben  und  ihn  aufgefordert  gen  Esslingen  zu  kommen, 
hat  ihn  dann  vor  dem  Asthsperg^)  gefunden  und  ihm  zugesprochen,  das  Amt 
Balingen  anzunehmen.  —  Er  hat  mit  4  Pferden  verzehrt  29  fl.  26  kr.  — 
Darauf  hat  er  das  Amt  Balingen  mit  12  Personen  versehen  5  Monat.  Für 
Kost  und  Lieferung  werden  pro  Woche  und  Kopf  verrechnet  1  fl.,  thut  240  fl. 
Die  Zeit  hat  er  eigene  Kost  gehalten  und  hat  an  Fütter  den  Rossen  gegeben 
und  selbst  bezahlt  36  fl.  —  Item  danach  hat  er  die  Kosten  bereiniget  und  2 
Monat  nicht  mehr  gehalten  als  8  Personen;  gerechnet  wie  oben  64  fl. ;  den 
Rossen  an  Futter  14  fl.  —  Nachdem  ist  er  in  Euer  Gnaden  Kosten  konmien 
und  ist  der  Keller  dazumal  in  Einsiedeln  und  Stuttgarten  auf  dem  Landtag 
gewesen;  in  dieser  Zeit  hat  er  für  Lieferung  für  Fisch,  Fleisch  u.  A.  ausgegeben, 
wie  der  Keller  aussagt,  99  fl.  Zudem  hat  er  von  Bodman  herkommen  lassen 
4  Fuder  Weins,  das  Fuder  mit  Fuhre  um  20  fl.  =  80  fl.  —  Er  hat  auf 
Kundschaft  und  Botenlohn  ausgegeben  32  fl.  Als  der  Herzog  von  Württemberg 
wieder  gekommen  ist,  hat  er  die  Amptleut  aufgefordert  die  Ämter  ihm  abzu- 
treten, viele  sind  gewichen,  er  aber  hat  ausgehalten  und  dabei  sein  Leben  ver- 
loren. —  Georg  von  Rott,  der  vor  ihm  das  Amt  Balingen  verwaltet  hat,  erhielt 
von  dem  Hause  Österreich  alle  Lieferungen  und  per  Monat  für  seine  Person 
50  fl.  und  dazu  auf  ein  Pferd  10  fl.  Es  macht  das  eine  grössere  Summe  aus 
als  die  Freundschaft  von  wegen  Frischhansens  fordert.  Dieser  hat  gedient  9 
Monat  mit  4  Pferden  und  4  Reisigen  bis  zu  seinem  Tode  und  dafür  setzen  sie 
503  fl.  in  Rechnung,  von  welchen  der  Keller  nicht  mehr  als  51  fl.  entrichtet  h^t* 


1)  Feste  Asperg  b^  Liidwigsbtttg« 
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^Mit  unterthäniger  freundlicher  Bitt  solches  Begehren  gnädigUch  und 
gunstig  anzunehmen.^ 

Hans  Gabriel  yon  Bodman,  Domherr  zu  Konstanz. 
Hans  Ton  Schellenberg,  Bitter. 
Litendiensaminlung  im  stftdtischen  Archiy  Augsburg. 

982.  1520.    Oktober  28. 

Franz,  Abt  von  St.  Gallen,  als  Herr  des  Lehens  Möckingen,  verhört  in 
dem  Streite  des  Wolf  von  Homburg  zu  Möckingen  und  des  Hans  von  Bodman 
zu  Bodman  wegen  der  Eaplaneien  zu  Möckingen  die  Parteien  und  bestimmt,  dass 
ihm  bei  einer  späteren  Tagfahrt  der  Original-Stiftsbrief  vorgelegt  werden  solle. 

Donnerstag  vor  Simon  und  Juda. 

S:  des  Abtes. 

Perg.  Orig.    Archiv  Bodman. 

983.  162.. 

Nach  den  von  Landau  gelangt  das  Stift  Lindau'sche  Mannlehen  der 
Yogtei  Ried-Öschingen  an  Hans  Georg  von  Bodman.  Graf  Friedrich  von  Fürsten- 
berg bringt  die  Yogtei  im  Tauschwege  von  Hans  Wolf  von  Bodman  an  sich. 

Wolfgang  Bensberg.     ^Die  Lindauer  Geschlecliter.*'    Hanosoript  in  Lindau. 

984.  1520.    NoTember  17.  —  Bodman. 

Die  Yerwandten  Frischhannsens  von  Bodman  seelig  stellen  an  die  zu 
Augsburg  versammelten  Bundesherren  das  Ansuchen,  die  Ausbezahlung  dessen, 
was  der  Schwäbische  Bund  den  Hinterlassenen  ihres  Yetters  iind  Schwagers 
schuldig  ist,  nicht  zu  verzögern.  Sie  haben  ihren  Kaplan  Johann  Ffusser  nach 
Augsburg  gesandt  und  mit  Yollmacht  versehen  fiir  sie  zu  handeln. 

Geg.  uflf  Sambstag  nach  St.  Ottmars  tag. 

Brief   mit    zwei    anfgedrackten  S:    1)   Das  Bodman^sohe  qnadrirt.    2)  Steinbock. 
Unterschrift:  „Die  Freüntschafft  Frisobhannsen  von  Bodmanns.** 
Stadt-Archiy  Augsburg. 

985.  1620.    0.  T.  —  o.  0. 

Quittung  der  Yögte  der  Wittwe  und  der  Nachkonmien  Frischhansens 
von  Bodman,  Hans  Gabriel  von  Bodman,  Domherr  zu  Eonstanz  und  Hans  von 
Schellenberg,  über  300  Gulden,  welche  die  Stände  des  Schwäbischen  Bundes 
ihrem  Yetter  und  Schwager  an  dessen  Forderungen  aus  dem  yergangenen 
württembergischen  Krieg  als  Yerwalter  des  Amtes  Balingen,  ausbezahlten. 

Pap.  Concept.    Stadt-Archiv  Augsburg. 

986.  1621.    Februar  24.  —  Zell  am  Untersee. 
Die  Erben  Frischhahnsens  von  Bodman  bitten  Walther  von  Hirnheim  zu 

den    vom   Bunde   für    des   Genannten   Dienste    im   württembergischen    Kriege 

bewilligten  300  fl.  noch  80  fl.  folgen  zu  lassen. 

Qemeinde-Arcbiv  zu  Augsburg. 

19* 
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98t.  1621.    Mal  14. 

Franz,  Abt  von  St.  Gallen,  entscheidet  den  Streit  zwischen  Wolf  Ton 
Homburg  zu  Möggingen  und  Hans  von  und  zu  Bodman,  bez.  der  Eaplanei  zu 
Möggingen  dahin,  dass  gedachte  Kaplanei  nach  dem  Stiftungsbrief  nach  Bodman 
gestiftet  und  daher  auch  dorthin  die  gestifteten  Renten,  Gülten  usw.  zu  verab- 
folgen seien.  Wolle  jedoch  in  der  Folge  Wolf  von  Homburg  eine  Kaplanei  in 
Möggingen  stiften,  die  50  fl.  jährlich  ertrage,  so  solle  Hans  von  Bodman  und 
seine  Erben  hiezu  300  fl.  geben  oder  diese  Summe  auf  ihren  Gütern  sicher 
stellen  und  mit  jährlich  15  fl.   verzinsen. 

Dienstag  vor  Pfingsten. 

Perg.  ürk.    Arohiy  Bodman. 

S:  des  Abtes  ankennüioh. 

988.  1521.    Juni  29. 

Lehenrevers  Friedrichs  von  Heggelbach  gegen  Kaiser  Karl  V.  ab  der- 
maligen Herzog  von  Württemberg,  wegen  des  Afterlehens  „Schlatt  uflf  der  Ecken 
wie  dann  das  von  dem  von  Bodman  kaufsweis  an  die  von  Lupfen  kommen.^ 

Perg.  Orig.   G.  L.  A.  Karlsruhe. 

989.  1521.    Jnni  29. 

Der  Bodman'sche  Antheil  an  dem  Dorfe  Schlatt  an  den  Ecken  wird 
an  Friedrich  von  Heggelbach  verkauft. 

Orig.  Urk.  im  Staats- Archiv  za  Stuttgart. 

990.  16[22]. 

V.  Kai.  Apr.  stirbt  Herr  Hans  von  Podman. 

Exoerpta  Keorologii  des  Klosters  Seeligeuthal.  —  Monumenta  Boica.    £d.  XY. 

991.  1522.    April  29.  —  Konstanz  im  Krenz- 

gang  des  Domstiftes. 

Hans  Gabriel  von  und  zu  Bodman,  Domherr  zu  Konstanz,  begibt  sich  gegen 
seinen  Bruder  Hans  Georg  von  und  zu  Bodman  alles  seines  yäterlichen,  mütter- 
lichen und  schwesterlichen  Erbes,  Habs  und  Guts,  soweit  ihm  solches  von  seiner 
Mutter  Anna  angefallen  ist  und  von  Vater  und  Schwestern  anfallen  wird. 
Dagegen  wird  ihm  leibgedings  weise  der  Hof  zu  Freuden thal  und  die  Fuchs- 
wiese sammt  jährlieh  150  Gulden  an  Geld  lebenslänglich  zugesprochen. 

S:  des  Officialates  des  Domstiftes  zu  Konstanz  abgegangen. 

Orig.  Perg.    Archiv  Bodman. 

992.  1522.    Juni  3.  und  4.  —  Stein  a.  Rh. 

Johann,  Abt  zu  St.  Blasien  auf  dem  Schwarzwald,  und  Peter,  Abt  zu 
Sreuzlingen,  mit  ihren  Zusätzen  Hans  von  Bodman  zu  Bodman  und  Marx  Roist, 
Bürgermeister  von  Zürich,  schlichten  einen  Streit  zwischen  dem  Bischof  von 
Konstanz  und  der  Stadt  Schaffhausen  wegen  der  Yogtei  und  den  Gerichten  zu 
Hallau.  —  Dienstag  und  Mittwoch  nach  Exaudi. 

ArohiT  Sohaffhansen:  Korrespondenzen, 
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993.  1523.    Juni  3. 

Die  Frühmesspfründe  zu  Espafiingen  wird  in  eine  Kaplanei  umgewandelt. 
Bis  daher  waren  die  Bewohner  des  Dorfes  an  Sonn-  und  Festtagen  in  die  Kirche 
zu  Bodman  gegangen.  Die  Gemeinde  gibt  zu  der  Stiftung  einen  Garten  und 
16  Fuhren  Holz  jährlich.  Die  Bestätigung  der  Stiftung  durch  den  Bischof  von 
Eonstanz  dd.   26.  August  1523  ist   der  Urkunde   angehängt. 

Zwei  Perg.  ürk.,  die  erste  mit  3  S :  1)  des  J.  Georg  von  Bodman  als  des  derseitigen 
Sltesten  Weltliehen  des  Gesohlechts.  2)  des  Pfarrers  Kioolans  Justinger  und  3)  des  J.  Gabriel 
von  Bodman^  Domherrn  zu  Eonstanz.  —  An  der  zweiten  Urk.  das  S:  des  Bischofs. 

994.  1628.    Norember  21. 

Hans  Jerg  von  und  zu  Bodman,  Pfandherr  der  Stadt  Aach  im  Hegau, 
hat  über  zwei  Brüder,  Hans  und  Peter  Wilhelm,  wegen  irgend  eines  Vergehens 
das  Verbot,  die  Stadt  zu  betreten,  verhängt.  Darüber  entstunden  ernste  Streitig- 
keiten. Von  beiden  Seiten  wurde,  um  solche  beizulegen,  beschlossen,  das  ürtheil 
der  Stadt  SchafiThausen  anzurufen.  Diese  entsandte  nach  Aach  den  Bürger- 
meister Hans  Payer,  den  Unterbürgermeister  Hans  Ziegler  und  Ludwig  von 
Pulach  des  Raths,  welche  folgende  Entscheidung  trafen: 

Aller  Streit  soll  aufhören.  Den  Gebrüder  Wilhelm  wird  gestattet  in 
gewissen  Theilen  der  Stadt  Aach  zu  verkehren  und  in  den  Wirthshäusem  ein- 
zukehren ;  doch  sollen  sie  „ihre  Waflfen  und  Wöhre,  es  sigint  Spiess,  Halbarten, 
Büchsen,  oder  andres,  allein  usgenommen  ihri  Tegen,  so  Sy  antragen,  dieweil 
ßy  in  der  Stadt  seynd"  im  Wirthshaus  oder  bei  ihren  Freunden  stehen  lassen, 
bis  sie  dieselbe  wieder  verlassen.  In  der  Stadt  Aach  selbst  dürfen  sie  nicht 
übernachten,  dagegen  in  etlichen  Häusern  ausserhalb  der  Stadt  an  der  Aach 
gelegen,  bei  ihrem  Vater  oder  Freunden,  soll  ihnen  das  gestattet  sein. 

Gegeben  uf  Sambstag  vor  St.  Katharinen-Tag. 

7  S:  1)  des  Pfandherm.  2)  der  Stadt  Aach.  3—5)  der  Schaffhausener  Ahgesandten. 
6)  für  Hans  Wilhelm  siegelt  Abt  Michael  des  Gotteshauses  Allerheiligen  in  Schaffhausen  und 
für  dessen  Bruder:  7)  Jerg  Schönbein,  Amtmann  in  St.  Bläsius-Hof  zu  Schaffhausen. 

Orig.  Perg.  nach  M5gginger  Repertorium  im  Archiv  Bodman.    ürk.  fehlt. 

995.  1524.    Kai  19.  —  Aach. 

Blut-Urtheils-Brief  mit  noch  ganzem  Sigill.  Friedrich  von  Heggelbach, 
Yogt  zu  Aach,  auf  Befehl  und  im  Namen  Hans  Georg  von  Bodman  zu  Bodman, 
des  Pfandherm,  verurtheilt  Hans  Schrallen,  Bürger  zu  Aach,  weil  er  der  Stadt 
Blei  gestohlen  und  verkauft  hat,  zum  Tode  durch  das  Schwert,  „darmit  aus 
Ihme  zwei  Stuckh  zu  machen,  und  solle  der  Eopf  das  Kleinste  sein" ;  die  Guter 
des  Yerurtheilten  werden  coniiscirt  und  dem  Pfandherrn  zuerkannt. 

Donnerstag  nach  Pfingsten. 

Urkunde  im  Mögginger  Arohiy  nach  Bod.  MQgginger  Repertorinm.  Die  Urkunde  fehlt. 

996.  1524. 

Freudenthal  wird  nach  dem  Gefechte  bei  Moggingeu  von  den  au&tSp- 
dischen  Bauern  verbrannt. 

Eolb,  hifitor.  geogr.  stai  Beschreibung  von  Baden. 


—    286    — 

997.  1524.    Oktober. 

Beim  Ausbruch  des  Bauernkrieges  sendet  der  Hegauer  Adel  eine 
Abordnung  an  die  Städte  Eonstanz,  Überlingen  und  PfuUendorf,  die  Abtei 
Salem  und  an  den  Comthur  zu  Mainau.  Sie  bestand  aus  Adam  von  Homburg, 
Friedrich  von  Enzberg,  Sebastian  yon  Ehingen  und  Hans  Georg  von  Bbdman. 

Staiger,  die  Stadt  Überlingen. 

998.  1524.    Dezember  9.  —  H&flngen. 

Burkhardt  von  Schellenberg  schreibt  an  die  Stadt  Villingen  über  die 
Lage  im  Hegau  und  auf  dem  Schwarzwald  und  legt  einen  Brief  bei,  den  sein 
Bruder  Hanns  an  ihn  geschrieben  : 

,,Früntlicher  lieber  Bruder.  Es  ist  min  Schwager,  Hanns  Jerg  von 
Bodmann,  Nacht  umb  dry,  mit  15  wolgerüster  Knecht  zu  mir  gen  Ach  komen,  ^ 
und  mit  seinen  Pferden,  und  will  nun  selbs  mit  dran.  Ich  bin  Baggelbachs 
Bruder  umb  achte  hüt  auch  mit  ettlichen  Knechten  warten,  haut  der  Vogt  von 
Neuenbürg  anzaygt,  auch  mir  zu  schicken.  Darumb  so  werden  kurtz  zu  Haut, 
dann  der  Krieg  gaut  im  Seckel  an.  Ich  wills  lieber  zu  Hüfingen  in  unser 
LyferuDg  haben,  Darumb  wann  ihr  nit  durch  künden  kommen,  so  wer  das 
best,  wir  zugend  an.  Lauss  mich  von  Stund  an  wissen,  was  ich  thun  soll. 
Ich  hab  wol  ettliche  Pferd  beworben,  aber  ich  empiet  ihnen  nit,  bis  ich  Beschaid 
weiss.    Got  syg  mit  uns.    Datum  Ach  umb  die  nünte  Stund. 

Ich  raut,  wend  die  Pure  nit  Frid  geben,  dass  wir  mit  ihnen  druff 
hauend,  mit  Todschlag,  Raub  und  Prand;  so  wissen  wir,  dass  wir  im  Krieg 
sind.  Also  uff  dem  Kropff  sitzen  ist  nit  gut,  es  haut  kain  Not ;  man  fachs  an 
minen  dorffem  an. 

Hanns  von  Schellenberg.* 

Schreiber,  Urkunden-Bach  der  Stadt  Freiburg.    Der  Bauernkrieg,  S.  141. 

999.  1525.    Januar  31. 

Hanns  Jerig  von  Bodman  kauft  von  semen  Schwägern  Eonrad  von 
Bischach  zu  Wyler  und  dessen  Bruder  Eiteleck  von  Rischach  zwei  Weingärten 
zu  Sipplingen,  bestehend  aus  sechs  Hofstatt  Reben  am  ,)hirssacker^  und  drei 
Hofstatt  ,|Vff  muren^  gelegen,  um  80  fl.  rh. 

S:  des  Konrad  tou  Rischach  zerbrochen. 

Perg.  Orig.    ArohiT  Bodman. 

1000.  1525. 

Es  empören  sich  die  Bauern  in  allen  Gemeinden  der  Reichsritterschaft 
mit  Ausnahme  jener  von  Bodman  und  Espasingen,  die  dem  Hans  Georg  von 
Bodman,  und  jene  von  Güttingen  und  Möggingen,  die  Wolf  von  Homburg 
gehörten.  Ausserdem  blieben  ihren  Herren  treu  die  Unterthanen  in  den  Vog- 
teien  Gaienhofen  und  Öhningen  des  Bischofs  von  Eonstanz,  jene  des  Abtes  in 
der  Reichenau,  von  Markelfingen  bis  Eonstanz,  die  Gemeinden  Überlingen  am 
Ried  und  Böhringen,  der  Stadt  Radolfzell  gehörig. 

Walchner,  Geschichte  der  Stadt  Radolfzell,  8.  97. 
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1001.  1B26. 

Die  Mogginger  Bauern  betheiligen  sich  nicht  bei  dem  Aufstande,  sondern 
stehen  ihrer  Herrschaft  bei  Vertheidigung  des  Schlosses  Moggingen  getreulich 
zur  Seite. 

Bodman,  Mögginger  Bepertorinm. 

1002.  1525.    M&rz  9.  —  Bodman. 

Hans  Georg  von  Bodman  theilt  der  Stadt  Überlingen  mit,  dass  die 
Bauern  vom  Schwarzwald  und  Hegau  beschlossen  haben,  den  das  Jahr  vorher 
mit  ihren  Herren  eingegangenen  Vertrag  zu  brechen,  wesshalb  er  zum  Schutze 
seines  Schlosses  Hohen-Bodman  von  Überlingen  einige  „Falkenetlein^  verlangt. 

Salmanffvreirsche  Aufzeichnung  über  den  Bauernkrieg  im  Hegau.  Abgedruckt  bei 
Mone.     Quellensammlung,  n.  129. 

1003.  1525.    April  18.  —  Zell  am  Untersee. 

Ritter  Christoph  Fuchs  berichtet  an  die  Regierung  im  Ober-Elsass:  im 
Hegau  seien  alle  Dörfer  abgefallen  mit  Ausnahme  von  Bodman. 
Dr.  H.  Schreiber,  der  Bauernkrieg. 

1004.  1525.    Kai  8. 

Die  von  den  Bauern  bedrohten  Herren  und  Räthe  im  Hegau  treten  zu 
Überlingen  zu  einer  Berathung  zusammen.  Der  Hegauische  Adel  war  vertreten 
durch  Hans  Walther  von  Laubenberg,  die  Hegauische  Ritterschaft  durch  Hans 
J9rg  ¥in  Bodman,  die  Städte  durch  Botschaften.  Auch  der  Abt  von  Salem  hatte 
einen  Vertreter  entsandt;  der  Landkomthur  von  Mainau  war  selbst  anwesend. 
Der  von  Laubenberg  und  von  Bodman  waren  zugleich  als  Vertreter  des  Erz- 
herzogs Ferdinand  als  Landgrafen  von  Nellenburg  erschienen.  Die  Berathenden 
waren  jedoch  nicht  einig  und  fassten  keine  entscheidenden  Beschlüsse. 

Nach  Aufzeicbnungen  im  CberUnger  Stadt-Archiy.    Korrespondenz  Kr.  454. 

1005.  1525.    Tor  dem  20.  Mai. 

yNun  hatt  sich  die  emberung  im  Hegew  dermassen  erhept  und  haben 
sich  die  puren  also  gesterckt  im  Hegew,  das  ir  ist  worden  bis  in  die  3000, 
sind  also  mit  grossem  Boch  und  ubermut  im  Hegew  hin  und  her  zogen  und 
haben  grossen  schaden  thon,  nämlich  in  dem  dorf  Bödmen,  da  haben  sy  allen 
huasratt  uf  ain  ort  getragen  und  den  verbrent,  nix  ussgenommen.  sy  haben 
ouch  in  dem  selbigen  dorf  den  win  uss.  den  fessern  in  die  keller  lauffen  lossen, 
dan  sj  besorgt  hond,  man  hab  in  gift  darin  thon,  (also  ist  die  red  by  uns  gesin). 
Item  die  selbigen  u&urigen  puren  sind  also  am  Sew  uf  zogen  bis  gen  Eck  und 
Wolmantingen,  band  och  die  Rychenow  ingenommen  und  band  also  ain  grossen 
Übermut  gefiert. 

Anzftg  und  nuw  zyttung  und  embörung  zwischen  den  oberkaiten  und 
underthonen  oder  paurschafften  in  dem  gantzen  deutschen  land.^ 

HanuBoript  im  G.  L.  A.  Karlsruhe.  Abgedruckt  in  Mone^s  Quellensammlung  zur 
baditclien  Landesgesohichte  II,  128.  — 

Mone  bemerkt  biezu:  Die  Überlinger  Gesandten  zu  Sematingen,  Caspar  MenlishoTer 
und  Hans  Payer,  scbrieben  an  den  Stadtrat]^,  dass  naob  dem  Berichte  toh  Augenzeugen  die 
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Bauern  Abends  das  Dorf  Bodman  überfielen,  den  Wein  austranken,  und  was  sie  nicht  trinken 
konnten,  laufen  liessen,  Fenster,  Ofen  und  Alles  zerschlugen,  aber  nichts  yerbrannten  oder 
abbrachen.  Der  Haufen  lag  damals  zu  Möckingen  und  hatte  9  Geschütze.  Dies  erfuhren  die 
Gesandten  durch  einen  Mönch,  der  Ton  Konstanz  nach  Radolfzell  reiste,  welchen  die  Bauern 
gefangen  nahmen  und  henken  wollten,  aber  wieder  losliessen.  Damals  war  der  Haufen  2000 
Hann  stark. 

1006.  1525.    Mal  20.  —  Badolfzell. 

Hans  Georg  von  Bodman  bittet  die  Stadt  Überlingen  ihm  und  seinen 
Unterthanen  zu  gestatten,  das  Vieh  vor  den  aufständischen  Bauern  nach  Über- 
lingen flüchten  zu  dürfen. 

Walchner,  Chronik  der  Stadt  Radolfzell,  S.  102. 

1007.  1525.    Mal  22. 

Die  waffenfähigen  Bewohner  des  Dorfes  Bodman  yertheidigen  dieses 
und  das  Schloss  3  Tage  lang  gegen  die  aufiständischen  Bauern,  die  Burg  mit 
Erfolg,  der  Ort  wird  geplündert  und  niedergebrannt.  Das  Vieh  war  in  Sicher- 
heit gebracht. 

Mone.  —  Annales  magistratuum  et  familiarum  Überlingensium.  Manusoript  in  der 
Handbibliothek  des  Königs  von  Württemberg  zu  Stuttgart. 

1008.  1525.    Mal  22. 

Dingeisdorf  und  Wallhausen  fallen  in  die  Hände  der  aufrührerischen 
Bauern.  Von  letzterem  Orte  ziehen  sie  am  Ufer  des  Überlinger  Sees  abwärts 
und  plündern  Bodman. 

Überlinger  Arohir:  Missivprotokoll.    Fol.  216/17. 

1009.  ^  1525. 

Der  Magistrat  zu  Überlingen  schreibt  an  „Hannsen  Preyburgem,  unsem 
lieben  alten  Burgermeister  unnd  Pundsrat^  und  bittet  dringend  um  Sukkurs 
vom  Bunde  wegen  der  heranziehenden  Haufen  der  Bauern:  ....  „so  seindt 
erst  nach  mittag  bey  unns  ankommen  die  von  Sernatingen  und  Sipplingen  unnd 
haben  unns  zu  erkennen  gegeben,  wie  der  Högöwische  hauff  unnder  Bödmen 
das  dorff  angezündt  und  inen  dabej  gefreuet  haben  so  sie  Bödmen  gar  ver- 
prannen,  wollen  sie  nachgendts  zu  inen  herüber  ziechen  unnd  sie  auch  zu  rechten 
Christen  machen  .  .  •  .^ 

Eeutlinger's  Collektannen  im  Überlinger  StadtarcbiTe.    IV,  Fol.  7  ff. 

1010.  1525.    Mai  26.  —  SteissUngen. 

Hans  Murer  von  Mühlhausen,  oberster  Hauptmann  des  Högauischen  und 
Schwarzwälder  Haufens  an  die  Abgeordneten  der  Städte  und  Herrschaften  zu 
Sernatingen.  Antwort  auf  die  Vorschläge  der  letzteren;  hiebei  beklagt  er  sich 
bitter  über  die  Grausamkeiten,  welche  die  Stockacher,  Zeller,  Bodmaner  und 
Espasinger  zu  Stahringen  verübt,  xmd  bittet  die  Bruderschaft  (die  Aufstän- 
dischen) nicht  noch  weiter  zu  Repressalien  zu  reizen. 

Walchner,  Chronik  der  Stadt  Radolfzell,  S.  290. 
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1011.  1525.    Jani  25.  —  Überlingen. 

J,  Wilhelm  von  Lox  Ritter,  schreibt  an  Jakob  Prankforter :  ,,Die  Herren 
zu  Zell  haben  grossen  Mangel  an  Mehl;  habe  ihnen  ein  Malter  zukommen  lassen. 
Denen  von  Zell  haben  die  Bauern  alles  Vieh  genommen,  am  25.  Juni  die 
Mettnau  yerbrennt,  Staufen  bei  Twiel,  die  Eargeck  bei  Überlingen  ,,angeprennt, 
und  das  dorf  Meckingen,  das  schloss  Meckingen  halt  noch,  ist  den  pawem  ir 
gross  geschutz  ain  Eartaun,  ain  Yeltschlang  und  fiinf  Falkenett  darfor  Zer- 
brochenes habens  vff  Twiel  gefurdt,  last  inen  der  Herzog  anders  giessen  als  sy 
vertrost  sein  sollten.*' 

Orig.  Brief  des  Wilhelm  Ton  Lox,  Hauptmann  des  Fähnleins  der  Stadt  Angshnrg 
an  Jakoh  Frankforter,  Bathsherren  derselhen  Stadt,  im  Ereis-ArohlT  Augsburg. 

Er  berichtet  weiter,  dass  zu  Zell  (Radol&ell)  Meuterei  unter  den 

Ejiechten  ausgebrochen  sei,  sie  wollten  zu  den  Franzosen  ziehen. 
Orig.  Brief  usw.  siehe  oben. 

1012.  1525.    Juni  28. 

Easpar  Domsperger  berichtet  an  die  Bundesstände:  ^Herm  Merken 
(Marx  Sittich  von  Ems)  mit  dem  Eriegsvolk  von  Sernatingen  (Ludwigshafen) 
am  26,  aufgebrochen,  Markelfingen  zu.  Hat  Wahlwies  voll  verbrannt,  ein 
Gefecht  an  der  Letze  zwischen  Stahringen  und  Meckingen,  300  Personen 
gefallen,  300  verwundet,  andern  Tags  Zell  entsetzt.^ 

Orig.  Brief  im  Kreis- ArchiT  zu  Augsburg. 

1013.  1525. 

Schloss  Eargegg  wird  von  den  aufistandischen  Bauern  zerstört. 
Annales  magistratuum  et    familiarum  Überlingensium.    Manuscript    in    der  Hand- 
bibliothek des  Königs  Ton  Württemberg  zu  Stuttgart. 

1014.  1525.    0.  T. 

Die  Kinder  des  Hans  Jacob  von  Bodman  und  ihr  Yogt  vertauschen  ihr 
Lehen  am  Hörn  zu  Bodman,  genannt  Ermler's  Lehen,  gegen  des  Gallus 
Schmächen  Haus,  Hof,  Scheuer  und  Erautgarten  daselbst  am  Sennhof  gelegen. 

S :  1)  Hans  Gabriel  von  Bodman«    2)  Hans  yon  Schellenberg.   Beide  stark  beschädigt. 
Perg.  Orig.    Archiv  Bodman. 

1015.  1525.    JbU  20. 

Auf  die  Pfarrkirche  in  Bürtelskirch  (Bechtoldskirch  bei  Mengen  im 
Breisgau) :  präsentirt  Johann  Georg  von  Bodman  in  Bodman,  Edelknecht  (armiger) 
den  Lorenz  Wyss. 

Erzbisch5fliohes  Archiy  Freibarg  i.  B.    Lib.  präsentationom. 

1016.  1526.    Jänner  U.  —  Badol&eU. 

Die  von  den  Regierungen  zur  Regelung  der  Ersatzansprüche  der  durch 
die  aufrührerischen  Bauern  geschädigten  Herren,  des  Abtes  zu  Reichenau,  der 
von  Homburg  und  Bodman,  der  Stadt  Radoifzell  und  des  Georg  Yogt,  Besitzers 
der  Mettnau,  zusammengesetzte  Kommission,  bestehend  aus  Christoph  Fuchs  von 
Fuchsberg,  Doktor  Johann  Faut,  Friedrich  yon  Landeck,  Yalentin  yoa  Ffurdt 
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und  Jakob  yon  Ealtenthal,  sprechen  ersteren  eine  Entschädigung  von  8200  fl. 
SU.  Biese  soll  auf  die  Heerdstätten  und  Häuser  aller  Gemeinden,  welche  sich 
am  Aufruhr  betheiligten,  ausgeschlagen  und  zu  Händen  des  Bürgermeisters  Ton 
Badolfzell  eingeliefert  werden, 

Walohner,  Gesohichte  der  Stadt  Radolfzell,  S.  113. 

1017.  1626. 

Aus  einer  Rechnungsabhör  der  österreichischen  Cameralverwaltung  zu 
Stockach  ist  zu  entnehmen,  dass  die  Familie  Bodman  Besitzungen  in  Nenzingen  hat. 
Schatz- Archiv  Innsbruck. 

1018.  1626. 

Hans  J8rg  von  Bodman  zu  Hohenbodman  ist  ^BOrg,  Gewehr  und  Hitgült*^ 
für  Friedrich  (Jrafen  zu  Fürstenberg,  Landgrafen  in  der  Baar  usw.  auf  drei 
Jahre  um  4000  fl.  Hauptgut  und  200  fl.  Zins  gegen  die  edehi  Heinrich,  Hans 
Wilhelm  und  Hugo  von  Stotzingen  zu  Heudorf,  wofür  er  Sicherheit  erhält. 

ürk.  nach  Pfarrer  Haus  Ton  Stoiselingen  im  Archiv  Bodman.    Urk.  fehlt. 

1019.  1626.    März  1.  —  Waldshat 

Christoph  Fuchs  von  Fuchsberg,  Kriegskommissär,  schreibt  an  die  Dorfer, 
Flecken  usw.  im  Högau,  Elettgau,  der  Grafschaft  Fürstenberg,  der  Beichenau, 
Triberg,  Kunzenberg,  Blumenfeld,  Thcngen,  Gaienhofen  und  andere  in  der  Höre, 
auch  Hüfingen,  Bräunungen,  dass  er  mit  Wolf  von  Homburg  zu  Meckingen, 
Bitter,  Hans  Jerg  von  Bodman  zu  Bodman,  mit  Bürgermeister  und  Gemeinderath 
zu  Radolfzell  und  ihren  Bauern  wegen  des  im  vergangenen  Sommer  erlittenen 
Schadens  am  Aschermittwoch  unterhandelt  habe.  Mehrere  kamen  aber  nicht; 
er  fordert  sie  auf  am  Montag  nach  Judica  nach  Waldshut  zu  koounen. 

Weingartener  Miasivbücher  LXT,  164. 

Staats-Archiy  Stuttgart. 

1020.  1626.    Oktober  20.  —  Badolfeell. 

Zweiter  Vertrag  (Cessionsbrief)  Johann  Gabriel's  von  und  zu  Bodman, 
Domherr  zu  Eonstanz,  gegen  seinen  Bruder  Johann  Georg,  wegen  des  väterlichen, 
mütterlichen  und  schwesterlichen  Erbes.  Für  die  Cession  soll  Johann  Gabriel 
jährlich  erhalten :  1)  200  fl.  zu  einem  rechten  Leibgeding,  sammt  einem  halben 
Fuder  rothen  Weines  zu  Möggingen  und  einem  halben  weissen  zu  Bodman 
oder  im  Stein;  auch  zwei  Saum  gut  gefangenen  Weines.  Femer  12  Malter 
Vesen,  10  Malter  Haber.  2)  Kann  Hans  Gabriel  ein  Schwein  kaufen,  welches 
ihm  sein  Bruder  mästen  soll.  3)  Soll  Hans  Gabriel  lebenslänglich  der  Ertrag 
der  Fuchswiese  zustehen.  4)  Weilen  Hans  Gabriel  noch  keine  eigene  Behausung 
hat,  nicht  mehr  zu  Konstanz,  aber  zu  Aach  im  Högau  wohnen  will,  so  erhält 
er  fOur  Lebensdauer  die  dortige  Salmannsweil'sche  Wohnung,  welche  Hans  Georg 
vom  Gotteshause  pfandsweise  überlassen  erhalten.  5)  Soll  Hans  Gabriel  für  die 
väterliche  und  mütterliche  fahrende  Habe  zufallen  an  Münz  400  fl.,  vom  Silber- 
geschirr der  dritte  Theil,  und  eine  „eheliche  Bettstatt  mit  allem  Zugehör.' 
6)  Nachdem  Hans  Gabriel  seinem  Bruder  das  Schloss  Kargeck  mit  Zugehörde 
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yerkauft  hat  am  1600  fl.,  solches  Schloss  aber  vei^iigenes  Jahr  (1525)  yon 
den  aufständischen  Bauern  verbrennt  worden,  so  soll  ihm  Hans  Georg  f&r  das 
beim  Yerkaufe  ausgedungene  Recht  das  Schloss  zu  bewohnen,  den  Baumgarten 
und  die  Äcker  bis  zu  der  Tränke  hinauf  zu  nutzen,  auch  das  nöthige  Brennholz 
und  12  Ring  Holz  geben  oder  ihn  anderweitig  entschädigen ;  Hans  Gabriel  erhält 
300  fl.  rh.,  verzichtet  dafür  auf  die  Bewohnung  des  Schlosses  auch  nach  dessen 
eventueller  Wiederaufbauung  und  den  Bezug  des  Holzes  ein  f&r  :alle  mal. 
Hans  Georg  soll  den  Leibgedings-Brief  sicherstellen  auf  seine  Güter  zu  Nen- 
zingen, auf  den  Misthof  zu  Stahringen  und  auf  sein  Dorf  Wahlwies.  Es  siegeln : 
Wolf  von  Homburg  zu  Möckingen,  Heinrich  von  Clingenberg  zu  Staufen,  Hans 
von  Schellenberg,  Friedrich  von  Enzberg  zu  Mühlheim,  Sigmund  von  Falken- 
stein, Freiherr,  Schwager  des  Hans  Georg  von  Bodman,  und  die  beiden  Bodman. 
Perg.  Orig.    Urkunde  mit  7  Sigillen,  im  Archiv  zu  Bodman. 

1021.  1528.    Mai  11. 

Hans  J8rg  von  Bodman  und  Wolf  von  Homburg  klagen  vor  dem  Land- 
gericht zu  Stockach  wider  die  Gemeinde  Liptingen,  weil  diese  sich  weigerte 
den  Schadenersatz  zu  leisten,  zu  welchem  sie  wegen  des  Bauernkrieges  verur- 
theilt  worden  war.  Die  Sache  fiel  zu  Ungunsten  der  Gemeinde  aus,  immerhin 
erzielte  sie  einen  Nachlass  an  den  vordem  festgesetzten  Sätzen.  Wolf  von 
Homburg  erhielt  1619  fl.  zuerkannt,  Georg  von  Bodman  for  sich  und  seine 
Gemeinden  3081  fl.  Im  Yerhältniss  gegen  den  Schaden,  den  sie  erlitten  hatten, 
war  der  Ersatz  gering.  Laut  der  noch  vorhandenen  Rechnung  betrug  der 
Schaden  des  von  Bodman: 

fiir  sich 2047  fl. 

seiner  ünterthanen  zu  Bodman    .....     1362  ^ 

seines  Vetters  Kinder 132   „ 

die  Bauern,  die  das  Schloss  bewacht  hatten  34  „ 

sein  Vogt  Hans  Büchelein 200  ^ 

Montag  nach  Michaelis. 

SohSnhnt,  Bitterbui^gen  des  Hegaus,  lY. 

1022.  1628. 

Margaretha  von  Bodman  wird  zur  Äbtissin  des  Klosters  Frauen-Chiemsee 
erwählt,  dem  sie  bis  zu  ihrem  Tode  am  26.  März  1555  vorsteht. 
Archiv  Bodman. 

1023.  1528.    AprU  28.  —  Innspruck. 

König  Ferdinand  I.  belehnt  den  Hans  von  Schellenberg  als  Träger 
seiner  Vettern  Eitelhans  und  Hans  Conrad,  Söhne  des  verstorbenen  Hans  Jakob 
von  Bodman,  mit  Schloss  und  Dorf  Friedingen. 

Perg.  Orig.     1  Siegel. 

CoiiT.  44.    Lehenherrlichkeit,  Archiv  Radolfzell. 

1024.  1529. 

Wegen  der  Jurisdictioris-Streitigkciten  in  der  Baar  zwischen  Österreich 
und  Fürstenberg  wird   ein   Compromiss   in  der  Art  geschlossen,   dass   bis   zum 
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völligen  Austrag  der  Sache  die  Wirksamkeit  des  Landesgerichts  Höwen 
suspendiert  und  die  in  der  Herrschaft  vorkommenden  Criminalfalle  in  der  Stadt 
Aach  unter  der  Leitung  des  von  beiden  Seiten,  Österreich  einer-  imd  Lupfen- 
Fürstenberg  anderseits,  zum  Schiedsrichter  erwählten  Ritters  von  Bodman  abgerügt 
werden  sollen. 

Manusoript  über  die  Landgrafschaft  KeUenburg  in  der  Hofbibliothek  zu  Donau- 
eschingen.    Seite  69  und  445. 

1025.  1529.    Janaar  21.  —  Badolfzell. 

Aus  den  Entschädigungsgeldern,  welche  von  den  am  Aufistande  des 
Jahres  1525  betheiligt  gewesenen  Bauern  eingetrieben  wurden,  entfallen  auf 
JQrg  von  Bodman  und  seine  ünterthanen:  3081  Gulden. 

Walchner,  Chronik  der  Stadt  RadolfzeH,  S.  120. 

1026.  1529.    März  16.  —  Bodman. 

Pfarrer,  Helfer  und  gesammte  Priestersohaft  zu  Bodman,  dann  auch  die 
Vögte,  Richter  und  die  ganze  Gemeinde  daselbst  bekennen,  dass  in  dem  Ver- 
trage, aufgerichtet  von  den  königlichen  Kommissarien  der  drei  Regierungen  zu 
Innsbruck,  Ensisheim  und  Stuttgart,  zwischen  ihnen  und  der  ^gemainen  ßur- 
schaflft  zu  Walsthut,"  festgestellt  wurde,  dass  genannte  Burschaft  wider  des 
heiligen  Reiches  Ordnung  und  den  aufgerichteten  Landfrieden  sie  ohne  jede 
Veranlassung  überfallen  und  ausgeplündert  habe,  und  sie  deshalb  mit  1361  fl. 
und  30  Kreuzern  entschädigen  solle.  Da  nun  aber  die  Zahlung  immer  noch 
auf  sich  warten  lasse,  so  hat  ihr  Herr,  Junker  Hans  J8rg  von  Bodman  zu  Bodman, 
in  Anbetracht,  dass  seine  ünterthanen  nicht  abgefallen,  sondern  ihm  getreulich 
zur  Seite  gestanden  und  Leib  und  Leben  für  ihn  zu  opfern  bereit  gewesen 
seien,  sich  bereit  erklärt,  auf  seine  Kosten  die  Beitreibung  jener  Entschädigungs- 
summe zu  übernehmen  und  einem  Jeden  den  auf  ihn  entfallenden  Theil  ausbe- 
zahlt. Die  Eingangs  Genannten  stellen  demselben  Empfangs  -  Bescheinigung 
darüber  aus  und  haben  den  Alt-Bürgermeister  zu  Überlingen,  Jakob  Kessering, 
gebeten,  sein  Insiegel  an  den  Brief  zu  hängen,  der  gegeben  wurde  Zinstag  nach 
dem  Sonntag  Judica  in  der  heiligen  Fasten. 

S:  im  Siegelfeld  ein  aufrecht  stehender  Leopard,  Helm  mit  wachsendem  Leopard. 
L:  S.  Jacob  EESSENRING. 

Orig.  Perg.    Archiv  Bodman. 

1027.  1529.    Augast  1. 

Abermalige  Regelung  von  Ersatzansprüchen  des  Johann  Georg  von  und 
ZU  Bodman  wegen  des  durch  den  Bauernaufstand  entstandenen  Schadens,  durch 
Wilhelm  Werner,  Preiherrn  von  Zimmern,  als  stellvertretenden  kaiserl.  Hofrichter. 

BadolfzeHer  Urkunde  im  Qt,  L.  A.  zu  Karlsruhe. 

1028.  1529.    NoTember  27.  —  BadolfeeU. 

Luz  von  Landau  zu  Blumberg  verkauft  für  21.100  fl.  Rh.  in  Gold 
Hans  JBrigen]von  Bodman  zu  Bodman  emes  festen  Kaufes,  als  ob  er  vor  dem 
Hofgericht  zu  Bottweil  und  allen  andern  Hof-,  Land-  und  sonstigen  Gerichten 
geschehen  wäre  und  er  „darumb  an  stab  griffen  hett,^  das  Schloss  und  Stadtlein 
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Blumberg  mit  allem,  ^so  nuot  und  nagel  hept.^  ^Ich  soll  mid  will  im  auch 
darinn  lassen  ain  gute,  anberaite  betstat,  daran  er  und  sjn  gemahel  by  ainander 
eelich  und  wol  ligen  mögen,  desgleichen  ain  anberaiten  karren  zu  der  betstat, 
alles  mit  aller  zugehörd  und  dermassen,  das  ich  dess  er  und  er  mir  darumb 
dank  sagen  mag,  desglichen  all  kästen,  tisch,  stüel  und  benck,  sovil  ich  des 
noch  dis  tags  darinn  hab.*'  Zum  Verkaufe  gehört  femer  das  Schloss  zu  Leipfer- 
dingen  samt  dem  Wassergraben  und  Krautgarten,  bei  300  Jauchert  Äcker,  die 
zu  Blumberg  und  Aitlingen  „an  egarden^  liegen,  das  Hochgericht  zu  Blumberg 
im  Schloss,  Städtlein  und  Etter,  ebenso  die  niedem  Gerichte  zu  Blumberg,  zu 
Riedeschingen  und  Aitlingen,  eine  gute  Jagd,  alle  geistlichen  und  weltlichen 
Lehen,  insbesondere  die  Lehenschaften  der  Pfarrei  Riedeschingen  undderEaplanei 
daselbst  und  der  Eaplanei  zu  Blumberg,  der  halbe  Kirchensatz  der  Pfarrei 
Wattertingen,  sein  Theil  des  Heuzehntens  zu  Donaueschingen  und  Leipfer- 
dingen  sammt  dem  kleinen  Zehnten  daselbst  und  zu  Riedeschingen,  desgleichen 
der  Heuzehnte  von  etlichen  Wiesen  zu  Blumberg,  welch  letztere  in  gemeinen 
Jahren  so  viel  ertragen,  dass  man  damit  ungefähr  60  Haupt  Yieh  wintern  kann, 
die  Weiher  mit  den  Fischgruben  und  Ablässen  und  den  Einflüssen  zu  Blum- 
berg, und  die  zwei  Wasser  und  das  Fischen  in  der  Wutach  und  Aitrach  unter 
dem  Öschinger  Bild.  Damit  der  Käufer  die  Weiher  „desto  bass**  besetzen  kann, 
überlässt  er  demselben  die  12,000  Setzlinge,  die  er  zur  Besetzung  der  Weiher 
in  einer  Grube  hat.  Zum  Verkaufe  gehören  ferner  eine  bestimmte  Anzahl 
Äcker  zu  Blumberg  und  Wiesen  zu  Blumberg  und  Aitlingen;  erweist  sich  die 
Zahl  derselben  geringer  oder  grösser  als  angegeben,  so  werden  für  jede  Jauchert 
Acker  und  jede  Mannsmad  Wieswachs  10  fl.  Rh.  in  Gold  der  Kaufsumme 
abgezogen  oder  zugelegt.  Mit  verkauft  werden  weiter  bei  800  Jauchert  Holz 
mit  der  Last,  dass  sich  die  Einwohner  von  Blumberg  im  Holz  daselbst  auch 
beholzen  dürfen,  und  die  Dörfer  Riedeschingen  und  Aitlingen  und  die  Yogtei 
zu  Riedeschingen;  stimmt  die  Summe  der  einzeln  angegebenen  Gefalle  in  der 
Herrschaft  nicht,  so  werden  für  1  fl.  Geldes  und  1  Malter  Veesen  je  24  fl. 
und  für  1  Malter  Haber  20  fl.  in  Gold  der  Kaufsumme  abgezogen  oder  zugelegt. 
Zu  Blumberg  gilt  Neidinger,  zu  Riedeschingen  Schaffhauser  Mass.  Zum  Ver- 
kaufe gehören  femer  die  3  Zehnten  zu  Donaueschingen,  Aitlingen  und  Leipfer« 
dingen  sammt  etlichen  Zehnten  von  etlichen  Hofstätten  und  Äckern  zu  Blumberg 
und  Riedeschingen  „item  und  auch  die  unbesetzten  nutzungen,  mit  namen  an 
Lengevesen  zu  Rietöschingen,  daran  ietlicher  zug  järlichs  gibt  an  jedem  zug 
allweg  ain  rind,  ain  halb  viertal  vesen  Schafhuser  mess;  desglichen  die  unbe- 
setzt nutzung  an  vesen  am  Stoffberg  von  9  jucharten  und  am  Howertsacker, 
auch  am  Waugrain  von  15  jucharten  und  von  den  ackern  zu  Aitlingen  und 
Stettbach,  so  die  von  Rietöschingen  buwen,  gewonlich  in  die  dry  ösch  129 
iuchart,  tut  in  jeden  ösch  43  iuchart;  dies  obgeschriben  äcker  geben,  so  man 
den  ainen  ösch  allweg  an  brach  ligen  lat,  19  malter  und  8  viertel  baiderlay 
vesen  und  haber  des  mess  daselbs;  item  und  auch  die  hennen,  hüner  und 
anders,  so  mir  iärlich  ingat,  mit  namen  zu  Blumberg  69  hennen,  60  hüner, 
zwölfthalben  gens,  610  aier,  4  U  pfeffer  und  8  schaf,  das  ich  iärlich  von  den, 
80  es  zu  geben  schuldig  gewest,  oder  für  sölichs  genomen  hab,  nemlich  für 
ain  hennen  3  krützer,  für  ain  hun  2  kreutzer,  für  ain  gans  11,  für  3  aier  1 
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Cost.  Pf.,  fär  1  S^  pfeffer  9  Costäntzer  batzen  und  für  ain  schaf  24  kreutzer ;  doch 
80  stat  in  seinem  willen  das  alles  oder  für  ir  etlichs  als  gar  das  gelt  odet  mer, 
wie  er  es  nach  den  lewfen  zimblich  acht,  zunemen;  item  und  auch  so  hab  ich 
ime  kewflich  zugestellt  dis  nachgemelt  scblosgewer,  so  ich  ime  uff  mein  abziehen 
mit  gefass,  wegen,  rödern,  laden,  ladschuflen,  modeln  und  anderer  irer  zuge- 
hörigen monicion,  wie  ich  sy  gehapt  und  gebraucht  hab,  inhändig  machen  und 
im  schloss  Blomberg  yerlassen  soll,  nämlich  zwo  gössen  singerin,  ain  yssne 
valken,  drew  yssine  valchanet,  78  haucken,  200  grosser  yssiner  kuglen,  6000 
yssiner  haukenknglen,  dry  zentner  ply  und  by  acht  zentner  swer  bulfer  sampt 
den  yesslin,  alles  ungefarlich.  Ich  sol  und  will  im  auch  uff  mein  abziehen  in 
der  capein  an  omaten  verlassen  nemlich  die  tafeln  uff  dem  alttu*,  auch  ain 
silberin  vergülten  kelch,  ain  messbuch,  ain  samatis,  ain  tamaschtischs  und  ain 
wullis  messgewand  mit  alben,  manifieln  und  aller  zugehörd,  auch  all  leichter, 
altertiecher  und  anders,  das  sunst  zu  der  dienstberkait  und  er  gottes  gehört.^ 
Der  Zehnten  zu  Donaueschingen  geht  vom  Gotteshause  Beichenau,  die  Yogtei 
nebst  dem  Dorf  zu  Riedeschingen  von  dem  Qotteshause  Lindau,  die  hohen 
Gerichte  zu  Blumberg  nebst  der  Jagd  und  das  Dorf  Aitlingen  vom  Grafen  zu 
Fürstenberg,  der  grosse  und  kleine  Zehnten  nebst  dem  Ueuzehnten  zu  Leipfer* 
dingen  vom  Grafen  zu  Lupfen  und  die  Wutach  vom  Gotteshause  St.  Blasien 
zu  Lehen;  im  übrigen  ist  alles  mit  Ausnahme  geringer  im  einzelnen  aufgeführter 
Verpflichtungen  freieigen.  Es  wird  10  Jahre  für  das  Verkaufte  Gewähr  geleistet 
Einlager  in  Überlingen  oder  Badolfzell. 

3.  S :  1)  des  Ausstellers;  2)  des  Adam  Ton  Homburg  und  3)  des  HaDS  von  Schellenberg. 

Perg.  Orig.    Archiy  Donaueschingen. 


1029.  1529.    Norember  29.  —  o.  0. 

Hanns  JBrg  von  Bodman  zu  Blumberg  verkauft  Othmar  Rordorfer, 
Bürger  zu  Schaffhausen,  und  dessen  Ehefrau  Elisabeth,  geb.  Imtum,  66  fl. 
Zins  aus  seinem  Schloss  und  Stadtlein  Blumberg,  die  sein  freies  Eigenthum  sind, 
aus  dem  Dorfe  Riedeschingen,  das  Lehen  vom  Gotteshaus  Unsser  Frawen  zu 
Lindau  ist,  und  dem  grossen  Zehnten  zu  Donaueschingen,  welcher  von  Reichenau 
zu  Lehen  geht,  um  1300  fl.  rhn.  Als  Bürgen  treten  ein:  Bilgeri  von  Rischach  der 
Ältere  zu  Stoffeln,  Friedrich  von  Enzberg  zu  Mühlheira  und  Wolfgang  von 
Homburg  zu  Möggingen.  —  Geben  auff  montag  nehst  vor  santt  Andreas. 

Pap.  Copie.    Fürstlich  fürstenbergisches  Archiv  DonaueschiDgen. 


1030.  1530.    Februar  14. 

Die  Gesandten  der  Herren  von  Salem,  Werdenberg,  Nellenburg,  Mainau 
Bodman  und  der  Stadt  Überlingen  vcroinbaren  auf  ein  Jahr  eine  Fischerordnung 
für  den  Überlingor  See  ^vom  Ramspach  ob  Uidingen*  und  von  „Egk  (iber  See** 
aus  „bis  Bödmen  und  Sornatini^cn.^  Dio  OiduiUig  bestimmt  die  Geiäthschaften, 
die  Grösse  der  Fische,  die  Sclionzeiten  und  Strafen  auf  Übertretungen. 

Copio  za  Donauesohingen.  Yollständiger  Abdruck  in  „Mitteilungen  aus  dem  Fürstlich 
Fürstenbergischen  Archive.^  I. 
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1031.  1630. 

Hans  Wolf  von  Bodman  befindet  sich  zu  Überlingen  im  Hause  des  Dom- 
kapitular  Johann  von  Botzheim,  welcher  seine  Erziehung  leitet 
Ruokgaber,  Geschichte  der  Qrafen  von  ZimmerD,  S.  228. 

1032.  1630.    April  5.  —  o.  0. 

Quittung  über  18,230  fl.  Rh.,  welche  Hans  Georg  von  Bödman  für  Schloss 
und  Städtlein  Blumberg  und  Anderes  seinem  Schwager  Lutz  von  Landau  bezahlte. 
2  8:1)  des  Lutz  Ton  Landau;  2)  des  Adam  yon  Homburg  zu  Laugenstein. 
Perg.  Orig.    Archiv  Bodmau. 

1033.  1630.    Badolfzell. 

Heinrich  von  Klingenberg,  von  Schulden  bedrängt,  verkauft  fttr  sich 
und  seine  Kinder  an  Hans  Jerg  von  Bodman  zu  Bodman  und  Blumberg,  seinen 
Vetter,  das  Dorf  Singen,  unter  dem  Schlosse  Twiel  gelegen,  mit  Gericht,  Zwingen^ 
Bannen  usw.  und  Allem,  was  den  niedern  Gerichten  anhängt^  wie  das  weiland 
Bolli  von  Fulach  seel.  und  vor  ihm  seine  Altvordern,  und  darnach  der  Ver- 
käufer innehatte,  wie  Alles  der  Kaufbrief  und  ein  Urbar  nachweisen.  ^Item  die 
Herrlichkeit,  Recht  und  Gerechtigkeit  am  Remishof,  bei  Singen  gelegen,  sammt 
Zinsen,  Frohnden,  Diensten  usw.  Item  die  Herrlichkeit  usw.  zu  Niderhofen 
mit  aller  Zugehörde.  Endlich  die  Mühle  zu  Dorna  mit  ihren  Freiheiten,  altem 
Herkommen,  Zinsen  usw.  und  mit  dem  Zwange  über  sämmtliche  genannte  Orte^ 
jedoch  mit  Ausnahme  der  hohen  Obrigkeit.  Der  Kauf  ist  geschehen  um  diö 
Gerichte,  Zwinge,  Banne  und  was  zu  den  niederen  Gerichten  gehört,  zu  Singen, 
auch  um  die  eigenen  Leute  daselbst,  auch  zu  ]!7iederhofen  und  Remishof  um 
300  fl.,  für  Haus,  Hof,  Krautgarten,  Hanfgarten,  Scheuer  und  Trotten  um  350  fl., 
item  die  Frondienst  und  20  Zug  daselbst  für  560  fl.,  item  die  Leibtagwan 
daselbst  für  164  fl.,  item  die  Frondienste  der  Karrenfahrten  auch  daselbst  für 
200  fl.;  item  die  Nutzbarkeit  des  Mists,  auch  die  Fuhr  desselben  fiir  100  fl., 
item  die  Gefalle  des  XJmgelds  zu  Singen  für  300  fl.,  item  die  Gült  daselbst  an 
Veesen,  Haber,  Roggen  und  Erbsen  um  407  fl.,  item  die  9  fl.  und  7  Schilling 
Pfennig  jährlich  besetzter  Pfennigsgült  zu  Singen,  auch  die  6  Zinshühner  und 
190  Eier  daselbst  jährlich  fallend  um  225  fl.,  item  die  Nutzbarkeit  .und  Gefall 
der  Einmergen  (?)  zu  Singen  für  150  fl.,  item  7  Morgen  Reben  um  700  fl., 
item  3  Viertel  Reben  für  um  75  fl.,  item  ca.  50  Morgen  Äcker  für  300  fl., 
item  10  Mannsmahd  Wiesen  für  200  fl.,  item  der  Wein-,  Korn-,  Heu-  und 
Kleinzehend  daselbst  für  400  fl.,  item  der  Weyer,  Hardtsee  genannt,  für  800  fl. 
Die  ganze  Kaufsumme  für  Singen  und  Zugehörde  beträgt  5231  fl.  30  kr.  rh.; 
jene  für  Remishof  (daselbst  von  8  Personen  die  Leibtagwen  und  die  Frohnen 
zu  Niderhofen)  1155  fl.  20  kr.;  für  die  Mühle  zu  Dorna  480  fl.,  Alles  zusammen: 
8147  fl.  26  kr.    Alle  diese  Orte  sind  Lehen  von  St.  Gallen.* 

Z:  die  Vettern  und  Schwäger  Bilgeri  von  Rischach,  der  Ältere,  zu 
Stoffeln,  Adam  von  Homburg  zu  Langenstein  und  Hans  von  Schellenberg  zu 
Hüfingen,  dann  Kaspar  Rossnegger,  Bürgermeister,  Hans  ßlarer,  Altbürgermeister, 
Max  Lutz,   des  Raths  und  Alexander  Bollstetter,   Stadtschreiber  zu  Radolfzell. 

S:  Heinrich  yoq  Klingenberg  und  sämmtliche  Zeugen. 

Cop.  Buch  im  rorder-dsterreichischen  Arohir,  heute  Sohatz-Archlv  Innsbruck, 
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1034.  163  . . 

Graf  Friedrich  von  Fürstenberg  bringt  die  Vogtei  Riedoschingen  von 
Hans  Wolf  von  Bodman  auf  dem  Tauschwege  an  sich. 

ManuBcript  von  Wolfgang  Bensberg  über  Lindauer  Gesohlechter  im  Stadt -Arohir 
zu  Lindau. 

1035.  1530.    September  2.  —  Augsburg. 

Kaiser  Eari  Y.  gibt  Johann  Georg  von  Bodman  das  Privilegium  eines 
eximirten  Gerichtsstandes  ,)dass  er,  sein  Hausfraw  und  Leibes  Erben  usw.  nit 
an  das  hl.  römisch  Beichs  Hofgericht  zu  Rottweil«  noch  an  sonstig  Landt- 
Westphälisch-^)  oder  ander  frembd  Gericht  fürgenommen  und  procedirt  werden 
solle,  in  kern  Weiss,  sondern  wer  zu  ihnen  Klag  und  Anforderung  hätte*  solle 
solche  am  Reichskammergericht  in  Wetzlar  oder  beim  Kaiser  selbst  vorbringen. 

Reiclu-Begistratur-Bacher  im  k.  k.  geh.  Reichs- ArchiT  in  Wien.  —  Abschrift  in  den 
Prozessakten  des  Hans  Ludwig  von  Bodman  auf  Hohenkrähen  gegen  Hans  Georg  von  Bodman 
zu  Bodman  de  1588—1604  im  G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1036.  1530.    Oktober  18. 

Die  Gebrüder  Hans  Georg  und  Hans  Gabriel  von  Bodman,  letzterer  Dom- 
herr zu  Konstanz,  schliessen  einen  neuen  Leibgedings- Vertrag,  weil  Hans 
Gabriels  Pfründen  geschmälert  wurden.  Er  erhält  daher  zu  den  früher  fest- 
gesetzten Bezügen  jährlich  noch  weiter:  8  Malter  Veesen,  10  Malter  Haber, 
ein  Puder  „Nachloflf  oder  Spisswein,**  um  ungefähr  10  fl.  Küchenfleisch  und 
endlich  360  fl.  zum  Ankauf  eines  Hauses  in  Radol&ell,  unter  der  Bedingung, 
dass  nach  dessen  Tode  das  Haus  an  seinen  Bruder  Hans  Georg  oder  dessen 
Erben  fallen  soll.  —  Zinstag  nach  St.  Gallen-Tag. 

7  8 :  der  Thftdigungsleute :  1)  des  Alhrecht  von  Enöringen  (roihes  "Wachs).  2)  Adam 
Ton  Homburg  zu  Langenstein  (grün).  3)  Friedrich  von  Enzberg  zu  Mühlheim  (grün).  4) 
Hans  Ton  Schellenberg  zu  Hüfingen  (grün).  5)  Luz  yon  Landau,  Pfandherr  zu  Triberg  (roth.) 
6)  des  Wolf  Ton  Homburg  zu  Moggingen  (abgegangen)  und  7)  des  Hans  Georg  von  Bodman  (grün). 

Orig.  Perg.  Archiv  Bodman. 

1037.  1631. 

Katharina  von  Bodman  wird,  18  Jahre  alt,  in  Lindau  zur  Äbtissin 
gewählt.  Eingeschüchtert  durch  die  Drohungen  und  das  gewaltthätige  Vorgehen 
der  Lindauer,  besucht  sie  mit  ihren  Stiftsdamen  eine  Zeit  lang  die  protestan- 
tischen Predigten  in  der  Stadt,  allwo  sie  zu  oberst  in  der  Kirche  gegen  das 
Stift  hin  einen  „eingemachten  Stuhl^  hatte.  Sie  hörte  mehrere  Predigten  der 
Pradikanten  an,  wandte  sich  dann  aber  entschieden  yon  der  neuen  Lehre  ab 
und  erklärt  in  einer  Urkunde,  bei  dem  alten  Glauben  verharren  zu  wollen. 

Histor.  polit.  Blätter.    Band  62,  8.  513. 

1038.  1531. 

Hans  von  Bodman  verspricht  dem  Hans  von  Schellenberg  den  Verkauf 
der  Mühle  zu  Dorna  unter  Krähen  (Domenmühle)  um  den  gleichen  Preis 
(480  fl.)  um  welchen  er  sie  von  Heinrich  von  Klingenberg  erkauft  hat. 

G.  L.  A.  Karlsruhe. 


1)  Die  heilige  Yehme« 
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1039.  153L    NoYember  15. 

Hans  Jörg  von  Bodman  zu  Bodman  legt  als  Pfandherr  zu  Aach  ient 
Mayer  von  dort  ^wegen  ausgestossener  Schmach  gegen  die  von  Aach^  in  das 
Gefangniss  zu  Bodman.  —  Mittwoch  nach  St.  Martin. 

ürk.  im  ArcliiY  Bodman  nach  dorn  Repertorium.    Die  Urkunde  fehlt. 

1040.  153L    Dezember. 

Das  nellenburgische  Amt  zu  Stockach  bestellt  zur  Untersuchung  der 
Streitigkeiten  zwischen  dem  Pfandherrn  von  Aach,  Hans  JBrg  von  Bodman,  und 
der  Gemeinde  Aach  nachstehende  Kommissäre:  Eiteleck  von  Reischach,  Adam 
Ton  Homburg,  Ulrich  Vischer,  Amtmann  zu  Stockach,  und  Hans  Plarer,  Bürger- 
meister zu  Kadoifzell.  Unterdessen  sollen  die  Leute  in  Aach  gegen  ihren  Pfand- 
herm  billigen  Gehorsam  beweisen  und  die  Bediensteten  sofort  ihr  Amt  wieder 
antreten.  Den  1.  Februar  1532  erhalten  Bürgermeister  und  Rath  zu  Aach  den 
Befehl  mit  dem  Pfandherrn  zu  unterhandeln.  Die  Gemeinde  erklärt  sich  jedoch 
gegen  jene  und  vertreibt  sie  aus  der  Stadt.  Hierauf  erhalten  die  Kommissäre 
die  Weisung  sich  mit  der  Angelegenheit  zu  befassen. 

Q.  L.  A.  Karlsruhe.    Nellenhurger  Copialhnch  Nr.  428. 

1041.  1633.    Februar  8.  —  o.  0. 

Maximilian  von  Eberstain  zu  Blumberg,  Ritter,  und  Jakob  von  Stoffeln 
zu  Stoffeln  als  Vormünder  des  hinterlassenen  Sohnes  ihres  Schwagers  und 
Vetters  Hans  Georg  von  Bodman  —  Hans  Wolfgang,  —  sind  neben  Wolfgang  von 
Homburg  zu  Möggingen,  ihrem  Vetter  und  Schwager,  Bürgen  gegen  Albrecht 
Ton  Breiten-Landenberg  zu  Pfastatt,  Ritter,  um  3300  fl.  Hauptgut. 

Freitag  nach  Lichtmess. 

2  S:  der  beiden  Vormünder  abgegangen. 

Perg.  Orig.    Archiv  Bodman. 

1042.  1533.    Mai  11.  —  Überlingen! 

Die  Grafen,  Herren  und  Ritterschaft  an  der  Donau,  im  Allgäu  und  am 
Bodenseo  schliessen  ein  Bündniss,  damit  „abtrinnusg  ynd  Vergewaltigung  des 
rechten  waren  cristenlichen  glaubens,  dergleichen  Empörung  vnd  yffruer  vnderm 
gemainen  man  nit  furkommen^  sollen. 

1)  Es  wird  beschlossen,  dass  die  Verbündeten  jährlich  zusammen  kommen 
um  einen  Hauptmann  und  Räthe  zu  wählen.  Bei  diesem  Anlass  wird  ein  Amt 
mit  Opfer  gehalten.  Wer  auf  dem  Tage  nicht  erscheint,  zahlt  Busse:  ein  Graf 
und  Herr  zwei  Gulden,  die  Ritter  einen  Gulden,  ein  Edehnann  einen  Gulden, 
welches  Strafgeld  dem  Hauptmann  übergeben  wird.  Wenn  durch  Krankheit 
oder  Herrendienst  ein  Mitglied  des  Bundes  zu  erscheinen  verhindert  ist,  so  soll 
er  einen  Bevollmächtigten  senden. 

2)  Wenn  in  Angelegenheiten  der  Vereinigung  Hauptmann  und  Räthe 
zusammenkommen,  so  geschieht  dies  auf  Kosten  der  Vereinigung  und  verrechnet 
der  Graf  und  Freiherr  5  Pferde,  der  Ritter  4  und  der  Edelmann  3  Pferde. 
Für  jedes  Pferd  sind  für  Tag  und  Nacht  24  Kreuzer  zu  geben.  In  ausser- 
ordentlichen Fällen,  Kriegsläufen  und  dgl.  bestimmen  Hauptmann  und  Räthe^ 
was  zu  geben  ist. 

ZXYJl.  20 
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3)  Wenn  je  irgend  Jemand  einen  der  Yerbündeten  mit  Gewalt  vom 
wahren  alten  Glauben  abbringen  wollte  oder,  wenn  es  sich  ereignete,  dass  die 
ünterthanen  sich  wider  ihre  Obrigkeit  empören  würden,  so  werden  sich  die 
Vertrag  Schliessenden  Beistand  leisten  und  zwar  so,  dass  derjenige  in  dessen 
Gebiet  sich  die  Vergewaltigung  oder  Empörung  zutragen  würde,  solches  seinem 
nächsten  Nachbarn  anzeigen  müsse  und  dieser  wieder  seinem  Nachbarn  usw. 
Alsdann  hat  ein  Jeder  mit  seinen  Pferden,  wie  es  in  besonderem  Register  ver- 
zeichnet steht,  auf  dem  Platze  zu  erscheinen,  welchen  der  Hauptmann  bestimmt 
hat,  und  hilft  handeln  nach  Nothdurft. 

4)  Soferne  sich  die  Vergewaltigung  oder  Empörung  sehr  bedrohlich 
gestaltete,  so  können  von  Hauptmann  und  Rath  ein  grösseres  Aufgebot  an 
Leuten  zu  Fuss  und  zu  Pferd  und  an  Geschützen  veranlasst  werden,  in  solchem 
Falle  aber  auf  gemeinsame  Kosten. 

5)  Wenn  es  sich  zutrüge,  dass  Einer  oder  Mehrere  so  gedrängt  würden, 
dass  sie  nicht  wüssten  wohin  sie  mit  Weib  und  Kind,  mit  Briefen,  Kleinodien  usw. 
ihre  Zuflucht  nehmen  sollen,  so  nimmt  sie  stets  der  nächste  Nachbar  auf,  aber 
auf  Kosten  der  Bedrängten. 

6)  Wenn  Einer  abwesend  sein  sollte,  wenn  er  aufgeboten  würde,  so 
muss  er  für  jedes  der  Pferde,  die  er  hätte  stellen  sollen,  dem  Hauptmann 
10  Gulden  per  Monat  geben. 

7)  Jährlich  sollen  ein  Hauptmann  und  sechs  Räthe  erwählt  werden; 
so  sich  aber  begeben  würde,  dass  zur  Zeit  der  Vergewaltigung  oder  Empörung 
Hauptmann  und  Räthe  durch  Krankheit,  Dienst  oder  andere  Geschäfte  verhindert 
oder  ausser  Landes  wären,  so  wählen  die  Mitglieder  Ersatzmänner. 

8)  Das  Bündniss  ist  gegen  jene  nicht  gerichtet,  welchen  die  Mitglieder 
durch  den  Empfang  von  Lehen  verpflichtet  sind.  Die  Vereinung  dauert  von 
8t.  Michaelstag  auf  ein  Jahr. 

Es  unterzeichnen  eigenhändig: 

^Christoff  Graff  zu  Werdenberg.  Hans  vogt  von  sumerow. 

Hug  graf  zu  montfort.  Hans  von  Sürgenstain. 

Z(aisolf)  Graf  zu  Lupffen.  Hans  Ulrich  von  Sfirgenstein. 

F(riedrich)  Graf  zu  Fürstenberg.  Hans  Wernher  von  Raitnaw. 

Hans  Dionisi  von  Kungseck,  Freiherr.  W.  von  Honburg. 

Albreoht  freiher  von  Kneringen  rytter.  Jakob  von  Dankentschweill 
Ulrich  von  Sohellenberg  ritter.  der  graffschafft  Rotenfels  Landvogt. 

Friderich  von  Enzberg.  Hans  Burkhart  von  wyler  zu  schyben. 

Hanns  Jerg  von  Bodman.  Friedr.  Humpiss  von  Waltrams. 

Mang  wolff  von  Lanndenberg  Bastian  von  Ratzenried. 

von  gryffensee  zu  Herblingen.  Crystoff  von  Schinna. 

Wolff  von  Sürgenstein  Pancraz  von  Stoffeln  zu  Hohenstoffeln. 

zu  ober  Raythenow.  Hans  Sigmund  von  Humpiss  zu  Sigken. 

Jakob  von  Stoffel  zu  Hohen  Steffel.  Sixt  von  Husin  zu  Husin. 

Hanns  conrat  von  Ulm  zu  murach.  Hainr.  von  Sürgenstain. 

Ludwig  welter  ku  wiler.  Christoff  von  Herben  zu  Ringenberg.* 
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yWalth^  Gr&ter  ee  der  nawonaa.         Bnrddiart  yon  Daimekheincliwiltf^ 
Jörig  Yon  rischach  von  reichenstain.       Adam  von  Honbnrg. 
Hans  gremlich  von  Jungingen  Iteleck  von  rischach  ritter. 

zu  minziger.    Hanns  Jakob  Humpis  yon  stettoa.^ 
Ans  dem  Moniforter  Arohir  in  Tettnang,  heute  Staats- ArckiT  Stuttgart.    XXXI,  83. 

1043.  1534.    Januar  31. 

Maximilian  von  Eberstein  zu  Blomberg  und  Jakob  von  Stoffehi  zu 
Stoffeln  als  Yormünder  des  Hans  Weif  von  Bodnian  yerkaufen  die  Domamüble 
(Gemeinde  Hausen  an  der  Aach,  B.  A.  Radolfeell)  an  Hans  yon  Sohellenberg 
um  480  fl. 

G.  L.  A.  Earlsrube. 

1044.  1634.0 

Hans  yon  Frejburg,  Ritter,  Bürgermeister  zu  Überlingen,  bat  700  fl. 
rhein.  in  Gold,  die  Frisehhans  yon  Bodman  seel.  der  Frau  SShbeth  Waldkirch 
schuldig  war,  gekauft  und  gestattet  nun  dem  Hans  Conrad  von  Bodman  zu 
Friedingen,  als  Erben  des  Frischhans,  diese  Gfilt  abzulösen,  und  will  ftkr  etneil 
Gulden  Gold  61  fl.  annehmen.  Bürgen  waren  Yogt,  Gericht  und  Gemeinde 
des  yierten  Theiles  des  Dorfes  Bodman,  so  Frischhans  zugehörig  gewesen. 

Repertorinm  im  ArohiT  Bodman.    Urkunde  fehlt. 

1045.  1534.    MIR  28. 

Urtheil  des  Landrichters  im  Hegau  zu  Gunsten  Wolfgangs  yon  Hom- 
bürg,  Hans  Wrg's  von  Bodman  und  der  Stadt  Radolftell  gegen  die  Gemeinde 
Zozneck  wegen  zugefügter  Beschädigung  im  Bauemkri^e.  Der  Inhalt  dee 
ürtheils  ist  nicht  angegeben. 

Bepertomm  des  Stadt- ArolÜTS  zu  Überlingen. 

1046.  1636. 

Johann  Gabriel  von  Bodman  als  geordneter  Yogt  von  J.  Wolf  von  Bodmail 
zu  Bodman  und  ^regierender  Haushalter'^  desselben  im  Sdilosse  BodnMui  yerkauft 
an  Hans  TJmmendorf  den  sogen.  Waltishof  in  Stahringen,  der  ein  Lehen  yon 
Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Friedingen  Ist. 

Orig.  Perg.    Arohir  Bodman  naoh  Repertorimn.    Urkunde  fehlt. 

1047.  153«.    AiiKwt27. 

Urban  Schaffeier,  Wirth  zu  Friedingen,  yerkauft  dem  edeln  NMi  CVMMl 
von  Bodman  seine  Taffem  (Wirthschaft)  daselbst  um  225  fl»  LandeswSbrung. 
Badolfzeller  Urk.  im  G.  L.  A.  zu  Karlamhe. 

1048.  1537.    Min  7.  --  BadoMMI. 

Hanns  Hainrich,  Yogt  von  Summeraw,  Gomthur  zu  Uajenaw,  Qiid  Hano 
Oistoff,  Freiherr  zu  Falckenstain,  Jacob  von  Stoffeh  und  HaMi  Canratfl  VM 


1)  In  den  Repertorien  nnd  häufig  nur  die  Jahreszahlen  angegebenf  Monat,  Tag  and 
Ort  der  AnssteBuig  4tef  Urkunden  weggelasMS« 

*0* 
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ftodman  zu  Fridingen,  alle  Tier  geordnete  Yogte  des  Hanns  Wolffen  voh  Bodinah  zu 
Bodman,  bestätigen  ein  Urtheil  über  Bebstücke,  das  Yogt  und  Gericht  zu  Singen 
ihrem  vorgenannten  Yogtsohn  gehörig  gegeben  haben.  —  Dat.  Gutemtags  nach 
dem  Sonntag  Oculi  in  der  Yassten. 

S:  abgegangen. 

Perg.  Orig.  im  fürstl.  fürstenb.  Archir  Donauesohingen. 

1049.  1537. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Friedingen  belehnt  Bastian  Kessler  von 
Überlingen  mit  dem  Messmer-Thumb  zu  Sematingen.  Dieses  Lehen  wurde 
stets  von  dem  Altesten  der  Gesammt-Familie  von  Bodman  vergeben. 

Bod.  Mogginger  Repertorium. 

1060.  1537.    April  4. 

Yertrag  zwischen  den  Yormündem  des  Hans  WoK  von  Bodman,  Hans 
Heinrich  von  Summerau,  Comthur  zu  Mainau,  Hans  Christoph  Freiherr  zu 
Falkenstein,  Jacob  von  StofFeln  und  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Friedingen, 
einerseits/  und  Graf  Jörg  von  Lupfen  anderseits  wegen  des  Zehenden  zu  Leipfer- 
dingen.  Die  Yormundschaft  hatte  die  Herrschaft  Blumberg,  wozu  auch  der  Gross-, 
Klein-  und  Heuzehenden  von  Leipferdingen  gehörte,  an  Friedrich  Grafen  zu 
Fürstenberg  und  Heiligenberg  verkauft.  Graf  Jörg  von  Lupfen  erachtete  jedoch 
den  genannten  Zehenden  als  ein  Lehen  von  Stülingen,  welches  nach  dem  Ableben 
des  Maximilian  von  Eberstein  ohne  männliche  Erben  ihm  anheimgefallen  sei. 
Trotzdem  sei  der  Kauf  mit  Fürstenberg  abgeschlossen  worden.  Sollte  nun  dem 
Käufer  wegen  Ausserachtlassung  dieses  Umstandes  Schaden  erwachsen,  so  werden 
die  vier  Yormünder  nach  ihrem  Ermessen  den  dem  ersteren  zu  leistenden  Abtrag 
bestimmen.  (Max  von  Eberstein  war  jener  Bitter,  welchem  Kaiser  Karl  V. 
wegen  in  der  Schlacht  bei  Pavia  bewiesener  Tapferkeit  eine  Pension  von 
6000  Dukaten  auf  die  Kammer  in  Mailand  anwies;  dieser  Anspruch  ging  dann 
an  die  vbn  Falkenstein'schen  Erben,  die  von  Landau  und  von  Bodman  über. 
Die  versprochenen  Gelder  wurden  jedoch  nie  ausbezahlt.) 

Urk.    Arohiy  Bodman. 

1051.  1537.    Dezember  6. 

Lehenbrief  des  Kaiser  Ferdinand  I.  für  seinen  getreuen  Hans  Conrad 
von  Bodman  «nachdem  er  seine  vogtbaren  Jahre  erreicht  und  sein  Bruder  Eitel- 
hans mit  Tod  abgegangen*  betreffend. Schloss  und  Dorf  Friedingen  mit  aller 
Zugehörung. 

Badolfzeller  ürk.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1052.  1638.    September  5. 

Hans  Conrad  von  Bodman  verkauft  Dorf  und  Schloss  Friedingen  sammt 
aller  Zugehör  an  die  Stadt  Eadolfzell  um  6,900  fl.  —  Die  Herrschaft  besteht 
aus  dem  Schloss,  dem  Burghof  und  dem  Torkel;  an  Äckern  ca.  150  Morgen; 
Wiesen:  41  Morgen;  Weinberg:  5  Hofstatt;  Wald:  1300  Morgen.  An  Zehenten: 
Vehsen  25  Malter  16  V.  Roggen  36  Malter  2  V.  Haber  30  Malter  2  V, 
Gangfisch  jährlich  4000  Stück.    Geld  4  Ä  11  Soh,  4  Pf.  Konstanzer  Währung. 
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Wein  jährlich :  15  Eimer.  —  Hühner,  Eier,  Frohndienst  im  Heuet  und  Ernte, 
Ackerfuhren,  Holzfuhren  usw.  Jagd,  Pischenz.  —  Siehe  dagegen  unter  25.  Juni  1539. 
Orig.  ürk.  im  ArchiT  zu  Bodman. 

1053.  1538.    NoTomber  10.  —  Lindau. 
Katharina,  Äbtissin  zu  Lindau   schreibt  an  ihren  Bruder   Hans  Conrad 

von  und  zu  Bodman:  Sie  wird  die  Vogtei  Riedeschingen  dem  Ghrafen  Friedrich 
za  Fürstenberg  nicht  leihen,  bis  sich  nicht  ihr  Yetter  Hans  Wolf  von  Bodman 
um  dieselbe  mit  ihr  vertragen  hat. 

Konzept  im  Archiv  zu  Donauesohingen. 

1054.  1538. 

Johann  Conrad  von  Bodman  yerkauft  das  Dorf  Böhringen  an  die  Stadt 
Radolfzell. 

Pfarrer  Haid.    Hist.  Notizen  im  Erzb.  Archiv  Freiburg  i.  B. 

1055.  1539.    Februar  7.  --  Badolfeell. 

Hans  Yon  Friedingen  überlässt  mit  Bewilligung  seiner  Gattin  Beatrix, 
geborenen  von  Göberg,  seine  Dörfer,  Zehnten,  Gülten  und  Güter,  welche  zu 
Krähen  gehören  (jedoch  ohne  das  Schloss),  nämlich:  Duchtlingen,  Hausen, 
Schlatt  und  Beuem  a.  d.  A.  an  nachfolgende  Kreditoren  imd  Mitgülten  gegen 
Übernahme  von  20,584  fl.  angewiesener  Schulden,  Leibgedinge  usw.: 

Hieronimus  Moser,  Insigler  des  bischöflichen  Hofes  zu  Konstanz, 

Wolf  Dietrich  und  Wolf,  G^vettern  von  Homburg, 

Hans  von  Hunwyl, 

Burkart  von  Dankertsweyler, 

Christoph  von  Schina, 

Jakob  und  Pankraz,  Gebrüder  von  Stoffeln, 

Kaspar  von  Klingenberg, 

Kuf  von  Reischach, 

Hans  Rudolf  von  Enzberg, 

Hans  Wolf  von  Bodman, 

Jörg  Seckler  alt,  Bürgermeister,  und 

Ulrich  Grünpahen,  Bürger  zu  Radolfzell. 

Copia  Tidim.    Archiv  Bodman.    Notamenbnch. 

1056.  1539.    April  15.  —  Landshnt. 

Ludwig,  Herzog  von  Bayern  ^der  loblichen  aufgerichten  christenlichen 
pundnns  der  oberlendischen  provinz  erbetner  und  verordneter  oberster^  nimmt 
mit  Willen  seiner  Bundesverwandten  in  das  auf  Befehl  des  Kaisers  zur  Erhal- 
tung ihrer  christlichen  Religion,  gemeinen  Landfriedens  und  friedlichen.  Anstandes 
KU  Nürnberg  am  10.  Juni  1538  geschlossene  einährige  Bündniss  auf:  Wolfgang 
Abt  zu  Kempten,  Elisabeth,  Äbtissin  zu  Buchau,  Johann. Abt  zu  Salem  von 
wegen  seines  Klosters  und  der  Gotteshäuser  Baindt,  Heggbaoh  und  Gutenzeil, 
Gerwig,  Abt  zu  Weingarten,  Hieronymus,  Abt  zu  Elchingen,  Andreas,  Abt  zu 
Ochaenhausen,  Paulus,  Abt  zu  Irsee,  Konrad,  Abt  zu  Roth,  Ubrich,  Abt  zu 
Weissenau,  Johann,  Abt  zu  Schussenried,  und  Johann,  Abt  zu  Marchthal,  ferner 
die  Grafen  Friedrich  zu  Fürstenb^rg^  Wolfgang  und  Hang  zu  Montfort  und 
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ILatealeli,  OabrMer,  Georg  zn  Lnpfen,  Ludwig  zu  Sulz,  die  Freiherni  Johann 
und  Dionys  von  Efiaigsegg,  Oevettern,  sodann  von  der  Ritterschaft  und  vom 
Adel:  Ulrich  und  Wolf  von  Schellenberg  zu  Eislegg,  Gebrüder,  Eiteleck  von 
Reischach  zu  Mägdeberg,  Ritter,  Adam  von  Homburg,  Friedrich  von  Freyberg 
zu  Kislegg,  Bans  von  Ems  zu  Hohenems,  Hans  und  Burkhart  tou  Schellenberg 
zu  Hüfiogen,  Gebrüder,  Pilgrim  von  Reischach  zu  Stoffeln,  Wolf  Dietrich  von 
Hombui^  zu  Homburg,  Pilgrim  von  Heudorf  zu  Waldsberg,  Wolf  von  Homburg 
zu  Moggingen,  Jacob  und  Pangraz  von  Stoffehi  zu  Stoffeln,  Gebrüder,  Eberhart 
Yon  Reischach  zu  Linz,  Christoph  von  Schienen  (Schonaw),  Burkhart  und  Jacob 
von  Danketsweiler,  Gebrüder,  Hans  Conrad  und  Hans  WoK  von  Bodman  zu 
Bodman,  Gtevettem,  und  Wolf  Dietrichs  von  Ems  zu  Hohenems,  Ritters,  ver- 
lassene Kinder  ^)  mit  allen  ihren  Unterthanen  und  Gütern  im  Reiche.  Sie  sollen 
«alles  Darlegens  in  den  Vorrat,  item  der  extraordinary  anlag  und  ausgab,  als 
underhaltung  des  geschutz,  des  teglichen  und  jerlichen  uncostens  und  derglichen 
allerding  erlassen  und  derhalben  nichtz  schuldig  sein  und  ist  ir  aller  obbemelter 
hülf  auf  50  geraisig  zu  ross  und  ain  fendlein  knecht,  darunter  nicht  minder 
dann  300  knecht  personlich  sein  sollen,  gemessigt  worden,  dergestalt,  wann  es 
zu  ainem  veldzug  käme  oder  der  hülf  sonst  von  nöten  sein  wurde,  das  sy  nicht 
mer  dann  die  gemelt  anzal  zu  ross  und  fiiss  als  für  ir  geordnete  und  gemessigte 
hülf  zu  schicken  und  zu  erhalten  schuldig  sein,  ungedacht  wie  die  andern  punds- 
stende  aus  eraischender  notturft  ir  hulf  messigen,  meren  oder  staigem.''  Die- 
selben geloben  bei  ihren  Ehren  und  Treuen  an  Eidesstatt  sich  stets  als  getreue 
Bundesverwandte  so  zu  halten,  wie  die  Einigung  es  bestimmt.  Die  Prälaten, 
Prälatinnen,  Grafen  und  Herren  haben  im  Bunde  einen  eigenen  Rath,  ebenso 
die  vom  Adel;  diese  beiden  Räthe  werden  von  ihnen  selbst  unterhalten.  Werden 
fiCtlich  ander  viertal  des  Schweblischen  Eraiss^  i|i  diese  Einung  aufgenonmien, 
so  haben  sie  sich  mit  diesen,  ein  jeder  mit  seinem  Stand,  der  Räthe  halb 
binnen  eines  Jahres  zu  vergleichen.  Werden  sie,  insbesondere  die  vom  Adel 
darüber  nicht  einig,  so  sollen  sie  die  Räthe  ein  Jahr  nach  dem  andern  verordnen 
und  dem  Schwäbischen  Kreise  nur  zwei,  nämlich  den  Prälaten,  Prälatinnen, 
Grafen  und  Herren  einer,  und  den  vom  Adel  auch  einer  zu  kommen.  Ziehen 
sie  auf  des  Herzogs  und  der  Bundesräthe  Begehren  im  Nothfalle  mit  einer 
grösseren  Anzahl  zu  Ross  und  zu  Fuss  bei,  so  wbd  ihnen  diese  von  den  anderen 
Bundesständen  besoldet. 

Kopie  im  fOrsÜ.  fürstenberg.  Archive. 

1067.  1539.    AprU  28. 

Hans  Wolf  von  und  zu  B«dman  bescheinigt  der  Stadt  Überlingen  fiber 
ein  gutes  Pferd,  das  diese  ihm  gegen  eme  Büchse  (wahrscheinlich  Kanone), 
4i0  ihm  nicht  auf  sein  Schloss  passe,  gegeben  hat 

S:  dts  Ausstellen  (Stein^ok). 

Orig.  Perg.  Bsoh  Bdpertorivai  im  Btadt-ArokW  in  Überiingen. 


1)  Ihre  Yonnfinder  and  xogleieh  die  der  Kinder  Marqnarts  von  Ems  sei.  waren  Hans 
▼OB  Ims  tm  Hehenems  und  sein  Breder  JOrg  ftignrand,  Domkerr  sm  KoBstens ;  den  Bnndes- 
revers  wifafsslirleb  fOr  sidi  nnd  diesen  ÜMnlierni  Bsos  vim  Bms. 
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1058.  1539.    Jon!  25. 

Hans  Conrad  von  Bodman  verkauft  „aufrecht,  fest,  stet,  ewig  und 
unwiderruflich*  an  Bürgermeister,  Rath  und  Gemeinde  zu  Radolfzell,  Schloss 
und  Dorf  Friedingen  mit  aller  Zugehörde  um  9800  fl.  —  Zeugen :  Hans  Adam 
von  Homburg,  Vetter,  und  Wolf  von  Homburg  zu  Möggingen,  Schwager  des 
Verkäufers. 

Orig.  Eaufbridf  unter  den  BadolfzeUer  Urknnden  im  G.  L.  A.  Earlsrulie. 

Dr.  P.  Albert  bemerkt  in  seiner  Geschichte  der  Stadt  RadolfiMll  hlesn :  „Doch  waren  in  diesem  Kanfo 
die  yon  den  Anteile  eines  nicht  genannten  Gliedes  der  Familie  stammenden  Bechte  und  Zngehömngen  nicht  in- 
befriftn.  Diese,  nUnüich  dessen  Thell  der  Pfand-  nnd  Lehenschaft,  den  Klrehensatz  mit  dem  Zehnten,  das  Vogt- 
recht in  der  Höhe  Ton  etwa  50  Malter  Roggen,  Vesen  und  Haber  nnd  je  S  Halter  dieser  drei  Fmchtsorten  Tom 
PfiuTsatxe  sowie  den  sog.  Barerweiher  mit  dem  Wasser-  nnd  Fischrechte  erwarb  die  Stadt  erst  mit  dem  Dorfe 
Hansen  am  IS.  Mira  1544."  Welches  Glied  der  Familie  Bodman  obige  Bechte  usw.  besass,  ist  ans  den  Im  Familien« 
Archive  beflndUohen  Urkunden  nicht  ersichtlich. 

1059.  1539.    September  1.  —  Überlingen. 

«Haben  meine  iEIemi  (der  Stadtrath)  die  grossen  buohs  (Geschütz, 
^Kanone)  so  sy  von  dem  von  Bodemenn  erkouft,  wegen  lassen,  die  hat  gewogen 
«wie  hernachstat:  Item  des  schweren  Gewichts  hat  sie  gewogen  29  Centner 
«46  ff,  das  macht  nach  dem  lichten  gewicht  36  Gentner  82  U.^ 

Btadt- Archiv  Überlingen. 

1060.  1539.    Dezember  27.  —  BadolfiEell. 

Itteleck  von  Reyschach  zum  Megdberg,  Bitter,  Rom.  Eonigl.  Majestät 
Rath  und  Yogt  zu  Bregenz,  Adam  von  Homburg  und  Bilgri  von  Reyschach  zu 
Stoffeln  sind  Thädigungsleute  zwischen  Luz  von  Landau,  Pfandherm  der  Herr- 
schaft Triberg,  und  Hans  Wolf  von  Bodman  zu  Bodman,  Schwägern,  wegen  des 
Verkaufes  von  Schloss  und  Städtlein  Blumberg.  Luz  von  Landau  macht  als 
Schwager  gegen  Uans  Wolf  von  Bodman  als  Erbe  seines  Vaters  jene  Ansprache, 
da  bei  dem  Verkaufe  von  Schloss  und  Städtlein  Blumberg  sammt  Gülten  und 
Zinsen-  an  letzteren  mehr  erfunden  und  bezahlt  wurden,  als  das  Urbar  ausweise. 
Der  Streit  wurde  in  der  Art  beigelegt,  dass  Hans  Wolf  an  seinen  Schwager 
Luz  noch  200  fl.  in  Baarem  auszahlte.  —  Gegeben  auf  St.  Johann  des  hl. 
Zwolfbotten  Tag. 

5  8:1)  des  Iteleck  von  Beischach  (stark  besohftdigt);  2)  des  Adam  von  Hombnrg 
(abgebröckelt) ;  3)  des  Bilgeri  Ton  Reischach  (bekannt) ;  4)  des  Luz  Ton  Landau  (bekannt)  und 
5)  des  Hans  Wolf  Ton  Bodman :  quadrirter  Schild  mit  bekannten  Wappenbildern  und  Helmzier. 

Perg.  Orig.    Archiv  Bodman. 

1061.  1540.    November  5.  —  Überlingen. 

D Abschied  betreffend  die  Mordbrenner.*'  In  Anbetracht  der  ernsten 
Zeiten  kommen  auf  einem  Tag  zu  Überlingen  zusanmien  und  berathen  über  zu 
ergreifende  Massregehi :  Junker  Hanns  Jacob  von  Senftenau,  Yogt  zu  Mörsburg 
und  Markdorf,  als  Bevollmächtigter  des  Bischöfe  zu  Eonstanz,  Friedrich  Ghraf  zu 
Fürstenberg,  zu  Heiligenberg  usw.,  Hans  Jacob  von  Landau  zu  Wal,  Ritter, 
Landvogt  zu  Nellenburg,  Junker  Bilgeri  von  Beischach  zu  Stoffeln,  Caspar 
Domsperg,  Bitter  und  Bürgermeister  zu  Überlingen  und  Bartholome  Hensler, 
Rathsherr  zu  Ravensburg:  1)  Es  sollen  in  allen  Kirchen  Gottesdienste  abgebalten 
und  um  Besserung  der  Zustände  gebetet  werden,  namentlioh  auch  fär  «über« 
Windung  des  tiranischen  Turgken.^    2)  Das  Yolk  ist  von  den  Ean^ehi  ernst 
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vor  Mord  und  Mordbrennen  zu  verwarnen.  Gerichte  und  Obrigkeiten  haben 
alle  Ausschreitungen  strengstens  zu  bestrafen.  3)  Die  Herren  sollen  ihre  Unter- 
thanen  zusammenberufen,  von  den  gefassten  Beschlüssen  Mittheilung  machen  und 
veranlassen,  dass  in  allen  Dörfern,  Weilern  usw.  für  Tag  und  Nacht  Wachen 
aufgestellt  werden.  4)  Auf  die  vielen  im  Lande  umherziehenden  Mörder  und 
Mordbrenner  soll  man  ein  scharfes  Auge  haben,  Verdächtige  einsperren  und 
Schuldige  bestrafen.  Wer  die  hohe  Gerichtsbarkeit  besitze  sei  befugt  auch 
solche  Übelthäter  abzuurtheilen,  welche  in  fremden  Gebieten  betreten  wurden, 
doch  soll  in  solchen  Fällen  der  betreffenden  Obrigkeit  ein  Revers  ausg«stel]t 
werden.  5)  Wenn  sich  solche  Malefikanten  zur  Wehre  setzen,  so  soll  Niemand 
zur  Rechenschaft  gezogen  werden,  wenn  er  sie  bei  diesem  Anlass  todet. 
6)  Unbekannte  umherziehende  Krämer  werden  ausgewiesen,  ebenso  unbekannte 
Landsknechte,  Kesselflicker  usw.  Namentlich  darf  Zigeunern  nirgends  Obdach 
gewährt  werden.  Bettler  sollen  nur  nach  besonderer  Genehmigung  der  Obrig- 
keit in  den  Ortschaften  beherbergt  werden.  Diese  Yorschläge  sollen  von  den 
Eingangs  Erwähnten  ihren  Obrigkeiten  und  Verbündeten  mitgetheilt,  und 
inzwischen  die  die  Mörder  und  Mordbrenner,  sowie  den  Gottesdienst  berührenden 
Artikel  gehalten  werden.  Es  wird  schliesslich  festgesetzt,  dass  die  Delegierten 
auf  den  13.  Dezember  wiederum  in  Überlingen  zusammen  zu  kommen  haben. 
Auf  diesen  Termin  erschienen :  Hans  Jacob  Humpiss  von  Senftenau,  Abgesandter 
des  Bischofs  von  Konstanz,  der  Abt  von  Salmansweiler,  der  von  Weingarten  für 
sich  selbst  und  für  die  Abte  von  Roth,  Weissenau,  Schussenried  und  Marchthal, 
Hans  von  Diereberg  (Tierberg)  als  Beauftragter  des  Abtes  von  Ochsenhausen,  der 
Comthur  in  der  Mainau  für  den  Landcomthur  und  sich  selbst,  Graf  Friedrich  von 
Pürstenberg,  Graf  Georg  von  Lupfen,  Hans  Jacob  von  Königsegg,  Freiherr,  Andreas 
Negkter,  Bevollmächtigter  des  Erbtruohsessen  Freiherrn  Wilhelm  von  Waldburg 
und  der  jungen  Erbtruchsessen,  Hans  Jacob  von  Landau,  Ritter,  Landvogt  zu 
Neuenbürg,  fiir  sich  selbst  und  als  Gewalthaber  der  Grafen  Hans  Werner  und 
Gottfried  Werners,  Grafen  von  Zimmern,  Bilgeri  von  Reischach,  Wolf  von 
Homburg,  Eitelbilgeri  von  Heudorf,  Han$  Conrad  von  Bodman,  Eberhard  von 
Reischach  zu  Linz,  Hans  Rudolf  von  Enzberg,  Reinhart  von  Homburg,  und  die 
Abgesandten  der  Städte  Ravensburg,  Pfullcndorf,  Buchhom,  Radolfzell  und 
Überlingen.  Die  am  5.  November  berathenen  Massnahmen  waren  allseits  ange- 
nommen worden  imd  werden  nunmehr  zum  Beschluss  erhoben. 
Kopie  im  ftirstl.  fürstenberg.  Archive  Donauesohingen. 

1062.  1541.    0.  T. 

Hans  Wolf  von  Bodman  wird  von  Seiten  eines  ehemaligen  Bediensteten 
unter  Berufung  auf  den  Hegauischen  Vertrag  bei  dem  Hegauischen  Landgericht 
verklagt.  Er  wendet  die  seinen  Voreltern  verliehenen  Privilegien  ein  und 
appellirt  durch  seinen  Anwalt.  Es  ist  dies  der  erste  Fall,  in  welchem  die  Land- 
grafschaft  Nellenburg  ihre  prätendirte  Oberhoheit  geltend  zu  machen  versucht. 

Aafzeiohnnng  im  Archiv  Bodman. 

1063.  1541.    Dezember  12»  —  Reichenaii. 
Junker  Hans  WoHf  von  Bodman  vermacht  durch  Testament,  „da  er  in 

der  Fremde  und  in  der  Welt,  bei  Fürsten  und  Herren  sich  umthun  will,  wie 
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es  Adelspersonell  wohl  ansteht  und  gebühret**  —  seinem  Vetter  Janker  Hant 
Conrad  von  Bodma,  dem  noch  einzigen  Lebenden  seines  Stammes  und  Namens, 
für  den  Fall,  dass  er  auf  seinen  Reisen  yerunglücken  sollte,  alle  seine  Besitiungen 
und  GKiter ;  —  nämlich  sein  Schloss  Bodman  sammt  dem  Bauhof  Buchenhawsen, 
den  halben  Theil  der  Dorfer  Bodman  und  Espasingen,  die  Güter  zu  Möggingen 
und  den  halben  Theil  des  Sees  daselbst,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  Johann 
Conrad  des  Testirers  Mutter  Anna  von  Stauffen,  einer  gebomen  yon  Falkenstein, 
jährlich  250  fl.  laut  Ehevertrag  und  250  fl.  Leibgeding  ausbezahle.  Es  sollen 
ihr  jedoch  keinerlei  weitere  Ansprüche  zustehen,  da  sie  ^unlang*^  nach  seines 
Vaters  Absterben  sich  zum  zweitenmale  verheiratet  habe  ohne  ihres  Sohnes 
^sunderbar  Vorwüssen.*  Wenn  nach  seinem,  Johann  WolflTs  Ableben  auch 
Johann  Conrad  ohne  Hinterlassung  von  Leibes-Erben  versterben  sollte,  dann 
sollen  eben  die  nächsten  Verwandten,  wie  sie  nun  heissen  mögen,  erben.  Auch 
wünscht  er,  wie  seine  Vorfahren  von  Altersher,  im  Kloster  Salem  begraben  zu 
werden.  —  Geschehen  ^auiF  den  zwölften  Tag  des  Monats  Dezember  umb  die 
ainten  stund  nachmittag  in  der  Richenau,  Costenzer  Bistumbs,  Menzer  Provinz 
und  allda  in  der  Burg  des  nachbenempten  Edlen  und  vesten  Junker  Burkardt 
von  Dankerswyler  in  der  vorderen  Stuben  auf  den  See  sehende.* 
Beglaubigte  Kopie  im  G.  L.  A.  zu  EarlBruhe. 

1064.  1642,    April  19. 

Lehenrevers  des  Hans  WoK  von  Bodman  f&r  Graf  Georg  von  Lupfen, 
über  den  halben  Zehnten  in  Wahlwies.  (Die  weiteren  Akten  gehen  bis  1844 
ohne  Lücke.) 

Perg.  Orig.    Archiv  Donaaesohingen. 

1065.  1642.    Juli  31.  —  o.  0. 

Felix  von  Homburg  zu  Langenstein  verkauft  mit  Bewilligung  seiner 
Gemahlin  Agatha  von  Homburg,  geborenen  von  Fridingen,  und  seines  Schwagers 
Hans  Conrad  von  Bödmen,  in  Beisein  des  edeln  Heinrich  von  Stotzingen,  Chri- 
stoffs und  Clemens  Reichlin  von  Meldegg,  an  Wolfgang  Homburger,  Obervogt 
zu  Jungnau,  seinen  Sitz  zu  Sigmaringen  dem  Dorfe  mit  aller  Zugehörde. 

Kopie  ohne  Siegel  im  Archive  za  Sigmaringen.    Abtheilung  Sigmaringemlorf  R.  75. 

1066.  1543.    September  10.  —  o.  0. 

Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman  beurkundet:  König  Sigmund  habe  den 
Grafen  Conrad  und  Eberhard  von  Nellenburg  das  Städtlein  Aha  (Aach)  im 
Hegau,  nebst  aller  Zugehör  um  2500  fl.  verpfändet ;  dann  sei  diese  Pfandschaft 
an  seine  Yoreltem  gekommen  und  habe  Kaiser  Max  noch  300  fl.,  die  ihm  Hans 
von  Bodman  geliehen,  auf  die  Pfandschafl  geschlagen.  Yon  seinem  Yater  Hans 
Jttrg  seelig  sei  dieselbe  auf  ihn,  den  Aussteller,  gekommen.  Kaiser  Ferdinand 
habe  die  Pfandschaft  nun  wieder  an  sich  gelöst  und  die  Summe  von  2800  fl. 
haar  heimzahlen  lassen.  Hans  Wolf  quittirt  über  den  Empfang  und  übergibt 
die  von  Aach  an  das  Haus  Österreich,  „als  jr  recht  und  nattürlich  Herreu  und 
landsfursten.*'  —  Montag  nach  Nativitatis  Mariae. 

S:  zerbröckelt. 

Perg.  Orig.    G.  L.  A.  EarlBrohe. 
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1067.  1543.    Oktober  26. 

Christoph  Betz,  Bürger  zu  Überlingen,  verkauft  dem  Junger  Hans 
Conrad  von  Bodman  sein  Haus  ,,zum  hohen  Hirschen,^  Yorder-  und  Hinter-Haus 
nebst  Hofiitatt  am  oberen  Markt  zwischen  Bürgermeister  Hans  Jacob  Han  und 
Caspar  Rottweil,  Bäcker,  um  1125  fl. 

8:  des  Verkäufers  abgegangen. 

Perg.  Orig.    Stadt-ArohiT  Überlingen. 

1068.  1543.    NoTember  18.  —  o.  0. 

Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman   erkauft  von   Hans  Mosner  zu  Bodman 
vier  Hofstatt  Reben  zu  Möggingen,  der  Backenstoss  genannt,  um  98  fl.  30  kr. 
ArcbW  zu  Bodman. 
8:  des  Hans  Cnnrat  Ton  Bodman  zu  Bodman  fast  ganz  abgebröckelt. 

1069.  1543.    Dezember  11.  —  Pfiillendorf. 
Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Bodman  vergleicht  den  Grafen  Friedrich  von 

Fürstenberg    mit  den  Herren    von  Schellenberg    über  die   Gerichtsbarkeit   in 
Hfifingen. 

Pap.  Kopie  im  fürstl.  fürstenberg.  Arcbiv  Donauescbingen. 

1070.  1544.    März  15. 

Eitel  Bilgrin  von  Heudorf,  Friedrich  und  Hans  Rudolf  von  Enzberg, 
Gebrüder,  Wolf  Dietrich  und  Wolf  von  Homburg,  Gevettern,  Burkhard  von 
Dankertsweiler,  Hans  von  Hutweil,  Christoph  von  Schina,  Jacob  und  Pankraz 
von  Stoffeln,  Gebrüder,  Hans  Caspar  von  Elingenberg  und  Hans  Wolf  von  Bodman 
theilen  die  nach  dem  Abloben  des  Hans  von  Friedingen  erkauftie  Bergfeste 
Hohenkrähen  und  die  Dörfer  Duchtlingen,  Schlatt,  Beuren  und  Hausen  unter 
einander.  In  der  Urkunde  sind  nur  die  Antheile  der  Gebrüder  Enzberg  und 
des  Eitel  Bilgerin  von  Heudorf  näher  bezeichnet. 

Geg.  Samstag  vor  dem  zweiten  Fasten-Sonntag. 

Perg.  Orig.  im  £nzberg*sohen  Arcbiy  zu  Müblbeim  a.  D. 

.1071.  1544.    Dezember  8. 

Original  -  Pergament  -  Heiratsbrief  zwischen  Jungfrau  Eunigunda  von 
Nippenburg  zu  Schwieberdingen  und  Hans  Wolf  von  Bodma  zu  Bodma.  —  Hitgift 
2000  fl.  —  Zeugen :  Christoff  Frhr.  von  Falkenstein ;  Jerg  Sigmund  von  Emps, 
Domherr  zu  Eonstanz;  Wolf  von  Homburg  zu  Meckingen  und  Hohenkrähen; 
Jacob  von  Stoffeln  zu  Hohen-Stoffeln ;  Hans  Cunrad  von  Bodma,  wohnhaft  zu 
Überlingen,  und  Hans  Easpar  von  Elingenberg,  sesshaft  zu  Aach;  an  Ludwig 
von  Nippenburg  zu  Schwieberdingen,  des  Fürstenthums  Württemberg  Erbschenk ; 
Wolf  von  Rechberg  zu  Hohen-Rechberg  und  Weissensteg;  Stefan  Späth  zu 
Schillzburg  usw. 

ArcbiT  zu  Bodman. 

1072.  1547. 

Eaiser  Rudolf  H.  verleiht  Hans  Goorg  von  Bodman  Homburg  ak  öster- 
reichisches Leben. 

Archiv  Bodman. 
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1073.  1647.    Juli  4. 

Albrecht  Yölkher  yon  Enöringen  stellt  König  Ferdinand  eine  Urfehde 
aus  weil  er  dem  Schmalkaldischen  Bunde  gegen  Kaiser  Karl  V.  beigetreten. 
Er  verspricht  in  der  Stadt  Radolfisell  und  deren  Ringmauer  zu  yerbleiben  bis 
er  von  König  Ferdinand,  Kaiser  Karls  Bruder,  begnadigt  würde,  auch  Nichts 
selbst  oder  durch  seine  Leute  gegen  den  Kaiser  zu  unternehmen.  Würde  er 
es  dennoch  thun,  so  sollen  seine  Güter  eingezogen  und  gegen  seine  Person 
vorgegangen  werden,  wie  wenn  er  noch  im  Gefangniss  wäre.  Als  Bürgen  stellt 
er  Wolf  von  Knoringen  zu  Weitlingen,  Amtmann  zu  Wassertrüdingen,  Ulrich 
von  Knoringen  zu  Kressbergen,  Bilgeri  von  Reischach  zu  Stoffeln  und  HaftI 
Wolf  von  Bodmanzu  Boftaiian.  —  Dat.  Montag  nach  Exaudi. 

Schatz- ArsohiT  Innsbruck.    Copialbnch  IIT,  1319. 

1074.  1648.    Februar  19. 

Michael  Reusch,  genannt  Lautenschlager  von  Sipplingen,  verkauft  an 
Hans  WoH  von  Bodman  zu  Bodman  ein  Torkelhaus  mit  Hof  und  Krautgarten  zu 
Sipplingen  um  350  ff  Pf.  —  Geg.  Montag  nach  Invocavit. 

S:  des  Hans  Conrad  von  Bodmaii  zu  Bodman  und  Heckingen  and  Clemens  Reiohlin 
von  Meldegg  xn  Überlingen. 

Spital-ArohiT  Eonstanz. 

1075.  1548.    August  5. 

Spanische  Truppen  unter  Alfonso  de  Yives  besetzen  auf  dem  Maarsche 
gegen  Konstanz  Bodlnan,  Sipplingen  und  Sematingen  (LudwigshafenJ. 
Speth,  Beschreibung  der  Stadt  Konstanz  1733.- 

1076.  1649.    Mai  10. 

Gerwig,')  Abt  der  beiden  Gotteshäuser  Weingarten  und  Ochsenhausen, 
bestellt  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Hohen-Bodman,  seinen  Schwager,  zu  seinem 
weltlichen  Yogt  und  Rath.  Er  trägt  ihm  auf  in  Malefiz-  und  bürgerlichen  Sachen 
nach  des  heiligen  Römischen  Reiches  Rechten  zu  richten,  den  ünterthanen  mit 
Rath  und  That  an  die  Hand  zu  gehen.  Das  Gotteshaus  soll  ihn  mit  Pferden 
und  Ejiechten  ausrüsten.  Was  er  zu  seinem  Unterhalte  an  Korn,  Fisch, 
Fleisch  usw.  bedarf,  soll  ihm  das  Gotteshaus  liefern,  ganz  so  wie  seinem  Vor- 
gänger dem  von  Thierberg.  An  Geld  erhält  er  62  fl.  per  Jahr,  das  Vogtshaus 
zu  seiner  Behausung  mit  dem  Brühl,  darin  es  liegt,  Holz  nach  Bedarf.  Schliess- 
lich ist  ihm  zugesagt,  dass  auf  des  Gotteshauses  Kosten  sein  Hausrath  von  Hagenau 
nach  Ochsenhausen  und  ebenso  bei  seinem  Wegzug  derselbe  wiederum  nach 
Hagenau  an  den  See  verbracht  werden  soll. 

Perg.    Bestallongsbrief  mit  noch  gntem  Siegel  nach  Bod.  M5gginger  Repertorium. 

Papier-Eopie  im  ArcluT  Donanesohingen. 

1077.  1649. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Bodman,  derzeit  zu  Überlingen  gesessen, 
und  mit  ihm  als  Bürge,  Gewähr  und  Mitscbuldner  Gebhard   von  Schellenberg 


1)  Qerwig  Blarer  Ton  Wartensee. 
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zu  Stauffen,  entlehnen  von  Clemens  Reichlin  von  Meldegg,  ihrem  Schwager, 
400  fl.  und  verpfändet  Hans  Conrad  des  Yrmlers  Gut  zu  Unterbodman  am 
Hom  gelegen. 

Freiherrl.  von  Stotzingen^sohes  Arohiy  Steusslingen. 

1078.  1550.    Januar  16. 

Wolf  von  Homburg  verkauft  das  Schloss  Hohen-Krähen,  wie  ^das  in 
dem  Hegaw  auf  dem  Berg,  und  unten  in  dem  Bezirk  des  Vorhofs**  gelegen  ist, 
um  12,400  fl.  rheinisch  an  die  Nachbenannten :  Hans  Wolf  von  Bodman  zu  Bodman, 
Hans  Rudolf  von  Enzberg  zu  Müla  (Mühlheim)  fiir  sich  selbst,  dann  Hans  Rudolf 
von  Enzberg  und  Hans  Adam  von  Stain  zum  Stain  als  Vögte  von  Friederichs 
von  Enzberg  hinterlassenen  Kindern,  Wolf  Dietrich  von  Homburg,  Jakob  und 
Pankraz  von  Stofifeln,  Gebrüder,  Hans  Kaspar  von  Klingenberg  zu  Aach,  Burkart 
von  Dankentsweyler  als  Vogt  von  Christoph  von  Schina  seel.  Kinder. 

Geg.  Donnerstag  nach  St.  Hilari. 

Kopie  des  Kaufbriefs  im  Archiv  zu  Bodman. 

1079.  1550.    November  18.  —  Baden  im  Ergan. 

Es  erscheinen  auf  dem  Tage  der  Eidgenossen  zu  Baden  als  Gesandte 
Sigmunds  von  Hornstein,  des  Landcommenthurs  des  deutschen  Ordens  der  Bailei 
Elsass  und  Burgund :  Wolfgang  von  Hoheneck,  Commenthur  zu  Preiburg,  Hans 
Kaspar  von  Jestetten,  Statthalter  zu  Rufach,  beide  des  deutschen  Ordens,  Bilgery 
von  Eyschach  zu  Hohenstoffeln  und  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Bodman,  Yogt 
zu  Ochsenhausen,  um  in  Angelegenheiten  des  Ordens  zu  verhandeln. 

Eidgenössische  Abschiede.    Band  4,  I  c,  S.  451. 

1080.  1561.    April  U. 

Hans  Conrad  von  Bodman,  Yogt  zu  Ochsenhausen,  Tochtermann  Wolfs 
von  Homburg,  kauft  Schloss  und  Dorf  Möggingen  die  Gelismühle,  die  Mühle 
zu  Möggingen  sammt  allen  Gefallen  und  Zubehör,  die  Yogtrechte  zu  Liggeringen, 
Gülten  zu  Langenrain,  einen  Weinzins  zu  Güttingen  nebst  mehreren  Gebäuden 
daselbst,  jedoch  auch  mit  den  darauf  lastenden  Yerbindlichkeiten,  um  zusammen 
40,000  fl.  von  Wolf  von  Homburg  zu  Hohenkrähen,  seinem  Schwager.  Die  auf 
den  Gütern  ruhenden  Schulden  betragen  36,000  fl.  —  Zünstag  nach  Misericordia. 

Perg.  Orig.    Stifts-Arohiy  St.  Gallen.  —  Cop.  vid.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1081.  1551.    April  14. 

Hans  Conrad  von  Bodman  erkauft  gleichzeitig  mit  Moggingen  usw.  von 
Wolf  von  Homburg  das  Mayer-Amt  genannt  zu  Petershausen,  das  von  der 
Probstei  zu  Konstanz  zu  Lehen  rührt;  bestehend  in  32  Hof-Raiten  und  Häu- 
sern, im  niederen  Dorf  gelegen,  am  Rhein  nächst  Konstanz.  Der  Gerichtsherr 
hat  Gericht,  Zwing  und  Banne,  hat  eine  Gerichtsstatt  mit  einem  Amtmann  zu 
besetzen,  Häuser,  Gärten  usw.  als  Lehen  zu  vergeben;  die  Häuser,  deren 
Inhaber  ohne  Kinder  absterben,  fallen  an  den  Lehensherrn  usw. 

Zünstag  nach  Sonntag  Misericordia. 

Bod.  Mögginger  Bepertoriam. 
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1082.  1551.    Mai  26. 

Diethelm,  Abt  zu  St.  Gallen,  ertheilt  Han^  Conrad  von  Btfdman  zu 
Möckingen,  Yogt  zu  Ochsenhausen,  den  Konsens  Schloss  und  Dorf  Möokingen 
um  15,000  fl.  zu  verschreiben.  — 

Geben  Zünstag  nach  der  hl.  Dreyfaltigkeit  Tag. 

8:  des  Abtes. 

Orig.  Perg.    Archiv  Bodman. 

1083.  1651. 

Die  Gemeinde  Liggeringen  verkauft  an  Johann  Conrad  von  Bodman  zu 
Möggingen  die  Felder  und  Hölzer  gen:  Hilstain,  Steinbruch,  Schottenhölzle, 
Klein-  und  Gross-Schleuch,  Neuenwald  und  Degelwiese. 

Begistratur  des  Hans  Conrad  Ton  Bodman  im  ArohiT  Bodman. 

1084.  1551. 

Die  Gemeinde  Liggeringen  überlässt  an  Hans  Conrad  von  Bodman  zu 
Möggingen,  Yogt  zu  Ochsenbausen,  fiir  ausstandige  Zinsen  im  Betrage  von 
2094  fl.  11  Schillinge  3^2  Pfennige,  welche  sie  dem  Vogt  Macher  zu  Radolfzell 
schuldet  und  welche  Hans  Conrad  für  sie  entrichtet,  die  Hölzer  Proschthal, 
Lüzelhard,  Hardholz  und  Brand. 

Rentamts-Arohiy  Bodman. 

1085.  1551.    Jon!  19. 

Hans  Conrad  von  Bodman  bittet  den  Kaiser  um  Belehnung  mit  dem  Thurme 
zu  Güttingen  und  dem  Bauhof  daselbst  nebst  den  dazu  gehörigen  Gütern  und 
Rechten,  die  vom  Reiche  zu  Lehen  rühren  und  er  von  seinem  Schwager  Wolf 
von  Homburg  erkaufte. 

E.  k.  Reichs- Archiv  in  Wien.    Pap.  Orig.  ohne  Siegel  im  O.  L.  A.  zu  Earlsmhe. 

1086.  1551.    Angnst  26.  —  Schloss  Moggingen« 

Richter  und  Gemeinde  zu  Liggeringen  verkaufen  an  Hans  Conrad  von 
Bodman  zu  Bodman  und  Möggingen,  Yogt  zu  Ochsenhausen,  ihrem  gebietenden 
gnädigen  Junker,  ihre  Hölzer  und  Waldungen  um  2094  fl.;  und  zwar  den 
Hilstein-Steinbruch-Stöcken-Wald,  Klein-  und  Gross-Schleich,  Neuenwald  und 
Degelwies,  Proschthal,  Lüzelhard,  Hardholz,  Rörlangerholz. 

2  Siegel :  1)  Yon  Wolf  Ton  Homburg  zu  Hohenkr&hen  und  Langenstein.  2)  Ton  Hans 
WoN  von  Bodman  zn  Bodman. 

Orig.  Perg.  Urk.    Archiv  Bodman. 

1087.  155L    September  17. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen,  z.  Zt.  Yogt  zu  Ochsenhausen, 
verkauft  an  Wolfgang  Beck,  Bürger  zu  Überlingen,  sein  Yorder-  und  Hinter- 
haus mit  Hofstatt  zu  Überlingen  am  oberen  Markt,  —  zum  ^Hohen  Hirschen',  — 
sammt  Baumgarten  und  Häuslein  darin,  vor  der  Stadt  in  der  Judengasse  gelegen, 
um  2200  fl.  rh. 

S:  des  Yerkftnfers  abgegangen. 

Perg.  Orig.    Stadt- Archiv  Überlingen, 


10^8.  1553.    Juni  20.  —  o.  0. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Mekhingen  gibt  Simon  Bregenzer  yon  litten- 
schweiler  zwei  Mannsmad  Wiesen,  gelegen  unweit  Bittelschiess,  Oberamts  Wald, 
(Hohenzollern)  zu  einem  rechten  Mannleben. 

S:  des  AoBstellers  abgefallen. 

Orig.  Perg.    ArohiT  Bodman. 

1089.  1553.    Juni  23.  —  0.  0. 

Hans  Yon  Ems  zu  Hohenems,  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Bodman, 
Hans  Rudolf  Ton  Enzberg  zu  Mühlheim  und  Wilhelm  von  Yillenbach,  Yogt  zu 
Neuburg  am  Rhein,  versprechen  Herrn  Marquart  vom  Stain,  Domprobst,  Philipp 
von  Rechberg  von  Hohen-Rechberg,  Dechant,  und  dem  ganzen  Kapitel  des 
Domstiftes  zu  Augsburg,  nachdem  ihr  Vetter  Hans  Heinrich  Yogt  von  Summerau 
zu  Prassberg  als  Domherr  in  diesem  Stifte  angenommen  wurde,  nach  Kräften 
den  Nutzen  des  letzteren  fördern  und  jedeweden  Schaden  von  ihm  wenden  zu 
wollen.  — 

4  8:  1)  des  Hans  Yon  Ems:  Steinbook  im  Schilde,  wachsender  Steinbock  als 
Helmzier.  2)  des  Hans  Conrad  Ton  Bodman:  bekannt.  8)  des  Hans  Rudolf  yon  Bnzberg: 
bekannt  4)  des  Wilhelm  yon  Yillenbach :  wachsender  Schwan,  spitzer  Hut.  L :  &  WILH  . . . 
. . .  ON  YILBNPACH. 

Perg.  Orig.    Reichs-  und  Staats-Archi?  Mfinchen. 

1090.  1553.    Tor  Weihnachten. 

^Qraf  Friderrich  von  Purstenberg*  hat  sich  ^mit  Hannsen  vom  Stad 
umb  das  stetle  Möringen  und  seiner  zugehörde  in  kauf  eingelassen.  Dieweil 
aber  Hanns  vom  Stad,  ehe  und  zuvor  der  kauf  allerdings  abgeredt,  mit  todt 
abgangen,  do  entstunden  zwischen  dem  graven  und  den  erben  allerhandt  miss- 
verstende.  Zu  hinlegung  deren  verainigten  sie  baiderseits  sich  uf  vier  von  der 
freundtschaft.  Qraf  Friderrich  erparte  graf  Haugen  von  Montfort  und  graf 
Frobenium  Eristoffen  von  Zimbem,  so  dann  des  vom  Stades  erben  Hanns 
Conradten  von  Bodman  zu  Meckingen  unnd  Hanns  Melchem  Hegezern.  ^)  Die 
kamen  noch  desselben  15ö3isten  jars  vor  weinachten  geen  Radolfs^ell  und  handt- 
leten  zwischen  den  partheien,  in  massen  sie  zu  letst  allerdings  verglichen  wurden.^ 

Zimmern^sche  Chronik,  IV,  250. 

1091.  1554.    November  7.  —  Innsbruck. 

Hans  WoH  von  Bodman  zu  Bodman  verkauft  mit  Bath  seines  Schwagers, 
des  edeln  Zymprecht  von  Freyberg  zu  Okelfingen  (Aulfingen)  an  die  Statthalter, 
Regenten  und  Eammerräthe  der  vorderösterreichischen  Lande  anstatt  Sr.  kais. 
Majestät  das  Dorf  Singen  und  die  Flecken  Remishofen  und  Niderhofen  mit  allen 
ihren  Ein-  und  Zugehorungen,  wie  solche  der  Eaufskontrakt  von  1530  enthielt, 
als  Lehen  von  St.  Chtllen,  um  22,000  fl.  rhein.  woran  an  Schulden  18,001  fl. 
19  kr.  übemonunen  und  3998  fl.  41  kr.  bis  2.  Januar  1556  bezahlt  werden 
müssen.  — 

Orig.  ürk.  0.  L.  A.  Karlsruhe.  —  Orig.  Libell  im  Yorderöstenr.  Archiv  zu  Stookach  • 
heute  Sohatz-ArohiT  Innsbruck.  —  Von  Baiser,  Gollekianeen. 


1)  Heg|;enzer  von  Wasserstelz« 


^  iii  ^ 

1092.  1554.    Dezember  31.  —  Innsbruck. 

Hans  Alteosteig,  Bürger  und  Goldschmied  zu  Innsbruck,  erhält  yon  der 
tirolischen  Kammer  für  eine  von  ihm  auf  der  Herren  Befehl  gemachte  und  119 
Sonnenkronen  k  94  Kreuzer  schwere  goldene  gelegte  Kette,  die  im  Namen 
Königs  Ferdinand  I.  der  Hausfrau  des  Hans  Wolf  von  Bodman  zu  ^leutkauf  und 
yerernng  umb  das  dorf  Singen''  gegeben  wurde,  186  Gulden  26  Kreuzer  und 
12  Gulden  als  Macherlohn  ausbezahlt. 

Jahrbuch  der  kunsthistorischen  Sammlungen  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  Band  XI, 
S.  150,  Nr.  7092. 

1093.  1556.    Mai  8.  —  0.  0. 

Yogt,  Gericht  und  Gemeinde  zu  Yolkertshausen  yerkaufen  mit  Bewilli- 
gung ihrer  Obrigkeit^  nämlich  Bilgerin's  von  Reyschach  zu  Hohenstoffeln,  des 
Älteren,  und  Hans  Conrad's  von  Bodman  zu  Möckingen,  an  den  Grafen  von 
Lupffen  6  fl.  jährlichen  Zins. 

Die  anhängenden  S :  des  yon  Reyschach  und  des  Ton  Bodman  sind  stark  beschädigt. 

Perg.  Urk.  im  Archiv  des  Schlosses  Langenstein  im  Hegau. 

1094.  1557.    Jannar  7.  —  o.  0. 

Ferdinand,  römischer  Eonig,  stellt  Hans  Conrad  von  Bodman,  welcher  für 
ihn  Bürge  geworden  ist  gegen  Ambrosi  Frobenius,  Bürger  zu  Basel,  und  Salome 
Ruodin,  dessen  Ehefrau,  und  gegen  mehrere  weitere  Gläubiger  fUr  im  Ganzen 
1745  Sonnenkronen  und  5580  fl.  rhein.  einen  Schadlosbrief  aus.  Als  Pfand 
werden  die  Gefalle  und  der  Aufschlag  zu  Engolhardszell  bestimmt. 

Eigenhändige  Unterschrift  des  Königs  und  anhangendes  grosses  Migestäts-Biegel. 

Orig.  Perg.    Archiv  Bodman. 

1095.  1557.    März  22. 

Vertrag  zwischen  Johann  Conrad  von  Bodman  zu  Hoggingen  als  Besitzer 
des  halben  Theiles  des  Dorfes  Bodman  und  Hans  Wolf  von  Bodman,  als  Besitzer 
des  Schlosses  und  der  anderen  Hälfte  des  Dorfes  Bodman,  das  Hagen  und 
Jagen  auf  Bodmanischen  Gütern  betreffend.  Thädigungsleute  waren :  Bilgerin 
von  Rischach  zu  Hohenstoffeln,  Laux  von  Rischach  zu  Mägdberg,  Yogt  zu 
Bregenz,  Christoph  von  Homburg  zu  Homburg,  Gebhart  von  Schelienberg  zu 
HüiSngen  und  Staufen.  —  Montag  nach  Oculi. 

Perg.  Orig.    Archiv  Bodman  nach  dem  Repertorium;  Urkunde  fehlt. 

1096.  1557.    Joli. 

Markgraf  Karl  H.  yon  Baden  lässt  in  seinen  Landen  die  erste  Kirohen- 
Tisitation  seit  Einführung  der  Reformation  vornehmen.  Collator  zu  Mengen  in 
der  Herrschaft  Badenweiler  ist  Hans  Wolf  von  Bodam.  Da  das  Pfarrhaus  zer- 
fallen ist,  so  wird  demselben  anheimgegeben,  entweder  ein  neues  Pfftrrhaus 
aufisubauen,  oder  seine  Rechte  aufzugeben.  Da  Hans  Wolf,  welcher  firüher 
schon  auf  alle  Gefalle  verzichtet  hatte,  hierauf  keine  Antwort  ertheilt,  so  wird 
er  durch  f&rstlichen  Bescheid  seiner  Rechte  enthoben. 

Original  in  der  Pfarrregistratur  in  Betberg.  Abgedruckt  in  dsr  Zeitsdhrift  der 
Ustor.  Gesollsohaft  in  Freibarg. 
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l09l  1558.    Dezember  14.  —  Freibnrg  i.  B. 

«Junkher  Hannss  WoKf  von  Bodma  zne  Bodma  Ist  in  weylandt  den 
'wolgebomen  frawen  irawen  Annse  freyin  von  Stauffen,  geborne  freyin  zue 
Falkhenstein  seiner  Fraw  Muetter  seeligen  als  Satzburgerin  alhie  verlassen  Haab 
Tnnd  gueth  alhieigene  Stattrechten  nach  zue  Erben  Ingesetzt.^ 

Stadt- Archiv  in  Freibarg  i.  B.  Prozess  der  Stadt  gegen  den  impngnirenden  Y.  O. 
Ritterstand.    Bd.  4,  S.  473  (Auszug  aus  dem  Rathsprotokoll,  als  Prozess-Beilage). 

1098.  1559. 

Tauschurkonde  aufgerichtet  zwischen  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Mög- 
gingen und  Hans  Wolf  von  Bodman  zu  Bodman  wegen  des  halben  Dorfes  Bodman 
gegen  Weinzehenten,  Wiesen,  den  halben  Mündlisee  und  einen  Hof  zu  Staringen. 

Archir  Bodman.  Registratur  Hans  Conrads  Yon  Bodman  zu  M5ggingen.  Urkunde 
nicht  Torhanden. 

1099.  1559. 

Freiherr  Johann  Christoph  yon  und  zu  Falkenstein  bittet  den  Abt 
Dietheim  yon  St.  Gallen  durch  seine  zwei  Yettern,  den  Grafen  Ulrich  yon 
Montfort  und  Rothenfels  und  Hans  Wolf  von  Bodman  zu  Bodman,  um  den  lehen- 
herrlichen Consens  zur  Yerschreibung  des  Schlosses  Ebringen  zum  Wittwensitz 
für  seine  Gemahlin  Anna  Freifrau  zu  Falkenstein,  geb.  Gräfin  zu  Fürstenberg. 

Mannscript  im  Stifts- Archiv  zu  St.  Gallen. 

1100.  1559.    April  3.  —  Augsburg. 

Kaiser  Ferdinand  I.  bestätigt  Hans  Conrad  von  Bodman  das  Lehen:  „den 
Thurm  zu  Güttingen  mit  dem  Bauhof  daselbst  und  allen  Gütern  so  yon  Uns 
und  dem  heiligen  Römischen  Eeich  zu  Lehen  rühren  und  wie  er  solche  yon 
Kaiser  Karl  Y.  auch  zu  Lehen  getragen  hatte.  ^ 

Reichs-Registraturhfioher  im  Reichs-Archir  zu  Wien. 

1101.  1559. 

Die  Familie  von  Bodman  stiftet  die  Liebfirauen-Kaplanei  in  Steisslingen. 
Pfarr-Archir  Steisslingen. 

1102.  1559.    August  1. 

Lehenbestätigungsbrief  für  Johann  Conrad  von  Bodman  und  seinen  Yetter 
Johann  Wolf  von  und  zu  Bodman  über  das  Freigericht  zu  Bodman,  das  Moos 
gelegen  zwischen  Bodman  und  Wahlwies,  Stock  und  Galgen  und  den  Bann 
über  das  Blut  zu  richten  zu  Bodman,  die  Fischenz  zu  Konstanz  in  dem  Rhein  auf 
St.  Andreas- Abend,  die  man  nennt  die  Hunno,  so  yon  dem  Reiche  zu  Lehen  rührten. 

Aufzeichnung  in  den  Registraturhüchern  des  k.  k.  geh.  Reichs- ArchiT  in  Wien. 

1103.  1559.    August  22.  —   Geisingen  in  der 

Baar. 

Die  Oberamtleute  der  Landgrafschaft  Fürstenberg  ersuchen  die  Bodmanl- 
schen  Yerwalter  zu  Ebringen  auf  Bitten  der  Äbtissin  Elsbeth  zu  Rottenmünster, 
dass  sie  deren  Angehörigen  gestatten,  ohne  Rücksicht  auf  die  Ordnung  oder 


das  Verbot  zu  Ebringen  ihre  Weingärten  daselbst  ^zu  irer  gelegenhait  abzii- 
winden  oder  zu  leben, '^  denn  die  Äbtissin  will  den  Wein  nicht  verkaufen, 
sondern  „nur  im  gotzhaus  yerspeisen,  so  dass  es  niemanden  Geschrei  oder 
Nachtheil  bringen  mag^. 

ArcbW  Donauesohiogen.    Missivbuoh  1559/60. 

1104.  1569.    o.  M.  u.  T. 

Die  Grafen  von  Montfort,  Hohenzimmern,  Tübingen  imd  Fürstenberg 
bitten  den  Abt  Diethelm  von  St.  Gallen,  dem  eheleiblichen  Schwestersohn  und 
einzigen  Blutserben  des  kinderlos  verstorbenen  Preiherm  Johann  Christoph  von 
Falkenstein,  Han$  Wolf  von  Bodman,  Ebringen  zu  Lehen  zu  geben. , 

Manuscript,  SHfla-Archiy  St.  Gallen. 

1105.  1559.    0.  M.  n.  T. 

Statthalter,  Regenten  und  Räthe  im  Obern  Elsass  ermahnen  den  Dorfvogt, 
die  Geschworenen  und  die  ganze  Gemeinde  zu  Ebringen,  Hans  Wolf  von  Bodman, 
des  Herrn  von  Falkensteins  Erben,  und  seinen  Amtleuten  gehorsam  zu  sein. 

Aufzeichnung  im  Stifts-Archi?  St.  Gallen. 

1106.  1559.    0.  M.  n.  T. 

Gleiche  Mahnung  von  Seiten  des  Abtes  Diethelm. 
Quelle  wie  oben. 

1107.  1559.    0.  M.  n.  T. 

Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman  erbt  die  Herrschaft  Ebringen,  Schloss  und 
Burgstall  Schneeburg,  die  Vogteien  Thalhusen  imd  Berghusen  und  den  Schön- 
berger  Hof  im  Breisgau  von  seinem  Onkel  Christoph  von  Falkenstein.  Die 
Herrschaft  Ebringen  war  Kunkellehen  von  St.  Gallen. 

Stifts-Archiv  zu  8t.  Gallen. 

1108.  1559.    Dezember  U.  —  Badolfisell. 
Hans  Wolf  von  Bodman  zu  Bodman  als  Kläger,  dann  Wolf  von  Homburg 

zu  Wiechs  und  Bilgeri  von  Reischach  als  Vormünder  Reinhards  von  Homburg 
hinterlassenen  Töchter,  ferner  Caspar  von  Heggelbach  und  Christoph  Godem, 
deren  Ehegatten,  als  Beklagte,  haben  sich  geeinigt  den  Rath  zu  Radolfzell  und 
die  Edeln  Andreas  von  Laubenberg  zu  Werenwag,  Pangratz  von  Stoffeln  zu 
Aigeltingen,  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen  und  Zimpert  von  Freyberg 
als  Schiedsrichter  anzunehmen.  Das  Schiedsgericht  entscheidet,  dass  die 
Beklagten  dem  Hans  Wolf  von  Bodman  zur  Befriedigung  seiner  Ansprüche  an 
ein  strittiges  Haus  bis  Lichtmess  200  Gulden  bezahlen  sollen. 

In  einem  früheren  Eintrag  vom  7.  Dezember  1559  wird  Wolf  von 
Homburg  als  Vonnund  der  noch  ledigen  Tochter  Reinhardts  von  Homburg  neben 
der  von  Heggelbach  und  der  Gödcrin  von  Zaneckh  genannt. 

Gemeinde-ArcLiT  BadoUzell.    Baths-  and  Qeriohts-ProtokoUe.    1567—1560. 
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1109.  1559.    Bezember  16.  —  BadolfSseii. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen  verkauft  an  Hans  Wolf  vm 
und  zu  Bodman  seinen  halben  Theil  des  Dorfes  Bodman,  mit  Zwing  und  Bann, 
hohem  und  niederem  Gericht,  Jagen,  Obrigkeiten,  Kaplaneien  usw.  um  5000  fl. ; 
desgleichen  seinen  halben  Theil  am  Dorfe  Espasingen  mit  Zugehör  und  Rechten, 
ausgenommen  die  Hochobrigkeit  und  die  Eaplanei  um  2000  fl. ;  dann  das  Haus 
zu  Bodman,  sammt  Scheuer  und  Herrengarten,  um  600  fl. ;  das  Wirthshaus  zu 
Bodman  sammt  halber  Haus-  und  Hofstatt  und  Weinschenksgerechtigkeit  um 
2600  fl.;  den  halben  Theil  des  Zehenten  zu  Bodman  um  1200  fl.;  den  Keller, 
das  Haberhaus,  Torgel,  Kornhaus,  Fuchswiese,  Brühl  und  Pitelwies,  die  Hölzer 
und  Thäler  zu  Bodman  und  Espasingen;  das  Fischen  in  der  Aach,  den  Brod- 
bäckenzins,  das  Fahrlehen,  Bade-  und  Landreisezins;  die  Weintafem  zu 
Espasingen,  den  Torgel  und  Torgelwein  daselbst;  29  Fährt  Baugülten  und 
andere  üülten;  Alles  zusammen  um  die  Hauptsumme  von  49,315  fl.  11  Batzen, 
6  Pfg.  1  Heller.  Hans  Conrad  behält  sich  und  seinen  Erben  vor:  das  Jagen 
und  den  Yiehtrieb  am  Mühlsberg,  dann  das  Vergeben  der  Mannlehen,  wie  dies 
bei  der  Familie  von  Altersher  dem  ältesten  von  Bodman  zugestanden.  — 
Dagegen  verkauft  Hans  Wolf  seinem  Vetter  Hans  Conrad  seine  Wiesen  zu 
Möggingen  sammt  der  Thalwiese  für  1680  fl.;  ferner  die  Reben  zu  Möggingen 
um  2560  fl.,  ferner  den  Torgel  sammt  Zugehörde  und  Haus,  den  Hof  zu  Stah- 
ringen,  alle  Eigenleute  zu  Güttingen,  Liggeringen,  Möggingen  und  Langenrain, 

um   6444  fl.   3  Batzen,   3  Pfg. Den  Pfarr-  und  den  Kornzehnten   zu 

Bodman  und  den  Mindelsee,  die  sie  bisher  gemeinsam  besessen,  theilen  sie  in 
der  Weise,  dass  Hans  Conrad  den  Mindelsee  ganz,  Hans  Wolf  die  Zehenten 
erhalten  soll.  Die  Reichslehen:  Stock  und  Galgen  und  den  Bann  über  das 
Blut  zu  richten  zu  Bodman,  das  freie  Gericht  zu  Bodman,  das  Moos  zwischen 
Wahlwiess  und  Bodman,  die  Fischenz  an  St.  Andreas  -  Abend ,  genannt  die 
Hunno,  soll  Hans  Wolf  allein  empfangen,  ausgenommen  die  Hunno,  die  zum 
halben  Theile  gehet.  Endlich  wird  festgesetzt,  dass  wenn  eine  Linie  ohne 
männliche  Succedenten  bleiben  sollte,  oder  die  oben  bezeichneten  Güter  von 
eicer  oder  der  andern  Seite  verkauft  werden  wollten,  die  andere  Linie  erben^ 
resp.  das  Vorkaufsrecht  haben  sollte.  —  „Und  wann  sich  über  Eurtz  oder  Lang 
ein  Religions-änderung  zutrüge,  so  Hans  Wolf  oder  seine  Erben  obgemeldter 
Kaplaneyen  Nutzung  zu  ihren  Händen  ziehen  würden,  so  soll  Hans  Conraden 
und  seinen  Erben,  ihr  Gerechtigkeit  auf  disen  fahl  vorbehalten  seyn,  wie  er 
solche  vor  dem  KaufiF  gehabt.'' 

Begistratur  der  Kaufbriefe  beginnend  mit  1551  im  ArohiT  Bodman. 


1110.  1560.    Januar  U« 

Yertragsurkunde  zwischen  Hans  Wolf  von  Bodman  und  der  Gemeinde 
Ebringen  über  die  gegenseitigen  Rechtsverhältnisse  zu  Ebringen.  Hans  Wolf 
gesteht  der  Gemeinde  einige  Privilegien  zu,  die  sie  von  den  früheren  Herren 
vergebens  erbeten  hatte. 


Im  grünen  Buche  auf  dem  Bathhause  zu  Ebringem 
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lill.  1560.    März  27.  —  BadolfzelL 

Auf  die  „Artikel,^  welche  der  von  Bodman  schriftlich  übergeben  hat,  wird 
beschlossen,  ihn,  seine  Gemahlin  und  Kinder  in  den  „Satz^  der  Stadt  annehmen 
zu  wollen,  in  der  Weise  wie  der  Satzbrief  des  Renners  von  Allmendingen  laute. 
Doch  soll  er  in  Zeit  solchen  Satzes  nicht  mehr  Wein  in  seine  Behausung,  die 
er  etwa  erkaufe,  legen,  als  jährlich  15  Fuder  weissen  und  rothen,  auch  davon 
keinen  massweis  verkaufen.  Kauft  er  ein  Haus,  das  er  oder  Frau  und  Kinder 
zu  erweitern  oder  zu  verbessern  vorhaben,  so  sollen  sie  dieses  nur  mit  Vor- 
wissen des  Rathes  thun.  —  Mittwoch  nach  Laetare. 

Im  Satzbriefe  des  Joachim  Renner  von  Allmendingen  ist  das  jährliche  Satzgeld  für 
dessen  Familie  auf  7  fl.  festgesetzt. 

Stadtarchiv  Badolfzell.    Raths-  und  Gerichtsprotokolle. 


1112.  1560.    Oktober  15.  —  BadolfzeU. 

Schreiben  einer  grossen  Anzahl  vom  Adel  im  Hegau  an  Kardinal  Peter, 
Bischof  zu  Augsburg,  in  welchem  von  einer  aufrührerischen  Bewegung  der 
Bauern  gegen  ihre  Herrn  berichtet  wird.  Die  Bauern  benützten  die  Zeit,  in 
welcher  die  Eidgenossen  im  Thurgau  im  Felde  stunden,  um  mit  neuen  Forder- 
ungen und  Drohungen  ihren  Herren  gegenüber  aufzutreten;  sie  sammelten  sich 
auch  wieder  um  die  Banner  mit  dem  Bundschuh,  doch  muss  der  Aufruhr  rasch 
wieder  unterdrückt  worden  sein,  denn  dieses  Schreiben  ist  die  einzige  Urkunde, 
welche  von  demselben  berichtet.  Unter  den  Unterzeichnern  erscheint  auch  Hans 
Jacob  von  Bödmen. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  zur  BeforderuDg  der  Geschichtskunde  in  Freiburg  i.  B. 
Heft  1  des  I.  Bandes,  pag.  118. 

1113.  1560.    November  19. 

Hans  Wolf  von  Bodman  erkauft  von  seinem  Yetter  Hans  Conrad  von  Bodman 

dessen  Antheil  an  einigen  Reichslehen,  und  zwar  an  dem  Freigerichte  zu  Bodman, 
dem  Moos,  gelegen  zwischen  Bodman  und  Wahlwies,  dem  Stock  und  Galgen 
und  dem  Banne  über  das  Blut  zu  richten  zu  Bodman.  Die  Fischenz  zu  Kon- 
stanz in  dem  Rheine  verbleibt  gemeinsame  Berechtigung. 

Beichs-Registratur-Bficher  im  k.  k.  Haus-  und  Staats- Archiv  in  Wien. 

1114.  1561.    März  U. 

Vertrag  zwischen  Wilhelm  Freiherrn  von  Waldpurg  und  Hans  Wolf  von 
Bodman  zu  Bodman,  wonach  letzterer  an  ersteren  die  der  „wolgeborenen  Frawen 
Katharina  Freyfrawen  von  Falkenstain,  geborenen  Erbtruchsässin  und  Freyfraw 
zur  Waltpurg,  weilund  dess  Wolgebornen  Herrn  Johann  Christoffen  Freyherren 
zur  Falkhenstain  ersten  Gemahel  wolsäliger  gedächtnus**  eigenthümlich  gewe- 
senen Kleider,  Kleinodion,  Schmuck  usw.  so  viel  Hans  Wolf  solche  ^hinder 
seinem  Vetter  Hans  Christoff  Freiherrn  zu  Falkenstein  gefunden^  und  ihm  über- . 
antwortet  wurden,  wiederum  überlassen  soll,  wogegen  Herr  Truchsess  Wilhelm 

21* 
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tians  Wolfen  fSr  Abnützung  usw.  500  fl.  zu  geben  gehalten  sei.     Scbiedsnctter 
war  Conrad,  Graf  zu  Tübingen,  Herr  zu  Lichteneek.  —  Zinstag  nach  Oculi. 

3  Siegel. 

Perg.  Orig.    Archir  Bodman. 

1115.  1562-1582. 

Das  Bodman* Mögginger  Repertorium  erwähnt  verschiedener  Verträge 
zwischen  der  Herrschaft  Bodman  und  dem  Bischöfe  von  Konstanz,  aus  welchen 
ersichtlich,  dass  sich  am  Markelfinger  Holz,  „oben  an  der  Bommem^  ein  Saufang 
und  Wildhag  befand. 

Bodman-Möggioger  Bepertorinm. 

1116.  1562.    November  12. 

Georg  Spät  von  Sulzburg,  Stadthauptmann  zu  Eonstanz,  Hans  Conrad 
von  Bodman  zu  Möckingen,  und  Pankraz  von  Stoflfeln,  die  Vormünder  der  Kinder 
des  verstorbenen  Hans  Wolf  von  Bodman  zu  Bodman,  Hans  JSrg  und  Hans  Ludwig, 
verkaiifen  an  das  Spital  zu  Konstanz  Haus,  Hof,  Torgel  usw.,  Güter  und  Gülten 
zu  Sipplingen  um  2536  fl.  —  Donnerstag  nach  St.  Martini. 

3  Siegel. 

Perg.  Orig.    Spital- ArchiT  Konstanz. 

1117.  1563.    Mal  1. 

Die  Kinder  von  Hans  Wolf  von   Bodman  seel.  verkaufen  dem  Kaiser 
Ferdinand  den  halben  Theil  des  Gerichts  und  Zwangs  zu  Nenzingen  fiir  22,000  fl.  (?) 
•    Montag  nach  Philipp  und  Jakob. 
Schatz-ArchiT  zu  Innsbruck. 

1118.  1663.    Dezember  8.  —  Weingarten. 

Kaufsabrede  zwischen  Wolf  von  Homburg  und  dessen  Schwiegersohn 
Johann  Conrad  von  Bodman  zu  Moggingen  wegen  des  Schlosses  Homburg  sammt 
dem  Bauhofe  und  den  Höfen  auf  dem  Berge,  desgleichen  wegen  des  Thurmes 
und  des  halben  Dorfes  Wiex,  was  Alles  Lehen  von  Österreich,  um  6000  fl. 

Staats- Archiv  Stuttgart. 

1119.  1664. 

Johann  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen,  Homburg  und  Wiex  belehnt 
för  sich  und  seinen  Bruder  Hans  Georg  den  Lienhart  Garster  mit  dem  Beich- 
linshof  auf  Homburg. 

Perg.  Orig.    Aroliiv  Bodman. 

1120.  1664.    JuU  14. 

Ferdinand,  erwählter  Römischer  Kaiser,  bekennt,  dass  er  auf  Bitten 
des  Wolf  von  Homburg,  der  ohne  Sohn  und  der  Letzte  seines  Stammes  ist, 
das  Schloss  Homburg,  mit  Zugehörung,  Lehen  vom  Hause  Österreich,  dem 
Tochtermanne  desselben,  Hans  Conrad  von  Bodman,  der  es  mit  lehensherr-* 
licher  Bewilligung  käuflich  erwerben  will,   als  ein  neues  Lehen  verliehen  hat 

P«rg.  Origi  mit  Si    Q.L.  A.  Karlsruhe. 
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1121.  1564.    Juli  14. 

Lehenreyers  des  Hans  Conrad  von  Bödmen  gegen  Kaiser  Ferdinand  I. 
al^  Landgrafen  von  Neuenbürg,  wegen  des  halben  Dorfes  Wiechs  und  des 
Thurmes  darin,  das  er  yon  seinem  Schwager  Wolff  yon  Homburg,  dem  Letzten 
seines  Stammes  und  Namens,  käuflich  erworben. 

Pap.  Orig.    G.  L.  A.  Earlsmhe. 

1122.  1565.    April  2. 

Die  von  Bödmen  sind  Besitzer  der  zwei  Häuser  „zum  grossen  und  kleinen 
Valkenstain"  in  der  Salzstrasse  zu  Freiburg  (heutiges  Regierungsgebäude)  femer 
einer  Scheuer  (heute  Grünwäldergasse,  14).  Vorher  waren  als  Besitzer  einge- 
tragen die  von  Emps. 

Herrechaftsreoht-Bücher  der  Stadt  Freiburg.    Arohir  Freiburg. 

1123.  1566. 

Johann  Ludwig  yon  Bodman  wird  an  der  Universität  München  imma- 
trikulirt. 

Akten  ^er  UniTersit&t. 

1124.  1566.    April  2.  —  Weingariieii. 

Nach  Absterben  Maxen  von  Ebenstein,  Ritters,  entstund  zwischen  Johann 
Christoph  Preiherrn  zu  Falkenstein,  für  sich  selbst,  Johann  Ludwig,  Preiherm 
zu  Stauffen,  als  Ehevogt  der  Anna  von  Stauflfen,  geborenen  .Freiin  von  Falken- 
steiD,  seiner  Gemahlin,  an  einem,  sodann  Lutzen  von  Landau  andern  Theils, 
Streit  wegen  Max  von  Ebensteins  Hinterlassenschaft;  6000  Dukaten  Hauptgut 
mit  300  Dukaten  von  der  Kammer  zu  Mailand  jährlich  fallendem  Zins,  dem 
Silbergeschirr,  einer  grossen  goldenen  Kette,  eines  vergoldeten  Hackens  usw., 
was  Alles  die  von  Falkenstein  als  nächste  Verwandten  beanspruchten.  Dem 
widersprach  Lutz  von  Landau  mit  dem  Vorgeben,  der  von  Ebenstein  habe  ihm 
Alles  testamentarisch  vermacht.  Die  Sache  kam  vor  das  kaiserliche  Hofgericht 
zu  Rottweil  und  die  Ebensteinsche  Verlassenschaft,  bis  zum  Austrag  der  Sache,  in 
die  Verwaltung  von  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Villingen.  Der  Prozess 
zog  sich  in  die  Länge,  und  nach  Absterben  derer  von  Palkenstein,  traten  als 
Erben  derselben  Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman,  und  nach  seinem  Tode  seine 
Söhne  Hans  Georg  und  Hans  Ludwig  mit  ihren  Ansprüchen  hervor,  indess  nach 
dem  Tode  des  Lutz  von  Landau,  Jerg  von  Landau  zum  Haus,  und  nach  dem 
Ableben  auch  dieses,  seine  Söhne  Hans,  Joachim,  Lutz,  Sigmund  und  Achatius 
von  Landau,  Preiherrn  zum  Haus  und  Rapoltstein,  ihre  Rechte  geltend  machten. 
Damit  nun  der  so  lange  Jahre  schon  währende  Streit  endlich  erledigt  würde, 
vereinigten  sich  beide  Parteien  auf  ein  Schiedsgeriicht  und  entschieden  unter 
obigem  Datum  zu  Weingarten  Hans  Rudolf  Vogt  von  Summerau  zu  Strass- 
berg  und  Andreas  von  Laubenberg  zu  Werenwag  und  Ristissen:^)  Das  zu 
ViUingen  hinterlegte  Kapital  nebst  den  aufgelaufenen  Zinsen  wird  zu  gleichen 


1)  Femer  Hilebrand  Georg  zu  Brandegg  anf  Ottensheim,  Hans  Conrad  von  Bodman  zn 
MSggmgen,  der  Ältere,  als  Yormflnder,  auch  im  Kame^i  des  HQtvormimd^  Geor^  Spftth  toa 
Bohfihbnrg  usw.  . 
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Theilen  an  die  beiden  Parteien  vertheilt;  die  Gold-  und  Silbersachen  werden 
von  Sachverständigen  geschätzt  und  zwei  Drittheile  an  die  Bodman^schen  Erben, 
ein  Drittel  aber  an  die  yon  Landau  ausgefolgt  werden.  — 

Montag  nach  dem  Sonntag  Lätare. 

Perg.  Orig.    6  S:  (abgegoDgen).    Archiv  Bodman. 

1125.  1565.    Juni  30. 

Maximilian  11.,  Römischer  Kaiser,  verleiht  zu  einem  rechten  Mannlehen 
Hans  Conrad  von  Bodman  als  Yormünder  und  Lehensträger  der  minderjährigen 
Söhne  weiland  Hans  Wolfs  von  Bodman,  Hans  Georg  und  Hans  Ludwig,  das 
Freigericht  zu  Bodman  und  Wahlwies  usw.  —  dann  ihm,  Hans  Conrad,  für 
sich  selbst  und  als  Lehensträger  von  Hans  Wolf  und  Hans  Ludwig  von  Bodman 
die  Fischenz  in  dem  Rheine  an  St.  Andreas-Abend.  —  Am  letzten  Tage  Juni. 

Kaoh  dem  Bepertorium  im  Archive  zn  Bodman. 

1126.  1565.    Oktober  3.  —  o.  0. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen  und  Andreas  von  Laubenberg 
zu  Werenwag  und  Ristissen  schreiben  an  Johann  Georg  von  Bodman  zu  Bodman 
wegen  der  Türkenhülfe.  Auf  dem  von  Kays.  Majestät  (Maximilian  II.)  unlängst 
befohlenen  Tage  zu  Esslingen  sei  bestimmt  worden,  dass  die  Ritterschaft  300 
Pferde  auf  3  Monate  gegen  den  Erbfeind  nach  Ungarn  zu  schicken  und  zu 
unterhalten  habe.  Die  Commissarien  haben  sich  dahin  geeint,  dass  alle  vom 
Adel,  auch  Wittwen  dieses  Standes  und  Vormundschaften,  gehalten  sein  sollen 
auf  Treue  und  Glauben  sich  selbst  anzuschlagen  und  soll  gezahlt  werden  von 
100  fl.  Hauptguts  ein  halber  Gulden,  oder  von  100  fl.  jährlichen  Einkommens 
10  fl.  Ebenso  sind  die  Unterthanen  nach  Gebühr  zu  besteuern.  Die  Gelder 
sind  auf  den  10.,  11.  und  12.  Dezember  den  verordneten  Truhenmeistern  Wolf 
von  Homburg  und  Andreas  von  Laubenberg  zu  Radolfzell  abzuliefern.  Die 
Priesterschaft  und  die  Dienstleute  sollen  für  dieses  Mal  von  der  Steuer  verschont 
bleiben;  die  Juden  dagegen  zahlen  von  100  fl.  Vermögen  je  1  fl. 

Brief  im  Archive  Bodman. 

J127.  1666.    NoTomber  12. 

Wolf  von  Homburg,  wohnhaft  zu  Radolfzell,  verkauft  an  Hans  Conrad 
von  Bodman  zu  Möggingen,  seinen  Schwiegersohn,  das  Schloss  Homburg  mit 
Zugehörde  und  das  halbe  Dorf  Wiechs  mit  dem  Thurm  um  6000  fl.  Mit  der 
Herrschaft  Homburg  fallt  auch  das  Patronat  über  die  Kaplanei  Laitz  und  die  mit 
dieser  verbundenen  Einkünfte,  Gefalle  usw.  an  Hans  Conrad.  Zu  der  Kaplanei 
gehört  ein  Lehenhof  zu  Sigmaringendorf.  Die  Kaplanei  wurde  1367  von  Rudolf 
von  Reischach  zu  Strassberg  gestiftet  und  sollte  auf  alle  4  Frohnfasten  je  ein 
Jahrtag  mit  8  Priestern  gehalten  werden.  Von  den  Reischach  war  das  Patro- 
natsrecht  auf  die  Homburg  gekommen. 

Bodman-Mögginger  Repertorium. 

1128.  1666. 

Die  beiden  Reichsstädte  Weil  und  Dinkelsbühl  entrichten  ihre  Reichs- 
steuem  an  die  von  Homburg,  an  Hans  Conrad  und  Hans  Caspar  von  Bodman, 
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Yater  nnd  Sohn.    Letztere   haben  jährlich    zu   empfangen:    von   Dinkelsbühl 
30  Goldgulden  und  Yon  Weil  25  fl.  Konstanzer  Währung  =  70  fl.  12^2  Batzen. 
BegistratoT  im  Arohire  Bodman. 

1129.  1566.    August  29.  —  Badolfzell. 

Testament  des  Wolf  von  Homburg,  worin  er  seinen  Tochtermann  Hans 
Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen,  der  sich  1536  mit  seiner  einzigen  Tochter 
Ursula  yermählt  hatte,  wie  auch  Euphrosine  von  Reischach,  Margarethe  von  Ram- 
Bchwag  und  Maria  von  Ulm,  drei  Schwestern  und  ehel.  Töchter  seines  Sohnes 
PeUx  seel,  zu  Erben  einsetzt,  so  dass  die  Verlassenschaft  in  3  (?)  Theile  getheilt 
wird,  wovon  die  von  Bodman  einen  und  die  3  EnkeUnnen  den  andern  haben 
sollen.  — 

Nach  Bneger^s  Chronik  yon  SchafiPhausen  soll  die  Urkunde  im  Archive  Bodman  sein; 
Bolche  fehlt. 

1130.  1566.    September  10. 

Kardinal  -  Bischof  Mark  Sittig  von  Konstanz  verleiht  Hans  Conrad  von 
Bodman  zu  Möggingen  im  Namen  und  als  Lehenträger  Hans  Jergen  und  Hans 
Ludwig's  von  und  zu  Bodman^  Gebrüdern,  zu  rechtem  Lehen  einen  Hof  zu  Wahl- 
wiess,  ,,der  letztlich  kaufsweise  an  die  von  Bodman  kommen.^ 

S:  des  Bischofs. 

Orig.  Perg.    ArchiT  Bodman. 

1131.  1566.    Dezember  24. 

Eucharius  von  Reischach  zu  Weyler  und  seine  Gemahlin  Euphrosine 
geb.  von  Homburg,  Hans  Conrad  von  Ulm  zu  Wagenhausen  und  seine 
Gemahlin  Marie  geb.  von  Homburg  und  Jerg  Balthasar  von  Rambschwag,  Vogt 
zu  Guttenberg  und  seine  Gemahlin  Margarethe  von  Homburg  verkaufen  nach 
Absterben  Wolfens  von  Homburg,  ihres  Grosschwagers,  Schwagers  und  Gross- 
vaters seel.  ihre  Hälften  an  den  Gütern  zu  Steusslingen,  Stahringcn,  Duchtlingen 
und  Beuren  a.  d.  Aach,  die  zwei  Häuser  in  Radolfeell,  das  Haus  zu  Konstanz, 
der  ^Laithund**  genannt,  auch  die  Jurisdiktion  zu  Petershausen  an  Hans  Conrad 
von  Bodman  zu  Möggingen  und  Hans  Caspar,  seinen  Sohn  um  10,992  fl.  51  kr. 
4  Heller. 

3  S:  der  Aussteller. 

Perg.  Orig.    Archiv  Bodman. 

1132.  1566.    Dezember  24. 

Die  in  vorigem  Regest  Genannten  verkaufen  ihren  halben  Theil  an 
dem  Thum  und  dem  Dorfe  Wiechs  an  ihren  Schwager  Hans  Conrad  von  Bodman 
und  dessen  Sohn  Caspar  um  340  fl. 

8:  der  Aussteller. 

Perg.  Orig.  nach  dem  H9gginger  Repertorium.    Urkunde  fehlt. 

1133.  1567.    April  14. 

Nachdem  den  22.  Oktober  1566  Wolf  von  Homburg  gestorben,  stiften 
ihm  Hans  Conrad  und  Hans  Caspar  von  Bodman  zu  Homburg,  Meckingen  und 
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'Wieche,  Vater  und  Sohn,  Eucharius  von  Reischach  zu  Weiler,  für  sich  und 
seine  Gemahlin  Euphrosina,  Hans  Conrad  von  Ulm  zu  Wagenhausen  und  Balthasar 
von  Ramschwag,  Vogt  zu  Gutenberg,  ebenso,  für  sich  und  ihre  Gemahlinnen, 
geb.  von  Homburg,  420  ff  Heller  zu  einem  Jahrtag  in  Radolfzell. 

Nach  Rneger^s  Chronik  yon  Schaffhansen  soll  die  Urkunde  im  Archire  Bodman  sich 
befinden,  was  aber  nicht  richtig  ist. 

1134.  1668.    o.  M.  u.  T. 

Das  Mayeramt  in  Petershausen,  ein  Lehen  von  der  Domprobstey  zu 
Konstanz,  geht  von  dem  letzten  des  Geschlechtes  von  Ilemburg,  Wolf,  nach 
dessen  Absterben  auf  seinen  Tochtermann  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Meckingen 
über,  welcher  es  dann  1568  zu  Lehen  empfing.  (Durch  viele  Jahre  machten 
die  Mayerherren  keinen  Gebrauch  mehr  von  diesem  ihrem  Rechte,  woran  Kriege 
und  die  Zerstörung  Petershausens  hauptsächlich  die  Schuld  trugen.) 

Registraturbach  Archiv  Bodman. 

1135.  1568.    Januar  20. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen  imd  die  Söhne  weilands  Hans 
Wolf  von  Bodman,  Hans  JOrg  und  Hans  Ludwig  mit  ihren  Yormündem  tauschen 
Güter  aus.  Ersterer  überlässt  seinen  Vettern  seine  Hälfte  an  Bodman  gegen 
deren  Güter  in  Möggingen  und  Stahringen.  Weiter  wird  vereinbart,  dass  Hans 
Conrad  die  St.  Johannis-Pfründe  zu  Bodman  zu  verleihen  habe. 

Urkunde.    Archir  Bodman. 

1136.  1668.    Februar  11.  —  Badoifzell. 

Vertrag  zwischen  der  Stadt  Radolfzell  und  Hans  Conrad  von  Bodman  zu 
Möggingen,  Homburg  und  Wiechs,  sowie  anderen  Adeligen,  durch  welchen  ihnen 
ein  freier  Sitz  in  dieser  Stadt  eingeräimfit,  auch  ihnen  gestattet  wird  Wein  und 
Korn  einzuführen. 

G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1137.  1568.    August  30.  —  Badoifzell. 

Original- Vergleich  über  einige  strittige  Punkte,  herrührend  von  dem 
Vertrage  vom  15.  Dezember  1559,  zwischen  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Mög- 
gingen und  Pankraz  von  Stoflfeln  zu  Aigeltingen  als  Vormünder  von  gans  Wolf 
zurückgelassenen  Söhnen,  Hans  Georg  und  Hans  Ludwig  von  Bodman.  Als  Ver- 
wandte und  Freunde  waren  bei  dem  Ausgleiche  noch  thätig  Andreas  von  Stein, 
Dompropst  zu  Konstanz,  Gebhardt  von  Schellenberg  zu  Hüfingen,  Staufen  und 
Randegk,  Kaspar  von  Ryschach  zu  Neuenhöven,  Marx  von  Ryschach  zu  Hohen- 
stoffeln,  Ludwig  von  Nippenburg,  Domherr  in  Konstanz,  und  Burkard  von 
Kyschach  zu  Hohenstoffeln.  — 

9  Siegel. 

Orig.  Perg.    Arohiv  Bodman. 

1138.  1569.    April  19. 

Han$  Cunrat  von  Bodma  zu  Meckingen,  Homburg  und  Wiechs  quittirt 
der  Mutter  und  den  Schwestern  in  der  „Closma''  zu  Meckingen  8  fl.,  mit  welchen 
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sie  6  Batzen  Zins  aus  einer  Hofstatt  Reben  zu  Mecta'ngen,   im  Bogen  gelegen, 
abgelöst  haben.     (Das  „pittschier"  ist  quadrirt,  darüber  steht:   HKVB.) 
Pap.  Orig.     Archiv  zu  Donauesohinfjen. 

1139.  1669. 

Hans  Conrad  von  Bodman  nennt  sich  in  einer  Urkunde  ,,des  Fleckens 
Steisslingen  zum  halben  Theil  ordentlicher  Qerichtsherr  und  der  Kümberger 
Pfrund  CoUator  und  Lehenherr.*  (Die  Kümberger  Klause  war  ein  Augustiner- 
innen-Prauen-Klösterchen  auf  dem  Ktirnberge  zwischen  Steisslingen  und  Orsingen.) 

Karg,  Freiburger  Diözesan-Archiv,  III.,  115. 

1140.  1669. 

Verzeichniss  der  zur  Vertheidigung  des  Schlosses  Möggingen  bestimmten, 
aus  Bodman'schen  TJnterthanen  bestehenden  Mannschaften:  ,,Hauptmann:  Vogt 
,,Meyr,  der  Alt;  ein  Trümmel-Schlager ;  ein  Pfeiffer;  ein  Wachtmeister:  Lien- 
,hardt  Frue;  Büchsenmeister:  Bernhardt  Pfallsberger  von  Rörlang;  Proviant- 
,,mei8ter :  Michel  Merkh  von  Liggeringen ;  9  Rottmeister,  deren  jeder  6  Mann 
yUnter  sich  gehabt.'' 

Bodman-Mogginger  Repertorium. 

1141.  1569.    Juni  12.  —  Innsbruck. 

Ferdinand,  Erzherzog  zu  Österreich,  stellt  Hans  Conrad  von  Bodman  und 
Gebhart  von  Schellenberg,  welche  für  2500  fl.  Bürge  geworden  sind  gegen 
Jacob  von  Ehingen  zu  Kirchberg,  einen  Schadlosbrief  aus.  — 

S:  des  Erzherzogs  Ferdinand.  i 

Perg.  Orig.    Archiv  Bodman. 

1142.  1669.    0.  M.  u.  T. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möckingen  und  Wiechs  verkauft  an  Hans 
Werner  von  Raittenau  zu  Langenstein  die  Holzgereehtigkeit  und  das  Hegen 
und  Jagen  im  Wachenholz  und  die  Fischenz  im  Orsinger  Bach  um  2000  fl. 

Registratur  des  Johann  Conrad  von  Bodman  im  Archiv  zu  Bodman. 

:  1143.  1569.    August  13. 

Vertrag  zwischen  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Homburg  und  der  Stadt 
Radolfeell  wegen  des  Hagens  und  Jagens  in  den  beiden  Hölzern  Altenbol  und 
Oberholz  auf  Grund  der  Entscheidung  eines  Schiedsgerichtes.  Das  Holz  zu 
Altenbol  und  das  den  Radolfzellern  gehörige  sogen.  Thenn  sollen  künftighin 
dem  von  Bodman  und  seinen  Erben,  das  Oberholz  aber  und  das  daran  liegende 
Hölzlein,  genannt  „Häfelins  vorhen,"  den  von  Radolfzell  zu  bejagen  zustehen. 
Ausdrücklich  ist  bedingt,  dass  die  Rechte  der  Stadt  Radolfzell  auf  Wunn  und 
Waid,  Trieb  und  Tratt,  Zwinge  und  Banne,  Niedergerichtszwang  usw.  durch 
den  Vertrag  nicht  geschmälert  werden  sollen,  wie  die  Stadt  auch  die  Hölzer 
nutzen,  jedoch  nicht  ausroden  darf.  Diese  Abmachung  soll  dem  Hegauischen 
Vertrag  keinen  Eintrag  thun. 

6  8:  1)  Gebhard  von  Schellonberg  zu  Staufen.  2)  Marx  von  Rischach  zu  Hohen- 
Stoffel.  3)  Hans  Jacob  Vijgelsang,  Bürger  und  Rathsherr  zu  Radolfzell.    4)  Ambrosius  Rauth, 
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Vogt  SU  Attendorf.    5)  Hans  Conrad  von  Bodman  fOr  gich  und  seinen  Sohn  Hant  Caspar. 
6)  Die  Stadt  Radolfzell. 

Perg.  Orig.    G.  L.  A.  Karlanihe. 

1144.  1569.    September  18.  —  Konstanz. 

Vergleich  zwischen  Hans  Werner  von  Raitnau  zu  Langenstein  und 
Han$  Conrad  von  Bodman  zu  Meckingen,  Homburg  und  Wiechs,  über  gewisse 
von  letzterem  innegehabte  Holzgerechtigkeiten,  Jagen  und  Fischen  in  Orsinger 
Hölzern  und  Bach.  Der  Vergleich  geht  dahin,  dass  Hans  Conrad,  der  Schwager 
des  von  Raitnau,  sich  all  dieser  Gerechtigkeiten  usw.  mit  Ausnahme  der  sogen. 
Orsinger  Halden  ober  Alten-Orsingen  entschlagen  und  der  von  Raitnau  ihm 
dafür  2000  fl.  bezahlen  soll. 

2  S:     1)  des  von  Bodman  beschädigt;  2)  des  von  Raitnau  abgegangen. 

Perg.  Urk.  im  Archire  des  Schlosses  Langenstein  im  Hegau. 

1145.  1670.    April  24. 

Die  Stadt  Radolfzell  nimmt  Han$  Conrad  von  Bodman,  der  die  Behausung 
seines  verstorbenen  Schwiegervaters,  Wolf  von  Homburg,  geerbt  hat,  als  Satz- 
bürger an. 

S:  abgefallen. 

Perg.  Orig.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1146.  1570.    Juni  5. 

Heinrich  und  Joachim,  Gebrüder,  Grafen  zu  Fürstenberg  entsagen  allen 
ihren  Ansprüchen  an  Hans  Jerg  und  Hans  Ludwig,  Gebrüder,  von  Bodman,  zu 
Bodman  und  Ebringen,  als  Falkenstein*sche  Erben  gegen  Erlag  von  4750  fl. 
Anna,  geb.  Gräfin  zu  Fürstenberg  und  Werdenberg,  Schwester  der  obigen  Grafen 
hatte  in  die  Ehe  mit  dem  von  Falkenstein  mitgebracht  3000  Goldgulden  und 
1000  fl.  Münz. 

2  wohlerhaltene  S:  der  Grafen  ron  Fürstenberg. 

Orig.  Perg.    Archiv  Bodman. 

1147.  1670.    Juni  6. 

Die  Grafen  zu  Fürstenberg  entsagen  auf  ihre  Ansprüche  an  das  Falken- 
stein'sche  Erbe  gegen  eine  Entschädigung  von  4750  fl. 

^Wir  Hainrich  vnnd  Joachim  Gebrüedere  Grafenn  zue  Fürstennberg, 
Hailigennberg  vnnd  Werdennberg,  Landgraffen  inn  Bar,  Herrn  zue  Hausen  im 
Kintzgerthall  x.  x.  bekhennen  vnnd  thun  khundt  meniglichem  mit  dem  Brieff^ 
Aissdan  vff  absterben,  Weylundt  der  wolgebomen  Frawen  Anna  Freyfrawen 
zue  Falckhennstein,  Geborner  Gräuin  zue  Fürstennberg,  Hailigenberg  vnnd 
Werdenberg  x.  x.  vnnser  freündtlichen  lieben  Schwöster  seligen  vnns  vnnd  andere 
vnsem  geliebten  geschwisterigten,  vnnd  des  ....  Interesierten  Irn  der  wol- 
gedachten,  vnnser  geliebten  schwöster  seligen,  zue  Irem  Herrn  vnnd  gemahel, 
dem  wolgebomen  Johann  Christoffen  Freyherm  zue  Falckhenstein,  auch  seligen, 
zugestelten  Heuratsguets,  nämlich  drey  thausent  goldguUdin,  vnnd  Einnthausent 
guUdin  Inn  müntz,  Innhalts  darüber  weysender  vnnd  vffgerichter  Heurats  vnnd 
verweiss  brieffen,  widerumb  frey,  an  vnnd  haimgefallen,  dftss  demnach  die  Edlen 
Yösten,  vnnser  liebe  Besondere,  Hans  Jerg  vnnd  Hannss  Ludwig,  gebrüeder  vonn 
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Bodman  zne  Bodmann  Ynnd  Ebringen,  alss  Falckhensteiniscbe  Erben,  vff  dess- 
halb  vergangene  vergleichung  ynnd  abraitung  vnnz  ermelte  Summa  gelte,  so 
sich  denn  goldguUdin  zue  fünf  sorten  gerechnet,  Inn  einer  Summa,  den  gulldin 
zne  funfzehen  batzen  gezälet  yierthausent  Sibenhundert  ynnd  fiinffzig  gulldin 
anlauffen  thuet,  zue  dreyen  vnderschidlichen  zilne,  ynnd  nämlich  inn  der  woch 
nach  Pfingsten  nach  .  .  .  hinein  gar  gentzlich  ynnd  yölliglich,  zue  ynnsern  sichere 
banden  ynnd  gewalt  eingeantwurt,  erlegt  ynnd  bezalt  haben,  derwegen  für 
ynns,  auch  Innamen  ynnser  geschwisterigt  vnnd  miterben,  ynnd  ynnser  aller 
Erben  ynnd  nachkhomen,  zollen,  lassen,  ynnd  sagen  wir,  sy  die  gemelten  beede 
gebrüeder  yonn  Bodman,  AUss  Palckhensteinsche  Erben,  Auch  all  Ir  Erben 
ynnd  nachkommen,  ynnd  wer  desshalb  ferrer  Quittierens  nottürftig  ist,  als 
würdet,  Solcher  yorgemelter  yerfallnen  ynnd  bezalten,  yierthausent  sibenhundert 
ynnd  fun&ig  gulldin,  Falckhenstein'schen  Heuratsguets  hiemit  boschter  form 
Bechtenns  gantz  frey,  sicher.  Quitt,  ledig  ynnd  loss  mit  yerzeihung  aller  dess- 
wegen,  weiterer  An  ynnd  Zuspruch,  Inn  KrafiFt  diez  Brieffs,  getrewlich  ynnd 
ohngefarlich.  Unnd  dess  zue  warem  Urkhundt,  haben  wir  bede  gebrüdere 
Grauen  zu  Pürstennberg  zue  merer  becrefiFtigung  yorgeschribner  Dingen  ynnser 
Jeder  sein  aigen  Innsigel  offenlich  an  disen  brief  thun  hemkhen,  der  geben  ist 
denn  fünften  tag  monats  Juni. 

Perg.  Orig.  mit  2  S :    Archiv  Bodman. 

1148.  1670. 

Vertrag  zwischen  Junker  Hans  Conrad  und  Hans  Caspar  von  Bodman  zu 
Möckingen,  Yater  und  Sohn,  einerseits  und  der  Gemeinde  Liggeringen  anderseits : 

a)  die  Gemeinde  Liggeringen  übergiebt  gegen  Verzicht  auf  die  Ver- 
pflichtung, das  Brennholz  für  das  Schloss  Möckingen  zu  liefern,  den  beiden 
Junkern  und  ihren  Erben  die  Hölzer  genannt  im  Bann  und  Froschthal. 

b)  Dann  soll  die  Gemeinde  wie  die  anderen  Unterthanen  auch  jährlich 
Brennholz  in  den  herrschaftlichen  Waldungen  hauen,  so  yiel  als  man  im  Schlosse 
benöthigt,  auch  solches  mit  ihren  Pferden  und  Wagen  auf  eigene  Kosten  in 
dasselbe  führen. 

c)  Es  soll  die  Gemeinde  auf  ihre  Kosten  acht  gute  Karren  Zaunstecken 
machen  und  alljährlich  auf  St.  Georgitag  auf  die  herrschaftlichen  Güter  führen. 

d)  Die  Liggeringer  haben  das  Recht  ihr  Vieh  in  die  oben  genannten 
Hölzer  zu  treiben. 

e)  ^So  das  Käss  (?)  im  Bann  und  Proschthal  gerathe  soll  der  Junker 
derwegen  Maass  und  Ordnung  zu  geben  haben,  und  im  Falle  dass  Eäss  yer- 
kauft  wurde,  soll  das  erlöste  Geld  der  Gemeinde  halbtheilig  folgen.  Sonst  soll 
es  mit  dem  Lehen  gehalten  werden,  wie  yor  Alters  her.** 

Urkunde.    Arohiy  Bodman. 

1149.  1671.    o.  M.  u.  T. 

Vertrag  zwischen  dem  grossen  Spital  in  Konstanz  als  Inhaber  des 
Zehenden  in  Liggeringen  und  Junker  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen, 
Homburg  und  Wiechs  als  Gerichtsherren  zu  Liggeringen  und  CoUator  der  Pfarre 
daselbst.    Das  Spital  bezahlt  dem  yon  Bodman  im  Namen  des  Pfarrers  für  die 
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Unkosten,  die  der  langwierige  Kechtsstreit  verursachte,  300  fl.,  dasselbe  gibt 
ferner  dem  Pfarrer  zu  Liggeringen  jährlich  als  Competenz  15  Malter  Veesen 
und  10  Malter  Haber.  Endlich  soll  das  Spital  dem  Junker  yon  Bodman  und 
seinen  Erben  auf  Martini  jährlich  aus  der  Zehendscheuer  ein  Fuder  frisches 
Stroh  zu  liefern  verbunden  sein. 

Aufzeichnung  im  Archiv  Bodman. 

1150.  1571.    0.  M.  u.  T. 

Hans  Jacob  Pugger  sendet  das  Dorf  Singen,  welches  er  seinem  Vetter 
Hans  Ludwig  von  Bodman  und  dessen  Vettern  verkauft  hat,  dem  Abt  Othmar  von 
St.  Gallen  auf  mit  der  Bitte,  es  den  Käufern  zu  verleihen. 

Aufzeichnung  im  Stifts-Archiv  St.  Galleu. 

1151.  1671.    0.  M.  ü.  T. 

Lehenrevers  für  das  Dorf  Singen  von  Hans  Conrad  von  Bodman  als  Vor- 
mund und  Trager  Hans  Ludwigs  von  Bodman  dem  Abte  Othmar  von  St.  Odilen 
ausgestellt. 

Aufzeichnung  im  Stifts-Archiv  St.  Gallen. 

1152.  1671.    März  6. 

Vertrag  zwischen  Hans  Conrad  von  Bodman  und  der  Gemeinde  Stahringen 
einerseits  und  der  Stadt  Radolfzell  anderseits,  wegen  des  Gerichtszwanges  und 
des  Waidganges  auf  dem  Stadtspital-Hof  zu  Haldenstetten. 

4  S :  1)  dos  Hans  Conrad  yon  Bodman.  2)  des  Hans  Caspar  von  Bodman.  3)  des 
Dietrich  von  Hallweil,  bekannt.    4)  der  Stadt  Radolfzell,  abgeschnitten. 

Orig.  Perg.    G.L.A.  Karlsruhe.  » 

1153.  1571.    März  17.  —  o.  0. 

Adam  Waibel  zu  Steusslingen  verkauft  an  Junker  Han$  Conrad  von 
Bodman  Güter  zu  Steusslingen  um  1070  fl. 

Archiv  Bodman.  —  Das  S:  des  Bürgermeisters  Beckh  von  Radolfzell  hängt  an. 

1154.  1671.    April.  —  Eadolfzell. 

Satzbrief  der  Stadt  Radolfzell  für  Junker  Hans  Conrad  von  Bodman  für 
ihn  selbst,  sowie  für  seine  Güter  zu  Radolfzell,  erstmals  zahlbar  mit  14  Gulden 
auf  Georgi  1571. 

ürkonde.    Archiv  Bodman. 

1155.  1571.    April  5.  —  Eonstanz. 

Philipp  von  Preiberg,  bischöflicher  Statthalter  und  Domdekan  und 
Albrecht  Schenk  von  Staufenberg  zu  Wülflingen,  österreichischer  Rath  und 
Stadthauptmann  zu  Konstanz,  schlichten  als  erbetene  Unterhändler  einen  Streit 
zwischen  Conrad  von  Bodman  zu  Homburg  und  Möckingen  als  Patron  der  Pfarrei 
2U  Liggeringen  und  dem  Spital  zu  Konstanz  über  die  Pfarrkompetenz  zu  Liggeringen, 

4  S:  der  Unterhändler,  Conrad  yon  Bodman  und  des  Spitals. 

Perg.  Orig.    Spital^-Arohiv  Konstanz. 
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1156.  1671.    August  lä. 

Lehensreyers  des  Hans  Ludwig  von  Bodman  zu  Eargegg  gegen  £rzherz6gf 
Ferdinand  von  Österreich  wegen  der  Feste  Hohenkrähen  und  des  halben. Dorfes 
Duchtlingen,  als  yon  der  Herrschaft  Thengen  herrührend,  und  dem  anderen 
halben  Dorfe  Duchtlingen,  von  welchem  Hans '  Jakob  Fugger  Lehensherr  ist. 
Mitbelehnt  ist  sein  Bruder  Hans  Georg  von  Bodman  zu  Bodman  und  dann  Hans 
Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen,  sein  Sohn  Hans  Caspar  und  dessen  Söhne 
Hans  Conrad,  Hans  Jacob  und  Hans  Dietrich. 

Perg.  Orig.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1157.  1672. 

Hans  Conrad  und  Hans  Caspar  von  Bodman,  Yater  und  Sohn  verkaufen 
an  Marx  von  Reischach  ihre  Häuser,  den  Baumgarten  und  den  Brühl,  AUes  in 
und  um  Radolfzell  gelegen,  um  3100  fl. 

Registratur  des  Johann  Conrad  Ton  Bodman  im  Archiv  Bodman.  —  Lünig,  L,  S.  34. 

1158.  1672.    Jnni  2. 

Hans  Conrad  von  Bodman  belehnt  Hans  Ganz  mit  dem  Martinshof  zu 
Nenzingen. 

Orig.  Perg.    Bodman. 

1159.  1572.    Jmü  21.  —  Homburg. 

Marx  und  Burkhardt  Gebrüder  von  Reischach  zu  den  Kohenstoffeln 
stellen  Hans  Conrad  und  Hans  Caspar  von  Bodman  zu  Möggingen,  Yater  und'Sohn, 
einen  Reversbrief  darüber  aus,  dass  ihnen,  weil  sie  gerade  zu  Badolfzell  wohn- 
haft seien,  die  von  Bodman  aus  gutem  Willen  und  ^Vötterschaftswegen,  nit 
aber  aus  Gerechtigkeit*'  gestattet  haben,  von  dem  sogenannten  Zeller  Thenn  an 
in  dem  Bodman-Mögginger  und  Güttinger  Jagdbezirk,  aber  nicht  anderwärts, 
zu  vögeln,  selbst  oder  durch  ihre  Diener.  In  sonstiger  Weise  werden  sie  die 
Jagd  jedoch  nicht  ausüben. 

Perg.  Beyersbrief  mit  2  Sigillen  nach  dem  Bodman-Möggingen^schen  Repertoriom. 
Urkunde  fehlt.     ^      .      • 

1160.  1572.    August  16.  —  Schloss  Homburg. 
Hans  Conrad  von  Bodman  der  Ältere,    zu  Möggingen,  Homburg  und 

Wiechs,  übergibt  seinem  Sohne  Hans  Caspar  die  1551  gekauften  Herrschaften 
unter  folgenden  Bedingungen:  Hans  Caspar  übernimmt  sämmtliche  auf  den 
Herrschaften  Möggingen  und  Homburg  haftenden  Schulden;  der  Vater  behält 
»ich  für  Lebensdauer  vor:  das  Schloss  Homburg  sanmit  dem  Bauhofe  und  den 
darum  gelegenen  Gütern,  einen  Weingarten  und  einige  Zinsen  aus  Kapitalien; 
er  erhält  jährlich  6  Puder  Wein  aus  den  Steusslinger  Reben ;  der  Vater  über- 
nimmt die  Unterhaltimgskosten  für  die  oben  genannten  Gebäude,  zahlt  den 
Kaplan,  den  Büttel  usw. 

Bodman-Mögginger  Bepertorittnu 
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1161.  1573.    Januar  13. 

Valentin  Wiesser,  sesshaft  im  Weyler  auf  dem  Berg  Homburg,  yerkauft 
an  Hans  Conrad  und  Hans  Caspar  von  Bodman  zu  Möggingen,  Homburg  und 
Wiex,  Vater  und  Sohn,  seine  Güter  auf  dem  Homburger  Berg  um  85  fl. 

Bodman-Mögginger  Bepertorium. 

1162.  1573.    Dezember  10. 

Der  Vertrag  vom  16.  August  1572  wird  in  einigen  Punkten  abgeändert. 
Johann  Conrad  von  Bodman  gibt  seinem  Sohne  anstatt  des  Schlosses  Homburg 
das  Haus  und  das  Dorf  Wiechs  sammt  einem  Theile  des  Dorfes  Steusslingen 
und  der  Hardt-Muhle,  die  zwei  Kaplaneien  zu  Steusslingen  und  die  zu  Wiechs ; 
zu  Eriegszeiten  soll  ihm  das  Schloss  Homburg  offen  stehen. 

Perg.  Orig.  mit  4  Siegeln  (nach  M5gginger  Repertorium)  im  Archiv  Bodman. 

Urkunde  fehlt. 

1163.  1574. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  verkauft  an  Andreas  Held  die  Herrschaft 
Ebringen  mit  Thalhausen,  Berghausen,  dem  Schlosse  in  Ebringen,  der  Schnee- 
burg, dem  Schönbergerhof  und  Wald,  162  Haufen  Reben  usw.  um  27,480  fl.  rh. 
—  Der  Verkauf  wird  später  rückgängig  gemacht. 

Kaufbrief  in  der  Pfarrkanzlei  zu  Ebringen. 

1164.  1675.    0.  M.  u.  T. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  verkauft  das  Dorf  Singen,  die  beiden  Weiler 
Remishofen  und  Niederhofen,  ferner  die  Herrschaft  Ebringen  mit  Zubehör  an 
den  Erzherzog  Friedrich  von  Osterreich. 

Stifts-ArohiT  St.  Gallen. 

1165.  1575.    NoTember  28.  —  Wien. 

Kaiser  Maximilian  H.  gibt  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen  den 
Befehl  die  von  Paris  abreisende  und  demnächst  in  Villingen  eintreffende  ver- 
wittibte  Königin  von  Prankreich  von  dort  aus  bis  nach  München   zu  begleiten. 

Allerhöchster  Befehl  mit  eigenhändiger  Unterschrift  des  Kaisers  nach  Bodman- 
Mögginger  Bepertorium.  —  Urkunde  fehlt. 

1166.  1576.    JaH  3. 

Hans  Conrad  von  Bodman  theilt  Abt  Othmar  von  St.  Gallen  mit,  dass 
Bein  Yetter  Hans  Ludwig  von  Bodman  das  Dorf  Singen  sammt  beiden  Weilern 
Remishofen  und  Niederhofen  dem  Erzherzog  Ferdinand  von  Österreich  verkauft 
habe  und  sendet  das  Lehen  auf. 

Orig.  Urk.    Stifts-Archir  St.  Gallen. 

1167.  15T7.    September  3.  —  Preiburg  i.  B. 

Yergleich  zwischen  Hans  Ludwig  von  Bodman  zu  Bodman  und  Hohen- 
krähen  und  dem  Junker  Andreas  Held,  Zahlungsmodus  der  Restsumme  von 
16,480  fl.  vom  Yerkauf  der  Herrschaft  Ebringen,  betreffend.    Es  wird  vereinbart, 
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AboSj  wenn  die  Zahlongetennme  nicht  eingehalten  werden,    das  Angezahlte  yei*" 
ÜEÜlen  sein  soll. 

Pap.  Cop.  yid.  im  G.  L.  A.  zu  Karlsruhe. 

1168.  1677.    Oktober  8.  —  Speyer. 

Vorladung  des  Kirdinals  Bischof  Marx  Sittig  von  Konstanz,  sowie  des 
Hans  Conrad  und  Hans  Caspar  von  Bodman,  Yater  und  Sohn,  vor  das  Beichs* 
kammergericht  wegen  ihres  schwebenden  Prozesses  um  die  Vogtei  Liggeringen. 
—  Der  Kardinal  woUte  die  anno  1301  von  Reichenau  an  die  Familie  von 
Bodman  verpfändete  Vogtei  Liggeringen  nunmehr  nach  276  Jahren  wieder  an 
das  Stift  für  den  ursprünglichen  Pfandschilling  von  40  Mark  Silber,  zurücklösen, 
was  die  von  Bodman  verweigern,  da  sie  die  Pfandschaft  für  längst  verjährt  und 
das  Pfandobjekt  als  ihr  rechtmässiges  Eigenthum  betrachten,  wie  sie  dies  auch 
nie  änderst  gewusst  hätten. 

Pap.  Orig.    G.  L.  A.  Earlsruhe. 

1169.  1679.    0.  M.  u.  T. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  empfängt  das  Dorf  Singen,  das  er  1575  an 
den  Erzherzog  Ferdinand  von  Österreich  verkauft  hatte,  von  diesem  zu  Lehen. 
Stifts-ArolÜY  St.  GaUen. 

1170.  1679.    Juni  4. 

Bürgermeister  und  Bath  von  Eadolfzell  nehmen  den  Hans  Conrad  VOlf 
Bodman  zu  Homburg  in  ihr  Stadtrecht  auf,  also  dass  er  allda  seinen  freien  Sit^ 
haben,   auch  im  Kriegsfall  an  der  Vertheidigung  der  Stadt  theilnehmen  solle« 

Badolfzeller  Urkunde  im  G.  L.  A.  zu  Earlsrulie. 

1171.  1679.    November  9. 

Schadlosbrief  des  Grafen  Heinrich  zu  Lupfen,  Landvogts  zu  Stühlingen, 
gegen  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Meckingen,  Homburg  und  Wiechs,  Hans  Georg 
von  und  zu  Bodman  und  Hans  Ludwig  von  Bodman  zu  Bodman  und  Hohenkrähen, 
welche  sich  mit  gedachtem  Grafen  von  Lupfen  fär  die  von  diesem  von  Pauli 
von  Freiberg  zum  Waldhof  entlehnte  Summe  von  14,000  fl.  mit  650  fl.  Zins 
als  Bürgen  verschrieben  haben.  Zur  Schadloshaltung  der  genannten  drei  von 
Bodman  hat  Graf  Heinrich  denselben  zum  Unterpfand  gegeben :  eine  Forderung 
von  18,000  Dukaten,  welche  er  an  Herzog  Sigmund  von  Österreich  zu  stellen 
hat.  Als  Überbürgen  verpflichten  sich  gegen  die  von  Bodman,  ausserdem  noch 
die  Lupfen'schen  Unterthanen,  Vogte  und  Gemeinden  der  oberen  Herrschaft  zu 
Hewen,  nämlich  der  Dörfer  Emingen,  Honstetten,  Eckhartsbrunn ,  Hattingen 
nnd  Büsendorf. 

3  8:1)  des  Grafen  Heinrich  von  Lupfen,  and  fftr  die  Überbürgen;  2)  des  Hans 
Kaspar  von  Beisohach  zu  Neuen-Hewen  nnd  8)  des  Eiteleck  Ton  Beisohach  zum  Mägdberg. 

Perg.  Orig.    ArchiT  Bodman. 

1172.  1680.    Februar  12.  —  Überlingen. 

Bfirgermeister  und  Bath  der  Stadt  Überlingen  stellen  den  von  Bodman 
^nen  Legbrief  aus  für  einen  Zinsbrief  Ton  18,000  Dukaten,  die  die  Grafen  yon 
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Lupfen  an  Herisog  Sigmund  von  Österreich  zu  fordern  haben  und  den  Heinrich 
Graf  von  Lupfen  den  von  Bpdman  für  Bürgschaftsleistung  als  Pfand  eingesetzt  hat. 
Stadt-Arohi?  Überlingen. 

1173.  1680.    0.  M,  u.  T. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  .zu  Bodman  verkauft  die  Herrschaft  Ebringen 
an  Hugo  Gerwig  von  Hohenlandenberg,  fürstl.  Basel'schen  Obervogt  zu  Zwingen, 
nachdem  der  frühere  Vertrag  wegen  Verkaufs  derselben  an  Andreas  Held  rück- 
gängig geworden. 

Stifts-Archiy  St.  Gallen. 

1174.  1581.    April  IB. 

Wemher  Schenk  'von  Staufenberg,  Deutschordens-Komthur  auf  Mainau, 
und  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen,  Homburg  und  Wiechs,  schliessen 
einen  Vertrag  dahin  ab,  dass  beide  Herrschaften  auf  die  Abzugsgebühren  bei 
Erbschaften,  welche  beiderseitigen  Unterthanen  zufallen,  Verzicht  leisten. 

Akten  im  G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1175.  1B81. 

Hans  Conrad  von  Bodman  und  Burkard  von  Reischach  zu  HohenstoiFeln 
geloben  ihre  Kinder  Hans  Conrad  von  Bodnlian  jun.  (17  Jahre  alt)  und  Helena 
von  Reischach  (15  Jahre  alt)  in  drei  Jahren  miteinander  zu  verheirathen.  (Die 
Verehelichung  kam  nicht  zu  Stande.) 

Mog^nger  Repertoriam  im  Archiv  zu  Bodman. 

1176.  1581.    Jttli  15. 

Hans  Conrad  von  Bodman  und  seine  Frau  Sibylla  von  Homburg  stellen  der 
Stadt  Radolfzell  einen  Reversbrief  aus  für  bei  derselben  hinterlegte  Werthsachen. 
Dr.  P.  Albert,  Geschichte  von  Kftdolf/ell,  574. 

1177.  1582.    Mai  14.  —  Radolfzell. 

Hans  Ludwig  von  Bodman  zu  Bodman  und  Hohenkrähen  hat  1580  das 
Schloss  Ebringen  sammt  Thalhausen  und  Berghausen  an  Hugo  von  Hohenlanden- 
berg verkauft.  Nach  der  Hand  erhob  Erzherzog  Ferdinand  von  Österreich 
Ansprüche  an  diese  Besitzungen  und  ebenso  Georg  Leo  von  Staufen;  ersterer 
erklärte  sie  als  sein  Eigenthum,  letzterer  als  ihm  vom  Hause  Österreich  verliehene 
Lehen.  Veit  von  Reischach  zu  Immendingen,  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möckingen, 
Homburg  und  Wiechs,  Marx  von  Reischach  zu  Hohenstoffeln,  Christoph  von 
Gemmingen  zu  Hausen,  Hans  Conrad  von  Ulm  und  Wolf  von  Fulach  zu  Immen- 
dingeö  werdeii  als  Schiedsrichter  berufen  die  Frage  zu  entscheiden. 

Notamenbuch  ad  Genealogiam  Bodmanicam  im  Archiv  zu  Bodman. 

1178.  1583.    April  13. 

Es  kommt  zu  Konstanz  der  unter  der  Bezeichnung  ^Der  Hegauer  Vertrag** 
bekannte  Vergleich  zwischen  der  vorder- österreichischen  Regierung  und  der 
ßitterschaft  im  Högau,  Allgäu  und  am  Bodensee  zu  Stande,  wobei  Hans  Conrad 


—    329    — 

von  Bodnan  zu  Friedingen  in  henrorragender  Weise  betheiUgt  war.  Der  Vertrag 
sollte  die  zahlreichen  Differenzpnnkte  zwischen  den  beiden  genannten  Parteien 
regeln.  —  1584  Juli  3L  wird  derselbe  zu  Innsbruck  von  Erzherzog  Ferdinand 
bestätigt  — 

Perg.  Orig.  im  G.  L.  A.  la  Karlmihe.  —  Abgedmokt  Zeitsolirift  XXXIY,  1. 

1179.  158S.    o.  H.  u.  T. 

Überlingen  am  Ried  wird  von  Hans  Conrad  von  Bodman  an  die  Stadt 
BadolfiseU  yerkauft. 

Eolb.  —  Hist.-topogr.-Btat.  LexicoD. 

1180.  1583 

wird  Johann  Conrad  von  Bodman  an  der  Umyersität  zu  Ingolstadt  immatrikulirt. 
Akten  der  UniTeniUU  Hanchen. 

1181.  1583.    Juni  25.  —  Speyer. 
Yorladungsbrief  für  Hans  Ludwig  von  Bodman  zu  Hohenkrähen  Tor  das 

I  Beiohskammergericht  zu  Speyer  auf  Klage  des  Junkers  Andreas  Held  zu  Hohs- 

1  hausen,   Ober-  und  Nieder-Beuthe  im  Breisgau.    Held    hatte  die  Herrschaft 

'  Ebring|dn  1574  käuflich  erworben,  aber  nicht  die  Zahlungstermine  eingehalten, 

wesshalb  der  Verkäufer  Hans  Ludwig  tou  Bodman  die  Herrschaft  wieder  an 
'  rieh  nahm  und  1680  an  Qerwig  tou  Hohenlandenberg  yerkaufte.    Held  klagt 

nun  auf  Zurückerstattung  von  angezahlten  11,000  fl.,  was  aber  der  Yerkäufer 

auf  Qrund  des  bestehenden  Yertrages  verweigert. 
Pap.  Orig.  im  G.  L.  A.  Earlsrnbe. 

1182.  1584.    JannarlS. 

Vergleich  zwischen  Kardinal  und  Bischof  von  Eonstanz  Mark  Sittig 
als  Herr  der  Beichenau,  und  Hanns  Conrad  von  Bodman  zu  Homburg,  Möggingen 
ond  Wiechs,  für  sich  und  als  Yormünder  der  Kinder  seines  verstorbenen  Solmes 
Hanns  Caspar,  wonach  der  Bischof  auf  die  Wiedereinlösung  der  Pfandschaft  des 
Dorfes  Lig^ringen  mit  Zwing,  Bann  und  Qericht  um  80  Mark  Konstanzer 
Gewichts  (die  Mark  zu  zehn  Ghdden  sechs  Kreuzer  gerechnet)  verzichtet,  dagegen 
die  von  Bodman  die  genannten  Objekte  als  ewiges  Lehen,  aucb  in  weiblicher 
Linie  erblich,  vom  Bischof  emp&ngen.    Der  Prozess  hatte  neun  Jahre  gewährt. 

Perg.  Orig.  im  O.  L.  A.  Kartsruhe. 

1183.  1584.    Jannar  15. 

j  Zwischen  Mark  Sittig,  Kardinal  und  Bischof  zu  Konstanz,  Herr  der 

Beichenau,  und  Hans  Conrad  und  Hans  Caspar  von  Bodman  zu  Homburg,  Mög- 
^ngen  und  Wiechs,  ergaben  sich  wegen  der  Yogtei  und  des  Dorfes  Liggeringen 
Streitigkeiten.  Ersterer  vermeinte  die  Yogtei  sei  Pfandschaft  und  könne  von 
ihm  jederzeit  gelöset  werden ;  die  von  Bodman  aber  erklärten  sie  als  rechtes, 
unlösbares  Eigenthum.  Erbetene  Unterhändler,  so  auch  die  Univerrität  zu 
Ingolstadt,  entschieden,  dass  die  von  Bodman  dem  Bischof  als  Pfiuidschilling 
38  Mark  guten  Silbers,  Konstanzer  Qewichts,  jede  Mark  angeschlagen  zu  10  fl. 
6  kr.,  in  Sunmia  333  fl.  8  kr.  baar  ausbezahlen,  dafür  aber  der  Bischof  den 
XXVII.  22 
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von  Bodman  und  iliren  Erben,  Knaben  wie  Töchtern,  die  Yogtei,  mit  Oericht, 
Zwingen  und  Bannen,  sammt  allen  Rechten  und  Gerechtigkeiten  und  was  Yon 
Recht  und  Gewohnheit  wegen  zu  solcher  von  Alters  her  gehörte,  zu  Lehen 
yerleihen  solle. 

2  S:  1)  des  Bisohofs;  2)  des  Hans  Conrad  Ton  Bodman. 

Perg.  Orig.    ArohiT  Bodman« 

1184.  1584.    September  9. 

Hans  JSrg  von  Bodman  „zum  Schloss  Bodman''  yertauscht  mit  dem  edeln 
Herrn  Hans  Gaudenzen  von  Raitenau  und  Höfen,  der  Reichsstadt  Augsburg 
Rath  und  bestelltem  Obersten,  seinem  Schwager,  seine  Scheuer,  Bann-  und 
Erautgärtlein  zu  Wahlwies  gegen  dessen  eigenthümliches  Haus,  Hof  und  Scheuer, 
Garten  und  Zugehör  oben  neben  seiner,  des  von  Bodman,  Behausung  zu  Wahl- 
wies gelegen.  Ausserdem  gibt  der  von  Bodman  dem  yon  Raitenau  40  fl., 
damit  er  die  Scheuer  zu  einem  Hause  herrichten  lassen  möge, 

Perg.  Urk.    ArohiT  zu  Bodman. 

S:  des  Ton  Bodman  abgegangen. 

1185.  1585.    Februar  3. 

Johann  Conrad  von  Bodman  gibt  dem  Hans  Mfigle  den  Trenkenhof  m 
Steisslingen  als  Mannlehen. 

Orig.  Perg.    ArohiT  Bodman. 

1186.  1585.    Mte  22.  —  o.  0. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen,  Homburg  und  Wiechs  verleiht 
für  sich  und  im  Namen  seiner  Geschwister  als  CoUatoren  der  St.  Peter-  und 
Paurs-Pfründe  in  der  Pfarrkirche  zu  Laiz,  zu  einem  rechten  Erblehen  dem 
geistlichen  Herrn  Johann  Spähen,  Pfarrer  zu  Garmaschweyler  und  seinem  Bruder 
Conrad  Spähen  das  Qut,  das  in  Sigmaringen  in  dem  Dorf  gelegen  ist  Davon 
soll  an  Zins  jährlich  entrichtet  werden:  3  Malter  Yehsen,  1  Malter  Roggen, 
20  Viertel  Haber,  1  Viertel  Erbsen,  20  Batzen  Heugeld,  5  Hühner,  1  Viertel 
Eier.  —  Freitag  nach  Reminiscere. 

Orig.  Perg.    Arohiy  Bodman. 

8:  des  Ausstellers  abgefallen. 

1187.  1586.    0.  M.  n.  T. 

Erzherzog  Ferdinand  yon  Österreich  gibt  Hans  Conrad  von  Bodman  für 
sich  und  dessen  Bruder  Hans  Georg  das  Schloss  Homburg  auf  Absterben  ihres 
Grossyaters,  Hansen  Conrads  von  Bodman,  zu  Lehen. 

Anfzeiolmung  Stifts-ArchiT  St  Gallen. 

1188.  1587.    Dezember  8.  —  o.  0. 

Hans  Georg  von  Bodman  zum  Schloss  Bodman  stellt  dem  Eiardinal-Bischof 
zu  Eonstanz,  Herrn  Märkh  Sittig,  einen  Lehensreyers  aus  über  einen  Hof  zu 
Wahlwies,  den  letzlich  Hanns  Vaser  baute.  Der  Hof,  welcher  yon  dem  Hochstift 
Eonstanz  zu  Lehen  rührt,  ist  als  Erbe  an  den  Aussteller  gekommen. 

S:  des  Aassiellers. 

Orig.  Perg.    Staats-Archir  Zürich. 
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1189.  1588.    Februar  4.  —  o.  0. 

Hans  Ludwig  von  Bodman  zu  Bodman  nnd  Hohenkrähen  gibt  dem  Hannibal 
Yon  BärenfelB  den  von  der  Stadt  Basel  für  den  vierten  Theil  des  Dorfes  Aris- 
dorf  im  Bezirke  Liestal,  (Basel -Land)  erlegten  Eaufschilling  von  2000  fl., 
woraus  jährlich  80  fl.  Zins  zu  entrichten  sind,  als  Lehen. 

8:  des  Ausstellers  abgegangen. 

Orig.  Perg.    ArchiT  Bodman. 

Der  vierte  Theil  des  Dorfes  Arisdorf  ^mit  Zwing,  Bann,  Holtz,  Eicheln, 
Wildpennen,  Wasser,  Wasserrmisen,  Wunn  vnd  Weyd,  Preuel  Hoch  vnd  klein 
vntz  an  das  Blut  darumb  ich  zu  richten  hab,  Item  dartzu  euch  min  lute,  man, 
wjb  vnd  kind  So  ich  dann  zu  Aristorff  habe  vnd  In  die  graffschaft  varmsperg 
gehören,  Ouch  dartzu  kom,  pfennig.  Hüner,  Eyer  vnd  annder  min  zins  daselbs* 
war  1512,  Montag  vor  Dreikönigstag  von  Sigmund  von  Falkenstein,  Freiherm 
zu  Heydburg,  Adalbert  von  Bärenfek  als  Lehen  gegeben  worden. 

Orig.  Perg.  mit  Siegel  des  von  Falkenstein  im  Arohir  Bodman. 

Spftter  Terkanflen  die  Ton  Bftrenfels  mit  lehensherrliohem  Consens  das  Lehen  an  die 
Stadt  Basel  fSr  2000  fl.,  worauf  diese  Summe  nach  Ableben  Johann  Christophs  Freiherm  Ton 
Falkenstein  an  Hans  Wolf  von  Bodman,  den  Vater  Hans  Ludwigs,  als  den  nächsten  Erben,  fieL 


1190.  1588.    August  80. 

Es  beginnen  vor  dem  kaiserlichen  Hofgericht  su  Rottweil  die  Prozess- 
verhandlungen zwischen  Johann  Ludwig  von  Bodman  su  Hohenkrähen  als  Kläger 
und  seinem  Bruder  Johann  fieorg  von  und  zu  Bodman,  Espasingen  und  Wahlwies 
als  Beklagtem.  Der  erstere  fordert  fOr  die  bereits  erfolgte  Abtretung  des  halben 
Theües  von  den  beiden  Flecken  Bodman  und  Espasingen  mit  hohen  und  niederen 
Gerichten,  Jagdbarkeiten  und  auch  allen  anderen  Rechten  und  Gerechtigkeiten 
die  Summe  von  85,000  fl.  (der  Qulden  zu  15  Batzen  oder  60  Kreutzer)  und 
beruft  sich  auf  eine  Terbriefte  Kaufberedung,  die  zu  Mainau  stattgefunden  habe. 
Der  Beklagte  macht  zunächst  den  eximirten  Gerichtsstand,  der  seinem  Yater 
Hans  Georg  und  seinen  Erben  verliehen  sei,  geltend  und  behauptet,  dass  in 
der  Erbtheilung  sämmtUche  Grundstücke,  Renten  und  Gef&Ue  zu  hoch  ange- 
schlagen  worden  seien.  1599  wird  nun,  den  Streit  beizulegen,  von  den  beider- 
seitigen Yerwandten  ein  Vertrag  zu  Riedlingen  geschlossen.  Da  dieser  aber 
nicht  allen  Mängeln  abhalf,  so  wird  der  Prozess  neuerdings  aufgenommen« 
Johann  Ludwig  erhielt  ein  obsiegendes  Urtheil,  worauf  Hans  Georg  jedoch  an 
das  Kammergericht  zu  Speier  appellirte.  Der  Urtheilspruch  (10.  Juni,  1603) 
verfallt  Jobann  fieorg  von  Bodman  zur  Herausgabe  von  27,900  fl.  Hauptsumme 
sammt  den  verfallenen  Zinsen.  —  Auf  dem  Deckel  des  Aktenfascikel  steht: 
«Taxa  thut  127  fl.  drei  Kreutzer.« 

O.  L.  A.  Ksrlsruhe. 


119L  1588.    September  23. 

Lehenrevers  des  Georgs  Lentsch  zu  Wahlwies  gegen  Hans  Ouirat  von 
Bodman  zu  Meckingen,  Homburg  und  Wiechs  und  dessen  Geschwister,  die  ihm 

22* 
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als  Collatoren  der  St.  Johannis-Pfirfinde  za  Bodman  einen  Hof  zu  Wahlwies  als 
Erblehen  gegeben  haben. 

Pap.  Orig.  Urk.,  fUrsÜ.  flintenberg.  ArobiT  Donaaesohingeo. 

1192.  159L    Oktober  8.  —  MSggliigeii. 

Die  Brfider  Hans  Conrad  und  Hans  Georg  von  Bodman  zu  Möggingen, 
Hombnrg  nnd  Wiechs  theilen  ihre  Besitzungen;  Hans  Conrad,  als  der  ältere 
der  beiden  wShlt  f&r  sich :  das  Sohloss  Möggingen,  die  Burg  zu  Güttingen  sammt 
den  Dörfern  Möggingen,  Güttingen,  Liggeiingen  und  Langenrain,  mit  den  Höfen : 
Dfirrenhof,  Hörtenhof,  Hardthof,  Steinmoos,  Stöckenhof,  Höfen  und  die  Güter 
zu  Römang.  Hans  Jörg  nimmt  zu  seinem  Theil:  das  ScUoss  Homburg  mit 
dem  Bauhof  und  den  andern  Höfen  auf  dem  Homburger  Berg  gelegen;  die  Burg 
und  Behausung  zu  Wiechs  nebst  Höfen  und  Gütern;  das  halbe  Dorf  Steiss- 
lingen  nebst  der  Hardtmfihle;  das  Dorf  Stahringen,  die  Gülten  zu  Duchtlingen 
und  Beuem  an  der  Aach;  das  Haus  zu  Eonstanz,  ^der  Laithund*  genannt,  mit 
der  Bedingung,  dass  solches  ihrer  Mutter  für  ihr  Lebtag  als  Wohnung  diene; 
die  Zinsfisch  im  Paradies  zu  Gottlieben.  Mit  den  Vettern  zu  Bodman  wird 
Y^rabredet,  dass  die  Hunno  im  Rhein  bei  Eonstanz,  sowie  die  Lehens-Gterech- 
tigkeit  des  Meyer-Amtes  zu  Peterdiausen,  welche  sie  bisher  gemeinsam  inne 
hatten,  den  beiden  Brüdern  zu  Möggingen  allein  zufielen  sollen.  Die  Letzteren 
beschwören  schliesslich  eidlich  den  Vertrag  gewissenhaft  zu  halten. 

Perg.  Orig.    Vertrag  ndi  8  8igillen  im  Arohir  Bodman  fehlt 

1193.  159L    Dezember  13.  —  Meersburg. 

Andreas,  Bischof  zu  Eonstanz,  belehnt  Wolf  Dietrich  von  Hallwyl  als 
Lehensträger  Hans  Conrads  des  Jüngeren  von  Bodman  und  seiner  Geschwister  mit 
der  Vogtei  Liggeringen. 

Kaoh  dem  Bepertoriüm.  —  Orig.  Perg.  im  Arohir  Bodman  fehlt 

1194.  1692. 

Johann  fieorg  von  Bodman  zu  Homburg  und  Wiex  yerleiht  die  Hand- 
mühle zu  Steisslingen  dem  J.  Maler  zu  Bodman  als  Erblehen. 

S :  des  Ausstellers :  Bennaissance-Soliild ;  quadrirt;  1  und  4  die  Lindenblätter,  2  und 
8  der  Steinbock.  Gekrönter  Helm,  darauf  mit  Hermelin  besetzter  Hut  ohne  Stülp.  Der  Hut 
endet  in  einem  mit  fünf  Pfauenfedern  besteckten  Knopf  (Kugel). 

L:  8.  HANSIBRG.  VON.  BODMAN. 

Orig.  Perg.    ArohiT  Bodman. 

1196.  1592.    Mftrz  12.  —  Bodman. 

Lehensbrief  des  Hans  Georg  von  und  zum  Schloss  Bodman  und  Espaungen 
für«  Jaoob  Kessler,  Bürger  zu  Überlingen  um  ^die  Yogtei  über  das  Mesmerthumb 
lu  Sematingen,^  (Ludwigshafen)  mit  allen  Renten  und  (Hlten. 

S:  des  Ausstellers  beschädigt. 

Perg.  Orig.    G.  L*  A.  Karlsruhe,  Fach  Ludwigshafen. 
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Über  obiges  Leben  besagen  Anfiseiobnongen  im  Pfarr-ArobiTe  zu  Lndwigsbafen : 
9E8  bat  das  Oesobleobt  der  Kessler  zu.  Lndwigsbafen  sobon  Tor  ein  nnd  andrem  Saeonlo  ber 
nrei  Leben  zn  Sematingen  eingebabt,  das  Einte  Ton  dem  f&rstlioben  Hocbstift  Gostantz, 
welcbes  in  einem  Wingarten,  der  Wasen  benannt,  und  in  einem  Gnt,  das  Messenleben  genannt, 
besiebet  • . .  das  ander  ron  dem  FreiberrL  Hanss  Bodman  (als  Leben  des  Hoobstiftes  für  die 
Bodman  nnd  als  Aflerleben  fOr  die  Eessler'sobe  Familie)  entbaltet  die  Yogtey  über  das  Messnet 
sa  Sematingen  sambt  absonderlicbem  Zebnt  und  Gülten.*  —  Di^  Bodman'soben  Mannleben- 
güt«  sn  Sematingen  bestonden  18S^  in  88Vs  Hofrtatt  Beben,  73Vt  J^vobert  Acker  und  Si^/, 
Mamismabd  Wiesen,  welobe  damals  an  Jakob  Kessler  in  Überlingen  rerlieben  waren.  (Diese 
Familie  batte  ron  diesen  Oütem  den  balben  Zebnten  xa  bezieben  und  dafür  Ton  Alters  ber 
für  den  Messnerdienst  in  Sematingen  einzutreten). 

1196.  1592.    September  18.  —  BadolfiEell. 
Hans  Ludwig  von  Bodman  kauft  Ton  der  Wittwe  des  Hans  Ernst  Ton 

Beisohaoh,  Adelhaid,  geb.  Yögtin  Ton  Summerau  und  Prassberg,  das  Dorf  SoUatt 
unter  Krähen  nebst  allen  Rechten  x.  x.  nm  15,350  fl. 
Kopie  des  KanfbrieÜB  im  Arobir  zn  Bodman. 

1197.  1592. 

Johann  fieorg  von  Bodman  verleiht  den  Martinshof  bei  Nenzmgen  dem 
BlashiB  Hang  zu  Erblehen. 
ArcbiT  Bodman. 

1198.  1593.    April  13. 

Hans  Conrad  von  Bodman    su  Bodman  kauft  von  Hans  Eokeisen  za 
Lig^ringen  dessen  Güter  in  RSmang  und  im  GHittinger  Oesoh  gelegen  mn  500  fl. 
Bodman-Mögginger  Bepertorinm. 

1199.  1593. :  Noyember  9. 

In  der  dem  Land-Comthnr  des  Deutsch-Ordens-Haases  Benggen,  Hart- 
mann Ton  Hallwyl,  vorgelegten  Jahresrechnung  pro  1593  ist  verzeichnet:  «Zu 
„hochzeiten  und  kindstefifinen :  Item  Hanns  Adelberg  Truchsäss  von  Beinfelden 
Jn  meinem  namen  Hanns  JBrgen  von  Bodmann  ein  junge  d6chter  uss  dem  tauf 
«gehoben ;  jme  ein  vierfach  goldstnck  verehrt,  thuot  an  gelt  7  ff  10  B  ...  . 
^tem  den  9.  November:  Hanns  Caspar  Truchsässen  von  Reinfelden  und  HBIena 
«von  Bodman  uff  jr  hochzeit  ein  silberin  und  vergolten  trauben  verehrt,  thuot 
39  ff  6  B  10  ^  X.  X. 

Urknndenbnoh  der  Dentsohordena-Commende  Benggen.    0.  L.  A.  Esrlsrohe. 

1200.  1593.    NoTomber  12.  —  Rheinfelden. 

Hans  Jacob  Humpiss  von  Waltrambs  zu  Brochenzell  als  verordneter 
Vogt  und  Yormünder  der  Frau  Petroneüa  Truchsessin  von  Rheinfelden,  geb. 
Humpiss  von  Waltrambs,  Wittwe,  Hans  Jerg  von  Bodman  zu  Möckingen,  Hom- 
burg und  Wiechs,  als  Ehevogt  der  Anna  Maria  von  Bodman,  geb.  Truchsess  von 
Bheinfelden,  seiner  Gemahlin,  und  Hans  Caspar  Truchsess  von  Bheinfelden, 
genannter  Petronella  Sohn  und  Bruder  der  Anna  Maria,  beschliessen  wegen 
Wittum  und  Erbtheilung: 

Petronella  Truchsess  von  Bhemfelden  begibt  sich  aus  Liebe  zu  ihren 
Kindern  der  Administration  und  Nutzung  ihrer  Qfiter,  was  sie  nach  Heirats- 
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Yertrag  la  thun  nicht  schuldig  wäre.  Ihre  Kinder  verpflichten  sich  da(3r 
ihr  jährlich  400  fl.,  and  wenn  sie  eigene  Hanshaltung  führen  wolle,  noch 
40  fl.  f&r  die  Behausung  zu  geben.  Die  Wittwe  bedingt  sich  weiterhin  vier 
aufgeschlagene  Betten  auf  Lebenszeit  aus.  Hans  Caspar  Truchsess  gibt  seinem 
Schwager  Hans  Jerg  yon  Bodman  fdr  die  Ansprache  seiner  Frau  an  yäterlich 
und  mütterliches  Erbtheil  7000  fl.  in  Münze,  für  Behausung,  Scheuem,  Ställe, 
Gärten  x.x.  auch  noch  1000  fl.  und  weitere  1000  fl.  ßa  deren  Antheil  an 
Yorräthen  x.  x.  Das  Silbergeschirr  soll  ausser  einem  Becher  und  einem  Eännlein 
getheilt  werden.    Die  Schulden  übernimmt  der  von  Truchsess. 

Z :  Friedrich  Humpiss  von  Waltrambs  zu  Schomburg.  Hans  Sigelmann, 
Erzherzog  Ferdinands  zu  Österreich  Rcgimentsrath  in  den  Torderösterreichischen 
Landen.  Hartmann  von  Hallwyl,  Deutsch-Ordensritter  und  Comthur  zu  Beuggen. 
Hans  Adelberg  Truchsess  von  Bheinfelden  und  Htm  Conrad  von  Bodman  zu 
Möckingen.  — 

Perg.  Orig.    ArohiT  Bodman. 

1201.  1695.    April  5.  —  Konstanz. 

Bischof  Andreas  zu  Eonstanz,  ein  geborener  Erzherzog  von  Österreich, 
ermahnt  Hans  Georg  von  Bodman  zu  Espasingen,  welcher  mit  dem  Kaplan  und 
dem  Vikar  zu  Bodman  in  Zerwürfniss  gerathen  ist,  gegen  diese  keine  Qewalt 
zu  gebrauchen,  auch  seine  Unterthanen  davon  abzuhalten  ihnen  die  gebührende 
^notturft  und  dinst^  zu  yerweigern.  Falls  sich  die  Qeistlichen  Etwas  zu 
schulden  kommen  lassen,  so  werden  sie  von  seiner  Seite  bestraft  werden. 

Orlg.  Papier-Ürk.    Staats-ArohiT  Zflrich. 


1202.  1595.    Hai  8.  —  Stockach. 

Die  Tier  Schwestern  Maria  Ursula,  Maria  Anna,  Maria  Euphrosbia  und 
Maria  Helena  von  Bodman  zu  Möckingen  x.  x.  weiland  Hans  Caspars  von  Bodnmn 
und  der  Barbara  Ton  Hallweil  Töchter,  yerzichten  gegen  ihre  beiden  Brüder  Hans 
Conrad  und  Hans  Jörg,  nachdem  einer  jeden  von  ihnen,  ob  sie  sich  yerheiraten 
würde  oder  nicht,  für  väterliche  und  mütterliche  Erbs-Qerechtigkeit  4000  fl., 
femer  für  Kleidung  und  Aussteuer  1000  fl.  an  baarem  Gelde  zugesichert  wurden, 
auf  alle  weiteren  Ansprüche.  Nach  Absterben  einer  der  Schwestern  sollen  die 
anderen  deren  Hinterlassenschaft  erben. 

Z:  Marx  Ton  Reischach  zu  Hohen  -  Stoffeln,  Hans  Ludwig  von  und  zu 
Bodman  zu  Hohenkrähen,  Walter  yon  Hallweil  zu  Salenstein  und  Blideck,  als 
yerordnete  Yormünder,  und  Hans  Christoph  von  und  zu  Schinen  als  der  Schwe« 
stem  Yorordneter  Yogt. 

Perg.  Orig.    ArohiT  Bodman  nach  Repertorium.    Urkunde  fehlt 

1203.  1596.    Angost  6.  —  BottweU. 

Das  Dorf  Duchtlingen  wird  Yon  Bodman  an  Jakob  Hannibal  von  Rai- 
tenau  verkauft. 

Eolb,  hist-Btat  Lexikon  Ton  Baden. 
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1204.  1596.  Zur  Herbstzelt.  —  Kloster  Bheinaiu 
Relation  Hans  Georg's  von  Bödmen  zu  Möggingen  an  Kaiserliche  Majestät, 

wie  es  sich  zugetragen,  dass  er  seinen  Schwager  Hans  Caspar  Truchsess  yon 
Bheinfelden  im  Streit  erstochen :  Hans  Georg  war  zu  Besuch  bei  seinem  Schwager 
zu  Rheinfelden.  Am  Abende  vor  der  Abreise  drang  letzterer  in  ihn  in  der 
Herrenstnbe  des  Gasthauses  zur  Sonne  mit  ihm  ein  Glas  Wein  zu  trinken.  Als 
um  9  TJhr  Abends  ELans  Georg  aufbrechen  wollte,  widersetzte  sich  dem  der 
stark  betrunkene  Truchsess,  ging  zu  Schimpfwörtern  über  und  auf  gütliches 
Abmahnen  zückte  er  schliesslich  das  Schwert  gegen  den  von  Bodman;  und  als 
der  Wirth  dazwischen  treten  wollte,  versetzte  er  diesem  einen  Stich  auf  die 
Brust,  der  am  ledernen  Koller  desselben  jedoch  abglitt.  Nun  drang  er  wieder 
auf  seinen  Schwager  ein  mit  den  Worten:  „Bist  du  ein  Ehrlicher,  Redlicher 
Yom  Adel  oder  Gesell,  so  wehr'  Dich  mein.*'  Der  von  Bodman  zieht  nun 
auch  vom  Leder,  yertheidigt  sich  aber  nur  unter  stetem  Abmahnen.  Nun  eilt 
der  Tmchsess  die  Stiege  hinunter  und  fordert  seinen  Schwager  wiederholt  auf 
zu  ihm  hinunter  zu  kommen,  um  da  den  Kampf  auszufechten.  Letzterer  schenkt 
ihm  in  Anbetracht  dessen  Trunkenheit  kein  G^hör,  sieht  ihn  nun  aber  plötzlich 
in  grösster  Wuth  die  Treppe  herauf  und  mit  gezücktem  Schwert  auf  sich  zu 
stürzen;  in  steter  Abwehr  an  die  Wand  getrieben,  so  dass  er  nicht  mehr  yor 
noch  rückwärts  konnte,  führt  Johann  Georg  einen  Stich,  der  dem  Truchsess 
den  Leib  durchbohrt.  Er  stirbt  nach  Verlauf  von  drei  Tagen.  —  Hans  Georg 
berufl  sich  auf  das  Zeugniss  aller  derer,  die  bei  dem  Yorfall  zugegen  waren, 
dass  er  abgemahnt,  so  lange  diess  angegangen.  Vor  seinem  Tode  habe  sein 
Schwager  sich  noch  mit  ihm  ausgesöhnt,  und  yor  Zeugen  bekannt,  dass  er  der 
schuldige  Theil  gewesen.  —  —  Hans  Georg  flüchtete  sich  in  das  Kloster 
Rheinau  um  sicher  zu  sein  yor  der  Rache  der  Truchsess'schen  Verwandtschaft 
und  deren  Freunden,  und  bat  yon  da  aus  die  Ritterschaft  um  einen  Geleitsbrief. 
Auszug  der  Relation  im  Bodman-Mögginger  Bepertorinm  im  ArohiT  Bodman. 

1205.  1596.    Noyember  8.  —  o.  0. 

Hans  Conrad  von  Bodman  su  Möggingen  kauft  yon  Jakob  Soler  zu 
Langenrain  um  170  fl.  dessen  Haus  und  Hofstatt  nebst  Reben  zu  Langenrain. 
—  Aus  dem  Beschrieb  der  Grenzen  geht  heryor,  dass  der  Käufer  bereits  Güter 
daselbst  hatte. 

8:  Marx  Ton  Beisoliaoh. 

ArchiT  zu  Bodman. 

1206.  1597.    Januar  21.  —  Rheinfelden  im 

BatUianse. 
Zwischen  Hans  fleorg  von  Bodman  und  Gliedern  und  BeyoUmächtigten 
der  Familie  Truchsess  yon  Rheinfelden  kommt  eine  feierliche  Aussöhnung 
wegen  des  an  Hans  Caspar  yon  Truchsess  erfolgten  Todschlages  zu  Stande. 
Hans  QteoTg  yon  Bodman  erklfirt,  dass  ihm  das  Vorgefallene  leid  thue ;  er  lässt 
ftür  seinen  yerstorbenen  Schwager  zu  Steusslingen  ein  Seelenamt  abhalten  mit 
so  yielen  Priestern  als  er  dazu  aufbieten  kann;  er  gibt  ein  entsprechendes 
Ahnosen  und  stiftet  zu  Rheinfelden  einen  ewigen  Jahrtag.  —  (Hans  Georg  yon 
Bodman  und  der  yon  ihm  erstochene  Tmchsess  waren  doppelt  yerschwägert 
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indmi  die  Oattin  des  Hans  Georges  die  Schwester  des  Hans  Gaspar's  yon  Trachseas 
nnd  die  Gsttin  dee  letztaren  Maria  Helena,  die  Schwester  des  Hans  Qeorg 
gewesen.)  — 

11  Siegel. 

Bodman-MSgginger  Bepertorimn  im  AroTiiT  Bodman. 

1207.  1598.    Jannar  2.  —  Pftdlendori: 

Die  Yormfinder  von  Andreas  Waldtpeorers  Unterlassenen  Kindern 
▼erkanfen  an  Hans  fieorg  von  und  zu  Bodman  sieben  Janchert  Acker  auf  PfiiUen- 
dorfer  Oemarknng  für  267  Ghilden. 

8:  des  Kioolsva  Dreer,  Sisdiammaim  su  PfallendorL 

Orig.  Perg.    ArohiT  Bodman. 

1208.  1598. 

Yogt,  Gericht  nnd  ganze  Gemeinde  zu  Bodman  verkanfen  an  Johann 
fieorg  von  und  zu  Bödmen  nm  1170  fl.  16  kr.:  28 Vt  Mannsmahd  Wiesen,  die 
Binzen  genannt,  ein  Mannsmahd  die  Hagenwiese  nnd  7^/4  Mannsmahd  im  Kraut- 
garten,  alle  Stücke  aneinander  gelegen,  mit  Rechten  und  Gerechtigkeiten,  so 
dass  sie  Gartenrecht  haben  nnd  zn  Gärten  oder  Ackerfeld  eingeschlagen  werden 
können.  — 

ArohiT  Bodman. 

1209.  1599.    April  27. 

Yertrag  zwischen  Kloster  St.  (Georgen  auf  dem  Schwarzwald  und  Johann 
fieorg  von  und  zu  Bodman  wegen  eines  Hofes  zu  Wahlwies,  yermittelt  dnrch 
Abt  Peter  von  Sahnannsweil  nnd  Arbogast  von  Schellenberg  zn  Hüfingen  nnd 
Mfinsterhansen.  1)  Die  niedere  Gerichtsbarkeit,  welche  der  Abt  von  St  (Georgen 
in  dem  Dorfe  Wahlwies  beansprucht,  soll  dem  yon  Bodman  verbleiben..  2)  Die 
Türkenstener  soll  jeweils,  wenn  sie  yon  dem  Herren  zn  Wahlwies,  also  Johann 
Georg,  an  das  B;eich  entrichtet  werden  soll,  auch  yon  dem  St.  (Georgen  gehörigen 
Hofe  erhoben  werden.  3)  Die  zwölf  Garben,  die  der  Mayer  auf  dem  Hofe  zur 
Besoldung  des  Yogtes  und  Pfittels  beizusteuern  hat,  auch  drei  Malter  Kernen 
nnd  ein  Malter  Haber,  und  endlich  zwei  Pfund  Pfennig  Stener  sollen  dem  yon 
Bodman  auch  fernerhin  entrichtet  werden.  4)  Da  yon  Alters  her  der  Hof  mit 
einem  Leibeigenen  des  Klosters  besetzt  war,  der  derzeitige  Bauer  aber  Leib- 
eigener des  yon  Bodman  ist,  so  soll  f^  die  Zukunft  bei  der  alten  Gewohnheit 
yerblieben  werden  und  es  dem  yon  Bodman  freistehen,  den  jetzigen  Pächter 
an  St.  Georgen  abzutreten  oder  nicht  5)  Wegen  der  Frohndienste  wird 
bestimmt,  dass  jeder  Mayer  hinfOro  im  Jahre  dem  yon  Bodman  8  Tage  mit  drei 
Rossen  und  einem  Knechte  dienen  soll. 

5  8:1)  Kloster  Salem;  2)  Der  ron  BcbeUenberg;  8)  Kloster  8i  Georgen;  4)  Hsns 
Wemher  Ton  Relsohsch;  5)  Hans  Georg  ron  Bodman. 
Orig.  Perg.    ArohiT  Bodman. 

1210.  1699.   0.  H.  u.  T. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  erhält  das  Dorf  Singen  zu  Lehen  yom  Stifte 
St  Gallen.  — 

Stifts-ArohiT  zn  8i  GaUen.  —  Lebenband  I,  217. 
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1211.  1600,   rebruar  7. 

Die  Gemeinde  Bodman  verkauft  an  Hans  fitforg  von  Bodman  das  Unter- 
ried  für  geliehene  Frachtgelder  und  au^lanfene  Zinsen  im  Betrage  Ton 
1313  fl.  30  kr. 

ArobiT  Bodman. 

1212.  1600.    Mai  2. 

Magdalena  Eggeisen^  Wittwe  von  Lorenz  H5Imi,  Mfliler  zn  Meggingen 
und  ihre  Töchter  Waldbarg  and  Elsbeth  Hölmi  (Fraaen  von  Thomann  Osswald 
and  Hans  Frier,  Leibeigene  von  Junker  Hans  Conrad  von  Bodmann  zu  Meggingen) 
alle  drei  bisher  frei,  begeben  sich  in  Leibeigenschaft  des  genannten  Junkers. 

8:  Marx  von  Roitcbaeli  zu  HobeRttolMii. 

UrlniiidSMurailsiis  der  Anttcpiariscbsii  Qssettscbafl  in  ZOricb,  jetxt  im  Staats  •Archivs 
ZOrkk    Abtheflnng  QrisMsnbsrs  Nr.  285. 

1213.  160L     o.  M.  n.  T. 

Johann  Ludwig  von  Bodmann  erhält  von  St  Gallen  Feste  und  Dorf  Alten- 
wylen  eu  Lehen. 

8tif%8-ArohiT  za  St.  Gallen.    Lehenband  I,  217. 

1214.  1602.    September  26.  —  IiiiisbnielL 

Maximilian,  Erzherzog  von  Österreich,  verleiht  Hans  Ludwig  von  Bodman 
^zu  ainer' recompens  deren  beym  Gottshaus  St.  Gallen  des  Fleckhens  Singen 
halber^  das  Jagdreoht  auf  den  Eggen  oberhalb  des  Schlosses  Bodman. 

8:  abgegangen. 

Perg.  Orig.    G.  L.  A.  Karlsmbe. 

1215.  1603.    Mai  9. 

Yorschlag  der  Nellenburg'schen  Beamten  zu  Stockach  Johann  Conrad  von 
Bodman  zu  MSckingen  und  seinem  Bruder  Hans  Jerg  von  Bodman  zu  Wiechs 
g^n  Erlegung  von  12,000  fl.  ein  Gnaden-Jagen  vom  Wildsperg  und  Stahringen 
bis  gegen  Bodman  an  den  See  und  bis  an  die  Plissen  zu  yerwilligen. 

Arohir  Bodman. 

1216.  1603.    Dezember  13.  —  Überlingen. 

Paul  von  Freiberg  hat  dem  Grafen  Heinrich  von  Lupfen  14,000  fl. 
geliehen  unter  Bürgschaft  der  von  Bodman.  Der  Erbe  des  Grafen,  Joachim 
Christoph  Freiherr  zu  Mörsperg  und  Befordt,  Herr  zu  Bonndorf  und  Rosenegg, 
hat  die  Schuldsumme  den  Yormündem  der  Kinder  des  nun  ebenfalls  yerstor- 
benen  Paul  von  Freiberg,  Joachim  yon  und  zu  Hausen  und  Eberhart  von  Frei- 
berg, ausbezahlt.  Die  yon  Bodman  werden  ihrer  Bürgschaft  für  ledig  erklärt 
und  ein  beim  Stadtrath  hinterlegter  auf  18,000  Dukaten  lautender  Zinsbrief  dem 
Freiherm  Joachim  ausgefolgt  Der  Yerhandlung  wohnt  für  die  yon  Bodman 
Hsns  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen  an. 

7  8:  des  ron  Mönperg  abgegangen. 
Perg.  Orig.    Btadi-AroblT  Überlingen. 
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1217.  1604. 

Original-HeirAts- Vertrag  zwischen  Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman,  Wahl- 
wies und  Espasingen,  Sohn  des  Hans  Georg  und  der  Frau  Elisabeth,  geborenen 
Yon  Stadion  einer-,  dann  der  Jungfrau  Maria  Jakobea,  Tochter  des  edeln, 
gestrengen  Carls  von  Freyberg  und  der  wohlgeborenen  Frau  Elisabeth,  geborenen 
yon  Laubenberg,  anderseits. 

Urk.  im  ArchiT  Bodman  nach  dem  Bepertorium;  die  Urkunde  fehlt.  — 

1218.  1605.    Hai  23. 

Hochzeit  des  Freiherm  Hans  Wilhelm  yon  Rechberg  mit  Anna  Regina 
Freiin  yon  Rechberg  zu  Osterberg.  Unter  den  Gästen  als  Junggeselle:  Hans 
Simon  von  Bodman. 

Manusoript  im  Staats-ArohiT  Stuttgart. 

1219.  1605.    August  8.  —  Hemmingen. 

Um  zwischen  den  Gebrüdem  Johann  Ludwig  und  Johann  Georg  von  Bodman 
wiederum  ein  brüderliches  Yerhältniss  herbeizuführen  wird,  hauptsächlich  auf 
Betreiben  und  Zuspruch  Johann  Adams,  Fürstabts  yon  Kempten  und  des  Hans 
Ludwig  yon  Ulm  auf  Marpach,  Mittelbiberach  und  Obersulmentingen,  auch 
Pfandherm  auf  Hohenfreyberg,  eine  Tagsatzung  nach  Menmiingen  beschlossen. 
Es  erscheinen  ausser  den  oben  genannten:  Hans  Georg  von  Bodman;  als  sein 
Beistand  Carl  yon  Freiberg  yon  Eisenberg  z\i  Unter-Ronau  und  Haldenwang, 
fürstlicher  Durchlaucht  in  Bayern,  Rath  und  des  heiligen  römischen  Reiches 
Landyogt  in  Augsburg,  Hans  Martin  yon  Stotzing,  Hektor  yon  Freiberg  in 
Hürbel,  —  dann  des  Hans  Georgs  Söhne  Hans  Wolf  und  Hans  Simon ;  ab  Seiten 
Hans  Ludwigs  als  dessen  Beistände :  Joachim  yon  Hausen,  Balthasar  yon  Hom- 
stein  zu  Hohenstoffeln,  Hans  Michael  Grfimmlich  yon  Jungingen.  Während  der 
Unterhandlungen  erkrankte  Hans  Georg  plötzlich  und  yerstarb  ohne  der  Frage 
halber  noch  Anordnungen  treffen  zu  können.  Nichtsdestoweniger  fanden,  da 
seine  beiden  Söhne  für  ihn  eintraten,  die  Verhandlungen  ihren  Fortgang  und 
wurde  beschlossen: 

1)  Aller  Streit  soll  beendigt  sein. 

2)  Hans  Georg,  bezw.  dessen  Erben  sollen  gehalten  sein,  Hans  Ludwig 
als  Entschädigung  oder  Eaufsrückstand  noch  20,000  fl.  rhein.,  jeder  Gulden  zu 
15  Batzen  oder  60  Kreuzer  gerechnet,  auf  nächstkonmiende  Martini  zu  zahlen 
nebst  ö^/o  Zinsen,  wodurch  sodann  alle  Forderungen  beglichen  sein  sollen. 

3)  Da  Hans  Ludwig  sein  ^^adeliges  Gut^  zu  Hohenkrähen  zu  yerkaufen 
yorhabe  so  yerpflichten  sich  Hans  Georgs  Erben  dabei  in  keiner  Weise  hin- 
derlich zu  sein  noch  Ansprache  wegen  allenfallsiger  Mitbelehnung  machen  zu 
wollen.  — 

4)  Die  Rheinthalische  Gült  sollen  beide  Theile  gemeinsam  fortbeziehen. 
Die  Urkunde  wird  in  duplo  ausgefertigt,  yon  allen  Mitwirkenden  eigen- 
händig unterzeichnet  und  durch  angehängtes  Siegel  bestätigt.  ^) 

ArchiT  Bodman. 


1)  Erste  doppelte  Bearkimdiuig. 
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1220.  1605.    NoTember  10. 

Anfsendungsbrief  des  Hans  Ludwig  von  Bodman  wegen  der  Teste  und  des 
SchloBses  Hohenkrahen  und  des  Fleckens  Duchtlingen  gegen  das  Haus  Öster- 
reich za  Gunsten  des  Jakob  Hannibal  von  Baitenau,  Herren  zu  Langenstein. 

8.  des  Ausstellers. 

Pap.  Orig.    G.  L.  A.  K*rl8rahe. 

1221.  1605.    NoTember  15. 

AuG^ndungsbrief  des  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Mekhingen  gegen  seinen 
Vetter  Hans  Ludwig  von  Bodman  wegen  seiner  Mitbelehnung  an  Hohenkrähen. 
8.  des  Ausstellers. 
Pap.  Orig.    G.  L.  A.  Karlsrube. 

1222.  1606.    April  10.  —  Prag. 

Kaiser  Rudolf  H.  bestätigt  Hans  Wolf  von  Bodman  und  Hans  Simon, 
seinem  Bruder,  das  Freigericht  zu  Bodman,  das  Moos,  Stock  und  Galgen  und 
den  Bann  über  das  Blut  zu  richten  zu  Bodman,  und  dann  ihnen  Beiden  sowohl 
als  auch  ihren  Yettem  Hans  Ludwig  von  Bodman  und  weiland  Hans  Conrad's 
hinterlassenen  Enkeln,  Hans  Conrad  und  Hans  Georg  von  Bodman  die  Fischenz 
zu  Constanz  in  dem  Rheine  auf  St.  Andreas  Abend,  die  man  nennt  die  Hunno. 

Grosses  anhängendes  Migestäts-Siegel. 

Perg.  Urk.    ArchiT  Bodman. 

1223.  1606.    April  24. 

Jakob  Hannibal  von  Raitnau  zu  Langenatein,  der  von  seinem  Vetter 
Hanns  Ludwig  von  Bodman  um  67,000  fl.  Schloss  Hohenkrähen  und  den  Flecken 
Duchtlingen  als  österreichisches  Lehen  und  das  Dorf  Schlatt  unter  Hohenkrähen 
als  AUod  gekauft  hat,  versichert  demselben  die  Bezahlung  von  10,000  fl.  Eauf- 
schiUingsrest  in  bestimmten  Terminen. 

Pap.  Kopie.    ArchiT  Donaueschingen. 

1224.  1606.    Juli  9.  —  OberUngen. 

Bürgermeister  und  Rath  der  Reichsstadt  Überlingen  haben  Junker 
Jak.  WoHgang  von  Bodman  zu  Espasingen  die  Erlaubnis  ertheUt,  in  der  Stadt  ein 
Haus  zu  kaufen  („bei  den  Herren  Franziskanern  gelegen '') ;  derselbe  erhält  das 
Recht,  jederzeit  darin  wohnen,  sein  Eom  einfahren  und  auf  städtischer  Schranne 
verkaufen,  den  Wein  für  eigenen  Qebrauch  einfuhren,  jedoch  nicht  verkaufen 
za  dürfen;  J.  Wolf  stellt  sich  unter  die  Gerichtsbarkeit  von  Bürgermeister  und 
Bath,  wofKr  ihm  Schutz  in,  aber  nicht  ausserhalb  der  Stadt  gewährt  ist;  er 
zaUt  25  fl.  Haussteuer,  ist  aber  sonst  frei  von  allen  Lasten  und  Einquartirung ; 
er  wnrkt  dagegen  in  Eriegszeit  mit  den  Seinen  bei  Yertheidigung  der  Stadt 
nach  adeligem  Herkommen  mit.  Das  Haus  darf  nur  verkauft  oder  yerschenkt 
werden  an  Überlinger  Bürger  mit  Genehmigung  des  Rathes^ 

Satibrief  im  Baths- Archiv  zn  Überlingen. 
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1225.  1606.    NoTember  9. 

Junker  Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman,  Espasingen  und  Wahlwies  kauft 
von  Ghülns  Hfibler  von  Engen  seinen  eigenthfimlichen  Hof  und  Ghit  zu  Espa- 
singen um  2600  fl. 

Siegel  des  Hübler. 

Perg.  Urk«  im  ArduT  fu  Bodman. 

1226.  1607.    Januar  U.  —  BadolfteU. 
Testament  Hans  Ludwig's  von  Bodman  zu  Kargegg,  wonach  eine  jede  seiner 

drei  Tochter  ^)  4000  fl.  Heirathsgut  and  1000  fl.  zur  Ausfertigung  erhalten,  alles 
Übrige  seinem  Sohne  Johann  Adam  verbleiben  solle,  ^sur  Erhaltung  Stamms-  und 
Namens*  — 

Perg.  Orig.    ArohiT  Bodnuui. 

1227.  1607.    0.  M.  u.  T. 

Nach  dem  Tode  von  Johann  Ludwig  von  Bodman  zu  Eiirgegg  gehen  die 
Lehen  der  Feste  Altenwylen  und  des  Dorfes  Singen  an  die  von  Reischach  Aber. 
Btifts-ArohiY  St  GsHen. 

1228.  1608.    NoTember  17. 

Der  Bitterverein  St.  Gtoorgenschilds  im  Hegau  erneuert  nach  Ablauf 

seiner  21jährigen  Vereinigung  dieselbe  auf  weitere  31  Jahre  zu  gegenseitigem 

Schutz  und  Schirm,  zu  besserer  Abwendung  alles  Unrechtes  und  zur  Bef5r- 

derung  seines  und  seiner  Leute  Rechte  und  Gerechtigkeiten. 
Den  Yereinungsbrief  unterzeichnen: 

Christoph  Thumb  von  Neuburg,  Deutschordens-Oomthur,  als  Inhaber  der  Herr- 
schaft Neu-Hohenfels, 

Jacob  Gremiich  von  Jungingen,  Comthur  zu  Mainau,  als  Inhaber  der  Herrschaft 
Blumenfeld, 

Joachim  Christoph,  Freiherr  zu  Mörsberg  und  Beifort,  Herr  zu  Bonndorf^ 

Jacob  Hannibal,  Edler  Herr  auf  Raitnau,  Herr  zu  Langenstein  usw., 

Marx  von  Reischach  zu  Hobensto£Feln, 

Hans  von  Schellenberg  zu  Hüfingen, 

Balthasar  von  Homstein  zu  Hohenstoffeln, 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen, 

Hans  Beorg  von  Bodman  zu  Homburg,  Wiechs  und  Steisslingen,  weiland  Hans 
Ludwigs  von  Bodman  zu  Eargegg  seel.  hinterlassener  Sander  Yormünder, 

Hans  Eonrad  von  Bodman  zu  Möggingen  und  Sigmund  von  Enzberg  zu  Mühlheim, 

Hans  Rudolf  von  und  zu  Schönau,  für  sich  selbst  und  als  Yormfinder  von  seines 
Bruders  Hans  Othmar  von  Schönau  seel.  hinterlassenen  Söhnen, 

Laux  Dietrich  von  Reischach  zu  Mägdeberg, 

Hans  Jakob  Yogt  von  Altensummerau  und  Prassberg, 

Hans  Christoph  von  Schinen  zu  Schinen,   weiland  Christoph  Clemens  Reiohlins 
von  Meldegg  nachgelassenen  Sohnes  Yormünder, 


1)  Maria  Knnigimde,  Maria  Magdalena  und  Maria  Agathe. 
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£iielpi]grim  rom  Stein  zu  Waldsberg, 
Gaspar  Ludwig  von  Freiberg  zu  Aulfingen  und  Steissliogeny 
AchilleB  von  Dankenschweil  zu  Worblingen, 
Hans  Andreas  ron  Stuben  zu  Dauenberg, 

Hans  Georg  von  Dankenschweil   zu  Windegg,   weiland  Sebastians  von  Herbst- 
heim seeL  nachgelassener  Söhne  Yormündery 
Joachim  ron  Hausen  zu  Hausen  x.  x., 
Marx  Sittich  Ludwig  von  Heudorf  zu  BoU, 
Hans  Kaspar  yon  Ulm  zu  Marbach  und  Wangen, 
Albrecht  Hans  von  Reischach  zu  Immendingen, 
Joachim  Yon  Heggelbach  von  Haff  zu  Aach, 
Hans  Oeorg  Egloff  yon  Zell  zu  Immendingen, 

Hans  Wolf  und  Hans  Simon  von  Bodman  zu  Bodman  und  Espasingen,  Gebrfider, 
Peter  Andres  yon  Aldendorf  zu  Neuhausen, 
Eonrad  yon  Aldöndorf  zu  Neuhausen, 
Franz  Jakob  yon  Heggelbach  zu  Tanneck, 
Christoph  yon  Qreuth  zu  Jestetten, 
Laux  von  und  zu  Wolffurt,  Oberyogt  yon  Böblingen. 

GeMhIohts  der  Stadt  BadolfzeU  Ton  i)r.  P.  Albert    8.  851. 

1229.  1609.   Februar  19. 

Hans  Simon  von  Bodman  yerzichtet  auf  den  Antritt  der  yäterlichen  Erb- 
schaft und  übertrSgt  mittelst  einer  öffentlich  gefertigten  donatio  inter  yiyos  seine 
Rechte  seinem  Bruder  Johann  WoKgang,  da  er  Neigung  zum  priesterlichen  Stande 
yerspüre. 

Die  Urkunde  unterfertigten  Marx  yon  Reyschach  zu  Hohenstoffeln,  der 
Zeit  wohnhaft  zu  Zell  am  üntersee,  und  Hans  Caspar  von  Bodman  zu  Möggingen, 
als  yerordnete  Ausschüsse  des  Yereins  Bt  Qeorgen  Schilds  der  löblichen  freien 
Bdchsritterschaft  und  yom  Adel  im  Hegau. 

Pap.  Orig.    Arobiy  Bodman. 

1230.  1609.    April  2.  —  Konstanz. 

Hans  Caspar  Schmidt,  Bürgermeister  der  Stadt  Eonstanz,  yerkauft 
Hans  Georg  von  Bodma  auf  Homburg,  Steusslingen  und  Wiechs,  seine  zwei 
Haierhöfe  zu  Wiechs  zu  freiem  Eigenthum  um  6000  fl.  und  300  fl.  bewilligter 
Verehrung.    (P) 

TJngewöhnlidh  grosses  Siegel  des  Terklnfers  Ton  roihem  Waohs. 

Perg.  Orig.    ArcbiT  Bodman.    • 

1231.  1609.    Jnll  6. 

Hans  WoK  von  und  zu  Bodman  zu  Espasingen  belehnt  filr  sich  und  seine 
Br&der  und  Vettern  Hans  Werner  Truchsess  yon  Bheinfelden  sowie  dessen 
Vettern,  sämmtliche  Truchsesse  yon  Bheinfelden,  mit  den  Qüten  x.  x.,  welche 
ton  weiland  Johann  Christoph  Freiherm  yon  Falkenstein,  seinem  Vetter,  auf 
ihn  gekommen  sind«    Jene  bestunden  in  dem  halben  Zehnten  zu  Aristorf  (Bezirk 


—    342    — 

Liestal,   Basel -Land),   dem  Zehenten  zu  Bass^),  dem   Zehnten  zu   Eremik- 
hoven  (woP),  jenem  zn  Dimpfliekhoven  (woP),  jenem  zu  Bambrechtstall  (wo?) 
und  dem  Drittheil  an  dem  Zoll  auf  dem  Rheine. 
Archiy  Bodman. 

1232.  1610.    Juni  14. 

Die  Gemeinde  Bodman  begibt  sich  des  Eigenthums  an  der  Fuchswiese 
und  des  Rechtes  der  Herbstweide  auf  denselben,  dafür  wird  derselben  das  jus 
pascendi  und  das  Eigenthum  der  im  Jahre  1598  erkauften  37^/4  Mannsmahd 
Wiesen  in  Binzen  und  den  Erautländem  eingeräumt  und  der  Kaufbrief  von 
1598  vernichtet. 

Tauschbrief  im  Arohiy  Bodman. 

1233.  1610. 

Martin  Hölderlin  von  Bodman  tritt  an  Hans  Wolf  von  Bodman  gegen 
ein  jährliches  Leibgeding,  alle  seine  Güter  ab,  auch  den  Gurten  unter  dem 
Tanzhaus.  — 

ArchiT  Bodman. 

1234.  1610.    September  23. 

Junker  Johann  Wolfgang  von  Bodman  zu  Bodman,  Espasingen  und  Wahl- 
wies kauft  ein  Haus  am  oberen  Markt  zwischen  den  Barfüssern  und  Frau  Anna 
Kessenring,  vorher  Johann  Eschlinsbergers  Haus.  (Das  Haus  wird  1695  an 
Johann  Georg  Müller  verkauft.) 

Stadt- ArchiT  Überlingen. 

1235.  1611.    0.  M.  n.  T. 

Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman  der  Jüngere  reicht  bei  Sr.  E.  und  E. 
Majestät  dem  Kaiser  eine  Beschwerde  ein  gegen  die  Landgräflich  Nellenburg^sche 
Regierung,  welche  das  Hochgericht  zu  Bodman  hatte  niederreissen  lassen. 

Bodman-MÖgginger  Repertorinm. 

1236.  1612. 

Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Mekldngen  verleiht  den  Eornzehnten  zum 
Heichen-  und  zum  Egelhof  an  den  hl.  Geist-Spital  zu  Überlingen. 

Vier  weitere  Lehenbriefe  aus  den  Jahren  1625,  1626,  1639  und  1691 
denselben  Zehnten  betreffend,  jeweils  von  dem  ältesten  der  von  Bodman,  zuletzt 
von  Freiherm  Johann  von  und  zu  Bodman  verliehen. 

Spital-ArcliiT  Überlingen. 

1237.  1613.    0.  H.  n.  T. 

Die  von  Bodman  verkaufen  an  Abt  Bernhard  von  St  Gallen  die  Herr- 
schaft Homburg  mit  Stahringen  um  72,000  fl. 

ndefons  Ton  Arz,  Geschichte  Ton  St.  Gallen,  III,  120.  — • 


1)  Baus,  Ganton  Basel,  Beiirk  Sissaoh. 
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1238.  1613. 

Beschwerde  der  Schwäbischen  Ritterschaft  bei  Sr.  Majestät  gegen  den 
Tyrolischen  Lehenhof  zu  Burgen  wegen  verschiedenen  Oewaltthätigkeiten  die 
Yon  dessen  Beamten,  so  namentlich  auch  gegen  Johann  Wolfgang  von  und  zu 
Bodman  yerübt  wurden,  welchem  u.  A.  der  Galgen  niedergehauen  wurde,  indess 
doch  das  Hochgericht  von  der  Romischen  Kaiserlichen  Majestät  und  von  dem 
Heiligen  Römischen  Reiche  zu  Lehen  gehe. 

AufzeiohnuDg  im  Archiv  Bodman. 

1239.  1614.     o.  H.  u.  T. 

Johann  Georg  von  Bodman  zu  Homburg,  Steisslingen  und  Wiechs  verkauft 
das  Schloss  und  die  Herrschaft  Homburg  und  das  Dorf  Stahringen  an  den  Abt 
Bemard  von  St.  Gallen  für  62,500  fl. 

Stifts-ArchiT  St  Gallen. 

1240.  1614.     o.  M.  u.  T. 

Abt  Bernhard  und  der  Conyent  zu  St.  Gallen  stellen  dem  Hause  Öster* 
reich  einen  Revers  aus  wegen  des  Schlosses  Homburg,  welches  sie  mit  allen 
Gütern  und  Gerechtsamen  von  Hans  Georg  von  Bodman  gekauft  haben.  Sie 
versprechen  das  Schloss  offen  zu  halten,  Lehendienste  und  alles  das  leisten  zu 
wollen,  was  vordem  die  Bodman  leisteten,  namentlich  auch  durch  einen  dem 
Lehenherren  genehmen  adeligen  Träger  das  Lehen  jeweils  empfangen  und  tragen 
zu  lassen,  den  Hegauer  Vertrag  zu  halten,  in  allen  des  Lehens  halber  vor- 
fallenden Streitigkeiten  vor  der  oberosterreichischen  Regierung  Recht  zu  nehmen, 
das  Schloss  auch  in  gutem,  vertheidigungsfähigem  Zustande  und  entsprechend 
besetzt  zu  halten. 

Schatz- Arohiv  Innsbruck,  Kopialbuch  IV,  365. 

1241.  1614. 

Ein  Junker  von  Bodman-Wiex  ist  Besitzer  des  Hauses  „zum  Leithund^ 
in  Konstanz.    Am  Hinterhaus  ist  jetzt  noch  das  Wappen  zu  sehen. 
Marmor,  Geschichte  der  Stadt  Konstanz,  S.  92. 

1242.  1614.    0.  IL  u.  T. 

Das  Reichenau^sche  Oberamt  beschwert  sich  bei  den  Herren  von  Bodman 
wegen  des  Schadens,  welchen  die  grossen  Hatz-Hunde  in  dem  Markelfinger 
Forst  anrichten  und  bittet  solchen  Bengel  anzuhängen. 

Bodman-Mögginger  Bepertoriam. 

1243.  1615.    Januar  5. 

Johann  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen  kauft  ein  Haus,  einen  Baum- 
garten, Reben  und  Acker  in  Liggeringen  von  den  Gölischen  um  298  fl.  30  kr. 
Bodman-Mögginger  Bepertoriam. 

1244.  1615.    Juni  10.  —  Espaslngen. 

Johann  WoH  von  und  zu  Bodman,  Espasingen  und  Wahlwies  und  seine 
Gattin  Maria  Jaoobea  yon  Freiberg-Eisenberg  stiften   zu  einem  ewigen  Jahrtag 
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bei  den  P.  P.  Franziskanem  zu  Überlingen  200  fl.  mit  dem  Anfügen,  dass  wenn 
die  benannten  Geistlichen  in  Beobachtung  des  Stiftungszweckes  saumselig  oder 
die  katholische  Religion  zu  Überlingen  geändert  werden  sollte,  es  ihnen  und 
ihren  Erben  freistehe,  das  Stiftungsgeld  zurück  zu  nehmen.  Nach  3  Jahren 
fügte  Hans  Wolf  der  Stiftung  noch  weitere  100  fl.  bei  für  seine  zweite  Frau 
Anna  Maria  von  Bubenhofen. 

2  8:1)  Hans  Wolf,  rothes  Siegel  in  Kapsel;  2)  dä8  seiner  Gattin  abgegangen. 

Orig.  Perg.    ArohiT  Bodman. 

1245.  1615.    Jmü  10. 

Die  BarfÜsser  gestatten  Johann  Wolf  von  Bodman  zu  Bodman,  von  seinem 
Hause  aus  einen  Gang  auf  ihre  Emporkirche  zu  brechen. 
Stadt-ArohiT  Überlingen. 

1246.  1616.    Januar  8. 

Johann  Wolf  von  Bodman  zu  Bodman,  Espasingen  und  Wahlwies  erkauft 
von  Hans  Messmer  dessen  Gut  mit  Haus  und  Hof  am  Hom  zu  Unter-Bodman, 
welches  Erblehen  vom  Kloster  Petershausen  ist,  um  300  fl. 

2  8:  1)  des  Abtes  und  2)  des  Conyents  zu  Petersbaasen. 

Perg.  Urk.    Arcbir  Bodman. 

1247.  1616.    Mai  12. 

Christian  Aicham,  Caplan  auf  der  St.  Johannes -Pfründe  zu  Bodman 
Terkauft  an  Hans  Conrad  von  Bodman  zu  Möggingen  seinen  Collator,  eine  zu  dieser 
Pfrfinde  gehörige  Wiese,  die  Weyherwies  auf  Liggeringer  Gemarkung  um  120  fl. 

Bodman-MOgginger  Repertorinm. 

1248.  1616.    Dezember  20.  —  Espasingen. 
Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman  verkauft  seine  Wirthsbehausung  mit 

6fitem,zuPfu]lendorf  inderYorstadt  gelegen,  an  Michael  Wielandt  für  3100  Gulden. 
8:  des  Yerk&ofers  abgegangen. 
Orig.  Perg.    Archir  Bodman. 

1249.  1617.    Oktober  II. 

Sämmtliche  Orte  der  Herrschaft  Hewen  verbürgen  sich  für  Marschall 
Maximilian  von  Pappenheim  bei  Hans  Georg  von  Bodman  zu  Steisslingen  und 
Wiechs  um  dargeliehene  3000  fl. 

Pap.  Orig.  im  f&rsil.  fUrstenberg.  Archir  m  Donaaeschingeii. 

1250.  1617.    November  8.  —  o.  0. 

Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman  erkauft  von  Hans  Conrad  von  Bodman  zu 
Meckingen  als  Collator  der  St.  Johannis-Eaplanei  zu  Bodman,  von  den  Pflegern 
und  Amtleuten  des  grossen  Spitak  zu  Konstanz,  den  Pfarrherren  zu  Meckingen, 
Bodman  und  Wahlwies  als  Theilhabern  der  Collatur  und  mit  Genehmigung  des 
bischöflichen  Ordinariates  den  sogenannten  Reischaoher  Hof  zu  Wahlwies  um 
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lOOO  Gulden.  Zn  demselben  gehören:  Haus,  Scheuer,  Stallung  und  Öofraitlie, 
Erautgarten  und  zwei  Baumgärten  innerhalb  des  Dorfes,  27Vs  Jauchert  Acker, 
6  Mannsmahd  Wiesen  und  ein  halber  Jauchert  Beben,  Gfilten,  Zinsen  x.  x. 

6  S:  1)  des  Hanns  Conrad  Ton  Bodman;  2)  des  Spitals  zu  Eonstanz;  8 — 6)  der 
oben  angef&hrten  Geistliohen. 

Perg.  Ong.    Archir  Bodman. 

1251.  1618- 

Georg  Zunftmeister  zu  Liggeringen  gibt  um  600  fl.  Hans  Conrad  von 
Bodman  zu  Mekingen  30  fl.  jährlichen  Zins  und  Geld  von  seinen  zwei  Höfen 
zu  kaufen,  die  er  tou  dem  hl.  Geist-Spital  zu  Eonstanz  zu  Erblehen  trägt. 

8:  des  AnssteUers. 

Orig.  Perg.    Stadt-ArohiT  Eonstanz. 

1252.  1619. 

Der  Werth  des  St.  Gallen^schen  Mann-  und  Stammlehens  Möggingen 
wird  zu  23,598  fl.  30  kr.  angeschlagen  und  zwar: 
Schloss  sammt  Thurm  und  Anbauen  zwischen  dem  Moosgraben, 

den  Wällen  und  Ringmauern 4000  fl.  —  kr. 

Wassergraben  und  Weiher,  13Vs  Mannsmahd  Fläche    .    .     .  203  »  30   « 

67  Hofstadt  Reben        1675  „  —  , 

85  Jauchert  Äcker 4100  «  —  „ 

52  Mannsmahd  Wiesen     .     .    , 3697  „  —  „ 

182V,  Jauchert  Wald 2190  „  —  „ 

Grund,  Bodenzins  und  sonstige  Gefälle  und  Rechte  ....  7733  «  —  ,, 

Der  Mündelsee 100  ,  —  „ 

65  Leibeigene  angeschlagen  ä  4  fl 260  „  —  „ 

AroliiT  Bodman. 

1253.  Hoheitsrechte   des  Hauses  Bodman  nach  dem  Urbar  von 

1620: 

1)  Alle  hohe  und  niedere  Gerichtsbarkeit  und  was  dem  Malefiz-  und 
freien  Gericht  anhängig  ist  in  dem  freien  adeligen  Flecken  Bodman. 

2)  Die  Fahrt  auf  dem  Bodensee.  Wer  sie  gebrauchet  zahlt  der  Herr- 
schaft jährh'ch  2  Pfund  Pfeffer. 

3)  Der  Euhhirtenstab  zinst  jährlich  der  Herrschaft  12  Fuder  Yesen  und 
vier  Yiertheil  Haber.  Die  Gemeinde  Bodman  zahlt  von  dem  Hirtenstab  2  Pfund 
Pfeffer. 

4)  Ein  jeder  Metzger  zu  Bodman  gibt  der  Herrschaft  jährlich  yon  der 
Metzge  2  ff  Heller  5  Batzen. 

5)  Der  Brodkauf. 

6)  Die  Tafem  und  Wirthschaft  zu  Bodman  an  der  Gemeindestrasse, 
am  Kirchhof  gelegen,  wird  yon  der  Herrschaft  verliehen.  Der  Wirth  darf  nur 
Wein  dieser  yerschenken  und  erhält  yon  jedem  Fuder  15  Schilling  Zapfengeld. 
Das  Schild  hat  einen  Adler.  Die  zweite  Wirthschaft  hat  im  Schilde  einen 
Steinbock  und  die  dritte,  im  Weiler  gelegen,  drei  Lindenblätter.  Ausser  diesen 
drd  Wirthen  darf  Niemand  im  Flecken  Wein  ausschenken  ohne  Genehmigung 
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der  Herrschaft.  Nur  in  der  Zeit  yon  dem  Herbst  bis  St.  Andreas  können  die 
Wirthe  auch  eigenen  Wein  verzapfen,  in  der  ganzen  übrigen  Zeit  nur  solchen 
ans  den  herrschaftlichen  Kellern. 

7)  Die  Landreiser  im  See  yom  B^bgarten  im  Falkenstein  bis  Sema- 
tingen  sind  derzeit  an  einen  Bürger  yerliehen  für  jährliche  vierthalb  Gulden* 

8)  Die  TJnterthanen  sind  verbunden  ihre  Trauben  in  den  beiden  Herr- 
schaf tstorgeln,  in  der  bei  der  Schmiede  und  der  unteren,  pressen  zu  lassen. 
Yon  jedem  Eimer  Most  entrichten  sie  eine  Maass,  wie  das  landläufig  ist 

9)  Die  Jagdbarkeit  vom  Urbach  bis  zu  der  von  St.  Gfallen  und  Hom- 
burg G-renze,  von  dort  auf  den  MiUinsperg,  von  solchem  Langenrain  zu  bis  zu 
den  Lettgruben  und  bis  an  die  Bussen. 

10)  Ein-  und  Abzug.  Ein  Jeder,  welcher  sich  in  der  Herrschaft  nieder- 
lässt  und  nicht  aus  der  Landgrafechaft,  dem  Gebiete  der  freien  adeligen  Ritter- 
schaft oder  der  Vereinigung  St.  Jörgen  Schilds,  sondern  anders  woher  kommt, 
der  ist  der  Herrschaft  den  Einzug  zu  entrichten  schuldig  nach  deren  Belieben 
und  als  Abzug  den  zehenden  Pfennig. 

11)  TodfaU.  Eine  jede  leibeigene  Person,  welche  in  oder  ausserhalb 
der  Herrschaft  verstirbt,  hat  den  Fall  nach  altem  wohlgeübtem  Herkommen  und 
Gebrauch  zu  geben. 

Arohiy  Bodman. 

1264.  1620- 

Nachdem  in  Folge  der  Beformation,  dann  der  langwähfenden  Kriege 
die  regelmässige  Belehnung  mit  dem  von  Homburg  ererbten  Dompropstei-Lehen 
des  Mayer-Amtes  zu  Petershausen  und  die  Nutzung  desselben  Seitens  der 
Familie  von  Bodman  unterbrochen  worden,  empfistngen  erstmals  wieder  die 
Gebrüder  Hans  Conrad,  der  Jüngere,  und  Hans  Georg  das  Lehen,  und  wurde 
solches  bis  1762,  in  welchem  Jahre  das  Mögginger  Bepertorium  abschliesst, 
regelmässig  verliehen. 

Bodman-Mögginger  Bepertoriam. 

1255.  1621.    Juni  4. 

Lehenrevers  der  Bodman*schen  Vormundschaft  für  Marschall  Maximilian 
von  Pappenheim  über  Vs  Zehnten  in  Sulzbach  bei  Wahlwies. 
Perg.  Orig.  in  Donaoeschingen. 

1256.  162  •  • 

Ulrich  von  Breiten-Landenberg,  Herr  zu  Barbenstein  und  Herdern,  ver- 
kauft den  Oberhof  zu  Diessenhofen  an  die  Schwestern  Anna  Maria  von  BodOMUi 
und  Anastasia  Yintler  von  Platsch,  geb.  von  Bubenhofen  und  beide  Wittwen^ 
um  3570  fl.  — 

Thnrgaiiifohe  Beiträge  zur  yaterlftDdisohen  Geschichte.    8.  Heft.    8.  116. 

1257.  1622.    Januar  81. 

Anna  und  Euphrosina  von  Bodman  erhalten  von  den  Fürsten  von  Fürsten« 
borg  das  Dorf  Ünadingen  als  Pfand  gegen  ein  Darlehen  von  3000  Gulden,  sa 
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welchen  cbtim  noch  weitere  4000  fl.  geschlagen  wurden.    Beide  Schnldsonimdtl 
wurden  ^äterhin  auf  die  Familie  von  Summerau  und  Frassberg  übertragen, 
ürk.    ArchiT  Donaueschingen. 

1258.  1623. 

Lehenreyers  Junkers  Hans  Wolf  von  Bodman  um  den  Hof  Bosbrugg  zu 
Salenstein. 

Staats-ArchiT  Zfirich.    Bischöfl.  Konstanzer  Abtheflimg. 

1259.  1624.    August  6. 

Joiiann  L4idwig  von  Bodman  wird  zur  Aufiiahme  in  den  deutschen  Orden 
Torgeschlagen.  Jobann  Georg  von  Bodman  seeL  habe  6  Töchter  und  3  Söhne 
hinterlassen;  einer  wurde  jüngsthin  in  den  Orden,  Ballei  Elsass  und  Burgund, 
aufgenommen.  Johann  Ludwig,  der  andere  Bruder,  habe  nunmehr  18  Jahre 
erreicht.  Antwort  des  Land-Comthurs  der  Ballei  Franken,  Eustach  von  Wester- 
nach:  Johann' Ludwig  ist  noch  zu  jung,  soll  sich  im  Eriegswesön  weiter  ver- 
suchen und  später  anmelden. 

Gorrespondenz  im  ArchiT  des  deutschen  Ordens  in  Wien. 

1260.  1625.    Mai  4. 

Georg  Friedrich  von  Hallweil,  Vormünder  Hans  Caspars  von  Bodman? 
Sohn  weiland  Hans  Georgs  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs  und  derzeit 
Ältester  der  von  Bodman,  Terleiht  dem  edlen  Johann  Egon  Besserer  den  Zehnten 
von  mehreren  Chrundstücken  zu  Sernatingen,  der  von  denen  von  Bodman  zu 
Lehen  rOhrt. 

B:  des  Ausstellers. 

Perg.  Orig.    Stadt- ArchiT  Überlingen. 

1261.  1625. 

Hans  Franz,  des  Hans  Conrads  von  Bodman  zu  Möggingen  Sohn,  erhält 
das  Mayeramt  zu  Petershausen  als  Lehen. 

Aufzeichnung  im  Staats-Archiy  zu  Stuttgart  nach  den  Gollectaneen  des  Freiherm 
Ton  Seckendorff. 

ArchiT  Stuttgart. 

1262.  1627.    Februar  9. 

Yerzichtleistung  der  drei  Töchter  von  Bodman :  Kunigunde,  Terehl.  von 
Schönau,  Maria  Magdalena,  verehl.  von  Hallweil  und  Maria  Agathe,  ledig,  auf  all 
ihr  väterliches  und  mütterliches  Erbe,  gegen  eine  Abfindung  von  10,000  fl. 
^sm£  alle  Ansprach,  das  sie  an  Burgstall  Eargegg  und  darzu  gehörigen  Höfen 
^und  Gütern  auf  der  Egg,  und  Frödenthal,  mit  allen  ihren  Hochmarken  und 
^Pertinentiis,  auch  Unterthanen  x.  x.  Fischenzen  zum  Blissen,  auch  Paarschaft 
,x.  X.  hätten**  — 

Urkunde  im  SchSnan^schen  Archiye  zu  Wehr. 

1263.  1627.    Mai  oder  JunL 

Lehenrevers  der  Junker  Joseph  Hektor  von  Freiberg  zu  Eisenberg  und 
HürbeV  Junker  Wilhebn  Schenk  von  Staufenberg  zu  Hom,  Junker  Hans  Dietrich 

88* 
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Von  Ow  zu  Wachendorfy  Birlingen  und  AUendorf  und  Junker  Berchtolds  voii 
Stein  und  Elingenstein  zu  Waldsperg  als  Yormünder  der  Bodman'schen  minder- 
jährigen Kinder  über  den  Hof  zu  Wahlwies. 

Staats-Archir  Zflrioh.  Begestenband  26,  8.  254,  Nr.  28.  Bisohöfl.  Konstaazisohe 
Miscellanea. 

1264.  1628.    Februar  23.  —  Orleans. 

Der  Prokureur,  Receveur  x.  x.  des  Vorstandes  der  deutschen  Lands- 
mannschaften der  üniyersität  zu  Orleans  schreiben  Johann  Adam  von  Bodman  als 
Glied  der  deutschen  Nation  ein  und  ertheilen  ihm  das  Recht  Degen,  Dolch  und 
Pistolen  zu  seiner  Yertheidigung  zu  tragen. 

Perg.  ITrk.  gedruckt  mit  anhangendem  8:  des  Vorstandes. 

ArohiT  zu  Bodman. 

1266.  1628.    April  27. 

Die  Vormünder  von  Hans  Wolf  von  Bodman  seel.  Kinder  tauschen  den 
dem  EoUegial-Stift  von  St.  Nikolaus  in  Überlingen  gehörigen  Hof  nebst  Gütern, 
zu  Wahlwies  gelegen,  ein  gegen  eine  ewige  Gült  von  jährlichen  5  Malter  Veesen, 
4  Malter  Haber,  4  Hühner  und  60  Eier. 

Archiv  Bodman. 

1266.  1628.    NoTember  6. 

Compositio  instituitur  inter  abbatem  nomine  Status  abbatialis  antaustriaci 
et  nobiles  de  Bodman-KargecMi. 

Georg  GaisseTS  Tagebücher.    Abgedruckt  bei  Mono,  Qnellengesohiohte,  ü,  180. 

1267.  1629.    NoTember  18. 

„Nuptiae  (celebrantur)  ioter  Joa.    Ghristophorum  Egloff  et  quandam  de 

Bodman,  itemque  inter  Joa.  Ludovicum  de  Bodman  et  Veronicam  Egloffin  in 
Immedingen.^ 

Tagebücher  Abts  Georg  Gaisser  Ton  8t.  Georgen.  Abgedruckt  bei  Mono,  QueUen* 
geschiohte,  II,  191. 

1268.  1629.    NoTember  28.  —  o.  0. 

Wilhelm  Schenk  von  Stauffenberg  auf  Hom,  kaiserlicher  und  dster- 
reichischer  Rath  und  Hauptmann  über  die  Stadt  Eonstanz,  Dietrich  von  Ow  su 
Wachendorf,  Bürlingen,  Enzberg  (?)  und  Ahldorf,  Marx  Sittich  yon  Freyberg 
zum  Eisenberg  und  Unterrauner,  Berchtold  von  Stain  zum  Ehngenstain  und 
Waldsperg,  als  Curatoren  des  Hans  von  Bodman,  Sohnes  des  Hans  WoKgang  von 
Bodman,  ihres  Vetters  und  Schwagers  seel.  gehen  mit  dem  Rath  von  Überlingen, 
dem  Vertreter  des  Spitals  daselbst  als  des  Qerichtsherm  yon  Sematingen,  einen 
Vertrag  ein  bezüglich  der  in  Bodmanischen  Niedergerichten  liegenden  Sommer- 
halde bei  Sernatingen,  von  der  92  Hofstatt  Holzboden  durch  die  von  Bodman 
zu  Beben  angelegt  wurden.  Die  von  Sematingen  werden  flr  ihr  Waidrecht 
daselbst  durch  Abtretung  von  Bebgelände  gegen  einen  jährlichen  Weinzias 
entschädigt.    Der  Bodmanische  Maier  ^zu  Spithalsberg*'  darf  für  den  Verlust 
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seines  Waidrechtes  an  der  Sommerhalde  seine  3  Mannesmahd  Lehenwiesen  am 
See  3Ea  einer  Oehmdwiese  machen.  Doch  gilt  dies  nur  solange  der  Rebban 
daselbst  besteht. 

Siegel  der  Stadt  Überlingen  und  der  4  Genuinten. 
Perg.  Orig.  im  Stadt-Archiy  Überlingen. 

1269.  1631. 

Die  der  Familie  Bodman  gemeinschaftlich  mit  der  Ton  Freiberg  yer- 
pfSndete  Reichssteuer  der  Stadt  Eonstanz  wird  gegen  jene  von  Dinkelsbfihl 
umgetauscht. 

Bodman-Mögginger  Reperiorinm. 

1270.  1632.    Februar  4.  —  BadolfzeU. 

Hans  Adam  von  Bodman  zu  Eargeck,  zur  Zeit  wohnhaft  zu  Badolfsell, 
kauft  von  Bartholomäus  Sutor,  Bürger  daselbst,  dessen  yier  Behausungen  zu 
Radolfzell,  neben  einander  und  gegen  das  obere  Thor  gelegen,  anstossend  einer- 
seits an  das  Haus  Michaels  Ton  Dankertschweyls,  anderseits  an  jenes  des  Marx 
SchSchen,  vom  und  hinten  an  der  Stadt  Allmendstrasse.  Dazu  gehören  Hof 
und  St&Ue,  ein  Kraut-  und  Baumgarten,  letztere  vor  dem  obem  Thor  gegen 
das  Auiziehbrücklein  zu  gelegen,  einerseits  angrenzend  an  Junker  Hans  Georg 
Egloffis  zu  Jmmendingen  Baum-  und  Rebgarten,  dann  an  Johann  Eossler  des 
Baths  zu  Badol£zell  und  Marx  Schöchen,  sonst  überall  an  die  Landstrasse 
stossend.  Für  diese  sämmtlichen  Realitäten,  wie  sie  ehedem  Herr  Hans  Rudolf 
Ton  und  zu  Schönau  seel.  und  dann  seine  Wittwe  Frau  Helena  Ton  Schdnau, 
geborene  von  Reischach  zu  Hohenstoffeln,  besessen,  bezahlt  Käufer  6000  fl. 
DaTon  entrichtet  er  an  das  Ammanamt  jährlich:  von  der  grossen  Behausung 
10  Pfennige  4  Heller,  von  den  anderen  anstossenden :  1  Schilling  4  Pfennige 
Pfeffergeld;  von  dem  Baum-  und  Krautgarten  den  gewöhnlichen  Zehenten- 
Verkäufer  erklärt  die  Kaufsumme  vollständig  empfangen  zu  haben,  worauf  der 
Kaufbrief  beiden  Kontrahenten  eingehändigt  wurde. 

8:  des  Obergenohts  der  Stadt  BadolftelL 
Perg.  Orig.    Arohir  Bodman. 

1271.  1632.    April  23. 

^Es  wird  die  Ausplünderung  von  Wahlwies,  Espasingen  und  Bodman 
(Podamiae)  durch  die  kdserlichen  iSruppen  unter  Yitzflium  gemeldet  (a  Yice- 
dominianis  cohoriibus).^ 

Tagebuch  des  Abtes  ron  St.  Georgen  auf  dem  Bchwarswald,  Georg  Oaisser.  Abge- 
druckt bei  Mono,  n,  211. 

1272.  1632.    Juni  7.  —  FeldUrcli. 

Johann  Evangelist  von  und  zu  Bodman  verzichtet  Angesichts  der  durch 
den  30-jährigen  Krieg  herbeigeführten  traurigen  Lage  der  Ofiter  zu  Gunsten 
semes  Yetters  Johann  Adam  von  Bodman  zu  Eargegg  auf  die  Herrschaft.  Seinen 
beiden  Schwestern  Maria  Elisabetha  von  Stadion  und  Maria  Cretcentia  übergibt 
er  sein  Haus  zu  Überlingen  mit  allem  Inventar,  ebenso  alle  Fahmiss  usw.,  die 
sich  im  Schlosse  zu  Bodman  befindet,  und  einer  jeden  ausserdem  10,000  fl, 
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Seinen  ünterihanen  erläset  er  alle  rückständigen  Zinsen,  Zehenten  x.  x.  (im 
Gesammtbetrage  von  über  10,000  fl.)  deren  sie  schon  seinem  Vater  schuldig 
bleiben  mussten. 

^Im  Namen  x.  x.  Eundt  vndt  zu  wissen  seye  männiglich  in  Erafft  dis 
meines  vor  der  Welt  Verlassung  entlich  vndt  beständig  Lotsten  "Willens.  Dem- 
nach ich  Hanss  von  Bodman  die  eitel  vndt;  Zergenglichkeit  der  weit  zue  gemueth 
geführt  vndt  erkönt,  auch  aus  derselben  auf  demüetig,  eyferig  vndt  flehent- 
lichistes  Bitt  durch  die  gnad  gottes  erleuchtet,  vndt  in  den  heylig  Capuciner- 
orden  beruffen,  deshalben  zue  Vollziehung  Göttlich  Berufs,  bin  ich  beständig 
entschlossen,  der  Welt  gänzlich  abzusterben,  den  werten  meines  erlössers  nach, 
alle  meine  zeytliche  Haab  vndt  güetter  zue  verlassen,  derselben  mich  ganz  vndt 
gar  zu  entschlagen,  damit  durch  Sie  das  heyl  meiner  Seel  nit  verhindert,  ich 
desto  rüriger,  vndt  eufi-iger  meinem  heyland  nachfolgen,  vndt  biss  an  das  end 
meines  Lebens  dienen  möge. 

Die  weylen  dan  durch  eintrettung  vndt  annemung  des  bemelten  haillig 
Ordens  ich  der  weit  absterbe,  zue  weltlicher  güetter  administration  nit  mehr 
begere,  noch  taugenlich  Sonder  für  todt  geschäzt  vndt  gehalten  würd.  Damit 
wegen  meiner  zeytlich  verlassenschaft  viid  meines  Befreünten  kein  Irrung  oder 
widerWertigkeit  entstehen  auch  das  gueth  Bodman,  sambt  dessen  Zuegehör,  von 
dem  stammen  vndt  Nammen  deren  von  Bodman  nit  entzogen  möchte  werden, 
darumben  habe  ich  vor  meinem  auss  der  weit  Abscheiden  zuevor  disen  gegen- 
wertig Letzten  willen  vndt  Disposition  machen  wollen,  welche  ich  auch  hiemit 
ordne,  aufrichte  vndt  mache,  in  der  besten  form,  weiss  vndt  gestalt,  wie  solches 
nach  allen  Rechten,  zum  aller  kräfftigsten  vndt  Beständigsten  gesehenen  soll, 
kan  vndt  mag. 

Vndt  anfänglich  so  verschaffe  ich  meinen  baiden  freündtlich  geliebten 
Schwöstem,  Maria  Elisabetha  von  Stadion  undt  Maria  Crescentia  von  Bodman, 
mit  einander  mein  Hauss  zue  Überlingen,  sambt  aller  zue  vndt  eingehörd,  recht 
vndt  gerechtigkeiten  nach  ausweyss  dess  kauffbrieffs. 

Item  Verschaffe  ich  ihnen  baiden  mit  einander  alle  fahmus  vndt  hauss- 
rath,  von  Bett,  Bettgewand,  geschnittner  imd  ungeschnittner  Leinenwatt,  küsten, 
kästen,  Truch,  Zühe  vndt  Eupfergesohier  wie  es  alles  kan  vndt  mag  genent 
werden,  nichts  darvon  aussgenommen.  Vndt  dan  jeder  zehen  Tausendt  guldin, 
guether,  genehmer  Reichs  vndt  Landtswehrung,  ein  gülden  zu  funftzehen  Bazen 
oder  Sechszig  kreüzer  gerait,  welche  mein  heninder  in  gesezter  vndt  instituirter 
Erb  ihnen  zue  entrichten  verbunden  sein  solle,  vndt  vmb  solche  Summa  Sie 
meine  freundliche  geliebte  Schwöstern,  also  versichern,  dass  Sie  daran  hebig 
vndt  begniegt  sey,  auch  so  Lang  Sie  das  hauptgueth  von  ihme  nit  empfangen. 
Jährlich  vndt  jedes  Jahr  besonder  ein  iede  funfhunderdt  gülden  nuz  daruon 
haben  möge:  femers  damit  meine  freündtliche  geliebte  Schwöster  Maria  Cresenzia 
ein  vnderhalt  dis  iahr  haben  möge,  verschaff  ich  ihre  den  halben  teyl,  deren 
im  Schlossfeldt  zue  Bodman  stehendten  vndt  von  mir  aussgesäheten  Winter- 
früchte, das  Sie  selbe  zum  halben  teyl  nach  ihrem  gefallen  möge  einfassen, 
verkauffen,  vndt  ihren  nuz  nach  Belieben  darmit  schaffe.  Den  andern  halben 
teyl  verschaffe  ich  meinen  bierunder  eingesetzten  Erben,  dergestalten,  dass  er 
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die  von  meinen  freflndtlich  geliebten  Herrn  Yettem  Hansa  Dietrich  yon  Bodt 
mir  dai^löhnte  einhundert  Beichstaler  richtig  zue  machen  verbunden  seye. 

Mit  disem  allem  sollen  meine  baide  sohwöstem  dem  Stammen  vndt 
Namm^n  znem  Besten  sich  benüegen  vndt  yergnet  haben,  alle  Ligende  aigen- 
tombliche  yndt  Lehen,  YatterUch  yndt  Brüderliche  güether,  dem  Stammen  yndt 
namen  zum  Besten  abtretten  yndt  dieselben  sich  nach  altadelichem  Herkommen 
imdt  Brauch,  ordenlicherweyss  gegen  meinen  instituirten  Erben,  biss  auf  einen 
lödigen  anfall-  yerziehen. 

Vndt  dieweylen  wegen  steth  yndt  Lang  wehrender  Kriegs -Trangsal 
meine  arme  ynderthanen  also  in  armuth  yndt  yerderben  gericht  sein,  das  so  sie 
allein  das  yerfallen  yndt  was  Sie  mir  als  ihr  oberkeit  zue  tuen  schuldig  yndt 
restiren  selten  oder  müesten  entrichten,  wurden  sie  ihr  noch  wenig  übrig  armuetey, 
ja  hauss  yndt  hoff  zu  yerlassen  getrungen.  Auss  diser  dan  yndt  noch  ander 
beweglich  vrsachen  halber,  habe  ich  ihnen  alle  restirende  schuld,  so  meinen 
geliebten  Eltern  seelig  yndt  mir  biss  dato  ahn  Zintss,  Benthen,  gülten,  yer- 
brüefften  yndt  ohnuerbrüefften  schulden  schuldig  yerbliben,  yndt  bis  daher  seyn, 
frey,  lodig  nachgelassen,  zehle  sie  auch  los  yndt  lasse  Selbe  alle  nach,  hiemit 
wissentlich  in  Erafft  dis  meines  Lotsten  willens,  yndt  nach  ausweys  des  darüber 
yon  mir  ihnen  nachlass,  yndt  lödigzehlung  verfertigten  brfieffs,  doch  mit  diser 
erleüterung,  das  disß  mein  nachlass  yndt  Lödigzehlung,  allein  auf  yerfallene 
Zünss,  Renthen,  gülten,  yndt  yon  altersherr  bis  auf  iezt  gegen  meinen  geliebten 
Yoraltem  seel.  yndt  mir  gemachten  schulden  zu  yerstehen  seye,  was  Sie  aber 
ins  Eflnfftig,  diss  Jahr  yndt  furbas  jährlich  zu  entrichten  der  Herschafft  schuldig, 
sollen  Sie  nach  lauth  ürbars  zue  entrichten  yerbunden  sein  yndt  yerbleiben. 

Drittens  yerschaffe  ich  den  Patribus  Societatis  Jesu  zu  Eostanz,  den 
ienigen  Zünssbrieff,  so  yon  meinem  Herrn  Yetter  Joachim  Preyherm  yon  yndt 
zu  Hausen  wegen  yon  meinem  Herrn  Yormünder  Ihme  dargelöhnte  dausendt 
golden  herrührt,  sambt  den  daruon  yerfallenen  jnteresse  oder  Zünss,  welchen 
Brüeff  ich  bey  meinem  geliebten  Herrn  Yetter  Hans  Dietrich  yon  Rodt  deponirt 
yndt  ihme  den  Herrn  Jesuiten  zu  übergeben  gebotten. 

Yiertens  yerschaffe  ich  den  Herrn  Franciscanem  zu  Eostanz  dreyhundert 
gülden,  welche  Sie  zu  Ehren  unser  Liebenfrauen  anzuwenden  wissen  yndt  Herr 
Pater  Hans  Conrad  (Jertner  dessen  Bericht  geben  würdt. 

Fünfftens  ynser  Prauen  zu  Einsidlen  yerschaffe  ich  Pünffhundert  gülden, 
dargegen  solle  mein  eingesetzter  Erb  denjenig  Zünsbrüeff,  so  yon  Michael 
"Wieland  seel.  Burger  zu  PfuUendorf,  wegen  der  Herberg  herrührend,  als  sein 
aigens  zu  nuz  haben. 

Sechstens  des  Herren  Niclaus  Bauren,  gewesten  Ambtmans  in  der 
TumbProbstey  zu  Eostanz,  yerschaffe  ich  seiner  hinterlassenen  Wittiben  Pün&ig 
gülden. 

Sibentens :  Demnach  die  Erbeinsetzung,  die  grundfoste,  oder  fundament 
yndt  f&membste  haubtstukh  eines  ieden  ordenlichen  Letzten  willens  ist,  deshalben 
aus  rechten  freyen  wissen  und  willen,  zeitigen  yorbetrachtung,  darzu  in  keinem 
Ding  yngleich  angemuethet,  yerlaithet  noch  hindgangen,  sondern  wie  dessen 
ich  guten  fug  yndt  macht  habe,  so  nominire,  instituire,  setze  yndt  yerordne  ich 
hiemit  in  aller  bester,  kräffdgster  yndt  beständigster  form  rechtens,  auch  yor 
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allen  Richtern  yndt  gerichten  immer  kraft  yndt  klang  haben  kann,  soll  vndt 

mag,  yndt  ob es  durch  hierübergangenen  Yrthel  vndt  Mandata  executo- 

rialia  confirmirt,  zu  meinem  rechten,  wahren,  ausstruckenlichen  yniversal  vndt 
Haubt  Erben  aller  meiner  adenlichen  Ligenden  guethem,  Lehen  vndt  aignen, 
wie  die  immer  nammen  haben  mögen,  sambt  derer  regalien,  oberherrlich  =^  jagbar 
vndt  anderen  rechten  vndt  gerechtigkeiten  yndt  pertinentiis,  zu  dorf,  hok, 
wasser,  feld,  besuchts  yndt  ohnbesuchts,  nichts  daruon  ausgenommen,  als  was 
ich  hierinnen  yerschafft  habe,  Namblichen  meinen  geliebten  Herren  Yettern 
Hans  Adam  yon  Bodman. 

Dafem  aber  Ich  aus  Blodigkeit  oder  Schwachheit  der  Natur  den  orden 
nit  gedulden  möchte,  sondern  selber  zu  yerlassen  getrungen  wurde,  solle  zwar 
diser  mein  Letzter  will  nichts  destoweniger  in  allem  und  iedem  sein  Bestän- 
digkeit yndt  yerbleiben  haben,  allein  solle  mein  instituirter  Erb  schuldig  yndt 
yerbunden  sein,  auf  solchen  zwar  unhoffenden  fahl,  mir  mit  Essen  yndt  drinkhen 
meinem  standt  gemess,  gebührende  aufenthalt,  sambt  einem  Diener  yndt  für 
zwey  pferdt  futter,  yndt  jährlich  darzu  dreyhundert  gülden,  so  lang  ich  lebe, 
yndt  in  der  weit  bleiben  würdt,  zu  geben  oder  wofern  mein  gelegenheit  ander 
orth  zu  wohnen  annsehnen  wollte,  solle  mein  instituirter  Erb  fiir  aUes  jährlich 
dausendt  guldin  zu  geben  obligirt  sein,  darumben  dan  ymb  dise  alimentorum 
yndt  jahrlich  deputats  wegen,  alle  seine  ihme  letzt  yerschaffte  güether  zu  einer 
rechten  hypothec  yndt  ynderpfandt  will  aussgenommen  yndt  yorbehalten  haben. 
Sonsten  aber  solle  er  besagtermassen  ein  weeg  als  den  andern  die  güether 
administrieren  yndt  für  aigen  behalten  nuzen  yndt  messen. 

Ich  setze  auch  yndt  ordne  zu  Rechten  yoUmächtiger  executoren  solches 
Testaments  yndt  dises  meines  lezten  willens  den  hochwürdigen  wohl  Edl  geboh- 
renen  Herrn  Hans  Jacob  yon  Prasperg  hoch  Tumbstüffts  Eostanz  decanum, 
yndt  Herrn  Hanss  Dietrich  yon  Rodt,  yndt  ersuche  ihm  freündt  dienstlich.  Er 
wolle  solche  Bürde  auf  sich  ohnbeschwärt  nemmen,  yndt  nach  deme  ich  in  den 
orden  gedreten,  fieissig  darahn  sein,  das  diser  mein  Lezter  will  gänzlich  auss- 
gericht  yndt  deme  nachgangen  yndt  gelebt  werde,  aUmassen  yndt  gestalt,  wie 
er  wolte,  das  ingleichen  fahl  yon  anderen  ihme  gescheche  yndt  erzeigt  würde. 
Darzu  ihme  ich  yollkommen  gewalt  gebe,  diesen  meinen  Letzten  willen  zu 
erhalten,  zu  defendiren,  yndt  zu  yollziehen,  yndt  da  Er  weither  gewalt  yon 
noth  sein  wurde,  will  selben  ihme  ich  hiemit  gänzlich  übergeben  haben.  Auch 
da  wenig  oder  yihl  ynkosten  über  dise  execution  aufgehen  würde,  solle  derselbe 
yor  allen  Dingen  aus  meiner  yerlassenschaft  genommen  yndt  erstattet  werden. 

Schliesslich,  wo  diser  mein  Lezter  will,  auss  mangel  oder  gebrechen 
der  Solemnitet,  alss  ein  herrlich  yndt  zierlich  Testament  nit  solle  beständig  sein 
yndt  gelten,  so  will  ich  doch,  dass  dasselbe  Erafft  yndt  macht  habe  eines  codicils 
oder  geschäfts,  das  ein  Yatter  zwischen  seinen  Eindem  ordnet  yndt  sezet,  oder 
einer  schankung  zu  Latein  donatio  causa  mortis  genant,  oder  ein  rechtmässige 
ybergab  oder  sonsten  eines  beständig  Losten  willens  yndt  gelte  also  auf  die 
Beste  form,  weiss  wie  er  im  rechten  am  besten  gelten  kann  yndt  mag;  ita  yolo, 
ut  yoleat  omni  meliori  modo,  et  forma,  quo  de  scire  yalere  sit.  Also  dass  ich 
durch  solche  Clausul  alle  die  mengel,  welche  sich  bey  disem  meinem  Lezten 
willen  künfftig  befinden  selten,  hiemit  yerbessert  yndt  erstattet  haben  will 
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Dies  zu  wahrem  Yhrkundt  vndt  Zeugnus  hab  ich  nit  allein  solch  meinem 
Lezten  willen  mit  aigner  Hand  geschriben,  sondern  mit  yndergezogenem  nammen 
yndt  beygetrucktem  Adelich  gewohnlich  Pittschaft  bekräfftiget,  Beschechen  auf 
Sambstag  den  9ten  Monats  Tag  May  ein  daussend  Sechshundert  vndt  dreyssig 
Sibisten  Jahr. 


(l.  S.) 


Hans  Ton  Bodman. 


Dass  vorstehendes  alles  mein  Leztwill  vndt  Testament  seye,  bezeuge 

anno  1637  den  9ten  May.  E.  C. 

^^-^  Ich  Hans  Dietrich  von  Rodt  bekenne,   das  ich  von  dem 

(l.  S.  I     Hochehrwürdigen,  wohl  Edlen  vndt  gestrengen  Herrn  Johann 

v^.^       von  vndt  zu  Bodman  bin  auf  den  9ten  May  anno  1637  zu 

Eostanz   in  Herrn  Azenholz  Behausung  zu   einem  Zeug  seines  Lezten  willens 

oder  Testaments  erfordert  vndt  gebetten  worden,   vndt  das  er  dar  zu  Zeit  ein 

Ubell  oder  schriift  in  seiner  Hand  gehabt,    vndt  gesagt  in  Beysein  meiner  vndt 

ander  underschribner  Zeug  gegenwertigkeit,  das  darin  seye  begriffen  sein  Lezter 

will,  vndt  mich  neben  andern  gebetten,   dises  jenes  Testaments  Zeug  zu  sein. 

Dessen  zu  wahren  Yhrkundt  hab  ich  mich  auf  das  Spatium  mit  aigner  Hand 

vnderschriben  vndt  mein  adelich  angebohren  Pittsohaft  beygetrukt. 

Hans  Dietrich  von  Rodt. 

(L.  S.|     Johann  Ludwig  de  Gäll. 
(L.  S. )     Berthold  Herter  von  Hertier. 

(l.  S.)     Gabriel  Precht.  (l.  S.) 

Hans  Georg  Lothstetter 
aus  Päbstliolier  macht  vndt  gewalt  ai'n  offenbahrer  gesohworner  Notarias. 

1273.  1632.    14.  August. 

Die  Bitter  von  Bodman,  von  Homstein  und  Andere,  vertheidigen  die 
Bu]^  Hohenstoffeln  gegen  die  Schweden  und  Württemberger  vom  Hohentwiel 
und  schlagen  den  Angriff  ab. 

G.  Qaisser,  Abts  von  St.  Georgen  Tagebuch.    Bei  Mone,  ü,  S.  229. 

1274.  168 . . 

Die  Häuser  „zum  Grossen  und  kleinen  Yalkenstain*^  zu  Freiburg  i.  B. 
aus  dem  Falkenstein'schen  Erbe  rührend,  sind  noch  im  Besitze  der  Familie 
Bodman.  Im  Jahre  1644  werden  sie  von  den  Deutschen  Herren,  welche  ihre 
Behausung  in  der  Vorstadt  Neuenburg  verlassen  müssen  weil  dieselbe  abge- 
brochen wird,  angekauft,  und  auf  deren  Platz  ein  neues  Haus  erbaut,  das  heutige 
Begierungsgebäude  in  der  Salzstrasse.  Ob  im  Jahre  1644  die  von  Bodman 
noc^  im  Besitze  waren  ist  nicht  erwähnt. 

Hemohaftsrechtbücher  der  Stadt  Freibnrg,  im  Stadt-Archiv. 
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1275.  1682.    Oktober  16. 

Die  Franzosen  und  Würtiemberger  erstürmen  die  Stahringer  Schanze, 
piflndem  und  yerbrennen  das  Schloss  Möggingen. 
Archiv  Bodnum,  Mfigginger  Repertorinm. 

1276.  1«38. 

Johann  von  Bodman  ist  Lieutenant  im  you  Mercy'schen  Regimente  und 
bei  der  Yertheidigung  von  Yillingen. 

Tagebach  des  Abtes  G.  Gaisser  Ton  8t.  Georgen. 

1277.  1633.    16.  September  bis  5.  Oktober. 

Das  Regiment  des  Obersten  Franz  von  Mercy  nimmt  an  der  Yerthei- 
digung Yon  Eonstanz  gegen  die  Schweden  Theil;  Offiziere: 
Herr  Heinrioh  Hyrus  von  Schönau,  Obrister  Lieutenant. 

«     Johann  Deits,  Obrister  Wachtmeister. 

9    Ludwig  de  Mercy,  Gapitän,  gefallen  den  30.  September. 

j,    Martinus  von  Heydegg,  Capitan. 

„    Johann  Melchior  Zeiffel,  Oapitän,  gefallen  den  30.  September. 

^    Easpar  Macheier,  Lieutenant. 

n     Wilhelm  Baren,  Lieutenant. 

,,    Markus  Binder,  Lieutenant. 

«    Johann  von  Bodman,  Lieutenant. 

«    Wolffang  Friderich  Schenck  Ton  Stauffenberg  auf  Hom,  Fenderich. 

9    Jacob  Yon  Ramstein,  Fenderich. 

Geschichte  der  Stadt  Konstanz  Ton  Johann  Friedrich  Speth.    1733. 

1278.  1634.    April  27.  —  Überlingen. 

Auszug  aus  dem  „Schreiben  an  Ihr  Romische  Eayserliche  Majestät 
Ferdinandum  secundum  you  herreü  burgermayster  und  rath  des  hl.  Römischen 
Reichs  statt  Überlingen  wegen  erhaltener  Yictoria  ihrer  statt.  ^ 

^linder  erzeltem  Feuerwerfen,  die  obberüerte  halbe  car- 

thaunen  ohne  aim'gen  Nachlass  uff  dass  Yorbemelte  bollwerk  beym  zeughauss, 
uff  den  thum  beim  Höldtthor  und  dass  thor  selbst,  wie  auch  uff  die  stattmauren 
und  häusser  darbey  dermassen  getroffen,  dass  die  mauren  Yielfältig  durchlöchert, 
dass  bollwerk  zernichtet  und  endlich  um  5  uhren  abends  der  thum  beim  Höldt- 
thor gar  zue  häufen  geschossen  worden dan  lasst  der  feind  die 

grobe  stuck  auf  die  geschossne  bresica  (Bresche)  sambtlich  losgehen  nnd  gleich 
darauf  mit  höchster  furia  sturmb  laufen  .........     Und  obwohlen  über  den 

ersten  und  abgeschlagenen  sturmb  noch  zwehen  weitere  ansätz  oder  Yorsuoch 

beschehen,  hat  jedoch  der  feind  endlich unYerrichter  sachen  sich  zue 

ruoh  begeben Wfir  können  erstlich  und  insonderhait  zwayer  oaYag- 

lieri,  Herren  Johanh  von  und  zue  Bodman  und  Herren  rüdtmaysters  Nidass  de 
Saux  (welche  auf  dem  staynhaufen  bey  dem  niedergeschossenen  Höldthor  stehend 
mit  blossen  wehren  den  Feind  zueruck  gehalten,  biss  unsere  mussquetierer  sich 
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in  rechte  Ordnung  stellen  und  ihre  schütz  besser  anlögen  können) ihren 

wolverdienten  preyss  und  lob  nit  Torhalten 

J#  Barster,  der  Sohwedenkrieg.    Bearbeitet  Ton  y.  Weech.    Seite  62. 

(Nach  Abt  GaiBsers  ron  St.  Georgen  Tagebuch  war  einer  der  herrorragendsten 
Hanptleiite  in  dem  Graf  Arch^sohen  Begimente,  das  einen  Theil  der  Besatzung  Ton  Über- 
lingen bildete,  ein  von  Bodman,  yermuthlich  der  oben  Genannte.) 

1279.  1634.    August  16. 

Die  Städte  am  Bodensee  berathen  Massregeln  zur  Yertheidigung  für 
den  Fan  eines  Angriffes  durch  die  Schweden.  Überlingen  erhält  als  Besatzung 
das  gräflich  Arch'sche  Begiment.  Unter  den  zehn  Hauptleuten  desselben  ist 
Johann  Sigmund  von  Bodman  zu  Wiechs. 

Tagebuch  des  Abtes  G.  Gaisser  Ton  St.  Georgen. 

1280.  1635.    März  bis  Juni. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiex  ist  als  Stall- 
meister mit  Grafen  Friedrich  Rudolf  Ton  Fürstenberg  im  Felde." 

Drei  Quittungen  für  empfangene  Bezüge  d.  d.  Oppenau  im  Arohire  zu  Donaueschingen. 

1281.  1635.    Zürich., 

Ein  in  schwedischen  Diensten  befindlicher  Züricher,  Lieutenant  Eippen- 
hahn,  sagt  im  Yerhör  aus:  ^Die  Briefe,  so  er  von  .Schloss  Meckingen,  ehe  es 
yerbrannte,  bekommen  und  errestet  (wohl  1632),  seien  mehrstentheUs  Bodman'- 
sche  Gewahrsamen ;  er  habe  sie  durch  Junker  Huldrigel  von  Wyden  zu  Hausen, 
Kanton  Zürich,  den  Bodmanschen  gegen  Recompens  anbieten  lassen.*  1642 
reklamierte  die  Reiohsritterschafit  im  Hegau  diese  Archivalien,  welche  dann  auch 
herausgegeben  wurden. 

Aufzeichnung  im  Staats- Arohir  Zürich. 

1282.  1636. 

Das  Schloss  zu  Möggingen  brennt  abermals  vollständig  ab. 
Stifts-Archiy  zu  St.  Gallen. 

1283.  1636. 

Hans  Franz  von   Bodman   zu   Meckingen    requirirt  von  Abt  Pins  von 
St.  Gallen  das  ^anjetzo  abgebrendt^  Schloss  und  Dorf  Moeckingen. 
Stifts-Archiy  St.  Gallen.    Original-Manusoript. 

1284.  1637. 

Hans  von  und  zu  Bodman  erlässt  seinen  TJnterthanen  alle  noch  aus- 
stehenden Schulden,  Bodensinse  usw. 

«Ich  Hanss  von  und  zu  Bodman,  Espassingen  und  Walwiss  x.  x. 
bekenne  öffentlich  und  thue  kund  männiglichen  mit  und  in  Kraft  diess  Briefs  : 
demnach  ich  bey  diesen  ganz  beschwerlich  nun  etlich  Jahr  hero  wehrend-  und 
beharrenden  leidigen  Kriegs  Empörungen  wirklich  gesehen,  schmerzlicher  aber 
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Selbsten  empfunden,  in  was  gross  und  gleichsam  unwiderbringlichen  Nachtheil 
und  Schaden  —  meine  dermalen  habende  arme  Unterthanen  über  diese  Zeit 
herumb  sowohl  von  Feind  als  Freund  durch  so  vielfaltig  hochbeschwerlich 
erlittenen  Einquartierungen,  unerträgliche  Schätzungen,  auch  andere  Beyträge 
und  Gontributiones,  nicht  weniger  durch  Brand,  und  andere  zugefügten  unchrist- 
lichen Facinora,  dardurch  Sie  nit  allein  mit  ihren  Weib  und  Kindern  in  die 
äusserste  Armuth  gerathen,  sondern  von  ihrem  lieben  Hausswesen  offtermals 
in  das  betrübte  Elend  vertryben  und  verjagt  worden.  —  Wo  ich  aber  in  Zeit 
der  Antradt  und  Besitzung  meiner  Herrschaft  von  angeregt  meinen  Unterthanen 
des  Fleckens  Bodman,  Espasingen  und  Walwiess  allen  gebührenden  Bespect, 
schuldigen  Gehorsam,  treue  unterthänigkeit  und  nüzliche  Dienste,  so  viel  in 
ihren  kräften  gewessen,  je  und  allwegen  beharrlich  verspüret,  desgleichen  auch 
oberzält  ihre  kläglichen  Übel  und  zustand  des  verstrichenen,  und  annoch  conti- 
nuierlichen  Kriegswesens,  auch  andern  (laider)  biss  dato  übertragene  Beschwerden 
zu  Gemüth  gezogen.  Also  habe  ich  in  reiflicher  Consideration  x.  x.  meine 
Unterthanen  und  Einwohnern  deren  drey  erstbenannten  Flecken,  Bodman, 
Espasingen  und  Wahlwiess  samt  denen  dazu  gehörigen  Höfen  x.  x.  alle  bis  auf 
diesen  Tag  und  Stund  schulden,  welche  sie  meinem  Anherren  Junker  Gross- 
vatem,  Junkervater  und  Mir  bis  auf  heutigen  Tag  an  ufgeschwollen  Grund  — 
Boden  —  und  andere  Zinsen  auch  verbriefte  und  unverbriefte  Hauptgüter,  wie 
die  Namen  haben  mögen,  nichts  ausgenommen,  noch  vorbehalten  ohnbezalt 
ausständig,  und  zu  thun  schuldig  gewesen,  aufrecht,  steht,  vest,  ewig  und 
unwiderruflich  condoniert  geschenkt  und  nachgelassen  hab. 

Hans  von  und  zu  Bodman. 

Concept  im  ArchiT  Bodman. 

1285.  1637. 

Johann  Adam  von  Bodman  zu  Kargeck  meldet  über  die  Herrschaften 
Bodman,  Wahlwies  und  Espasingen,  zu  deren  Erbe  er  durch  das  Testament 
seines  Vetters  Johann  Evangelist  berufen  wurde,  den  Concurs  an  und  beruft  im 
Einverständniss  mit  den  Gläubigern  eine  Administration. 

Die  Schulden  belaufen  sich  auf:  66,813  fl*  45  kr.    Hievon  waren  lau- 
fende Zinsen  zu  entrichten  per  Jahr     2770  fl.  70  kr. 
Deputate    ^       „     17,127  fl.  42  kr. 

Archiv  Bodman.    Kasten  B.    Fach  25.  — 

1286.  1637. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  verleiht  dem  H.  Mader  in  Steisslingen  die 
Hardtmiihle  und  den  Liederleshof. 
Archir  zn  Bodman. 

1287.  1638.    Augost  8. 

„Baptizatur  infans  comitis  Wratislai  de  Fürstemberg,  nominatur  Joannes 
Ferdinandus  Leopoldus  Wilhelmus  Fridericus.  Patrennent  nomine  S.  0.  M. 
princeps  Hartmannus  grandis  prior  per  Germaniam  ord.  Hierosolym.  S.  Joa., 
nomine  archiducis  Leopol.  Wilh.  et  cardinalis  infantis  de  Hispan.,  dorn,  commen- 
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daior  de  Schawenburg;  nomine  sereniss.  imperatricis  Helena  Eleonora  colonelli 
de  Leyen  conjux;  nomine  ducis  Sabellii  et  generalis  Gözii  eomes  Albertus  de 
Furstenberg;  nomine  rever.  principis  Joannis  episcopi  Constantiensis  ego  (Abt 
Gaisser  von  St.  Georgen);  nomine  rever.  Episcopi  Basiliensis  et  marchionis 
Badensis  WiUielmi  nobilis  Georgius  Wilhelmus  Ingolt ;  nomine  quarundam  domi- 
oeUarum,  scilicet  principis  de  Lobkowiz,  comitissae  de  Wisenstaig,  Bemmelberg  x.  x. 
nxor  nobilis  Ingolt  nata  Fohrbnrgerina,  vidua  Suicard^  de  Schellenberg,  nata 
de  Bodimuiy  nxor  Ferd.  Erippii  nata  de  Riemhofen,  et  junior  comitissa  Fürsten- 
bergica. 

Abt  Georg  Gaissers  Tagebücher.    II,  365. 

1288.  1639.    August. 

Der  Flecken  Bodman  wird  von  den  zur  Belagerung  des  Hohentwiel  im 
Höhgaa  eingerückten  kaiserlichen  Truppen  unter  Oberst  IV.  Mercy  vollständig 
ausgeplündert. 

Sebastian  Bürster,  Collect.  Seite  128.    G.  L.  A.  Earlsrulie. 

1289.  1639.    August  15. 

Das  Schloss  ^Ünder-Bodma^  wird  bei  dem  Abzug  der  französischen 
Besatzung  niedergebrannt. 

Sebastian  Bunter,  Collect.  Seite  167.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1290.  164t 

Hans  Franz  von  Bodman  zu  MSckingen  bekennt,  dass  Abt  Pius  von 
St  Gallen  ihm  bewilligt  habe,  3000  Gulden  aufzimehmen  zum  Zwecke  der 
Wiederaufbaunng  des  abgebrannten  Schlosses  MSckingen,  jedoch  nur  auf  15  Jahre. 

Manusoript  im  Stadt-ArchiT  St.  Gallen.    Original. 

1291.  1642.    Mai  2. 

Hans  Franz  von  Bodman  zu  Möckingen  bittet  die  österreichische  Regie- 
rung in  Innsbruck  ihm  in  Ansehung  der  schweren  Verluste,  welche  er  während 
des  schwedischen  Krieges  erlitten,  einen  Jagd-Distrikt  einräumen  zu  wollen. 
Er  legt  ein  Yerzeichniss  der  Pferde,  des  Viehs  usw.  bei,  welche  ihm  nach 
Eroberung  der  Stahringer  Schanze  1632  durch  die  Franzosen  und  Württemberger 
weggenommen  wurden,  bei  welchem  Anlasse  der  Feind  auch  das  Schloss 
Möckingen  plünderte  und  niederbrannte. 

ArcbiY  Bodman. 

1292.  1642.    Juli. 

Das  Überlingen  gehörige  Schloss  ^Hohen- Bodman*  wird  von  der 
Besatzung  des  Hohentwiel  niedergebrannt;  ebenso  am  16.  Oktober  das  Schloss 
Homburg. 

Sebastian  Bürster,  Collect.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1293.  1642. 

Georg  Fugger,  Freiherr  yon  Eirchberg,  verpfändet  Johann  Konrad  von 
Bodman  zu  Möggingen  Güter  der  Herrschaft  Wasserburg  für  20,000  fl.  Darlehen« 
Stilto-ArohiT  za  St.  Galleiu 
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ächupflelienswebe  am  jährliches  Geld  und  Früchte  Terliehen.  lOÖ  ^aucheri, 
welche  beim  Bodmaner  Schloss  liegen,  werden  yon  den  Unterthanen  in  der 
Frohnd  gebaut,  yon  den  Herrschaftsreben  haben  die  letzteren  den  halben  Nutzen, 
wofür  sie  dieselben  yoUständig  bebauen.  Die  Herrschaft  hat  ausser  einer 
grossen  Anzahl  Waldungen,  die  zu  Espasingen,  Wahlwies  und  den  zwei  Höfen 
gehören,  aDein  zu  Bodman  fiber  8000  Jauchert  Holz ....  «Und  befindet  sich 
dass  einkomen  yermög  der  yon  40,  50  und  mehr  Jahren  Hero  gef&erteu  Ambts- 
Bechnungen  zue  mitehnessigen  Jargängen  auf  12,  13,  14,  15  biss  in  16,000  fl.*^ 
Die  Brutto -Einnahme  betrug  in  den  Jahren  1622 — 1632  im  Durchschnitt 
21,664Vs  Oulden. 

Anschlag  des  Ghites  Espasingen: 

Das  Schloss  mit  Scheuem,  Stadel,  Stallungen,  Pfisterei,  Backhaus,  Schmiede 

und  Metzig,  Alles  zusammenhängend 5,000  fl« 

Die  Hohle,  jährlicher  Durchschnitisertrag :  662  Vs  fl 16,562  ,» 

Der  Torgel       2,250  „ 

„    Schlossgarten ' 300  ,, 

16  Mansmad  Wiesen  (yiel  besser  als  die  Bodmaner)       1,116  « 

30  Jauchert  Feld 1,660  „ 

79Vj  Hofstatt  Reben  zu /    .    .  7,455  „ 

Die  I^schenz  in  der  Aach .    .    .    .  300  « 

Wirflisgerechtigkeit 1,500  ^ 

138  Jauchert  Wald 4,140  » 

Die  Pfenniggfllt,  jährlich  132  fl.,  kapitalisirt  zu 3,947  „ 

«    EemengQlt  kapitalisirt 1,089  « 

,    Pehsengült          „         ' 13,002  , 

,    Habergült           , 7,118  „ 

ZmshOhner  kapitalisirt:  162.—,  Q&nae  32  fl.,  Eier  229  fl.,  Frohnden  kapitalisirt: 
1000  fl.,  Wunn,  Waid,  Trieb  und  Tratt:  1500  fl.,  Leibeigene  Leute:  335. 
Fastnachthennen:  67  fl.,  Jurisdiktion:  2000  fl. 
Summe  des  ungefähren  Anschlags:  71,357  fl. 

Yollmaoht  des  Sekretftrs  Manoher,  sowie  die  Besohreibong  dte  Kaofobjektes  im 
Arokir  Bodman. 

1298.  1644. 

Die  Ökonomiegebäude  ,|auf  den  Plissen^  bei  dem  slten  Schlosse  Bodman 
gelegen,  werden  yon  den  Schweden  niedergebrannt. 
Aolxdolmiuig  des  Freiberrn  Job.  Max  Ton  Bodman. 

1299.  1644.    Min  L  —  Konstans. 

Die  Herrschaft  Bodman  mit  Espasingen  und  Wahlwies,  nebst  den  Höfen 
Bemhof  und  Spittelsberg,  soll  auf  Betreiben  der  Gläubiger  verkauft  werden« 
Die  BeToUmftchtigten  der  Administratoren  der  Herrschaft  und  der  Agnaten^ 
Mitnn  Adam  Yon  Bodman  zu  Eargegg  und  Johann  Franz  von  Bodman  zu  Hög« 
^ngen  dann  des  Eaufliebhabers,  des  Grafen  Max  Willibald  yon  Wolfegg  treten 
im  Bathhaussaale  zusammen«    Die  Agnaten  lassen  znn&ohst  gegen  die  Gegen« 


1294.  1643.    Janaar  30. 

Der  Pfarrer  yon  Bodman  schreibt  in  das  Kirchenbuch :  Durch  die  Sorg* 
losigkeit  und  Unachtsamkeit  der  Bürger  und  Wachen  ist  Überlingen  auf  leichte 
Weifife  eingenommen  worden,^)  und  so  hat  auch  unser  Elend  den  Gipfelpunkt 
erreicht,  da  unsere  Kostbarkeiten,  Getreide  und  EHeider  nach  der  Stadt  in  ver- 
meintliche Sicherheit  yerbracht  wurden  und  nun  yerloren  gingen. 

I^aufbuch  der  Pfarrei  Bodman. 

1295.  1643.    August  15. 

^Ist  die  feindliche  Garnison  yon  Schloss  Bodman  abgezogen  und  hat  es 
niedergebrannt.^ 

Summa  Salemitana,  Band  III,  Seite  174. 

1296.  1643.    August  15. 

Der  französische  General  Graf  Coryal ,  Kommandant  yon  Überlingen, 
lässt  das  obere  Schloss  Bodman  (sita  in  Monte)  niederbrennen,  nachdem  er  zuyor 
mit  seinen  Offizieren  in  demselben  ein  Zechgelage  abgehalten  hatte. 

Eintrag  im  Taufbuch  der  Pfarrei  Bodman. 

1297.  1643.    Dezember  29.  —  Lindau. 

Max  Willibald,  Graf  zu  Wolfegg,  Freiherr  zu  Waldburg,  beauftragt 
seinen  Sekretnir  Georg  Mancher  mit  den  Administratoren  der  Herrschaft  Bodman, 
wegen  Abschlusses  eines  Kaufes  in  Unterhandlungen  zu  treten.  Es  wird  ihm 
folgende  Beschreibung  der  Herrschaft  in  ihrem  damaligen  Zustand  yorgelegt : 

Schloss  und  Dorf  Bodman  mit  aller  Zubehorde  sind  AUod.  Die  hohe 
Obrigkeit  ist  Lehen  yon  Kaiser  und  Reich.  Die  Flecken  Espasingen  und 
Wahlwies  sowie  die  zur  Herrschaft  gehörigen  Höfe  haben  allein  die  nieder- 
gerichtliche Jurisdiktion  und  gehört  wie  bei  allen  adeligen  Gütern  im  Hegau, 
die  hohe  Obrigkeit  dem  Hause  Österreich  (Herrschaft  Nellenburg),  die  Fischerei 
im  Bodensee  steht  der  Herrschaft  nach  Belieben  zu.  Ein  starker  forellenreicher 
Bach  durchzieht  die  Dörfer  Wahlwies  und  Espasingen  und  treibt  zwei  der 
Herrschaft  gehörige  Mühlen.  Die  zwei  Schlösser  zu  Bodman  und  Espasingen 
sind  im  Allgemeinen  in  gutem  baulichem  Zustande,  nur  Thüren,  Kästen  und 
Täferwerk  etwas  beschädigt.  Das  zu  Espasingen  ist  zur  Zeit  unbewohnt,  in  dem 
zu  Bodman  wohnen  XJnterthanen  „wie  man  denn  auf  alle  unsichem  ftlhl  yon 
dem  Dorf  Bodman  Ross  und  Yieh  dahin  fliehen  und  sich  für  alle  anleuff  yer- 
sicheren  thut.  Es  ist  bei  solchen  Schlössern  keiner  confiscation  zu  gedenken, 
Sintemalen  die  yon  Bodman  je  und  allewegen  yor  Ihr  Kayserlich  mayestät  und 
dass  Haylig  Römische  Reich  Ir  Leib,  leben,  guet  und  bluet  auffgesetzt  haben. 
Das  Schloss  Bodman  ist  zwar  nicht  sonderlich  fortificiert,  allein  wegen  der  hohen 
Mauern  also  yersehen,  dass  es  yor  einem  Anlauf  yersichert  und  ohne  Beifuhrung 
yon  Stückh  oder  grossem  Geschütz  solchem  nicht  leichtlich  zue  zu  kommen.*^ 

Zur  Herrschaft  gehören  die  Höfe  Spittelsberg  und  Remhof.    Den  Unter- 

thanen  «ind  etliche  tausend  Jauchert  Acker,   Häuser,  Gärten  und  Wieswachs 


1)  Dnrob  Eonrad  Wiederhold. 
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ächupfleliensweise  am  jährliches  €told  und  Früchte  Terliehen.  tOÖ  Jfaucheriy 
welche  beim  Bodmaner  Schloss  liegen,  werden  yon  den  Unterthanen  in  der 
Frohnd  gebaut,  yon  den  Herrschaftsreben  haben  die  letzteren  den  halben  Nutzen, 
wofor  sie  dieselben  yoUständig  bebauen.  Die  Herrschaft  hat  ausser  einer 
grossen  Anzahl  Waldungen,  die  zu  Espctsingen,  Wahlwies  und  den  zwei  Höfen 
gehören,  aDein  zu  Bodman  über  8000  Jauchert  Holz  ....  lUnd  befindet  sich 
dass  einkomen  yermög  der  yon  40,  50  und  mehr  Jahren  Hero  gef&erteu  Ambts- 
!Rechnungen  zue  mitelmessigen  Jargangen  auf  12,  13,  14,  15  biss  in  16,000  fl.*^ 
Die  Brutto -Einnahme  betrug  in  den  Jahren  1622 — 1632  im  Durchschnitt 
21,664Vs  Gulden. 

Anschlag  des  Ghites  Espasingen: 

Das  Schloss  mit  Scheuem,  Stadel,  Stallungen,  Pfisterei,  Backhaus,  Schmiede 

und  Metzig,  Alles  zusammenhängend 5,000  fl« 

Die  Mühle,  jährlicher  Durchschnittsertrag:  662^9  fl 16,562  ^ 

Der  Torgel       2,250  ^ 

^     ScUossgarten ' 300  ,, 

16  Mansmad  Wiesen  (yiel  besser  als  die  Bodmaner)        1)116  » 

30  Jauchert  Feld       1,660  „ 

79Vs  Hofstatt  Beben  zu /    •    .  7,455  ^ 

Die  Fischenz  in  der  Aach       1    .    .    .    .  300  « 

Wirthsgerechtigkeit 1,500  ^ 

138  Jauchert  Wald 4,140  ^ 

Die  Pfenniggült,  jährlich  132  fl.,  kapitalisirt  zu 3,947  „ 

y    Kemengült  kapitalisirt 1,089  « 

,    Pehsengült          „         ' 13,002  „ 

„    Habergült           „ 7,118  „ 

Zinshühner  kapitalisirt:  162.—,  Gänse  32  fl.,  Eier  229  fl.,  Frohnden  kapitalisirt: 
1000  fl.,  Wunn,  Waid,  Trieb  und  Tratt:  1500  fl.,  Leibeigene  Leute:  335. 
Fastnachthennen:  67  fl.,  Jurisdiktion:  2000  fl. 
Sunune  des  ungefähren  Anschlags:  71,357  fl. 

Yollmaoht  des  SekreUrs  Mancher,  sowie  die  Besohreibong  des  Kanfobjektes  im 
AroktT  Bodman. 

1298.  1644. 

Die  Ökonomiegebäude  „auf  den  Füssen^  bei  dem  ialten  Schlosse  Bodman 
gelegen,  werden  von  den  Schweden  niedergebrannt. 
Aafxeiohnimg  des  Freiherrn  Joh.  Max  Ton  Bodman. 

1299.  1644.    Min  1.  —  Konstau. 

Die  Herrschaft  Bodman  mit  Espasingen  und  Wahlwies,  nebst  den  Höfen 
Bemhof  und  Spittelsberg,  soll  auf  Betreiben  der  Gläubiger  yerkauft  werden« 
IMe  Berollmächtigten  der  Administratoren  der  Herrschaft  und  der  Agnaten, 
Johann  Adam  von  Bodman  zu  Eargegg  und  Johann  Franz  von  Bodman  zu  Hög« 
^ngen  dann  des  Eaufliebhabers,  des  Grafen  Max  Willibald  yon  Wolfegg  treten 
im  Bathhaussaale  zusammen.    Die  Agnaten  lassen  zunächst  gegen  die  Gegen« 
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Wart  der  Nellenburg^schen  Beamten  protestiren,  da  die  Herrschaft  Bocimail 
„immediat  von  Ihre  Rom.  Kays.  Majestät  dependiere'  yon  der  sie  zu  Lehen 
empfangen  worden  sei,  worauf  sich  diese  Beamten  entfernen.  Bei  der  weiteren 
Verhandlung  erklären  die  BeyoUmächtigten  des  Grafen  Wolfegg,  dass  der  augen- 
blickliche Werth  der  Herrschaft  mit  dem  Anschlage  yon  200,000  fl.  nicht 
stimme,  da:  ^Das  Schloss  undt  Häusser  verbrannt,  die  Mühlenen  ruinirt,  alle 
Rebgärthen,  Ackerfeldt  und  nutzbare  Güter  öd  undt  wüst  liegen,  die  dörfiPer 
mit  wenigen  ünterthanen  besetzt.  Ja  zue  Wahlwiess  nit  ein  lebendige  Seel 
mehr  zu  finden  seye.^  Sie  bieten  schliesslich  150,000  fi.  auf  den  Anschlag  yon 
200,000  fl. 

YerkaufiBTerhandlangen  im  ArcbiT  zu  Bodman. 

1300.  1645.    Mai  18.  —  Bodman. 

Es  erscheinen  yor  dem  kaiserlichen  Notar:  M.  Bichel,  yon  Bodman'- 
scher  Obenrogt  zu  Bodman,  dann  Hans  Michael  yon  Dankentschweil  und  Th. 
Maurer,  fürstlich  Hohenzoller'scher  Rath  zu  Sigmaringen  als  BeyoUmächtigte 
der  Ritterschaft,  und  endlich  Hans  Adam  von  Bodman  zu  Kargegg  und  Hans  Franz 
von  Bodman  zu  Möggingen.  Der  Notar  erklärt :  Nachdem  yor  10  Jahren  Johann 
Evang.  von  und  zu  Bodman  in  das  Kloster  getreten  und  die  Herrschaften  Bodman, 
Espasingen  und  Wahlwies,  grosser  darauf  lastender  Schulden  wegen,  in  Admini- 
stration durch  Beyolhnächtigte  der  Ritterschaft  genommen  worden,  übernehmen 
heute  die  oben  genannten  yon  Bodman  dieselben  nicht  als  „Haeredes  sondern 
als  Primarii  Aeditores  und  Agnaten.^  Durch  die  Kommission  werden  in  Folge 
dessen  die  Bürger  obiger  Gemeinden  für  die  neuen  Herren  in  Pflicht  und  Eid 
genommen. 

Orig.  Papier-ürkunde  mit  aufgedrucktem  Siegel  des  Notars  im  Archiy  zu  Bodman. 

1301.  1647. 

Da  Johann  Franz  von  Bodman  zu  Möggingen  ohne  männliche  Nachkommen 
stirbt,  so  geht  das  Lehen  Moggingen  auf  Johann  Ludwig  von  Bodman  zu  Steiss- 
lingen  und  Wiechs  und  dessen  Bruder  Johann  Sigmund  über. 

Stifts-ArcbiT  zu  St.  Gallen, 

1302.  1647.    Januar  25.  —  St  OaUen. 

Abt  Pius  von  St.  Gallen  schreibt  in  seinem  Tagebuch:  ,yHanf  Ludwig 
von  Bodman  hat  das  Lehen  Möckingen,  welches  durch  Ableiben  Frenzen  von 
Bodman  auf  eine  andere  Linie  gefallen,  requirirt,  dem  ich  anbefohlen,  solle  sich 
zuvor  mit  der  hinterlassenen  Wittwe  wegen  der  Melioration  und  Bauschilling 
vergleichen,  wolle  ihn  hernach  investiren ;  deme  er  aber  nit  alliklich  nachkommen, 
sondern  possessionem  von  sich  selbst  apprehendirt,  woraus  viel  Klage  erfolget 
von  der  Wittwe  Yormünder,  hiegegen  die  Ritterschaft  sich  des  von  Bodman 
angenommen  und  ihre  die  Judicatur  (vermög  ihrer  Privilegien)  neben  mir  ange- 
maaset,  welches  mir  zwar  nit  zuwider,  weil  ich  in  puncto  meliorationis  nit  möchte 
für  parteiisch  gehalten  werden,  wie  dann  in  casu,  da  das  Lehen  mochte  gar 
apert  werden,  das  Gotteshaus  auch  müsse  auslegen,  was  man  Anderen  auferlegt 
h&tte.    Ist  aber  Alles  noch  unrichtig  vnd  will  kein  Theil  gern  weichen.^ 

Tagebooh  im  Stifts-ArohlT  8t.  GaUen.    Band  1982,  Seite  818. 
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1303.  1647. 

Johann  Georg,  Sohn  Johann  Ludwigs  von  Bodman  zu  Moggingen,  wird 
Edelknabe  bei  der  Fürstin  Qonzaga  von  Castilien. 

Bodman-Mögginger  Bepertorium  im  ArohiT  Bodman. 

1304.  1647.    Februar?. 

Bodman  wird  abermals  von  den  Schweden  überfallen  und  geplündert. 
Die  Bewohner  fliehen,  des  Nothwendigsten  beraubt,  in  die  Wälder.  Der  Pfarrer 
von  Bodman  sowie  jener  im  Schlosse  zu  Möggingen  werden  gefangen  hinweg 
gefuhrt.  Erst  gegen  Ostern,  nachdem  Überlingen  von  den  Bayern  an  die 
Schweden  übergeben,  auch  Schloss  Mainau  in  Folge  der  Unachtsamkeit  des 
Kommandanten  von  Humpiss  eingenommen  worden  war,  verliessen  die  Schweden 
Bodman  und  begannen  die  Bewohner  wieder  dahin  zurück  zu  kehren. 

Anfzeicbnung  im  Taufbuche  der  Pfarrei  Bodman. 

1305:  1647.    JuU  17. 

Berchtold  Freiherr  von  Stein,  Johann  Michael  von  Dankentschweil  und 
Hans  Philipp  Speth  von  Zwiefalten  auf  Randegg  beurkunden  auf  Ansuchen  des 
Johann  Ludwig  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs,  fürstbischSfiich  Eich- 
stadtischen Raths  und  Stadtrichters,  dass  dessen  Yater  Johann  Franziscui  von 
Bodman  am  Samstag  den  1.  Mai  obigen  Jahres  zu  Eonstanz  gestorben  ist.  Sie 
beurkunden  diess  als  reichsritterschaftliche  Direktor  und  Rathe  des  Cantons  Hegau. 

3  S:  der  Urkondspersonen. 

Pap.  Orig.    G.  L.  A.  Earlsmlie. 

1306.  1648.    März. 

„Hans  Ludwig  von  Bodman  hab  ich  mit  des  verstorbenen  Franzen  von 
Bodman  Erben  wegen  Melioration  und  Reparatur  des  Schlosses  Meckingen  ver- 
glichen auf  5000  fl.,  welche  ich  bewilliget  auf  das  Meckingische  Lehen  au&u- 
nehmen.^ 

Abt  PiuB  Ton  St.  Gallen  in  seinem  Tagebache,  im  Stiftsarohiv  zu  St.  Gallen. 

1307.  1648. 

Zu  Möggingen  wird  mit  dem  Bau  eines  neuen  Schlosses  begonnen. 
Bodman-Mögginger  Repertorinm  im  Archiv  zu  Bodman. 

1308.  1660-1699. 

Prozess  Freiberg  contra  Bodman.  —  Johann  Georgs  von  Bodman  Tochter, 
Kunigunde,  verehelicht  mit  Hector  von  Freiberg,  hatte  1602  auf  alF  ihr  väter- 
liches und  mütterliches  Ghit  bis  auf  den  „ledigen  Anfall^  gegen  Heirathsgut  und 
Aussteuer  verzichtet.  Hector  von  Freiberg  war  unter  den  Concursgläubigem 
und  mit  seinen  Ansprüchen  an  die  Herrschaft  Bodman,  welche  von  seiner 
Heirath  herrührten,  befriedigt  worden.  Der  Sohn  Hectors  und  der  Eunigunde, 
Johann  Christoph  von  Freiberg,  starb  kinderlos  und  setzte  seinen  Bruder 
Johann  Theodorich  von  Freiberg  zu  seinem  Universalerben  ein.  Dieser  verlangte 
nun,  da  er  behauptete,  der  ledige  Anfall  wäre  eingetreten,  in  alle  rückgelassenen 
Oüter,  mit  Ausnahme  der  Lehen,  eingesetzt  zu  werden,  und  belangte  den 
XXYXI*  84 
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äolin  Johann  Adams,  auch  Johann  Adam  genannt,  ritterschaftlichen  Direktor,  beim 
Hofgericht  in  Kotweil  und  beim  Reichs-Eammergericht  in  Speyer.  Die  Juristen- 
Pacultät  Tübingen  gab  drei  Gutachten  günstig  för  Preiberg,  dagegen  jene  zu 
Göttingen,  Würzburg  und  Mainz  vortheilhafte  für  Bodman  ab ;  auch  intercedirte 
die  Bodman-Möggingen'sche  Linie  als  mit  betheiligt,  insbesondere  der  damalige 
Fürst-Abt  zu  Kempten  Johann  Sigmund  von  Bodman -Wiex.  Der  Prozess  ging 
1699  für  die  Pamilie  Bodman  glücklich  aus. 

Akten  im  ArcbiT  Bodman  und  im  königl.  ytürit  Staats-ArchiT  in  Lndwigsbnrg. 

1309.  1650.    Jali  14.  —  Bodman. 

Hans  Adam  von  Bodman  zu  Bodman  und  Eargeck  und  seine  Gattin 
Maria  Magdalena,  geborene  von  Sickingen,  verkaufen  ihren  Baum-  und  Eraut- 
garten  zu  Radolfzell,  bei  dem  oberen  Thor  gegen  das  Aufziehbrücklein  gelegen, 
an  Johann  Jacob  Schelhammer,  beider  Rechte  Doktor  und  loblicher  freier 
Reichsritterschaft  des  Vereins  8t.  Georgen  Schilds  Rath  und  Syndicus,  für 
400  Gulden. 

S:  nnd  Unterschrift  des  Verkäufers  und  Unterschrift  Yon  dessen  Gattin. 

Pap.  ürk.    Archiv  Bodman. 

1310.  1651.    Juni  28.  —  Mergentheim. 

Ein  allgemeiner  Ritter-Correspondenz-Tag,  auf  welchem  die  Direktoren, 
Rathe  und  Abgesandten  der  drei  Ritterkreise,  Franken,  Schwaben  und  am  Rhein- 
strom, erscheinen,  beschliesst,  die  gefreite,  unmittelbare  Reichs -Ritterschaft  in 
dem  Bezirke  des  Ünter-Elsasses  zu  der  Yereinigung  der  drei  Kreise  beizuziehen 
und  zur  Befestigung  der  Immunität  und  Privilegien  der  Ritterschaft  beim  Kaiser 
Yorstellig  zu  werden. 

Es  unterzeichnen  und  besiegeln  den  Vertrag  zwischen  den  Elsässer 
Reichsrittem  und  den  drei  genannten  Kreisen: 

Wolprecht  von  Schlitz,  genannt  von  Görtz. 

Johann  Friedrich  von  Elrichhausen. 

Hans  Christoph  von  Eyb. 

Hans  Dietrich  von  Freyberg. 

Albrecht  Ernst  Freiherr  von  Freyberg. 

Johann  Werner  von  Stuben. 

Philipp  Conrad  von  und  zu  Liebenstein. 

Weyprecht  von  GFemmingen. 

Ghiido  Antoni  von  Dienheim. 

Johann  Rudolph  von  Berckheim. 

Hans  Eberhard  von  Wolfskeel. 

Dietrich  von  Streitberg. 

WolflF  von  Crailsheim. 

Gall,  Freiherr  von  Ulm. 

Johann  Ludwig  von  Bodman. 

Georg  Friedrich  von  Holtz.  —  Johann  Bernbard  Von  iCentzigen.  — 
Johann  Adam  von  Hagen.  —  Jacob  Christoph  von  Wangen.  —  Hugo  Wyrig 
ton  Berstet.  —  Wolff  Jacob  Böckle  von  Böcklinsaw. 
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Den  10.  Juni  1652  d.  d.  Wien  bestätigt  Kaiser  Ferdinand  Ol.  den  Ver- 
trag and  die  Privilegien  der  Beichsrittersohaft. 
Lfinig,  Beiohs-ArohiTy  YIII,  11. 

1311.  166  .  . 

Johann  Sigmund  von  Bodman  zu  Wiechs  und  Steisslingen  verkauft  seinen 
Antheil  an  Steisslingen  an  verschiedene  Private. 
Freiburger  Diöcetan- Archiv  von  1870. 

1312.  1652.    Oktober  29. 

Die  Herren  von  Bodman  zu  Bodman  und  jene  zu  Möggingen  verein- 
baren eine  gemeinschaftliche  grosse  Wolfsjagd. 

Bodman-Mögginger  Repertorium  im  Archiv  Bodman. 

1313.  1652.    Dezember  14. 

Hans  Sigmund  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs,  kaiserlicher 
Hauptmann,  wendet  sich  klagend  an  das  Bitter  -  Direktorium.  Während  des 
schwedischen  Krieges  sei  er  bis  1648  fortgesetzt  im  Felde  gestanden;  inzwi- 
schen habe  sein  Bruder  Hans  Ludwig  ohne  rechtmässige  Abtheilung  Möggingen, 
Lig^eringen  und  Güttingen  in  Besitz  genommen  und  schiebe  ihm  nun  auch 
noch  die  Bezahlung  von  Schulden  widerrechtlich  zu.    Er  bittet  um  Abhülfe. 

M5gging6r  Repertorinm  im  Arohiy  Bodman. 

1314.  1653.  November  18.  —  Schloss  Mogglngeii. 
Hans  Ludwig  von  Bodman  zu  Möggingen  beschwert  sich  bei  dem  römischen 

Eiüser  wegen  ihm  von  der  Stadt  Radolfzell  zugef&gter  Beleidigung.  Er  war 
beschäftigt  durch  seine  Jäger  in  dem  alten  Bol  und  Brand-Bühel,  woselbst  er 
die  Jagdgerechtigkeit  hatte,  einen  Schweinshag  anlegen  zu  lassen,  als  er  von 
einem  Zeller  Lieutenant  und  20  bewehrten  Soldaten  überfallen  und  der  bereits 
aufgerichtete  Hag  niedergerissen  wurde. 
Bodman-M ögginger  Bepertorinm. 

1315.  1653. 

Hans  Caspar  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs,  Deutsch-Ordens- 
Bitter,  fällt  bei  Yercelli  in  Oberitalien,  und  wird  in  der  Pfarrkirche  daselbst 
begraben, 

Bodman-Mögginger  Beperiorinm. 

1316.  1654.    M&rz  27.  —  BadolCzelL 

Die  freie  Reichsritterschaft  in  Schwaben,  des  Theils  im  Hegau,  Allgäu 
und  am  Bodensee,  ruft  den  Erzherzog  Ferdinand  Karl  in  Innsbruck  um  Hülfe 
an  für  ihr  Mitglied  Johann  Adam  von  Bodman  zu  Eargeck.  Johann  Adam  als 
Erbe  des  letzten  Besitzers  der  Herrschaft  Bodman  und  nächster  Agnat  hat  ein- 
gewilligt, dass  diese,  weil  schwer  verschuldet,  (er  selbst  hat  eine  Forderung  von 
13,000  fl.  zu  stellen)  von  drei  Administratoren  so  lange  verwaltet  werde  bis  die 
Kreditoren  befriedigt  seien.  In  Folge  des  langen  Krieges  haben  sich  die  Yer- 
hältnisse  nur  langsam  gebessert  und  nunmehr  hat  das  Landgericht,  Mahlstatt 
Bavensburg,  auf  Drängen  der  ungeduldigen  Qläubiger  die  Exekution  verfDgt 
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1276.  1682.    Oktober  15. 

Die  Franzosen  und  Württemberger   erstürmen  die  Stahringer  Schanze, 
plündern  und  yerbrennen  das  Schloss  Moggingen. 
ArohiT  Bodman,  Mögginger  Bepertoriniii. 

1276.  1633. 

Johann  von  Bodman  ist  Lieutenant  im  yon  Mercy^schen  Regimente  nnd 
bei  der  Yertheidigung  von  Yillingen. 

Tagebuch  des  Abtes  G.  Gaisser  Ton  St.  Georgen. 

1277.  1633.    16.  September  bis  5.  Oktober. 

Das  Regiment  des  Obersten  Franz  von  Hercy  nimmt  an  der  Yerthei- 
digung Ton  Konstanz  gegen  die  Schweden  Theil;  Offiziere: 
Herr  Heinrich  Hyrus  yon  Schonau,  Obrister  Lieutenant. 

9     Johann  Deits,  Obrister  Wachtmeister. 

0    Ludwig  de  Mercy,  Capitftn,  gefallen  den  30.  September. 

„     Martinus  yon  Heydegg,  Oapitan. 

«    Johann  Melchior  Zeiffel,  Capitftni  gefallen  den  30.  September. 

,,    Easpar  Macheier,  Lieutenant 

0     Wilhelm  Baren,  Lieutenant. 

,1    Markus  Binder,  Lieutenant. 

«    Johann  von  Bodman,  Lieutenant. 

„    Wolffang  Friderich  Schenck  yon  Stauffenberg  auf  Hom,  Fenderich. 

«    Jacob  yon  Ramstein,  Fenderich. 

Gesohiohte  der  Stadt  Eonstani  yon  Johann  Friedricli  Speth.    1733. 

1278.  1634.    April  27.  —  Überlingen. 

Auszug  aus  dem  ^Schreiben  an  Ihr  Römische  Eayserliche  Majestät 
Ferdinandum  secundum  yon  herren  burgermayster  und  rath  des  hL  Römischen 
Reichs  statt  Überlingen  wegen  erhaltener  yictoria  ihrer  statt.^ 

„Under  erzeltem  Feuerwerfen,  die  obberfierte  halbe  cai^ 

ihaunen  ohne  ainigen  Nachlass  uff  dass  yorbemelte  boUwerk  bejm  zeughauss, 
uff  den  thum  beim  Höldtthor  und  dass  thor  selbst,  wie  auch  uff  die  stattmauren 
und  häusser  darbey  dermassen  getroffen,  dass  die  mauren  yielf&ltig  durchlöchert, 
dass  boUwerk  zernichtet  und  endlich  um  5  uhren  abends  der  thum  beim  Höldt^ 

thor  gar  zue  häufen  geschossen  worden dan  lasst  der  feind  die 

grobe  stuck  auf  die  geschossne  bresica  (Bresche)  sambtiich  losgehen  nnd  gleich 
darauf  mit  höchster  furia  sturmb  laufen  .........    Und  obwohlen  über  den 

ersten  und  abgeschlagenen  sturmb  noch  zwehen  weitere  ansätz  oder  yersuoch 

beschehen,  hat  jedoch  der  feind  endlich unyerrichter  sachen  sich  zue 

ruoh  begeben Wür  können  erstUch  und  insonderhait  zwayer  oayag- 

lieri,  Herren  Johann  von  und  zue  Bodman  und  Herren  rüdtmaysters  Niclass  de 
Saux  (welche  auf  dem  staynhaufen  bey  dem  niedergeschossenen  Höldthor  stehend 
mit  blossen  wehren  den  Feind  zueruck  gehalten,  biss  unsere  mussquetierer  sich 
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in  rechte  Ordnung  stellen  und  ihre  schütz  besser  anlogen  können) ihren 

wolyerdienten  preyss  und  lob  nit  vorhalten 

J«  Bürster,  der  Sohwedenkrieg.    Bearbeitet  Ton  t.  Weech.    Seite  62. 

(Nach  Abt  Galssers  tob  St.  Georgen  Tagebuch  war  einer  der  herrorragendsten 
Hanptleate  in  dem  Graf  AroVsoben  Regimente,  das  einen  Tbeil  der  Besatsnng  Ton  Über- 
lingen bildete,  ein  von  Bodman,  yermuthlicb  der  oben  Genannte.) 

1279.  1634.    Angast  16. 

Die  Städte  am  Bodensee  berathen  Massregeln  zur  Yertheidigung  für 
den  Fall  eines  Angriffes  durch  die  Schweden.  Überlingen  erhält  als  Besatzung 
das  gräflich  ArcVsche  Regiment.  Unter  den  zehn  Hauptleuten  desselben  ist 
Johann  Sigmund  von  Bodman  zu  Wiechs. 

Tagebnoh  des  Abtes  G.  Gaisser  Ton  St.  Georgen. 

1280.  1635.    März  bis  Juni. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiex  ist  als  Stall- 
meister mit  Grafen  Friedrich  Rudolf  yon  Fürstenberg  im  Felde.' 

Drei  Quittungen  für  empfangene  Bezüge  d.  d.  Oppenau  im  Arobiye  zu  Donauescbingen. 

1281.  1635.    Zflrlch. , 

Ein  in  schwedischen  Diensten  befindlicher  Züricher,  Lieutenant  Eippen- 
hahn,  sagt  im  Verhör  aus:  ^Die  Briefe,  so  er  von  .Schloss  Mecldngen,  ehe  es 
verbrannte,  bekommen  und  errestet  (wohl  1632),  seien  mehrstentheUs  Bodman*- 
sche  Oewahrsamen ;  er  habe  sie  durch  Junker  Huldrigel  yon  Wyden  zu  Hausen, 
Kanton  Zürich,  den  Bodmanschen  gegen  Recompens  anbieten  lassen. '^  1642 
reklamierte  die  Beiohsritterschaft  im  Hegau  diese  Archiyalien,  welche  dann  auch 
herausgegeben  wurden. 

Auüseiolmung  im  Staats-Arcbiv  Zürich. 

1282.  1636. 

Das  Schloss  zu  Möggingen  brennt  abermals  vollständig  ab. 
StifU-Archiy  zu  St.  Gallen. 

1283.  1636. 

Hans  Franz  von   Bodman   zu   Meckingen    requirirt  yon  Abt  Pius  yon 
St.  QaDen  das  ^anjetzo  abgebrendt^  Schloss  und  Dorf  Moeckingen. 
StiftB-ArohiT  St.  Gallen.    Original-Manuscript. 

1284.  1637. 

Hans  von  und  zu  Bodman  erlässt  seinen  ünterthanen  aDe  noch  aus- 
stehenden Schulden,  Bodenzinse  usw. 

«Ich  Hanss  yon  und  zu  Bodman,  Espassingen  und  Walwiss  x.  x. 
bekenne  öffentlich  und  thue  kund  männiglichen  mit  und  in  Ej*aft  diess  Briefs  : 
demnach  ich  hej  diesen  ganz  beschwerlich  nun  etlich  Jahr  hero  wehrend-  und 
beharrenden  leidigen  Kriegs  Empörungen  wirklich  gesehen,  schmerzlicher  aber 
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Selbsten  empfunden,  in  was  gross  und  gleichsam  unwiderbringlichen  Nachtheil 
und  Schaden  —  meine  dermalen  habende  arme  Unterthanen  über  diese  Zeit 
herumb  sowohl  von  Feind  als  Freund  durch  so  vielfältig  hochbeschwerlich 
erlittenen  Einquartierungen,  unerträgliche  Schätzungen,  auch  andere  Beytrage 
und  Contributiones,  nicht  weniger  durch  Brand,  und  andere  zugefugten  unchrist- 
lichen Facinora,  dardurch  Sie  nit  allein  mit  ihren  Weib  und  Kindern  in  die 
äusserste  Armuth  gerathen,  sondern  von  ihrem  lieben  Hausswesen  ofTtermals 
in  das  betrübte  Elend  vertryben  und  verjagt  worden.  —  Wo  ich  aber  in  Zeit 
der  Antradt  und  Besitzung  meiner  Herrschaft  von  angeregt  meinen  unterthanen 
des  Fleckens  Bodman,  Espasingen  und  Walwiess  allen  gebührenden  Bespect, 
schuldigen  Gehorsam,  treue  unterthänigkeit  und  nüzliche  Dienste,  so  viel  in 
ihren  kräften  gewessen,  je  und  allwegen  beharrlich  verspüret,  desgleichen  auch 
oberzalt  ihre  kläglichen  Übel  und  zustand  des  verstrichenen,  und  annoch  conti- 
nuierlichen  Kriegswesens,  auch  andern  (laider)  biss  dato  übertragene  Beschwerden 
zu  Gemüth  gezogen.  Also  habe  ich  in  reiflicher  Consideration  x.  x.  meine 
Unterthanen  und  Einwohnern  deren  drey  erstbenannten  Flecken,  Bodman, 
Espasingen  und  Wahlwiess  samt  denen  dazu  gehörigen  Höfen  x.  x.  alle  bis  auf 
diesen  Tag  und  Stund  schulden,  welche  sie  meinem  Anherren  Junker  Gross- 
vatem,  Junkervater  und  Mir  bis  auf  heutigen  Tag  an  ufgeschwollen  Grund  — 
Boden  —  und  andere  Zinsen  auch  verbriefte  und  imverbriefte  Hauptgüter,  wie 
die  Namen  haben  mögen,  nichts  ausgenommen,  noch  vorbehalten  ohnbezalt 
ausständig,  und  zu  thun  schuldig  gewesen,  aufrecht,  steht,  vest,  ewig  und 
unwiderruflich  condoniert  geschenkt  und  nachgelassen  hab. 

Hans  von  und  zu  Bodman. 

Concept  im  Archiv  Bodman. 

1285.  16S7. 

Johann  Adam  von  Bodman  zu  Kargeck  meldet  über  die  Herrschaften 
Bodman,  Wahlwies  und  Espasingen,  zu  deren  Erbe  er  durch  das  Testament 
seines  Vetters  Johann  Evangelist  berufen  wurde,  den  Concurs  an  und  beruft  im 
Einverständniss  mit  den  Gläubigem  eine  Administration. 

Die  Schulden  belaufen  sich  auf:  66,813  fl-  45  kr.    Hievon  waren  lau- 
fende Zinsen  zu  entrichten  per  Jahr     2770  fl.  70  kr. 
Deputate     „       „     17,127  fl.  42  kr. 

Archiy  Bodman.    Kasten  B.    Fach  25.  — 

1286.  1637. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  verleiht  dem  H.  Mader  in  Steisalingen  die 
Hardtmühle  und  den  Liederleshof. 
Archiv  zu  Bodnum. 

1287.  1638.    August  8. 

„Baptizatur  infans  comitis  Wratislai  de  Fürstemberg,  nominatur  Joannes 
Ferdinandus  Leopoldus  Wilhelmus  Fridericus.  Patrennent  nomine  S.  C.  M. 
princeps  Hartmannus  grandis  prior  per  Germaniam  ord.  Hierosolym.  S.  Joa., 
nomine  archiducis  Leopol.  Wilh.  et  cardinalis  infantis  de  Hispan.,  dom.  commen- 
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dator  de  Schawenburg;  nomine  sereniss.  imperatricis  Helena  Eleonora  colonelli 
de  Leyen  conjux;  nomine  ducis  Sabellii  et  generalis  Gozii  eomes  Albertus  de 
Forstenberg;  nomine  rever.  principis  Joannis  episcopi  Constantiensis  ego  (Abt 
Oaisser  yon  St.  Georgen);  nomine  rever.  Episcopi  Basiliensis  et  marchionis 
Badensis  Wilhehni  nobilis  Georgias  Wilhelmus  Ingolt ;  nomine  quarundam  domi- 
cellamm,  scilicet  principis  de  Lobkowiz,  comitissae  de  Wisenstaig,  Bemmelberg  x.  x. 
nxor  nobilis  Ingolt  nata  Fohrbnrgerina,  yidua  Suicard6  de  Schellenberg,  nata 
de  Bodmany  nxor  Ferd.  Elrippii  nata  de  Riemhofen,  et  junior  comitissa  Fürsten- 
bergica. 

Abt  Georg  Gaifisers  Tagebücher.    II,  365. 

1288.  1639.    August. 

Der  Flecken  Bodman  wird  Ton  den  zur  Belagerung  des  Hohentwiel  im 
Höhgaa  eingerückten  kaiserlichen  Truppen  unter  Oberst  IV.  Mercy  voUständig 
ausgeplündert. 

Sebastian  Bürster,  CoUect.  Seite  128.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1289.  1639.    August  15. 

Das  Schloss  ,,Under-Bodma^  wird  bei  dem  Abzug  der  französischen 
Besatzung  niedergebrannt. 

Sebastian  Bürster,  Colleot.  Seite  167.    G.  L.  A.  Earlsmbe. 

1290.  1641. 

Hans  Franz  von  Bodman  zu  Möckingen  bekennt,  dass  Abt  Pins  von 
St  (fallen  ihm  bewilligt  habe,  3000  Gulden  aufzimehmen  zum  Zwecke  der 
Wiederaufbaunng  des  abgebrannten  Schlosses  MSckingen,  jedoch  nur  auf  15  Jahre. 

Manuscript  im  Stadt-ArohiT  St.  Gallen.    Original. 

1291.  1642.    Mai  2. 

Hans  Franz  von  Bodman  zu  Möckingen  bittet  die  österreichische  Regie- 
rung in  Innsbruck  ihm  in  Ansehung  der  schweren  Verluste,  welche  er  während 
des  schwedischen  Krieges  erlitten,  einen  Jagd-Distrikt  einräumen  zu  wollen. 
Er  legt  ein  Verzeichniss  der  Pferde,  des  Viehs  usw.  bei,  welche  ihm  nach 
Eroberung  der  Stahringer  Schanze  1632  durch  die  Franzosen  und  Württemberger 
weggenommen  wurden,  bei  welchem  Anlasse  der  Feind  auch  das  Schloss 
Möckingen  plünderte  und  niederbrannte. 

Archiy  Bodman. 

1292.  1642.    Juli. 

Das  Überlingen  gehörige  Schloss  ^Hohen  -  Bodman^  wird  von  der 
Besatzung  des  Hohentwiel  niedergebrannt;  ebenso  am  16.  Oktober  das  Schloss 
Homburg. 

Sebastian  Bürster,  Collect.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1293.  1642. 

QeoTg  Fugger,  Freiherr  yon  Eirchberg,  verpfändet  Johann  Konrad  von 
Bodman  zu  Möggingen  Güter  der  Herrschaft  Wasserburg  für  20,000  fl.  Darlehen« 
Stifts-ArolÜT  la  St.  Gallen« 


1294.  1643.    Januar  30. 

Der  Pfarrer  von  Bodman  schreibt  in  das  Kirchenbuch :  Durch  die  Sorg- 
losigkeit und  Unachtsamkeit  der  Bürger  und  Wachen  ist  Überlingen  auf  leichte 
Weifife  eingenommen  worden,  ^)  und  so  hat  auch  unser  Elend  den  Gipfelpunkt 
erreicht,  da  unsere  Kostbarkeiten,  Getreide  und  EHeider  nach  der  Stadt  in  yer- 
meintliche  Sicherheit  yerbracht  wurden  und  nun  yerloren  gingen. 

I^aufbuch  der  Pfarrei  Bodman. 

1295.  1643.    August  15. 

„Ist  die  feindliche  Garnison  von  Schloss  Bodman  abgezogen  und  hat  es 
niedergebrannt.^ 

Summa  Salemitana,  Band  III,  Seite  174. 

1296.  1643.    August  15. 

Der  französische  General  Graf  Corval ,  Kommandant  von  Überlingen, 
lässt  das  obere  Schloss  Bodman  (sita  in  Monte)  niederbrennen,  nachdem  er  zuvor 
mit  seinen  Offizieren  in  demselben  ein  Zechgelage  abgehalten  hatte. 

Eintrag  im  Taufbuch  der  Pfarrei  Bodman. 

1297.  1643.    Dezember  29.  —  Lindau. 

Max  Willibald,  Graf  zu  Wolfegg,  Freiherr  zu  Waldburg,  beauftragt 
seinen  Sekretnir  Georg  Mancher  mit  den  Administratoren  der  Herrschaft  Bodman, 
wegen  Abschlusses  eines  Kaufes  in  Unterhandlungen  zu  treten.  Es  wird  ihm 
folgende  Beschreibung  der  Herrschaft  in  ihrem  damaligen  Zustand  vorgelegt : 

Schloss  und  Dorf  Bodman  mit  aUer  Zubehörde  sind  AUod.  Die  hohe 
Obrigkeit  ist  Lehen  von  Kaiser  und  Reich.  Die  Flecken  Espasingen  und 
Wahlwies  sowie  die  zur  Herrschaft  gehörigen  Höfe  haben  allein  die  nieder- 
gerichtliche Jurisdiktion  und  gehört  wie  bei  allen  adeligen  Gütern  im  Hegau, 
die  hohe  Obrigkeit  dem  Hause  Österreich  (Herrschaft  Nellenburg),  die  Fischerei 
im  Bodensee  steht  der  Herrschaft  nach  Belieben  zu.  Ein  starker  forellenreicher 
Bach  durchzieht  die  Dörfer  Wahlwies  und  Espasingen  und  treibt  zwei  der 
Herrschaft  gehörige  Mühlen.  Die  zwei  Schlösser  zu  Bodman  und  Espasingen 
sind  im  Allgemeinen  in  gutem  baulichem  Zustande,  nur  Thüren,  Kästen  und 
Täferwerk  etwas  beschädigt.  Das  zu  Espasingen  ist  zur  Zeit  unbewohnt,  in  dem 
zu  Bodman  wohnen  ünterthanen  „wie  man  denn  auf  alle  unsichem  fahl  von 
dem  Dorf  Bodman  Boss  und  Yieh  dahin  fliehen  und  sich  für  alle  «ileuff  ver- 
sicheren thut.  Es  ist  bei  solchen  Schlössern  keiner  confiscation  zu  gedenken, 
Sintemalen  die  von  Bodman  je  und  allewegen  vor  Ihr  Kayserlich  mayestät  und 
dass  Haylig  Römische  Reich  Ir  Leib,  leben,  guet  und  bluet  auffgesetzt  haben. 
Das  Schloss  Bodman  ist  zwar  nicht  sonderlich  fortificiert,  allein  wegen  der  hohen 
Mauern  also  versehen,  dass  es  vor  einem  Anlauf  versichert  und  ohne  Beifuhrung 
von  Stückh  oder  grossem  Geschütz  solchem  nicht  leichtlich  zue  zu  kommen.*^ 
Zur  Herrschaft  gehören  die  Höfe  Spittelsberg  und  Remhof.  Den  Ünter- 
thanen sind  etliche  tausend  Jauchert  Acker,   Häuser,  Gärten  und  Wieswachs 
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ächupflehenswebe  am  jährHches  €told  und  Früchte  Terliehen.  tOÖ  Jfaucheriy 
welche  beim  Bodmaner  Schloss  liegen,  werden  Ton  den  Unterthanen  in  der 
Frohnd  gebaut,  von  den  Herrschaftsreben  haben  die  letzteren  den  halben  Nutzen, 
wofür  sie  dieselben  yoUständig  bebauen.  Die  Herrschaft  hat  ausser  einer 
grossen  Anzahl  Waldungen,  die  zu  Espasingen,  Wahlwies  und  den  zwei  Höfen 
gehören,  aDein  zu  Bodman  fiber  8000  Jauchert  Holz ....  «Und  befindet  sich 
dass  einkomen  yermög  der  yon  40,  50  und  mehr  Jahren  Hero  gef&erteu  Ambts- 
Eechnnngen  zue  mitelmessigen  Jargängen  auf  12,  13,  14,  15  biss  in  16,000  fl.*^ 
Die  Brutto -Einnahme  betrug  in  den  Jahren  1622 — 1632  im  Durchschnitt 
21,664Vs  Gulden. 

Anschlag  des  Ghites  Espasingen: 

Das  Schloss  mit  Scheuem,  Stadel,  Stallungen,  Pfisterei,  Backhaus,  Schmiede 

und  Metzig,  Alles  zusammenhängend 5,000  fl« 

Die  Mühle,  jährlicher  Durchschnittsertrag:  662 Vs  fl 16,562  ,» 

Der  Torgel       2,250  ^ 

n     Schlossgarten ; 300  „ 

16  Mansmad  Wiesen  (yiel  besser  als  die  Bodmaner)       I9II6  « 

30  Jauchert  Feld 1,660  ^ 

79Vj  Hofstatt  Reben  zu /    .    .  7,455  „ 

Die  IWhenz  in  der  Aach .    .    .    .  300  « 

Wirthsgerechtigkeit 1,500  ^ 

138  Jauchert  Wald 4,140  » 

Die  Pfenniggfllt,  jährlich  132  fl.,  kapitalisirt  zu 3,947  « 

j,    Kemengült  kapitahsirt 1,089  « 

,    Pehsengült          „         ' 13,002  , 

„    Habergült           , 7,118  „ 

Zinshühner  kapitalisirt:  162.—,  Qänse  32  fl.,  Eier  229  fl.,  Frohnden  kapitalisirt: 
1000  fl.,  Wunn,  Waid,  Trieb  und  Tratt:  1500  fl.,  Leibeigene  Leute:  335. 
Fastnachthennen:  67  fl.,  Jurisdiktion:  2000  fl. 
Summe  des  ungefähren  Anschlags:  71,357  fl. 

Yollmaclit  des  Sekretärs  Mancher,  sowie  die  Besohreibong  des  Kanfobjektes  im 
Arohty  Bodman. 

1298.  1644. 

Die  Ökonomiegeb&ude  „auf  den  Füssen^  bei  dem  iEÜten  Schlosse  Bodman 
gelegen,  werden  von  den  Schweden  niedergebrannt. 
Anfzdolmimg  des  Freihemi  Job.  Max  Ton  Bodman. 

1299.  1644.    Min  1.  —  Konstau. 

Die  Herrschaft  Bodman  mit  Espasingen  und  Wahlwies,  nebst  den  Höfen 
Bemhof  und  Spittelsberg,  soll  auf  Betreiben  der  Gläubiger  yerkaufi  werden« 
Die  Bevollmächtigten  der  Administratoren  der  Herrschaft  und  der  Agnateui 
Johann  Adam  von  Bodman  zu  Eargegg  und  Johann  Franz  von  Bodman  zu  Hög« 
gfaigen  dann  des  Eanfliebhabers,  des  Grafen  Max  Willibald  yon  Wolfegg  treten 
fan  Bathhaussaale  zusammen.    Die  Agnaten  lassen  zunächst  gegen  die  Gegen« 
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Wart  der  Nellenburg^schen  Beamten  protestiren,  da  die  Herrschaä  Bodmaü 
„immediat  von  Ihro  Böm.  Kays.  Majestät  dependiere'  Yon  der  sie  zu  Lehen 
empfangen  worden  sei,  worauf  sich  diese  Beamten  entfernen.  Bei  der  weiteren 
Verhandlung  erklären  die  BeyoUmächtigten  des  Grafen  Wolfegg,  dass  der  augen- 
blickliche Werth  der  Herrschaft  mit  dem  Anschlage  yon  200,000  fl.  nicht 
stimme,  da:  ^Das  Schloss  undt  Häusser  yerbrannt,  die  Mühlenen  ruinirt,  alle 
Rebgärthen,  Ackerfeldt  und  nutzbare  Güter  öd  undt  wüst  liegen,  die  dörfiPer 
mit  wenigen  Unterthanen  besetzt.  Ja  zue  Wahlwiess  nit  ein  lebendige  Seel 
mehr  zu  finden  seye.^  Sie  bieten  schliesslich  150,000  fl.  auf  den  Anschlag  yon 
200,000  fl. 

YerkanfsTerhandlungen  im  Arcbiy  zu  Bodman. 

1300.  1645.    Mai  18.  —  Bodman. 

Es  erscheinen  yor  dem  kaiserlichen  Notar:  M.  Bichel,  yon  Bodman'- 
scher  Obenrogt  zu  Bodman,  dann  Hans  Michael  yon  Dankentschweil  und  Th. 
Maurer,  fürstlich  Hohenzoller'scher  Rath  zu  Sigmaringen  als  Beyollmächtigte 
der  Ritterschaft,  und  endlich  Hans  Adam  von  Bodman  zu  Kargegg  und  Hans  Franz 
von  Bodman  zu  Möggingen.  Der  Notar  erklärt :  Nachdem  yor  10  Jahren  Johann 
Evang.  von  und  zu  Bodman  in  das  Kloster  getreten  und  die  Herrschaften  Bodman, 
Espasingen  und  Wahlwies,  grosser  darauf  lastender  Schulden  wegen,  in  Admini- 
stration durch  Beyollmächtigte  der  Ritterschaft  genommen  worden,  übernehmen 
heute  die  oben  genannten  yon  Bodmem  dieselben  nicht  als  „Haeredes  sondern 
als  Primarii  Aeditores  und  Agnaten.^  Durch  die  Kommission  werden  in  Folge 
dessen  die  Bürger  obiger  Gemeinden  für  die  neuen  Herren  in  Pflicht  und  Eid 
genommen. 

Orig.  Papier-ürkunde  mit  aufgedrucktem  Siegel  des  Notars  im  ArchiT  zu  Bodman. 

1301.  1647. 

Da  Johann  Franz  von  Bodman  zu  Moggingen  ohne  männliche  Nachkommen 
stirbt,  so  geht  das  Lehen  Möggingen  auf  Johann  Ludwig  von  Bodman  zu  Steiss- 
lingen  und  Wiechs  und  dessen  Bruder  Johann  Sigmund  über. 

Stifts-Arcbiy  zu  St.  Gallen. 

1302.  1647.    Januar  25.  —  St  GaUen. 

Abt  Pius  yon  St.  Gallen  schreibt  in  seinem  Tagebuch:  ,yHanf  Ludwig 
von  Bodman  hat  das  Lehen  Möckingen,  welches  durch  Ableiben  Franzen  von 
Bodman  auf  eine  andere  Linie  gefallen,  requirirt,  dem  ich  anbefohlen,  solle  sich 
zuvor  mit  der  hinterlassenen  Wittwe  wegen  der  Melioration  und  Bauschilling 
yergleichen,  wolle  ihn  hernach  investiren ;  deme  er  aber  nit  alliklich  nachkommen, 
sondern  possessionem  yon  sich  selbst  apprehendirt,  woraus  yiel  Klage  erfolget 
yon  der  Wittwe  Yormünder,  hiegegen  die  Ritterschaft  sich  des  yon  Bodman 
angenommen  und  ihro  die  Judicatur  (yermög  ihrer  Privilegien)  neben  mir  ange- 
masset,  welches  mir  zwar  nit  zuwider,  weil  ich  in  puncto  meliorationis  nit  möchte 
für  parteiisch  gehalten  werden,  wie  dann  in  casu,  da  das  Lehen  möchte  gar 
apert  werden,  das  Gotteshaus  auch  müsse  auslegen,  was  man  Anderen  auferlegt 
hätte.    Ist  aber  Alles  noch  unrichtig  ynd  will  kein  Theil  gern  weichen.^ 

Tagebaoh  im  Btifti-ArohiT  St.  GaUen.    Band  1992,  Seite  818. 
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1303.  1647* 

Johann  Georg,  Sohn  Johann  Ludwigs  von  Bodman  zu  MoggiDgen^  wird 
Edelknabe  bei  der  Fürstin  Qonzaga  von  Castilien. 

Bodman-Möggioger  Bepertorium  im  Archiv  Bodman. 

1304.  1647,    Februar  7. 

Bodman  wird  abermals  von  den  Schweden  fiberfallen  und  geplündert. 
Die  Bewohner  fliehen,  des  Nothwendigsten  beraubt,  in  die  Wälder.  Der  Pfarrer 
Yon  Bodman  sowie  jener  im  Schlosse  zu  Möggingen  werden  gefangen  hinweg 
gefuhrt.  Erst  gegen  Ostern,  nachdem  Überlingen  yon  den  Bayern  an  die 
Schweden  übergeben,  auch  Schloss  Mainau  in  Folge  der  Unachtsamkeit  des 
Kommandanten  von  Humpiss  eingenommen  worden  war,  yerliessen  die  Schweden 
Bodman  und  begannen  die  Bewohner  wieder  dahin  zurück  zu  kehren. 

Anfzeicbnung  im  Taufbuche  der  Pfarrei  Bodman. 

1305.  1647.    JuU  17. 

Berchtold  Freiherr  von  Stein,  Johann  Michael  Ton  Dankentschweil  und 
Hans  Philipp  Speth  yon  Zwiefalten  auf  Randegg  beurkunden  auf  Ansuchen  des 
Johann  Ludwig  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs,  fürstbischöflich  Eich- 
stadtischen Baths  und  Stadtrichters,  dass  dessen  Yater  Johann  Franziscui  von 
Bodman  am  Samstag  den  1.  Mai  obigen  Jahres  zu  Eonstanz  gestorben  ist.  Sie 
beurkunden  diess  als  reichsritterschaftliche  Direktor  und  Käthe  des  Cantons  Hegau. 

3  S:  der  Urkondspersonen. 

Pap.  Orig.    G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1306.  1648.    M&rz. 

„Hans  Ludwig  von  Bodman  hab  ich  mit  des  verstorbenen  Franzen  von 
Bodman  Erben  wegen  Melioration  und  Reparatur  des  Schlosses  Meckingen  ver- 
glichen auf  5000  fl.,  welche  ich  bewilliget  auf  das  Meckingische  Lehen  au&u- 
nehmen.* 

Abt  Plus  Ton  St.  Gallen  in  seinem  Tagebuche,  im  StiftsarchiT  zu  St.  Gallen. 

1307.  1648. 

Zu  Möggingen  wird  mit  dem  Bau  eines  neuen  Schlosses  begonnen. 
Bodroan-Mögginger  Bepertorium  im  ArohiT  zu  Bodman. 

1308.  1660-1699. 

Prozess  Freiberg  contra  Bodman.  —  Johann  fieorgs  von  Bodman  Tochter, 
Kunigunde,  verehelicht  mit  Hector  von  Preiberg,  hatte  1602  auf  all*  ihr  väter- 
üches  und  mütterliches  Ghit  bis  auf  den  „ledigen  Anfall^  gegen  Heirathsgut  und 
Aussteuer  verzichtet.  Hector  von  Freiberg  war  unter  den  Concursgläubigem 
und  mit  seinen  Ansprüchen  an  die  Herrschaft  Bodman,  welche  von  seiner 
Heirath  herrührten,  befriedigt  worden.  Der  Sohn  Hectors  und  der  Kunigunde, 
Johann  Christoph  von  Freiberg,  starb  kinderlos  und  setzte  seinen  Bruder 
Johann  Theodorich  von  Freiberg  zu  seinem  Universalerben  ein.  Dieser  verlangte 
nun,  da  er  behauptete,  der  ledige  Anfall  wäre  eingetreten,  in  alle  rückgelassenen 
Güter,  mit  Ausnahme  dcpf  Lehen,  eingesetzt  zu  werden,  und  belangte  den 
XXYXI*  84 
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dolin  Johann  Adams,  auch  Johann  Adam  genannt,  ritterschaftlichen  Direktor,  beim 
Hofgericht  in  Rotweil  und  beim  Reichs-Kammergericht  in  Speyer.  Die  Juristen- 
Pacultät  Tübingen  gab  drei  Gutachten  günstig  für  Freiberg,  dagegen  jene  zu 
Gottingen,  Würzburg  und  Mainz  vortheilhafte  für  Bodman  ab ;  auch  intercedirte 
die  Bodman-Möggingen'sche  Linie  als  mit  betheiligt,  insbesondere  der  damalige 
Fürst- Abt  zu  Kempten  Johann  Sigmund  von  Bodman -Wiex.  Der  Prozess  ging 
1699  für  die  Familie  Bodman  glücklich  aus. 

Akten  im  Archiv  Bodman  nnd  im  kSnigl.  württ.  Staats-Archiv  in  Lndwigsbnrg. 

1309.  1650.    Juli  14.  —  Bodman. 

Hans  Adam  von  Bodman  zu  Bodman  und  Eargeck  und  seine  Gattin 
Maria  Magdalena,  geborene  von  Sickingen,  yerkaufen  ihren  Baum-  und  Eraut- 
garten  zu  Radolfzell,  bei  dem  oberen  Thor  gegen  das  Aufziehbrücklein  gelegen, 
an  Johann  Jacob  Schelhammer,  beider  Rechte  Doktor  und  löblicher  freier 
Reichsritterschaft  des  Vereins  St.  Georgen  Schilds  Rath  und  Sjndicus,  für 
400  Gulden. 

S:  und  Unterschrift  des  Terkftufers  and  Unterschrift  von  dessen  Gattin. 

Pap.  IJrk.    Archiv  Bodman. 

1310.  1651.    Jan!  28.  —  Mergentheim. 

Ein  allgemeiner  Ritter-Correspondenz-Tag,  auf  welchem  die  Direktoren, 
Rathe  und  Abgesandten  der  drei  Ritterkreise,  Franken,  Schwaben  und  am  Rhein- 
strom, erscheinen,  beschliesst,  die  gefreite,  unmittelbare  Reichs -Ritterschaft  in 
dem  Bezirke  des  Unter-Elsasses  zu  der  Yereinigung  der  drei  Kreise  beizuziehen 
und  zur  Befestigung  der  Immunität  und  Privilegien  der  Ritterschaft  beim  Kaiser 
vorstellig  zu  werden. 

Es  unterzeichnen  und  besiegeln  den  Vertrag  zwischen  den  Elsässer 
Reichsrittem  und  den  drei  genannten  Kreisen: 

Wolprecht  von  Schlitz,  genannt  von  Qörtz. 

Johann  Friedrich  von  Elrichhausen. 

Hans  Christoph  von  Eyb. 

Hans  Dietrich  von  Freyberg. 

Albrecht  Ernst  Freiherr  von  Freyberg. 

Johann  Werner  von  Stuben. 

Philipp  Conrad  von  und  zu  Liebenstein. 

Weyprecht  von  Gemmingen. 

Quido  Antoni  von  Dienheim. 

Johann  Rudolph  von  Berckheim. 

Hans  Eberhard  von  Wolfskeel. 

Dietrich  von  Streitberg. 

Wolff  von  Crsülsheim. 

Gall,  Freiherr  von  Ulm. 

Johann  Ludwig  von  Bodman. 

Georg  Friedrich  von  Holtz.  —  Johann  Bernhard  Von  Mentzigen.  — • 
Johann  Adam  von  Hagen.  —  Jacob  Christoph  von  Wangen«  —  Hugo  Wyrig 
ton  Berstet,  —  Wolff  Jacob  Böckle  von  Böcklinsaw. 
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Den  10.  Juni  1652  d.  d.  Wien  bestätigt  Elaber  Ferdinand  UL  den  Ver- 
trag nnd  die  Privilegien  der  Reichsrittersohaft. 
Lfinig,  Beiohs-AroliiT,  YIII,  11. 

1311.  166  .  . 

Johann  Sigmund  von  Bodman  zu  Wiechs  und  Steisslingen  yerkauft  seinen 
Antheil  an  Steisslingen  an  verschiedene  Private. 
Freibnrger  Diöoesan-ArohiT  von  1870. 

1312.  1652.    Oktober  29. 

Die  Herren  von  Bodman  zu  Bodman  und  jene  zu  Möggingen  verein- 
baren eine  gemeinschaftliche  grosse  Wolfsjagd. 

Bodman-Högginger  Bepertorium  im  Archiv  Bodman. 

1313.  1652.    Dezember  14. 

Hans  Sigmund  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs,  kaiserlicher 
Hauptmann,  wendet  sich  klagend  an  das  Bitter -Direktorium.  Während  des 
scbwedischen  Krieges  sei  er  bis  1648  fortgesetzt  im  Felde  gestanden;  inzwi- 
schen habe  sein  Bruder  Hans  Ludwig  ohne  rechtmässige  Abtheilung  Möggingen, 
Liggeringen  und  GKlttingen  in  Besitz  genommen  und  schiebe  ihm  nun  auch 
noch  die  Bezahlung  von  Schulden  widerrechtlich  zil    Er  bittet  um  Abhülfe. 

M5gginger  Bepertorium  im  Archiv  Bodman. 

1314.  1653.  November  18.  —  Sehloss  Moggingen. 
Hans  Ludwig  von  Bodman  zu  Möggingen  beschwert  sich  bei  dem  römischen 

Kaiser  wegen  ihm  von  der  Stadt  Radolfisell  zugefügter  Beleidigung.  Er  war 
beschäftigt  durch  seine  Jäger  in  dem  alten  Bol  und  Brand-Bühel,  woselbst  er 
die  Jagdgerechtigkeit  hatte,  einen  Schweinshag  anlegen  zu  lassen,  als  er  von 
einem  Zeller  Lieutenant  und  20  bewehrten  Soldaten  überfallen  und  der  bereits 
aufgerichtete  Hag  niedergerissen  wurde. 
Bodman-Mögginger  Bepertorium. 

1315.  1653. 

Hans  Caspar  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs,  Deutsch-Ordens- 
Eitter,  fallt  bei  Yercelli  in  Oberitalien,  und  wird  in  der  Pfarrkirche  daselbst 
begraben. 

Bodman-Högginger  Bepertorinm. 

1316.  1654.    März  27.  —  BadoIfzelL 

Die  freie  Beichsritterschaft  in  Schwaben,  des  Theils  im  Hegau,  AUgäa 
und  am  Bodensee,  ruft  den  Erzherzog  Ferdinand  Karl  in  Innsbruck  um  Hülfe 
an  f&r  ihr  Mitglied  Johann  Adam  von  Bodman  zu  Eargeck.  Johann  Adam  als 
£rbe  des  letzten  Besitzers  der  Herrschaft  Bodman  und  nächster  Agnat  hat  ein- 
gewilligt, dass  diese,  weil  schwer  verschuldet,  (er  selbst  hat  eine  Forderung  von 
13,000  fl.  zu  stellen)  von  drei  Administratoren  so  lange  verwaltet  werde  bis  die 
Kreditoren  befriedigt  seien.  In  Folge  des  langen  Krieges  haben  sich  die  Ter- 
hältnisse  nur  langsam  gebessert  und  nunmehr  hat  das  Landgericht,  Mahlstatt 
Baveosburg,  auf  Drängen  der  ungeduldigen  Gläubiger  die  Exekution  verfQgt« 

8i« 
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Der  flecken  Espasingen,  der  seit  über  400  Jahren  her  dem  uralten  Hause 
Bodman  zuständig  sei,  wurde  bereits  feilgeboten.  Die  Ritterschaft  bittet  nun, 
es  möge  dieser  Schritt  so  lange  verzögert  und  den  Gläubigern  „christliche  Patienz* 
anempfohlen  werden,  bis  die  Zinsen  wieder  alle  fliessen  und  der  Yersuch  gemacht 
sein  würde,  durch  Aufnahme  von  Kapitalien  oder  durch  Verkauf  anderer  Güter 
jene  zu  vertrösten.  Die  Ritterschaft  bittet  das  hochlöblichste  Erzhaus  ihr  diese 
höchste  Gnade  angedeihen  lassen  zu  wollen,  zu  verhüten,  dass  das  Geschlecht 
von  Bodman  von  seinen  Gütern  Verstössen  werde. 
Gop.  yidim.    ArohiT  Bodman. 

1317.  1655.    Jani  15. 

Es  erscheint  in  Bodman  eine  Kommission  um  ein  von  dem  Landgericht 
in  Ober-  und  Niederschwaben  d.  d.  2.  Juni  gefälltes  Urtheil  auf  Exekution  aus- 
zufiUiren.  Gegen  dieses  Vorgehen  wird  von  Seiten  der  unmittelbaren  Reichs- 
ritterschaft in  Schwaben,  der  Agnaten  Johann  Ludwig  und  Johann  Sigmund  von 
Bodman  zu  Möggingen,  Steisslingen  und  Wiex,  sowie  der  Gattin  des  in  dieser 
Angelegenheit  nach  Innsbruck  gereisten  Johann  Adam  von  Bodman,  der  Maria 
Magdalena,  geborenen  von  Sickingen,  schriftlicher  Protest  eingelegt,  der  von  der 
Kommission  ad  referendum  genommen  wird. 

Copie  im  Archiy  Bodman. 

1318.  1655.    Juni  21. 

Die  Bodman'schen  Unterthanen  sollen  den  Administratoren  der  seque- 
strirten  Herrschaft  huldigen.  Sie  weigern  sich  beharrlich  und  erklären  nur  dem 
angestammten  Herren  Treue  geloben  zu  wollen.  Über  die  im  Bezirke  des  Land- 
gerichts für  Ober-  und  Niederschwaben  gelegenen  Gemeinden  Bodman,  Wahl- 
wies und  Espasingen  wird  deshalb  die  Acht  erklärt. 

Arohiv  Bodman. 

1319.  1655.    Juni  21.  —  Auf  dem  Koniglicheii 

ScUoss  zu  Pressbarg. 

Kaiser  Ferdinand  HI.  schreibt  an  Erzherzog  Ferdinand  Karl  zu  Inns- 
bruck, dass  sich  Direktor,  Ausschuss  und  Räthe  der  Reichsritterschaft  in  Schwaben 
bei  ihm  beschwerten,  dass  ihr  Mitglied  Johann  Adam  von  Bodman  auf  Anhalten 
seiner  Gläubiger  von  dem  Landgericht  zu  Weingarten  mit  schwerem  Prozess 
bedrängt  und  von  der  Regierung  zu  Innsbruck  mit  wirklicher  Exekution  bedroht 
werde.  Um  seine  Intervention  gebeten,  befiehlt  der  Kaiser:  „Sy  wollen  sowohl 
bey  dero  Regierimg  zu  Insprugg  als  auch  dero  Landtgerichten  die  gemessene 
Verfuegung  thuen,  damit  die  Supplicanten  und  andere  Stände  wider  die  Reichs- 
constitutiones  und  den  iüngsten  Fridenschluss  nit  beschwert  und  alle  dergleichen 
wider  dero  Landtgericht  einkommene  klagten  vermitten  werden.^ 

Copie  im  Arohiy  zu  Bodman. 

1320.  1656. 

J.  Franz  von  Freiberg  verkauft  an  Johann  Sigmund  von  Bodman  seine 
Hälfte  von  Steisslingen  für  28,300  fl. 

Freibnrger  DiGzesan-Arohiv  von  1870.    8.  226. 
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1321.  1656. 

Der  Abt  von  St.  Gallen  ruft  seine  Vasallen  zu  Kriegsdiensten  anf. 
Es  entsprechen  diesem  Ansinnen  nur  wenige.  Die  Edeln  Yon  Landenberg  und 
Ton  Bodman,  Träger  der  Lehen  Güttingen^)  und  Möggingen,  entschuldigen  sich 
mit  Eeisen  und  Krankheiten. 

Sdefons  von  Arx,  Geschichte  yon  St.  Gallen.    III,  278. 

1322.  1656.    August  21.  —  Bodman. 

Hans  Adam  von  Bodman  schreibt  an  die  Erzfiirstlichen  Commissarien 
in  Sachen  der  Herrschaft  Bodman,  Johann  Gaudenz  von  Rost  zu  Aufhofen  und 
Balthasar  Kalten,  Bath  des  Herrn  Erzherzogs  Ferdinand  von  Österreich:  Aus 
deren  Schreiben  vom  6.  Juli  habe  er  entnommen,  dass  die  Creditoren  vermeinen, 
die  Herrschaft  sei  heute  schon  kraft  ihrer  Obligationen  und  nach  dem  Konstan- 
zischen Rezess  vom  12.  Mai  1638  ihr  „pur  Lauthers  Aigenthumb'^  mit  welchem 
sie  nach  Ghitdünken  verfahren  könnten.  Sie  scheinen  femer  der  Ansicht  zu  sein, 
dass  die  Güter  aufs  Neue  von  ihnen  erkauft  werden  müssten,  und  wollen 
glauben  machen,  dass  sie  bereits  einen  Käufer  in  der  Person  des  Abtes  von 
Einsiedeln  gefunden  hätten.  Es  soll  der  Versuch  gemacht  werden,  die  Herr- 
schaft ohne  seine,  des  Erben  des  vorigen  Besitzers,  sowie  der  Agnaten,  der 
Herren  Johann  Ludwig  und  Sigmund  von  Bodman,  Einwilligung  zu  veräussem. 
Ein  Käufer  hat  sich  bis  jetzt  aber  nicht  eingestellt,  dagegen  wird  durch  die 
Administration  die  Herrschaft  mehr  und  mehr  in  das  Verderben  gebracht,  und 
ist  ^a  sogar  das  Stammschloss  Bodman  und  bester  Theyl  der  Dörfer  Bodman, 
Espasingen  und  Wahl  wies  in  Brandt  und  äusserste  ruin  gerathen.*  Nun  hat 
aber  der  Konstanzer  Rezess  von  1638  den  Agnaten  ausdrücklich  das  Jus 
Retractus  per  expressum*'  zugesagt  in  Anbetracht  dessen,  dass  schon  anno  1559 
die  Gebrüder  Hans  Wolf  von  und  zu  Bodman  und  Hans  Conrad  von  Bodman  zu 
Möggingen  eine  Übereinkunft  schlössen,  wonach  die  Herrschaft  niemals  in  fremde 
Hände  gelangen  und  den  Gliedern  der  Familie  stets  Vorzugsrächte  zustehen 
sollten.  Seine  Bitte  gehe  nun  dahin,  die  Herren  Commissarien  möchten  den 
Creditoren  begreiflich  machen,  dass  ihr  Vorgehen  gegen  die  Reichs-Constitutiones 
Verstösse  und  dass  sie  namentlich  nicht  weiter  prätendiren,  dass  alle  Zinsen 
ihnen  entrichtet  werden  müssten.  Es  komme  auch  noch  in  Betracht,  dass  auf 
der  Herrschaft  Bodman  die  Reichs-Regalien  und  Privilegien  wie  das  Freigericht, 
die  hohe  Obrigkeit,  der  Blutbann,  Stock  und  Galgen  sammt  anderen  pertinentiis 
ruhen,  welche  mit  einem  Verkaufe  derselben  der  Familie  verloren  gingen.  Er 
bittet  dringend  um  ihre  Intervention.  Schliesslich  macht  Johann  Adam  noch 
geltend,  dass  er  noch  13,000  fi.  von  der  Herrschaft  Bodman  zu  fordern  und| 
da  diese  Schuld  schon  aus  1605  rühre,  als  tempore  prior  vor  allen  anderen 
Creditoren  das  jus  Retentionis  anzusprechen  habe. 

AroMv  Bodman. 

1323.  1656. 

Die  über  die  Dörfer  Bodman,  Espasingen   und  Wahlwies   verhängte 
Acht  wird  durch  Rescript  der  Regierung  zu  Innsbruck  wieder  aufgehoben. 
Archiv  Bodman. 


1)  Güttingen,  Dorf  im  thnrganisohen  Bezirk  Gottlieben. 
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1324.  1657.    Juni  26.  —  Auf  dem  Steekenliof. 
Hans  Adam  von  Bodman  zu  Bodman  und  Eargegg  überläset  die  Nutzung 

der  Herrschaft  Freudenthal  auf  15  Jahre  an  Johann  Georg  von  Hallweii   zu 
Blidegg  anstatt  der  Yerzmsung  eines  Kapitals  von  10,000  fl.  in  Geld. 
Bentamtfl-Arohiy  Bodman. 

1325.  1658.    Mai  11. 

Johann  Adam  von  Bodman  zu  Eargeok  wird  durch  Spruch  des  Hofgerichts 
zu  Rotweil  nach  Befriedigung  der  meisten  Gläubiger  in  den  Besitz  der  Herr- 
schaft Bodman  eingesetzt. 

Urtheil  im  ArchiT  Bodman. 

1326.  1660.    Januar  24.  —  (Innsbmelu) 

Erzherzog  Ferdinand  Karl  von  Österreich  schreibt  an  den  Landrichter 
in  Schwaben: 

^Ferdinand  Karl  x.  x.  Demnach  Ynns  Hanns  Adam  von  Bodman  gehor- 
samist klagendt  zu  yermerken  geben,  was  massen  Er  yon  Dir  auf  seiner 
Greditom,  yorderist  aber,  dass  Dr.  Pflummem,  ^)  Bürgermeisters  zu  Überlingen 
instendiges  anrueffen,  als  welcher  das  Yralte  Bodmanische  Stambenhaus  miüst 
seiner  Crediti  an  sich  zu  bringen  sich  starckh  bemüehe,  mit  schädlichen  exe- 
cutions  Processen  angegriffen  werden  wolle,  auch  Jme  solche  execution  beraits 
ankhündet  worden,  dannenhero  und  weilen  yon  der  yon  Ynnss  in  Anno  1655 
dissÜBLhls  yerordnete  Commission  zwischen  den  Creditom  ain  ordenlicher  Recess 
au%erichtet  und  yon  Ynnss  ratificirt  worden,  worzue  sich  auch  die  mehreren 
Creditores,  ausser  besagten  Pflummem,  in  güete  yerstanden,  ymb  stillstandts- 
yerordnung  gehorsamist  angerueffen  und  gebeten. 

Also  isfc  bey  solcher  Beschaffenheit  Ynnser  gnädigst  gemessner  Beuelch 
hiemit  an  dich,  dass  du  mit  obenangedeut  yorhabenden  executions  process  gegen 
besagten  yon  Bodman,  als  einem  alten  yom  Reichsadel,  einen  unyergriffenen 
stillstandt  haltest,  und  besagten  Pflaumer  dahin  yermögest,  dass  Er  gleich 
anderen  Creditoren  bei  seinem  Kapital  und  Zinsen  acquiesciren  und  sich  aeco- 
modiren  solle,  damit  sowol  Ime  als  all  andern  hinfürters  mit  abstattung  der 
Zinsen  desto  besser  zuegehalten  werden  möge.  Deme  Du  nun  zuthun  wissen, 
und  auf  unyerfengligkheit  der  güete  Ynnss  ain  und  anders  zuberichten  wissen 
würdest. 

Geben  x.  x.  den  24.  Jener  1660.^ 

Copie  im  Arcliiy  Bodman. 

1327.  1660.    Febmar  24.  —  Weingarten. 

Ludwig  Stang,  Landrichter,  berichtet  an  Erzherzog  Ferdinand  Karl  in 
Innsbruck,  dass  der  Bürgermeister  yon  Überlingen,  Pflummem,  yersuche,  die 
Massregeln  zu  yereiteln,  welche  er  dahin  zu  treffen  bemüht  sei,  eine  gütliche 
Übereinkunft  zwischen  Johann  von  Bodman  und  seinen  Gläubigem  zu  treffen. 
Er  bittet  um  die  Literyention  des  Erzherzogs. 

Copie,  ArolÜT  Bodman. 


1)  BfirgennelBter  yon  Pflummem  hatte  9200  fl.  zu  fordern. 
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1328.  1660.    April  6.  —  BottweU. 

gDer  Romisch  Eayserlichen  Majestät  Unser  Allergnedigsten  Herren 
dero  Kaiserlich  Hofgerichts  zue  Rothweyl  Erbhofrichter  Wür  Johann  Ludwig 
Graf  2ue  Soltz,  Landgraff  im  Xleggew,  Herr  zu  Thengen,  Berburg,  Montilar  x.x. 
Gebiethen  Du*  Hanss  Adam  von  und  zu  Bodman  und  Earkgeckh,  dass  Du  Anth- 
wurtest  uff  dem  Eayserlichen  Hofe  zu  Rothweyl  Zünstags  nach  Bonifacij  Negst- 
khomende  Gegen  Geqrg  Herman  Burger  und  Schlosser  alhie.  — 

Geben  Zünstags  nach  Quasi  modo.    Anno  1660. 

Insinuirt  und  exequirt  durch  Michael  Gasper  Mayer,  Eayserlicher 
geschwomer  Hoffbot  zue  Rotweill  den  12.  Tag  May  1660.^ 

Kleines  Pergamentblatt  mit  anf  der  Rückseite  aufgedrücktem  Oblatensiegel  des  Hof- 
gerichts in  der  Leopold-Sophien-Bibliothek  in  Überlingen. 

1329.  Nach  1660. 
Das  Schloss  zu  Espasingen  wird  erbaut. 
Archiv  Bodman. 

1330.  1661.    Januar  12. 

Johann  Adam  Freiherr  von  Bodman  zu  Bodman  belehnt  Johann  Melchior 
Ton  Truchsess  zu  Bheinfelden  mit  dem  Bodman'schen  Lehen  zu  Aristorf.  ^) 
Archiv  Bodman. 

1331.  1662.    Januar  2. 

Hans  Sigmund  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs  schreibt  an 
Balthasar  von  Homstein  zu  Weiterdingen  wegen  der  Ansprüche  und  Anfor- 
derungen seiner  Base  Maria  Magdalena  von  Roll,  geborenen  von  Bodman. 

Ton  Homsteinisches  Archiv  in  'Weiterdingen  nach  Aufzeichnung  des  f  Dekan  Karg 
in  Steisslingen. 

1332.  1663-1670. 

Die  Familie  Bodman  fuhrt  einen  Prozess  gegen  die  Landgraftchaft 
Neuenbürg  wegen  der  Eingriffe  der  letzteren  in  die  der  Familie  durch  kaiser- 
liche Privilegien  verliehene  freie  Gerichtsbarkeit  und  den  Blutbann.  Die  Gemahlin 
Johann  Adams,  Ursula  von  Humpiss,  verkauft  zur  Deckung  der  Kosten  und  Rettung 
der  Familie  ihren  Schmuck  und  Kleinodien  nach  Basel. 

Aufzeichnung  im  Archiv  Bodman. 

1333.  1663.    Juli  16.  —  Espasingen. 

Johann  Heinrich  von  Pflummem,  Bürgermeister  der  Reichsstadt  Über- 
lingen, sowie  dessen  beide  Tochtermänner  Nicolaus  Tritt  von  Wilden,  der  öster- 
reichischen Stadt  Konstanz  Bürgermeister,  und  Hieronymus  Scherrich  haben  bei 
Johann  Jacob  Frey,  Verwalter  der  Nellenburger  Landvogtei,  eine  Lnmissions- 
Gommission  ausgewirkt,  um  wegen  einer  Schuld  von  9200  fl.  und  ruckständiger 
Zinsen  die  Übergabe  des  hypothecierten  Fleckens  Espasingen  zu  bewerkstelligen. 
Für  den  Schuldner  Johann  Adam  von  Bodman  sind  erschienen  Johann  Georg 
Hietlin,    der  freien  Beichsritterschaft    Syndicus,  und   Georg   Marx  Tonauer^ 


1)  Arisdorf,  Pfarrdorf  m  Bezirk  Liestal  des  Ga^tons  Basel-Land, 


—    368    — 

Bodman'scher  Amtmann,  ferner  auf  Befehl  der  kaiserlicben  Regierang  zu  Inns- 
bruck Johann  Jacob  Frey,  Landvogtei-Verwalter,  der  auf  Wunsch  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  selbst,  welcher,  wenn  immer  möglich,  der  Familie  Bodman  den 
Besitz  der  Herrschaft  Espasingen  erhalten  wissen  wollte,  interveniren  soUte. 
Sie  ersuchen  den  Landvogtei- Verwalter  die  Immission  zu  yerschieben,  da  sie  in 
der  Lage  seien,  binnen  Kurzem  die  aufgelaufenen  Zinsen  haar  zu  erlegen. 
Nach  langem  Widerstreben  stimmen  die  Creditoren  einem  Yergleichs-Bezess  bei. 
Sie  bedingen  sich  aber  aus,  dass  fortan  die  auf  den  herrschaftlichen  Feldern  zu 
erntenden  Früchte  unangetastet  zur  Bestreitung  ihrer  Forderungen  unter  vogtei- 
amtlicher  Au&icht  in  den  Scheunen  zu  verbleiben  haben  sollen.  Der  einmal 
erwirkte  Immissions-Befehl  soll  in  Eraft  yerbleiben  und  durchgeführt  werden 
im  Falle,   dass  gegen  dieses  Übereinkommen  gefehlt  werden  sollte. 

5  anfgedrOokte  S:  1)  des  Landvogtei-YerwaUers ;  2)  des  Hans  Adam  von  Bodman; 
8),  4)  nnd  5)  des  Johann  Heinrich  Ton  Pflnmmern  und  seiner  beiden  Tochtermänner. 
Pap.  Orig.    ArchiT  Bodman. 

1334.  1666. 

Maria  Amalie  von  Homstein,  zu  Qöffingen,  geborene  Qiel  von  Giels- 
berg,  beschwert  sich  bei  der  Reichsritterschaft,  dass  Johann  Sigmund  von  Bodman 
zu  Steisslingen  und  Wiechs,  dessen  Sohn  Johann  Franz  ihre  Tochter  Ursula 
Katharina  geheirathet  habe,  die  dem  Ehepaar  yersprochenen  Gelder  nicht  auszahle. 

Aufzeichnung  des  Dekan  Karg  in  Steisslingen,  welche  er  offenbar  dem  Homstein*- 
Bchen  Archiv  zu  Weiterdingen  entnahm. 

1335.  1666. 

An  der  Universität  Salzburg  studiert  Johann  Sigmund  von  Bodman  zu 
Steisslingen  und  Wiechs,  der  nachmalige  Fürstabt  von  Kempten. 
Histor.  Univers.  Salisb.  pag.  507. 

1336.  1667. 

Johann  Georg  von  Bodman  übernimmt  nach  dem  Tode  seiaes  Vaters 
Jobann  Ludwig  die  Qüter  Möggingen  und  Güttingen  allein,  da  seine  Brüder  noch 
minorenn  sind,  und  verpflichtet  sich  diesen  gegenüber  zu  bestimmten  Leistungen 
auf  die  Dauer  von  drei  Jahren. 

Yergleiohs-Beoess  nach  dem  Bodman-Mögginger  Bepertorinm. 

1337.  1668. 

Da  Johann  Georg  von  Bodman  sowohl  seinen  beiden  Brüdern  Johann 
Marquard  und  Johann  Ludwig  Ignatz,  welche  sich  auf  den  Schulen  zu  Dillingen 
und  zu  Rom  (im  GoUegio  Qermanico)  befinden,  die  ausbedungenen  Leistungen, 
als  auch  seiner  Mutter  das  zugesicherte  ^Deputat  und  yitalitium''  vorenthält, 
so  wird  ihm  „von  Löblichem  Ritter-Directorio  ein  Ernstliches  und  zwar  Ultima- 
tum adhortatorium^  zugeschickt.  Da  diess  nicht  fruchtet,  so  wird  auf  Antrag 
des  Ritter -Direktoriums  bei  Eaiserl.  Lehenhof  zu  Wien,  durch  kais.  Rescript 
vom  20.  September  1669,  Hans  Georg  das  Reichslehen  Güttingen  entzogen  und 
solches  dessen  Mutter  und  Brüdern  zugewiesen. 

Bodman-Mögginger  Bepertorinm  hn  Archly  zu  Bodman. 
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1338.  1669.    September  20. 

Ejuserliches  Rescript  an  Director,  Ausschuss  und  Raih  der  freien  Keichs- 
Ritterschaft,  Viertels  Hegau,  Allgäu  und  am  Bodensee,  dass  Maria  Rosina  von 
Bodman,  geborene  Ton  und  zu  Werdenstein,  in  das  kaiserliche  Reichslehen 
Güttingen  eingesetzt  werden  solle,  weil  ihr  Sohn  Hans  Jerg  von  Bodman  zu 
Möggingen  den  Vergleich  wegen  ihrer  Abfertigung  als  Wittwe  nicht  gehalten  habe. 

Gopia  yidim.    Archiv  Bodman. 

1339.  1670.    März  24.  —  InnsbracL 

Kaiser  Leopold  I.  belehnt  Hans  Jerg  von  Bodman  zu  Möggingen  mit  dem 
Hochjagen  in  der  Gegend  von  Möggingen,  doch  auf  Widerruf  und  gegen  Erlag 
von  jährlichen  24  Reichsthalern  oder  36  fl.,  welche  als  ein  Recognition  an  das 
Amt  Neuenbürg  zu  entrichten  sind. 

Perg.  Orig.  mit  kaiserl.  Insiegel  im  Archiv  Bodman. 

1340.  1672.    Mai. 

Eine  Deputation  der  Ritterschaft  nimmt  eine  Qütertheilung  Tor  zwischen 
den  3  Brüdern  Johann  Georg,  Johann  Marquard  und  Johann  Ludwig  Ignatz  von 
Bodman  zu  Möggingen.  Die  zwei  jüngeren  Brüder  erhalten  Güttingen,  der  älteste 
Mög^ngen. 

Perg.  Orig.  nach  MSgginger  Reporforinm  im  ArchiT  Bodman.    Urkunde  fehlt. 

1341.  1672. 

Johann  Franz  von  Bodman  yerkauft  Schulden  halber  die  ihm  bisher  noch 
verbliebene  Hälfte  von  Steisslingen  um  18,400  fl.  an  Hans  Friedrich  Ebinger 
von  der  Burg  zu  Schlatt  und  Stetten. 

Bodman-M5gginger  Bepertorinm.    Urkunde  fehlt. 

1342.  1672.    Aagast. 

Johann  von  Bodman  errichtet  einen  Fruchtmarkt  im  Marktflecken  Bodman. 
Es  entstund  dadurch  ein  langwieriger  Prozess  zwischen  Überlingen  und  der 
Familie  Bodman,  welcher  bis  1686  wahrte. 

Arohir  Bodman. 

1343.  1675. 

Die  der  Familie  Bodman  verpfändete  Beichssteuer  der  Stadt  Überlingen 
wird  gegen  jene  von  Weil  der  Stadt  eingetauscht. 

Anfzeiohnnng  des  Oberamtmanns  Mathes  im  ArohiT  Bodman. 

1344.  1675. 

Es  brennt  die  Rheinbrücke  zu  Eonstanz  ab.  Die  Bodman'schen  Herr- 
schaften liefern  unentgeltlich  Bauholz  zum  Neubau,  weshalb  die  Stadt  Befreiung 
vom  Brückengeld  gewährt. 

Archiv  Bodman. 
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1345.  1678.    Jannsr  2. 

Johann  Sigmund  von  Bodman   zu  Wiechs  wird  als  Rupertos  des  heib'gen 
Bömisohen  Reichs  Fürst  und  Abt  zu  Kempten« 
Chronik  des  Stiftes  Kempten. 

1346.  1679.    März  S. 

Landyogt  Qasser  bezeugt,  dass  Marx  Anton  von  Ulm  zu  Griessenberg, 
und  Maria  Franzisica  von  Bodman,  seine  Ghittin,  dem  Wilhebn  Augustin  von  Liech- 
tenstein zu  Näggershusen  für  18,000  fl.  die  halbe  Herrschaft  Herdem  verkauft 
und  neben  anderen  Kapitalien  auch  1600  fl.  angewiesen  haben,  deren  Zins  als 
Leibgeding  der  Maria  Veronika  Würtz,  geb.  yon  Baden,  zugehört. 

ArohiT  Herdem  im  GantonB-ArchiT  zn  Franenfeld. 

1347.  1679.    Juni  17.  —  Schloss  Moggingen. 

Erbtheilung  der  Gebrfider  Joliann  Marquard  und  Joiiann  Ludwig  Ignaz 
Yon  Bodman  nach  dem  Tode  ihres  Bruders  Joliann  Georg's;  ersterer  erhält 
Güttingen,  letzterer  Möggingen. 

Bodman-M5gg^nger  Bepertorinm  im  Archiv  zn  Bödmen. 

1348.  1680.    Mai  2t. 

Hans  von  und  zu  Bodman  tauscht  yon  der  Gemeinde  Bodman  das  Dutten- 
tlial  ein  für  frei,  ledig  und  eigen  gegen  das  Gilttlenflial,  und  gibt  noch  1000  fl. 
Au%eld, 

Orig.  Urkunde.    ArohiT  Bodman. 

1349.  1681. 

Georg  Friedrich  Ton  Hallweil  stellt  dem  Abte  von  St.  Gallen  einen 
Lehenrevers  aus  betreffend  Schloss,  Dorf,  Pfarrei  und  Kaplanei  Möggingen  für 
Hans  Franz  von  Bodman,  weiland  Hans  Conrads  von  Bodman  zu  Möggingen  hinter- 
lassenen  minderjährigen  Sohn,  nicht  weniger  für  Hans  Ludwig  und  Hans  Sigmund 
von  Bodman,  weiland  Hans  Georgs  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs 
Unterlassene  Söhne,  auch  für  Hans  Franz  von  Bodman,  Hans  Ludwigs  Sohn. 

Elosterdmok  im  Stifts-Archiv  zn  St  Gallen. 

1350.  1681.    AprU7. 

Maria  Jacobea  Freiin  von  Bodman  wird  Äbtissin  des  Klosters  Wald.  Sie 
erbaut  die  Pfarrkirche  und  den  Gonventsaal,  in  welchem  ihr  Bild.  Aus  der 
Zeit  ihrer  Regierung  (1709,  Februar  28.)  stammt  auch  die  Stiftung  eines  ewigen 
Jahrtages  fürdie  Familie  yon  Bodman  in  dem  Kloster  zu  Wald.  Maria  Jakobea 
regierte  bis  zum  Jahre  1709. 

Anfzeiohnnng  im  Hans-Arohiy  zn  Sigmaringen. 

1351.  1682. 

Die  Vorder -Österreichische  Regierung  zu  Innsbruck  (es  zeichnen  der 
Präsident  und  zwei  Räthe)  ermächtigt  den  Fürst-Abt  Rupert  yon  Kempten  die 
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Tochter  des  verstorbenen  Johann  fieorg  von  Bodman  m  HSggingen,  Maria  Leö- 
poldine,  welche  von  ihrer  Matter  Maria  Sophia,  geb.  von  Bissingen,  gegen  die 
Testamentsbestimmnng  in  der  schmalkaldisohen  Religion  erzogen  wird,  dieser, 
wenn  nöthig  mit  Oewalt  abzunehmen,  und  nach  Kempten  zu  yerbringen.  Ritt- 
meister von  Hundbiss  nimmt  in  Grundheim  in  Österreich  der  Mutter  das  Mäd- 
chen gewaltsam  ab. .  —  Die  Mtitter  Maria  Sophia  conyertirt  1711,  und  stirbt 
1714  als  Conyentfrau  im  Kloster  St.  Katharinenthal  bei  Scha£Fhausen. 
Adels-Select  im  KSnigl.  Reichs- Archiv  in  München. 

1352.  1682.    März  7.  —  LangenraiiL 

Nach  dem  Tode  Johann  Georgs  von  Hallweil  zu  Freudenthal  und  seiner 
Gemahlin  Maria  Ursula,  geb.  von  Bodman  zu  MSggingen,  fiel  Freudenthal,  da 
keine  männliche  Succession  yorhanden,  an  deren  Töchter  Maria  Benigna  yon 
Knöringen  und  Maria  Clara,  nachmaL  yon  Prassberg.  Da  nun  aber  der  Gemahl 
der  ersteren,  Johann  Franz,  Eichstädt^scher  Pfleger  zu  Sandsee  war,  so  trat  er 
an  die  Vormünder  seiner  Schwägerin  Maria  Clara  den  Antheil  seiner  Gattin  f&r 
5000  fl.  ab. 

Bodman-Mögginger  Repertorinm. 

1353.  168. 

Johann  Adam  von  Bodman  auf  Wahlwies  kauft  die  Herrschaft  Mahlstetten 
auf  dem  Heuberg  yon  der  Familie  yon  Enzberg. 
Oberamts-Bescbreibnng  Ton  Spaichingen. 

1354.  1682.    Aognst  10.  —  Salem. 

Emanuel  Abt  yon  Salmansweiler  bewilligt  den  Verkauf  yon  600  Stämmen 
Bauholz  aus  den  Waldungen  des  Stiftes  an  Hans  von  und  zu  Bodman,  Espasingen 
und  Wahlwies,  hochfSrstlich  Eonstanzischer  und  freier  Reichsritterschaft  Rath, 
zum  Neubau  seines  Schlosses  zu  Espasingen,  (yom  Fundament  aus)  das  im 
Schwedenkriege  ruinirt  wurde. 

ArchiT  Bodman. 

1355.  1683. 

Kaiser  Leopold  ertheilt  Abt  Ruprecht  yon  Kempten  (Johann  Sigmund  von 
Bodman)  das  Amt  eines  Erz-Marschalls  der  regierenden  römischen  Kaiserin« 
Dentsohes  Beiohs-ArchiT.    Part.  Spec.  Gontinnat    I,  Seite  179. 

1356.  1685.    28.  Mal.  —  SeUoss  Moggingen. 

Hans  Franz  Ignatz  yon  Staal,  yerkauft  an  seinen  Schwager  Johann 
Ludwig  Ignaz  von  Bodman  den  Antheil  seiner  Gattin  an  dem  Gute  Freudenthal 
um  6000  fl. 

Urkunde  naoh  Bodmän-Mög^ger  Bepertoriom  im  AtoIüy  Bodman. 

1857.  1685.    Mal  26.  —  Llggerlngen. 

Auf  Ableben  Hans  Georgs  yon  Hallweil  zu  Freudenthal,  ist  die  Erb- 
schaft unter  dessen  drei  Töchter  Maria  Franziska,  yerehelicht  mit  Johann  Ludwig 
Ignaz  von  Bodman  zu  HSggmgen,  Maria  Catherina,  yereheUchte  yon  Staal,  und 
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Auna  Maria  Ursula,  yerehelichte  von  Ulm  zn  Griessenberg,  geiheilt  worden. 
Das  Dorf  Liggeringen  mit  Zubehör  und  das,  was  der  Erblasser  zu  Möggingen, 
Herten  und  Bömang  besass,  kam  uxorio  nomine  und  durcb  Gession  seiner 
Schwagerin  Catharina  von  Staal,  auf  Johann  Ludwig  Ignaz  von  Bodman.  Die 
Unterthanen,  38  an  der  Zahl,  versanmieln  sich  in  des  Vogts  Marx  Weydelins 
Garten  zu  Liggeringen  und  leisten  den  Huldigungseid,  nachdem  ein  1670  auf- 
gestellter, die  Prohndienste  betreffender  Vertragsbrief  abgelesen  und  ausdrucklich 
bestätigt  worden  war. 

Gopie  deg  Haldigangfl- Protokolls  mit  aufgedrücktem  Siegel  der  Bitter  -  Kanzlei  ra 
Badolfzell  im  Archir  Bodman. 

1358.  168  . . 

Fürstabt  Rupert  von  Kempten  kommt  beim  Kaiser  um  Verleihung  des 
Freihermstandes  für  die  Linie  von  „Bodma  zu  Steusflingen  und  Wiechs^  ein.  Der 
Eingabe  werden  u.  a.  auch  folgende  Aktenstücke  beigelegt: 
Nr.     8.  »Wegen  Alienation  des  adeligen  Qutes  Boll*; 
Nr.    9.  »wegen  der  hohen  Jurisdiction  zu  Hohen-Bodman^ ;  und 
Nr.  10.  „In  puncto  Nundinarum.'' 

Die  Eingabe  sowie  die  Beilagen  sind  nicht  vorhanden. 
AdelB-Select  im  Beichs- Archiv  zn  München. 

1359.  1685.    Juni  26. 

Maria  Ursula  Giel  von  Gielsperg,  geborene  von  Hornstein,  Wittwe,  und 
Joachim  Christoph  und  Franz  Christoph  Giel  von  Gielsperg  auf  Reisenspurg, 
Gebrüder,  verkaufen  dem  Reichshochedelgeborenen  Herrn  Johann  Franz  von  Bodma 
auf  Wiechs,  fürstlich  Kempten'schem  Rath  und  Pfleger  zu  Thingau,  Sulz  und 
Wolkenberg,  das  Schloss  Lenzfried  ßammt  allen  dazu  gehörigen  Gebäuden, 
Gärten,  Aeckem,  Feldern  und  Gerechtigkeiten,  wie  sie  Namen  haben  mögen, 
femer  alle  Dokumente  x.  x.  wie  sie  die  Verkäufer  von  ihrem  seel.  Vater  über- 
nommen haben,  um  3000  Gulden  in  guter  Reichsmünze.  Herr  von  Bodma  über- 
nimmt alle  auf  der  Herrschaft  ruhenden  Lasten  (Schulden)  in  Summa  1872 
Gulden,  welche  von  dem  Kaufschilling  in  Abzug  gebracht  werden. 

Es  siegeln  die  drei  verkaufenden  Personen. 

Copia  auf  Papier  im  königl.  Staats- Archiv  zu  München. 

1360.  1685.    August  13.  —  Kempten. 

Ruprecht  Fürst  und  Abt  zu  Kempten  und  das  Gapitel  daselbst  erklären  : 

Nachdem  der  Edle  Johann  Franz  von  Bodma  auf  Wiechs  x.  x.   des  Stiftes  Rath 

und  Pfleger  zu  Thüngau,  Sulz  und  Wolkenberg,  den  25.  Juni  desselben  Jahres 

von  Frau  Maria  Ursula  Giel  von  Gielsberg,    geborenen  von  Homstein,  Wittwe, 

und  ihren  zwei  Söhnen  Joachim  Christoph  und  Franz  Christoph  von  Giel  auf 

Reisenspurg  das  Schloss  Lentz&iedt  mit  aller  Zugehör  erkauft  habe,  so  bewilligen 

j  die  genannten  Abt  und  Capitularen  demselben  die  Befreiung   des  Gutes  von 

1  allen  herrschaftlichen  und  Gemeinde-Steuern  und  -Lasten  jeglicher  Art.    Dieses 

^  Recht  wird  dem  Käufer  in  Ansehung  seiner  dem  Stifte  durch  lange  Jahre  gelei- 

\  steten  treuen  Dienste  gewährt,  für  ihn  und  seine  männlichen  Kachkommen  wie 

^  deren  Wittwen,  solange  sie  im  Besitze  des  Schlosses  sich  befinden.    Sie  sollen 

^ 
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änch  befreit  sein  yon  allen  ^ordinarj  und  extraordinär!  steuern,  Gontributioneü, 
Er&egesanlagen,  und  allen  Ihrigen  muneren  und  eueren,  selbe  bestehen  gleich 
an  steuern,  lehen,  frohnen,  auch  all  anderen  Jetzigen  und  künfftigen,  also  auch 
extraordinari  und  anderen  jeweyls  von  dem  Römischen  Reich  oder  dem  Schwä- 
bischen Ereuss  herausskommendten  beschwer dten.''  Es  wird  jedoch  ausdrücklich 
bemerkt,  dass  diese  Rechte  in  Wegfall  kommen  sollen,  wenn  das  Gut  oder 
auch  nur  ein  Stück  davon  auf  einen  anderen  Stamm  oder  in  eine  andere  Hand 
gelangen  sollten. 

S:    1)   dee  Fürstabts   an  grün  und  weisser  seidener  Schnur.    2)  des  Kapitels  an 
blauer  und  rotber  seidener  Scbnur. 

Perg.  Orig.    Reichs- Archiv  München. 

1361.  1686.    Janaar  8.  —  Innsbruck. 

Kaiser  Leopold  bewilligt  die  Bitte  Johann's  von  und  zu  Bodman  x.  x. 
ihm  gegen  Cedirung  eines  bei  der  oberösterreichischen  Hofkammer  beliegenden 
Kapitales  von  3000  fl.  nicht  allein  den  in  der  Landgrafschaf):  Neuenbürg  und 
in  seiner  niederen  Jurisdiction  gelegenen  von  ihm  bereits  innegehabten  Jagd- 
bezirk zu  überlassen,  sondern  auch  jenen  Bezirk  zu  übertragen,  welchen  bis 
daher  die  Stadt  Eadolfzell  innehatte  und  welcher  der  Homburgische  Forst  genannt 
wird.  Folgt  die  Beschreibung  der  Grenzen  des  Bezirkes,  in  dem  bisher  schon 
Yon  den  yon  Bodman  die  Jagd  ausgeübt  wurde:  Yen  der  Ziegelhütte  bei 
Möggingen  der  Landstrasse  entlang  bis  hinaus  in  die  Staringer  Schanze,  von  da 
der  Landstrasse  nach  bis  zu  einer  Bannmarke,  welche  in  einem  Acker  steht  und 
den  Oüttinger  und  Staringer  Bann  scheidet,  die  Halden  hinauf  auf  dem  Hoch- 
grat bis  in  ^Grisslgaum,^  der  umgefallen,  woselbst  aber  ein  dreieckiger  Mark*" 
stein  Güttinger,  Staringer  und  Bodmaner  Gemeindholz  und  Gemarkung  scheidet, 
Yon  da  dem  ^Lauchen^  nach  zur  dreieckigen  Marke,  bei  einer  hohen  Buche 
bis  wohin  sich  der  Liggeringer  Bann  erstreckt  und  an  den  Mögginger  angrenzt ; 
yon  da  hinab  zu  einer  steinernen  Marke,  „in  Ogerte^  genannt,  auf  der  Grenze 
von  Möggingen  und  Liggeringen,  weiter  durch  das  „obere  Wittau*  in  den  Dörren- 
hof und  hinunter  an  den  Mindelsee,  demselben  nach  wieder  zu  der  Ziegelhütte, 
von  wo  ausgegangen  wurde.  Der  andere  Bezirk  beginnt  bei  einer  dreieckigen 
Marke,  die  Liggeringen  und  Güttingen  scheidet  und  an  einer  hohen  Buche 
steht,  hinunter  an  die  steinerne  Marke  „im  Ogerten^  und  fort  den  Marken  nach, 
die  Liggeringen,  Güttingen  und  Möggingen  scheiden,  durch  das  obere  Wittau 
nach  dem  Dörrenhof,  hinunter  an  den  Mindelsee,  von  da  hinaus  bis  „in  Streler 
Hof  ^  (wohl  Storkenhof)  von  da  der  Konstanzer  Strasse  nach  bis  gegen  Ligge- 
ringen ins  Dorf,  dem  Fussweg  nach  bis  hinaus  und  den  Dettelbach  hinunter 
bis  an  die  Bannmarke,  so  Liggeringen  und  Bodman  scheidet,  von  da  der  Halden 
nach  hinauf  „den  Lauchen''  nach,  so  den  Bodman'schen  und  Liggeringer  Bann 
scheiden,  bis  zu  der  dreieckigen  Marke,  von  der  ausgegangen  wurde.  Dieser 
Bezirk  wie  auch  der  Homburgische  Forst  werden  dem  von  Bodman  zunächst 
für  dreissig  Jahre  überlassen,  „ohne  weitere  raichung  eines  Yorbestandsgelts  zu 
recht  Waidmannischer  Zeit  gebürendt  zu  gebrauchen'^  da  „Wir  dabey  sein,  das 
von  Bodmans  uhralten  Geschlechts  gegen  unnserem  Erzhaus  Österreich  jederzeit 
erwiesen    gehorsamiste   Devotion   in   allergnedigste   Consideretion    gezochen«^ 
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Jbafär  sollen  aber  auch  die  3000  fl.  sammt  allen  bis  daher  verfallenen  und  noch 
ausständigen  Zinsen  yoUig  cedirt  werden  unter  Rückgabe  des  d.  d.  1.  September 
1548  aufgestellten  Schuldscheines.  Femer  wird  vorbehalten,  dass  wenn  einer 
der  Landesfursten  in  Tirol  in  besagter  Zeit  selbst  die  Jagd  in  genannten 
Bezirken  ausüben  wolle,  ihm  dieses  unweigerlich  gestattet  werden  solle.  Ifach 
Yerfluss  der  30  Jahre  fallt  das  ,,Herrenjagen^  wiederum  dem  Hause  Österreich 
zu,  ohne  dass  die  3000  ö.  zurück  zu  erstatten  sind. 
Schatz-Arobiy  Innsbruck.    Copialbnoh  86,  87. 

1362.  1686.    Mai  4.  —  Wien. 

Verleihung  des  Freihermstandes,  mit  dem  Titel  ,,Wohlgeboren^  an 
Johann  Franz  von  Bodman  zu  Steisslingen  und  Wiechs. 

Begründung:     ,|nachdem   Uns     durch   glaubwürdige 

,,Gezeugnus8e  allerunterthanigst  beigebracht  worden  ist,  dass  das  uhralt-Adeliche- 
,,Reich8-Ritter-Stift-  und  Tumir-masig  Geschlecht  derer  von  Bodma  des  Eaiserl. 
^Palasts  Erbburggrafen  gewesen  ^)  und  dahero  in  Betrachtung  ihres  hohen  Her- 
^kommens,  von  uralten  Zeiten  her  mit  fürstlich  und  fornehmen  gräflich  Hausem 
i,in  speoie  mit  denen  Herzogen  zu  Franken,^)  Ursslingen,  Grafen  yon  Brandis,^) 
^Geroltsegg,  Frawenberg,  Grafen  im  Haag,  Nellenburg,^)  Eönigsegg,  Hohenembs, 
^Schwarzenberg  ^)  verheyrathet  und  yerehelichet,  dass  die  adeliche  Burg  Bodma 
«seit  vielen  100  Jahren  aufrechtstehe,  und  bei  denen  alten  Herzogen  in  Alle- 
^manien,  Kaiser  Carole  Magno  bei  dessen  Gemahlin,  der  heiligen  Hildegardis, 
«Rosina  yon  Bodma,  eine  unter  den  vornehmsten  Hof- Frawen- Zimmer  ware,^) 
„Item  Ludoyico  Pio,  Carole  Crasso  und  mehr  anderen  dervorselben  Nachfolgern, 
„ein  und  andere  von  Bodma  die  Erbburggrafen-Stelle  ^)  lange  Zeit  yertretten,  in 
„den  ältisten  Ritter-Turnir  geritten,  nicht  weniger  bey  weiland  Kaiser  Rudolfe  L 
„Sigismund,  Friedrich  und  Maximilian  I.  ansehenliche  Hof-  und  Kxiegs-Dienste 
„geleistet  hatten,  ihrem  Geschlecht  auch  damahls  schon  denen  Kaiserl.  Expedi- 
„tionibus  das  Ehrenwort  Edel  zugelegt  und  selbiges  denen  Reichsgrafen  und 
„Freiherren  gleichgeachtet  worden  seye,  welches  aus  deme  umb  so  mehr  wahr- 
„zunehmen,  als  Maria  Catharina  yon  Bodma  Aebtissin  zu  Lindau,  Rupprechts 
„Abt  und  Fürst  zu  Kempten, '  Maria  Margaretha  Theresia,  Äbtissin  des  freien 
„Adels  Stiftes  zu  St.  Stephan  in  Augsburg,  zu  geschweigen  deren  ansehnlicher 
„Ritter-  und  wohlerspriesslicher  treuer  Dienste,  welche  nicht  allein  Unseren 
„glorwürdigsten  Yorfahren  am  Reich  die  sämtlich  Edle  von  Bodma  yon  so  viel 
„hundert  jähren  hero  geleistet,  und  dessenthalben  mit  yerschiedenen  herrlichen 
„priyilegiis,  benammtliohen  des  Huno-rechts,  Burggraviat,^)  Münzgerechtigkeit  ^) 
„und  anderen  mehr  begnadet  worden  seyen,*^  ...  so  erheben  Wir  die  x.  x. 
„in  den  Freihermstand  des  heil.  röm.  Reichs  „auch  Unserer  Erb-Königreichen, 
„Fürstenthümem  und  Landen^  ....  Wer .  die  Obigen  hindern  sollte  ihre 
JKechte,  Titel  und  Wappen  zu  gebrauchen,  soll  in  eine  Strafe  von  100  Mark 
löthigen  Goldes  verfallt  werden,  welche  Summe  „halb  in  Unser  und  des  Reiches 
Kammer  und  der  ander  halbe  Theil  den  von  Bodma  so  hindurch  beleidiget 
wurden^  zugewiesen  werden  soll. 


1)  Kicbt  nachweisbar« 


Das  althergebrachte  Wappen  wird  durch  eine  weitere  Ordre  beqtiti^t 
und  yermehrt.  Zu  den  Steinböcken  und  Lindenblättern  kömmt  ein  Herz- 
Bchildy  worin  ein  schwarzes  Hirschgeweih  beiderseits  mit  sieben  Torgehenden 
Enden;  auf  dem  Wappenschild  drei  offene  adeliche  Tumirhelme,  links  grQn 
und  weisse,  rechts  gelb  und  schwarze  Helmdecken,  „der  mittler  und  hintere 
yHelm  mit  einer  güldenen  Eron  gezieret.  Aus  der  hinteren  ein  schwarzer  alt- 
^hungarischer  Helden-  oder  Fürstenhut,  dessen  umbschlagoder  überstulp  von 
^Yäch  darob  die  cron  gelb  und  der  daraus  hervorgehende  pfauenschwanz  grün,  auff 
,,dem  mittler  Hefan  zwey  weisse  hinter  einander  gestellte  Adlersflügel,  steinpock, 
,ibi8  über  die  mitte,  allermassen  solch  yermehrt,  oonfirmirt  und  auf  dem  vordem 
„ungekrönten  Helm  aber  ein  schwarzer  einwärts  aufsteigender  bestettigtes  (rei- 
^herrlich  Wappen**  welches  in  Farben  beigegeben  werden  soll. 

AdeU-ArohiT  des  Ministeriums  des  Innern  in  Wien. 

1363.  1686.    Den  4.  Mai.  —  Wien. 

Kaiserlicher  Erlass  an  Johann  Franz  Freiherr  von  Bodman  zu  Steisslingen 
und  Wiechs.  —  Es  sei  ihm  von  Sr.  Majestät  motu  proprio  die  Ernennung  in 
den  Reichsfreiherrn-  oder  Qrafenstand  freigestellt  worden ;  er  habe  ^aus  gewissen 
,ierheblich  Ursachen  den  Reichsgrafenstand  noch  zur  Zeit  nicht  an  sich  zu 
^^nehmen  entschlossen,  und  mit  dem  Freiherrlich  Titul  dermahlen  sich  zu  befrie- 
«digen  sich  resolviret  Und  nun  Allerhöchstgnädigste  Eaiserl.  Majestät  Ihre  diese 
^seine  unterthänigste  erklärung  in  gnaden  gefallen  lassen,  Sy  auch  zu  Bezeu- 
^gung  dero  ihme  zutragender  gnädigster  gewogenheit  solch  vorbesprochene 
,iEai8erl.  gnad  nicht  zu  restringiren  sondern  jedesmahls  zu  vermehren  beständig 
„resolvirt  sint.  Also  haben  Dieselbe  berürte  Yerwilligung  auch  dahin  gnädigst 
,iextendiret,  dass  zum  fall  Er  oder  seine  ehelichen  descendenten  über  kurz  oder 
^lang  das  heil.  Rom.  Reichs-Grafenstand  ahn  sich  zu  nehmen  begierde  gewinnen 
gund  hierüber  bei  Eaiserl.  Reichskanzley  dem  Herkommen  nach  das  gewöhn- 
^liche  diploma  erheben  würden,  ihme  und  seinen  ehelichen  Leibs -Erben  den 
^Reichs-Grafenstand  zu  fuhren  erlaubt  und  zugelassen  sein  solle.^ 

Adels-ArchiT  des  Ministerinms  des  Innern  in  Wien. 

1364.  1686.    November  8.  —  Leiizfried. 
Johann  Franz  von  Bodman  zu  Wiechs  und  Lenzfried  notificirt  dem  Herzog 

Friedrich  Karl   von  Württemberg,    dass   ihn  Kaiser  Leopold    Je  nach  seinem 
Belieben  in  des  hl.  Rom.  Reichs  Freiherm-  oder  Grafenstand^  erhoben   habe. 
Original-Schreiben  im  königl.  württemb.  Staats-ArchiT  in  Lndwigsbnrg. 

1365.  1690.    Januar  SO.  —  Augsburg. 

Johann   Marquart  und  Johann   Ludwig   Ignaz  Gebrüder  von  Bodma   zu 
Moggingen  und  Güttingen  wird  der  Freiherrnstand  yerliehen. 
Adels-Archiy  des  Ministeriums  des  Innern  zn  Wien. 

1366.  1691  0.  M.  u.  T. 

kauft  das  Stift  Kempten  Ton  einem  Baron  Bodman  die  Herrschaft  Angelberg 
um  1000  fl. 

Anlsaiohiiiing  im  Ardiir  sn  Mttnohen. 


-    tl6    -- 

1367-  1691. 

Fuerit  is  annus  pluribus  fatalis  nobisque  Gapucinis  non  minus  gravis. 
Qrassabator  emm  lues  Constantiae  epidemica,  pro  febri  a  mediois  senatui  deck* 
rata,  quae  tum  milites  tum  cives,  juniorumque  robustissimos,  inter  quos  et  bene- 
factorum  nostrorum  non  paucos  extinxit,  quorum  primarius  fuit  reverendissimus 
dominus  W.  a  Bodman,  Capucinorum  benefaotor  insignis. 

Johann  Wolfgang  von  Bodman  war  Weihbischof  zu  Eonstanz  yon  1686 
bis  1691 ;  Episcopus  Dardaniensis  i.  p.  i. 

Manusoript  der  Capnziner  in  Oonstanz  ad  1691.    (Arohiy  Karlsruhe.) 

1368.  1692.    Janaar  1. 

„Johann  von  und  zu  Bodma,  Espasingen,  Walwyss  vndt  Earg  Egg*' 
Kaiserlicher  Rath,  Direktor  der  freien  Beichsritterschaft  in  Schwaben,  Gantons 
Hegau,  Allgäu  und  am  Bodensee,  stiftet  die  Kapelle  Montis  oliveti  an  der  Pfarr- 
kirche zu  Bodman.  Seine  verstorbenen  Vettern,  die  Gebrüder  Hans  Wolf  und 
Hans  Simon  von  Bodman,  Söhne  Hans  Georgs  von  und  zu  Bodman,  hatten  schon 
die  Absicht,  nachdem  sie  die  Kapelle  erbaut,  die  Stiftung  ins  Leben  zu  rufen, 
konnten  jedoch,  „der  in  dem  Heiligen  Römischen  Reich  damahlen  eingerissenen 
Schwö^sch  Kriegsflammen^  und  der  in  Folge  jenes  Krieges  erwachsenen  enormen 
Schuldenlast  halber,  ihr  Vorhaben  nicht  ausführen.  Inzwischen  ist  die  Herr- 
schaft in  den  Besitz  Hans  Adams  von  Bodman,  des  Stifters  Vetter,  gelangt. 
Mit  seiner  Einwilligung  wird  nunmehr  die  Fundation  yollzogen   und  bestimmt: 

1.  Das  Jus  collaturae  soll  ftir  alle  Zeiten  der  Familie  von  Bodman  verbleiben. 

2.  Der  auf  die  P&ünde  bestellte  Caplan  muss  ein  musicus  vocalis  aut 
Instrumentalis  sein  um  an  Sonn-  und  Festtagen,  wenn  er  nicht  anderweitig 
beschäftigt  ist,  auf  dem  Chore  singen  oder  musiciren  zu  können. 

3.  Der  Caplan  hat  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen  für  das  Anliegen 
der  gesammten  Christenheit,  insbesondere  aber  auch  für  einen  jeweiligen  Fürsten 
und  Herrn  des  Bistums  Konstanz  zu  beten. 

4.  Jeden  Mittwoch  soll  für  die  Stifter  der  Kapelle  und  deren  Anver- 
wandte, die  verstorbenen  wie  die  lebenden,  ein  Requiem  oder  eine  stille  Messe 
aufgeopfert  werden. 

5.  Ebenso  ist  der  Caplan  verbunden,  jeden  Freitag,  wenn  nicht  ein 
Festtag  fallt,  eine  Messe  für  die  Familie  Bodman  und  die  nach  Bodman  Ein- 
gepfarrten  zu  lesen. 

6.  Alle  Monate  des  Jahres  hindurch  ist  in  der  Kapelle  St.  Annae  „beim 
Blüssen  nechst  am  See  gelegen  pro  Navigantibns  et  perislitantibus,^  ftir  alle 
Nothleidenden  nnd  Hülfsbedürftigen  eine  Messe  zu  celebriren. 

7.  Der  Caplan  hat  auf  Wunsch  des  Schlossherm  zu  allen  Zeiten  in  der 
Schlosskapelle  den  Gottesdienst  zu  halten,  für  welche  seine  Dienste  ihm  aber 
Jedesmahls  ehrliche  Speiss  vndt  Tranke  gereicht  werden  soU.**  In  der  Kapelle 
werden  beim  Messopfer  die  Geräthe  und  Paramente  der  Pfarrkirche  benützt. 
Den  Fabrikpflegem  der  Pfarrkirche  sind  200  fl.  bezahlt  worden  um  die  Kapelle 
in  baulichem  Zustande  zu  erhalten.  Sollten  bedeutendere  Aufwendungen  nöthig 
werden,  so  tritt  die  jeweilige  Herrschaft  ein.  Der  Caplan  erhält  das  Haus, 
den  Baum-,   Gras-   und    Krautgarten,   Alles   anemander  stossend,   hinter  der 
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^nitm  bet  93otftanb  bed  Sobenfee^SBereiniS  biefed  ad^tunbjnKinjigfte  ^ft  ben 
iTere^rten  äßitgliebent  übvcxziä^t,  ffi^It  er  fid^  gebtungen,  biefelben  um  SSeriei^ug  ju 
bitten,  bag  {ufolge  eitteiS  SSetfäutnntffeiS  in  frä^eren  ^f^xm  bie  ^uUifation  ber  S3orträge, 
totlä^e  an  ben  ;^^ted9eTfammIungen  gehalten  lootben  ftnb,  immer  nod^  um  ein  ^^^r 
iurfidfte^t.  Um  biefen  {Rucfftanb  na(!^)u^o(en,  f^at  man  t7orgef(^Iagen,  »S^renb  irgenb 
eineiS  ber  fommenben  Qa^re  itoei  93ereiniS^efte,  ie  eined  ju  Anfang  unb  ju  (Enbe  beiS 
3^^red;  ^eraudiugeben;  odein  ber  93orftanb  lonnte  fic^  bid  fe^t  baju  ni(^t  entfc^Iiegen, 
tt7ei(  ein  berartiged  S3orge^en  entweber  bie  93ereini$faffe  ffir  ungen)ö^nli((  ftarle  IDrudF' 
loften  ober  aber  bie  finanaieden  8eiftungen  ber  äßitglieber  in  einem  unb  bemfelben 
3a^re  ilbermägig  in  9nfpru(^  nehmen  »firbe.  'Dagegen  gebai^te  er,  bem  oorliegenben 
^efte  einen  geringeren  Umfang  ju  geben  unb  bamit  bie  ÜDrudfoften  ftlr  biefed  {Red^nung^" 
|a^r  iu  Derminbevn,  bamit  mon  in  einem  ber  folgenben  ^efte  »enigftend  bie  an  jn^ei 
aufeinanber  folgenben  ^^^redoerfammlungen  ge^Itenen  93ortrfige  in  einem  ^efte 
unterbringen  lönnte,  n)obur(^  bem  f(!^leppenben  Übelftanbe  mefentlid^  abgeholfen  lofirbe. 

3ugleid^  finb  SRagna^men  getroffen  »orben,  »oburd^  bie  \M  ©toden  geratenen 
„Sobenfee'iJ^orfc^ungen",  beren  Unterbred^ung,  mie  fi^on  im  vorigen  3^^rei»beri(^te 
bemerlt  würbe,  nid^t  burc^  ben  SBorftanb  oerf(^uIbet  »orben,  nunmehr  regelmfifig  neben 
biefem  93ereind^fte  werben  erfd^einen  fönnen. 

S)ie  3<^^reiSoerfammIung,  nämlic^  bie  neununbiwanjigfte  bed  SSereind,  fanb  nad^ 
oierunbiwanjigiä^rigem  Unterbruc^  jum  erften  ÜRale  toieber  in  9iaoendburg  ftatt 
unb  jwar  an  ben  fonnigen  j^agen  be^S  31.  j^uli  unb  1.  Kuguft.  Sä^enb  einft  bie 
Sewo^ner  biefer  @tabt  t^  fflr  nötig  erachtet  ^tten,  ben  legten  ©taufer,  welcher 
ISngere  Qtxt  in  i^ren  Litauern  ^erbergte  unb  ber  9lu^e  pflag,  jur  SE^ötigfeit  anzufeuern, 
wöre  ein  fold^er  ©porn  für  bie  Pfleger  ber  SBobenfee^Sefi^ic^te  nid^t  nötig  gewefen; 
benn  ed  gab  in  biefer  ^JicixopoU  Oberfc^wabeni»  oiel  ju  raten  unb  ju  taten.  Ginjelne 
£ei(ne^mer,  bie  f(^on  ju  frfi^er  @tunbe  am  ©onntag  eingetroffen  waren,  befud^ten  bie 
benachbarten  e^maligen  Sbteien  {Beingarten  unb  Seigenau  ober  trafen  fic^  auf  ber 
audfi(^t<Srei(^en  oormaliS  welfifc^n  93eitdburg.  SRan  ffi^Ite  auc^  fe^r  balb,  bag  bie 
f>erren  oon  9laoeniSburg  e^  an  nii)t^  fehlen  liegen,  um  i^ren  ®&ftcn,  welche  ia  nid^t 
au^fc^Ueglid^  auf  Sttertfimer  ou^ge^en,  ben  Xufent^It  fo  angenel^m  aH  möglii^  ju 
mod^ett.    fOlan  ^otte,  wenn  man  feit  ISngerer  QAt  bie  ©tobt  nid^t  mel^r  gefe^,  viel 


9teued  botin  )U  (etounbem,  t)Ot  attem  bad  ))r5(l^tige  neue  ftottsettl^d,  bie  r,^(e 
WQt>end(ttT99^  beffen  elegante  nSume  ffit  bie  (Befc^fte  \M  ^tnaUnH  ju  (Skbote 
ftanben.  ^ier  traf  man  fi((  um  Viertel  nai^  fieben  U^r  junSd^ft  aut  Sef^bigna^me 
fibet  S3erein^ef(^&fte,  au9  benen  ^ert)orse^oben  merben  möge,  bag  an  &tttit  bet  i^er^ 
ftotbenen  longia^rigen  aSertretet  Sfirttembetg^  unb  Sai^evnd  im  Xudfd^ug  bie  |>erten 
grt.  fttaud;  gabtifant  in  Staoendburg;  unb  $.  @(^fi finget,  red^töfunbiget  SOrger^ 
meifter  in  Sinbau,  neu  geipS^U  »utben,  unb  bag  al9  l^etfammlungdott  fflr  bad  ^ffc 
1899  bie  @tabt  Überlingen  beftimmt  »urbe. 

Sßittlenoeile  f^attt  fu^  bet  gtogattig  fd^dne  ®aal  immer  bid^ter  geffittt;  unb 
namentli((  auf  ber  @aUerie  fjattt  fi(^  ein  xti^cx  !Damenf[or  eingefunben,  um  an  ber 
nun  öffentlichen  93ereindDerfammIung  teiljune^men.  !Der  Sorft^nbe  erteilte  fobann 
bad  fßoxt  bem  ^rrn  ftraug  ju  einem  3$ortrag  „Aber  bie  Statur  bed  $d^niS^ 
bejfigli((  beffen  i^n^altd  unr  auf  ben  Kbbrud  in  biefem  ^ef  te  (@.  23—32)  t>n)m\tn, 
Huf  einer  langen  siafel  ^tte  ber  ißortragenbe  in  banlendmerter  Seife  aud^  eine  f(^9ne 
unb  bele^enbe  Xnduxi^I  (Befteine  unb  ^trefalten  aM  feiner  reiten  geologifc^minerolcy 
gifc^n  ©ammlung  im  ftonjertfaale  für  beibe  Xage  iur  aUgemeinen  Snfu^t  audgeftedt. 
3^m  folgte  ^err  ®tabt))farrer  ®.  Weinwalb  mit  einer  anfd^aulic^en,  burd^  gemeinten 
^umor  gemfirjten  ®(^Ubemng  ber  »^jic^ungen  iU7if(^en  ben  beiben  X)ormaligen  Vidifi^ 
ftSbten  Staoendburg  unb  Sinbau",  boi)  nic^t  o^ne  anä^  ba^  f(^mer}Ii(^  groge  (Ereignis 
bei»  2;aged  (^rft  Stdmard,  geftorben  ben  30.  ^uli  1898)  ju  ftreifen.  9u^  biefer 
Vortrag,  ber  le^te,  ben  ber  ba(b  barauf  buri^  ben  2;ob  und  entriffene  aUbeliebte  unb 
Dere^rte  JRebner  im  SSerein  gebalten  ^at,  ift  in  Dorliegenbem  ^efte  (©.  52—57) 
abgebrudtt.  Qtox\äten  ben  SBortrfigen  unb  nac^  benfelben  erfreute  ber  trepd^  gefi^ulte 
Waoendburger  „Sieberfranj"  bie  Knn^efenben  mit  einigen  prächtigen  äR&nnerd^dren  unb 
bie  au^egeid^nete  Siaoendburger  ftonsertfängerin  ^rSuIein  Srneftine  ffiirt^  mit 
einigen  Dortrefflic^  gefungenen  Siebern. 

Km  SRontag  traten  bie  Sleilnel^mer  um  ftoli  9  U^r  unter  ber  beiofi^rten 
grübrung  bed  ^txxn  Pfarrer  ^e^el  Don  ®t.  S^riftina  ben  Stunbgang  gur  Sefic^tigung 
ber  l^iftorifc^en  !Cenfmäter  oon  Staoendburg  an)  berfelbe  lenlte  bie  %ufmerlfamfeit 
feiner  ^Begleiter  in  ben  oerf(!^tebenen  ftircl^en  mit  ber  t^m  eigenen  grogen  ©ac^Ienntnid 
befonber«  auf  bie  bafelbfl  in  feiten  xti^n  gütte  unb  ©c^ön^cit  oor^nbenen  alten  unb 
neuen  (BladgemSIbe.  ^er  erfte  SSefuc^  galt  ber  @t.  ^obocud^ftird^e,  bie  einft 
nne  bie  beiben  anbem  grogen  9laoendburger  ftird^en  in  93a{iliIaform  frfi^otifd^en  @tttd 
erbaut  »orben  loar  unb  noc^  ie^t  ben  ftat^olifen  bed  untern  ®tabttei(d  atö  ^farrtircbe 
bient.  ^  ber  nunmehr  aH  eoangelifd^e  ©tabtfirc^e  oern^enbeten  ehemaligen  ftarme^ 
literlird^e  ftanb  bem  gr^^rer  in  gefSltigfter  Seife  ber  eoangelifcl^e  Xttan  jur  @eite, 
inbem  er  feine  SRitteUungen  Aber  bie  SBaugefc^ic^te  bed  ®ottei»^ufed  unb  bie  bort 
noc^  oor^nbenen  ®rabm&Ier  uf».  ergSnjte.  !3)ad  ^ier  unb  aud^  fonft  su  Xage  getretene 
frieblic^e  unb  freunbfc^ftlic^e  gufammenleben  unb  ffiirfen  beiber  ftonfefftonen  inner^Ib 
bed  S3ereind  mad^te  oome^mlic^  auf  bie  aud  u^eiter  gr^rne  gelommenen  ®Sfte  einen 
tt^ieber^olentlic^  funbgegebenen  fe^r  erfreuli(!^en  Sinbrudf.  S)ie  fatl^olifc^e  ftird^e  ber 
Obern  ®tabt,  genannt  su  Unfrer  lieben  grauen,  tonnte  loegen  eined  gerabe 
ftattfinbenben  ®ottedbienfted  erft  f))&ter  befic^tigt  »erben.  @ie  trSgt  in  ben  brei 
S^orfenftem  ganj  befonberd  fc^dne  alte  (SUa^emSIbe  oon  1415  unb  ift,  toie  aud^  bie 
beiben  anbern  ftirc^n,  in  neuerer  Qüt  mit  Qk\ä)maä  unter  er^blid^em  ftoftenaufnxinb 
ftilgemSg  reftouriert  toorben.    ^m  alten  Statl^aufe  erfreuten  fid^  bie  Sefuc^er  xn^ 


U\onUtt  au4  cm  etnet  (etbet  erft  t>ox  tDenigen  ^f^xm  begmtnenen  unb  ballet  no(^ 
Reinen  ©atnmiunfl  ftSbttfd^et  Xttettümet;  toeli^e  immerhin  betcetft,  bag  aud^  in  8ia))eniS^. 
iburg  bet  ®inn  ffit  ®efd^id^te  m  93atevftabt  fväftig  ettoad^t  ift 

Um  11  U^t  eröffnete  bann  ber  9Seretn^Täfibent  bie  »otHt  affentlid^e  iitx^ 
famntlung  im  ftoniert^ufe.  iRa(^  einer  §erili(^en  Segrfltnng  ber  jal^Irei^  Hntt)efenben 
inxä)  ben  ^erm  ©tabtfd^ultl^eigen  @))ringer,  meldte  ber  $r&{lbent  mit  UKirmem 
3)anl  beiS  Sereind  fflr  ben  i^m  in  {Raoem^burg  gen^orbenen  fo  überaus  freunblic^en 
unb  gQftIi(^en  (£m))fang  ertoiberte,  erteilte  ber  Sorfi^nbe  bad  Sort  unferm  (E^ren^ 
mitgltebe,  bem  ^erm  UnitjerptätSprofeffor  Dr.  ^entf  tjon  ffiien,  ber  in  einem  ebenfo 
geiftooUen  aU  anjie^enben  übertrage  bie  geologifc^en  SSer^Itniffe  Oberfd^nxibend  be^ 
bonbelte  (Dergl.  @.  117—130  biefed  ^^^tti).  (Ed  folgte  bann  bem  Programm  gemSg 
^err  Se^rcr  ^afner,  ber  (Skfd^id^tdfc^reiber  Stat^endburgiS,  mit  einem  gut  burd^e^ 
arbeiteten  unb  gleiil^faUiS  intereffanten  93ortrag  über  3unfttt)efen  unb  (^ttonU,  (&tUü^ 
fc^ften  unb  ^anbel  in  ber  Sleic^dftabt  Staoen^burg  gu  (Enbe  bed  SDiittelalterd,  loorin 
er  unter  anberem  ben  neugierigen  Ärdjioaren  enoünfi^te  Äuöfunft  Aber  bie  einft 
berühmte  ^pierfabrilation  biefer  ©tabt  erteilte,  geiber  mufte  ber  britte,  ba«  größte 
^ntereffe  beanf))ru(^nbe  a3ortrag^  ben  ber  Sereind))r5ftbent  $err  ®raf  QtpptUn 
fibcr  ben  Urfprung  ber  großen  ^eibelberger  fiieber^anbfc^rift  galten  woöte,  ber  oor*» 
gerfltften  3eit  toegen  auffallen,  ^nbeffen  finb  loir  in  ber  glädFlicben  Soge,  unfern 
?efem  ben  lejt  be«felben  auf  Seite  33—51  in  gegenwärtigem  §efte  oorjuffl^ren. 

!Cad  gemeinfame  Sßittagdma^l,  bad  freilid^  ni(^t  fo  iriete  Zeitnehmer,  ald  ber 
Sirt  biQigenoeife  ertoarten  burfte,  sur  Xafel  Dereinigte,  fanb  im  (Baft^of  jum  Samm 
ftatt  unb  gab  Anregung  ju  einer  Stei^  geiftDoUer  ernfter  unb  ^terer  STifd^reben, 
wobei  [xi)  wieber  aufiS  neue  bewSl^te,  toa§  ein  alter  $oet  aui^  bem  iRorblanb  einft  fagte: 

Saeyia  — 

Yitot  turpe  loqui,  qoia  nobilis  atqae  superba. 

"Sloä)  fftntt,  nad^  balb  anbertl^lb  ^al^ren,  ip  bie  (Srinnerung  an  bie  genugreid^ 
»erlebten  Sage  jiener  a3erfammlung  in  Staoendburg  lebendfrift^  in  unferm  @eb5d^tnid, 
unb  gewig  geben  wir  ie^t  no(^  einem  ade  bamaligen  2;eilne§mer  befeelenben  @efü^le 
entf^jret^enben  «u«bru(f,  wenn  wir  ber  gaftlic^en  @tabt  aud^  an  biefer  ©teile  ben 
aufri(^tigften  S)anl  aM^pxttf^tn  ffir  bie  außerorbentlid^  freunbli(^e  Hufna^me  unfere«» 
Sereind. 

Wien  @önnern  unb  g^reunben  bed  SSereind,  bie  und  wS^renb  bed  abgelaufenen 
^foSfc^  mit  gtat  unb  X^t  unterflfi^ten,  Supern  wir  an  biefer  ©teUe  unfern  ^eralid^ften 
S)anf,  indbcfonbere  gebenlen  wir  ^ier  in  banibarer  (Skfinnung  ber  fortbauemben  ^ulb, 
womit  ©eine  üRaieftSt,  ftönig  SBill^elm  IL  oon  l|)3flrttemberg,  ou^  im 
:^^e  1898  unfere  ®efellfd^ft  mit  X)ed(ung  ber  SIRietfoften  ffir  unfere  93erein^ 
loIaOtSten  in  ^riebrid^ijl^fen  neuerbingd  erfreute. 

grfir  bie  ©(^riftleitung: 
f  rifeffir  Dr.  ^iliiiiiel  Vt^tt. 
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Ittajot  0.  jB.  Sl)rgitgr  nm  Sofd. 

Sott 

(Sitx^axt>  (Braf  QtpptUn. 

3n  ber  furaen  Qt\t  Dott  laum  ffinfoiertel  :3[a^en  ffit  ber  Serem  ffir 
(Bef(^t(^te  bed  Sobenfeed  unb  feiner  Utngebims  brei  befonberiS  empfinblic^e 
Setlttfte  burc^  ben  2;ob  Dieliä^tiger  ^ix^Derbtenter  Sudfc^ugmitglieber 
erlitten.  ZHe  etfte  2;obedIunbe,  mlift  fc^metilic^e  Übenof c^ung  im  Steife 
ber  Qereindgenoffen  ^eroorrief,  nxkr  bieienige  beiS  Idnigl.  »fitttembergifc^en 
ajtoioriS  a.  !C  ^^nn  2;  ^  e  o  b  o  r  Immanuel  o  o  n  2;  q  f  e  t  ju  Smmelmeiler 
bei  StaDendburg,  ber  oon  1883  bid  1885  unb  fobann  »ieber  oon  1890 
bid  }u  feinem  om  19.  Suguft  1897  erfolgten  Zoi  bem  !93ereindaudf(^uffe 
ote  Vertreter  fftr  ffifirttemberg  angehört  ^atte.  Um  fo  flberrafc^enber  toat 
biefe  24)be9funbe,  ate  ja^Ireic^e  äßitglieber  bed  SSereind  ben  SSerftorbenen 
no(^  htrj  juDor  bei  ber  am  18.  unb  19.  ^uli  obge^Itenen  SSereindoer'^ 
fommlung  in  ®t.  ®oIIen  in  onfc^einenb  befriebigenbem  93efinben  }u  fe^n 
(Belegen^  ge^bt  ^tten. 

Cin  eifrigeiS  SKitgÜeb  bed  93obenfeet)ereind,  ein  Q^enmann  huxdi 
nnb  burd^,  ein  bieberer  unb  }uoerIäffiger  S^aralter,  ein  SRann  oon  Dor^ 
ne^mer  ritterlii^  (Beftnnung,  ein  treuer  ^reunb  fetner  ^reunbe,  eine 
liebendu)firbige,  leutfelige,  allgemein  beliebte  unb  ^oc^geac^tete  ^erfonlid^feit 
ift  mit  2:af  et  ffir  9fle,  bie  i^n  lannten  unb  bed^Ib  ou((  uxi^r^ft  ^oc!^ 
unb  mert^fi^ten,  t)iel  ju  frfi^  oud  bem  Seben  gef (Rieben;  fein  Snbenlen 
aber  n)irb  fortleben  unb  aaif  femer  in  6§ren  gegolten  bleiben. 

Geboren  uxir  2;^eobor  2;afel  am  9.  :^ni  1839  )U  Tübingen 
ald  @o^n  be$  bamaligen  UnioerfttStd^JCberbibliot^Iard  unb  $rofef[ord 
3o^nn  $riebri(^  :^mmanue(  Safet  unb  beffen  and  iRorbbeutf erlaub 
ftammenber  ®attin  Siil^elmine,  geb.  äßfillenfiefen.  ®ein  S3ater 
^atte  X)ienftn)o^nung  in  bem  ^errUc^  gelegenen  ehemaligen  Stefibenafc^Ioffe 
ber  )oirtembergif(^n  ^erjoge,  bad  auf  ber  ^ifft  im\ittn  Ütedar^  unb 
Smmert^ol  Aber  ber  alten  Unioeiflt&tdftabt  t^ronenb  eine  grofartige  fbx^ 
fu^t  auf  bie  genannten  beiben  2:^äler  unb  bie  fie  umra^menben  bennilbeten 
Serge  unb  Aber  bad  oon  ®fiben  ^er  gegen  ha»  iRedort^t  geöffnete 
@teinla(^t^t  auf  ben  langen  3ug  ber  fc^toSbifc^en  9lb  mit  i^ren  aa^Ireic^en 
burg^  unb  ruinengelrönten  Stupptn  bietet.  £)§ne  QroA^tl  ^t  biefe  ievoox" 
ragenb  fc^öne  Soge  bed  @it)ed  feiner  ^ugenb  fc^on  in  bem  ftnaben  ben  ®inn 
nnb  bie  (Ihn))f5ngli(^leit  ffir  bie  9leiir  einer  fc^önen  92atur  geUTedt,  bie  fp&ter 
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dtd^  bem  gereiften  3Slannt  bid  on  fein  8e6endenbe  eigen  UKiten.  Unter  ber  U\onhtxi 
ftrengen  Quitt  unb  Seitung  bed  huxit  feine  93orIie6e  für  @»ebenborg,  aber  auit 
iuxit feinen (Stnflug auf  ben $^i(ant^ro))en ®uftaoS3erneroon  Sieutlingen  in  weiteren 
Iheifen  belannt  geworbenen  Saterd  befuc^te  ber  begabte  ftnabe  guerft  bad  ®9mnaftum 
fetner  Saterftabt,  fobonn  baiS|entge  ju  Stuttgart,  um  nac^  glänjenb  beftanbener  Steife'^ 
prfifung  no(^  Dor  QnxMUiuni  bed  ac^tje^ntcn  Seben^ia^riS  anfänglich  bie  UnioerfitSt 
^eibelberg,  balb  aber  bie  ^eimat^tit^e  |)^f(^ule  ju  Tübingen  ju  bejie^en.  Sie  in 
^eibelberg  mit  bem  Äorp«  Guestphalia,  fo  Dcrle^rte  er  in  iEübingen  mit  ber  Suevia, 
bem  ftarteUIorpö  ber  erfteren,  o^ne  iebo(^  bem  einen  ober  anberen  Roxp^  DoUftfinbig 
beizutreten.  SBeniger  al^  bad  ritterliche  ftorpdieben  entfpra(^  feinem  ®ef(^ma(t  bie 
9urid))rubeni,  bie  er  al$  ^(^ftubium  )u  to&^Un  genöt^igt  werben  war.  SBenn  er  aber, 
pflit^tgetreu,  wie  er  ftetd  war,  auc^  biefed  g^cbftubium  in  feiner  föeife  Dernac^Iäffigt 
^tte,  fo  war  er  bo(b  boppelt  glfidtlid^,  bie  ))olitif(^en  S3er^(tniffe  im  :^^r  1859  eine 
SBenbung  nehmen  ju  fe^en,  bie  i^m  bie  SrfäQung  feinet  alten  fe^nU(^en  SBunfc^ed 
ermöglichten,  fic^  ber  Dfpaierötaufba^n  ju  wibmen.  5)ie  in  golge  beS  öftcrreic^ifc^^ 
franjöflfc^n  ftriegd  in  Italien  unb  in  ber  Xudfid^t  auf  einen  möglichen  beutfcb^ 
franjöfifd^en  ftrieg  am  9l^in  angeorbnete  äßobilmat^ung  aui)  ber  württembergifd^en 
Xruppen  Deranlagte  bie  Stegirung,  bie  für  ben  ftriegdftanb  Ilaffenben  Sficfen  im 
Offiaierdlor))«  fo  weit  atd  mdglit^  burc^  freiwillig  ficb  melbenbe  @tubirenbe  ber 
2;äbinger  ^o^fcl^ule  au^jufflllen.  2:afel  lieg  e§  ftc^  bcnn  auc^  nid^t  länger  nehmen, 
bie  militärift^e  ßaufba^n  ju  ergreifen,  unb  würbe  fofort  (unterm  2.  JJuli  1859)  al5 
Leutnant  im  4.  Qnfanterie^Stegiment,  j^efet  9hr.  122,  gu  Subwig^burg  angeftellt.  WUt 
bem  gangen  (Eifer,  ben  oie  iHebe  }u  einer  ©acbe  nur  gu  ergeugen  oermag,  arbeitete  er 
fi(^  in  feinen  neuen  ©cruf  ein,  fo  bag,  al«  in  ben  fec^ögiger  jya^ren  in  raft^  2r*^lge 
bie  brei  me^r  ober  weniger  al«  ®itetrupj)e  betrad)teten  württembergifc^cn  Qfäger* 
bataiUone  neu  erri(i^tet  würben,  er  gleich  gu  Anfang  in  ba$  gu  |)o^n'%fperg  gar« 
nifonirenbe  erfte  unb  im  :^a^re  1865  atö  Oberleutnant  in  bad  britte  ^^gerbataiUon 
oerfe^t  würbe,  welt^ed  bad  Dormalige  SBenebiltinerflofter  {Biblingen  bei  Ulm  ald  ®ar^ 
nifon  gugewiefen  erhielt.  !J)ie  auf  bem  Äfperg  oerlcbten  ^f)xt  geborten,  wie  S^afet 
aud^  f))äter  not^  öftere  fagte,  gu  ben  fci^önften  feinet  8eben^.^)  :^m  erften  Bataillon 
^tte  er  gleich  an  bem  !tu«marf(!^e  be^  :^a^re$  1859  t^eilgenommen,  im  britten  machte 
er  ben  ^elbgug  oon  1866  mit  unb  würbe  bei  Xauberblfc^of^^eim  baburdb  ))erwunbet, 
bag  ein  (Branatfplitter  feinen  @äbeIIorb  gerfplitterte  unb  (Sifent^eile  be$  festeren  in 
feine  reifte  |)anb,  in  ber  er  ben  ®äbel  ^ielt,  einbrangen.  £)iefe  SSerwunbung  würbe 
geseilt,  o^ne  f(!^limme  ^olgtn  gu  ^interlaffen.  Qm  ^f)X  1868  in  ba«  gweite  ^u 
fanterie^iRegiment,  nac^maU  „ftaifer  Sil^elm,  ftönig  oon  Preußen",  na^  Äieingarten 
bei  aiaoenöburg  oerfeftt,  gog  Sa  fei  mit  biefem  Regiment  in  ben  ftrieg  Don  1870/71 
gegen  ^rantreic^.  XBä^renb  ber  größte  2:^eil  feined  {Regiments  fd^on  in  ber  ®tfiaitt 
Don  ffiört^  bie  Feuertaufe  erhielt,  war  feine  unb  nodj  eine  wettere  ftonnjagnie  be*- 
felben  mit  einem  ©onberauftrag  nad^  Sauterburg  entfanbt,  um  balb  barauf  an  ber 
Seft^iegung  unb  (Einnahme  ber  ©ergfefte  Lichtenberg  fid^  gu  bet^eiligen.  ^m  weiteren 
SBerlauf  be$  ^gugd  würbe  2;afel  öfterd  mit  ber  Führung  üon  Streif tolonnen 


1)  (Skf&aige  a^tt^eilmtg  ber  SBittme  M  $et{ior6enett.  2)ag  ed  fld^  babei  nid^t  etu>a  out  um 
dne  „fa^n  de  parier*»  ^onbelte,  ^t  für  boi  Cerfaffer,  ber  bem  OffigierÄtorj)«  bed  erfte«  ^cr« 
botaiaonl  onf  Xfperg  torg  nad^  Xaf et  gUid^fotU  aii)itgil^(Tai  ben  Sprgng  fotte,  att|er  |cbem  QwUtl 


Uttaxttf  M  ed  3ttt  ^erftreuiing  Don  ^tonlttteurd^töanben  ober  ju  Slequifltiondituedtett, 
itnb  ttrie  er  überhaupt  ein  fc^neibtger  unb  tüchtiger  Offtjter  unb  bei  ^oäf  unb  9Hebet 
beliebt  uxtr,  fo  lebt  in  ber  Srinnemng  feiner  ftriegdfameraben  aü  eine  @)>e}{alit8t 
Don  i^m  namentlich  bie  ouBerorbentlid^e  g^inbigfeit  noc^  ^eute  fort,  mit  ber  er  fiberoQ 
no<!^  fo  gnt  verborgene  ißorrfite,  Seine  nnb  bergt.,  oudjufpflren  unb  bem  (Sknuffe  feiner 
9eute  iUiuffl^en  tonnte.  !3)er  ©(^lad^t  i)on  ©eban  lool^nte  er  bei,  o^ne  flbrigeniS  am 
StcMp^t  felbß  t^itgune^men,  inbem  ^ieju  an  jienem  benttofirbigen  Xage  nur  ein  Heiner 
X^tt  ber  »flrttembergifc^  Zxnpptn  auf  bem  fiugerften  ttnien  ^tügel  bed  beutf(^ 
f)cer9  bei  Charleroi  (Gelegenheit  fanb.  Snberd  an  ben  eigentli(]^en  S^entagen  ber 
^firttemberger  bei  bem  genxiltigen  Stingen  um  Yilliers-Champigny  unb  am  Moni 
Mesly.  dcad^bem  XafeU  SataiKon  ju  Anfang  ber  Belagerung  ))on  $arid  loSl^renb 
längerer  Qüt  in  Champigny  gelegen  ^tte  unb  bann  für}  oor  ben  ©(i^lad^ttagen  »weiter 
mefttoörtd  oerlegt  morben  mar,  ftfirmte  er  mit  feiner  ftornfKignie  am  30.  iRot^ember 
1870  ben  Don  ben  gfranjofen  flarl  befc^ten  unb  b^tnfidig  t>ert]^eibigten  Moni  Mesly^ 
eine  Z^t,  bie  i^m  nachträglich  noc^  im  ;^^re  1875  baö  mit  einer  ^rfibenbe  ^tt^ 
bunbene  unb  feinen  ;^b^^n  ben  ^erfonalabel  oerlei^enbe  Stitterlreu}  bed  wflrttem^ 
bergtf(!§en  SRilitSroerbienftorbend  eintrug,  ^n  ber  3^^^  ^^^  StfidFmarfd^e^  ber  beutfc^en 
f>eere  in  bie  ^mat^  n}ar  2:af  el  toä^renb  fecbd  SBod^en  ald  ^(a^maior  in  9teim$  unb 
le^te  fobann  mit  feinem  {Regiment  in  feine  frfi^e  ®arntf on  {Beingarten  iurfid,  um  biefe, 
ium  f)au)>tmann  unb  ftom))agntec^ef  in  bem  neuerric^tetcn  ^fiftlierbataidon ')  beö  fed^ten 
9legiment$  9tr.  124  befSrbert,  im  Xuguft  1872  mit  ber  ®arnifon  Ulm  ju  oertaufc^en. 
!3)er  loieber^olte  9uf  entölt  in  SBetngarten  ^atte  inbeffen  Sa  fei  bie  ®e(egen]§eit 
gett>&^rty  ftc^  einen  eigenen  ^erb  ju  grünben,  inbem  er  fic^  om  7.  9)tai  1872  mit 
SItfabet^®po]^n  txm  9iaDenlburg,  einer  ®d^vot\tzt  bed  befannten  ftommerjienratl^d 
@))o^n  bafelbft,  k>erm9§Ite.  S>!efcm  ^5ci^ft  glüdlic^en  @§ebunbe  entf))rogten  jmei  @d^ne 
unb  brei  24^ter,  bie  ju  ^reube  unb  ®to(}  bed  um  i^r  förperltc^ed  unb  geiftiged  V&ofjH 
ftetd  aufiS  Sireufte  beforgten  Itebenben  SSaterd  frö^lic^  ^rann^ud^fen  unb  i^m  in  ben 
legten  ;^^ren  feined  Sebend  im  SSerein  mit  ber  äßutter  ffir  anbern)eitige  gefeUige 
SBejie^ungen,  meieren  ber  fonft  fo  lebendfrol^e  äßann  unb  gute  ®efe(Ifc^after  burd^ 
fein  fortfc^reitenbe«  lörperlidbc«  Reiben  aümä^Iig  immer  me^r  ju  entfagen  genöt^igt 
mar,  in  ber  tfinblid^en  ©tide  unb  3nrüdge}ogenl^eit  feined  ^aufeiS  einen  (Srfa^  gemährten, 
mie  er  i^n  lieber  fid^  nicibt  ^9tte  munfc^en  fönnen.  (Sin  ^erjleiben  mar  bei  i^m  fc^on 
in  jungen  ^a^ren  fonftatitt  morben;  boc^  ^atte  ber  Srjt  babei  bemerft:  „S)amtt  lönne 
er  alt  merben."  üdein  furj  nac^  ber  Überfieblung  nad^  Ulm  im  ^\)X  1879  trat  bei 
2:afel,  oieUeidbt  infolge  ber  ®tra))a}en  beiS  legten  t^Ibjugö,  ju  bem  alten  ^erjteiben 
eine  peinlid^e  SleroofitSt,  oerbunben  mit  l^eftigen  ftopffcbmerjen  unb  ieitmeiligem  gri^ber. 
SHed  l^nberte  i^n,  ber  —  ©olbat  burd^  unb  burc^  —  bem  ICienft  gegenüber  leine 
Schonung  fetner  felbft  lannte,  je  länger  je  me^r  an  ber  (SrfflUung  feiner  bienftlic^en 
JDbliegen^iten,  unb  als  auc^  ein  i^m  bemtdigter  ^alb)ä^riger  (Erholungsurlaub  bie  eri^offte 
mefentltd^e  Sefferung  in  feinem  Seflnben  nic^t  brachte,  fab  er  fl^  im  ^f)X  1876 
genötigt,  aud  bem  altioen  ^ienfte,  an  bem  er  mit  ganjer  ®ee(e  ^tng,  audjufc^eiben  unb 
feine  ^nfionirung  ju  erbitten.  „3ur  !DiSpofition  geftedt"  jog  er  ji^  auf  fein 
injunfc^n  erloufteS  ^eim,  ^aM  unb  harten,  in  (£mmetmeiler  bei  Stat^eniSburg  }urfld(. 

1)  Sr^t  bie  neuen  güfilterbataUIone  bilbeten  bie  gu  allgemeinem  8ebauem  im  Sonbe  bei  ber 
gomitung  bc«  »ftmembergifc^en  (XIU.)  armtefotpS  »ieber  aufgel^obenen  ^dgerbataillone  bie 
er^  eUmme. 
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Qn  bcr  JRu^,  in  ber  et  ^iet  lebte,  erl^olten  ftd^  feine  SRetöeit  ottinS^Itfl  unk 
bod  ftopfleiben  t>txlox  {t(^  ganj.  S^agegen  machte  fein  ^ergletben  anif  l^iet  langfame 
^ottf^ritte.  ^tmoif  t>txmoittt  et  feine  gejiDungene  äßuße  neben  bet  i^m  Stjtltc^ 
ootgefc^tiebenen  unb  i^n  balb  ouc^  lebhaft  inteteffitenben  %tbeit  in  feinem  Sotten, 
foune  auäf  in  bet  ®(|teinetn)etlftatt,  bie  et  ft((  eingetid^tet  ^atte,  mit  eiftig  bettiebenen 
©tubien  aQet  fixt  in  ontegenbet  unb  befttebigenbet  SBeife  aui^iuffillen.  lD2it  be^ 
fonbetet  93ot(iebe  befc^Sftigte  et  ftc^  mit  @e|(^i(^te,  ©eogto^^ie  {anSf  3^<^nen  i)on 
ftotten)  unb  SBotanil.  ®Iei(!^ieitig  benu^te  et  gtögete  unb  fleinete  ©fKtjietgfinge  unb 
9(udf[flge  in  bie  \6^önt  nä§ete  unb  entfetntete  Umgebung  feinet  SBo^nft^d,  um  Sanb 
unb  Seute  bet  Sobenfeegegenb  lennen  ju  letnen.  Unb  menn  ein  <See  oon  bet  ®töge 
unb  93ebeutung  bed  93obenfee$  an  unb  füt  fid^  fc^on  eine  S3e(t  im  fticinen  batfteüt 
unb  }u  gfotft^ungen  mSf  ben  oetfc^iebenften  Stic^tungen  ^in  Kniag  gibt,  fo  btauc^te 
bet  sröann,  bet  füt  alle  (gebiete  be«  ffiiffen«  ein  ebenfo  tege«  3[nteteffe  al«  Hate« 
SSetftfinbniiS  mxibxaäfU,  feine  oielfeitige  tDiffenft^oftlic^e  X^ätigfcit  nut  toefentlicb  3um 
JBobenfee  in  Sejie^ung  ju  fe^en,  um  f ofott  bod  fc^fifebate  SD^itglieb  beiS  SSobenfeeoetcind 
gu  toetben,  bcffen  SJetluft  biefet  nun  bcfonbetö  fc^metjlit^  ju  bebauetn  fo  fe^t  Utfaie 
l^t.  9ud^  oetftanb  e$  fu^  getpiffetmagen  Don  felbft,  bag  bie  ÜBa^I  auf  2:afel  fiel, 
aU  ed  \iä)  im  ;^^te  1883  um  ben  Stfog  bed  an^  @e|unb^eitMdft(^ten  oon  feinet 
©teile  jutfldtgettetenen  ^oc^oetbienten  ^tofeffotd  ©teubel  öon  9laDen«butg  ate  SJct^ 
ttetetd  fflt  SSfitttembetg  im  93eteindaudf(^ug  l^anbelte.  finäf  ^iet  toat  et  balb  n^egen 
bet  @i(^et^eit  feinet  Utt^itö  l^od^gead^tet  unb  wegen  bet  Siebendmfltbigleit  feined  ganjeu 
SBefend  allgemein  beliebt,  unb  wenn  auc^  bie  Seftiebigung  feinet  ftcQegen  batübet, 
baß  bie  Seffctung  feinet  ®efunb^eitd}uftanbd  ibm  bie  Übetna^me  beS  i^m  ju  SBeginn 
bei$  ^f)X^  1885  übetttagenen  Sanbwc^tbeiitfiS''ftommanbod  in  (Ehingen  a.  S).  geftattete, 
eine  ungeteilte  mot,  fo  wutbe  boc^  \i)on  iamcd^  fein  butc^  bie  Übetfteblung  noc^  bem 
©i^  feineiS  neuen  {Bitlung^fteifeiS  bebingtet  Siebetaudttitt  au$  bem  ftoUegium  auf^* 
tic^tig  bebauett.  Um  fo  felbftoetftfinblic^et  abet  trat  ed  aucb  wiebet,  bag  2:afe(, 
aU  et  im  ^^^e  1889  untet  93efötbetung  jum  äRajot  unb  33ctlei^ung  it»  Stittet^ 
tteuged  etftet  ftloffe  bed  wfltttembetgifc^en  ^tiebtic^dotbend  enbgültig  in  ben  {Ru^ftonb 
getteten  unb  nad^  Smmelweilet  jutücfgefe^t  unb  gleichzeitig  bie  ©teile  bed  SSetttetetd 
füt  Sfltttembetg  butc^  ben  SoD  bed  ßfonomietat^d  {Rahmet  auf  ©(^fifet^of  bei 
2:ettnang  neuetbingd  etlebigt  wat,  fofott  aü6)  »iebet  in  ben  SSeteini^udfc^ug  betufen  wutbe. 

®Iei(b  in  bet  {u  Übetlingen^Sobman  abge^Itenen  33eteindoctfammIung  bedfelben 
^ffx^  fü^te  fid^  2:afel  aud^  aU  Slebnet  but(^  einen  gebiegenen  93otttag  übet  bie 
filtefte  ®ef(^i(^te  bet  gtei^etten  t)on  Sobman  auf  \>a^  9}orteU^ftefte  ein,  unb  wenn  er 
nac^mato  weitete  S3otttSge  ni(^t  wiebet  gehalten  §at,  fo  ttug  batan  leinedwegd  ©c^utb, 
bag  et  fi(^  etwa  nic^t  mit  gtünblic^en  ^otfc^ungen  befc^äftigt  ^ötte,  beten  Stgebniffe^ 
fei  ed  in  bet  tlr^'tm  ))on  93ottt5gen,  fei  t§  in  bet  oon  Xb^nblungen  obet  fonft  in 
ben  ©(^tiften  bes  SSetein^  wo^l  fc^on  in  $SIbe  ju  etf(!^einen  beftimmt  mten.  ^m 
Segent^il  —  ie  me^  fein  allmä^Iig  weitet  fottftbteitenbei^  ^etgleiben  unb  beffen  Dtel^ 
fac^  übetaud  befc^wetlic^e  gfolgeetf^etnungen  i§n  nütl^igten,  immet  me^  auf  ben  ftü^eten 
i^m  lieben  gefeQigen  SSetfe^t,  ia  julegt  auf  bie  gewohnten  weiteten  ©^xtgietgSuge  ju 
Detgic^ten  unb  in  einet  getobeju  tfl^tenben  ©otge  um  bie  (St^ltung  feinet  Sebend 
ni^t  füt  fid^,  fonbetn  fflt  bie  geliebten  ©einigen,  bie  wie  et  fu$  mit  DoIIem  Stecht 
fagen  butfte  ben  tteuen  Satten  unb  S3atet  auf  bod  ©c^metjUc^fte  Detmiffen  wfltben, 
fi(^  be«  einfac^ften  SebenS  gu  befleißigen,  befto  me^t  fud^te  et  wenigften«  feine  fdt^ 


}ie(ungen  gum  SBobenfeemetn  aufreiht  ju  et^Iten  unb  iDomSglid^  nur  tmmet  inniger 
iu  gejtalten.  35en  SSerlcl^r  mit  gleic^gejinnten  Jteunbcn  bei  ben  JBereinSöerfammlungen 
imb  namentlich  ben  Sudfd^ugfi^ungen,  t>on  benen  ehoa  einmal  eine  hoäi  DerfSumen  }u 
mfiffen  i^m  ein  nxi^rHt  [(^merjtic^  em))funbened  JDpfer  mor,  lieB  er  fi($,  fo  feiten 
Der^ltni^mSgig  btefe  Snlfiffe  nxiren,  jum  Srfa^  für  fonfttge  gej^ungene  (Entbehrungen 
gerei^en,  unb  toie  ba  ^öd^ftend  eine  petnltd^e  üßägigleit  im  (Sffen  unb  2;rinlen,  nie 
aber  fein  immer  fetterer  unb  frifc^er  |)umor  unb  bie  folbatift^e  ®tramm^eit  feiner 
ftattli(^en  (Erfd^einung  ben  Uneingetoei^ten  auc^  nur  ^Stten  a^nen  laffen,  urie  fd^mer  er 
manchmal  mo^t  fd^on  )u  teiben  ^tte  unb  n^te  na^e  t§m  bad  ben  Gebauten  an  ein 
^xtMäft  ni(^t  me^r  weit  entfernteiS  Snbe  fd^on  immer  legte,  fo  leierte  er  nai)  ber 
SSerfu^erung  feiner  SBittme  in  ber  Si^at  au(^  immer  erfrifc^t  unb  angeregt  baDon 
toieber  l^eim  unb  ))erftanb  ed,  bur<^  feine  (£r}ä^Iungen  aut^  bei  ben  ©einigen  ein  leb'^ 
l^fted  dntereffe  fflr  bie  ®efd^i(^te  beö  Sobenfeed  UKK^aurufen.  Xn  arbeiten  ffir  ben 
äJerein  aber,  bie  i^rem  Sbft^Iuffe  f(^on  no^e  gebracht  nxiren,  ^atte  er  namentlid^  bie 
^erftedung  beiS  SBIatt^  grtiebric^^ofen  ber  ^iftorifc^en  (Brunblarten  ber  93obenfeegegenb 
unb  oerft^iebene  Unterfuc^ungen  über  Iriegerifc^e  (Sreigniffe  älterer  unb  neuerer  3^ 
übernommen,  bie  ber  gfeber  einei^  erfahrenen  ^{bf olbaten  unb  gen)iffen^aften  t^orfc^erd, 
ttne  er  e«  war,  entfloffen  iebenfaü«  ben  ^ublifationen  be«  SSereinö  jur  größten  gierbe 
gereicht  ^ben  würben  unb  feinen  frühen  ^etmgang  audj  unter  bem  ®efldjt«<?unlte  um 
fo  bebauerlicfter  mad^en,  ba§  i^m  i^re  95oBenbung  nit^t  me^r  möglit^  war. 

3[n  oer^filtniömäßig  rec^t  gutem  Sefluben  war  er  audj  ju  ber  ^a^resoerfammlung 
beö  aScrein«  am  18.  unb  19.  Quli  1897  in  @t.  ®aBen  erf^ienen  unb  l^atte  ocrgnfigt 
bem  erpen  fo  befonberS  böbft^  oerlaufenen  «benb  „im  SReft"  beigewobnt  ®ne  cm 
unb  für  fiäf  unerhebliche  SJerlcfeung  an  ber  gußfol^Ie,  bie  er  fidb  furj  oor^er  aufäffig 
jugejogen  ^tte,  machte  i^m  ben  Slüdfweg  in  bie  ©tabt  auf  jiemltd^  [telniger  unb  [teuer 
©trage  in  ber  SRac^t  aBerbing«  bcfdjmerlic^,  bem  ßureben  feiner  2rreunbe  aber,  bod§ 
„im  3?eft"  über  5Rac^t  ju  bleiben  unb  erft  am  anbern  SHorgen  im  ffiagen  nadj 
©t  ®aBen  aurüdCjuIe^ren,  l^otte  er  ben  alten  folbatifdben  ®runbfa4  entgegenge^tten, 
bafi  ber  SKenfc^  fic^  nid^t  wegen  jeber  ftleinigleit  nac^cben  bürfe.  ^fmmer^n  ^tte 
ibn  ber  3ßarfdJ  rei^t  ermübet  unb  eine  leichte  ffintgünbung  ber  gußwunbe  oerurfadbt, 
fobaß  er  ju  feinem  griJfiten  33ebauern  auf  bie  I^eilnal^me  an  ben  S5eranftaltungen  be« 
aweiten  Skiged  ju  oeritc^ten  gezwungen  war  unb  erft  ju  (Enbe  bei»  ^eftmal^te  wieber 
erfdjetnen  lonnte.  |)ier  aber  erfreute  er  feine  g^eunbe  unb  iEifdJnac^barn  wieber 
bur^  feine  muntere  Saune  unb  ^gerungen  feinet  alten  froren  ^umord,  fobag  wa^r«" 
Htig  feiner  a^nte,  bag  er  il^n  ^ier  ium  legten  Wlal  gefeiten  b<tben  foBte.  0u(^  ber 
iBerfaffer  nic^t,  obwohl  la fei  — im  übrigen  Reiter  unb  oergnflgt,  wie  nur  ie  —  auf 
ber  ^eimfa^rt  Don  ©t.  ®aBen  nad^  Siorfc^ac^  il^m  gegenüber  nac^  einer  SRitt^eilung  über 
ben  gortgang  feiner  Arbeiten  für  ben  Serein  mit  einemmal  aud^  bie  grage  jur  ©prac^e 
brachte,  wer  wo^l  fein  SRadJf olger  im  «u^fcbuS  für  ben  JoB  feine«  oieBeic^t  bod^  nidbt  me^r 
fernen  Xblebend  werben  würbe.  £)er  ibm  barauf^in  mit  befonberer  föSrme  nocb  auf  Mi$ 
i^n  nac^  gr^iebric^^^fen  entfü^renbe  !Campfboot  nachgerufene  unb  oon  il^m  gleicb  ^erjlic^ 
erwiberte  ©unft^  eine«  balbigcn  froren  SBieberfel^enö  foBtc  p^  nic^t  me^r  erfüflenl  — 

ftaum  oierje^n  Xage  fpäter  mclbete  bem  aSerfaffer  ein  oonlafel  feinem  ©ol^n 
biltirter  »rief,  bag  er  fid^  bei  einem  «ufent^lt  in  feinem  ©arten,  ju  weld^em  bie 
geeignete  lebeme  gfugbetleibung  anjulegen  feine  f^ugoerle^ung  i^n  i>er^bert  ^tte, 
eine  SrlSltung  jugejogen  unb  boraud  eine  in  feinen  ^fcifyctn  ia  immer  nic^t  un^ 


6 

Ithtxmiäit  Smtgenenii&nbung  m  entundelt  ^ait,  inbeffen  fei  \xa  S^ßittmfte  fd^mt 
triebet  ilüiüä^  flbemunben,  unb  fo  l^offe  er,  f(^on  in  SBSlbe  noif  ncLSfhxuiUx^  (qi 
bie  aSoOenbuitg  feiner  arbeiten  für  ben  93eretn  loieber  ge^en  )u  Idnnen,  old  er  e«  no$ 
aniS  Sett  g^feffelt  bo<^  bereite  au  unternehmen  im  ©tonb  gemefen  fei  ^  ber  3]^ 
na^m  bie  ftranf^eit  anäf  einen  fo  flänftigen  33erlauf,  bag  au(^  bei  ber  Umgebung  beö 
firanlen  lebe  Befürchtung  einer  fiataftrop^e  fc^on  loieber  g&nslic!^  gefc^wunben  uxtr  unb 
fein  aitefter  ©o^n,  ber  als  Leutnant  beim  früheren  {Regiment  be«  SSoter«  in  ©ein^ 
garten  ftanb,  aber  ju  bef[en  Pflege  nac^  (Emmelmeiler  ^rflbergelommen  toar,  i^n  am 
18. 9(uguft  oottlommen  beruhigt  oerlaffen  ^tte,  um  mit  feinem  {Regiment  ind  SRandoer 
audjumarfd^iren.  9m  frühen  üRorgen  bed  19.  Kuguft  aber  tourbe  2:af  el  pl&ifiidi  oon 
einer  feiner  alten  ^erabeftemmungen  befallen,  unb  »ä^renb  er  neben  feinem  ^ttt  fte^nb 
gerabe  ein  i^m  auf  feine  Sitte  oon  feiner  ®attin  geret(^tei3  (&la^  Saffer  tränt, 
machte  eine  hinzugetretene  ^{lä^mung  feinem  ebeln  ^tbzn  ein  iabed  aber  fd^meratofed 
Cnbe.  ffienn  man  be^erjigt,  wie  er  nacb  feinem  lefeten  Srief  an  ben  SBerfaffer  faft  bt« 
3um  testen  üugenblicf  mit  ben  Slrbeiten  fic^  befc^äftigt  l^at,  bie  er  noc^  Aufgabe  feinet 
eigentlichen  Berufs,  menn  auc^  mit  freubigem  ^ntereffe,  fo  boc^  gewifferma^en  als  eine 
neue  X)ienft)7fli(^t,  gegenüber  bem  Bobenfeeoerein  übernommen  ^atte,  fo  barf  man  [a 
ouc^  oon  i^m  fagen,  er  ftarb  als  brooer  ©olbat  in  treuer  (grfüöung  feiner  ^fli^tl 

Um  ein  richtiges  Bi(b  ))on  bem  mert^en  Sntfc^Iafenen  au  geben,  muffen  ^ier 
nod^  feine  glü^enbe  Baterlanbsliebe  unb  feine  ec^te  gfrömmigfett  erwähnt  werben,  bie 
fein  ganaeS  93efen  burc^a^S^n.  JD^ne  baoon  irgenb  toeld^eS  Suf^eben  au  mad^en,  aber 
aud^  eine  anbere  Überaeugung  oc^nb,  mar  er  ein  treuer  Belenner  unb  Bet^&tiger 
feines  eoangelifc^cn  ©laubenS.  Diefer  fein  fefter  (Staube  an  feinen  (grlöfer  war  eS 
bei  i^m  aud^  oor  aücm,  ber  bem  @ebanlcn  an  fein  oieUeic^t  frü^a^tigeS  (Enbe,  mit 
bem  er  fic^  im  ^inblidt  auf  fein  ^eraleiben  ja  fc^n  balb  unb  oft  au  befc^äftigen  oer* 
anlagt  war,  jebe  Bitterleit  benahm  unD  i^m  feinen  froren  SebenSmut^  unb  ^eiteren 
©tun  er^It.  Unb  audb  atte  föerle  ber  d)rift(tcben  S^ritaS  übtt  er  fo  in  iener  wa^rbaf t 
eoangeUjd^en  SBeife,  Die  bie  linle  ^n\>  nic^t  wiffen  lägt,  was  bie  rechte  tSfut  Gin 
echter  bieberer  unb  terniger  @c^wabe  burcb  unb  burc^,  feinem  angeftammten  ftönig 
unb  feinem  engeren  wttrttembergifc^en  Batevlanb  aufs  treuefte  ergeben  unb  un* 
Jjcrbrüc^lii!^  an^angenb,  mochte  er  SKand^m  als  eingefleifc^tcr  „^artiluloriff '  erfc^dnen. 
iDoc^  baS  tbat  feiner  5?iebe  aum  großen  beutfi^cn  Baterlanb  nid^t  ben  geringften  ®n^ 
trog,  im  (Begent^il,  bie  atigemeinen  beutfc^en  geft^  unb  g^rentage  feierte  er  in  gleicher 
93egeifterung,  wie  bie  feiner  fc^wäbifcben  ^eimat^,  ben  Geburtstag  beS  beutfd^en  fiaiferS 
wie  ben  feines  in  S^rfurc^  geliebten  ftönigS,  unb  ein  glü^enber  SSere^rer  gona  be# 
fonbers  beS  großen  ©c^fferS  unb  erften  ÄanaterS  beS  neuen  beutfd^n  JReic^  ließ  er 
am  1.  april  fein  |)auS  ftets  reichen  glaggenfc^mudf  tragen. 

aUeS  in  allem  bleibt  fo  oon  bem  ChUfc^Iafenen  baS  Bilb  eines  §armonif(^en  in  fic^ 
gefefteten  S^ratterS,  eines  ))fli(^tgetreuen  unb  auoerläffigen  ffiefenS,  eines  gottergebenen 
unb  menfci^enfreunblic^en  ©inneS,  cincS  eifrigen  württembergif d^cn  unb  beutfcben  ^Mtioten, 
unb  f  0  CS  au(^  fpäteren  (Scfc^Iec^tcrn  als  nac^a^mungSwert^eS  Seifpicl  au  überliefern, 
ift  ber  Qmi  biefer  3^Uen,  bie  wir  als  ein  fc^lic^tcs  S^ren«*  unb  SrinnerungSmal  am 
(t^xai  beS  au  frü^  uns  oorangegangenen  ^^reunbes  nieberlegen  möchten. 


Ifamr  Dr.  Mm  $arl  ID91)rni^  non  Heutin. 


8on 
üitxftaxh  (Sxa\  Qtpptün. 


92h^  flaffte  unoetnatbt  bie  fc^metglic^  Sßunbe,  bte  ber  oOjnfrfi^e 
Xob  bed^aior^  i)on  Safe!  bem  SSeretn  ffit  (Befi^id^te  bed  Oobenfeed 
unb  feinet  Umgebung  unb  ganj  befonberd  beffen  8lu$f(^ug  gef  (plagen  ^tte, 
unb  fd^on  hiebet  butd^eilte  bie  ftunbe  oon  einem  neuen  fc^mren  Sßerlnft 
bie  trauetnbet  iRei^n  bed  SSereinS:  am  X6enb  bei)  13.  ^uatd  1898  wlx 
baö  oielifi^rigt.  ^oc^oerbiente  aßitglieb  bed  ißetein^oudfc^uffei)  ffit  Saliern 
Pfarrer  Dr.  J^uUuS  ftarlffiö^rnife  in  JUeutin  bei  Sinbau  bengolflen 
eined  i^m  je^n  Sage  {uoor  jugeftotenen  bellagenSioettl^en  UnfaKd  etlegen. 
Um  fo  aUgemeiier  unb  ^rjUc^er  UKir  Die  Xetlna^me  an  biefem  neuen 
S^tauetfad,  ald  uo^l  laum  iTgenbn^er,  anSf  o^ne  bem  ißetftorbenen  im 
Seben  nS^er  geftamen  ju  ^aben,  bem  3^uber,  ben  feine  ganje  liebend 
toütbige  $erfönli(^fet  unn)iafflTli($  aui^flbte,  )u  miberftel^n  ))enno(^t  ^e. 
Seu^teten  bo((  So^^poQen  unb  äßilbe,  bie  ))orne^mIid^ften  Sigenf<^ften 
bei)  fteunblic^en  äßontcd,  i^m  ouiS  bem  treuen  blauen  9uge  unb  gewonnen 
i^m  fiberad  bie  ^T}en  obmo^I  bte  Setbtenfte,  bie  er  fi(^  namenttt^  um 
ben  l6obenfee))erein  ermirben  ^t,  meniger  in  bei  Slid^tung  eined  ^txan9^ 
tretend  an  bie  Öffentlid^eit  gelegen  UKiren.  @einem  gonjen  SSefen  ent^ 
f))re(^enb  ein  feltenered,  $igte  biefed  ober,  wenn  immer  ed  erfolgte,  ben 
iDtonn  ))on  feiner  93ilbung  unb  umfaffenbem  Sßiffen,  oon  oome^mer  (Be^ 
ftnnung  unb  ausgeprägtem  taltgeffl^L  3m  engeren  9tat§  bed  Xudfd^uffei» 
nxir  ed,  voo  biefe  Sigenfc^aftot  im  SSerein  mit  einem  U)eiten,  Qaren  Wd 
unD  fit^erem  gereiften  Urt§ei(  m  befonberd  erfprieglit^er  Seife  }ur  (Beltung 
lamen  unb  voo  er,  nt(^t  aU  be?  le^te,  bem  einft  oon  bem  i^m  im  £ob 
vorangegangenen  erften  unb  (E^ren»$räftbenten  bed  ^txt\n§,  ^ofrotDr.  3ßoU, 
aufgepftotgten  panier  beiS  SSereim  getreu  ,,ben  (Beift  bed  gebend  unb 
ber  Gintrac^t  im  (Srnfte  ber  ^oifc^ung"  pflegte  unb  bad  rikf^oltdlofe 
SSertrauen  feiner  i^n  liebenben  unb  >)ere^renben  Äoöegen  fo  wo^Ioerbienter 
ilKagen  {t^  )u  erwerben  gewußt  fyii  Suftid^tig  unb  l^erjlic^  erwiderte 
ber  J3erftorbene  biefe  (Befugte;  fo  fe^  aber  bed^Ib  anif  baiS  Qu^ammtn^ 
fein  mit  ben  befreunbeten  ftoQegen  bem  im  allgemeinen  einfam  lebenben 
aßonn  bie  ieweißgen  Hudfc^uffttungen  ob  Zage  angenel^mer  abweii^Iung 
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ttnb  ftt^tiani  etfc^ett  tmb  immer  ßefiet  toetben  Tu%  io  wtt  t&  ho^  in  etftet 
gime  ba«  in  i^m  fibftau«  rege  ©ebßtfni«,  feinf  bem  SSereiwc  ititnüin  mitgßnitatr 
3ktp^\^tnnim  mdgru^ft  t^oQftSnbig  ju  erffit(en,  bad  i^n  au((  bomt  nod^  fafi  bhe 
®t^n9  oerfSumett  lxt%  als  bad  gune^menbe  füttt  t^m  bie  Steifen  ju  benfelben  itfi* 
toeUen  fc^on  rei^t  befd^toetlic^  machte.  ^,  treultd^  ^t  anä^  er  Derbient,  bafi  i^m,  tme 
nomemfic^  ou^  »on  ©eiten  feiner  (Bemeinbe,  ber  er  ftet5  ein  treubeforgter,  aufopfermg«* 
t>oUtx  ©eelforger  toor,  fo  au(^  im  Areife  bed  Sobenfeeoeretnd  ein  e^enb»  unb 
bontbored  Sngebenlen  benxi^t  unb  an^  in  biefen  Stfittem  ein  freili^  4nr  ju 
befd^eibened  IDenhnal  gefegt  toerbe. 

3uUud  Staxl  SBö^rni^  tourbe  am  18.  September  1820  cii  ^o^n  bcS 
!gt  fKitftn^iim  ©tabtfommiffSrd  Watiffiu^  VWxVV  SBS^rni^  unb  befln  (^frau 
a u g u fi e ,  geb.  öoniReubronner,  a«  Erlangen  geboren.  Unter  f orgfSIti^ ^Sflege  für 
fein  !(hf})erli(5e«  unb  getftigeö  ffio^l  ipuc^  ber  begabte  ftnabe,  ber  bie  ©Itefdjule  unb 
bad  (B^mnaftum  feiner  ^tetftabt  befugte,  auf,  l^tte  aber  \>odf  bad  Un^fid,  in  feinem 
ad^ten  8eben«ia§re  buriä^  eine  «ugenentjftnbung  bte  ©e^fraft  am  rec^tei  «uge  ju  »er* 
lieren.  'Oarunter  fyittt  er  fein  ganje«  2tf>m  ^inburc^  ju  leiben,  gatf  befonbcr«  aber, 
ate  im  ^oberen  9Iter  aud^  baö  er^Iten  gebliebene  Suge  immer  ft^d^er  ju  »erben 
begann  unb  er  fo  oft  nur  mit  Sugerfter  Änftrengung  bie  8etn  unb  ©d^reiben 
erforbernben  ^fficbten  feine«  Serufö  erffitten  fonnte  unb  auf  bie  \lm,  Beb,  ja  gerabeju 
Sum  ©ebfirfni«  geworbene  pete  (grweiterung  feine«  ©iffen«  unb  ®efi(!^t«Ireife«  \mdi 
ba«  Sefen  gebtegener  ©erle  oielfacb  ganj  tjerjic^ten  mn^it.  SRa^  glSnjenb  bepanbener 
ilRaturitatsprfifung  mibmete  fic^  tBö^rni^  auf  ber  üaterftSttifcben  $o<^fd^u(e  bem 
©tubium  ber  etxingelifc^en  iQeotogie,  betrieb  aber  baneben  ml  iBorliebe  on((  gefcbiit^ 
lxi)t  unb  namentli^  Iunftgef(^(^tli(be  ©tubien.  ilBa^enb  iU  $ru(^t  ber  erfteren, 
nadbbem  er  im  ^a^re  1845  unter  bie  Qaffl  ber  $rebigtam(«tanbibaten  aufgenommen 
nxir,  balb  eine  au«geiei(^nete  Arbeit  Aber  bie  Qntftebun^tfgefdbi^te  ber  eoangeßfcb' 
Iut^f(^en  Selenntnidfd^riften  entftanb,  bie  i^m  ben  p^iofo))^fdben  ICoItortitel  ein^ 
brachte,  blieb  er  ben  leftteren  fein  ganje«  Seben  ^inburcb  treu  unb  btibete  fo  ebenfo 
fe§r  feinen  feinen  ®ef(^madt  a(«  bie  ©it^er^eit  feine«  ürt^t(«  in  ©ad^  ber  ftunft 
unb  tft^til  au«.  !3)a«  Kaffifd^e  xaXiv  x'  iyaHy  ffit/t  bei  bem  oon  ^aufe  an«  für 
ade«  (&vitt  unb  (Ebelc  mie  für  ba«  ®dfim  gleid^  fe^r  em))f8ngli(^n  unb  begeifterten 
SWann  recbt  eigentlidj  eine  ©tStte  gefunben. 

01«  93ilar  fam  ffiö^rni^  an  bie  brei  (Benrtnben  Cber^od^ftatt,  9}euH  ^^ 
ftifeingen.  9tamentli(^  am  lefeteren  Ort  fd^etnen  bi;  anforberungen  an  feine  8eiftung«^ 
fä^igfeit  ganj  augerorbentlicbe  gewefen  3U  fein;  km  bi«  in  bie  legten  2:age  feine« 
Seben«  lehrte  bie  Erinnerung  an  bicfe  «rbeit«ftWe  immer  »ieber  bei  i^m  jurfldt  unb 
häufig  fj)radj  er  fl(b  fiber  bie  3eit  feine«  «ufmt^It«  in  Ailingen  ba^in  au«:  „& 
toax  bie  bärtefte  $eriobe  meine«  geben«;  e«  it  ein  ffiunber,  bag  id^  ben  übergroßen 
anftrengungen  nit^t  erlegen  bin^  :[)[n  fti^tn^^n  mar  e«  übrigen«  aud^,  moSSd^rni^ 
einen  freilid^  nur  furjen,  glüdffid^en  (g^ebunb  fcblofe,  inbem  er  flcb  mit  Sa  bette  C^e-» 
mann,  ber2:o<|ter  be«  bortigen  Sierbraufceibeft^er«  Sbemann,  oermS^Ue,  bie  i^m 
aber  fdjon  im  erften  ffiodbenbette  burt^  bm  Zelt  »icber  entriffen  mürbe.  !Cie  loibtcr 
avi^  biefem  S^ebunbe  ifl  mit  bem  Steid^drati  0«Iaroon3>eufterin  ftifeingen  oermfi^It. 
0U(!^  bie  amette  &ft,  bie  er  einging,  foflte  i^n  balb  oereinfamt  surüddaffen,  obioo^I  fte 
nid^t  bur^  ben  Zob  getrennt  mürbe.  (£r  trug  auc^  biefen  tiefen  ©d^mer}  mit  ber 
ftiOen  Ergebung  eine«  ma^en  E^riften  unb  enbli(^  t>txHSiXtt  iw^  ben  0benb  feine« 
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iOtta,  baf  fein  etttjtger  @o^n  (Sttfbiü,  ber,  fe^t  Sefi^  einet  (Bladfabtil  in  8o^r  am 
SRoin  mtb  and^  f((on  Det^at^et,  tufi^enb  vieler  ^^e  ber  Siebe  bed  treuen  Sotetd 
glei(!^fa{ld  entfrembet  nxir,  ben  flieg  pm  aSater^Tjen  nneber  gefu((t  unb  gefunben  ^t 

3m  ^jofyc  1856  beaog  ffiö^rnt^  bie  Pfarrei  ^xSfifitm,  ^chnat^  {Bfitibntg, 
in  Unterfronlen  unb  xxAxUt  an  t^r  {»ölf  :^a^re.  !3)te  ISngfte  3^ii  f^ner  treuen  feeU 
forgerlid^  2;^ttgTett  ober  gehörte  ber  ®emetnbe  bed  na^e  bei  Stnbau  mit  bem 
f(!^3nften  Su^blidt  auf  ben  Sobenfee  unb  bie  Vtptn  überaus  anmut^tg  gelegenen  S)orfed 
Weutin,  »o^in  er  1868  fiberfiebelte,  um  bid  tu  feinem  Seben^enbe  ba  in  Derbleiben 
unb  auf  bem  bartigen  unter  unb  Don  i^m  ermeiterten  unb  Derf^Snerten  ^rieb^of  feine 
le^e  8bt^ft&tte  gu  ftnben.  Z)ie  treue  Siebe  unb  banibare  Sn^nglic^Ieit,  mit  ber 
feine  0emeinbe  i^m  »o^lDerbient  bie  gonje  felbfllofe,  »ol^r^ft  Daterlic^e  $ürforge 
lo^te,  bie  er  i^r  n)äbrenb  breier  ^^l^rje^nte  gewibmet  l^atte,  gab  ftd^  in  erl^benber 
SBeife  in  ber  tiefen  unb  nxil^ren  Trauer  lunb,  tDomit  fte  in  grugter  SSoUjä^liglett  bad 
<&xai  umßanb,  bai$  am  16.  l^nuar  1898  bie  fterbli(be  f)fiQe  il^reS  ebroürbigen  unb 
aODere^rten  ^fonerd  aufnal^m.  f>atte  biefer  aber  au(!b  eine  Generation  bi^  ganj 
beranttxi^fen  gefeben,  auf  ^ud  unb  ^milie  Witt  ben  gr^Bten  SinfluS  gefibt  unb 
au\^  engfte  mit  feinen  ®emeinbegliebern  Derbtfipft  ^xmV  unb  Seib  jebeiS  (Etn}elnen 
getbeilt  I  S)ie  €orge  um  i^r  I9rperli(bed  unb  geiftiged  So^I  befcbSftigte  i^n  Dom  frfl^ 
aßorgen  biiS  )um  fpfiten  Sbenb,  mit  meit  geöffneter  ^anb  ftanb  er  flberaU  l^filfrei^ 
2nr  €eite,  voo  immer  ed  92ot^  ju  linbem  gab,  unb  felbft  in  ben  legten  l^b^en  feinet 
bebend,  mo  bie  junebmenbe  ®ifxoiä^t  feinet  fe^enben  9uged  feine  feelforgerlic^n 
(S&nge  in  bie  meitjerftreuten  i^fiufer  feiner  ®emeinbe  nicbt  ungefS^rtic^  für  i^n 
mad^te,  lieg  er  [iSf  u>eber  burd^  bad  !DunIeI  ber  Stacht  no<^  bur^  bie  ftSIte  bed 
ffiinter«  oöer  fonftige  Ungunft  be«  ffietter«  abbaften,  ftranlen  unb  ©terbenben  ben 
j£rofl  feineiS  Sefutbed  unb  freunbticben  Qn^pxniii  a»  ^^^i  mcrben  ju  laffen.  ^o,  er 
mar  im  fd^önften  @inne  bed  SßortS  ein  ffio^It^fiter  feiner  ®emeinbe,  lannte  aber  aucib 
ffir  {i(b  leine  grögere  (S(enugt^uung  unb  ^reube,  aH  fe^en  $u  Idnnen,  bog  feine  auf^ 
o))ferungdDoae  2:^tigleit  leine  Dergebli^e,  fonbern  Don  (Erfolg  unb  Segen  begleitet 
mar.  9ber  aud^  Sugere  !X)enImate  geben  bauernb  g^i^Sni^  ^^"  feinem  eifrigen  93ir!en 
in  9teutin.  S)ie  mett^  fic^tbare  fcbSne  neue  Stirtbe  famt  Seic^en^ud  ift  jum  grdgten 
Z^U  fein  ffierl;  mie  ber  ftird^^of,  mürbe  aucb  ber  Pfarrgarten  unter  i^m  erweitert 
unb  bie  €d^ule  umgebaut  unb  and^  baffir  l^t  er  reiche  93eitr5ge  geleiftet  Aein 
ffiunber,  bag  f(^on  im  ^^x  1893  fein  25iS§rige^  ^faniubilSum  in  Steutin  unter 
oKgemeiner  X^ilna^me  gefeiert  mürbe  unb  bie  i^m  Don  feiner  (Skmeinbe  gefc^ulbete 
X>antboxMt  unb  Xnerlennung  in  ftböner  Sßeife  jum  Kudbrudt  brachte. 

3n  bod  glei(^  ^^x  fiel  mu^  baiS  25ia^rige  @tiftungsfeft  bed  Sikxm^  fflr 
0efd^(bte  bei^  Öobenfeed  unb  feiner  Umgebung,  bem  föö^rni^  Don  Anfang  an  M 
SRitglieb  angehört  ^tte  unb  in  beffen  SuiSfc^ug  er  aU  Vertreter  ffir  S3ai)em  im 
3a§r  1875  berufen  morben  mar,  ald  ber  bisherige  Qn^ber  biefer  ©teile,  aWaior  a.  2). 
unb  SRitgtieb  ber  Igt.  ba^erift^en  Kfabemie  ber  SBiffenfc^aften,  Don  Sfirbinger,  megen 
feiner  SSerfe^ung  Don  Sinbau  naä)  SOtäncben  um  ISnt^ebung  Don  berfelben  gebeten 
l^tte.  URit  mel^'  regem  (Eifer  unb  mel(b'  treuer  (Semiffenboftigleit  SSöb^ni^  aucb  in 
biefer  ©teOung  t^tig  mar,  bad  ift  fcbon  früher  ermähnt  morben.  Um  fo  lebhafter 
nnb  allgemeiner  mar  baber,  fomo^I  inner^lb  ald  auger^Ib  bed  93ereind,  bie  Sefrie^ 
bipng  barfiber,  bag  anlfiglic^  bed  SSerein^iubiläumö  ©.  ft.  ^.  ber  ^rinj^Segent  Don 
SbcHfttn  audi  V&iffxnxli  jngteid^  mit  bem  um  ben  SSerein  fo  ^ocbDerbienten  Pfarrer 


9teiii)9alb  in  8mb(m  bie  feltene  9itd)ei(l^tuing  ber  Subwigdtnebaille  für  Sßtffenfil^ft  unb 
ftunft  31t  uetlei^n  bie  ®nabe  ^tte.  2;rot  bcd  SUtetdunterfc^iebiS  uxir  itoif^ett  föd^rni^ 
unb  bem  um  ^ibge^n  ^ol^te  jifingeren  Keinioalb  tttd^t  nur  loegen  ber  (Bleid^^t  ht» 
^betu%  fonbertt  t^onie^mlid^  in  $oIge  ber  {»ifc^en  Reiben  iDJSnnem  (efte^nben  Über^ 
einfttmntmtg  il^rer  Xnftd^ten  unb  Seftrebungen,  namentlich  auä)  ouf  bem  Gebiete  bed 
Sereind  unb  i^rer  2:^tigleit  in  unb  für  benfelben,  balb  ein  naiver  $reunbf(i^ftöbunb 
entftanben,  in^befonbere  Derbanben  beibe  i^re  flberjeuste  e))onge(i[(^e  SBelenntnidtreue 
mit  imt  nxil^r^aft  c^riftli^en  Zoktani,  bie  {ie  beibe  fo  befonberiS  befähigte,  tttoa  in 
einfeitiger  Betonung  eined  eng^ergig  fonfef[ione(!(en  @tanb)7nnltd  tourjetnbe  Störungen 
bed  f^bend  innerl^alb  bed  S3ereind  ntt^t  anflommen  gu  laffen  ober  loenigftend  in 
unanfechtbar  gerechter  Seife  sunt  Su^trog  }u  bringen.  Ser  aber  i&tu  geahnt,  ba| 
ber  längere  ^^reunb,  atö  er  anf(!^einenb  in  ber  SSoUtraft  \>t&  SRannedatterd  bem  i)on 
feiner  irbtfc^en  Saufbabn  abberufenen  älteren  tiefem^funbene  SB  orte  bonfbarer  8n^ 
ertennung  ind  offene  (Srab  nat^rief,  i§m  fc^on  fo  balb  im  Zoit  nachfolgen  fodtel 
ftam  ia  bod^  baö  rafd^e  Snbe  oon  SBöl^rni^  fc^on  unerwartet  genug,  obmobi  namentlich 
feit  Oftober  1897,  mo  ber  aSerluft  feine«  einjigen  SBruberd,  ber  früher  auc|  in  flleutin 
ongefiebelt  toS^rcnb  oieler  :^^re  fein  ^uptfäcblic^fter  Umgang  getoefen  toar,  ibn  mit 
tiefem  ©c^merg  erfüllte,  einen  SUidgang  feiner  ftörperträfte  toa^rne^mbar  gemalt  unb 
biefer  i^n  oeranla^t  ^ttc,  bur^  Slnna^me  eine«  Stlard  {tc^  eine  Unterftfl^ung  in 
fdner  bid  babin  oon  ibm  adetn  beforgten  Xmt^tbätigleit  ju  oerfd^ffen.  S)agegen 
^tte  er  fic^  feine  alte  geiftige  ^rifcbe  in  ooUftem  3Rage  beuxi^rt;  baiS  ^tte  fu!^  noc^ 
)ur  ;^a^redmenbe  gcjeijt,  voo  er  ftc^  trot;  ber  Slnftrengung,  bie  feine  oerminberte  @e^ 
{raft  i^m  beim  ®cbreiben  oerurfac^te,  nicbt  nebmen  lieg,  feiner  ölten,  liebendwürbigen 
({(ewo^n^eit  treu,  feine  näheren  ^r^eunbe  unb  SBelannten  mit  eigen^&nbigen  (Slflctmunfc!^ 
fcbreiben  }u  erfreuen.  £)iefe  ©(^reiben  enthielten  nod^  einen  erfreuli(i^  beru^igenben 
Sericbt  Aber  fein  Sefinben,  allein  am  äßorgen  beiS  3.  Januars  1898  um  ^alb  7  U^r 
j^teföd^rni^,  unin?eifel^aft  infolge  feiner  Xugenfd^wSc^e,  badUnglücf,  feine  $)au^ 
txtppt  binabjuftfiraen  unb  babei  einen  flrmbruc^  unb  eine  fc^^ere  ®e^tmerfcbfitterung 
)u  erleiben,  bie  feinen  ®eift  nic|t  me^r  jur  ooQen  ftlar^ett  gelangen  lieg,  ^i  bem 
^^n  8lter  bed  \ifon  im  78.  ?ebend|a^re  fte^enben  S3erunglfidten  toax  naturlicb  feine 
{^Öffnung  auf  Sieber^fteKung  unb  längere  (Erhaltung  feineiS  SebeniS  mebr  oor^nben 
ml)  bie  f orgfältige  Pflege,  bie  i^m  namentlich  auc!^  oon  (Seiten  feiner  alten  ^aui^^älterin 
ju  S^il  ipurbe,  bie  faft  oiergig  :^^re  lang  in  aufo))ferungiSooller  2:reue  i^m  gebleut 
l^atte;  mugte  fic(  barouf  befcbränfen,  toenigften«  bie  qualooUen  ©c^merjen,  an  benen 
er  litt,  noc^  fo  gut  ald  möglieb  }u  liubem.  ^  einem  feiner  feltenen  liebten  Xugen^ 
blide  lonnte  i^m  feing^reunb  unb  Xmtdbruber  Steinwalb  unter  tröftenbem  3uf))ru(^ 
n^  bad  ^lige  Xbenbma^l  ft^nben,  bad  ber  ©c^merleibenbe  in  ftiKer  gläubiger  Cr^ 
gebung  em))fing.  Qi^fyx  SCage  lang  oermoc^te  feine  oon  ^auiS  aud  bocb  gäbe  9latur 
no((  93iberf^nb  pi  leiften,  Ü&  am  13.  Januar  um  ffdib  12  U^r  SlbenbiS  ein  juleljt 
unerwartet  rafd^  eintretenber  Sob  feinem  8eben  unb  8etben  ein  Snbe  macbte.  Site  in 
feiner  oenooiften  (Semeinbe  aber  foQ  auc^  im  Sobenfeeoerein  ber  9lame  Sö^rni^  nicbt 
P^S#n,  fonbem  feiner  ffir  olle  Qütta  in  S^ren  unb  !^anlbarleit  geba(!bt  werben. 


Pfarrer  du^ai)  Urintoallr  nn  TvnUn. 

(E6er^arb  ®raf  3ep))enn. 

9lo(|  nlc^t  fflnfoicttcl  JJa^c  waten  oerfloffen,  feitbcm  SWaior  a.  ©. 
oon2:afeI  in  Smntelmeiler  6ei  (Rat)end6uTg,  noc^  nid^t  bretoiertel ;[)[a^re, 
feitbcm  ^fonetDr.  ffiö^rni^  in  flleutin  bei  Sinbau,  bie  ^ot^üerbienten 
93ertteteT  fflr  SQürttcmberg  unb  SSai^ern  im  Sludfc^ug  bed  93creind  für 
&t\ä)\äftt  beö  Sobcnfeed  nnb  feiner  Umgeaung,  allgemein  betrauert  (in^  bem 
Seben  gef(i^ieben  UKiren,  aU  \iion  xoithtx  eine  fc^erjlic^e  24}bei3lunbe 
weite  fireife,  gan}  befonberd  aber  wieber  ben  genannten  93eretn,  in  Üeffte 
2;rauer  oerfe^te.  ®ani  unerwartet  war  am  30.  September  1898  Pfarrer 
(duftat)  Steinwalb  in  Stnbau,  aSiaepriftbent  unb  erfter  ©elretSr  be9 
93obenfeeoereind  feit  bef[en  ®riinbung,  gugleid^  beffen  Cbtenmitglieb  unb 
@(^riftleiter  ber  Skreindfc^riftcn,  oom  2:obe  ereitt  werben  I 

!Diefem  ^o(^Derbienten  unoergeglit^en  ^annt  ben  fl5Ii(!^en  SHa6^\  in 
biefen  93lfittem  )u  wibmen,  ift  fflr  mi((,  wenn  aa^  eine  t^euerwcrt^ 
$fli(^,  fo  bod^  eine  fiberau^  we^fit^ige  unb  fd^wierige  Aufgabe.  S)enn 
unter  ben  SSielen,  bie  feinen  ^eimgang  fd^merjüci^  beflagen,  bin  iif,  ber  u$ 
in  bem  tl^eueren  Qntfc^Iafenen  einen  befonber?  treu  bew&b^en  ^^reunb  unb 
eifrigen  URitorbeiter,  oerloren  ^abe,  burc^  biefen  SBerluß  ni(!^t  allein  mit  am 
f((mer)U(^ften  berfi^rt,  fonbem  ie  mebr  ic^  in  langii^geri  gemeinfamer 
Xrbeit  un^  vereintem  Streben  na^  ben  gleiten  QitUn  bie  ocrtrept^eQ 
(Eigenf(!^ften  it»  aRanued  feunen  unb  \^%m  ju  lernen  (Belegen^it  botte, 
beßo  me^r  empfinbe  i^  oud^  bie  UnjuI&ngßt^Ieit  meiner  fd^wac^en  geber, 
i^  in  gebfl^renber  Sßeife  geregt  gu  werben.  9in  rei(^  Sieben  ffot  mit 
Steittwalbd  £pb  feinen  Sbfc^Iu^  gefunben,  rei<l^  nicbt  fowobi  an  au|er<' 
orbentlu^en  bebeutfamen  Sorlommniff en ,  ald  an  treu  erfflUter  ^fTu^t, 
an  eifriger  ©orge  fflr  bie  ibm  anoertrauten  oictfeitigen  i^ntereffen,  an 
aufopferungdDoUer  unb  felbftlofer  Eingabe,  ein  ieitn,  xüif  an  Wt&f)t  unb 
arbeit,  reid^  aber  au(^  an  {Berten,  bie  bem  (Entfc^Iafenen  einen  bauemben 
fbx\ptuäf  auf  hca  banibare  unb  e^enbe  Snbentai  ber  ißad^welt  fii^em. 
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Äeintoalbö  5u§crer  ßcbenSgang  »at  in  ftfltje  folgcnber:  ®ebotcrt  ttxrrb  et 
am  16.  Wl&xi  1837,  feine  (Htern  tüaten  ber  SKflttermeifter  SKaj  Qo^ann 
Sroidjael  fllcintoalb  jur  ^etfenmül^Ie  M  T)iebad^,  löntgl.  bo^crifd^cn  ©ejirföamtö 
{Rothenburg  ob  bcr  iEaubcr,  unb  5Karta  JBatbara,  geborne  (gbert.  Qn  ber 
laufe  erhielt  er  bie  ^Rauten  3>*'^^^"  SWii^ael  ®uftao;  ber  le^tere  »ar  fein 
{Rufnome.  !Ba  bie  ÜKutter  frfl^jeittg  ftarb,  oerbrat^te  er  nur  einen  2:§eil  feiner  ftinb*» 
^eit  unb  erften  ©(^uljeit  in  ber  §eimat^,  ben  anbercn  bei  feinen  (Srogeltern  in  bem 
Don  erftercr  nic^t  »eit  entfernten  »firttembergifc^en  5)orf  $>ilbgart§^aufen.  gfrfi^ 
f(|on  ^tte  er  ben  bringenben  )iBunfd^,  }u  ftubtren,  bo(^  erft  nai)  feiner  ftonfirmation 
fonnte  er  ju  bicfem  Qwi  junäc^ft  bie  8ateinf(|ule  in  9?ürnberg,  fpäter  ba«  ®\)m^ 
najium  in  ©(i^weinfurt  befud^en  unb  im  22.  Qal^re  bie  Unioerptät  bejieben.  Sieben 
feinem  tl^eologtf^en  ^ac^ftubium  betrieb  er  in  (Sriongen  unb  ^aUe  auc^  ))^iIoIogif(^e 
unb  fdbon  bamate  mit  befonbercr  SSorliebc  ]§iftorif(^e  ©tubicn.  ^aSj  erfolgreich  it^ 
ftonbenem  ©taatSej^amen  n^urbe  i^m  no(^  lurjer  ^(nfangdoenoenbung  in  feinem  ^eimatb^ 
liefen  ©orf  bie  ^forroerweferftette  in  ^fu^I,  unweit  oon  Ulm;  unb  bie  bamit  oerbunbene 
^aftoration  ber  Coangelifc^en  oon  ber  ba^erifc^en  (Sarnifon  in  5Weu^UIm  übertragen. 
^oä^  f(^on  im  Qa^re  1864  würbe  er  als  ^farroifar  nac^  ßinbau  öerfefet,  um  f^kx 
mit  nur  einer  eiuiigen  (ängcren  Unterbrechung  roS^renb  be«  Ärieg«  Don  1870/71 
bis  ju  feinem  SebenSenbe  gu  bleiben  unb  mit  einer  i^m  uon  Qabr  ju  Qa^r  treuerer 
»crbenben  neuen  §eimat^  ben  umfaffenben  ©irfung^Irei«  ju  flnben,  ber  i^m  ebenfo 
fe^r  jufagte,  ote  er  feinen  Flamen  für  attc  3^'^  ^wf'^  e^renooüfte  mit  ber  f($ßnen 
Qnfelftabt  unb  bem  Sobenfee  überhaupt  oerlnfipfte.  1866  rüdtte  SReinmalb  in  bie 
bamafige  ®teQe  eines  ^farrabiunlten  bafelbft  t>ox  unb  oerbanb  bamit  {ugleid^  bie 
aSerwefung  be«  ©ubreftorat«  ber  bortigen  Sateinfd^ule.  ^"^em  er  in  biefer  ©tetiung 
unter  perfßnlic^en  Opfern  wefentlic^  baju  beitrug,  ben  jeitweife  geffi^rbeten  gortbeftanb 
ber  i^m  rafc^  auc|  and  ^ers  gewad^fenen  @c^u{e  gu  fiesem,  erwarb  er  fidb  baiS  erfte 
lener  ga^Ireid^en  ^o^en  unb  bauernben  Serbienfte  um  bad  ®emeinwefen,  weld^e  bie 
banfbare  ©tabt  fpfiter  bann  gelegentlich  ber  unter  altgemeiner  fijmpatbif c^er  Seteitigung 
begangenen  $eier  feined  fflnfunbjwanjigiS^rigen  erfprießlid^en  SBirfend  in  Einbau  burc^ 
bie  SSerlei^ung  i^red  S^renbürgerrec^tS  an  ibn  in  fc^ünfter  Seife  anerfannte.  Sr 
^tte  nfimlic^  bie  genannte  ©c^ule  mit  nur  gwei  ftlaffen  unb  einer  ganj  befcbeibenen 
QoXjH  Don  @((ülem  übernommen  unb  brachte  fte  burc^  wirilicb  eifeme  Snergie  unb 
einen  außerorbentlic^en  Hufwanb  oon  geit  unb  ftraft  —  gab  er  in  bamaliger  Qtxt 
ioii  neben  alter  fonft  auf  i^m  laftenben  Arbeit  38  Unterrid^tSftunben  inber©od^eI  — 
gu  einer  DollftSnbigen  Sateinft^ule  mit  fünf  ftlaffen  unb  53  ©c^ülern  herauf. 

Sä^renb  bed  großen  firiegd  1870/71  folgte  9leinwalb  bem  ba^erifd^en 
^eer  anf&nglid^  aU  3)iaIon,  nac^^er  afö  Oberbialon,  nac^  gfranlreic^.  Sie  mandbem 
93erwunbeten  unb  Shranlen,  wie  man^em  @terbenben  b^t  er  \>a  burc^  forglic^e  Seibülfe 
in  ber  Pflege  unb  erQebenben  Qü\}fxn^  bad  Reiben  unb  bie  Sobedftunbe  erleichtert! 
Unb  wie  wobloerbientermagen  f^at  barum  aucb  ber  Sinbauer  ftam^fgenoffeuDerein  ben 
cinftigen  ^«fbgeiftlic^en  nocb  bei  Öebgeiten  burdb  (Smennung  gu  feinem  ffibtenmitglicb 
unb  im  2;obe  burd^  «bfeuern  einer  S^rauerfaloe  wäbrcnb  ber  SSerfenlung  feiner  flcrb«» 
lic^n  ^üUe  unter  ^erglicben  Sorten  banibarer  (Erinnerung  burcb  ben  93orftanb  geehrt  I 
®efdbmüdrt  mit  ber  flriegsbentmünge  unb  bem  Srinnerungdgeic^n  für  bie  preugifdbe 
^elbgeiftlicbfeit  war  Stein walb  fec^d Socken  Dor  iSeenbigung  bed  ftrieged  nadb  Sinbau 
gurfidgele^rt,   weil  indbefonbere  feine  @d^ule  i^ren    treubeforgten  Seiter  nid^t  länger 
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^ätte  tntitf)xm  Umtn.  Skins  lüfte  et  feine  SSerbtttbung  mit  bet  ©d^ule  benn  ou^ 
nic^t,  atö  er  nac^  tnerjel^itlä^riger  fruc^tCarer  Al^ätigleit  an  berfetben  im  ;^^r  1880 
bad  ®u6teItorot  jugleit^  mit  ber  $fartab|unItenfteUe  nieberlegte,  um  fi(^  fortan  ald 
jn^eiter  eoangelifc^er  Pfarrer  bem  Sirc^enbienft  in  nod^  umfafferenberer  SBeife  gu 
nnbmen,  ald  juDcr;  benn  au(!^  ie^t  behielt  er  loeniaftend  bie  (Srt^eilung  bed  Steligion^ 
unterrid^td  an  ber  Sateinfi^ule  mie  an  oerf(!^iebenen  wetteren  Sinbauer  ^e^ranftalten 
no(^  immer  bei.^) 

Aurj  nac^  feiner  Mdfe^r  au&  bem  ftriege  l^atte  Steinmalb  fic^  aui)  einen 
eigenen  fx^udftanb  gegrünbet;  inbem  er  ftc^  am  22.  üRai  1871  mit  i^o^anna 
a)tagbalena@tettner;  ber  S^od^ter  bed  SBuc^^änblerd  unb  ftommiffiond))erIegcriS 
ber  St^riften  bed  !33ereind  fflr  ®efc^i(^te  beS  Sobenfeeö  unb  feiner  Umgebung,  ^o^ann 
Zf)oma&  ©tettner  oon  Sinbau,  oermä^lte.  (£d  mar  eine  ungemein  glüAic^,  mit 
fec^d  Stinbern  (fünf  ©ö^nen  unb  einer  Softer)  gefegnete  S^e,  bie  nunmehr  burc^ 
ben  2:0b  bed  hatten  getrennt  morben  ift.  3^  ^^^  fc^önften  ^efttagen  aber,  welche 
bem  le^teren  befc^ieben  uxiren,  ^t  bie  gr^ier  feiner  fUbernen  ^o(^jcit  gehört,  meiere 
er  in  ber  froren  üRitte  ber  ©einen  unb  ebenfo  mie  iuoor  fein  fänfunbjiDanitgiä^riged 
üDienftiubUäum  unter  ftunbgebungen  ^crjlic^fter  Zuneigung  unb  2:^eUna^me  meiter  ftreife 
no(!^  in  ootter  ®efunb^eit  begeben  lonnte.  Ser  ^ätte  bamaU  beim  %nblid  beiS  ftatt* 
lid^en,  frSftigen  SDtanneiS  gebat^t,  bag  bie  aufrichtigen  SBünjt^e  für  ein  noc^  langeiS, 
glfidli(§ei3  Seben,  bie  i^m  bei  biefem  %nlag  oon  fo  oielen  ©eiten  entgegengebracht 
kourben,  [xi)  boc^  nid^t  erfüllen  foUten? 

hieben  feinem  ftirc^en^  unb  ©(^utbienft  beKeibete  Steinmalb  auc^  bie  ©tetten 
einei»  ftäbtif t^en  Sibliot^etariS  unb  Slrcbioari»,  unb  au(^  ba  ^t  er  fic^  in  ^eroorragenber 
XBeife  Derbient  gemacht  S)ie  ®rfinbung  ber  namentlich  auc^  an  :^ntunabeln  unb  ge^* 
matten  S3a)))>enbfic^em  reichen  ^inbauer  ©tabtbibliot^el  lourbe  veranlagt  burc^  baiS  oon 
ber  ©tabtgeifttic^teit  unb  fonftigen  gelehrten  ^JJännern  im  ^fjxt  1528  an  ben  9lat^  ber 
9tei(!^dftabt  gerit^tete  Xnfuc^en,  eine  iä^rlit^  fteigenbe  ©umme  jum  Sntauf  oon  SBüc^ern 
au  beftimmen.  1539  erhielt  bie  junge  ^nftalt  ben|enigen  reichen  Qntoaif^f  ber  i^r 
oornc^mlic^  00m  ©tanbpunft  bed  ^iftoriferd  i^ren  ^o^en  föert^  oerlei^t,  inbem  i^r  alle 
Sucher  ber  aufgehobenen  lat^olifc^en  ftirc^en  unb  Stcoftütn  einverleibt  mürben,  ^n 
bem  für  fie  ^ergeric^teten  lErbgefc^offe  bed  S^ord  ber  ehemaligen  SBarfügerKrc^e  Dor^ 
jüglic^  untergebracht,  ftanb  bie  ^ibliot^et  ju  allen  3^iten  unter  ber  eoangelifc^en 
©tabtgeiftlic^feit.  ÜDer  f))rac^^  unb  gefc^it^tötunbige  {Reinmalb  aber  fanb  ^ier  ein 
i^m  befonberiS  gufagenbei»  g^lb  für  eine  erfprieglic^e  X^ättgteit.  Sr  benüfete  ben  il^m 
anoertrauten  reichen  SBüt^erfc^a^  nic^t  allein  felbft  aufs»  eifrigfte,  fonbern  oerftanb  t^ 
ani)  oor}ügti(^,  meitere  Areife  ju  feiner  auiSgiebigen  9}enü^ng  anjuregen.  aber 
ooUenbd  baö  alte  reic^^ft&btifc^e  Vrc^iol  (S(ri>gtent^cild  ungeorbnet  unb  in  oerfc^iebenen 
aum  X^eil  li(!^tarmen  unb  feuci^ten,  eine  S^enü^ung  fo  gut  mie  gan}  audfc^lie^enben 
Köumen  aufgefta))elt  traf  9i ein toalb  bie  oielen  taufenbe  oon  oielfac^  flberaud  mert^ 
t)ollen  alten  Pergament*  unb  $a)7ierurfunben  unb  bie  alle  Qrmic  bed  „Stegimentd'^, 
ber  S^ftii^,  ^olijei^  unb  §inan}t)ermaltung,  bed  „ftrieg^ftaatö",  ber  ^olitil,  beis 
ftirc^en^  unb  ©c^ulioefeniS  ufm.  ber  einftigen  fouoerSnen  Sleic^^ftabt  befc^lagenben  alten, 
ftorref))onbenien  u.  bergl.  an,  burc^meg  aufd  befte  georbnet  unb  regiftrirt  unb  in 


1)  tu  Xitx  Sateinfc^ttle  ert^etUe  er^  unb  ^toax  unentgettlic^,  auc^  ben  <8ef(^(^tdutitetrit6t  M  )U 
jcinem  Scbcndmbc. 
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eittm  titfttgM,  trod^etten  itnb  ^edett  Btaum  beö  oud^  mefetttßi^  ottf  fehte  Seronloffung 
unb  unter  fernem  Settot^  fo  glfi<ni(^  ft^fooK  teftauritten  oUen  Stot^l^fed  ))ortreff{i(^ 
untctgefira^t  unb  ber  ttriffenf<^f tltd^en  t^otf (^ng  gugSitglic^  gemad^t^  fyA  er  bad  Srd^to 
^ntetlaffenl  (Eine  UKi^re  Stiefenarbeit,  fftr  bie  i^m  gan}  befonberd  nnb  für  aQeg^tcn 
ber  S>Qnf  ber  ®eft!^t(^fremtbe  ge6&l^ri  ®enn  eine  )une§menbe  Qifto&ift  ber  Sitgen, 
übet  ttjeli^  Weinwalb  in  bcn  It^ten  ^ol^ren  ju  Ragen  ffattt,  nnitoctfel^oft  burt^  fic 
n)cfentli(^  herbeigeführt  »orben  ift;  fo  liegt  bie  SSermut^ung  na^e,  bog  fie  atxäf  bcn 
®mnb  PL  bem  Seiben  gelegt  fyit,  bad,  toenn  auc^  itnbemerft,  bot^  f(^on  längere  3eit 
an  feinem  Seben  je^rte  nno  bann  in  fo  etfc^ftttemb  rafd^  SBerlauf  bad  (Enbe  bed 
braoen  SRonned  ^rbeiffi^ren  foQte. 

Sbenfo  »ie  eiSSleinwalb  bei  einer  einfic^tigen  ©tobtoertoaltimg  ^inftd^tßd^ 
bed  {Ratl^aufed  mit  fo  erfreulit^  (Erfolge  gelungen  toar,  fo  trat  er,  ber  toit  lein 
iXüAttx  t)or  unb  oorau^c^tlic^  fo  balb  na^  i§m  mit  ber  ^efd^iti^te  ber  Sinbouer  .^Snfer 
unb  il^er  einftigen  l93en)o^ner  fid^  auf ^  etnge^nbfte  belannt  gemad^t  §atte,  anäf  fonft 
überdi  mit  liebeoottem  (Sifcr  für  bie  (Erhaltung  unb,  foweit  nöt^ig  unb  möglich,  für 
bie  entf|>re(^enbe  Meftaurirung  ber  alten  ?inbauer  JBoubenfmater  ein,  unb  fo  ift  e5 
au((  ttneber  nic^t  in  le^ter  8inie  i§m  ju  oerbanfen,  baß  ^anä^t^  oor  bem  bro^nben 
Untergang  noc^  gerettet  n)orben  ift,  unb  bie  ;^nfelftabt  übttffarxpt  ben  in  fo  l^o^m 
®rabe  anmut^enben  altcrt^ümlid^en  dt^ralter  [lä^  beioa^t  ^t,  ber  ani^  auf  grembe 
eine  fo  große  Snjiebungdtraft  ausübt  unb  fo  mit  eine  OueQe  bed  SJerbienft^  unb  be$ 
SBo^lftanbd  i^rer  93ürgerfc^aft  geworben  ift. 

Unb  nxift  allein  auf  bie  SSaubenlmiler  bef(!^rdnfte  Steintoatb  biefe  feine 
fegendreid^  erl|a(tenbej£^tigfeit:  (Er  oor  Stilen  war  ed  ^inwieberum,  ber  bte®ränbung 
be«  Sinbauer  „3ßufeum«"  oeranlaßte,  in  »clc^em  nunmehr  <)ictätooö  gefommelt  unb 
bewahrt  mirb,  mad  oon  Serten  aud  Sinbaud  33ergangen^eit  burd^  ben  ®turm  ber 
3eiten  unb  oome^litb  jkne  traurige  ^riobe  bed  Unoerftanbd  in  unferem  ;^^r^ 
^unbett,  U)8§renb  bereu  Sltert^ümer  nic^t  nur  mifi  gefc^ägt,  fonbem  gerabeju  oerac^tet 
nxtren,  ftd^  bod^  uod^  erlitten  ^at.  (Eine  ja  bef(!^eibene,  aber  bo<t  red^t  erfreuliche 
©ommlung,  bereu  gefc^madtooSe  Orbnung  unb  SuffteUung  in  bem  für  fie  ^gefteUtcn 
obecen  Saale  bed  alten  Siat^^oufe«  faft  burc^aud  auc^  iReintoalbd  SBerl  ift.  Dem 
(äJebanhn,  ber  i^  bei  ber  (Brünbung  be«  5Kufeum«  leitete,  ^t  er  in  ber  bei  beffen 
(Eröffnung  gegoltenen  Webe  burc^  bie  fc^ßncn  ©orte  Äu«brudt  »erliefen:  „Die  ijiebe 
jum  ©oterlanbe  nfi^rt  fidb  an  ber  Siebe  jur  §eimat^,  unb  biefe  nähren  wir  burc^  bie 
)>iet8tooae  (Erhaltung  ber  ffieric  unferer  S3äter." 

SWit  SRcN^t  ^bt  bie  „einbauer  »olfsjeitung"  in  einem  „©ie  SSerbienfte  flflein»alb5 
um  bie  (Befd^d^te  Sinbaud"  flberfc^riebenen  Xuffa^  aber  aud^  no<^  folgenbed  ^roor : 
,/(Snbli($  nun  ouc^  ein  ffoffei  Skrbienft  um  bie  (Skf((i(6te  Sinbaud,  bad  fi^Steinm^Ib 
eruKtrb,  ift  ber  liebendwürbige  Scrfel^r  mit  gfreunben  ber  (Befcibi^te  in  ben  meiteften 
Jtreifen.  3n  münblidbcm  unb  fd^riftlid^em  SSerfc^r  teilte  er  frei»iflig  bie  grfi^^tc 
feiner  Arbeit  ani,  unb  nic^t  nur  (S^efd^ic^t^forfi^r  erbaten  ft(|  aui^tünfte  oon  i^m, 
mancher  Dit^ter  unb  manift  ©c^riftftellerin  flehten  i^n  an  um  @toffe  cax^  9inbau9 
bewegter  (Befd^ic^te.  Unb  er  gab,  wa«  er  fonnte,  er  bra(^e  ed  nii^t  über  fic^,  eine 
Sitte  abjufdblagen."  Sßie  »a^r  ift  ba^I  Der  richtige  Sudbrndt  ber  fo  liebendwürbigen 
©elbftloftgfeit  feine«  ffiefen«.  Qa,  wenn  in  IcineÄweg«  ganj  oereinjclt  gebliebenen 
^räUen  i^m  too^l  ber  freunbf<^ttlid§e  Sßorwurf  gemacht  würbe,  baß  er  bie  fogar  o^ne 
9Unmmg  feine«  Stamen«  oon  Dritten  benutzten  (Ergebniffe  feiner  mü^ooUen  $orf(^ttng 
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tAäit  für  ft(^  Dertfett^et  f)aU,  fo  emibette  et  )oo^  ^0(tften4  Unter  fretlnbß^em  S5(|eltt : 
„'ääi,  bie  anbeten  mfiffen  bo(^  au(4  (Sttoad  ^ben,  unb  t(^  bin  juftieben,  wenn  meine 
Stbeit  übet^au))t  an  ben  SRann  lommt;  x^  ffdit  ia  boc^  nic^t  bie  3eit,  um  SQeiS 
felbet  )u  publtitten.''  föenn  aber  ed  fi(^  borum  ^b^Ite,  Sitberen  bienfHii^  unb  ge« 
fSQtg  itt  fein,  bann  frei{i(^  fanb  ober  na^m  er  ^6^  bie  3^it  immer.  ^^It  io^  faft 
in  leinem  feiner  t>ltUn  Briefe,  bie  er  mir  in  Angelegenheiten  bed  SSobenfeeDereimS 
gef(!^rieben  l^t  unb  bie  xif  anlägli«^  ber  Sbfaffung  bed  gegenmSrtigen  9leIrologd 
nneber  burd^fa^,  bie  Sßitt^eitung,  ba|  er  für  ben  einen  ober  onberen,  gleid^itig  oft 
fogar  für  mel^rere  feiner  Smtdbrflber  nnb  ftbQegen  für  längere  ober  ffiriere  3^it  bie 
S)ienftDertt)efung  ju  feinen  eigenen  tmtern  ^in  flbemommen  ^be.  3ßlt  »armen 
Sßorten  bed  !Donted  »urbe  bied  aud^  an  feinem  (Brobe,  u.  a.  aud^  t>fm  feinem  dfter^ 
rei(^if((en  Smtdbruber,  bem  eoangeIif(^en  (S^eiftlid^en  bed  benachbarten  Sregena^  onerbunt 
f&xxtLxit  tt)ar  aud^  8t einmal bd  oielfeitige  Z^itigleit  leinedmegd  auf  Sinbau 
befd^ränlt.  ^  eifriger  i^n  feine  alte  93orliebc  für  ^iftorifd^  |^orf(^ungen  gleich  loon 
Anfang  an  }u  einge^enber  iSeft^Sftigung  mit  ber  Oefd^ic^te  biefer  @tabt  angetrieben 
l^tte,  befto  bälber  unb  Qarer  ertannte  er,  ein  mie  enged  unb  üielmafc^igeB  Sanb  ber 
Q3obenfee  ju  aUen  Qdttn  um  bie  an  feinen  Ufern  gelegenen  £)rtli((teiten  unb  ^nb^ 
f d^aften  unb  bereu  SBemo^ner  geinflpf t  ffat  unb  nod^  immer  tnü))ft,  unb  mie  ein  rid^tigei» 
Serftänbnig  ber  gef^i^tUt^en  Sntmitfelung  ber  einen  99obenfee»®tabt  ober  ^Sanofd^aft 
bed^lb  and)  nur  gewonnen  werben  tonn,  wenn  man  fie  im  S^f^^tnenbang  mit  ber^ 
ienigen  ber  anberen  unb  in  i^en  oielfac^en  S3e((felbe}ie^ungen  betrautet  Sei  t^m 
mugte  ba^er  ber  Ü^ebante,  bie  (Sefd^id^tiSfreunbe  ringd  um  ben  Sobenfee  ju  gemeinfamer 
ftc^  gegenfeitig  unterftü^enber  unb  ergänjenber  g^orft^ung^rbeit  ju  oereinigen,  ben 
beften  SBoben  finben.  ^^m  juerft  t^eilte  benn  aud^  im  ^tfx  1868  ber  oerftorbene 
erfte  ^äfibent  bed  Sereind  ffir  (Sefc^ic^te  beiS  Sobenfeed  unb  feiner  Umgebung, 
Dr.  3ßoU  oon  jfettnang,  feinen  $lan,  biefen  SSerein  ju  grflnben,  mit,  unb  2)ant 
mefentlid^  mif  feinen  fac^emSgen  {Rat^f^ISgen  unb  feiner  eifrigen  SRitmirbtng  tonnte 
fd^on  wenige  XBoc^en  \pittx  bie  erfte  tonftituirenbe  Serfammlung  bed  Sereind  in 
Xnwefen^t  oon  74  aRitgliebem  in  gftiebricbd^fen  ftattfinben.  föenn  ber  Verein 
aldbalb  ftattlid^  anwud^«  unb  ftc^  txoH  ber  fc^mer^Iic^  Sütfen,  welc^  ber  2:ob  in 
feine  Steigen  reigt,  f^on  geraume  Qtit  auf  bem  ®tanb  oon  ungefähr  670  SRitgliebern 
erhält,  fo  ift  aud^  bad  wieber  gau}  wefentlid^  Steinwalb  )U  oerbanten,  ber  glei(^ 
auf  ber  erften  Skrfammlung  unb  f  eitbem  bei  ieber  iReuwa^l  wie  ber  jum  Siie))r&fibenten, 
erften  @etret&r  unb  «Sd^riftleiter  gewählt,  mit  immer  glei(^,  nie  ertaltenbcr  9iebe  unb 
nie  ermübenbem  gf^eige  für  bie  :3ntereffen  bed  93ereind  bü  }um  UiiUn  Xt^mjuge  treu 
beforgt  unb  t^tig  geblieben  ift  unb  in  fo  ^roorragenber  Sffieife  bieienigen  Cigenf^ften 
befa|,  weld^e  indbef onbere  aud^  bei  ber  Sufammenfe^ung  bed  Sobenfeeoereind  cM  9n^ 
gel^örigen  oerfd^iebener  Staaten  unb  ftonfeffionen  unb  ber  oerfd^ebenften  gefeOfc^f tli(^n 
unb  beruflid^en  Stellungen,  ))olitif((en  unb  religiöfen  Xnf^auungen  ufw.  geeignet 
waren,  ni(^t  allein  i^m  perfdnlic^  bie  aUgemeinfte  3iuieigung  unb  ^od^c^tung  gu  oer^ 
f (^ffen,  fonbern  aud^  flberaU  etwaige  Sebenten  gegen  bie  3u3^^9tigteit  ju  einem  Vereine 
ald  wirUic^  unbegrünbet  erfd^einen  ju  laffen,  bei  beffen  Leitung  unb  ganzer  ^tnng 
bie  (BrunbfSt}e  eben  biefed  mit  Stet^t  fo  allgemein  beliebten  unb  allgemeine^  Vertrauen 
geniegenben  URanned  ma|gebenb  blieben.  Vei  ber  ganaen  i^m  eigenen  (^ratteroofien 
@elbftänbigtcit  unb  gr^ftigleit  ber  Überjeugung  oerflanb  ed  Steinwalb  eben  xt^t 
mljUf  fi(^  an^  in  ben  Stanbpunft  9nberer  ^ineinjubenlen  unb  benfelben  yt  wflrbigeu^ 


ein  glfi^enber  beutf<!§er  Patriot  unb  Nfletftert  t>on  fetned  beutf<!§en  SatetlattbeiS  ^ert^ 
liifMt,  badete  et  botum  bo^  nti^t  gering  üon  bent,  xoa^  bem  9li^tbeutf(^en  in  fetner 
^eimat^  rontif  unb  t^uer  toox,  ein  äbetieugungdtreuer  SBefenner,  fielet  unb  iDtener 
feinet  etKingelifd^n  Glaubend,  wor  er  bod^  befeelt  unb  burd^brungen  t>on  iener  tDaffc^ 
l^ft  (^riftlid^en  Siebe  unb  j^oleron),  bie  ouä)  obioeit^enbe  religiöfe  Xnff^uungen  aä^Ut 
unb  i^nen  t^r  Stecht  lägt.  9Sie  fe^r  Steinioolb  biefen  ®ere(^ttgfettdfutn  üUxffcaipt 
unb  ben  ®eift  teligiöfer  X)ulbung  tndbef onbere  befag,  unb  une  fe^r  bied  anif  onerlännt 
tt)urbe,  bafflr  nur  ein  einjigeiS  9eif))iel:  8U  einmal  ein  bit^ottft^er  ®eiftli^er  loegen 
einer  ^gerung  ^iftorifd^er  Aritil  üon  ))roteftantifc^er  @eite  ^ftig  ongegriffen  n^urbe, 
erQfirte  berf elbe,  er  unterwerfe  ftd^  §ier  bebingung^Iod  bem  Urteil  feinet  proteftanttf äen 
Smtdbruberd  Sieinwalb.  iRcben  biefer  ®ere(^tigleit,  bie  i^m  unter  rfitf^tlofer 
3uftimmung  unb  t^tfräf tiger  SBei^ulfe  feiner  f&mtlid^en  ftoUegen  im  93ereindaudf(^uffe 
ebenfo  nne  in  biefem  ^oü,  fo  ouc^  fonft  bro^enbe  ober  fc^on  ouögebro^ene  ftonflifte 
jumeift  im  @inne  bed  g^riebend  iu  allgemeiner  ®enugt^uung  aud  ber  SBelt  }u  [c^ffen 
ermöglid^te,  lieg  ed  Steinmalb  jutreffenbenfalld  aber  auit  an  ber  nöt^igen  (Energie 
gegenftber  üon  g^riebendftörern  nic^t  fehlen,  unb  ipenn  aud^  bied  bie  @i(^er^eit  eincd 
ungeftörten  gemät^li(^en  93erte^rd  innerhalb  bed  äSereind  nid^t  unwef entließ  er^ö^te,  fo 
uxir  über^upt  fein  ganjcd  SBefen  in  ^o^em  ®rabe  baju  angetan,  eben  bicfe  Oemflt^«' 
lic^teit  im  SSereindleben,  namentlid^  aud^  bei  ben  a3ereindoerfammlungen,  ju  er^ö^n 
unb  fo  bem  SSereine  immer  neue  ^reunbe  ju  ermecten.  SBer  würbe  fid^  nid^t  mit 
93ergnflgen  feiner  ja^lreic^en  bei  ben  S3erfammlungen  bed  Sereind  ge^ltenen  ^iftorifd^n 
a3orträge  erinnern,  in  benen  er  bie  Srgebniffe  einge^enber  unb  ernfter  wtffenf(^ftli(^er 
gorfc^ung  in  fo  anregenber  unb  —  in  be«  ©orte«  fd^önfter  JBebeutung  —  ^jo^julSrer 
gorm  ium  Gemeingut  mad^te,  wer  nid^t  auc^  feiner  gleid^faQö  oft  mit  f o  Uebenöwfirbigem 
^umor  gewürgten  SCifd^reben?  Xuger  biefen  a3orträgen  entölten  bie  SSereindfc^rif ten 
unb  anberweitige  Organe  eine  gange  Steige  gebiegener  ^iftorifd^r  arbeiten  oon  iRein^ 
walbd  flei|iger  lieber,  bie  jenen  jur  wert^oollften  3i^be  gereichen,  ftaum  in  einem 
ber  f)\»  ie^t  erfc^ienenen  26  SBänbe  ber  ®d^riften  be<^  SobenfeeoereiniS  fe^lt  ein  folc^er 
93eitrag  oon  Stein walb  unb  fo  bilbet  im  ®runbe  feine  gange  X^ätigteit  in  biefem 
SSerein  eine  glängenbe  SSiberlegung  ber  Eingriffe,  bie  auf  ben  wiffenf^aftlid^en  XBert^  ber 
Srbeit  ^iftorifc^er  SJereine  nbtxfjOiVft  fc^on  gemacht  worben  fino.  ^lid^t  oergeffen  barf 
übrigen^  aud^  bie  oiele  äRü^e  unb  3^it  werben,  weld^e  üReinwalb  iniSbefonbere  au(( 
auf  bie  forgfältige  Leitung  ber  Sd^riften  bed  Sobenfeeoereind  Derwenbet  ^t.  %üdf 
in  i^r  gibt  ftd^  bie  gange  ^gli^e  Siebe  funb,  mit  ber  er  om  SSereine  ^ing.  ffioren 
bo(^  beffen  SSerfammlungen  fär  i^n  wirflic^e  ^fttage  unb  aM  ben  ^Briefen,  womit 
er  fein  ^in  uno  wieber  bur(^  bienftUdbe  ^flic^ten  oeranlagteiS  9Iid^terfd^einen  bei  Xud^ 
f(^ugftt}ungen  entfc^ulbigte,  ift  nic^t  minber  gu  erfe^en,  wie  fe^r  er  baiS  3uf^in^^i<f^^ 
mit  ben  gleic^gefinnten  ftodegen  uno  g^reunben  ald  eine  wal^t^fte  i^reube  unb  (Erholung 
betrachtete,  auf  bie  oergit^ten  gu  muffen  i^m  gerabegu  fd^merglic^  war. 

XBad  ift  natürlicher,  ald  bag  ber  SSerein,  ber  iReinwalb  fo  oielen  S)anl  fc^ulbete, 
[\if  biefer  feiner  S)anted))flid^t  gu  entlebigen  fud^te,  foweit  ed  in  feinen  ftr&ften  ftanb, 
wad  natürlid^er,  al«  bog  er  i^n  nic^t  aUein  anlägUc^  bed  251S^rigen  ^ubiläumd  feiner 
®rünbung  unb  Sieinwalbi^  gleid^geitigen  i^fubiläumd  atö  SJigepräftbenten  unb  erften 
©efretärd  im  ^^xt  1893  gugleid^  mit  einigen  anberen  ^eroorragenben  üßitgliebem 
unb  fonftigen  um  bie  wiffenfc^ftUc^e  (Srforfc^ung  bed  Sobenfeed  befonberd  oerbienten 
<Skle^rten  gu  feinem  S^renmitglieb  ernannte,  fonbern  ba|  er  auc^  fc^on  bai»  ;^i^r  guoor, 
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dte  bet  (de^tme  ^ofvat  Dr.  SRoU  bad  feit  ber  (Stfinbung  bed  SBeteiniS  tnnegel^fite 
^tSftbium  mit  Stfltffic^t  auf  fein  ^o^eiS  Wter  itieberlegte,  feinen  ni(^t  minber  t>etbienten 
a3iiept5fibenten  Stein^alb  in  bie  ©teOe  bed  ^tfiftbenten  üonütfen  laffen  »oute? 
SUein  nrie  biefer  oüäsd  bef^eibene  SDlann  in  ber  $o(ge  bie  Ernennung  jum  S^ren^ 
mitglieb  ald  eine  üoit  t^m  gor  ntc^t  üerbiente  Stu^ieic^nung  bezeichnete,  fo  roax  et  gut 
Stnna^me  ber  ^rfifibentenfteUe  burc^ud  nxift  ju  bewegen  unb  fe^te  bie  93al^I  bed  93er^ 
fafferd  biefed  9lQ(^rufd  burc^,  ber  bo(^  mit  i^m  ftc^  in  feiner  SBejie^ung  meffen  lomtte. 
Um  fo  erfreuli(^er  nxnr  t9,  ba|  Sleinwolbd  93erbienfte  bann  aber  bod^  unb  itoor 
an  f)ä^\ttx  ©teUe  bie  gebü^renbe  SSürbigung  fanben,  inbem  ©eine  ftöniglic^e  ^o^eit  ber 
^rin}' Stegent  üon  SBa^ern  i^m  anläßlich  bed  25151^rigen  ©tiftungdfeftd  bed  SBoben^ 
feemeind  bie  Subwig^lDIebaiae  für  S3i{fenf(^aft  unb  fiunft  Derliel^.  %te  aber  ber 
Serein  t»  [xif  ni(^t  nehmen  liet,  Steinwalb  feine  2:^ei(na]^me  unb  3)anI6arIeit  nod^ 
mald  bei  beffen  fUberner  ^o^it  iüxif  Überreichung  einei^  Keinen  Stnbenlend  auiSju^ 
brütfen,  ba  fd^rieb  mir  ber  SSefd^enlte  bie  folgenben  SEBorte,  bie  feinen  befd^eibenen 
®inn  üiel  ju  f^ön  lennjeid^nen,  ald  ba|  ic^  ed  über  mid^  t>txmM^U,  fie  ^ier  nic^t 
DoSft&nbig  uneberjugeben.  @ie  lauten:  ,/^cx  Sbidbrutf  ber  freunblic^en  Stnt^Unal^me 
bes  93ereini$  an  meiner  fitbemen  ^od^jett  burc^  feinen  üere^rten  ^räfibenten  fyit  mir 
unenblid^  i^reube  gemad^t,  aber  ber  9leid^t^um  9on  unoerbienter  ®flte,  nrie  er  fid^  in 
bem  Oefd^enle  audfprid^t,  unU  mir  nid^t  aM  bem  Stop\  unb  befc^wert  mein  ®emüt§. 
fßo  mein  ^erg  unb  @emfltl^  gerne  ftd^  in  Stnfyrud^  nel^men  Ifigt,  toit  beim  93ereine, 
ba  befd^fimt  mid^  eine  befonbere  Sprung,  ba  bfinit  mir  Z^ätigleit  einfache  SßfliiftJ' 

3n  fi^nlid^em  ®inne  betrad^tete  Stein tt)alb  aud^  feine  leweilige  (Entfenbung  al$ 
aSertreter  beiS  93obenfeeDereind  }u  Sßerfammlungen  bed  @efamtoeteiniS  ber  beutfdben 
®ef(^d^tiS^  unb  JUtert^umdüereine.  !£)ie  SBeri^te  über  biejenigen  93erfamm(ungen,  welchen 
er  in  biefer  (Sigenft^aft  anwohnte,  bejeugen  e$  ja  gur  (Genüge,  wie  f e^r  fein  umfaffenbed 
l^iftürifc^ed  Siffen  unb  feine  ganje  liebendwürbige  $erfönli((Ieit  au(^  ba  l^od^  gefc^fet 
würben,  unb  wie  gerne  er  ba  gefe^en  war.  ®erabe  weil  bied  üoraudjufe^en  war  unb 
ber  Xudfd^ug  bed  SBobenfeeüereind  bedl^lb  befonberen  S3ert§  barauf  legte,  bei  ben  93er^ 
fammlungen  it»  ®efamtt)ereind  burc^  Stein walb  vertreten  ju  fein,  erging  an  biefen 
ieweild  bie  Sitte,  biefe  SSertretung  ju  übernehmen,  obwohl  ber  o^ne^in  fo  ftarf  in 
Sbif))rud^  genommene  äßann  bamit  feine  geringen  Qp^tx  an  bringen  genöt^igt  würbe. 
S)enn  bie  für  feine  Sbwefen^eit  üon  Sinbau  aufgewenbete  QAt  war  berfelbe  bann  iebed«' 
mal  burc^  üerbo))))eIte  Strbeit  ^ereinjubringen  unb  jubem  be^ufd  mSglid^fter  Xbfüriung 
biefer  Qtxt  fidb  bie  Unbequemlic^teit  oon  ermübenben  ütac^treifen  auf}uerlegen  gejwungen. 
Sro^bem  glaubte  ber  felbftlofe  SRann,  ber  bie  eigenen  Seiftungen  nie  entfpred^nb  in 
bie  SBagfc^Ie  ju  legen  gewohnt  war,  bag  nic^t  ber  93erein  i^m,  fonbern  umgefe^rt  er 
bem  93ereine  befonberen  S)ant  f^ulbe,  weil  i^m  burt^  feine  (Sntfenbung  bie  üon  i^m 
tief  em))funbene  ^eube  ju  S^eil  würbe,  intereffante  Örtlit^feiten  unb  Sanbfc^ften  tennen 
iu  lernen,  bie  ju  befud^n  er  ))on  fic^  aud  nid^t  Slnlag  genommen  ^tte,  unb  in  an* 
regenbem  SBerfe^re  mit  ^od^eft^äfeten  t!rod^eno{i[en  nid^t  aUein  neue  ^xx\iit  für  feine 
ongeftrengte  ST^tttigfeit  }tt  f(^ö))fen,  fonbern  wie  er,  ber  felber  bod^  aud^  ein  SReifter 
war,  fi(^  audbrütfte,  oon  benfelben  ju  lernen.  !S)iefem  feinem  S)anf  gabSteinwalb 
oft  genug  einen  gerabeju  rü^renben  Kudbrud;  bie  SBerfammlungen  bed  ®efamtoereini$ 
begeit^nete  er  old  wal^rl^fte  (SHanspunfte  in  feinem  reifenarmen  Seben,  unb  nac^  ber  SOtit^ 
t^eilung  feiner  Sßittwe  warf  bie  (Erinnerung  baran  unb  an  bie  trepd^n  äß&nner,  bie  er 
babei  lennen  lernte,  freunblit^e  ®tra$len  nod^  in  bie  Za^t  feiner  legten  ftranl^eit.  %vi^ 
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mit  ben  Snaetegenl^Uett  bed  t(m  (o  fe^  cai&  ^etj  'imaäiUmn  $Bobenfeet)eretn$  it^ 
fd^äfttgtc  er  fid^  faft  bt8  ju  bcm  Qtitpvinltf  wo  —  ctft  am  legten  S:ag  üot  fernem 
lobe  —  fein  8eiben  unertoartet  unb  ^jlßftlid^  einen  alotmitcnben  ©^rafter  annahm 
unb  fein  Sewugtfein  ju  fc^winben  begann. 

Um  l^alb  je^n  Ufjx  am  SKorgen  be3  30.  ©eptemßet«  machte  eine  Sungcntäl^mung 
feinem  8e6en  ein  fc^merjlofe«  ®nbe.   SKit  feiner  J^mific  unb  mit  feinen  oielen  greunben 

—  5^inbc  ^attc  er  voof)t  überhaupt  feine,  benn  wer  ^ätte  i^m  nic^t  gut  fein  mögen  I  — 
mit  aüen,  bie  i^m  im  ?eben  aud^  nur  einigermaßen  nä^er  ftanben,  trauert  um  91  ei n^- 
walb  feine  gaiijc  ^farrgemeinbe,  ber  er  ber  treuefte  ®eelf orger  war,  trauert  bie  ganje 
@tabt  Sinbau,  bie  tS  fic^  ni^t  nel^men  ließ,  i^rem  oerbienten  (Ehrenbürger  ein  befonberd 
feierliche«  Selcj^enbegängni«  gu  oeranftalten.  ©n  unabfc^barer  3^8  ^on  geibtragenben, 
eröffnet  bur(^  bie  gefamte  ©c^uljugenb  oon  ?inbau  mit  i^ren  i^e^rem,  bewegte  ftd^,  um 
t^m  bie  Ic^te  (S^re  ju  geben,  iuxä)  bie  ©tragen  ber  ©tabt,  in  welchen  allenthalben 
bie  florumi^üBten  ®a§Iaternen  brannten  unb  oon  ben  ftäbtifd^en  ©ebäuben  Trauerfahnen 
waQten,  ^inau$  über  bie  SSrfide  nac^  bem  in  ber  (Semeinbe  Sefd^ac^  auf  bem  ^eftlanbe 
f(^ön  gelegenen  ^rteb^ofe;  an  ber  ©pifee  ber  SBürgermeiftcr  oon  iginbau  in  Smt^trad^t 
mit  einer  «borbnung  ber  fläbtifd^en  ftottegien  unmittelbar  hinter  ben  näc^ften  Änge* 
porigen  unb  ben  Ämtsbrübern  be§  SSerftorbenen,  bie  na^eju  ooKgfil^lig  au§  bem  ganjen 
Äapitel  fiemptcn  im  Ornat  crfrf)icnen  waren,  unb  gefolgt  öon  ben  aScrtretcrn  ber 
aSereine  unb  Änftalten,  benen  bie  Arbeit  be§  SSerftorbenen  oorne^mIi(^  gewibmet  war, 
ben  ©taats«*  unb  ftäbtif(^en  93c^örben,  bem  gefamten  DffijierSlor^)«  be$  in  ginbau  gar«» 
nifonirenben  {Regiments,  ber  Iat^oIif(^en  ®tabtgeiftli(!^leit  ufw.  ^aä)  einem  oon  Delan 
e^rifta  oon  Äaufbeuern  in  ber  eoangclif^en  ©tabtfird&c  abgehaltenen  SrauergotteS^ 
bienft,  wobei  ber  weite  {Raum  bie  Qci^  ber  S^eilne^mer  laum  ju  faffen  oermo(^te,  einer 
ergreifenben  (Srabrebe  bed  oieljä^rigen  geiftli(i^en  Xmtdbruberd  bed  SSerftorbenen  in 
Sinbou,  SDefand  ^aci^etbel,  unb  einem  er^ebenben  ®efang  beS  Sinbauer  @efangoereind 
gab  oor  aßen  S3ürgermeifter  ©(^üftingcr  in  berebten  ©orten  ber  tiefen  unb  att^ 
gemeinen  Sirauer  ber  ©tabt  ginbau  um  i^ren  Heimgegangenen  (Ehrenbürger  Xu^brutf 
unb  legte  ju  leftter  (Sprung  einen  prächtigen  Äranj  am  offenen  (grabe  nieber,  unb  in 
ä^nlid^er  SBeife  wetzten  bie  aSertreter  ber  burt^  {Reinwalbö  2:ob  gleicbfaH«  fo  f^merj* 
li(H  betroffenen  SSereine  unb  Änftolten  bem  tl^eueren  Da^ingef^iebenen  i^rc  ftranjfpenben 
mit  ^erjlid^en  ©orten  be«  Danfe«  unb  ber  Änerfennung,  in  benen  fie  ausführten,  wie 
f(Hwer  unb  in  mancher  ©infit^t  unerfefelic^  ber  Sßerluft  fei,  ben  fte  erlitten. 

Qo,  e«  ift  ein  unenblit^  fc^wercr  unb  in  ber  2:bat  öielfacb  unerfefttit^er  SBcrluft, 
ben  aui)  bie  ©efc^i^tswiffenfc^aft  unb  namentlich  aüij  bie  ©efc^i^tsforfc^ung  am 
SBobenfee  auf«  tieffte  ju  beflogen  l^t,  bie  gewig  nod^  manche  fd&öne  (Sabe  oon  unferem 

—  aSi  oiet  ju  frü^  geft^iebenen  —  9t  ein  walb  ^ätte  erwarten  bürfenl  Do(l^9lcin^ 
walbS  9{ame  wirb  erhalten  unb  fein  (Sebäc^tniS  ein  gefegnete«  bleiben  immerbar; 
benn  er  wirb  fortleben  auc^  Iflnftigen  (Sefc^led^tem  ju  £)anl  in  ben  ©erlen,  bie  er 
gefc^ffen. 

8um  ©d^lui  mögen  ^ier  bie  Cerfe  no($  eine  ©teöe  flnbeit,  bie  xäf  bem  ooran^ 
gegangenen  ^reunb  in«  offene  (S(rab  nad^rief: 
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Vn  bed  geliebten  €^e'd  C^e^be  »it  gefettft; 
3n  SSatetd  €k(o6  ^ur  ^immeU^matl^  »lebet 
^at  2)ein  »ertUirtet  (&d^  ben  (Sngttdflug  gttentt! 
8Iitf*,  UttDergeg'net,  fegnenb  auf  bie  2)etnen, 
2)te  l^ter  im  Staube  batttenb  nad^  j3)it  »änen! 

Unb  iß*d  tooKbrad^t,  tmb  iß  <m4  itnd  gerufeit, 
2>ann  filmte  2)etne  ^at  auf  bec  <9ete4ten  Sdcü^n 
(SÜtiäi  2)tr  fo  treu  betod^ret  )u  ben  6tufen 
2>ed  Satettl^tonS  but^  (SbenS  SRotgenrotl^  l^on, 
2)a6  l^eirge  Sieb*  und  etoig  bott  vereine, 
^ott  fd^auenb  in  bet  6etigen  (Skmeine! 


(Ebetdbetg  im  iRoüember  1898. 


2^ 


L 


Mmpt 


gelitten  auf  ber 

nemmniijuianjtgften  3ii|te^'^er[aimttlung 


tn 


'^ax>en^E>xxxQ 


am 


31.  9nK  und  1.  Jlngn^  1898. 


2)ie  heutige  ^eoric  ©er  Me  9?ator  ki  %afßi. 


/rirlir.  Strang  in  Vaontetiurg. 


^nfer  (elonntet  txxinnet  SIpenioinb,  ber  ]^au))tf8(^lt(^  ffit  bie  im  nörbltt^en  aipen^ 
üorlonbe  SSo^nenben  oft  xtift  umtttoaxttt  ^et<inixau\t,  mil  man  bort  bie  i^m  lur} 
))otl^erge^enben  Sttieic^en  xA^t  fo  genau  (ennt  ober  loeniger  bead^tet  atd  in  ben  Slpen^ 
t^filem,  ift  fc^on  lange  3^*,  befonberd  aber  fett  ben  testen  ffinfstg  ^a^ren  nneber^olt 
(Segenflonb  loiffenfc^ftli^er  Unterfud^ungen  gen)efen. 

SDHtten  im  XBinter,  n)enn  ^6^  bie  Qnztni  auf  ber  ))r&(^ttgen  (Eidfl&d^e  tummelt 
unb  bie  ©(^litten  ba^in  gleiten,  lommt  eS  pl&iiliif  fiberrafd^enb  nnirm  üom  @üben 
l^angebrauft;  unb  in  einer  3la6)t  ift  ed,  jum  gro|en  ©(i^merje  üieler,  aud  mit  ber 
SBinter^errlii^Ieit;  benn  bie  mit  bem  ^Sftn  üerbunbene  ftarle  2:em))eraturer^d^ung,  oft 
bii$  10,  in  ben  Vbptn  fogar  Md  15^  C,  unb  feine  bebeutenbe  SCroden^eit  üenoanbelt 
bie  größten  ®(^neemaffen  in  btrier  3^  i^  Saffer. 

^er  iRame  $9^n,  mancbmot  au(^  ^in  gefc^eben,  ftammt  unjweifel^ft  oui^ 
ben  inneren  Zfjältxn  ber  norbdftlid^en  ©c^weiier^'Slpen ;  in  einigen  ®egenben  unb  auf 
bem  Sanbe  über^au))t  urirb  er  $f  9,  tettmeife  in2;irol$fiem  genannt;  in:^ndbru(( 
§ei|t  er  ©cirocco. 

S)te  So^edjeiten,  in  mliftti  er  üorjugiStoeife  auftritt,  ftnb  ^erbft,  hinter  unb 
^rfi^ial^r;  im  @ommer  ift  er  feltener  unb  weniger  H%  unb  fein  S^ralter  ift  bann  anit 
ald  troden  unb  UKirm  tM  tt)eniger  uxil^rnel^mbar. 

!£)ad  £Km)>tgebiet  bed  Slpenfö^nd  liegt  smifc^n  (S^nf  unb  @oI)burg;  feine  ft&rifte 
ftraft  entn^ttfelt  er  im  üorarlbergif^en  ^'^^^'^^  ((Kegenb  oon  SBlubenj),  in  ben  si^Slern 
beiS  Wftva^  bid  jum  Sobenfee  unb  no(!^  nörbU^  beSfelben,  in  benen  ber  IHnt^  btd 
Qiixxä),  ber  iReug  bid  gegen  3Ruri  unb  ber  unteren  8{§one  ix9  jum  Genfer  ^@ee. — 
S)ie  ndrbli((en  $au))tt^SIer  ber  (Eentra(ol))en  in  ibrer  {Richtung  oon  ®üb  nac^  iRorb, 
ober  ©fiboft  nat^  92orb,  ober  ©fiboft  nat^  92orb)oeft,  ftnb  oom  gö^n  befonberd  ftarl 
^mgefut^t;  feltener  mirb  feine  {Rit^tung  oud  ©fibn)eft  beobad^tet,  bo(^  ^Sngt  biefe 
offenbar  jum  grSgten  Seile  oon  ber  93efdbaffen§eit  ber  S^filer  ab,  mooon  man  fit^  oft 
genug  au»  \>m  na^  onberer  Wd^tung  treibenben  XSonen)figen  ftberjeugeK  lann. 
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gfv.  S;f($ubt  faflt  fi6er  bad  auftreten  bei»  $3M  tn  ben  fOptn:  „Kst  ffibtu^ett 
^i>tia(mt  aeijjt  fh^  leh^ted  6<|letetflen)9II,  bai»  fid^  an  bte  8etgf))t4eit  fe^t  !3Me 
Suft  er^SIt  ben  ^ö(^ften  (Stab  ))on  ftlar^ett  unb  ^uT(^fi(^tt9leit,  fo  bo|  bie  (Bebitge 
))tel  nSl^er  erf feinen;  bet  ^intergrunb  nimmt  gemö^nUd^  eine  bl&ulid^üiolette 
gffitbung  an. 

9m  ftati  geröteten  ^immel  ge^t  bie  Sonne  Mei(^  unb  glanilod  unter;  no(( 
lange  glühen  bie  SSoIIen  in  ben  leb^fteften  $ur))urf arben ;  bie  92a(^t  bleibt  f(^tt)ül, 
tonlod,  Don  einjelnen  ISItern  Suftftrömen  ftri(6fi>rmig  bur(^}ogen;  berSRonb  ^,  mm 
{tc^tbar,  meift  einen  rdtlid^n  trüben  ^of.  —  S3on  ferne  ^er  tdnt  balb  bad  {Rauften 
ber  Obern  Sß&tber;  bie  SBergbSc^e  tofen  mit  größerer  ©(^metjnxifferffiQe  mithin  bur(^ 
bie  ftiUe  ^aä^t]  ein  unrul^iged  9tUn  fd^eint  flberad  rege  ju  »erben  unb  bem  X^Ie 
fi(^  3U  nS^em. 

aßit  einigen  heftigen  @tögen,  bie  befonberiS  im  SBinter,  tt)o  er  ungel^ure  ©d^nee^ 
felber  beftreic^t,  erft  lalt  unb  raul^  ftnb,  Iflnbet  ft(^  ber  angelangte  §d^n  an,  tt^orauf 
pliiilxif  tiefe  StiUe  ber  Süfte  folgt.  Um  fo  ^ftiger  bred^en  bie  folgenben  feigen  ^fftU' 
fluten  ind  ^al  unb  fc^meUen  oft  ju  rafenben  Orlanen  an,  bie  jioei  fni  brei  2xige 
mit  abmec^felnber  (&txoalt  ^txx\^tn,  bie  ganje  9Iatur  in  unenblid^en  Sufrul^r  oerfe^n, 
SBSume  bre(^en,  ^teftütfe  lo^reigen,  bie  Salbbä(^e  aupUen,  ^Sufer  unb  @t&IIe  abbedfen, 
ein  ©((redfen  bed  Sanbed.  ^n  jenen  2; ^al teilen,  bie  ber  fflblid^en  Sergmauer 
3un5(^ft  liegen,  tt)ütet  ber  $d^n  gewö^nli^  am  ^eftigften.''  — 

!Cenno(^  aber  tt)irb  er  aU  ^rfi^tingdbringer  aUent^lben  mit  $reuben  begrfitt, 
mm  er  lommt,  bie  ^rten  ®(^neemaf[en  unb  bie  Qiörinben  in  bred^n,  an  mliftn 
bie  ®onne  oft  lood^enlang  mit  menig  Grfolg  ^erumnagte ;  benn  er  benrirft  in  oierunb^ 
Sioanjig  @tunben  oft  me^r  ate  eine  ^rfi^Iing^fonne  in  oierje^n  SCagen.  —  ^  fd^ttigen 
^od^t^fitern  ift  er  oft  gerabeju  Sebingung,  um  bie  (Eid^  unb  ©d^neemoffen  an  ben 
nörblid^n  SBerg^Sngen  für  ben  Sommer  roegjufc^ffen,  unb  in  (Braubünben  enoartet 
man  ju  Snbe  Suguft  unb  im  @e)>tember  oon  feinem  richtigen  (Eintreffen  unb  feiner 
längeren  ICauer  aü  bem  „eigentlichen  XraubenIo(^er^'  ben  gfinftigen  fludfad  ber  9BeinIefe. 

SQein  aRenfd^en  unb  2:iere  leiben,  menn  er  fe^r  intenfio  auftritt,  unter 
feinem  beängftigenben  (Einfluffe ;  er  uHrft  ba,  wo  er  entfielt,  auf  bie  9{eroen  abf)Kinnenb, 
auf  bad  ®emüt  brüdfenb,  indbefonberd  ruft  feine  groge  Xrodfen^eit  auf  ber  ^ut  ein 
fiugerft  unangenehme^  (Befühl  ^eroor,  fie  »irb  f))röb  unb  riffig.  ^  oielen  Zfßmt 
ber  ®d^n)ei),  aud^  am  SBobenfee,  loirb  bann  bai$  ^uer  im  Ofen  unb  auf  bem  Derb 
forgf am  gelöfc^t;  ^euerioac^en  jie^en  rafd^  oon  ^M  gu  ^M,  um  fiif  oon  ben 
Sorfid^tdmatregeln  ju  fiberjeugen,  ba  bei  ber  ftarlen  XuiSbdrmng  bed  ^o\ic9,  bie  ber 
Sßinb  erzeugt,  leitet  a3ranb  entfte^t. 

S)ie  Xmpttatux  fann  alf o  mitten  im  SSinter  fommerlid^  uxirm  mtitn,  unb  bie 
relatioe  ^ui^tigfeit  loirb  augerorbentlic^  emiebrigt. 

Son  SBIubeu)  lennt  man  oiele  Seif^^iele,  bag  bei  Sudbrud^  bed  grO^ni»  ba^  2:^rmo^ 
meter  binnen  mni^et  ©tunben  um  12  f>\»  15^  C.  fteigt,  loobei  bie  ^ud^tigleit  bann 
um  40  i\»  50®/o  unb  me^r  gegen  Stormal  abnimmt,  ^n  Xltftätten  im  St^eintbal 
aber,  »o  man,  toit  in  Slubenj,  fd^on  feit  länger  ald  30  ^a^ren  bie  ^ö^nerfdbeinungen 
genauer  beobachtet  l^t,  fanb  man  bei  energifc^en  ^anuarfö^nwinben  eine  Steigerung  ber 
lemi^eratur  bi«  ju  17  Vi®  C.  über  XageSmittel,  unb  Ä§nli(^«  wirb  aM  «Itborf  berichtet. 

9la#  einer  in  Slubenj  gemad^ten  ie^nid^rigen  Seobat^tung  fanb  man  aU  (Befamt^ 
refultat,  bag  burd^  biefe   oom  ftamm  bed  Si^ticoni»  unb  Don  ber  Silorettalette  m^ 
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etttet  xtUtxr>tn  ^dl^e  Don  mmbeftend  2000  m  l^etafilommenben  ^QnHnbe  bie  3)ttrd^<' 
f^mtWtcirH)etatut  bet  gß^ntafle  um  8,2^  C.  übet  $WotmaI  geftetgert  ttutbc.  ©er 
gfetu^Idtdse^t  ergab  eine  burd^fi^nittltc^e  93ermtnbemng  um  31  ^/o  unter  aßittet 

9lud^  bk  {)&ufiglett  ber  gr^^ntoge  im  Öoufe  eined  ^f^xtS  würbe  r>on  t^er^ 
fc^iebenen  Sßeteorologen  unterfnd^t;  oud  ben  babei  gewonnenen  Erfahrungen  mögen 
einige  ber  belannteften  Seifpiele  ^ter  mit  angeführt  fein. 

oon  SBettftein  fanb  im  Saufe  ))on  {leben  i^i^^ren  burc^fd^nittlid^  für  bie 
Storbfd^ioei): 


3m  ffiintcr 

Sftit^tinfl 

©ommer 

eerbH 

3ufannnen  int 

^ann  oud  lOi^^rigenSlttf^eiil^mmgen 
in  ©tubena:         ^agc: 

9,2 
10,6 

17,3 

8,2 

4,9 
3,2 

9,6 
10,0 

=  41 
=  32 

$  erntet  fanb  für  ^nndbrutf  in  ben 
Salären  t)on  1870  bi«  1894:  Za^t: 

9,5 

17,0 

5,0 

11,1 

=  42,6 

^teraud  ift  erfld^tlidg,  ba§  in  ben  norbtid^en  Xlpentl^SIern  einige  30  bid  40  ^^ö^n^ 
tage  im  3^1^re  oorlommen,  weld^e  unjtoeifel^ft  einen  ni^t  in  unterf(^5t}enben  (Einfbtfi 
auf  bie  mittlere  ^fo^reötemperatur  üben.  Remter  ^t  bie  ^ierburc!^  beioirlte  Ztmpt^ 
raturfteigerung  auf  ^^i^^brud  bercd^net  unb  gefunben,  ba^  bicfelbe  burci^fd^nitttid^ 
im  Sinter  unb  grü^a^r  0,8  ^,  im  ©ommer  etwa  0,2  ^  unb  im  ^etbft  0,7  ^  alfo  im 
^al^redmittel  ungefähr  0,6^  beträgt,  wa$  einer  um  1^  fübUt^eren  Sage 
entfprid^t 

XHefe  meriwürbigen  (Sigenfd^ften  beiS  gö^nd  waren  natürlid^  bie  SSeranlaffung, 
ba|  berfelbe  ft^on  lange  (Begenftanb  bed  ©tubiumd  war  unb  über  feine  (Entftel^ung 
unb  feinen  KudgQng$))unft  !Ra(^forf(!^ungen  angeftedt  würben;  eS  bürfte  Dietteid^t  inte^ 
reffieren,  nid^t  Mog  bie  in  biefer  Wi(^tung  bi«  fftutt  erjielten  ©rfolge  ber  wiffenfd&aft*» 
li(^n  Unterfut^ungen,  fonbern  auc^  bie  Stnft(^ten  früherer  3^tten  femten  gu  lernen, 
mlä^t  t>ox  tnerjig  unb  fflnfsig  3^^ren  nod^  hierüber  ^errf(^enb  waren. 

S)iefe  le^tem  finben  wir  unter  anbetm  äuget  in  einigen  ältetn  geologifd^en  SBetlen 
anäi  in  einem  «ttifel  oon  Weltot  Dr.  5leif(^mann  in  Sinbau  im  etften  3[a^te«^eft 
unfeted  üBeteind  oom  3^^te  1869,  unb  ba  gewig  oiele  SRitglieber  bed  SobenfeerSßereind 
biefed  el^flrbige  9u((  ni(!^t  beft^en,  fo  entnehmen  wir  an^  bemfelben,  wad  für  unfer 
2:^ma  in  biefer  $infi(^t  wi(^tig  erfc^eint. 

Sefonberd  intereffant  für  um  ift  ^ier  ber  aQerbingd  für  ben  bamaligen  @tanb 
ber  Siffenfc^aft  nal^eliegenbe  (Bebanfe,  bie  $0§nwinbe  mit  bem  (Entfielen  unb 
93erge]^en  ber  Cii^ieit  in  Serbinbung  ju  bringen;  t^  war  bied  bie  erfte  über  biefelbe 
aufgeftettte  X^orie;  i^r  finb  oiele  anbere  injwifi^^en  gefolgt.  9Ber  ft(^  für  biefelben, 
bie  fSmtlit^  mit  großem  ®(^arffinnaufgebaut  finb  unb  jugleid^  fel^r 
oon  einanber  abweid^en,  fperieOer  intereffiert,  finbet  fte  jufommengefteUt  in 
„«iöaeiten''  1898.    ©erlag  oon  Otto  SWoier  in  9iaoen«burg. 

„©er  3r5§tt^  ^ijt  e«  l^er,  „weld^er  in  einjelnen  (Segenben  ber  benat^bartcn 
®(^weii  bie  92atur  unb  bad  itf>tn  fo  mächtig  beeinflußt,  bag  er  attifi^rlit^  weite  Vtptn^ 
gebiete,  bie  ol^ne  xffti  unter  einer  S)e((e  oon  ewigem  (Eid  unb  @((nee 
ftarren  würben,  für  SRenfi^n  unb  S3ie§  jugSn^id^  unb  nufebar  mat^t,  ift  ani^ 
für  bad  Sobenfee^ftlima  oon  groger  iBebeutung." 
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,/i>oiA  intereffiert  m^  aitt  gottj (efottbetd  bie  ^roge  ft6et  bad  93etf  d^loinbett 
ber  (Eidjeit,  beten  (E^iftens  butd^  elneaßenge  f))e)tel[er  Srf d^eimmgett,  tpie  oltet, 
Dom  l^tigen  (B(etf(^etgeMet  tüett  entfernter  ®(etf(^emtor5nen  ufu).  gtoetfeQod  betoiefett 
ifi  ®pxt^  ioä^  bie  beutHd^ften  Seu^eife  bafür,  ba§  etnft  ein  groger  aa^  ©ranbünben 
l^ablommenber  @(etf(^er  bad  ganje  St^eint^al  unb  SBobenfeebeden  audfüCtte  nnb  bie 
@teine  ber  ,,@(raubänbner  Serge''  (mie  ed  ^eigt)  fn»  nad^  @t.  (BaQen  unb  X^urgau, 
ia  bii$  unter^b  ftonfton}  führte'',  loelc^ent  »tr  (eute  beifftgen  Idnnen,  fogor  bid  nSrblul^ 
fiber  ©igntortngen  unb  {Riebrutgen  ^tnaud^  (Srrattca  auf  bem  Hnlen  Ufer  ber  obem 
3)onau  unb  f>\9  nSxtliSi  üon  Stberoc!^. 

S)en  Urf))rung  beiS  $5^nd,  ben  nton  ftetd  afö  umarmen  unb  trodenen 
9Btnb  lannte,  fut^te  man,  nad^  fd^on  frfiber  ^verbreiteten  aßeinungen,  in  ber  afrilanifd^en 
Sßüfte,  in  ber  ^nmf^mt,  bag  eine  berortige  8uftftrdmung  nur  oud  ffiblic^en,  toofferlofen 
®egenben  lontmen  fönne.  tiefer  SOteinung  trat  S)ot)e  in  Berlin  fd^on  1848  ent" 
fc^eben  entgegen,  inbem  er  bel§au)>tete,  bie  über  ber  ©al^ra  auffteigenben  unb  nSrblid^ 
aiel^enben  Suftmaffen  erffil^ren  wegen  ber  9totation  ber  (Erbe  eine  berortige  Kblenbtng 
gegen  Dftcn,  bag  fte  t>xtl  e^er  in  Stfien  aU  in  ben  fOptn  onlontmen  müßten;  ber  ^Sfiti 
l^be  feinen  Urf))rung  ni(^t  in  ben  ®tefptn  ber  Beni-es-Saheri,  t>vtl  eber  in  Seft^ 
inbien,  fei  oudb  nic^t  abfolut  troden  unb  fte^e  in  engent  Qu\(mmixäfang,t  mit  bem 
geiod^nßtben  dquatorialftrom. 

Sa  aber  bie  bebeutenbe  SIrodenbeit  bed  Stnbed  eben  bodb  nacbiuioeifen 
toar,  fo  würbe  biefer  Seigre  leine  Sicbttgleit  beigelegt,  unb  bie  groge  aßaiorit&t  ber 
gfad^ele^rten  blieb  bei  ber  alten  Xnficbt,  bag  ber  ^^ö^n  feiner  Sbftammung  naSi  ein 
ffiflftenlinb  fein  mfiffe. 

^efe  Überjeugung  genxinn  fogar  t)on  neuem  groged  (Betoic^t,  aU  ber  bomott 
fdfton  berühmte  f<^wetjerif(be  ®cotoge  (Sf<!ber  t>on  ber  8intb  eine  eigene  ^^potbefe  über 
ba«  ffiefen  ber  t>on  aSencfc  unb  S^pentter  juerft  aufgefteöten  ^[bee  einer  umfaffenben 
großen  93ereifung,  einer  „Si^gett'',  wie  ber  Geologe  @(^im))er  fid^  auöbrfidfte,  auffteUte, 
in  weld^er  er  junfidbft  bad  Serf(^winben,  ft^lugfolgernb  aber  au(( 
bad  (Entfielen  ber  (Eidgeit  in  enge  93erbinbung  mit  bem  ©ein  ober 
^{id^tfein  biefer  SuftftrSmungen  brad^te. 

3ufotge  alter  fd^weijerifd^  SBeobad^tungen  war  man  nSmlidb  3U  ber  Stuftest 
gelommen,  bag  bai$  periobifc^  Snwacbfen  nnb  Qnt&dtDAiim  ber  (9(etf((er  faft  nur 
ber  we((fe(nben  ^Sufigleit  unb  bem  mel^r  ober  weniger  an^altenben  Xuf^ 
treten  bed  $öbnd  jujuf (^reiben  fei;  er  würbe  ald  {Regulator  ber  (Bletfc^er 
betrachtet  o^ne  Wüdtflt^t  auf  ben  trotfenen  ober  naffen  ©b<"^öft«t  ber  QabreSaeiten. 

9{un  f(bienen  oiele  in  ber  Süfte  ©a^ora  gemad^te  geologifc^e  SSal^el^mungen 
entfd^ieben  bafür  8«  fpted^en,  bag  e«  'eine  3eit  gegeben  l^be,  in  weiter  biefe  große 
SBfiftenflfid^e  oom  Sßoffer  bebedft,  iDleer  war,  unb  biefer  Umftanb  lieg  ft(b  mit  ber 
^bee  beS  gf^^nd  a(d  eined  grc^Itord  ber  Bereifung  unb  %bf$me()ung 
fe^r  gut  in  (Einflang  bringen.  —  9»an  na^m  an,  bag  gu  ber  3eit,  ate  jene«  groge 
2ßeer  epftierte,  bie  Aber  bemfelben  auffteigenben  ©flnfte  oiel  wafferreidbcr  unb  oiel 
bebeutenber  waren  al5  bie  l^eutigen  ©übwinbe  oom  9»ittelmcer  ^er.  «uf  i^rem  ffiege 
aber  bie  Vlptn,  fagte  man  fUf,  gaben  fie,  lonbenftert,  reic^Iii^e  92ieberfd6I&ge  ai,  auf 
bem  ^o<bgebirge  natflrß(^  in  @<l^nee  befte^enb,  weld^er  fi($  im  Saufe  ber  langen  3^i^ 
in  enormen  SRaffen  auf](iSufte,  unb,  fi($  in  ®Ietfd^ereid  üerwanbebib  unb  immer  tiefer 
l^rabfteigenb,  bai»  $Iad§Ianb  weit  ^waM  fiberbedte.    SRon  l^atte  bamali$  nod^  leit^e 
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9((mutg  wn  bet  umfaffenben  Seteifitng  !ßotbbetttf($lanbd  mm  Sbmbi^ 
noirien  ^,  beiS  fi6tisen  (Suro)>aiS,  üon  ben  ©dseUfputen  in  flfien,  Smerila,  Sbttfyxüpt 
in  bet  gottjeit  SBelt,  tme  boiS  ^eute  be&mnt  ift. 

@p&ttt  traten  nad^  bicfet  ^^pot^efe  aSeränbetungenctn;  bet  aßeetedboben 
iRotbaftllo«  ftteg  mpox,  bie  STOeete  üetliefen  obet  öctttotfnetcn,  unb  an  t^ct  ©teile 
bUbeten  fid^  ttotfene  3)ünen,  bfltte  ©anbtpüften;  bte  f endeten  ^Dünfte  abet  t^enoanbelten 
fi(^  in  ttoden^etge  8uftfttöme,  miitt  fi(^  infolge  bann  etnttetenbet  oiel  gtögetet  S£em^ 
))etatntbiffeteni  itmfdgen  aßitteIeuto))a  unb  9lotbaftiIa  mit  Detme^et  ißel^ntena  ent^ 
nntfelten  unb  bobutd^  notfitlid^  an  bet  fucceffit^en  SBiebetabf^melgung  bet  (EtSmaffen 
atbeiteten.  ^  biefet  Sßeife  nmtben  biejenigen  f^Itoten,  welche  bie  (Eidseit  nid^t 
gefd^offen  litten,  i^e  93etnid^tet;  fte  fu^tten  bad  (Enbe  betfelben  im  Saufe  bet  3^^ 
l^etbei  unb  öetbeffetten  ba«  ftUma  bet  «tpenlänbet  unb  gang  ©ubbeutfc^lanbö.  —  Dief  c 
et  fte  im  ^f^xt  1852  aufgeftettte  Z^eotie  fibet  bie  etft  bttg  int>ot  ant  Qtlenntnid 
gelangte  „fSi&itW*  fanb  faft  allgemeinen  SetfaQ  in  ben  Steifen  bet  (Sele^tten;  nut 
ein  $unlt,  ben  man  eigentlid^  ald  felbftüetftSnbli((  angenommen  ^tte,  toax  noä^  ju 
betoeifen,  bag  nfimlid^  bad  ©a^atameet  aud^  in  jicnet  ^etiobe  (in  toetd^e  bieiSidjeit 
üetlegt  toitb);  nämli(^  jut  !£)ilutria]^t,  nod^  ejnftiette  unb  ni^t  ettoa  ftfi^et  fd^  oui^ 
gettodCnet  UKit;  wenn  etft  et  ed  bet^^f^iQ  uxit,  fo  ße§  ftd^  aud^  baiS  Sßetfc^urinben  bet^ 
felben  mit  bem  beiS  ©a^tameeted  geitlid^  in  Ubeteinftimmnng  bringen.  — 

Um  aOe  ßtoeifel  aud^  ^ietfibet  ju  bef eitigen,  entf (^loffen  fi(^  (Sfi^et  Don  bet  Sintb, 
^ofeffot  äßattiud  ava  SRontpelliet  unb  (&.  3)efot  au»  92eu(^ätel  im  |>etbft  1863 
3U  einet  gemeinfc^ftHd^en  Steife  nat^  92otbafribi,  unb  fie  fanben  au(^  bott^  uxtö  fie 
et^offten,  nämlid^  jabltei(^e  f offile  STOufd&eln,  wie  Cardium  edule,  Buocinum  (®<|ne<fen), 
fope  Kuftetn,  ©eeigel  unb  anbete  SReetedbetoobnet  mit  b^ute  nocb  im  SDKttelmeet 
lebenben  Stten  fibeteinftimmenb  obet  na^e  t^ettoonbt,  unb  man  sog  botauiS  ben  ©d^lug, 
bog  bie  ©obata  uritKidb  nodb  in  bet  jQuatt8t}eit  ein  mit  bem  SDIittelmeet  Detbunbened 
gtoged  aReet  gebilbet  iattt. 

Huf  fo((^  0tefuItate  bin  etKfitten  fid^  bie  meiften,  untet  anbetn  auä^  bet  gtoge 
eng(if(be  ®eologe  Qifyixltd  S^eQ,  ffit  bie  Zb^orie  Sfdbetd;  nut  ^ot)e  oud  Setßn  blieb 
o))))ofitionea  unb  wcfj^dt  fiä)  ablebnenb.  ffiebet  bei  bet  9tatutfotfd^et^93etfammIung 
in  3firi(|  1864,  ^^  butdb  bie  bie  Vfemt  (Efd^iS  Don  bet  Sintb  aü  unumftölTtdb 
ti^  Detteibigenbe  ©d^rift  S)efotd  „%\a  ©abata  unb  Stlad''  Heg  et  fid^  ftbetjeugen, 
fonbetn  fmbte  butd^  feine  1867  etfdbienene  (Begenfd^ft  „tlbet  Sb^t;  $9bn  unb 
©citocco'^  |ene  £§eotie  ju  mibetlegen. 

^te  oOetbingd  meig  man,  ba§  bie  ©abata,  loeld^e  geologifcb  oud  marinen 
Sollen,  SRetgeln  unb  ©onbfteinen  beftebt,  in  bet  Ouattfitseit  lein  Sßeet  loat. 
©(bmale  ©tteifen  beiS  ftSftengebieted  üon  9Igiet  unb  SDinid  maten  bamold  aOetbing^ 
no<b  ^om  aßeete  bebedCt,  unb  t)on  bott,  abet  leinedwegd  aui$  bem  :jnnetn 
bet  Vi  iL  fit,  flammten  bie  ^offtlien,  toetd^  bie  fetten  mitbtacbten;  benn  iene  im 
:3!nnetn  fbtb  toiebet  anbetet  9tt.  93ie  anbete  tettiäte  ^eftlanbi^ebilbe  finb  bie  93et^ 
bfiltniffe  bott  befd^ffen  unb  beuten  auf  ein  geologifi^ed  Wtet  bid  }ut  SRitte  bet  2:ettiat3eit 
(b.  b-  bid  Untet^,  gegen  Sßitte  äRiocän);  allein  Don  einet  f))5teten  Sßaffet^ 
bebedfung  lann  leine  {Rebe  fein. 

triftige  (8(tänbe  f^ot  man  bagegen,  onjunebmen,  ba§  \>a^  gto|e  ©abotogebiet  in 
biefet  le^en  $etiobe  ein  febt  feudbted  ItHma  b<^tte  unb  anbetd  befcbaffen  roax 
aU  ^ttüt.    yMifi\^t  iRiebetftbtSge,  iRegengfiffe  ft>eiften  SScbe  unb  gflfiffe,  toeld^  bie 
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8(mbe  hnxäi\ttMttn,  uxid  bte  ^eute  nod^  beutßc^  etlennl&areti  c^araltenfttfc^en  Xxoieti^ 
tratet,  Sabt  genannt,  (ejeugen,  Dor  allen  ber  oftgenannte  groge  SSSabi  ^^^ot^ar. 

Xud^  bte  ftellentt)etfe  mel^rfad^  lonftatierten  Jtrolobtle,  todi^t  nod^  t^otlommen 
nnb  an  einigen  gfinftigen  ^nnlten  t^t  X)afetn  frtften,  ftnb  naif  bem  {Retfenben  de  Baiy 
unitoetfeH^fte  Überbleibfel  aus  einer  Qtvt  t)on  ©ümpfen  unb  ^Iflffen,  bte  ji^^t  t^ettrodnet 
ftnb;  unb  ed  liegt  nal^e,  anjunelgmen,  ha^  ein  tegenret(!^eiS,  feut^ted  ftlima 
Seitti($  iufamntenfiel  ntit  ber  ^eriobe  langer  (Eidbebetfung  ber 
nörbltt^en  ^emif|)^äre.^) 

3TOWiW^tt  »Ät  bie  SDäiffenfc^aft  auif  mxttx  gelomnien  unb  in  ber  Sage,  jur 
(SrKärung  ber  Sntftel^ung  unb  ber  92atur  be$  ^df)n^  neuere  t^l^^ftlaßfc^e  (Sefe^e  l^eron^ 
gujie^en.  ^er  gro§e  $^9fifer  ^elml^ol^  nKtr  ed,  loeld^er  in  einem  im  ^erbft  1865 
öeröffentlid^ten  iPortrag  ;,Ü6er  ©ö  unb  ©fetfd^er"  biefeS  %f)tma  Bef^jrad^,  aM  bem 
toir  baS  ffiicStigfte  in  »örtfid&er  JBiebergabe  entnehmen: 

„ffienn  j.  SB.  ©fibtoinbc  bie  »arme  ?uft  be«  Ätlantif^en  unb  be§  STOittelmeereö 
„na((  92orben  treiben  unb  fie  in)ingen,  jur  ^Sf)t  it^  großen  (SebirgdnxiQed  ber  fOptn 
^^^inaufjufteigen,  »o  fic^  bie  8uft,  entfpre^enb  bem  geringeren  ©rutfe,  auSbe^nt:  fo 
,,Ifi^It  fie  fid^  babei  aud)  fel^r  betra(!^tli(l^  ab  unb  vertiert  gleic^jettig  einen  großen  Ztxl 
„\1iXtx  geud^tigfeit,  »etc^e  ate  {Regen  unb  S^nee  abgefegt  wirb. 

„ftommt  biefelbe  8uft  nad^^er  ate  3rö^nn)inb  wieber  in  ÜC^filer  unb  Tiefebenen 
„l^inab,  fo  wirb  fte  t>erbic5tet  unb  erwärmt  fld^  wieber.  Derfelbe  ßuftftrom  alfo,  ber 
,,in  ben  (Ebenen,  bieSfeit«  unb  icnfeitö  bc$  ®ebirge§,  warm  ift,  tft  in  ber  ^öl^e 
„fd^neibenb  folt  unb  fann  bort  ©d^nee  abfefeen,  wä^renb  wir  i^n,  wenn  er  in  bie  (Ebene 
„^erabgelommen,  unerträglich  fjti^  finben/' 

Diefe  Se^re  fonb  feinen  ffiiberfpmc^;  (le  würbe  afe  foneft  erlonnt,  unb  ber 
(Englfinber  S^^nbaQ  äußerte,  ba|  fie  nat^  feiner  Überzeugung  eine  gonj  befriebigenbe 
(ErHSrung  über  bie  (Entftel^ung  be«  g^^n«  biete;  iebo(3&  f feinen  bie  ^elmbol^'f^en 
Äu«fprfl(!^e  im  aDgemeinen  bamafe  no(^  oon  wenigen  STOeteorologen  entfprec^enb  beachtet 
worben  ju  fein. 

!£)er  aßeteorologe  unb  ftßmotologe  ^ann  in  SBien  erlanntc  bie  Sic^tigleit  biefed 
®efe^ed  unb  ma^te  im  3^1^re  1866  unter  ^inweid  auf  bie  SRitteilungen  non  {Rinl 
über  bie  warmen  grönlSnbifd^en  fö^n artigen  ffiinbe  baraufoufmcrlfam,  baß  bie 
(Erfd^einung  einer  warmen  trodfenen  l^uft  ber  iRSb^  eined  erwärmten 
greftlanbeö  burdftau«  nid^t  bebürfe.  ©eine  Äusfübrungen,  auf  jablreic^e  eigene 
ttnterfui^ungen  geftü^t,  rüttelten  f(^on  bamaU  ftarl  an  ben  9tnf(^auungen  (Efd^erd  unb 
feiner  ^r^eunbe;  SRü^r^  in  (Söttingen,  ©ilb  in  Sern  (fpäter  Petersburg)  unb  onbere 
fd^Ioffen  fid^  ben  JluSfprüd^en  ^atiM  an,  unb  fo  wenbeten  ftdb  audb  bie  (Geologen  ber 
©(^weii  ber  neuen  Se^re  ju,  welche  um  fo  mel§r  bort  (Eingang  fanb,  ald  biefelbe  burd^ 
ia^Ireic^e  Seobad^tungen  ^auptffid^Hdb  an  fc^wetjerift^en  meteorologifd^en 
©tattonen  immer  me^r  beftätigt  würbe. 

Unter  anberm  würbe  audb  nadbgewiefen,  bag  jur  3^  ^^^  ^ö^nftürmen  in  ben 
nSrbßd^en  Slpent^SIern  auf  bem  baju  gehörigen  ^od^gebirge  jumeift  eine  laum  mert 
bore  2:em))eraturfteigerung  ftattfinbet,  unb  bag  augergewö^nlicfie  Suftftrömungen ,  nid^t 
wo^I  aber  feud^te  iRieberf(^Ifige  beobad^tet  werben.  Seif))ietiSweife  fei  ^ier  eine  btefer 
Unterfut^ungen  mit  ongefül^rt. 


1)  eptntSLtB  l^etttber  in  ,/Sn9%aim'\  1898.    ä^etlag  t)on  jDtto  ai^aier  in  VlooeniSburg. 
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®5§tenb  eined  ftatteit  ^^^nuar^gö^uftutm^  xonxitn  an  ben  I an gij  ber  @t.  ® Ott" 
^arb"®tTa|e  ju  biefem  Qtoti  einaetic^teten  SBeobod^tungdftationen  folgenbe 
Stefultate  gefunben: 

^ad  SC^etmometer  jeijte  eine  Ztvxptxatax 

fübUc^  bet  aH)en,  in  »ettinjona  230  m  über  SWeet  öon  +       3^  C. 

,,  «irolo  1172  „    „       „     „    +    0,9«  ,, 

ouf  bem  ®t.  ©ott^rb    2100  „    „       „     „    —    4,5  <>  „ 

nörbU(^  ber  %lptn,  in  «nbermatt  1450  „    ,,      „     „    +    2,5«  „ 

„  «ttborf  (M^eint^O   454  „    „       „     „    +  14,5«  „ 

^ieraud  ift  Qat  ju  etfe^n,  bog  biefe  Snftfttömungen  i^re  SßSrme  erft  beim 
^etabfteigen  aud  einer  relatioen  ^ö^e  ücn  jirta  1700  iVIeter  erlangten;  benn  bad 
nirMiile  Xnbermatt  mit  1450  m  ^t  beinahe  biefelbe  Siemperatur  »ie 
ba«  f übliche  S3eUinjona  t>t>n  nur  230  m  über  SHeer  (nur  V2  ^  Differeng).  Auf  bem 
(Bott^b  toax  bei  ettt^ad  [tarier em  ©übwinbe  bie  ZexsVfcxatnx  tvenig  er^ö^t; 
SUtborf  aber  l^tte  ben  ed^ten  tparmen  unb  fe^r  trogen  g^ö^n  mit  14 Vs^  SSärme. 

g^olgenbe  92oti3  über  bie  93eoba(^tttng  ber  aRitteltem))eratur  t)on  3n)aniig 
2Binterfö^ntagen  in  ben  Xlpen,  fonne  nörblic^  unb  fublic^  oon  benjelben 
jetgt  bie  gleic^jeitige  SBärmebifferenj  bon  brei  entf))re(l^enben  meteorotogifd^en  Stationen. 

'Mcat  fanb  eine  ^r^fc^ittdtempetatitT :    dtlfini  9ie{atit)e  ^n^tfü^tüt  in  $toaent 

SWorgen«  8— 10,    nodjm.  12— 4,    abenb«  4— 9  U^r,  aWorgen«:     not^m.:     obenW: 

in  aßailonb     +    3,2«             5,1«               4,0«  96%      93%      96  «/o 

„  JBIubena     +  11,1«           14,0«              11,5«  29%      22  «/o      28  «/o 

„  Stuttgart  +    3,4«             8,8^                5,0«  84  «/o      72  «/o      81  «/o 

SS^renb  ber  augergett)ö^nli(^en  ^ö^nfturmtage  im  i^^a^re  1877  am  1.,  bann 
3.  bid  10.  :3anuar,  fanb  man  nac^^ann  eine  mittlere  >rem))eraturabn7ei(l^ung 
in  l^ugano  unb  ffiaftafegno  oon  +  4,3", 
om  ®t  »ern^rb  in  2478  m  ^ö^e  +  3,7«, 
in  ben  gö^ntiälern  öon  «tborf  +  11,4«,  in  «Uftättcn  +  13,3«, 
In  3üri(^  +  6,9«  unb  in  «afel  +  8,0«. 

^ie  SBärmefteigerung  biefer  Suftftrömungen  berul^t  alfo  auf  bem  erioä^nten 
®efe4,  bag  eine  oud  ben  ^ö^n  ^erabfinlenbe  Suftmaffe  infolge  \>^  oie(  bebeutenberen 
iDructed  in  ber  Xiefe  [tarier  (SrioSrmung  unterliegt,  unb  2^r  beträgt  biefelbe  mit 
pfl\)^M\]^m  Unter[u(IJungen  auf  100  aßeter  Steigung  ober  ^all  0,95«  bi« 
1«  C.  S)iefer  ©teigerungdgrab  ern7ied  fic^  aud^  mit  ben  bie  nörblid^en  gr^^n^ 
tl^äler  betreffenben  Beobachtungen  übereinftimmenb;  auf  ber@übfeitebed  (BebirgiS 
aber  ift  ed  anberd;  bort  beträgt  ju  gleicher  Qtxt  ober  bei  ©übfS^n  ptx 
100  SReter  bie  föärmeabna^me  nat^  oben  nur  bie  ^ä(fte,  burc^fd^nittlit^  0,44«  C. 

S)ag  nun  bie  Suft  bei  biefen  Vorgängen  nic^t  blog  einen  §ö^eren  SBärmegrab 
erlangt,  fonbem  onif  an  (^eu(^tigleitdgel§alt  entf))re(l^enb  verliert, 
vAt  ift  bais  iu  erllären? 

(Sine  Suftftrömung  an^  ©üben  —  nehmen  unr  an  —  ftößt  an  bie  fübfic^ 
®teilmnb  ber  Vbptn  bei  einem  mittleren  ^rometerftanb  oon  700  mm.  ®ie  fteigt 
nun  em))or  bii»  }um  ftamm,  unb  ie  ^9^r  fie  fteigt,  nm  fo  me^r  be^nt  fle  flc^  an»} 


in  gleichem  aßage  nimmt  bie  Ztmptxatnx  a6,  efiettfo  abtt  au^  ixt  $S§tg^ 
leit  ber  Xnfnal^me  t>on  CB]Qfferbam))fge§aIt;  boiS  Saffer  wrfd^toinbet 
haxaM  faft  in  ä^nlid^et  XBeife,  nne  n^enn  ein  naffer  ®(^»amm  audgebrfidtt  tmh. 

Stuf  ben  (BtfAti^limmm  of>m  f)ttt\ift  nun  Diedeic^t  ein  mutieret  93atometet^ 
ftonb  Don  600  mm,  in  biefem  ^  t^et^ätt  fi(^  ie|}t  bie  :£)i^te  bet  Suft  }u  bet 
auf onglic^n  »ie  6 : 7 ;  fte  ^t  V?  a  b  g  e  n  o  m  m  e  n ,  »ä^tenb  bad  utf))rungttd^e  93  o  l  u  m  e  n 
um  V?  fltölet  getDOtben  ift. 

X)fe  mit  2r^U(!^tigIeit  gefättigte  otmof))^n[(^e  i'uf t  enthält,  angenommen  auf  ber 
^51^  bed  @t  ®ott^arbiS,  um  bei  biefem  eeif))iele  gu  bleiben,  bei  —  4,5^  Särme, 
im  «ubifmeter  3,5  gr  ffiafferbampf.  ©ie  fmft  nun  1700  m  tief  in«  ^al  ^inab  unb 
erwärmt  pd^  auf  +  J«'<^  15  ^J  iw  biefem  3«ftönbe  ift  fie  aber  erft  bei  12,5  g 
S3afferbam)9f  gefSttigt;  fie  ift  alfo  imftanbe,  etioa  ba«  SSierfat^e  an  Safferge^lt  auf" 
annehmen,  unb  ber  gr^uc^tigEeitiSge^lt  biefer  Suft  ift  j^iemac^  bei  3,5  gr  auf  28  ^/o 
^erabgegongen. 

!Die  na^cüegenbe  grage.  na<i^  ber  Urfat^e  biefer  f})orabif(^en  gallwinb* 
(Erf(^einungen  beanttt7orten  und  bie  auf  bie  telegro^^ifd^en  S3itterungdberi(^te  fu^ 
ftfi|}enben  täglichen  SBetter^rten  ber  meteorotogif(^en  Stationen  »on  ganj  (Europa. 

23enn  fic^  im  SBeften  ober  iRorbn^eften  ber  Vbpm  ein  93arometerminimum  auf 
ber  Sinie  gmifc^en  ber  Sai  oon  SBiSca^  unb  ^^lanb  befinbet,  fo  ftrömt  bie  Suft  fiber 
bem  gangen  SI))ent>orIanb  atö  ©üb^  ober  ©fiboftnnnb  gegen  ben  £)rt  Ileinften  Suft" 
brudd  ^in;  aber  anif  bie  Suft  aus  ben  Stl))ent]^älern  n7irb  gegen  biefe 
©teile  l^ingegogen,  glci(!§fam  „aud  ben  2:^älern  l^eraudgefaugt."  — 
S)a  bie  Wptnmann  ^ier  ba§  birelte  ^uftrömen  }ur  Sludgleid^ung  aud  ©üben  ^emmt, 
fo  mug  bie  8uft  aus  ber  ^ö^e,  oon  ben  Slpenlämmen  ^erab,  gum  (Sri'a^  ^erbeiftriimen, 
unb  bie§  ift  in  erfter  ?inie  bie  Urfac^e  be§  gö^ns. 

S)ie  orlonartige  ^efägleit  ber  ^ö^nftöge  in  ben  jZ^älem,  i^re  Unregelmägigleit 
unb  oft  lolale  93ef(^ränlung  ift  and  biefer  (£ntfte^ungdart  unb  gugleid^  aud  bem 
(Hinflug  einer  Iom)}Iigierten  2:errainbilbung  erflärlic^. 

3m  ^lad^Ianbe,  n7o  ber  Sufterfafe  gegen  bad  S3arometerminimum  l^origontal  oon 
öden  ©eiten  ^er  gefc^e^en  fann,  nimmt  natärli(^  bie  c^rafteriftifc^e  SBärme  unb 
STroden^eit  bed  ^Unnnbed  rafd^  ab  infolge  ber  unge^inberten  ilRifd^ung  mit  bem  breiten, 
bem  aUgemeinen  Suftftrome;  bo(^  ift  ein  orbentlic^er  ^ö^nfturm,  toit  ernriefen,  bid 
ndrbli(^  oon  ©tuttgart  no(^  beutli(^  fühlbar. 

!Da  bie  Sdeobad^tungen  ergaben,  bag  berartige  Suftbetoegungen  f Ablief  httfilptn 
tt)eit  ruhiger  unb  langfamer  oor  fid^  ge^en,  ald  an  ben  nörblid^en  ilb^Sngen,  fo  ift 
erllärli^,  ba|  bort  bie  (Erfd^einungen  oon  SBärme  unb  2:roden^eit  ani^  tAü  tt?eniger 
marfant  auftreten  aU  l^ier. 

aRan  ^t  aud^  bie  SSol^rnel^mung  gemacht,  bag  in  3:^Iri(^tungen  unb  St^al^ 
formationen,  toeI(^e  ben  freien  Suftabflug  gegen  bad  norbweftlid^e  SBarometer« 
3Rinimum  ^inbern,  mo  alfo  ^ö^ere  ®ebirge  t^orlagern,  ein  ^öf)n  fx6)  t>xü  u^eniger 
entwideln  lann,  nne  bied  im  oberen  SBaUiö,  im  "üaxtijal  gn)ifd^en  89rieng  unb  SE^un  n\ro. 
ber  gatt  ift. 

SBenn  nun  biefe  3)e))reffionen  ft(^  loeiter  gegen  92orboft  ober  naif  Cften  gu 
bewegen,  fo  fd^Iägt  ber  2Binb  t^on  ©üb  ober  ©übweft  in  SSeft  ober  Storbweft  um, 
bann  folgt  auf  ben  gfö^n  raf^e  abtfi^Iung  unb  gewS^nli^  ftSrIerer  9iegenfa(I,  to&Jycttib 
fi  bann  ober  fäblid^  ber  XI))en  troden  imrb* 
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tbtx  bte  tieuem  ttnterfnd^gett  Don  ^itbMtt,  dtl  unb  ^nter  bejfiglid^  bet 
6arometerbe))te)fionen  unb  ber  ftd^  babutd^  bilbenben  Suftioirbel,  nne  bteiS 
u.  0.  QU(^  bei  bem  gr<^^nfturm  im  ba^erifc^n  ©ebhrge  am  15.  unb  16.  Oltober  1885 
ber  ^ti  toax,  berichtet  ^nn  in  etnge^enber  Seife. 

!X)ag  aud^  onbermärtd,  ni(^t  blog  in  ben  8U))en;  ^ö^ntinnbe  ejriftiereiv  ^  man 
ISngft  gefunben,  u.  a.  im  beutf(^en  SJ^ittelgebirge,  in  ben  JSogefen,  im  Sliefengebttge  ufm.; 
^ö^nfturm  an  bet  Sßefttüfte  »on  ®rönlanb  ^t  SfHnl  be[(!^tieben  old  fe^r  nxtrmen, 
ttodnen  Oft^  unb  @üboft»inb,  bet  übet  bie  unge^euten  GiiSfelbet  bed  ^nlanbd  ^inubep* 
ftteid^t  unb  ftütmif(!^  in  bie  ^jotbe  einfällt,  u>o  et  bann  bie  XBintettem))etatut 
burc^fc^niülid^  um  15  bid  20 ""  et^ö^t,  im  ^etbft  unb  ^tü^ia^t  um  etnxi  10  bid 
11<»C.  übet  SKitteL 

^aif  Onitteilungen  Don  9linl  ftieg  j.  SB.  in  U))etniml  (SBeftfüfte)  ttm  73<>  n.  a3t. 
infolge  be«  §ö^n«  am  24. 5Rooembet  1876  bie  !j:em})etatut  um25**übcta(Rittel, 
(—15^,  4-  10^  C),  unb  öon  (&ibe  9?ooembet  hi»  übet  SWitte  !Dcjembet  l^inau«  in 
bemfelben  ^f)xt  but^btauften  biefe  @tütme  ttxoa  20  STage  lang  ganj  SBeftgtönlanb 
unb  bta(^ten  eine  but^f<!^nittli(^e  j^empetatutet^ö^ung  im  @uben  um  8^  unb 
im  iRotben  um  15^  übet  SD'htteItt)ätme.  Untetfuc^ungen  oon  ^offma^et  übet  biefe 
(Etfc^einungen  n>eifen  nac^,  ba§  biefelben  in  bet  gleid^en  Seife  i^te  (Stfl&tung  finben, 
tt)ie  bet  Slpenf  ö^n.  S)enn  f  übH(^  betlDaDii^^Sttage  f)  ettf  d^te  bamald  ein  83  a  t  o  ^ 
metetminimum,unb  im  notbatlantifc^en  Ojean,  in  bet  ®egenb  oon^^Ianb  ^o^et 
£uftbtu(f,  n70but(!^  ©üboftttrinb  unD  Ofüoinbe  oetanlagt  tt)utben,  bie  übet  bad  t>eteifte 
^od^Ianb  t^on  (Btönlanb  U7egftti(^en  unb  auiS  einet  f>ö^  oon  minbeftenS  2000  m  in 
bie  grP^be  l^inabftütjten.  8ln  bet  Oft  lüfte  ®tönlanbd  fint)en  ftc^  biefelben 
©ttömungen,  ieboc^  oon  Seft  unb  9{otbtt)eft.  ^n  ©cotedb^funb  ftieg  bei  einem 
beobachteten  ^,  am  10.  :^nuat  1892,  bie  2;cm)>etatut  um  4  U^t  nad^mittagiS  oon 
—  210  bis  8  U^  ö5enb«  auf  +  6«,  alfo  --  21^  C.  in  oiet  ©tunben. 

Suf  3^lanb  ^t  ^offma^et  biefelben  Beobachtungen  gemacht;  anif  ffitt  txotm 
^ö^nftütme  auf;  ebenfo  am  ftaf^nfee,  n70  fie  im  SBintet  Dom  Clbut^ebitge  ^ig  unb 
ttoden  in«  lieflanb  ^etabfommen.  SSom  Utmiafee  in  ^etfien  metoet  ^tlin«,  baß  oft 
btei  3xige  lang  oon  ben  ^o^n,  fc^neebebedten  Betgen  Shitbiftand  im  t!rtü^i<^^t  unb 
®))ätia^t  ttoden^ei|e  SBinbe  ^etniebetbtaufen,  bag  bie  ganje  Skgetation  oetfengt  toitb. 
^  Smetita  biefelben  (£tf (Meinungen ;  bott  ^t  befonbetiS  bet  fogenannte  C^inoot^ 
»inb  eine  gennffe  Setü^mt^eit;  et  ttitt  im  Often  bet  fanabifc^n  g^lfengebitge,  in  Den 
9lo(f9  aßountains,  in  einet  langen  unb  bteiten  Qom  auf  unb  ift  füt  biefelbe  oon  ^ol^et 
nimatifc^et  Bebeutung.  iS(eu7ö^nlic^  ootaudoetfünbet  but^  eine  Banf  oon  bunllen 
geballten  ISumuluiSioolten  übet  ben  Betgen,  fmb  bie  SBitlungen  bedfelben  im  XBintet 
oft  ftaunenettegenb.  Senn  bet  S^inoolnnnb  einttitt,  fommt  ei$  ^ufig  oot,  ba|  bad 
I^etmometet  oon  — 10  <*  binnen  wenigen  ©tunben  auf  +20^  unb  nod^  ^öbet  fteigt 
(=30^0.);  gtoge  ©d^neemaffen  oetfc^winben  bann  tafd^,  unb  faft  ebenfo  taf$  f)at 
bet  ttodCene,  auffaugenbe  S^inool  bie  gto§en  ©c^eljuxiffet  oetminbett  unb  ben  Boben 
aufgettodtnet.  Suf  ^unbette  oon  3)?eilen  etfttedCt  fi(^  fein  (S^ebiet,  unb  et  bemitit,  bag 
auf  ben  ^od^ebenen  om  ^n^t  biefet  Q(ebitge  bet  ©(^nee  fetten  lang  liegen  bleibt, 
unb  oielfad^  in  Ükgenben  oon  55  bid  60  ^  n.  Bt.  (Sage  oon  Sßodlau— ^etetöbutg 
unb  ©übfd^weben)  bais  93ie^  ben  Sintet  übet  im  ^eien  n^eibet. 

Betid^te  übet  biefelben  meteotologifc^n  (Etfc^inungen  lommen  nad^  unb  nad^ 
Don  dum  ©eiten.  ^n  Solotabo^©))tingd,  39  <^  n.  St.,  »o  bttattige  ©tfitme,  befonbet* 
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im  Sütter  unb  ^^ßng  fe^r  ^u^  auftreten  unb  fmit  er|kttnlt(^t  @tlitle  imb 
SBut  füijfxif  ^ttxrcbteSfm,  tperben  fie  ([(^etiiüetfe)  Qtpfftixt  genannt 

S)er  Schieei  ^toliend  unb  ber  bolmatinif^en  Afifte  tft,  im  <!kgenfa|}  jum  ^^n, 
ein  feud^tet,  fd^wület  @üb^  ober  ©üboftnnnb.  S^og  aud^  biefer  ni^t  oud  ber  afri^ 
Iani[(!^en  SSfifte  ftommt,  ben^eift  ber  Umftanb,  bag  er  ).  9.  auf  ®iiilien  an  ber  92orb^ 
Ififte  xotxt  ft&rler  aU  an  ber  ©ubififte  auftritt.  9m  ^tigften  ift  er  bei 
^ermo,  u)0  er  aber  meift  »lieber  gr^^n^S^aralter  annimmt  3^^^^  befd^eibt 
einen  fold^en  ©cirocciy^o^n,  ber  mitten  im  ©ommer,  im  Suguft,  auftrat: 

,,3)ie  Ztvxptxatüx  ftieg  ju  ^ermo  um  1  U^r  na(^mittagd  auf  49,6  ^  ©d^tten, 
unb  bie  xüaüot  geud^tigleit  fani  unter  lO^/o*,  babel  »aren  aber  Ztmptxatux 
unb  SBafferftoffge^alt  imDften  ttnb@fiben  ber  ^nfel  ganj  normal, 
erft  smifc^n  Siermini  unb  SIcamo  setgte  bad  Z^rmometer  42^,  unb  bie  ^^uc^tigleit 
betrug  bort  16  ^/o.  SJon  Algerien  unb  Sunefien  fonnte  biefer  ffilnb  niijt  pammen, 
n^eil  bie  Ztmptxatux  bort  ju  glei(^r  3eit  an  ben  ftüften  laum  30^  betrug. 

9n  ber  algerifc^en  jtüfte  |ebo(^  tritt  ber  ©ciroccofö^n  gleic^fafiö  auf, 
t)erbantt  aber  feinen  an  SBarme  »ie  an  ^eud^tigleitiSarmut  gefteigerten 
S^or alter  ebenfadiS  bem  ^erabfturien  t)om  @ebirgdranb  jur  ftüfte  ber  ^ranjofen. 
@ainte  Staire^^eoUIe  u.  a.  befd^reibt  einen  folc^en  oon  9llgier,  too  bad  St^rmometer 
im  ^mat  rafd^  t>on  26  <^  auf  39®  C.  ftieg,  bie  geuc^tigleit  aber  unter  15  ^/o  ^rab^ 
ging,  ber  ffiinb  fam  oon  SSO. 

^m  ®egenfo|}  ju  ^ö^n  unb  ©cirocco  ift  bie  Sitt  ber  iftrif(^en  unb  balma" 
tinifc^en  ftfifte,  meiere  aus  9iorboft  oom  @ebirgdlamm  auf  bad  Sßeer  ^erabfturit, 
eifig  lalt  SReift  oon  trübem  SSetter  begleitet,  ift  biefelbe  gleic^faUd  ^dminb,  unb 
n7flrbe  \xi)  alfo  l^ier  bie  £^eorie  oon  ber  Sno&rmung  folc^er  \ä)txnbox  ni(^t 
bef tätigen.  Sber  ber  993iberf))ru(^  ift  auä)  nur  fc^einbar.  Su(^  biefer  ^aü^ 
tt)inb  ertoärmt  fid^  in  gleicher  SBeife  U7ie  anbenoärtd;  adein  bie  S3ora  tritt  nur  bort 
ottf,  XDO  bad  ^interlanb  fe^r  lalt  ift,  unb  ber  Sfirme^^Unterfc^ieb  jurifc^en  ber 
ftüfte  unb  bem  nörblid^en  ^oc^Ianb  ift  meift  fo  bebeutenb,  bag  bie  93ora  aud^  in  oer«* 
l§ältnidmä|ig  eru7ärmtem  3uftanb  unten  no(^  lalt  erfd^eint.  Slu(^  bie  £)d^nbifferen) 
ift  bei  toeitem  geringer  ald  in  ben  S(l)>en.  S)er  ilBaraba^,  über  xodSitn  bie  Sora  gegen 
9iou)oroffit  l^erobfäUt,  ift  ni(^t  ^%r  atö  600  m,  unb  bad  jtarftplateau  erreit^t  nid^t 
einmal  biefe  ^ö^e. 

S)erfelbe  ^U  ift  ed  bei  bem  SRifltal  ber  ^rooence,  ber  atö  lalter  iRorbtoeftfturm 
oon  ben  Seoennen  ^erablommt  ^ibe  SBinbe  entfielen  geioö^nlid^  nur  bann,  toemt 
ba$  f>interlanb  burc^  eingetretene  Jt&lte^^^^^P^ii^"  ^^^  9lorben  ftart  abgefüllt  unb  babur(^ 
ber  befte^cnbe  a;€m<)cratur'Unterf(^ieb  nc(^  oergrößert  wirb;  auif  ift  ba«  ^crabfmlen 
ber  Suftmaffen  oon  biefen  geringem  ^ö^cn  getoö^nlic^  ein  langfamereiS,  loomit  auif 
geringere  S^Srmejunal^me  oerbunben  ift 


#i» 


Bttt  grage  ki  Urf^inmg«  ber  p^m  ^eibettetget 


fa(fc(itfc(i  ))Jftaneffe^^oil«it^^  genannL 


Bon 

Dr.  Cfberlia^^  <Sraf  Zeppelin. 


^  einem  Sorttase,  ben  id^  m  nooettdi&utg  i&et  ber  am  21.  &eftmf>tt  1875 
afige^Itenen  Setfammlung  bed  S3obenfeegef(^(^töDeremd  fi6et  bad  Z)cminiIanetnofter  auf 
ber  3nfel  in  ftcnftenj  geilten  ^be^),  ^tte  t(^  u.  a.  au(^  t)on  bem  reichen,  maletifc^n 
@<|mu(t  iD2itt§eiIung  ju  machen,  mit  n^elc^cm  einft  faft  at(e  SBanbflSd^en  |enei$  ftlofterd 
unb  feiner  ftird^e  audgesiett  nxiten  unb  ben  man  bamald  erft  Iura  gUDor  anl&glic^  bed 
UmbauiS  ber  ftloftetgebäulic^leiten  ju  il^er  ledigen  Seftimmung,  nfimlic^  bem  ^n\eU 
§otel,  unter  ber  aus  bem  öortgen  Qsa^rl^unbert  ftammenben  »eifen  Sfint^e  nneber 
entbedt  ^tte.  :^n  ben  mittelalterlichen  Sanbmalereien  ber  alten  AtofterKrd^e  ^tte 
xäf  jtoei  ^erioben  ju  unterfdfteiben,  eine  ältere,  bie  no(^  mefentlit^  öon  ben  g^ormen  be« 
romanifc^en  ©t^Id  be^errfc^t,  »o^l  glei(!^  ben  erften  3eiten  bed  im  ^a^re  1236  ge«^ 
grfinbeten  fttofterd  i^e  (Entfte^ung  verbanlte  unb  Don  ber  in  bem  großen  ^eiltgenbilb 
am  Oftenbe  bed  nSrblic^en  Seitenfc^iffd  ber  fiird^e  bejn).  bed  ledigen  @))eifefaafö  bed 
Rötete  eine  ^robe  er^Iten  ift,  unb  eine  jüngere,  in  welcher  ber  got^ift^e  ®ttfl  fc^on 
DoQftSnbig  jum  S)ur(^brud^  gelangt  unb  bie  bur(^  ben  S^IIud  t^on  SRärt^rerfcenen  in 
über  §unbert  üierpagartigen  üRebaidond  an  ber  SZorbmanb  bedfelben  ©eitenfc^tffd 
glei(^fafl«  noc^  vertreten  ift  Qnx  jmeiten  ^eriobe  gehörte  oud^  bie  ftreujigung  in  ber 
nörblit^en  ©citennifd^e  beS  im  ^f)xt  1873  abgebrochenen  fiettner«  ber  Äirc^e. 

Slud^  (eute  mug  ic^  bitten,  mir  3unS(!^ft  n7ieber  auf  bie  ^nfel  in  ftonftanj  gu 
folgen.  !Z)en  fc^on  in  ben  ^Kmptbauial^ren  1873—75  bafelbft  gemachten  Sntbedungen 
mittelatterlic^er  äßalereien  ^ben  \iif  nämliä)  mittlertoeile  noc^  t^erfd^iebene  »eitere 


1)  Wgebnttft  int  YI.  ^eft  ber  SerdnBf^riftot,  Sinbou,  Sol^.  X^om«  etettner  1875,  e.  14  ff. 
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angereiht,  fo  nomentltc^  fc^on  oor  mehreren  ^tixtn  eine  jterfic^e,  rein  flot^tfd^e,  otitd^ 
mentale  Umro^mung  einer  Knja^l  btö  ba^tn  üetmauert  getuefener  unb  iefet  U)teber 
eröffneter  fc^maler,  fptfebogiger  ^nfterc^en  im  9{orbPget  bed  alten  ftlofterd  unb  im 
;^^re  1897  eine  im  ®tt)l  mit  |ener  n^efentlid^  äbereinftimmenbe,  nur  ungleich  reichere 
ornamentale  Semalung  ber  runbbogtgen  genfterleibungen  an  ber  Oftfeite  bed  nunmehr 
ate  Steftaurant  bienenben  ehemaligen  Slefeltoriums  im  (Srbgefc^og  bed  Dftpgel^.  Sie 
bort  bie  SKalerei  einen  Ouaberfteinbau  nad^^mt,  bie  gläc^en  ber  cinjelncn  gemalten 
Duaber  aber  in  freier,  ungejmungcner  Grflnbung  burc^  gewjcttte  unb  gejadfte  ©c^rSg^ 
balfen  unb  Sinienrci^en  ober  fl^Iiflrte  SBIumen,  Slätter,  {Raufen  u.  bergt  belebt  fmb, 
fo  erfd^eint  auc^  ^icr  bie  Hefe  ber  gr^nfterleibungen  mie  bei  einem  Quaberbau  in 
®(^id^ten  einget^eilt,  oon  n^elc^en  abtt)e^felnb  immer  bie  eine  in  ganj  ä^nlid^er  SBeife 
ornamental  be^anbelt  tft,  U7ie  bie  Ouaber  an  ben  ®pi^bogenfenfter($en  bed  9{orbpgete, 
eine  eigent^ümli(!^e  aber  flotte  äßanier,  une  ic^  »enigfteniS  fie  anberdn?o,  ald  nun  aud^ 
no(^  an  ben  fofort  angugebenben  ©teilen  nid^t  U7ieber  gefunben  iu  ^aben  mid^  erinnern 
lann  unb  bie  für  bie  ftonftanjer  becoratioe  ÜRalerci  jener  Qtxt  wxUxii  (^arafteriftifd^ 
gu  fein  fc^eint.  !Die  3w)ifc6enlagen  »eifen  aöer^anb  ungeheuerliche  I^ier-  unb  SKenfc^en*' 
gcftalten  auf,  toie  bie  ^^antafle  unb  geogra^)^ifc^e  Urtfenntni§  be«  SKittelalterS  bie 
(£nben  ber  SBelt  oon  folc^en  bemol^nt  fid^  oorfteUte  unb  n^ir  fte  oome^mlic^  anij  auf 
alten  SBeltlarten  ä^nlid^  abgebilbet  finben.  !&a  feigen  n7ir  neben  noc^  leiblich  natür^ 
lid^en  grimmen  Seuen  unb  flüchtigen  ^irfc^en  gn7eibeinige  ©nl^örner,  ^rac^en  unb 
fonftiged  äl^nlid^eö  ^belget^ier,  bann  mieber  in  einen  Statten"  ober  Slettic^fc^mang  an^^ 
laufcnbe  SKcnfd^enleiber,  bcnen  ein  in  ben  ^änbcn  gehaltener  flliefenfuß  bie  5«>^*6e" 
toegung  ermöglichen  foU,  u.  bgl.  m.,  lurg  —  bad  ^ange,  wenn  auc^  nic^t  gcrabe  ein 
bcfonbereö  ftunftmerl,  fo  bodj  originell  unb  nac^  gorm  unb  Qn^alt  begeic^nenb  für 
bie  aSorfteUung  unb  ben  ©efd^mad  ber  QAt  feiner  Sntfte^ung. 

C5  toürbe  bo^er  bem  bei  ber  9Senoaltung  be«  ^nfe^^otcl«  befte^enben  ®runb* 
foft  möglic^fter  ©d^onung  unb  ßr^altung  aller  noc^  öor^anbcnen  Übcrrefte  ber  85orgeit 
öollfommen  nnberf^jroc^en  l^aben,  tocnn  bie  ^ier  nac^  öielleic^t  ja^rl^unbcrtclanger  aSer^ 
borgen^eit  erft  »icbcr  gum  aSorfc^ein  gefommcne  alte  SDccoration  ber  gcnfterleibungcn 
bed  SRefeftoriumd  bei  ber  gerabc  im  aSerl  befinblic^en  neuen  Ausmalung  be§  gangen 
aiaumeS  nid^t  auc^  toieber  i^rc  SSerwenbung  gefunben  bätte.  allein  wenn  fo  an  einer 
©teile  Sßotioe  etUTa  aM  ber  3^^^  ^^^  Sßenbe  bed  13.  unb  14.  ^^^r^unbertd  gegeben 
ttKiren,  fo  entftanb  natürlich  fofort  bie  J^age,  ttKi«  für  ein  Oegenftanb  für  bie  ÄuS^ 
fc^müdCung  ber  übrigen  über  bem  ®etäfer  oor^anbenen  SBanbfläc^en  ftc^  am  beften  eignen 
möchte,  um  bie  nöt^ige  ^monie  gu  ergielen.  iDa  erinnerte  ic^  mic^  benn  —  ic^ 
^be  in  folc^en  ^Jr^agen  ba  [a  ttvoa^  mitgureben  —  ber  aus  ber  gleichen  Qtit  ftamment* 
ben  aßiniaturen  ber  großen  ^eibelberger  SDIinnefängerl^nbfd^rift,  bie  lebenfaCd  nic^t 
fern  Dom  Sobenfee  entftanben  |e^t  glüÄlic^erweife  wieber  in  erreichbarer  92äl^e  ftd^  be^ 
finbet,  unb  t)eranla$te  bie  Semalung  ber  leeren  SBänbe  mit  oierfac^  )>ergrögerten  (£o))ien 
t)on  etwa  40  aSilbem  biefes  (£obe|.  !Damit  bin  id^  auc^  gum  eigentlichen  @egenftanb 
ber  gegenwärtigen  Unterfuc^ung  gelangt. 

„Habent  sua  fata  libelli^^  —  nid^t  leidet  ))a$t  biefed  2Bort  beffer  auf  irgenb 
ein  ©^riftwerl,  old  auf  biefe  ^eibelberger  äßinnefängerl^nbf^rift,  bie  gum  Unterfc^ieb 


1)  Bu  t>etgt  U.  fix  «HonaHam  Ebstorfensiam  Mappamundi,  qaae  exennte  saeoulo  XIII« 
Tidetur  picta,  Edidit  Conradas  Miller.  «^ 


bott  emem  f^on  bott  fräßet  l^  auf  ber  ^etbet6erger  ÜttbetfttStöbtbltot^!  oenoal^tett, 
nic^t  iUuftrirten  unb  nur  eine  fletnere  Jlnjal^l  t)on  aRinneffingern  umfaffenben  C^bqc 
(§anbf(3^rtft  A.,  Cod.  German.  saec.  XIII.  ed.  Pfeiffer  in  bet  JBiM.  bc«  ©tuttg.  litterar. 
SSereind,  1844.)  nunmehr  bie  groge  genannt  tt)irb  unb  auf  429  ^ergamentbl&ttem 
Don  0,355  m  ^o^e  unb  0,25  m  breite  144  ÜDid^ter  mit  141  bilblic^en  IDarfteKungen 
entpit.  06  biefer  mxüffrioUt  ®(^a|}  in  ben  93efi|}  bed  (ibIio))^ilen  ftur^^fäljifc^en  ®e^ 
^eimrat^  grei^errn  3^^^itn  $^ilip))  t)on  f^o^enfaj:  auf  gorftetf  im 
®t.  (9aQer  St^eint^I,  tt)o^in  bie  erfte  fiebere  9la(^ri(^t  über  ben  (Sobej:  iurfichoeift, 
burd^  lErbfd^ft  ober  ftauf  gelangt  fei,  bad  fte^t  nxift  unbebingt  feft,  roo^  aber,  bag 
fturfflrft  $riebri(^  lY.  t)on  ber  ^fal}  benfelben  t)on  ber  V&tttwt  bed  am2.  üRai 
1594  ermorbeten  gr^ei^erm  t)on  ®ajf  nad^  langen  S3erl^nblungen  im  ^ffx  1607 
enparb.^)  93on  1607  bid  1622  behielten  er  unb  fturffirft  griebri(^Yi^nin  eigener 
SBernxil^rung.  ^aä)  ber  Eroberung  t>on  |>eibelberg  im  Ie|teren  ^fft  burd^  SCill^ 
gekürte  ber  Cobe;  ma^rfd^einlic^  gu  ber  berühmten  Bibliotheoa  Palatina,  mtift  fturffirft 


1)  ^  tarnt  bie  l^er  gebotene  Oelegenl^t  )tt  ber  gfeWeSmig  nii!^  nnitnütt  taffen,  bat  ber 
erße  ^la^üi  toon  bem  ^ätmeitigen  fßtxhUib  U&  (Sobei  bd  Sunfer  itlaud  von  ^cfien^erg  anf  ber 
8ttrg  9lanbe(f  im  ^egau  »d^renb  ber  Bett  ber  tattgiotertgen  Sctnü^ttttgen  unb  Unter^ttbtungeu  beS 
torfftrßen  griebridi  IV.  megen  fdner  (Snoerbitng  Don  ber  Denoittmeten  Freifrau  Abrtana  ^ranciSta 
toon  ^o^fai  auf  %oxfitd,  bie  jtoif^en  1601  nnb  1607  fallen  (t>ergl.  3efler«SerbmülIer  im  ^a^rb. 
fftr  6(^ei).  Oef4.,  Sftric^  1878,  III,  49,  ff.)  ni^t  toon  bem  betannten  Sitterar^ifloriter  S)r.  9[at 
M(^tb  toon  Sftntb,  bem  er  aSgemetn  irrt^ümlid^  attgef (^rieben  otrb,  f onbem  oon  bem  Kn^fcbn^mitgticb  bed 
8obenfeegefc^4tdoerein8  fflr  bie  ©(^ei^,  ^rofeffor  Dr.  :^^anned  SRe^er  in  gr^auenfelb,  bem  $o<(« 
toerbienten  ^eronSgeber  bed  2:i^urgauer  Urtnnbenbu(!be8  u.  f.  to.,  betrü^rt.  9(0^.  3af.  9lfiger  fd^reibt 
in  feiner  CP^ronit  oon  6<(affl^attfen  (3i^ct.  6.  1804,  gebr.  Hndg.  8b.  II.,  @.  633):  „@o  b^b  i(b  bi 
3nnfben  ^anfen  toon  €kbeOenberg  ^u  9lanbegt  ein  nralteft  gefd^riebenS  permentinbndft  gefe^en,  on(b 
felbd  in  miner  betberig  albie  (alfo  in  €^d^affbaufen  nnb  iebenfoHd  toor  bem  am  19.  Augu^  1606 
erfolgten  Xob  Vlfigerd)  gbon,  fo  unber  iteifer  ^einrieb  bem  erften  big  nammend  (9ifiger  int  fi(b  "^tx, 
ed  ift  ^einrieb  Tl.  1190—1197)  ungenannt  Sogter,  fo  im  920  iar  beS  ^am  angefangen  regieren, 
gef(brieben  mtb  gematet  iß  »orben.  2)arin  fmb  ob  bnnbert  alter  betmen  gürten  unb  betreu  toom 
abel,  bie  all  bef(bto|en  finb.  Unber  biefen  Reimen  flnb  unferer  lanbdart  getoefen  (alfo  and  bem 
(Siebiet  ber  Skbtoei))  2^oggenbnrg,  i(i(d^berg,  SBart,  itttngen,  ^obenfa^,  toon  Hfl,  pfiffen,  Gtrettlingen, 
(Shttenburg,  ^mperg,  Sßinterftetten,  9iina4,  (Sfd^enbadi,  9laperfd6n»9l,  ^tambeim  6amen  unb  Xet« 
tingen."  2)ann  bei|t  ed  9^ct  0.  1310,  gebr.  Xudg.  8b.  II.,  e.  636:  „^nfl  toftrb  on(b  bereu 
oon  Hfl  gebadet  in  j^aifer  ^einrid^  bed  erßen  big  nammenS  gebiet  nnb  lieberbudft  be|en  baoben 
gebadet  toorben."  ^ie^u  flebt  in  ber  gtbrutften  Hudgabe,  beforgt  oon  Vfaner  H.  8&(btoIb  in  €kboff« 
banfen  8b.  II.,  0.  633  aU  Hnmertung:  „Dr.  3.  Steuer  in  gftauenfelb  b^t  ed  ffir  febr  »abr« 
fd^einlicb,  bag  bad  )>ermentinbudi  tein  anbered  umr,  ald  ber  fog.  SRaneffifcbe  S'tinnef&nger-CEobei  jn 
$arid,  beun: 

1.  nennt  9ifiger  bie  ^anbfd^rift  „Oebi<bt  unb  Sieberbucb^ 

2.  geben  in  bem  (Sobe^  bie  2ieber  itatfer  ^einri(bd  VI.  tooran, 

8.  fHmmt  bie  Hugabe  3eite  5  (barin  flnb  ob  bnnbert  belmen  fftrßen  unb  benen  toom  abe()  mit 
feinem  anbern  beutf(ben  2ieberbu(be  bed  SD^^ittetalterd, 

4.  tommen  bie  toon  9lüger  aufge^b^^  Reimen  alle  in  ber  ^arifer  ^anbf(brift  oor. 

3m  3abr  1601  toar  ber  (j^be^  in  @t  (Mim,  1607  fam  er  ua(b  ^eibelberg;  jioifcben  1601 
unb  1607  tarnt  er  alfo  gau)  »obl  bi  3.  ^and  o.  Wellenberg  in  Vianbetfd  Rauben  ge»efeu  fein. 
(SDWttb.  toon  S)r.  3.  SWe^)". 

2)iefe  Inmertung  b^t  bann  balb  nacbber  ]^rof.  8a(!btoIb  in  d&ridi  benu^  unb,  obne  SRe^erd 
9lamtn  gu  neuneu,  bem  3nb<>lte  na(b  ald  feine  Seidbeit  in  ber  (Germania  (Sabrg.  31  Sien  1886, 
e,  437—438:  „3nr  (9ef(bi(bte  ber  372aneffif (ben  8ieberbanbf (briff)  audgegeben,  unb  feitber  citiren  fte 
Wie,  bie  fUb  mit  ber  0a(be  befaffen,  nuter  bem  iltamen  8&(btolb,  »Abtenb  Dr.  3.  mt^tt  bad  änaige 
gegrünbete  Xnred^t  barauf  ^at 
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aßajrimilian  t  t>on  dapertt  bem  $a)){l  (Tregor  ^Y.  iunt  (Sefi^t  tna^te; 
ol&  er  aber  nad^  Shmt  unb  in  bte  ixittcamfc^  Stbßot^I  untKid^  gelangte,  ifl  nneber 
ntd^t  f{(^r,  benn  ed  fel^U  iebe  ftunbe  fiber  fein  9$er6Iei6en  Md  er  1657  nnter  bem 
©fl(^flef(!^enl  ber  ©ruber  Pierre  unb  Jacques  Dupuy  an  Subwig  XIV. 
toieber  ouftaui^te  unb  ber  ^rifer  S3i6ßot^I  eint>erlei6t  nmrbe.  ^m  ^o^e  1746 
gelang  ed  Sobnter,  i^n  ffir  einige  Qt\t  na(^  Qixx^  ju  belommen.  !X)tefer  lieg  üon 
einer  Knja^I  t>on  SDKniaturen  Raufen  machen  unb  na^m  r>om  Xej:t  eine  äbrigend  ni(^t 
gani  üoQftSnbtge  unb  genaue  K6f(^rift,  bie  er  1758—59  aH  ,,@amntlung  9on  SRinne^ 
fSngem  auiS  bem  fc^wSbifd^en  Qtltfunht"  ^oudgab.  ©ei  Sbfc^Iug  bed  jipeiten  ^rifer 
grtebend  im  ^ffxt  1815  an  ®neifenau  bereite  oudgefolgt,  würbe  bie  ^nbfc^rift 
^ranlreid^  bo((  ipteber  gurfltfgegeben  unb  blieb  biefelbe  in  ^rid  bis  eS  1888 
©idmardd  ©emfi^ungen  gelang,  fie  für  ba$  neue  beutf(^e  9lei(l^  gu  enperben  unb 
fie  bann  enblt(^  !DanI  ber  prf orge  nomentlid^  ftaif er  $  r  i  e  b  r  i  (^  lU.  unb  bed  ^rog^og« 
(J^riebric^  t)on©aben  an  bie  UnberfttStdbibliot^el  nad^  ^eibelberg  gurüdgelangte.^ 

3^ren  überaus  l^o^en  SBertl^  ^t  biefe  ^nbf(^rtft  fou)o^l  burc^  bie  groge  Qßffl 
ber  $>i(^ter,  bie  fie  enthält,  als  burd^  i^ren  reid^en  ©ilberfc^mutf.  JJn  beiben  ©ejie^ 
ungen  lägt  |ie  alle  übrigen  SRinnefänger^ubfc^riften  meit  l^inter  fi((  jurüdC.  92ad^ 
bem  |e|}t  ipo^t  allgemein  angenommenen  (Ergebnis  ber  fc^rift^  unb  Iunftlritif(^en  Untere 
fuc^ung,  UTelc^  namentlid^  9l))felftebt  unb  Stubolf  Sta^n^)  fie  unterzogen  ^ben, 
bilben  110  !Z)i(!^ter  unb  äßiniaturen  ben  Slteften  ^eil  unb  eigentlichen  ®runbftod( 
unferer  ©ammlung,  tt)ä(renb  bie  f))Ster  nod^  l^injugelommenen  übrigen  Sßiniaturen  in 
brei  »eitere  ©äffen  jerfatten,  bie  an^  Je  »tcbcr  eine  befonberc  ^nb  aufweifen.') 
SBeniger  Übereinfttmmung  befte^t  ^infi(^tU(^  bes  Qdttaum^f  inner^lb  beffen,  unb  bes 
Ortes,  an  bem  unfer  ISobqc  entftanben  ift,  wo^l  aber  ^inmieberum  barüber,  ba|  bieS 
nic^t  tot\t  üom  ^^^r  1300  unb  Dom  ©obenfee  gefc^el^en  fei.  (Einen  ©eitrag  gur  Snt^ 
f(^eibung  biefer  5^agen  ju  geben,  mö(!^te  id^  im  golgcnben  öerfuc^en. 

!Die  äßiniaturen  führen  uns  bie  einjelnen  ICid^ter  jumeift  mit  il^ren  SBappen  in 
ben  öerf(^iebenartigften  Situationen  öor,  t^eils  mit,  t^eils  o^ne  bie  befungene  T)ame,  im 
emften  Staxtüf\  ober  im  2:umier,  auf  ber  ^gb  ober  aud^  als  Seefahrer  unb  ^i\äiex 
wie  enbli((  in  aUer^nb  ^SuSlic^en  ©cenen.  3"  ^^^  ©ilDern  bcS  erwähnten  ®runb^ 
ftodCs,  bie  fi(^  Don  ben  übrigen  ^Uuftrationen  burc^  geringere  3a^l  unb  größeren  aßag«* 
ftab  ber  Jiguren  unterf (Reiben,  bemcrft  SRa^n,  fic  weifen  überhaupt  auf  eine  berbc, 
becorati&e  ftunft,  bie  mit  banbwerlsmägiger  Stoutine  nac^  immer  wieberIe§renDen  Siegeln 
geübt  würbe,  ba^er  fic^  eine  gewiffe  SDtonotonie  beim  i&urc^blättern  biefer  Pergamente 
balb  fühlbar  mac^e.  Obwohl  bie  meiften  ©cenen  mit  einer  geringen  8a^l  »on  gtguren 
abge^nbelt  werben,  o§ne  fonberlic^e  ©ewegung,  in  einfachen,  aud^  manchmal  gebunbenen 
Situationen,  gelinge  eS  bem  Aünftler  im  ®anjen  bod^,  was  er  fd^ilbem  wollte,   in 

1)  9{&^eS  über  bie  (S^^id^te  bet  ^anbf^tift  (mmmel^t  in  ber  9lä^e  ber  aUhnnefdngerl^anb« 
f((riften  als  ^onbfc^rift  G  be}cic^net)  bei  gf.  X.  Stxcaa,  2)ie  SDfhniatuten  ber  SRaneffe^fd^en  Sieber« 
jammlung  im  Auftrag  beS  (^o|^et)ogI.  bab.  SRtnt^etiumS  ber  3ufH),  beS  JhtltuS  unb  Unterrid^tS 
na4  bem  Original  ber  $arifet  9lationalbibliot^f  in  nnberdnbertem  Stc^tbrutf  l^anSgegeben.  €^tra{3« 
bürg,  Äarl  3.  5Crtthier  1887. 

2)  2)ie  ^arifer  2teber]^anbf((rtft  bon  %,  Spfel^ebt  in  Sartfc^*  ,,<Slermama"  e.  218  ff.,  91. 
9lal$n  uac^e^b  cltirt 

3)  8ergttRub.Wa^ntm«naeigerfür€5d5»eia.Ältert]Jum«!ünbcoottl877,9Jr.3.  3)erfelbe  in  feinet 
Oef^ic^te  ber  bitbenben  Siünftt  in  ber  fk^ei},  3üti4,  1876,  e.  635  ff.  unb  beSfelben  6tubie  über  bie 
^orifrr  eicber^bfd^ft  in  feinen  Sttxn^  nnb  SBonber^bien  ans  ber  94t9tia.  SBien  1888, 9. 79-*109« 
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flcnÖB^^bet  Deutfic^Idt  auSjubtfitfcn.  83ct  bcm  faft  immer  en  face  ober  im  !Drct^ 
))ierteld))rofil  unb  nur  gan}  audna^mdweife  in  ber  [dürfen  @eitenanfi(4t  bargeftedten 
ftö))fen  fe^le  gmar  bie  tnbimbuede  Manrirung  unb  |ie  jeigen  afie  benfelben  iugenbl^en 
(S^after,  aber  einige  ber  weiblichen  ftdpfc^en  feien  boc!^  anmut^ig,  ipenn  anit  ber 
ftünftler  in  feinen  2:9pen  mel^r  aU  ®ügigleit  unb  ©entimentatitSt  ni(^t  au^ubrfiden 
))ermo(^te.  Xuc^  grtang  ftugler^  ^ebt  namentlich  im  93ergleic^  mit  ben  Heineren 
Silbern  ber  ffieingortener  iefet  Stuttgarter  §anbf(^rift  (§anbf(!^rift  „B'O;  welche  ber 
großen  ^eibelberger  augenfc^einlic!^  ald  ißorbilb  gebient  §at,  ein  jartereiS  (Eingeben  bed 
ftünftlerd  in  bie  Situationen  ber  einjelnen  IDarfteQungen  unb  feinen  fc^on  jiemlic^ 
lauteren  gormenflnn  ^ertjor  unb  ebenfo  bie  mcift  f  c^önen  unb  wo^löerftanbenen  Sinien, 
in  benen  |ic^  bie  ®ewanbung  bewegt.  9Son  ben  §äufig  üorlommenben  $ferben  fagt 
l^inmieberum  9ia§n,  bag  i^r  ^u,  abgefe^en  oon  gewiffen  conoentioneUen  ^^tnif 
bei  benen  icfe  auf  bie  aßgemeine,  fomifc^  wirfenbe  3ö^nloflgIeit  ^injuweifen  ni(!^t  unter«* 
laffen  lann,  unb  abgefe^en  baoon,  bag  fie  im  93erbältni|  2u  ben  Steitem  meift  au  Hein 
aufgefallen  ftnb,  richtig  bargeftedt  unb  i^re  ^wegung  oft  eine  äberrafc^enb  lebenbige 
fei.  SefonberiS  bead^tendwert^  ift  enblid^  bie  auc^  oon  9la(n  gemachte  Semerlung, 
ba|  ni(!^t  allein  bie  oorlommenben  SSSume,  bie  jumeift  ate  Ornamente  oon  \pixaU 
förmigen  SRanlen  erfcl^einen,  fonbern  namentlich  auc^  bie  Slrc^itelturen  immer  bunt 
unb  blöd  ap^oriftifc^  gehalten  finb.  !2)enn  wenn  irgenbmo,  fo  gibt  fic^  einerfeitiS  gerabe 
l^ier  eine  auffadenbe,  bis  in  bie  Heinften  (Einjelnbeiten  ge^enbe  Übereinftimmung  mit 
ber  früher  ermähnten  Quabermalerei  auf  ber  Snfel  in  ftonftanj  au  erfennen  unb 
anbererfeitö  wieberbolt  fic^  mertoürbiger  SBeife  biefe  Übereinftimmung  augenfc^einlic^ 
auf  einem  weiteren  ftonftanjer  Silberwerl  aud  ber  gleid^en  3^^^/  nämlic^  ben  ie|}t 
leiber  oermauerten  unb  und  }ur  3eit  nur  me^  in  alten,  unooltftSnbigen  unb  fe^ 
befeften  ^ufen  be«  oormoligen  ffionferoator«  üRooSbrugger  in  ber  ffieffenberg* 
Sibliot^el  er^ltenen  ^redfen  im  Srbgefc^og  bed  ^inter^ufed  ber  SDZonti'fc^en  ®ein^ 
l^nblung  am  äßflnfterpla^  9ir.  5,  welche  in  SDtabaidond  mit  Umfc^riften  oon  93erfen 
aud  einem  ®ebic^te  ^einric^  ^^^rauenlobd  eine  Z)arfteaung  gefc^id^tlic^er  unb 
fagen^after  Belege  baffir  geben,  wie  bie  STOänner  nic^t  feiten  burc^gr^auen  betrogen  werben.^) 

1)  gfrana  Äugtet,  ©efc^ic^te  ber  SWateret,  geipjifl  1867,  »b.  I,  e.  246  ff. 

2)  »etgl.  8ub»ifl  (Ktmötter,  3)ie  fJreÄfobitbet  in  Äonponj  in  SÄitt^  ber  ontiquor.  «efeßfcftaft 
in  Sftticft/  «b.  XV,  ^eft  6,  6eite  227  (7)  ff,  a)ie  »erfe  »rouenloW,  »e^e  bie  Umf«rift  ber 
SüleboUIoitd  bitben,  lauten: 

AdBm  den  ersten  mensolien  betraoo  ein  wip; 

Samsones  Hp 
wart  doroh  ein  wf^  geblendet; 
Davtt  wart  geachendet ; 

her  Balomdn  oach  gotet  rtobs  dnroh  ein  wf^  gepfendet; 
Abooldnet  BchSene  In  nicht  verTleno,  in  het  ein  wfp  betoeret 
Swie  gwaltio  Alezander  waa,  dem  getohaoh  alana ; 

VirgÜina 
wart  betrogen  mit  fbUchen  Bitten ; 
Olofem  yerenitten; 

dft  wart  <moh  Ariit6tele8  von  einem  wibe  geritten; 
Troia  diu  stat  ond  al  ir  lant  wart  dnroh  ein  wfp  sentOret 
AohUli  dem  geschah  alsam; 

der  wüde  AsahM  wart  nun ; 
▲rt&ses  seham 
ron  wtbe  kam 
ParolTlU  grdse  sorge  nam; 
stt  das  ie  vaeget  der  minnen  stam, 
wai  schadet,  ob  ein  reines  wf^  mich  brennet  oder  froeret? 
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^  Derf^tebenett  Sejte^ungen  ifl  femet  mit  9te$t  f<(on  mel^ad^  auf  ble  m^  ft^ßftif^e 
SBertPonbtfil^aft  sunfd^eit  ben  in  einem  oberen  &toSxotxl  be^  gleid^n  ^aufed  nod^ 
erlittenen,  bie  etnftige  blfi^nbe  ftonftanjer  Seinen^  unb  @eibentnbuftrie  borfteOenben 
^iSlen  unb  unferen  Sßiniaturen  foune  iU)tf(^n  btefen  betben  93tlberrei^  etner^  unb 
ben  SBonbmalereien  ouf  ber  3"fel  anbererfeitd  ^ingemtefen  »orben,  fo  nomentlii!^  Don 
Süble^)  unb  oon  ^.  X.  Rxauif^)  ber  an^  bie  eno&^nte  ftrenjigunsdgruf^pe  ber 
objebroc^en  8ettnerIcH)ette  ouf  ber  3f«fel  unb  bie  oom  ^f/x  1348  ftammenbc 
ftreujigung  an  ber  ffianb  ber  oberen  ©acriftei  im  ftonpanjer  SDlünfter  mit  jur  SSer«^ 
gleid^ung  ^eranjie^t.  S)ie  festere  bin  id^  faft  für  eine  aQerbingd  mel^r  ober  weniger 
felbflftänbige  iWo(^biIbung  ber  erfteren  ju  galten  geneigt.*) 

SScrwcilen  »ir  noc§  einen  ÄugenMitf  bei  ber  ©etrat^tung  atP  biefer  t)erf(^iebenen 
Silber,  fo  ift  gunSd^ft  iu  bemerfen,  bag  jtraud  in  feinen  jhtnftbenfmälem  (93D.  I, 
®.  247)  bie  mit  bem  Settner  abgebrochene  firenjigungdgrut^pe  ber  £)omintIanerfir<!^e 
im  (S(egenfa$  ju  ber  oon  mir  fc^on  in  meinem  Staoen^urger  Vortrag  oon  1875  cm^^ 
gef})ro<^nen  Änfid^t  (a.  a.  D.,  ®.  20  f.),  bie  i^re  ©ntfte^ung  in  ba«  beginnenbe 
14.  3<^^^unbert  oerlegte,  aQerbingd  um  ein  ganjeö  ^a^r^unbert  f))5ter  anfe^n  nnO, 
inbem  er  fagt,  bag  fie  fd^on  ,,bie  leibenfc^aftlid^ere  Smpfinbung  bed  15.  i^fa^r^nbertd 
bocumentirte".  S)a  er  aber  in  feiner  Änögabe  unfere«  SRinnefänger^obejc  biefe 
fireu)igung$gru))pe  ebenfo  »ie  bie  in  ber  üRfinfterfacriftei,  bie  {i(^  jur  erfteren,  mie 
gefogt,  fi^nlid^  }u  oer^Iten  fc^eint,  urie  nad^  Sta^n  unfer  (Sobej:  gum  SBeingortener, 
b.  ^.  „mie  bie  Xudffll^mng  jum  SRotioe'^  alf o  fc^on  oom  bl(A  malerifd^en  @tanb))unft 
aud  ate  ifinger  erfd^eint,  tt)ä^enb  fie  bo(^  oon  1348  batirt  ift,  —  ba  ftrauiS  biefe 
ftreuiTgungdgru))))e  tro^bem  mit  ben  f))fiteftend  auc^  aud  bem  Snfang  beiS  14.  ;^l^^ 
^unbertd  ftammenben  SOtiniaturen  beiS  Q^be;  nac^  Qtit  unb  ©t^l  au^brüAic^  auf  eine  8inie 
ftedt,  f 0  fann  fein  Qimi^ü  me^r  barfiber  fein,  bag  ^ier  au(^  biefer  §eroorragenbe  ftenner 
meiner  Snfic^t  fd^Iießlic^  bo(^  beigetreten  ift.  SBS^renb  er  fobann  ebenfo  ben  SRart^en^ 
Oftbii^  mit  mir  in  bad  14.  3<^^r^mibert  u.  )Ip.  im  ^inblidC  auf  feine  onerlannte  @tt)\^ 
oertoanbtfd^aft  mit  ben  SRiniaturen  unferer  ^nbfi^rift  not§menbig  in  beffen  Knfang 
fe^t,  fo  meint  er  auc^  ta&  am  Oftenbe  bed  nörbUc^en  ®eitenf(^iffd  ber  ^fel^ftirc^e  no(( 
erhaltene  große  ^eiligenbilb,  bas  i(^,  nne  (Kngangö  bemerft,  ber  erften  ^eriobe  ber 
malerifd^en  Äugfc^müdEung  ber  Äird^e,  alfo  „JcbenfaüS  no(^  bem  13.  Qa^r^unbert"  juweife, 
„nidbt  über  bad  14.  ^^rbunbert  (inaudbatiren  gu  Iönnen'^  IDemgegenüber  mu|  iä) 
entfd^ieben  an  meiner  Slnfu^t  feft^tten.  jtraud  entnimmt  )a  meinem  1875er  93ortrage 
gan}  rtd^tig,  baß  bad  ^eiligenbtlb  crft  mieber  }um  SSorfc^etn  lam  ald  im  ^^r  1873 
ber  Settner  mit  ber  ftreu2igung$gru^))e  abgebrochen  »erben  mußte.  1)tt  Settner,  ber 
überbie«  nodb  feine  @})ur  oon  ®ot^if  jeigte,  fonbern  in  fogar  jiemlic^  })lump  gebaltenen 
Stunbbogen  ba«  ©c^iff  ber  ftirc^e  überquerte,  feiner  ganzen  Anlage  nac^  alfo  oiel  e^er 
no(^  bem  13.,  afe  (böd^ftenS)  bem  «nfang  be«  14.  afa^bwnbert«  angehörte,  biefer  fiettner 
»or  olfo  erft  gebaut  worben,  ate  baö  ^eiligenbilb  fc^on  bcftanb  u.  j».  offenbar  fc^on 
eine  gewiffe  {Reibe  öon  Qa^ren  beftanben  ^tte.  Denn  wenn  man  in  ber  3eit,  in  ber 
ed  gemalt  lourbe,  überhaupt  fcbon  baran  gebac^t  ^tte,  baß  tS  burcb  einen  Lettner  balb 


1)  3n  feinem  bem  Anffa^  QttmüUetd  i&er  bte  Konflanaer  fjredten  beigegebenen  Urt^eil 
über  ben  tmt^gefd^cbtlidien  9Bert$  biefer  iBilber;  a.  o.  O.,  0.  240  (20). 

2)  «.  0.  O.,  e.  14. 

8)  %.  a.  Ov  fomie  in  „^t  jhin|lbcntmd(tr  beS  Otoß^evaogt^umd  8aben"   8b.  I,  @.  247 
nebß  Sofet  m  unb  @.  205  nib^  9ig.  ^* 
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toieber  t)etbe(ft  tüerben  mürbe,  fo  ^Stte  man  hc^  iebenfaOd  bie  Wlßf)t  ed  )ii  malen  f{^ 
etfpatt  unb  }um  SDtinbeften  mit  einer  einfacheren  XuiSfc^müdung  ber  betreffenben 
SBanbpc^e  {id^  begnügt,  bie  wieber  }u  t^erlteren  man  weniger  Urfa(|e  ju  bebauern 
ge^bt  ^Stte,  aU  bied  bei  einem  fo  bebeutenben  SBerl  gewif  ber  ^Q  gett>efen  fein 
ttnrb.  3hin  nimmt  «rau«  (a.  a.  O.,  ®.  246)  mit  {RüdCft^t  auf  bie  bem  Sanfl^l  ber 
Z)omtntIaner  eigenen  rebucirten  SRagioerlformen  ber  g^^nfter  bed  über^ö^ten  aRittel«* 
f(^iffd  für  bie  Sodenbung  ber  fiirc^e  genauer  bie  Qtxt  t>on  1260  bid  1273  an  unb 
f nb  vAt  ffitnaäj  au(^  bad  ^eiligenbilb  faft  mit  gwingenber  SRot^wenbigfeit  in  bie  gleid^e 
ifiit  3u  Derlegen  oeranlaft  u.  gu).  um  fo  me^r,  aU  feine  Figuren  ganj  mefentli(^  mit 
bmi  ®tt)l  ber  ftoloffalflguren  übcreinftimmten,  bie  unjweifcl^ft  ber  erften  SBemalung 
bei  fiirc^enwSnbe  ange^örenb  bie  SBanbpc^en  über  bem  2irium)}§bogen  unb  ju  beiben 
®dtcn  be«  großen  »eftlid^en  grenfter«  gierten,  gür  bie  gegennjürtige  Unterfud^ung 
lommt  übrigen«  biefe  erfte  ^eriobe  beö  ©ilberfd^utf«  ber  ftirc^e  nur  in  fofem  in 
93et7a^t,  als  anif  fjkx  fc^on  iene  omamentirte  Quaberfteinmaterei  auftritt,  bie  für  bie 
®(^ile  ber  Aonftanjer  S)ominifaner  (^aralteriftifc^  ju  fein  fd^eint.  SBS^renb  biefe 
eigentbümli(^  ornamentirten  Ouaber  aber  einerfeit«  fi(^  in  ben  Silberrei^en  ber  gleiten 
$eriobe  im  SDominionlertlofter  überaQ  wieber^olen  unb  bie  SDZoodbrugger'fc^en 
flücbtigen  Sopien  immerbtn  fe^r  mal^rfc^einlid^  mod^en,  bag  {ie  aud^  in  ber  ^Quftration 
bes  grauenlob'fciben  (Bebic^tö  im  ÜKonti'fc^en  |)aufe  nic^t  gefehlt  ^aben,  unb  anberer^ 
feitd  biefelben  burc^«  übereinftimmenb  in  ben  äßiniaturen  unferer  |)anbfd^rift  oielfac^ 
auftreten,  fo  lönnte  bie  juoor  totebergegebene  9tabnf(^e  Sbaralteriftil  be«  ^runb«' 
ftodC«  biefer  3Riniaturen  namentUd^  oon  bem  aOtart^rienc^ftud  bed  IDominilanerHofter« 
in  ber  Sb^t  fo  jiemlit^  ©ort  für  ©ort  gleit^faß«  gelten  unb  f})ringt  bitt»ieberum  bie 
intime  ft^Uftifdbe  aSernxinbf(baft  gwtfcben  ben  äßart^rien  unb  ber  $rauenIob^;^Quftration 
unb  burdb  ba«  äßittelglieb  ber  äßart^rien  fomit  au(^  gwifc^n  ber  letzteren  unb  ben 
aninnefänger^äßiniaturen  förmlich  in  bie  Kugen.  ^f*  nändid^  fc^on  bie  SSfxAiSit  0n^ 
orbnung  |ener  beiben  SilDerc^feln  ($rauentob  unb  SOtart^rien)  in  SDtebaidonform  auf^ 
fadenb  genug,  fo  finben  wir  au(^  bei  ibnen  in  ooQIommenfter  Übereinftimmung  mit 
bem,  UKi«  9iabm  oon  ben  (110)  2)arfte(Iungen  Jened  ®runbftodF«  fagt,  wie  bie  einjelnen 
€cenen  jeweil«  nur  mit  einer  befc^r&nften  Xngabt  oon$erfonen,  aberboc^  ooQIommen 
oerftänbßd^  abgebanbelt  unb  jubem  ba«  Seiwerl  wie  3.  93.  auc^  abgefe^en  oon  ber 
f(^on  erwähnten  Ouabermaterei  bie  Krc^teltur  überhaupt,  bie  Säume  u.  bgl.  wef entließ 
a)}^oriftif(^  gei^alten  erfc^einen.  Sßenn  mi^glic^,  tritt  un«  aber  biefe  Übereinftimmung  in 
ber  SBe^nblung  be«  Seiwerte  in  noA  ^oberem  ®rab  unb  bi«  in«  Singeine  ge^enb  entgegen 
im  aSerbältnil  gwifc^en  ben  aitiniaturen  ber  ^anbfcbrift  unb  ben  t§eil«  erft  in  neuerer 
3eit  nad^  bem  lErf (feinen  be«  ftraud'fc^en  Sierl«  unb  namentli^  ber  Stabn'fc^en 
Strbeiten  entbedten  alten  äßalereien  im  ^i^fet^^otel.  fturg  |e  lönger  unb  eingebenber 
man  fi(^  mit  ber  93ergteid^ung  ber  oerf(^iebenen  ftonftanger  alten  Silberwerfe  unb  ber 
aWniaturen  unferer  $anbf(|rift  befd^ftigt,  befto  mebr  übergeugt  man  fi(|  niäjt  aOein, 
bag  in  ftonftang  guerft  bei  ben  X)ominiIanern  unb  bann  aud^  oon  biefen 
beeinflußt  in  ber  ®tabt  in  ber  gweiten  ^ülfte  be«  13.  unb  im  Anfang 
be«  14.  :gfabrbunbert«  eine  febr  tüchtige  unb  eigenartige  SRalerfd^ule 
beftanben  ffat,  bie  im  SBefentßcben  gerabefo  wie  ber  äßiniator  be«  (BrunbflodT« 
unferer  fKinbf(^ft  com^onirte  unb  malte,  fonbem  namentlid^  aucb,  baß  biefer  üßiniotor 
biefer  ftonftanger  ©d^ule  ongebSrt  b^ben  unb  fomit  |ebenfalU  ber  $au))ttbeil 
be«  Silberfc^mud«  ber  ^anbfcbtift  in  ftoitftang  entftanben   fein 
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mu%  Wlan  toirb  bann  aitx  aud^  ben  U¥f))¥ung  ber  $anbf($rtft  feI6ft 
nm  fo  toeniger  anbetiStoo  me^r  fu(^en,  ald  aud^  fonft  getoid^tige 
@rfinbe  genug  ffit  ftonftanj  aU  i^ren  Sntfte§ungdott  f))te(^en. 

Zxoiiizm  fyxt  man  in  biefer  Seste^ung  6td  ie^t  faft  adgemetn  Q&xiäi  ben  Sovjug 
t)cr  jtonftan}  geben  )tt  foQen  geglaubt,  nad^bem  SBobmet  in  feiner  fiu^ait  ber 
^nbf(|rift  ben  gürtd^er  Sttttcr  unb  iRat^^errn  9lflbiger  üRaneffe  (geft.  1304) 
ate  beren  Ur^ber  bejeiclnet  unb  babuT(|  betoirlt  ffat,  ba|  man  {te  jur  Unterfc^eibung 
Don  ben  übrigen  aRinnefSnger'^^iSieberfammlungen  lurjAeg  ald  ben  „äßaneffe^Cobej:''  jv 
bejeid^nen  {t(^  gen^ö^nte.  Sobmer  t^t  bied  belanntlic^  auf  ®runb  ber  Serfe  beJ 
in  unferer  ©ammlung  qu(^  aufgenommenen  3fi^(|^  aßinnefSngerd  ^o^anned 
^ablaub,  worin  biefer  ben  ©fer  be«  Kübiger  STOaneffe  unb  feine«  @o§n(ö, 
be«  ftufto«  am  3firi(^er  ®ro|mlinfter  ^o^anne«  IDIaneffe  (geft.  1297),  im 
(Sammeln  txm  SRinnefänger^^Süd^''  rü^mt,  benen  e«  ju  oerbanlen  fei,  baß  ber 
erftere  ble  (oietenl)  Sieberbfic^  nunmehr  ^be.  £)ie  $ablaubf(^n  S3erfe  loiten 
tt)5rtli(^: 

W&  Timd  man  samment  (beif anraten)  86  manig  liet? 

man  Tunde  ir  niet  im  kfinioriGhe, 

als  in  Zürich  an  bnoohen  stM: 

Des  prfteft  man  dick  d4  meistenang 

der  Manez  rang  dar  n&oh  endliche  (eiflig): 

des  (ba^)  er  din  lieder  buooh  nft  h&t 

Gein  stm  hof  mechten  nigin  die  singaere, 

Bin  lob  hie  prilewen  (ptetfen)  nnd  andirswA: 

wan  (benn)  sang  h&t  bnon  (8attm)  nnd  wnrzen  d&, 

nnd  wisse  er,  w&  gnot  sang  noch  waere, 

er  wnrb  tu  endeltoh  dar  n&. 

Stn  snn  der  Enster  treibz  onch  dar, 

des  hAnt  st  gar  yil  edils  sanges, 

die  harren  guot,  ze  semne  br&cht  .... 

!Die  S3obmer'f(|e  8e}ei(|nung  unferer  Sieberfammlung  aU  bed  SRaneffe^ 
Sobej:  fanb  um  fo  leidster  (Eingang,  ol«  man  gemeinhin  überfa^,  ba|  ^ablaub  ^ter 
in  ber  SDIe^rja^l  \ptxi)t,  unb  atd  man  bann  o^ne  weitere«  gugab,  ba«  ())ermeintlid^ 
eine)  Sieberbuc^,  welche«  „derManez  nüMt*',  müffc  aflerbing«  unfere  Sammlung 
gewef en  fein,  weil  leine  anbere  aai)  nur  annfi^ernb  eine  gleid^  große  Qofil  oon  3)i(|tem 
entölte,  ©elbft  bei  jtrau«  ift,  wo  er  im  flbrigen  bo(^  gerabe  gute  (Srünbe  für  ein 
gleiche«,  wenn  nic^t  beffere«  9lnred|t  oon  ftonftanj,  al«  Urf))rung«ort  unferer  Sammlung 
ju  gelten,  beibringt,  biefe«  SSerfel^en  mit  unterlaufen.*)  3"*^^!!^"  *P  ^^f  ^6  $öb^ 
laub,  eben  weil  er  ^ier  ni(^t  bie  Sinja^l  gebraucht,  nxift  ein  einjige«  ©ammeiwert 
im  9uge  gehabt  ^t,  fonbern  bie  Dielen  oerfc^iebenen  oon  ben  SDZaneffe«  aUmö^lig 
3ufammengebra(^ten  Sieberbüc^er  bejw.  ^ergamentroUen,  auf  welche  man  bie  Sieber  ber 
einjelnen  IDidbter  niebersufc^reiben  ))flegte,  wie  wir  ba«  |a  oud^  in  ben  3Riniaturen 
unferer  $anbf(^rift  ^u^  genug  abgebilbet  finben. 

3)er  Seieid^nung  „aWaneffe-'Gobej''  fam  ferner  ber  unjweifelbaftc  aSorjug  i^rer 
ftfirje  tu  gut  unb  nic^t  minber  würbe  ü^re  Xnna^me  geförbert  gemäß  ber  allgemeinen 


1)  9.  3E.  ittaud,  2>ie  SRiniotttten  ber  SOllaneff  e'f^m  (sie I)  Siebetf ammtmtg,  €^.  13,  femer 
3angemei^er,  bie  Sappen,  ^elmaierben  unb  ^tanbarten  ber  großen  ^eibelberger  Steberl^anb- 
f(irift  (9)>{aneife^be|),  €^atfe-WrIi4  unb  eieben^eibetterg,  1892,  Sorrebe. 
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(Srfal^tung,  ba^  man  leidet  glaubt,  m^  of)nt  9Btbe¥f)>¥U(^  immer  uttb  immer  toieber 
it^vüfitt  unb  oerfic^ert  nrirb.  Obwohl  n&vüxäj  [ogar  eittielne  Qüxiäjtt  ^ox\i)tt,  nne 
namentß(^  ®.  o.  SB^I,  9la^n  u.  a.  gegen  bte  l^entifictrung  unferer  Imnbfd^rtft  mit 
ben  oon  $ab l au b  enoäl^nten  aRaneffe'fd^en  Sieberbfic^ern  mit  Üteti^t  ini^befonbere 
aud^  ben  fe^Ier^f ten  £ej:t  anführen,  in  tt)elc^em  gerabe  bie  iitUx  ht^  Q&xx^tx^  unb 
mit  ben  SDZaneffed  fo  na^  befreunbeten  ^ablaub  in  berfelben  9(ufna^me  gefunben 
l^ben,  fo  erfd^eint  in  ber  £^t  in  ber  gonjen  langen  SRei^e  fac^bejüglic^cr  ^ublifationen, 
bie  feit  SBobmer  i\&  auf  ®  ottf rieb  ftelterd  anmut^ige  ^ox>ttit  unb  no(^  U)eiter^in 
oon  Qüxiit  ausgegangen  finb,  bie  Sntfte^ung  unfered  &)bqc  auf  93eranlaffung  ber 
SDZaneffe'iS  ober  boc^  jum  SDtinbeften  in  Qütiit  immer  »ieber  geuriffermagen  al$  3)ogma, 
iu  fünften  oon  ftonftanj  aber  er^ob  fic^  bid  auf  ftrauiS  faum  eine  ©timme.O 
^nlid^  für  ftonftan}  ungfinftige  SBirlungen  ber  gonjen  nid^t  glüddid^  Snt^ 
undCelung  feiner  (Befd^d^te  Idnnen  totr  au(^  fonft  t)ielfa(|  beobad^teten.  Sßä^renb  in  Q&xiäi 
bie  aße^ryi^I  ber  (Befd^le(|ter,  bie  oon  Xlterd  ^er  ein  9{ot(e  in  ber  ®ef(^id^te  ber  @tabt 
ffnelten,  fid^  bort  bis  auf  ben  gütigen  2:ag  er^Iten  §at  unb  bamit  augleid^  ein  }u 
afien  3^ten  fort)oirlenber  antrieb,  mit  ber  Srforf(|ung  unb  9ef(^reibung  ber  (!(ef(^i(^te 
unb  ftulturgef(|i(^te  ber  Saterftabt  aui^  SirSgem  bed  eigenen  SlameniS  ein  dffentli(^  9dtnh 
mal  tu  fe^,  unb  loS^renb  bort  p  aUtn  ßeiten  ^odbfd^uI^Slnftatten  beflostben,  bie  über> 
l^t  einen  SRittelpunlt  für  rege  uriffenfc^ftlic^e  2:^&tigleit  bilbeten,  fo  fehlte  ed  in 
fionftanj  mit  9udna^me  ber  lurjen  gunfdbenräume,  wö^renb  bereu  im  17.  ;3[a^r]^unbert 
bie  UnioerfitSt  Don  g^teiburg  bortl^n  geflüchtet  uxir^  an  Xnftalten  ber  letzteren  Srt  feit 
bem  (Eingeben  ber  oon  i5if(^of  ®alomo  III.  ju  Snbe  bed  9.  3<^(rbunbertd  gegrünbeten 
S)omf(|uIe  iittilxit,  unb  toad  oon  ben  alten  bebeutenben  ®ef(^Ie(^tem  nad^  bem  Sudiug 
in  Sfolge  ber  g^nfter^ebung  t)on  1430  noä^  übrig  mar,  bai^  lehrte  ooUenbiS  anlä§Iid^ 
ber  Sieformation  unb  Gegenreformation  bid  auf  eine  oerfc^urinbenbe  SRinber^t  ber 
alten  Saterftabt  ben  mdtn.  Seld^en  Sert§  aber  bad  3$  erbleiben  alter  (S(ef(|led^ter  für 
bie  (Erforfd^ung  ber  (Befc^ic^te  einer  ®tabt  ^ben  lonn,  \>a&  geigt  für  ftonftonj,  bag  ju 
iener  SDZinberbeit  anfänglich  noc|  bie  ©c^ult^ß  gehörten;  benn  bem  C^rifto))§ 
@^ult^eig  oerbanlen  mir  in  feinen  SoUectaneen  eine  ber  mi^tigften  Quellen  ber 
@tabtgefc|ic|te  unb  auc^  bie  für  bie  groge  ^eibelberger  aßinnefSnger^nbfd^rift  oorbilblic^e 
Stuttgarter  ^aubfd^ft  mar  im  93efi^  biefer  gr<^milie  bid  üRarjr  ©d^ultbeig  fte 
1613  bem  ftlofter  Seingarten  fc^enlte.  Unb  mad  bad  S^renmitglieb  bed  Sobenfee^ 
(Befc^ic^tdoereiniS  Submig  Seiner,  ein  ©proß  ber  einjigen  in  ftonftanj  rntd^  fftutt 
noc^  blü^nben  ^amilie  nic^t  ber  urf))rüngtid^en,  aber  boc^  alten  ®tabtgefc^lec|ter,  ald 
(Brünber  bed  StodgartenmufeuntiS  für  ftonftaui  in  biefer  9lic^tung  bebeutet,  bad  ift 
meit  über  bie  (Shrenjen  bed  ©tabtgebieted  f)\naM  fattfam  belannt  3"beffen  ftonftanj 
l^tte  nun  einmal  bie  bebeutenbe  Stellung  eingebüßt,  bie  ed  im  früheren  SDtittelalter 


1)  lUCeYbtugd  IM  fdfton  tein  getingtrtr  atö  ber  gftetl^etr  3of.  o.  Sa^betg  (Qrtefioecifel  mit 
Ul^lanb  e.  20)  bet  Sermut^uug  Sludbrntf  gegeben,  t&  fei  bie  ^attbfd^tift  für  Sifd^of  ^einrid^  II. 
oon  jtlingenberg  gef^rieben  »orben  unb  oon  j^on^onj  an  bte  ^xtxf^ttxn  Don  ^ol^enfo^  getommen, 
»eil  biefed  frei^enttdbe  ^ani  eine  Vfrünbe  tont  Konjlanaer  €^tift  sii  be^iel^en  l^tte.  €^obann  bentertte 
8a((manninber  IBorrebe  au  feinem  SaUl^er  t)on  ber  Sogelioeibe,  ba|  nnfere  ^anbfd^rift,  foioie 
bie  (Keine)  ^dbelberger  unb  bie  (flt^r  in  jtonfiana  entftanbene)  IGSdugartener,  beren  Orthographie 
auffoClenb  übereinftimmt,  bur4  „\k^(if>i\^t  (9la^n,  ihnt^efc(.  @.  633,  tum.  3,  feftt  ^er  bei 
„ober  oieHeic^t  ri^tiga  tl^urgauifc^',  toad  auc(  toieber  me^r  für  jtonftana  ald  für  3üric^  fpric^l) 
Sformen  fic^  audaeic^nen". 
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efatgenotnmen  fytttt,  t»  roox  eine  ftlQe  @tabt  geworben  in  ieber  SSejie^ng  nnb  mit 
bem  begfinftigteten  unb  geifti g  tegfamen  3^^^  t)etmo(^te  ed  fo  rnentg  me^t  gleichen 
©(tritt  )U  ^ten,  baß  im  ®egent^eit  aQmS^lig  managt  (Srieugniffe  bed  mtttelaltetltc^en 
jtultutlebend,  bie  t^Ten  Urfprung  in  ftonftonj  genommen  ^tten,  ftc^  immer  fefter  mit 
bem  Flamen  t)on  Q&xiii  Derlnfi))ften.  a3or  aütm  U7ar  bieiS  ber  ^aU  bejfiglic^  bed  alten 
ftSbtif^en  Skrfaffungdred^td,  inbem  allgemein  angenommen  mar,  ed  fei  bad  3^^^^^ 
©tabtred^t  baiS  SOtuttenec^t  fomo^l  ffir  ©d^ff^ufen  unb  @t.  i&aütn,  ald  auif  für 
jtonftan)  unb  anbere  benachbarte  ®tSbte  gemefen,  mä^renb  t^  noc^  nic^t  fo  gar  lange 
l^er  ift,  baß  guerft  ber  ißertreter  ffir  bie  ©c^mei)  im  S(ui^f(!^uß  bed  ^obenfeeüereinö, 
^rofeffor  Dr.  ^ol^anned  SRe^er  in  g^rouenfelb,  ffir  ©(^ff^ufen,  fobanuDr.  oon 
Sß^ß  ffir  3^i^'  ^^^  ri(|ttge  !9Ser^ttni6  glaub^ft  gema(!^t  ^aben  unb  erft  in  aCer^ 
neuefter  3^i^  I^r.  ftonrab  ©e^erle  in  feinem  öortrepc^en  größeren CrftlingSmerf, 
ben  „ftonftanjer  SRat^dliften  bed  3RitteIaIterd"^)  ben  fieberen  93e»eid  geffi§rt  ^t  unb 
in  feiner  bemn5(!^ft  erfc^einenben  Stec^td^  unb  93erfaffungdgef(ti(^  oon  Sonftau}  no(| 
weitere  untrfigli(|e  ©elege  bafflr  beijubringen  oerflpric^t,  baß  in  ber  5E6at  ba«  ftonftonjer 
^eäit  bad  ättefte  gemefen  unb  oon  ben  fibrigen  ©t&bten  faft  toörtlic^  fibemommen 
worben  ift.  t^ntid^  oer^&tt  eiS  fic^  ferner  mit  ber  berfi^mten  ,,3^^^^  SSk^^penrotle'^ 
inbem  biefelbe  i^ren  iRomen  ni^t  aOein  oon  i^rem  9lufbema^rungdort  (nunmel^  im 
f<|mei}erifd^en  Sanbedmufeum)  belommen  l^at,  fonbem  weil  man  frfi^er  allgemein 
annahm,  baß  fie  in  QMii  au(|  entftanben  fei,  bid  enbticl  ber  Qüxiditx  QtlUx^ 
Serbmfiller  auf  j^onftanj  al^  i^ren  Urf))rungdort  ^inwied.^)  Sd  ift  bied  um  fo 
bebeutungdooder,  ald  ber  $nu))tgrunb,  ben  3^ner«'893erbmfiner  jum  fßttoei^  bcd 
ftonftanjer  Urfprungd  ber  Slode  unb  gegen  beren  Sntftebung  in  3^^^^  anffl^t,  mefentHc^ 
au(t  ffir  bie  große  8ieber^nbf(!^rift  jutrifft,  infofern  anif  l^ier  bie  aud  fc^mSbifc^en 
unb,  foweit  ed  fic^  um  §eute  fd^mei)erif(l^ed  (Bebiet  ^anbelt,  an^  \ol6^m  ®egenben 
ftammenben  Sa3ap})en  vorwiegen,  beren  3"^^^^^  "^  i^**^  3^^  jebenfalls  ungleich  mc^r 
Oejie^ungen  au  j^onftanj  gehabt  baben,  ald  ju  QMif,  Über^au))t,  ma$  an  aOgemeinen 
®efi(btö<)unlten  ffir  ben  Urf})rung  ber  großen  Sieber^nbfc^rift  in  3^^*^  «w^  ^* 
oome^mlic^  t)on  0.  o.  SB^ß  unb  oon  9ia§n,  nad^bem  fie  felbft  bie  SDtaneffe^Segenbe 
ald  unhaltbar  bejeic^net  ^ben,  ffir  beren  Urf))rung  wenn  anäi  nic^t  in  3^^^^  f^^bft, 
fo  bo(t  f,awif(l6«»  bem  ©obenfee  unb  3ö^i^"  *>ber  „in  3^^^^  ^^^^  *>^w  ^  umgebenben 
Sanben"  vorgebracht  worben  ift,  bad  lann  ebenfo  gu  (S^unften  i^red  Urfprungd  in 
Aonftang  geltenb  gemacht  werben  unb  beweift  fomit  ffir  QMi)  noc^  gar  nichts.®) 

^  ber  Vfat  erfd^eint  ed  bemnoc^  ald  eine  faft  fibergroße  93orfid^t  unb  Sefc^ei^ 
ben^it  üon  ftraud,  baß  er  nicbt  entfc^iebener,  atö  er  ed  t^ut,  ffir  bie  (Entfte^ung 
unferer  ^anbfc^rift  unb  i^red  SBilberfc^mudCd  in  Sonftau)  unb  nicbt  in  3firict  eintritt, 
nad^bem  boc^  er  gerabe  aU  ber  erfte  aud^  bie  befonberen  ®rfinbe  angeffi^rt  ^t, 
weld^e  in  biefer  Sejiebung  ffir  ftonftanj  f))recten,  3firict  aber  nic^t  in  gleicher  SBeife 
ju  ©eite  fte^n.    S)iefe  befonberen  ®rfinbe  |inb: 


1)  2)ie  Kouflanaer  iRotdltflen  bed  WUtttUlttxfi,  l^eraudgegeben  ton  ber  6abifd^  l^i^otifd^en 
Kommiffion,  bearbeitet  von  Dr.  jtonrab  8eperle,  ^eibelberg,  SBinter,  1891. 

2)  SeHer-SerbrnfiHer,  l^nx  Wi&xunQ  ber  3üric^  SSappenroae  im  Hn^eiget  ffir  e^d^tx, 
HUl^l^umStmibe  oon  1878,  9h:.  1.,  0.  813. 

8)  (9.  ö.  SB^ß  in  ber  «flgem.  S)eutf(6ett  öiogr.,  «b.  XX,  e.  188.    «.  «aljn,  etubieu  anr 
SRaneffef  c^en  2iebtrf  ommlmtg  im  Itoaeiger  ffir  ec^etatr.  Kftertl^mndtmtbe  pon  1877, 3iät,  9h.  3,  e.  780. 
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1.  ble  6mtt5  ewa^ntc  ©t^Iöewanbtftl^aft  fonfrigcr  gldcJ^g^tttacr  ©ilberoetlc  In 
ftonftani  mit  ben  SRiniaturen  ber  fmnbfd&rtft ; 

2.  bcr  öon  leutcr  ®citc  ongejweifclte  Utfprung  bcr  ©tuttgatter  (SSäeliigartcner) 
^anbfd^ttft  in  ftonftang,  öon  beten  ©ilbetn  Wa^n*)  mit  Wi)t  fagt,  baf  jle 
}U  ben|enigen  bet  gtogen  ^eibelberger  ^nbfc^rtft  |i(^  t>txfyxlttn  tttoa  »ie  bie 
SRottDe  iux  Studfü^rung; 

3.  bie  ^etfönlitöleit  be«  «onftanjer  »i^ofs  §clntfd&  ü.  öon  fttingen^ 
berg,  ber  in  lebet  Sejie^ung  ber  üRann  baju  nxir;  ein  foI(^eiS  SBerl  \xC9 
Seben  ju  mfen.*) 

^iefe,  infolange  loir  aOerbingd  noc^  immer  auf  einen  biegen  :^nbicienbe»ei$ 
angemiefen  finb,  in  i^rer  93erbinbung  an  fi(^  fd^on  fd^wernnegenben  (Srünbe  nun  ^ben 
burc^  bie  jntjor  ermähnte  (foitbetfung  weiterer  Silberwerfe  auf  ber  3«f^^  ^  ftonftanj 
eine  neue  bebeutfame  Unterftü^ung  gefunben.  !X)enn  eine  fo((^e  Übereinftimmung 
nntergeorbneter  (Rnjel^eiten,  mt  jie  in  biefen  neuentbetften  Silbermerfen  unb  ben 
äßiniaturen  unferer  ^nbf(|rift  und  entgegentritt,  lann  unmöglich  eine  bloiS  S^^f^^^S^ 
fein,  unb  id^  ikoeifle  ni(!^t,  ba|  oud^  SRa^n  gefd^meige  benn  ftrand  in  ben  le^teren 
nid^t  toeniger  old  in  ben  erfteren  unb  ben  übrigen  gleic^jeitigen  ftonftanjer  SBanbmalereien 
bad  SBerf,  wenn  aud^  ni(^t  ein  unb  beiSfelben  ftfinftleriS;  fo  bod^  ein  unb  berfetben  3RaIer<' 
flaute,  ein  (Erseugnig  mithin  ber  ftonftanj  er  jhtnftt^ätigfeit  oon  ^aufe  ouis  erblidCt 
^ben  würben,  wenn  fie  einerfeit«  bie  neuentbedften  Silber  auf  ber  Qnfel  fd^on  gefannt 
unb  anbererfeit«  nic^t  aQein  bie  bie  9einwanb^  unb  ©eibeninbuftrie  barftellenben/  fonbem 
aud^  bie  übrigen  freiließ  nur  me^r  in  ben  aßoodbrugger'f((en  dopxtn  er^ttenen 
Sanbbilber  bei»  üRonti'fd^n  |)aufed  in  ftonftanj  in  ben  ftreid  i^rer  Unterfud^ungen 
gegogen  ^fitten.  S^reten  wir  nun  ^ier  ergSnjenb  ein,  fo  ergeben  fid^  nSmlid^  ganj 
ungejwungen  in  fad^li(^er  unb  ptx\Mxiitx  ^infic^t  ßufammen^Snge  unb  Sejie^ungen, 
bie  für  bie  un«  bef(^äftigenbe  ^rage  in  ber  I^t  entfd^ibenbe  JBebeutung  ju  l^ben 
fd^einen. 

X)er  xAäjt  Silberfc^mudC,  ber  einft  fo  {iemlii^  alle  XBaubflüd^en  bed  3)ominifttner^ 
Kofterd  auf  ^r  ^\tl  in  ftonftanj  belebte,  beweift  jur  ®enüge,  ba|  auif  ^ier  wie 
onberSwo  bie  S)ominiIaner  im  13.  unb  14.  ;^l§r^unbert  bie  Pflege  ber  SD2alerei  ftd^ 
gonj  befonbcrö  angelegen  fein  liegen,  ^ier  im  Dominilanerflofter  war  augenfd^einlid^ 
ber  ®i4  einer  burc^  (^aralteriftifc^e  (Kgentpmlic^feiten  gelennjeic^neten  SKalerfc^ule,  oon 
ber  aud^  bie  übrigen  in  ftonftanj  noc^  er^oltenen  SWalereien  jener  Qtit,  fowo^l  lird^Iici^e 
ald  pxo^antf  \iä)  beeinflußt  jeigen ;  f o  indbef onbere  bie  mel^rerw&^nte  ftreujigungdgruppe 
in  ber  ©acriftei  bed  aßfinfterd  unb  bie  üerf(!^iebenen  Silberc^Hen  im  SDIonti'fc^en  ^ufe 
unb  Don  ftleinmalerei  bie  9)tiniaturen  ber  SSeingartener  ia  auäi  oon  ftonftanj  ftammeu" 
ben  8ieberbanbf(!^rift,  mit  beren  (eralbif(!^en  ©c^ilbereien  ^inwieberum  bie  f og.  Q&xxi)tx 
Vioppmoüt  wefentli(5  übereinftimmt. 

SBenn  l^ierunter  bie  ^xt^hn  im  äRonti'fci^en  ^aufe  unfere  Xufmerifamleit  in 
erfter  Sinie  feffeln,  fo  fte^t  feft,  ba§  |ebenfalli$  nur  ein  reicher  SRann  fein  ^M  in  jener 


1)  91.  «aH  ®ef(^d^te  ber  bilbenben  ^ün^  in  bet  €k^eij,  &.  637. 

2)  über  8tf((of  ^einn((  11.  t)etgt  namentlid^  ,A^nxi^  IL,  8tf(iof  )>on  ^onflanj''  oon 
&.  t>.  S^g  in  bet  Mg.  S)eut{(4en  Siogropl^ie,  8b.  XI,  €^.  511  n.  ff.  unb  ,,^eintidi  oon  JÜingenbetg, 
frobft  sn  Hacken",  oon  9.  (Sortellieri  in  ber  gettfd^ft  bc8  9la<^enet  ®ef(^4td«8eretnd,  8b.  XYII 
»on  1895. 
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3eit  fo  xA^  auSMmfitfen  laffen  tonnte.^  Ä6cr  tt)cr  wag  e«  gcwcfcn  fein,  bcr  ctrtc 
immerl^in  fo  etgentpmltc^e  fin^xoaf)l  »on  ©egenftSnben  für  ben  tnalerifc^en  ©c^mutf 
feine«  §aufeö  traf  —  ^ier  bie  Qßwfttaäon  ju  einem  ffiebtd^t  ^xantnUi^f  ha  eine 
^[agb,  bann  wieber  bie  me^rerwä^nte  Darfteüung  ber  Seinen^  unb  ©eibeninbufirie,  in 
einem  weiteren  S^ftud,  oon  bem  9nood5rugger  nur  noc^  ba$  eine  ^^rau,  bie  einem 
Söwen  ben  Stadien  aufreiht,  barftedenbe  93ilb  copixt  ^at,  ber  aber  ^ienad^  enttoeber  auc^ 
wieber  bie  3[ö"fttation  ju  ®ebi(^ten  ober  me^r  legenbäre  ober  fagenl^afte  Stoffe  oor 
Äugen  fü^te?  §err  i^ompfarrer  ®etftli(^er  ^ati)  ©d^ober  in  g^eiburg,  frül^cr  in 
ftonftanj,  ber  bie  betreffenben  Silber  oor  i^rer,  übrigen«  jum  Qmi  i^rer  (Erhaltung 
unb  Sctoa^rung  ausgeführten,  SSermauerung  no(%  gefe^en  l^t,  erinnert  |l(^  femer 
beftimmt  babei  wenigften«  an  eine  ICarftedung  anif  l^eralbifc^en  S^rafter«.  ;^ft  e« 
nun  ni(^t  me^r  als  auffaUenb,  bag  »ir  für  bie  Q^t,  au«  wjeld^er  biefe  ©über  ftammen, 
in  ber  'SJßt  in  ftonftanj  auc^  einen  SDIonn  fennen,  ber  8((Ie«  in  fic^  vereinigte,  wa« 
i^m  bie  Su«toa^I  fo  heterogener  ©toffe  nal^e  legen  lonnte,  unb  gewinnt  e«  bann  nid^t 
einen  ^o^en  ®rab  oon  SBa^rfc^einlic^Ieit,  bag  gerabe  biefer  SDtann  au(^  bie  fragliche 
Studnxi^I  wirKic^  getroffen  i^abe  unb  mitl^in  bamal«  üiedeic^t  fogar  ber  Sigent^ümer 
be«  betreffenbcn  ^fe«  gewefen  fei?  Diefer  üRann  aber  ift§einri(|t).  ftlingen^ 
berg ,  ber  9on  ^ugenb  auf  bie  engften  Se^iel^ungen  3U  jtonftau}  fyitttf  wo  feine  iDtutter, 
eine  greiin  oon  Saftet,  ba«  ©flrgerret^t  befaf ,  feinOl^eim,  ber  ältere  §einri(^ 
öon  ftlingenberg,  !Donq)robft  war  unb  wo  er  felbft  auf  ber  ©omfd^ule  iebenfaü« 
oud^  feine  erfte  S3ilbung  erhielt, ^)  um  f)7&ter  naif  bem  S^obe  be«  Ol^eim«  in  beffen 
S)om]^ermfleQe  einjurüden  unb  jute^t  im  Q^^r  1293  ben  bifd^öfliil^en  ©tul^I  ju  befteigen. 
SBä^renb  feiner  Sonftanjer  S)om^ermjeit  lönnte  er  rec^t  wobi  ba«  |e|}t  äßonti'fd^e 
$au«  befeffen  unb  beffen  materif(^e  Stu«fd^mütfung  oeranlagt  ^ben.^) 

S«  ift  belannt,  bag  nic^t  innerer  ^rang  $einri(|  ben  geifttid^en  ©tanb  erwählen 
lieg,  fonbern  ber  Sßunfcb,  bur(^  benfelben  ju  9lei(^t§um  unb  STOad^t  ju  gelangen. 
Sßä^renb  er  f($on  oor  feiner  Srw&^Iung  jum  93if(^of  eine  Steige  ^ö^erer  ftirc^enämter 
auf  ft(^  vereinigte,  ^atte  er  bo(^  ni(^t  für  nöt^ig  gehalten,  bie  ^öl^eren  Seiten  }u 
em))fangen,  unb,  wie  er  {ic^  gelegentlich  mel^rfac^  auif  al«  fltieg«mann  au«ieid^nete,  fo 


1)  SBergl.  Submig  WmMtx,  2>ie  gfve«tobiO)tr  ^u  itonflanj  rapra  oit.  im  Einfang  unb  bie 
JBemettungen  8fl6te«  ba^u  auf  e.  21,  Dr.  %\xo.  €k(ul},  2)a8  ^0fif((e  Ztf>tn  jnr  3ät  bet  SDhnnef&nger, 
«cipatg,  1879,  I,  6.  61. 

2)  |p^nli4  toie  »enig  fp&ter  &xa\  Xlbrec^  V.  oon  ^ol^enberg,  ber  Don  |i(^  f elbet  fagt,  bag  er 
bofelbft  „moltum  profecit  in  artibus^^  cfr.  €^tuber«  9u«gabe  be«  SDlottl^io«  oon  9leueuburg, 
@.  184,  27. 

3)  (Sinen  intereflanten  iBeitrag  jur  (Sef^i^te  be«  bnrd^  feinen  ^tlberfc^udf  fo  mertofirbigen 
^aufe«  l^l^r-Aonrabee^erU  in  9h.  XIII  ber  gettf^rift  ffir  Oefd^ic^te  be«  Dben^ein«  oon 
1898  betgebrad^.  2)a«felbe  l^atte  bem  (^l^orl^ermfHft  et.  ^o^ann  bi«  p  beffen  Kuf^ebung  i.  3- 1811 
gel^brt  unb  beffen  Jhrd^enmelner  al«  SSol^nung  gebleut.  (S>ln^  mir  babon  au«ge^enb,  bag  aber  nid^t 
ba«  0tift,  bem  iebe  Sejiel^ung  %ma  ^egenftanb  ber  Silber  fel^Ue,  feiner  SD'^egnenoo^nung  eine  für  bie 
Sät  i^rer  (Sntftel^ttng  fo  überau«  lu^uribfe  9lu«{lattung  gegeben  l^abe,  forf((te  Sellerie  in  ben  Hrd^ioen 
ua4  Sorg&ngem  be«  0tift«  im  Se|l^  be«  ^aufeS  unb  mar  nacb  oergeblitber  SRfll^e  in  iton^au)  fo 
gtfl(ni4,  itu  <9eneral«Sanbe«ar4to  ju  j^artörul^e,  fihi^.  ¥eter«^aufen  (Q^ono.  64)  eine  Urtunbe  oom 
28. 3uni  1372,  au«geflellt  oom  jtonftan^er  ^abtammann  Ulrich  oon  iRoggmite,  )U  finben,  »onad^  an 
biefem  2^age  ber  itonflanaer  Sftrger  unb  (Sotbfc^mieb  jtonrab  ^Ib^er  unb  feine  d^efrau  9gne«,  ledere 
bur4  bie  ^anb  i^re«  ertorenen  Sogte«  ^eiurid^  im  Xum,  an  tlbt  Surfart  unb  ben  (Soubent  oon 
!ßeter«^ufen  um  360  $fuub  ^eHer  il^r  ^au«  unb  ^ofrait^e  jum  ^irfdft^om  »erlauft  ^aben,  „bie  )u 
Stofimi  bei  &t  Slol^auu«  ihr^en  gelegen  fiub  atoifc^eu  bem  ^caa  unb  ^ofrait^e,  bie  ^en  ^einri(^ 


führte  et  atd  $rotonoti»r,  b.  ^.  SJorftonb  bet  ftottitet,  Stubolfd  t)on  ^abdbutg 
unb  getoanbtet  ^Diplomat  ganj  bad  Se(en  eines  t)oxntffmtn  ^ofmannd  quo  beut  Saien^ 
ftanbe,  bei  bem  bad  9Sergnügen  bet  ^^h  obenanftanb.  ^)  Obwohl  bie  $fTünbenIumu(ation 
äßobe  nxir,  fo  ftanb  ^eintici^  anif  f(^on  bei  feinen  g^i^^noffen  gan)  befonberd  unb 
ntit  gutem  ®runb  in  bem  9luf  eines  benn  bO(^  gar  ju  eifrigen  ^frfinbeni$gerd.  9ber  ber 
®ebrau(^,  ben  er  )}on  feinem  fo  ertt)orbenen  großen  9iei(^t^um  mad^te,  mx  ein  burc^ud 
ebeler,  anii  ber  ütlgemein^eit  ju  gut  lommenber;  ganj  befonberd  lieg  ^inrid^  bie 
^örberung  ber  f(^önen  ftünfte  fid^  angelegen  fein  unb  mnn  onbererfeitd  bie  Sßalerfc^ule 
im  ftonftanjer  !Z)ominiIanerI(ofter  ft(^  ^erbeilieg,  entu^eber  felbft  anSf  profane  @toffe  )u 
bejubeln,  ober  bfirgerlid^e  ä}{aler  au^iubUben,  fo  ift  Kar,  bag  fie  ba)u  am  e^eften 
burd^  ben  SBunfi^  bed  bei  ftaifer  unb  ^ft  gleich  too^Iangefd^riebenen,  einflugreid^en 
©taatdmannd  unb  ^oAgefteQten  tir(^Ii(^en  SSfirbentr&gerd,  i^red  festeren  !Z)töcefanbif(^ofd 
^einrid^  oon  jtlingenberg  loerbe  bewogen  tt)orben  fein.  Unb  tt)enn  toittlxif  aud^  eine  bflrger^ 
lid^e  aßalerf(^u(e  aud  berjenigen  ber  !Z)ominiIaner  entftanb,  fo  ift  nid^t  minber  Kar,  baß 
biefelbe  an  Ort  unb  Stetle,  in  ber  Steftben}  bed  funftliebenben  Sifi^ofi»  unb  nid^t  in 
einer  beliebigen  anberen  @tabt  tt)ie  g.  9.  QM^  i^ren  ®ife  ge^bt  ^ben  urirb.    SSeiter 


Uuterfd^opf  felig  bemo^ut  ^e  unb  bem  ^m^,  barin  ie^t  bie  Solgerin  »o^nt,  »e(d^  beibe  ^ufer 
ie^^t  an  bad  <9otted^aud  @t.  Sodann  gehören."  2)iefe  Urfunbe  ijl  für  und  ^Ö^fl  »ic^tig,  »eil  bad 
eine  ber  l^ier  genannten  'Sla^t>ax^ü\tt  beS  ^aufed  annt  ^itjc^^om,  n&mUc^  badienige,  in  bem 
^einric^  Untetfd^opf  gemo^nt  l^e  (eS  ifl  bad  filbtid^),  tnbentifc^  ifl  mit  bem  ^qu9,  in  »eld^em  bie 
SBBonbgem&lbe  ^^  befinben«  unb  barond  l^eroorge^t,  ba|  bad  SilbetJ^d  itoax  f(^n  1372  im  Sefit 
M  @tiftd  &t.  3o^n,  aber  immetl^in  nod^  nid^t  aU}U  tange  ooc  biefem  3a^c,  mithin  iebenfafld 
erß  in  einem  3eitpnntt  in  biefen  Sefl^  ftbergegangen  »ar,  )U  »eld^em  ed  feinen,  foioo^I  bem  ^tt^I 
ber  ®emdtbe  fetb^,  otö  au^  ben  oon  mit  oben  ald  »o^tfc^eintid^  bargeflellten  fingeren  Um^ben 
gemftg  bereits  gegen  bad  dhibe  bed  13.  ^a^r^unbertd  entj^anbenen  ^ttberfdbmnd  fcbon  t)or  geraumer 
Seit  erlitten  l^tte.  Senn  nun  Sellerie  mit  oer  burdb  feine  Urfunbe  gteicbfaOd  enoiefenen  X^tfod^, 
bag  bad  Sitber^and  oor  feinem  Übergang  an  &t  ^o^onn  ber  Slonflonjer  <^f(((e(!bterfamiße  Unter« 
fcbopf,  mitl^in  einer  oermOgti^en  ^onbeldfamitie,  angehört  l^abe,  bie  bilblid^e  2)arfteIInng  ber  jionftanaer 
deinen«  unb  6eibeninbuftrie  bafelbft  ertl&rt,  fo  ift  bagegen  an  unb  fttr  fu^  ia  nicbtd  einjuioenben, 
aber  bocb  ^eroor^u^ben,  bag  er  ba,  ebenfo  nne9lal^nunbj(raud,  einzig  unb  allein  nur  biefen 
einen  Oegenftonb,  nic^t  aber  aber  amSf  bo8  Qor^anbenfein  ber  oerftbiebenen  anberen  9ilbenei^en 
berfldtfU^tigt,  bie  burc^  bie  auffattenbe  92ebeneinanberfleaung  gan)  bidparater  Stoffe  unter  oätn 
Umftftnben  auf  eine  ferfönlidbteit  oon  einer  namentUcb  fttr  bie  bamalige  Seit  feUeuen  iBietfeitigteit  ber 
Sntereffen  atö  ben  Urheber  beS  gefammten  ^ilberfc^mudd  bed  ^aufed  l^inweifen.  Obmol^l  t&  ba^r  na^e 
liegt,  aU  folgen  (einen  anberen  ju  oermut^en,  a(8  ^einrieb  t>on  JeUngenberg,  oon  bem  eS  betannt  ifl,  bag 
er  eine  foldbe  Sietfeitigteit  nnrtfidb  befag,  unb  oud^  bie  Urtunbe  teine8n>egd  audfcbliegt,  bag  biefer 
»d^renb  einer  geioiffen  Seit  oor  ben  Unterfc^pfen  ancb  (ßgent^ftmer  bed  ^aufed  geioefen  fei,  fo 
tann  id^  natürlicb  aucb  nicbt  bereiten,  bag  ed  in  iener  Seit  mbglicbenoeif  e  aud(  nocb  einen  ^weiten  A^nlicben 
inelfeitigen  9)lann  in  jionftan)  gegeben  nnb  im  ^inblidt  auf  bieUrlnnbe  au(b  :6epetle'd  Annahme 
dtood  fflr  fid^  ^,  es  fei  bied  ber  1285  bid  1820  in  Urtunben  (f.  iBei^erle'd  Jton^)er  9iatiliflen 
Bupr.  cit.  0.  63—76)  oortommenbe  ^etnrid^  Unterfcbopf,  ber  ^tal  bed  Sifcbofd  oon  fton^nj. 
gemefen.  ^a,  t9  mag  bann  f ogar  bad  nal^e  Qer^ltnig,  in  »eUbem  ^emacb  biefer  ^einrid)  Unterfcbopf 
gerabe  anäf  an  t3tf4of  ^einrieb  II.  oon  Xlingenberg  geftanben  ^en  mug,  bo^u  bdgetragen  tnaben, 
bag  er  feinem  ^auf e  onen  fo  frönen  unb  eigenartigen  ^mud  oerltel^.  Unbebingt  aber  fcbliege  i(b 
i(b  mi(b  Se^erle'«  loeiterer  Sermut^ung  an,  bag  ber  1331  bid  1345  oB  ((^or^  oon  &.  3o^n 
erwd^nte  ^einrid^  Unterfd)opf  (fton^  8if(bofdregeflen  II.,  9hr.  4269, 4723)  ber  in  ber  Urtnnbe  genannte 
fä  unb  bnrd(  te^vittige  Serfflgnng  bad  ®tift  &t  Sodann  in  ben  9eft(  feinet  freMengefd^nriUften 
^aufeS  gefegt  ^be.  (8ergl.  „Sur  gf^age  beS  Urfpmngd  ber  grogen  ^eibelberger  ^eber^bfcbrift 
nfto.  no^  einmot"  oon  (tberl^rb  <9raf  oon  Seppelin  in  „^er  S>tv^^  f^oW*  9lr.  12  oon  lb98;, 
1)  Dr.  »to.  ed^},  a.  0.  0.  I,  e.  346  ff. 
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lennett  toxx  ^mxdf  bon  ftUngem^etg  aU  ^erDortagenbett  SBtrtl^fd^ft^oIttilet  Unb  ^tocäitt 
Saturn  fotite  er  ba  ntd^t  aud^  ein  ^örberer  ber  ;^nbuftrte  gcioefen  fein  unb  jur 
Srinnerung  an  feine  hierauf  (egfiglid^e  2:]^tiglett  ntd^t  ben  betreffenbcn  SSOberc^nud 
unter  ben  malerifd^n  ©d^mudC  feined  |>auf ed  aufgenommen  ^ben?  SBte  aber  $einrt(!^ 
femer  auf  )}erf<!^iebenen  (Bebieten,  namentlich  auf  bem  ber  ®ef(l^(!^tdf (Reibung,  f(^rtft^ 
ftetterif(^  t^ätig  »or  unb  »egen  feiner  gcl^cintlootten  ftenntniffe  unb  (Erfolge  fogar  in 
ben  äJerbac^t  ber  3^uberei  lam,  fo  n}or  er  enbltc^  felbft  anSf  ^xäfttt  nnb  ein 
„liebendwürbiger"  unb  beliebter  gr^eunb  ber  !Dt(^tIunft  unb  i^rer  ^^nger.^)  9uf  ben 
gal^lreid^en  unb  großen  Steifen  aber,  bie  er  t^eild  in  bi))lomotif(^en  SRiffionen,  t^eild 
gur  (Erlangung  feiner  Derfc^iebenen,  mit  ^erum  jerftreuten  ^frflnben  mod^te,  f)attt  er 
rei(&e  (Gelegenheit  gum  ©ammeln  oni)  fol(^er  XBerle  Don  !Z)i(^tem,  bie  nic^t  aud  bem 
SBegtrIe  feiner  engeren  ^eimat^,  ber  S3obenfeegegenb,  entfproffen  uxiren.  Unb  UTenn 
er  ba  gen?i6  me^r  ald  trgenb  fonft  toer  feinem  gr^eunbe  Stfibiger  SDtaneffe  bei 
fi^nlic^em  Streben  n?irtfam  an  bie  |>anb  gegangen  fein  tt)irb,  fo  nxir  ^einrii^  bod^ 
bei  all'  feiner  8tebendtt)ürbigleit  teinedwegd  ber  Tlann,  ber  babei  feinen  eigenen  93ort^ei( 
aud  bem  8tuge  gelaffen  unb  nii^t  immerhin  guerft  an  ft(^  felbft  gebac^t  ^Stte. 

3r<>ffen  tt)ir  bied  atled  gufammen,  fo  gelangen  tt)ir  faft  mit  gn^ingenber  92ot^^ 
loenbiglett  ba^in  einmal,  bag  tetnanbercr  aU  9if(^of  ^einrid^  oon  ftlingen« 
berg,  melc^er  tu  ber  in  ftonftang,  mögltc^enoeife  anif  fd^on  auf  feine  93eranlaffung, 
entftanbenen  S3eingarten^®tutfgarter  $anbf(!^rift  eine  8trt  oon  SSorbilb  unb  äßufter, 
loenn  nii^t  felber  befag,  fo  bo(^  iebenfaUd  koobl  lannte  unb  in  ber  ^Uuftration  gu 
^rauenlobd  ®ebi(^t  ein  toeitered  gelungene^  Seifptel  Dor  fingen,  wenn  ni(!bt  fogar  im 
eigenen  ^KJufe  fc^on  felbft  l^eroorgerufen  l^atte  — ,  bag  er  unb  lein  anbercr  e«  getoefen 
ift,  ber  nun  aui^  ben  (Sebanlen  foffte,  bie  oon  i^m  allm&|lig  gufammengebrad^ten  ga^l^ 
rei(!^en  lIRinnefSngerlieber  gu  einer  mit  Silbern  gegierten  ©ammlung  gu  vereinigen,  unb  fo 
ber  Urheber  »enigftend  bed  älteften,  110!Di(^ter  unb  SRiniaturen  umfaffenben, 
®runbfto(l5  ber  großen^eibelberger Sieberb^nbfci^rif t  geioefen  ift; 
gum  anberen,  bag  mithin  au(6  bie  gu  biefem  @(runbfto(l  ge^örenben 
üßiniaturen,  bie  mit  ben  SWalereien  im  ftonftanger  Dominifonerllofter  auf  ber 
3[nfel  unb  ben  übrigen  glci(^geitigcn  Äonftanger  SBilbernjerlen  eine  bi«  in  Heine  (Rn^ 
geln^eiten  ge^enbe  SSermanbtfc^aft  geigen,  ntrgenb  anberdn?o,  aU  in  ftonftang, 
entftanben  fein  tonnen,  loo  auc^  baffir  aOe  SBoraudfe^ungen  gufommentreffen, 
bag  bie  im  !Z)ominifanerflofter  entftanbcne  äßalerfi^ule  fi(!^  gu  einer  auif  bfirgerlic^en 
©c^ule  für  ^rofanmalerci  entn^idelt  ^be. 

föad  bie  bie  übrigen  SDKniaturen  anbelangt,  fo  fc^eint  mir  ftraud  ^inrei((enb 
begrfinbet  gu  ^ben,  bag  man  nic^t  angune^men  braucht,  ed  ^fitten  l^er  gang  uaab^ngig 
(fomo^l  öon  ben  93ilbern  be«  (Brunbftotf«,  al«)  oon  einanber  felbft  ftünftler  öerfd&iebener 
gelt  unb  üerft^iebencr  Orte  gearbeitet  unb  eö  feien  i^re  (Ergeugniffe  wieberum 
erft  gufSUig  burd^  eine  frembe  ^nb  guf ammengefügt  morben,  bag  vielmehr  für  bie 


1)  Bergt  (j^tteflieri  snpr.  cit.  mt^  bie  von  Sttcaa  (SAt  S^Kniaturen  ttfv».  tnpr.  oii) 
angefft^rten  Belege,  ^n  ber  j^onflonjet  C^tonit  (9Rone,  DtteUenfammUtng  I,  313)  ^t  el  t»on 
^einridb  iv^bef onbere :  «...  fuit  liberalis,  foit  doctor  decretorum  et  molta  bona  et  mirabilia 
feoit,  fuit  enim  ni^omantioas^S  ttnbmegen  feined  Xobed:  „multft  lacrime  effuseB  fuerunt  a  Tiria 
•t  mulieribos  et  bene  lugendos  erat  propter  multa  bona,  qu8B  oum  eo  perierant,  qoia 
ftmabiUf  erat.*<    (Sifmgreln,  Cat.  test.  yerit.  nennt  ihn  ^,poeta  iDsignis  ei  ingenioiuf," 
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Sditje  6aimtttuttg  em  ^efttmmtet  ^latt  t^ottag,  Mt  tm  ^ufe  bon  triettetc^t  ein  ober  jtoei 
Qa^rjel^ntcit  ( —  e«  bürften  meine«  örad^ten«  fogar  winbeflen«  breic  geioefen  fein*)  — )  jur 
aSetnHrltid^g  gelangte.  SieUetd^t  finben  ftd^  }u  meiterer  Seftätigung  bet  SRid^tigfeit 
biefet  Xnftc^  t)on  ftrau«  mit  ber  3^it  anä)  nix^  urtunblid^  Belege  fihr  ben  folgenben 
3ufammen]^t^,  ben  üt  jur  3^^  ^^^  meinerfeitd  oKerbing«  nur  al«  eine,  aber  n)te 
mir  fc^nt  immerhin  in  ^o^m  (Brab  toa^rf d^einlid^e,  SSermutl^ung  barjufteQen  vermag : 
9tQ(^  Seller^ffierbmülUr'd  3ufafe  gu  Stalin'«  ©tubien  über  unfere ^nbfc^ift 
(@.  781)  tt}urbe  au«  ber  2:^t[a(!^e,  bog  ber  Cobqc  gegen  (Enbe  be«  16.  ^^r^unbert« 
bemg^rei^enn  :^o^ann  $^ili))p  t)on  ^o^enfajc  auf  gr^^^fted  gehörte,  bielfac^  ber 
©d^Iug  gejogen,  bie  ^onbfc^ift  fei  entroeber  auf  g^^rfted  felbft  gef^rieben  ober  ,,ate 
(S^fd^enl  eine«  Sift^of«  Don  ftonftanj  an  bie  gr^milie  getommen'',  beftimmt  aber 
angenommen,  ber  ^^r^ei^err  ^be  fle  „al«  alte«  Srbftfld  befeffen''.  SMe  t)on  QtUtx*' 
SerbmüIIer  gegen  bie  Siic^tigleit  ber  Ic^teren  Snna^me  angefügten  (Brfinbe 
erlennt  biefer  felbft  al«  burd^fd^lagenbe  nic^t  an;  bogegen  er^It  fie  eine  bebeutfame 
Unterftfi^ng  burd^  ben  Umftanb,  ba§  in  ber  ^bfc^rift  aud^  itoti  filtere  SRitglieber 
ber  gr^^mttie  ber  g^rei^enen  Don  ®a^  9ufna|me  gefunben  ^ben,  nfimlid^  ^einric!^ 
Don@a|raufSIan|r,  ber  urlunMid^  Don  1235  bi«  1258  Dorlommt  unb  unter 
ben  110  ^ic^tern  be«  (Brunbftod«  ber  ©ammlung  erfc^nt,  unb  (Eber^arb  Don 
®a^f  ber  S)ominiIanermön(^  loar  unb  auc^  in  einer  3üri((er  Urhinbe  Dom  9.  iRooember 
1309  genannt  ift  unb  beffen  Silb  ber  II.  d^Iaffe  unferer  SRiniaturen  angehört  G« 
ift  nid^t  att«gef(^loffen,  bag  (Sber^rb  ni(^t,  loie  mit  Stfidfii^t  auf  ben  Q&tiditt  Urfprung 
iener  einjigen  i^n  nennenben  Urlunbe  gemeinhin  angenommen  toirb,  bem  13^^^^^/ 
fonbern  bem  ftonftanjer  SDominüanerKofter  angehört  ^abe,  unitt)eifel^ft  ober,  bag  er 
al«  Dichter  gu  Sifc^of  ^einrieb«  nfi^ren  ^Belonnten  unb  ^reunben  gehörte.  (Er 
überlebte  biefen,  »fi^renb  JÄübiger  STOaneffe  ft^on  1304  geflorben  nxir.  Öiegt  e« 
ba  ni(^t  na^e,  bag  ^cinrid^  bie  Don  i^m  begonnene  unb  i^m  geioig  befonber«  am  ^erjen 
(iegenbe  Sieberfammlung  bem  iBruber  (Eber^rb  Don  @a)f,  bei  bem  er  ba«  richtige 
fadbli<^^  Serftänbnig  unb  toegcn  ber  Stufna^me  feine«  S3orfa^ren  ^einridb  Don  ©ajc 
befonbere  Pietät  für  biefelbe  Dorau«feften  burfte,  gur  grottfubrung  unb  SSoflenbung 
^terlaffen  ^be?  ®ei  e«  al«  Stngel^öriger  be«  ftonftanjer  Sonoent«,  fei  e«  hnxäf 
S5ermittclung  feiner  bortigen  Orben«bräber  »ar  (Eber^arb  audb  <^w  beflen  in  ber  Sage, 
bie  tJrortfefeung,  in«befonbere  aucb  ber  ^[üuftration  be«  ©erf«  in  ber  gleid^en  ftonftanjer 
SDtalertoerlflfitte  }u  beioirlen,  in  »eld^er  fte  begonnen  morben  mar.  S)ag  biefelbe  u.  gw. 
in  ber  Don  Ar  au«  angebeuteten  Seife  urirUid^  bafelbft  erfolgt  fei,  aud^  toenn  )do^( 
ber  erfte  SIßeifter  unb  (Eom)}ontft  ber  ©d^ule,  ber  ilRtniator  A.,  etma  um  biefelbe  Qeit 
wie  ©ifd^of  ^einrid^  geworben  UKir,  ba«  ift  im  ^inblid  auf  bie  na^e  SSertoanbtfc^ft, 
mlitt  ttofi  aller  Unterf(^iebe  bte  f))fiteren  aRiniaturen  mit  ben  frü^ren  namentlid^ 
aud^  in  ^eralbifc^er  unb  fonftiger  accibentieUer  S3egie§ung  aufmeifen,  me^r  al«  nur 


1)  Jhau«,  ber  bie  (Snt^^ung  be«  d^obe^  bocb  mit  bem  1906  t>er|lotSenen  ^eintidi  in  8er« 
binbmtg  bringt,  fpri^t  fi4  mtmittelbor  gnoor  ondb  bal^in  au«,  bag  bei  (Sobei  feine  duf ammentlellmig 
m^  t)or  1830  etfal^ren  l^e.  fllletbing«  ift  ed  für  Untere«  ein  ooflgflttiger  9eoei«  nid^t,  bag  na(6 
W^,  etnbten  gur  aXoneffe'fcben  Steberfammlung,  e.  780,  ber  in  9laK«  U-  9Ubercfaffe  bärge« 
^eltte  Orof  ffierner  t).  ^omburg  1320  nnb  Otto  oom  2:ume  1330,  ^ol^.  t).  VKngenberg  von  ber 
IIL  (Klaffe  fogar  erß  1335  geflorben  finb.  2)enn  e«  t5nnen  biefe  2>i(bter  fdfton  bei  i^ren  Sebgeiten 
im  (Kobe(  lUtfna^me  gefunben  l^abcn  nnb  mithin  bie  enbgittige  gttfammenfMlttng  be«  Itifitxm  otic^ 
fdjon  frü^  erfolgt  fein. 


tiKi^f^efatßt^.  3ft  Q(et  bte  ^bf^rlft  \^on  auf  btefe  itJSeife,  n&mr^  ba|  ^eiitti^ 
„ber  fi^enlenbe  Stfi^of '  unb  Stubet  (Eber^orb  ber  primoB  acquirens  toox,  in  ben 
Sefift  bed  t)on  ©ojr'f^en  ^ufed  gelangt,  fo  etllärt  fU§  burd^  i^e  lange  aufbenxil^ng 
auf  einet  etnfamen  SfHttetburg  nxä)t  minber  natürlich,  ba§  U&  auf  bie  3eU  bed  gh^ei^erm 
3o^nn  $^lt))))  leine  fiunbe  txm  iS/t  me^r  in  bie  ^entlid^Iet  gebrungen  1%  wogegen 
bieiS  loum  ^tte  ausbleiben  lönnen,  rotnn  ein  in  t)erfd^iebener  $inft(!^t  f o  merbDflrbiged 
SBetI  in  einer  ßttetarifd^  ftetö  fel^  regen  ©tabt,  toie  Qü'däif  fo  lange  [xät  befunben  unb 
aldbann  mo^I  auä)  feine  $Be{i^r  Sfterd  geioec^fett  l^te.  9u^  i^  Sr^ltungi^iuftanb 
to&xt  im  le^teren  ^d  fi^tDerßd^  ein  fo  guter  geblieben.^)  !Z)te  Übergebung  bed  Sobe^ 
aber  in  beut  naif  ber  (Ermorbung  bed  ^rei^erm  ;3o^nn  $§ilip))  über  feinen  (ererbten) 
93efi^  aufgenommenen  ;^noentar  erO&rt  fld^  einfach  genug  aud  bem  bamald  befanntli(^ 
befte^enben  unb  bid  gum  3^§r  1607  erfolgreici^en  Seftreben,  bad  SBerl  bem  fiurfflrften 
^brt((  lY.  t)on  ber  ^alj,  ber  t»  gu  ertoerben  tt>ünf(^te,  t^orjuent^ten. 

^o6i  nxift  fflr  bie  ^r  aufgeftedte  $9))0t^efe  t)on  ber  gri>ttfe6ung  bed  t)on 
S3if(^of  ^einru^  II.  begonnenen  SBerli»  unb  oon  feinem  Übergang  in  ben  Sefi^  ber 
^rei^en  t)on  @o(  bur(^  Sruber  Sber^rb  t)on  @a(,  koo^l  aber  fflr  feine  (Entfte^ung  in 
ftonftanj  ^n  fi(^  tnner^  ber  3^^;  ^^  ber  bad  Sorfte^nbe  gefi^rieben  nmrbe 
(:^unil898),  bid  gu  beffen  nun  unmittelbar  beoorfte^nber  iDmdlegung  (ßtpt  1899) 
bereits  toert^t^oUe  »weitere  Belege  gefunben,  bie  im  Serein  mit  meinen  XuSffl^rungen 
ben  ftonftanger  Urf^nrnng  f ott)ob(  ber  SD'Hntaturen  unferes  d^obe^r  aU  ht&  festeren  felbft 
nunmehr  t)oQenbd  too^l  auger^b  ieben  3^f^^  V\^i^  erfd^inen  laffen  bfirften. 
aßeine  Unterfui^ungen  f Otiten  urfprfinglii^  bur(^  einen  SSortrag  bei  ber  1898er  ^[a^red^ 
üerfammlung  bed  Sereind  fflr  ®ef(^i(^te  hti  S3obenfee'd  unb  fetner  Umgebung  gu 
ilta))endburg  erftmalig  dffentli(!^  belannt  gegeben  vmhtn  unb  ber  befte^nben  Übung 
gemSg  fobann  erft  im  näi^ftfolgenben  Qa^reiS^eft  ber  SSereiniSfd^riften  gum  9b^ 
brud  gelangen,  mt  bied  nunmehr  oud^  gef($ie^t.  !Z)a  aber  in  {RaoeniSburg  bie  3eit 
fflr  meinen  Vortrag  nxäft  mtffx  reichte  unb  bo(^  bie  gange  §rage  u^gen  ber  Dielen 
Sa)}))enbarfte(Iungen  in  ben  iDliniaturcn  ber  großen  ^eibelberger  Sieber^nbfc^rift 
namentlich  aud^  fflr  ^eralbifer  ^ntereffe  gu  b^^ben  fci^ien,  fa^  xä)  mi(^  oeranlagt, 
ben  §au<)tin^It  meine«  nidbt  ge^Itenen  Vortrag«  fi^on  im  I898cr  DFtober^eft  ber 
Scitfcbrift  fflr  ©o^j^en-,  Siegel  unb  gamlienIunbe„Der  beutfi^e  §crolb''  gu  oeröffentIi(^en. 
Qu  einer  eingebenben  33efprec^ung  nun,  burcb  bie  Dr.  ftarl  ©runner  inberSeilage 
ber  „aOtflnc^ener  allgemeinen  ßeitung'^  Dom  29.  SDtärg  1899  meine  gr<>tf(^ung«ergebniffe 
„au«  bem  oer^filtnigmägig  Ileinen  l^eferfrei«  ber  genannten  gr<t<^Seitf(brift  oor  bie  grö|ere 
£)ffentli(^feit''  gebracht  ^t,  t^eilt  berfelbe  u.  H.  mit,  bag  e«  i^m  tro^  ber  bellagen«^ 
loert^en  Srfolglofigleit,  toomit  ,,fl6er^u))t  bie  btnftgefc^ic^tlii^e  grorfc^ung  iener  Qt\t 
nadb  9%<kmen  unb  inbioibucllen  ®puren  fucbt'',  t>od)  bereit«  gelungen  ift,  in  Urlunben 
be«  ftarl«ru^er  ®enerallanbe«ar(!tio«  n^enigften«  gioei  iRamen  oon  ftonftanger  iDlalem  au« 
ber3eit  ber  (Sntftebung  unferer  ^ieberbanbfc^rift  aufgufinben,  nfimlicb:  „dictus  Eberhart 
pictor^*  (1296)  unb  „C.  dictus  Junge  pictor"  (1325),  unb  er  gmeifelt  nidbt,  baS  auc^  noif 
anbere  ftflnftlemamen  in  ben  umfangrei(^n  ftonftanger  Urtunbcnbeftänben  oerborgen 


1)  9ttflettf(betiili(t  empfanb  bie«  aUe«  an(6  i^ttfricb  StOitx  fe^ttpobl,  ba  er  {l((  üeranloßt  fa^, 
itt  feinet  SlooeUe  ,^n  9taxx  wm  SRanegg"  ben  Übergang  ber  ^anbf cbrift  in  ben  9e|lt}  eine«  gf^ei^mt 
von  &a|  in  feiner  SBBäfe  poetif^  mit  il^ter  glüitlicben  9lettnng  an«  ber  mnt^nntttger  SBeife  in  9ranb 
gelegten  9wc^  SRanegg  tmxdi  biefen  gfrei^erm  »on  ea(  gu  ertl&ren.  0.  Oottfrieb  iteUer^  !^  flaxx 
pon  a^onegg,  e.  168  ff. 


feiett.  QietoHg  mtt  Dot(em  i^t  lejt  bied  äu4  93runner\  „bte  SSetmuf^mtg  na^e, 
bag  eine  aRderjunft  in  ber  ©tabt  (ftonfton})  fieftonben  l^(e,  iebenfoQd  eine  ftünftler^ 
fc^aft  Quger^Ib  bet  ftloftermoueTn,  metteid^t  gegründet  auf  Sntegung  bed  hinftfinmaen 
g^flrftbifd^ofd  |)einri(^  .  .  .  ."  SJenn  aber  bonn  Srunner  xotlttt  fagt:  „bann 
bxaaiiUn  tt)ir  bie  Snloge  unb  fludftattnng  unfeter  Sieber^berfc^rift  ntc^t  in  Köftetlic^e 
ftreife  au  tt)eifen,  für  bie  ber  gonje  S^ralter  ber  ©ammlung,  bed  ^\)alt&  mie  bed 
SBilberf^mudd,  fd^Ied^t  ju  pa^tn  jd^eint.  Unb  lönnten  biefelben  iTOaler  ni(!^t  aa^  bie 
®<^S))fer  ber  ^xti^ttn  ht&  !3)omtniIanerI(ofterd  getoefen  fein?",  fo  fc^eint  er  iun&c^ft 
fiberfe^en  au  ^ben,  bag  aaä)  \ä)  foiDO^l  bie  SRiniaturen  ber  Sieber^nbfd^rift,  old  bie 
übrigen  ftonftanaer  Silbenoerte  ))rofanen  ;^n^td  in  erfter  Sinie  al«  t>on  einer 
bfirgerlid^en  ^alerfc^ule  ^rgeftellt  betrachte  unb  nur  mefentlid^  baoon  audge^,  t»  fei 
bie  festere  aud  ber  ®(^ule  ber  !DontinUaner  hervorgegangen.  £)aran  glaube  id^  aller^ingi» 
caiii  gegenüber  ber  legten  gf^age  Srunneri»  feft^ten  )u  muffen.  S)enn  UTenn  bie 
S)ominiIaner  |ener  S^xt  über^u))t  ^ä)  belanntlid^  auf  aUen  (Bebieten  lünftlerifc^er 
X^tigleit  ^ort^en,  fo  ift  ed  bo((  genng  bad  UKk^rfd^einlicI^fte,  ba|  anif  bie  —  tiiäft 
))rofaneu  —  SBilber  i^red  ftonftonaer  ftlofterd  ni^  oon  Saien,  fonbern  oon  SBrflbem 
i^red  Orbend  gemalt  feien.  Senn  mir  bann  aber  gemiffe  d^aralteriftifc^e  Sigent^ümlid^ 
leitett  im  @t9l  fd^on  bei  ben  83ilbermerlen  ber  erften  ^[Jeriobe  bei?  ftlofterd  b.  ff.  in 
einer  3^  fiiÄen,  caa  ber  von  ))rofanen  Silbern  in  ber  @tabt  nod^  nid^M  belannt 
unb  fiberliefert  ift,  unb  mm  biefe  ftpliftifc^en  (Sigent^ümlic^Ieiten  ganj  glei^rtig  ebenfo 
in  ben  geiftli(^  unb  ben  lebiglid^  ornamentalen  33ilbmerleu  ber  ^miUn  ^iobe  bed 
filofteri»,  mie  in  ben  glei(|aeitigen  (geiftlic^en  —  im  3ßünfter  —  unb)  ))rofanen 
SRcdereien  fomo^l  in  ber  ®tabt,  ald  in  unferer  9ilber§anbf(^rift  mieberte^en  fe^en, 
fo  fd^nt  ^nmieberum  bie  Xnna^me  nS^er  au  liegen,  t»  ffiütn  biefe  ftpliftift^en  (Eigen«' 
t^ündtd^teiten  i^en  Sßeg  oom  ftlofter  ^inau«,  ald  oon  äugen  in'd  ftlofter  hinein 
genommen,  b.  ff.  alfo,  ed  feien  mirtlic^  bie  S)ominiIaner  bie  Se^rmeifter  ber  neu 
entflonbenen  bfirgerlid^  SKaleraunft  in  ber  ®tabt  gemefen.  Unb  toenn  enblii^  gerabe  um 
bie  3^  to  ber  ^ienad^  biefe  bürgerlid^e  SRalerjunft  —  aM  ber  Schule  ber  S)ominiIaner 
—  ^vorgegangen  an  fein  fc^t,  und  in  ftonftana  ein  SDtonn  begegnet,  ber  ebenfo 
oermdge  feiner  Stellung  tt)ie  oermiige  feiner  ganaen  (Befc^madCdrid^tung  fo  ^roonagenb 
veranlagt  unb  in  ber  ^e  mar,  ^ier  anregenb  unb  förbemb  an  toxxttn  unb  namentlich 
aaif  anrif(^n  ®eiftli(!^en  unb  XBeltlic^en  an  vermitteln,  roxt  ber  !3)om^n  unb  nad^malige 
adifc^of  ^ünxx^  von  Alingenberg,  fo  bürfen  vnr  füglii^  auif  annehmen,  bag  fein 
Sinflug  ^ier  aut^  mirllic^  maggebenb  gemefen  fet  ®ei  bem  übrigens  mie  i^m  tvotte, 
bie  {KKU))tfa(^e  ift  §ier,  bag  S3runner  bur(^  bie  Suffinbung  ber  vorläufig  gam,  mit 
Sßamen  urlunblid^  genannten  ftonftanaer  SDJaler  aud  bem  Snbe  bed  13.  unb  Anfang 
bed  U.  ^a^r^unbertd  bad,  toai^  xi^  bid  je^  nur  ald  eine  atlerbingd  fe^r  toaffx\äftinlxi)t 
S3ermut^ung  geben  lonnte,  bereite  voUIommen  fu^er  gemad^t  ^t. 

iRod^  mid^tiger  aber  ift  eine  (SntbedCung,  bie  mir  einer  von  meiner  $orf($ung 
gana  unab^&ngig  vorgenommenen  geiftvoUen  Unterfu(!^ung  ^rofeffor  Dr.  Sbmarb 
@d^r5beri»  in  SDtorburg  verbanlen.  S)ur(^  eine  forgf&ltige  fritifi^  Prüfung  bed 
liBortlautd  einer  Xnaa^l  von  @tro))^n  aud  URinnefüngerliebem,  bie  fi(^  ald  Ginfd^iebfel 
t^eiU  in  ber  S3emer  fKinbfc^ft  bei^  SRatt^iad  von  Sleuenburg  (von  Sa (^ mann  unb 
(^au))t  mit  ber  @iglep  beaeic^net),^  t^itö  in  ber  :Z)onaue|d^inger  £)riginal^nbf(!^rift 

1)  2)ie  Oemtr  ^an^^nft  ^t»  ^c^xcA  t)on  9lmenbutg  oon  (Stnoatb  ^tSbet,  in  ben 
Rad^rlc^en  ber  t  9efeai(^aft  bet  Siffpfc^m  )U  Wttingen,  ^l^iblog.  l^i^r.  «tafle  1899,  ^eft  1. 
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be«  mfpolt^tintx  ^tciool  (mit  ber  ©igte  i  aufgefü^rty)  ftnberi,  fotolc  bet  nä^tclt 
Umftänbe,  unter  benen  btc  «ufno^rac  bicfcr  ©tropfen  in  bte  genonntcn  teibcn  ©anb^ 
((Stiften  erfolgte,  l^t  nämlii^  ©d^  tob  et  fllänjenb  unb  butc^uÄ  unnHbetleglic^  ben 

ÜRai^umd  geffl^t: 

1.  ba§  biefe  ©tto^^n  i  unb  p  niäft  einet  bet  m^  Ü6etliefetten  iDKnnefänget^ 

^onbfc^ften  A,  B,  unb  C,  fonbetn  einet  und  m<!^t  me^t  et^tenen  SSotlage,  bie  et 
mit  X  b^d^net,  entnommen  finb; 

2.  bog  biefe  SSotlage  X  oon  bem  trafen  XUtec^t  t)on  ^o^enbetg,  bet  im 
Anfang  bed  14.  Qa^t^unbettd  feine  Xudbilbung  in  fionftanj  unb  f(^on  1317  eine 
S)om^cttnfteIte  bafelbft,  f))äter,  mä)  1330,  eine  folc^e  an(^  in  ©ttafibutg  et^ielt  unb 
1338  Hd  1341  &inb)}ogt  im  (£(fa|,  1340  m  1342  anö)  Stanfitv  ftaifet  8ubn)igd 
bed  So^etn  uxit,  mS^tenb  feined  fionftanset  Sufent^altd  etwotben,  ia 
ineUei^t  t)on  benfelben  ani)  aufammengeftedt  »utbe,  unb  enblic^ 

3.  bag  biefe  SSorlage  X  an»  benfetben  Ouellen  mte  bie  $anb# 
fc^tiften  B  (alfo  bie  S3eingatten^©tuttgartet,  fi(^et  in  ftonftang  entftanbene)  unb 
ittÄbefonbete  0  (alfo  unfete  gto^e  ^elbeUetget)  gef(^ö<)ft  f)at 

!Z)iefen  Stgebniffen  feinet  Untetfu(^ung  fügt  ©(^ tobet  fetbft^)  ben  @a(  an: 
„SBaten  alfo  bamaliS  in  ftonftang  bie  ^nbfi^ttften  B  unb  C,  bie  [xif  in  toefentliclen 
X^ilen  mit  ben  OueKen  bon  i  unb  p  a(d  ibentif($  ettoiefen  ^ben,  fo  bätfte  bai$  ein 
gewichtigem  SDtoment  me^t  füt  bie  Socalifitnng  bei  bet  ^anbfc^tiften  in  biefet  ©tabt 
fein,  mli^  neuetbing«  wiebct  mit  bet  beften  Äuöp^^t  auf  (gtfolg  oon  bem  ©tftfen 
(Sbet^atb  öon  Qtpptlm  oetfo(^ten  ujitb."  (üBon  meinet  Ätbeit  ^tte  ©(^öbet  butc^ 
bie  enoS^nte  3)efpte(^ung  but(^  Stunnet  in  bet  „SRünc^enet  SUgemeine  Qtxtnn^*^ 
fienntnii»  belommen.) 

Tltim»  Stad^teniS  „bätften''  bie  beiben  oon  93tunnet  unb  ©((tobet 
beigebtai^ten  3ßomente  füt  bie  (Entfd^eibung  biefet  gr^age  ni((t  nut  geioid^tig  fein,  fonbetn 
finb  e«  witUic^  unb  etf((eint  babut((  bie  fiette  bet  %en)eidfü(tung  füt  bie  (Entfte^ung  unfetet 
§anbf(i^tift  unb  i^tet  SWiniatuten  in  Äonftonj  in  bet  ST^at  ate  ieftt  oiHIig  gefc^Ioffen. 
Unb  foll  enbli((  bet  $anbf((tift,  füt  mlitt  bie  bisherige  83ejei(i^nung  aU  „aWaneffe* 
©obejf''  jiebenfattö  unjutteffenb  ift,  eine  neue  hitje  ©eaeid^nung  gegeben  »ctben,  fo 
toütbe  bet  SRame  „ftlingenbetg^Sobej:"  ben  2;(atf a((en  unb  bem  8le((t  am 
beften  entf<)te((en. 

"SltMo^  gönnen  »it  getne  bet  f((önen  ©tabt  QMäf  ben  g(finjenben  S(ttff((mung, 
ben  fie  titn  fo  fe^t  bem  tegen  ©tteben  unb  bet  tü((tigen  «tbeit  i^tet  SBütget  auf 
materiellem,  koie  auf  geiftigem  <!(ebiet,  ate  einet  glüdfli^n  gef((i(!^tli((en  (Sntnndnung 
unb  einet  befonbetd  günftigen  geogtat)(if((en  9age  oetbanit;  ia  nxid  bott,  anif  abge^» 
fe^en  oon  bet  neueften  gtogottigen  genialen  ©((d))fung,  bem  ©((loeijetifd^en  Sanbedmufeum, 
ootne^mlic^  auf  bem  (Gebiete  (iftotif(!(ct  t!r<>tf(i^ung  unb  bet  ©otge  füt  (Stbaltung 
l^iftotifd^et  !Z)enImäIet  bon  (etoonagenben  äßännetn  ftetdfott  geleiftet  uritb,  bod  n^oUen 
loit  und  auät  an  unfetem  Sobenfee  jum  nad^a^mungdwett^en  üßotbilb  getei((en  laffen. 
SBenn  unt  abet  beffete  ®tünbe  bafüt  beijubtingen  ^etmögen.  bag  ein  Iittetarif(!^  unb 
lultut^iftotif d^  gleich  bebeutfamed  (Etaeugnig  bed  beutf((en  ÜKittelaltetd,  bad  man  int^ümlu^ 
mit  bem  92amen  oon  S^xii^  in  oetbinben  ^6)  gett)ö(nt  ^tte,  bod^  nid^t  in  Q&xiii 

1)  €^d^r6b(T,  2)ad  Sieb  bed  SRMnQtx,  in  ber  Settfc^ft  ffir  !S>eutf(ied  flUett^unt  unb  2)eutf((e 
8itteratttr,  l^erandgegeben  i»on  (tbworb  ^(^Det  nub  ahtjlao  mi%  9^.  XVIII.  oon  1899, 0.  174  ff. 

2)  3n  bem  snvot  dtirte»  Sieb  bed  iR0ringet  9.  18S. 
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fonbem  Ott  ünferem  @ee  ttttb  in  beffen  ottet  ^auptftabt  ^onflanj  etttftanben  ifi,  V 
toerben  uni$  \>a&  unfere  toert^en  gfirid^et  SKad^barn  nnb  g^teunbe  aud^  nic^t  t)erargen 
tDOÜttif  fonbtm  mit  und  fid^  freuen,  baß  !Z)Qnf  ber  IStuniftcenj  unb  ^fitforge  bed 
S)eutf(^en  9letd^d  unb  ebeler  beutfi^er  ^firften  bad  tDert^ooQe  SBerl  aud  g^ranfretc^  mieber 
iUYüdge^rad^t  unb  on  einer  beutfi^en  ^0(^[(^ule  ber  beutfd^en  f^orfci^ung  urieber 
gugängfii!^  gemacht  koorben  ift,  mit  und  xoofjil  auä^  ftc^  freuen,  bo§  nun  aud^  an  ber 
®t&tte,  an  tt)el(l^er  bie  bei  ber  ©(Raffung  bed  SBerfed  in  ]§er))onagenber  Q}eife  bet^eiligte 
aßalerfi^ule  augenfd^einlii!^  i^ren  Urf))rung  genommen  ffat,  im  einfügen  !Z)ominiIaner^ 
Kofter  auf  ber  ^n\d  in  fionftan),  an  ben  föänben  bed  alten  9tefe{toriumd  eine  ftattU(!^e 
Steige  ton  9lad|bUbungen  i^er  ISr}eugniffe  ju  :^bermannd  9nfid^t  ptattit  unb  hnxif 
Anbringung  feined  S3a))^end  Aber  ber  Singangdt^ür  bem|enigen  aßann  ein  befi^eibened 
X)tnfmal  gefegt  ift,  ber  M  ber  eigentliche  geiftige  Ur^ber  bed  ganzen  QSerIed  gelten 
barf,  bed  ftonfumaer  S3ifd^ofd  ^txntxä)  TL  oon  filingenberg,  beffen  SBa^l  einft 
ber  QMittt  @&nger  ^[o^ann  ^ablaub  in  geredeter  SBegeifterung  mit  ben 
Störten  begrflfte: 

Wol  uns  daz  der  klingenberger  TÜrste  ie  wart; 

die  rechten  Tart  die  Tuoren  m, 

dien  ze  herren  walten:  er  kann  wise  nnd  wort, 

der  sinne  hört  der  wont  im  bi, 

Bin  helf,  sin  rat,  sin  kunst  sind  endelioh. 

des  die  wisen  habten  sin  ze  herren  ger, 

des  heizet  er  bischof  Heinrich. 


^xtbex  avtisi  bem  xeid^^fläbtxfd^en  JieBen  Beibex  ^t&bte. 


Sott 

Stabtpfarrrr  ^Irintoallii  in  Einbau,  «j* 


^  trete  ^eute  in  einem  ted^t  fabenf(^emtgen  Stode  oor  :^^nen  auf,  ^oci^oetel^rte 
£)amen  unb  fetten  I  S)enn  meine  geit  unb  mein  SBeruf  geftatteten  mir  in  btefen 
Jioflen  nii^t,  einen  SSortrag  auöguarbeiten,  ttjie  er  flci^  üor  einer  fo  folennen  SSerfomm^ 
lung  gejiemt  ^ätte.  ^ä^  bin  ja  anif  nur  afö  t'üdenbüger  in  bie  Steige  ber  92ebner 
aufgenommen  toorben,  unb  )}on  einem  l^üdenbügcr  ern7attet  man,  felbft  n^enn  er  eine 
Doluminöfe  ®efta(t  l^at,  nid^t  attjuoiel  im  93erglei(^  ju  ben  %nfprü(^en,  bie  man  an 
toxxlliiit  (Edffteine  unb  SRauerfteine  jn  ftcQen  pflegt.  ®(^on  ber  2:itel  be^S  93ortragd 
fagt  3^nen,  bag  fic  feinen  wiffenfc^aftlid^en  Sßortrag,  nid^t  einmal  einen  belehrenden 
ju  erwarten  ^ben;  toa^  i^  Q^ncn  biete,  foH  lebiglic^  eine  Unterhaltung  fein,  SBilber 
aud  bem  Seben  gmeier  ©täbte,  bie,  einanber  benachbart,  melfac^  gleiche  ©ci^idCfale 
^tten  am  Anfang  nne  am  ©d^lug  i^rer  reic^i^ftäbtifc^en  SSergangen^eit.  SBeibe  ftnb 
faft  gu  gleicher  3^^  Steicbdftäbte  gemorben,  Sinbau  1275,  StaDenSburg  1286;  beibe 
öerbanlen  ben  Urfprung  i^rer  reii^öftäDtifc^en  ^riöitegien  bem  erften  Äönige  au«  bem 
^ufe  ^abdburg;  beibe  finb,  ald  ed  mit  ber  rei(l^dftäbtifd)en  ^errlic^feit  ju  (Enbe 
ging,  an  bie  ftrone  SBa^ern  gefallen,  9taoen§burg  1803,  ^Jinbau  nad^  bem  bre^en# 
^eimifi^en  unb  öfterreid^ifd^en  Übergang«ftabium  1806,  —  in  aBitte  biefer  me^r  al« 
500  3^§te  reii^dftäbtifd^en  ^gebend  liegt  eine  a)2affe  SBejie^ungen  gemeinfamer  unb 
getrennter  Rümpft  auf  ))olitif(^em,  üxäjüäftm,  fcgialem  ®ebiete  —  ^eute,  n?enn  anäf 
Derfd^iebcnen  Sanbedgebieten  ange^örenb,  erfreuen  fi((  beibe  toieber  ber  alten  iReid^^ein^eit 
im  neuen  beutfi^en  9ieid^e. 

g^reilii^  bie  ^ieugeit  ^t  in  mand^er  Segiel^ung  bie  92ollen  oertaufd^t.  SDenn 
u^nn  aud^  Staoendburg  im  ftonftanjer  SSiertel  eine  ^eroorragenbe  Stelle  einnahm  unb 
ba«  Qnä^U%xbt\t^ftaM  —  unb  ^[rren^uö  biefe«  SJiertefe  enthielt:  an  SWac^tftellung 
ftanb  e«  naä)  ben  Steid^dmatrifeln  hinter  Sinbau  }urüd(.  S>enn  unter  ben  51  9itxi)^ 
ftäbten  na^m  biefe«  bie  24.,  9lat}en«burg  bie  31.  ©teile  ein,  unb  unter  ben  31 
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fd^toSMfd^n  ©tSbtett  (e]^att))tete  Sinbau  bte  7.,  0laüen$(utg  bie  12.  (Stelle.  SJad  bad 
feigen  tüttl,  tüotlen  ®ie  baraud  entnehmen,  bag  Sinbou  na(^  bet  iDtatvtlel  Don  1521 
6  Wlann  gu  9tog,  72  ju  ^ug  gu  fteQen  ffaittf  bie  f^ter  auf  4  unb  40  rebuitert  nmrben, 
looju  noif  5 Vi  t>om  ®ttft  lamen ;  iRaoendburg  bagegen  nur  4  ju  $feTb  unb  67  gu  f^ug. 

!Cad  ^Stte  fi(^  ^ute  fe^r  ge&nbert;  benn  Sinbou  ift  Hein  geblieben,  n^il  bie 
3nfel  bis  iefet  nid^t  metflici^  Dergrölert  mxhen  lonnte,  9lat)endbuTg  mit  feinen  (Berichten, 
®((ulen,  SR&rften  unb  einer  gefegneten  8anbf(^aft,  bie  biefe  @tabt  aU  i^ren  SentraU 
pnntt  betrad^tet,  ift  Qnfe^nli(^  unb  groß  getoorben. 

SBenn  nTir  oon  gemeinfamen  SBegte^ungen  reben,  fo  beulen  toir  gunäc^ft  an  bie 
Sttenfi^en,  bie  ntiteinanber  ^anbeln,  leben  mfiffen,  aufeinanber  angeroiefen  finb.  yttiä^ 
unb  mannigfad^  finb  bie  g^utilienbeiie^ungen  beiber  ®täbte  gegenfeitig  gewefen,  befonber« 
in  ber  3^it  ^or  ber  {Reformation;  gong  ^ben  fte  nie  aufgegärt  ^äf  lann  nur  ^eroor^ 
ragenbe  nennen  unb  muß  mid^  babei  auf  bie  ©efi^Ied^terfamilien  befd^rSnlen,  fiber 
tt^Ii^e  anii  bie  Quetten  reid^Iid^er  fließen.  S>a  ift  nun  9laoendburg  ber  gebenbe  Xeil 
gen7efen,  bef onber^  nxid  3ßänner  anbelangt ;  benn  Sinbauer  grauen  finb  meine«  SSiffend 
bid  in  bie  neuefte  3^it  me^rfat!^  in  9iaoendburg  loidlommen  geheißen  »orben.  Slber 
oon  @(ef(!^Ied^tern  gie^t  m^  9tat>en«burg  gang  nur  bie  ^mUie  S3ürgi  —  bagegen  Don 
Staoendburg  nat^  Einbau  eine  gange  Steige,  tetld  gang,  teitö  in  eingelnen  Qtmitttf 
barunter  Iräger  oon  SWamen,  auf  welche  belbe  5£eile  ftolg  fein  lönnen. 

@o  tritt  ^ier  ind  33firgened^t  bie  gr^milie  ®remß(^  im  ^ffxt  1461,  bie  @toffer 
1369—1432.  @o  ift  ^ier  unb  bleibt  ^ier  bie  f$ami(ie  X^omann  Don  |>agelftein,  bie 
einen  f))ringenben  $unb  im  Sa)}pen  fü^rt  unb  nid^t  gu  Deru)ed^feln  ift  mit  ben  Der^ 
fd^iebenen  X^omann,  bie  ^eute  no(^  einen  eifernen  33eftanb  in  ber  Sinbauer  S3firgerf(^ft 
bUben.  @o  ffatm  tsAx  in  Sinbau  a(9  {Raoendburger  bie  Don  SSeißad^;  fie  ade  finb 
in  bie  (Befedfi^aft  ber  @üffge  aufgenommen  unb  \pxtUn  ffitt  eine  iRoQe. 

Sine  größere  StoQe  aUerbingS  fpielen  in  Sinbau  einige  ^milien  in  ber  3^  ber 
großen  ÜtaDendburger  {HmbeldgefeUfi^aft.  (Ein  Qwtii  ber  ^au))tfamilie,  bie  ^umpiß, 
läßt  JHä)  fjkx  nieber;  fie  ern)irbt  unb  befi^t  in  ber  Mf)t  bad  @d^loß  @enftenau;  il^ 
$au))t  f))ie(t  im  ^uemlrieg  eine  {Rode. 

©toffel  ^um|)iß  Derfteuert  in  Sinbau  ein  aSermögen  Don  40,000  ©ulben.  Unter 
ben  Sinbauer  (Bef(^Ie(^tern,  bie  an  ienen  großen  Unternehmungen  9(nteil  nahmen  unb 
bie  ®))ebition  ber  aM  StaDen^burg  unb  ben  iRad^barft&bten  audgeffl^en  SeinenUKiren 
beforgten,  ragen  bie  grei  unb  bie  5Reibegg  l^eroor. 

^ie  3^^  geftattet  nid^t,  auf  iene  |>anbeIdDerbinbungen  eingugel^en,  beren  @^u^ 
pUiit  3ßai(anb,  ®enua,  äßittel^  unb  Unter^:^talien,  aber  anäf  ®pQxAtn  unb  bie  9{ieber^ 
lanbe  toaxen  unb  bie  bie  erften  internationalen  S3egie^ungen  gu  ben  33obenfeegegenben 
re))räfentieren.  ®egenftänbe  bed  aSertriebd  bid  in  biefe  loeiten  ^rnen  waren  bie  Srgeugniffe 
oberfd^toSbifi^en  gleiße«:  Seintoanb,  Sarc^ent,  Lencivia  de  Costanza  in  ®))anien 
geheißen;  afö  StfidCfrac^t  galten  bie  fpanifc^e  SBode,  ftoraden,  @übfrfi(^te,  SSein  — unb 
^nb  in  ^anb  mit  ben  Sarengefd^Sften  gingen  bie  (Belbgefd^&fte.  — 

(Eine  anbere  ^milie,  bie  in  Sinbau  unb  im  (Bebiet  anf&ßig  toar  unb  Don 
{RaDendburg  ^lam,  loar  bie  ^milie  @(^inbelin,  bie  in  Unteneitnau  Sfterle^endtrSger 
ber  ißinbauer  maren,  aber  mif  unter  SRontfortifd^er,  bann  g^ugg^f^^t  Ober^o^eit 
ftanben  unb  an  i^re  ^flic^ten  gegen  bie  @tabt  oft  erinnert  U)  erben  mußten.  9H(^t 
mit  Unred^t  finb  bie  SlaDendburger  ftolg  auf  i^e  ^olbein.  Sinbou  teilt  mit  ber 
Selfenftabt  bie  fSfyct,  einen  3n?eig  ber  StaDenj^burger  Sfubuftrie^  unb  ftftnftlerfan^ie  gu 
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S^tmt  8DKt(firgetn  jS^en  }tt  bftrftn.  9htof  mtb  ihm}  ^tUMk  {i^ttt  tn  Sinbtm  t^on 
1394—1410  m  Sß&xittx^t,  loben  itt  Stnbou  gtoel  ^ufer,  9oh  betten  elhei  ^nte 
einen  Zeil  bet  fttone  bilbet,  unb  (Mtet  im  Gebiet. 

XHe  fatalfte  lEtoberung  mat^te  Sinbau  Doti  9bii»en90utg  oud  ot  bet  gamilie 
aßöttelin,  obet  »te  fte  flt^  ft^äter,  fett  1486,  atö  fie  bent  ^anbabd  ed  gleu^  ju  t^un 
ftreben,  t)otttdnenbeT,  ober  bo^  rStfel^ft  nennen,  bie  oon  tta)>))enftein,  genannt  SDIdttett. 
9btt)endbuT3  ^tte  ein  aRdtteli^X^ov,  9iotf(^  ober  beffet  ®oIba^  ein  aK5tieIi^®(^i>|  nnb 
8tnbau  ein  SRötteß^Six^  ober  einen  9Rötteß«3:|urm  nnb  einen  aß0tteli>fMmbel,  tlntertoalbett 
aber  ^tte  faft  no(!^  einen  aRötteH<'ftrieg  mit  Sinbau  ge^bt.  9s  gibt  gomiUen,  bereit  (Blieber 
einen  gemeinfamen  (Bnmbd^aralter  tragen.  X)er  ber  aRStteli  mtrb  in  ber  gimmerft^ 
S^ronit  fo  gef(|Ubert:  ,|Unb  ^tteft  bei»  SDKtteli  Qhxt,  fo  mfift  t»  bo^  aUt»  mt^ 
fein.  €ie  Ratten  fiberaQ  grofe  0flter  im  X)fttf((Ianb,  in  Sl^nrgau,  in  ®t  QMlm 
unb  anbem  (Begenben  ber  S^toeig,  ba§  fie  nur  bie  rei(^n  SRitteli  flnb  genannt  »otben, 
nnb  i(re^  fiberft^wenKi^n  Ütei^tnmi»  toegen  ift  ba$  obgeffirt  Gf^rid^ort  vm  i^nen 
entftonben.  9ber  loie  ed  auf  bem  (Srbti(|  mit  aUem  ieitli(|em  (Shiet  juge^et,  bad  ift 
ben  aßßtteli  ani^  begegnet.  (50  feinb  nngerat,  unnu^e  2tnt  unt^  i^en  gen^ft,  bie 
^ben  bie  ®fiter  eind  mä^  bem  anbern  ganj  lieberlic^  xtrt^an.^'  Die  ilStteli  in 
^bau  finb  für  bie  SJa^r^eit  biefer  93e|auytQng  ein  ff^red^enber  S^m^.  Stod^bettt 
bie  gr^miße  oud  ber  gro|en  8lcit)ensburger  ®efellfd^ft  oui^etreten  »or  mtb  ein 
ftonlnnenjgefd^äft  in  ®)Kintm  gegrfinbet  ^tte,  Xrbon  aü  ^fonbinl^ber  itme  ^otte, 
fo  unb  fo  oie(e  (Bfiter  alter  Orten  befag,  lief  fi^  ein  3^9  ^^  ^mißt  tu  Sinbau 
nieber  unb  brad^te  bie  &tabt  burd^  xofft^  8ene|men,  unfittli(^  unb  gewalttätige 
^anblungen  fo  nmt,  bag  fie  9tnboIf  unb  feinen  @o|n  ^alob  gefänglich  einjie^n  mn|ten. 
Darauf  entftonb  ber  SOtötteli^'^nbel,  ber  im  Durrer  nac^gelefen  »erben  mag.  Der 
ftaifer  oerlongte  bie  Su^ieferung,  ebenfo  Untermalben,  mo  SRuboIf  ha»  8firgerte((t 
befag.  Sinbau  meigerte  ft(|  unb  verlangte  15,000  fl.  Unter))fanb.  ^alob  SDIötteli 
flüiftttt  in  bie  gr^^iun^  be«  ®tift«,  unb  bie  ®tabt  ffoltt  i^n  ^eraud.  Der  Aaifer  iffot 
bie  Stabt  megen  UngeborfamiS  nnb  &inbfriebendbrud^«  in  bie  üc^t,  bie  UntertiKi&ener 
bro^ten  mit  jtrieg  unb  Ratten  i^n  angefangen,  menn  bomaU  nid^  Sinbau  unb  Untere 
toatben  mel^r  getrennt  getoefen  toSren  aU  l^eute  @^am*en  unb  Xmertbt  t&  ift,  —  aber 
bie  Sinbaucr  ®efonbten  normen  fie  gefangen,  ber  benachbarte  Xbel  fogte  ai  unb  oer« 
mflftete  bod  bebtet;  ^jog  ©tgmunb  ton  S:iroI,  QMii  unb  bie  Stbgenoffen  t>ermittelten, 
unb  IStötteli  mugte  beim  Stbjug  boc^  ^are  (äffen  unb  10,000  fl  t)erbriefen,  oon 
benen  nod^  ein  paar  SCaufenb  nac^  Slbaug  ber  ftoften  ber  @tabt  ci»  Sieingettrinn  bßeben. 
Diefe  aber  mar  oorfic^tiger  geworben  unb  gab  feinem,  ber  in  ber  ©d^toeij  ©flrgerred&t 
|atte,  bad  iBurgred^t  me^r.  Die  mit  bem  ^f)xt  1599  erlofc^ene  gr^miße  i^ar  in 
9fiat)endburg  feit  1337  gefeffen,  ber  IHnbauer  3me^  |atte  t>t>n  1420  bid  1486  bort^ 
felbft  geblaßt. 

Sir  muffen  t&  und  oetfagen,  toeitere  8e}te|ungen  in  ^jug  auf  ^mSien^ 
oer^Sltntffe,  bie  b\€  in  bie  neuefte  Qt\t  fortgeben,  gu  t^erfolgen  unb  moQen  nur  noc^ 
einige  fa^tid^  angeben. 

Die  tSejie^ungeK  beiber  ®täbte  ffir  bie  groge  Waoemibnrger  OefeQfd^  ^Un 
mir  bereit«  geftreift  unb  fönnen  barftber  (Eingel^enbe«  ni(^  berid^ten;  Sinbau  ffl  einet 
ber  2:ranfit^  mtb  ®ta))el))(fi^  für  bie  au«  {Raoendburg  lommenben  Staren  gen^en 
unb  tritt  naturgemSI  in  atvtite  Sinit. 

3it  teniget  «trbtirt^iiiig  [tanbm  Me  ;pifti,  m»  fit  tU^tititt  ^  tu  i^ 


OYbmmgen  naift  dnaitbet  unb  teilten  ^6)  flegeHfetttg  i^re  ^ttxättt  mit.  @o  ).  SB.  ftel^ 
bie  Sunft  ber  aße^et  miteinanbet  in  genauer  Skr&inbung  unb  Kagen  fi((  i^te  Seiben, 
»enn  fte  on  gekotffen  Xagen  gel^inbert  toetben,  t^r  93ie^  burd^  b\Uxxtxi)\\ä)t»  (&ttut 
jfn  ttet&en,  bod  unfet  £)5erf(i^n)a6en  quer  burd^jie^t;  »enn  g^eiertoge  bort  gelten 
mrben,  bie  man  ^iet  m(^t  lennt  ober  beachtet.  Ober  bie  iRaDendtorger  fenbet  ber 
Stnbauer  Qm^t  t^re  neue  Orbnung,  bie  [xä)  auf  bem  $a))ier  fe|r  ftraff  aufnimmt,  unb 
gibt  ber  baro6  ^ä)  Derwunbernben  Sinbauer  (Keno{fen[(^aft  bie  berul^igenbe  Serfid^ng, 
bag  fie  ni(!^t  in  aOen  $untten  eingel^Iten  loerbe. 

!Z)agegen  lommt  ed  toegen  bei^  jur  ftu))ferf(^miebeiunft  ge^Srigen  Ae|Ierge)oerbe< 
ju  emfteren  Aonßilten  am  (ih(be  bed  16.  :g[a]§r^nbertd.  9)iefe  mit  befonberen  frioii* 
legien  Don  ftaifer  ©igidmunb  aui^eftattete  ®eno{fenf4aft  ftanb  unter  einem  eigenen 
8e^^erren,  bem  trafen  ftdnigdetf.  föteber^(rft  vergingen  fl<^  Sinbauer  SReifter  gegen 
biefe  Privilegien  unb  achteten  fie  nnb  bie  (Einf))rfi(^  be«  trafen  nid^t.  @te  nmrben 
Dorgeforbert  unb  erfd^ienen  nid^t  ®ie  tt)urben  )u  (Kelbftrofen  i>erurtei(t  unb  go^lten 
nic^t.  ®ie  toenbeten  fic^  an  baö  «bem  (Brafen  benachbarte  9iat)endburg  um  Vermittlung, 
unb  biefed  ^(f  ni(^t,  fo  ba|  j.  ®.  nad^  einem  oon  1598—1613  bouemben  ^rojeg,  unb 
naäfhtm  man  bie  %Biberf))enftigen  im  Verruf  erK&rt  ^tte,  bie  @a(|e  beenbet  xoox. 

3)ie  Qaffluni  aber  erfolgte  erft  nad^  Vergleic^n  unb  ^nterceffion  U»  Sinbauer 
Stated  im  l^^re  1637.  —  S)ad  mx  ober  ni(^t  ber  le|te  $r(^§  mit  biefem  in  Sinban 
feiner  3eit  blfi^nben  unb  felbftänbig  anftretenben  ^anbwerl;  bie  oon  8lue)>t>red^t  oer» 
baniten  i^ren  SReid^tum  unb  fp&ter  i^en  Sbel  ber  Sefd^ftigung  mit  ben  Au^ferberg^ 
mxUn  in  Ungarn,  oon  tt)0  wS  fie  bie  ^eimot  mit  iDlaterial  Derforgten.  9fn  biefer 
©elbflänbigleit  verfehlten  fie  {id^  gegen  bie  Oefamtgenoffenfc^ft  in  Oberfd^nniben, 
beren  ©c^ult^g  hierorts,  alfo  in  gtaoendburg  feinen  @t(  ^tte.  ®ie  erfannten  bie 
1669  von  biefem  ®<|ult^ei6en  *  unb  ben  oier  Oberen  eingeführten  Steuerungen  unb 
Saften  ni(^t  an,  unb  biefer  t^t  einen  ber  tt)iberft)ettftigften  Sinbauer  @eblmeier,  ber 
3unfto6erer  tt)ar,  in  93ann,  b.  %  er  fdblo§  i^n  oM.  SDem  toiberfe^te  ftSj  ober  ber 
Sinbauer  9tat,  n)äbrenb  ber  {Raoendburger  fic^  auf  bie  @eite  bed  ©c^ult^eigen  ber 
Äegler  ftcBte.  Der  ©treit  be^te  fu^  al«  ein  <)rinjipietter  über  ben  lob  ber  Url^^ber 
unb  il^rer  @S§ne  aud;  bie  ©traf gelber  unb  Saften  mehrten  [\ä)  ind  llnenbli(^e  unb 
Unbejoblbare  bei  bem  StMgang  bed  ^nbioerb;  bie  ®ai^  umrbe  t>ox  bod  Sanbgeri^ 
gebrad^t,  bid  enblii^  1775  bie  ©traf gelber  unb  Auflagen  erlaffen,  bie  Saften  aber  fortan 
ilbernommen  tt>urben. 

(Ein  anberer  ftonflift,  in  ben  beibe  ©tSbte  lamen,  loor  ber  Aber  bad  aRünan)efe]t. 
3n  bem  ^renjort  Sinbou  fanb  mand^ed  ®elbftfid(  Xufnabme,  bai»  ben  äRfinilonDentionen 
nid^t  etttf))rad^.  ©Ziffer  unb  ^rleute  brad^n  oon  ben  Ileinen  iD^naften  im  9t^ein^ 
tbale,  bem  9bte  wn  ^'fifferiS,  bem  SBifd^of  von  ^nx  u.  a.  mand^ed  minbenoertige 
@elbftfld(  mit,  von  bem  bann  ha^  alte  römifc^  SBort  in  (Beltung  trot:  &  reic^  nid^. 
Unter  ben  12  ©örferfd&aften,  bie  Sinbou«  (gebiet  bilbeten,  ftanben  7  unter  ber  Ober^ 
l^obeit  bed  ®rafen  SKontfort,  unb  ed  mar  fi^tver,  bad  in  Sangenargen  ge))rSgte  minber^ 
loertige  ®elb  jurfidl^umeilen,  bevor  biefe  verfe^mte  3ßän)ftätte  verlegt  mürbe.  SDie 
SRfimberger  fogar  befd^merten  fi(^  über  bod  von  Sinbauer  gru^leuten  in  Umlauf  gefe^e 
®elb.  92adbbem  im  ^ißt  1691  ffin^ig  Hßfinjarten  von  ffinf  ©orten  al<  ber  Viüi^ 
orbnnng  gumiber  maren  befunben  morben,  mürben  auf  ber  Ütavendburger  ftooferent 
von  1725  neue  ftlagen  laut,  unb  man  verlangte  energif(^e  Kontrolle  Aber  bod  in 
Sinbou  Umlauf enbe  <Sklb,  befonberiS  dangenargcin  anlongenb,  toä^t  in  flRemmingen  1732 
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»tebet^olt  tourben^  aitx  erft  t)erftummten,  old  8mbau  aKe  ftemben  9ßStt2en  iux&Smti 
uttb  bte  Sangenargener  äßfinjftSttc  unter  öftctreid^tfd^er  {Regierung  naä^  (Bfinj^urg  t>er^ 
legt  tmirbe. 

3[n  ben  Ärtminal*  unb  Ärmenoften  ber  ©tabt  fanb  iä)  3fter  ben  «uöbrudt  „Qfft 
für  9ta)}endburg  geeignet''^  unb  xä)  nnigte  nid^t,  toad  er  bebeute.  &  l^belte  fid^  um 
Unterbringung  oon  befangenen,  Xrbeitdfd^euen,  ;3;rren.  &  ^anbette  fid^  um  baS  Qu(S)U 
unb  Ärbeitö^uö,  »eld^e«  ber  fd^toSbifd^e  Ärei«,  ftonftanjer  95iertel,  in  biefer  ©tabt 
nad^  langen  Unter^nblungen  errtd^tet  f)attt,  1732—1738  bauem  bie  ftonefponben}en 
über  bie  «nteilna^me  ber  ^[ttfelftabt  an  biefen  (Knrid^tungen  bier  fort.  3fm  ^a^rc 
1798  tritt  bann  unfere  ®tabt  tt)ieber  gurfidC  unb  errid^tet  i^r  eigenes  Qaä)U  unb 
Srbeitd^ud  aber  nad^  bcm  iDhifter  bed  für  ben  ftreis  beftimmten.  Sd  I&gt  fid^  bie 
Crbnungen  hierüber  geben,  anä)  bie  @)>eife}ettel  k)on  ^ter  unb  äßemmingen,  oud  benen 
gu  erfe^en  ift,  bag  bie  ftnSpfle,  befonberd  bie  9rStInd)}fIe  eine  groge  iRoIIe  f))ielen.— 
(Einmfitig  gelten  beibe  ©tSbte  miteinanber,  burd^  bie  groge  ©träfe  t)erbunben,  t)or, 
aU  eS  fid^  um  SuiSgeftaltung  bed  ©tratenwefend  im  gauien  fd^toSbifd^en  Areife  Rubelt. 
93e!anntlid^  ffit  t>\ittxti(S)  in  feinen  gum  iJfterreid^ifd^en  {Reid^öfretfe  gehörigen  ober^ 
f  d^tt)&btf  d^en  Gebieten  fld^  nid^t  )}om  f  d^n)&bif  d^en  Areife  tt)otIen  beeinfluffen  loffen  unb  ffat  ber 
Durd^fü^rung  ber  ©tragen  große  §inberniffe  in  ben  SBeg  gelegt,  bi«  1710  ffiürttem^ 
berg  fflr  fein  ®ebiet  energifd^  oorging  unb  feit  1737  bid  1749  ein  ISniglid^ed  latent 
hU&  geftattete,  baß  nad^  gleid^er  !lrt  bie  ^uptftraßen  angelegt  »erben  foQten  in  ber 
»reite  oon  26—36  ©d^ul^,  baß  tjom.^ferb  für  ein  ©tüdf  V«  ftreuger  erhoben  »erbe, 
nur  in  33aben  »arb  ed  erhoben,  unb  baß  !ein  Sagen  über  60  3^ntner  §aben  bflrfe. 

^n  ben  gemeinfamen  ftonferengen  treten  bie  gemeinfamen  ;^tereffen  beiber 
©täbte  gu  2:age,  unb  aud^  beim  ^roteft  ber  Sinbauer  gegen  bie  Srtbergftrage,  bie  ben 
gangen  9SerIe^r  ebenfo  t)on  8inbau  abgulenlen  bro^te,  tt?ie  ^eute  e»  bie  Srlbergba^n 
t^ut,  ffdt  ed  9taDendburg  ald  befreunbete  ©tabt  auf  feiner  ©eite. 

aid  in  ben  ^abren  1720  unb  1728  ein  groger  Zeit  ber  ©tabt  Sinbau  in 
grlammen  aufging,  ba  erwied  fid^  {Raoendburg  ald  eine  »o^It^ätige,  aufo))fembe  ^aä^^ 
barfd^ft,  ebenfo  »ie  e«  jid^  100  3fabre  guöor  erliefen  l^tte,  ate  bie  ©tabt  ber  JReid^^ 
freil^eit  t)erlufttg  ge^en  foKte  unb  9taoendburg  unter  ben  ©t&bten  fid^  befanb,  bie  tro^ 
ber  oerfd^tebenen  SBege,  bie  in  ber  {Reformationögeit  beibe  ©täbte  eingefd^Iagen  ^tten, 
für  baö  gute  {Red^t  ber  Sinbauer  eintraten. 

3Dte§  fü^rt  mid^  auf  ben  legten  unb  fd^urierigften  $unlt,  auf  ben  3ufammen^ng, 
in  »eld^em  ein  ZtH  ber  Sürgerfd^aft  Staoendburgd  mit  Sinbau  in  ben  Reiten  ber 
{Reformation  getreten  xoax. 

Selanntlid^  ift  Sinbau  fd^on  in  ben  gtoangiger  ^fa^ren  bed  16.  ^a^r^unbertd  ber 
{Reformation  gang  beigetreten,  in  {Raoendburg  lam  bie  neue  Seigre  erft  in  ben  t)iergiger 
Qa^en  bei  einem  Seil  ber  Sürgerfdbaft  in  Stufna^me;  beibe  ©tfibte  litten  unter 
bem  fd^madalbifd^en  ftriege  febr.  !Cer  eoangelifd^e  2:eil  ber  SBemo^ner  iRaoendburgi^ 
trat  mit  bem  öon  ?inbau  in  enge  SSerbtnbung.  (Ein  geborner  Sinbauer,  ^rofeffor 
Tloxf>adij  oon  ©tra|burg,  ^at  ^ier  gennrft  unb  in  feiner  Unterftabt  bad  JKrd^entoefen 
Dom  reformierten  auf  gut  lut^rifd^en  f^ug  gefegt  S)ie  jüngere  (Bemeinbe  f^t  fiä) 
bri  ber  älteren  oft  «atö  erholt,  in  Se^rftreitiglelten  um  Vermittlung  gebeten.  W«  ber 
f^IacianidmuiS  l^ier  toie  in  i^inbau  um  fid^  griff,  unb  in  Sinbau  ein  ftongilium  unter 
Stnbreae  über  bie  Seigre  biefed  äßanneö  abgehalten  »urbe,  bie  mit  Serbanniflerung 
gtoeier  ^rebiger  enbete,  ^t  bie  iRaoendburger  eiHingellfd^e  @emeinbe  um  Stot  über  i^re 
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^lactanet  8e6eten,  fd^idte  (Scfonbte  jum  Sittbouer  2:ag  unb  lieg  im\  beiS  ^lariottidmi 
üerbä^tige  SSfitget  in  Stnbau  t)er^ören. 

9(nberd  geftaltete  ^ä)  bie  ®ad^e  im  ftolenberftreit.  @ie  iPtffett,  aud  loe^en 
(Brfinben  ft<!^  bie  eoangeßfd^ett  @t&nbe  gegen  bie  Snna^me  be$  t)erbe{ferten  (Bregott^ 
anif(!^en  ilialenbetd  teilroeife  fe^r  lange  tDe^Tten.  Unter  bie  renitenteften  @t8bte  ge^iJrt 
Sinbau.  S)ie  eoangelif^e  ®emeinbe  StaDen^burg  f^log  ^ä)  juerft  bem  Einbauet  SSefen 
an,  fanbte  aber  bereits  1583  einen  $ri)f))elt,  m^ffali  fte  fid^  ber  neuen  Orbnung  ffigte. 

Sd  gef(^^  bieS  nici^t  o^ne  SBebenlen  ber  oberfd^ipSbifci^en  eoangeßfc^en  @tSbte  unb 
befonberd  SinbauS.  S)ie  (Bemeinbe  ^at  [xä)  baburd^  eine  SRenge  emfter  unb  lS(^erIid^er 
Unannel^mlid^Ieiten  tx^paxtr  rotlöjt  in  @t&bten  mit  gemifd^ter  Seoölferung  aM  bem 
ftalenberflreit  em)Ud^fen  unb  U)eld^e  in  8inbau  faft  ju  (Ejrefutionen  geführt  Ratten.  3>enn 
ber  @treitigleiten  gab  ed  lein  (Snbe,  koenn  bie  llbtiffin  am  12.  SRärj  ein  @d^reibcn 
fanbte,  bad  ber  SRagiftrat  tagd  barauf  mit  bem  S>Qtum  Iter  beantiocrtete  unb  bann 
beibe  3^ile  mgen  falfd^er  X)atierung  ftagbar  mürben,  ober  mnn  ber  9Ragiftrat  ben 
lat^olif d^en  ^onbmertemeiftern  oerbot,  an  SBei^nad^ten  )tt  arbeiten  unb  biefe  erfl&rten, 
fie  ^Stten  nur  gmSIf  Zage  QSeil^nad^ten  ge^bt  unb  biefe  ^tten  aud^  gearbeitet,  ober 
menn  ber  eine  (BefeUe  an  Oftern  arbeitete,  meil  er  lein  g^^ft  oon  13  Zagen  ^be  unb 
ber  anbere  i^n  ^inberte,  toeil  er  ]§eute  feinen  ^fttag  ^tte.  —  Sid  1702  ging  biefeiS 
Unmefen  fort,  unb  t»  beburfte  breier  ^rebigten,  bag  ber  neue  Aalenber  nid^t  unvernünftig, 
nid^t  fd^&blid^  unb  fogar  nüfelid^  fei,  bid  bie  SBürger  fld^  beruhigten  unb  14  Xage  an^ 
i^rem  Seben  fhrid^en,  —  bem  neuen  ftalenber  }um  0))fer. 

X)amit  miti  id^  fd^Iie§en.  XBer  nid^t  Dom  ^rteiminlel  aM  bie  ®efd^id^te  betrad^tet; 
mer  ben  ;^)[ammer  ber  (Begenmart  nid^t  ber  Vergangenheit  in  bie  @d^ttl^  fd^iebt;  mer 
im  Seben  ber  SItoorbem  nid^t  nur  ^l§ler  unb  nid^t  nur  bie  gute  3^^^  fud^t,  fonbem 
Xrbeit,  {Ringen,  Afimpfen  für  bie  iRad^Iommen;  mer  ^anfbarleit  unb  Rietst  im  ^rjen 
fü^It:  ber  freut  fid^  aud^  ber  ftleinfeiten,  bie  ha»  Seben  im  ®rogen  toiberf))iegeIn,  unb 
freut  fid^,  mm  bie  ißad^fommen  ftd^  unter  oer&nberten  SSer^ltniffen  {ufammenflnben 
in  Siebe  unb  freunbnad^barßc^  (Befinnung,  urie  bie  beiben  ©d^mefterftSbte  bad  ^eute 
mieber  tfian,  unb  er  pxti\t  bie  gütige  geit,  bag  man  im  neuen  9ta))endburg  frieblid^, 
fd^ieblid^,  metteifemb  in  Arbeit,  QJiffen  unb  ftunfl  neben^  unb  miteinanber  leben  lann. 
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StaMpfarrrr  (SitpaQ  ^leinmalb  in  ^tnbtu.  «j* 


9ttgd(urg,  4.  ÜRttt}  1898. 

1^.  $.!  X)ie  Kein  sterltd^e  Sinbenftabt  im  S3obenfee  inu|  3^nen  bod^  fe^t  am^r}eit 
unb  i^Tc  ntd)t  allseit  unb  aHtoeg  iitxlxä)t  &e\6)xä}tt  ein  gtoged 
;^tereffe  ffit  ®ie  ^ben,  bag  ®ie  ^a^  um  ;3[a^r  bem  olten  ©tab^roniften  t)on  IHnbau 
bie  Steife  na(]^  Xugdburg  gönnen,  um  eine  S))ifobe  aud  ber  ®ef(i^id^te  biefer  feiner  jioeiten 
$eimüt  lennen  }tt  lernen.  S>enn  anS)  in  biefem  ^f^xt  l^aben  ®ie  (Eintabung  an  mxij 
ergeben  laffenj  aber  nid)t  ber  SWot,  fonbern  bem  eigenen  triebe,  bem  ber  IDanlbar- 
leit  ffir  3^re  Seilna^me  an  bem  92eft(i^en,  in  bad  ici^  einge^cft  bin,  nne  Tldanä)tfion 
tun  ÄBlttenberg  fagt,  bin  xä)  gefolgt.  ®efoIgt  aber  bin  16)  biefeö  SMal  mit  tieferer 
9ef(!^Smung  ald  ie;  benn  ^ute  fte^e  id^  toxillxö)  im  fobenfd^einigen  Viodt  )}or  ^l^nen. 
SBef^fimt,  toeil  id^  aQgemad^  ber  einjige  bin,  ber  aud  ber  $ro)}in3  in  bie  ^au))tftabt 
it^  ba^erifd^en  ©d^toabenlanbed  gerufen  wirb,  befd^&mt  oud^,  mit  xö)  red^t  fabenfd^einige 
SHnge  nur  3^nen  bieten  lann.  IHeber  ^ätte  id^  n^ieber  ttti>a&  ou9  früheren  Aäm))fen 
unb  Siegen,  aud  ber  @Han)))eriobe  ber  ©d^uxibenft&bte,  aud  ^nbel  unb  Skrle^r, 
aud  ber  Qtit,  ba  bie  Qm^t  in  SBIüte  ftanb,  au^  ben  3^^^^"  geiftiger  Stumpft  tttoa^ 
geboten.  ®efd^Sftigt  man  fld^  [a  hoö)  lieber  mit  einem  SDtenfd^en,  tt>enn  er  in 
k)oner  9rbeitdtraft  bafte^t,  aU  wm  er  langem  ©ied^tum  oerfaUen  ift. 
Unb  ber  heutige  ©toff  fyit  fid^  ja  nur  mit  ber  2:obedarbeit  altreid^dftäbtifd^er 
^errltd^Ieit  gu  beföffen.  ©eil  man  aber  oon  einer  ©eite,  bie  mir  maggebenb  ift,  eine 
gfortfe^ung  bed  oor|S^rigen  93ortrag9  gen^odt  ^t,  fo  tooQte  id^  nid^t  bagegen  fein. 
Aber  ber  jwcite  leil  ift  bod^  nid^t  fo  intereffant,  aö  ber  erfte. 

SMe  legten  Qü^t  ber  9teid^$ftabt  i^inbau  entbehren  aüer  unb  lieber  geiftigen  (£r^ 
l^bung,  bie  wir  im  oorigen  3[abre  nod^  gefunben,  aöer  unb  ieber  felbftänbigen  Äraft, 
unb  bie  ©efd^id^te  fpäter  ru^enber  StItiDität  biefer  3^^  init  ben  ^9))oIritifd^en 
diitn  geben  leinen  ©toff  gu  ^umorgemflriter  SBetrad^tung  unb  SBemerfung. 
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Wer  fit  getot  @t^  gu  a^etsteid^ngen  mit  ber  ^et^tjeit,  t>oU  IDanl  nnb  ^reube 
itiib  tbilag  ju  ber  aßa^nnng:  ^alte,  »ad  bu  ^aftl  fftt  gefa^roode  gelten,  ^tt 
biefettt  ®iime  UKige  iif  e^  Don  biefer  geit,  ipeld^e  bte  Singaitg^forte  bUbet  ju  Xtutfd^ 
lonbis  ttefftet  Cmkbriguttg,  au  ^ffntn  ju  f))te(l^n. 

Sie  lennen  meine  ®et^gen^it,  bie  Heinffigen  ®ef((i(l^ten,  totlä/t  Ue  SStttje 
lolater  ^otf^ungen  {inb,  auf  breiter  ®runblage  au^ubauen  unb  bie  Ateingef(^(^  in 
ben  Sorbergrunb  ber  großen  iRüdiPanb  ber  allgemeinen  beutfd^en  (Skf^ic^te  }u 
fteOen.  ^m  batftleine  toirb  nur  beim  flnblid  in  ber  Staffage  beS  (Broten  be* 
griffen,  unb  nmgefe^rt,  bad  ®ro§e  lernt  man  in  Sirlung  unb  $oIge  nur  bann  tet^t, 
iäf  mdc^te  fagen  ptx\inHä)  begreifen,  »enn  man  ed  imft(einen  inbiinbualifiert  unb 
{t(^  nnberf^iegeln  IS§t    Stemmen  fie  alfo  bamit  Dorliebl 

!X)er  im  ^o^e  1797  gefc^Ioffene  gr^iebe  ^t  nid^t  lange  ange^Uen.  ^a«  gfriebend# 
glodengelSute  in  ben  8&nbem  ber  erfken  Koalition  toax  no(!^  laum  t)erllungen,  ald 
ouler^b  berfetben  bad  ftriegdgelSute  tmeber  begann,  dleapet  unb  ber  ftirc^en" 
ftaat  unb  bie  @d|meia  mußten  bie  Ührfige  nnb  ben  $Itt(^  ber  franjdfifi^  9iei»Iiltion 
erfahren,  bie  aUftberaO  9ro))aganba  matten  unb  Aber  $ranlrei(^  Orcngett  ^oudflttten 
mnfte,  freilu^  nk^t  o^e  @äiuXt>  bed  erflgenannten  Staate^,  ber  in  ein^  )>art^no))Sifd^e 
8{e))nblil  oenoonbelt  mnrbe,  unb  nid^t  jum  Unfegen  be<  le^tereui  inbe m  mit  fibet^ebten  unb 
^Trotteten  gufttaben  anfgerfiumt  tonrbe,  Don  benen  (feet^e  auf  feiner  Sd^weijerreife 
etwa  genrteUt:  „Vda»  ed  bot^  für  ein  guted  ^Cing  um  bie  (Einfalt  ift:  fie  fO^ren  fort« 
loS^enb  im  IVhtnbe  unb  merben  ))on  etttd^en  großen  Ferren  mebr  ge))Iagt  ob  in  ieber 
Vlmxtifit  portommf'  9m  metften  aber  tourbe  Sn glaub  mitgenommen.  SSa^renb 
ein  92eIfon  nnb  eine  Sab^  f^amilton  ©ijUien  ffir  bie  SBourbonen  gu  retten  fu<|ten, 
tra(!btete  ^ona^rte  feine  ftriegdfunft  mit  ibren  bramatifcben  93etoegttngen  in  <Sgi;pten  unb 
@9rien  gum  Stadtteil  engUfd^  (Einfluffed  geltenb  gu  machen,  unb  ber  Sieg  ber  englifd^en 
flotte  bei  SbnKr  vereitelte  gmr  bie  ^ol^tn  ber  C^ebition  unb  broc^  i^r  bie  @))i^ 
ab,  oet^inberte  aber  nii^t  bie  grovt[(^ritte  ber  ^paganba  in  (tnxopa.  9ber  nid^  nur 
bie  ni(^t  toalierten  Staaten  M  erften  ftriegei»  ßtten  unter  froiqOfifc^r  ®emalt« 
t^tigleit,  fonbern  audb  bk  toalierten  unb  gnm  gr^eben  gebrad^ten  felber  mugten  bie 
größten  ®emalttbaten  in  bi^em  Sdb^infriebe.n  fiber  fü^  ergel^n  laffen.  !Der 
gfriebendtongreg  in  Waftatt,  alfo  im  angefi(^te  unb  unter  ber  (Betoalt  ber  frangdfifc^n 
VitpüUxl,  toax  ein  ftriegdlongrefi,  auf  melc^m  bie  Uneinigfeit  unb  gerfal^en^t  ber 
miiättt  unb  befonber«  ber  bcu^i^n  Steidb^finbe  in  toibermSrtiger  SSeife  fitb  geigten 
gum  (Erg5^n  unb  gur  8))))etitreigung  ber  hungrigen  unb  l&nbergierigen  frangöfifd^n 

(Sang  une  ber  frangdfif(^e  (Befanbte  SBernabotte  in  SSien  aufgetreten 
toar,  att  er  verlangt  ffattt,  mm  foOe  ber  Wiener  ;3[ttgenb  verbieten,  ben  ^o^tiMag 
bed  9ttdmarf(^d  ber  g^reinxQigen  gu  feiern,  unb  aU  man  barauf  nid^t  einging,  bte 
Xrifolore  mit  ber  ^^[nfc^ft  „gfreibeit  unb  ^leid^beit"  auffted(en  lieg  nnb  nacb  ber  (Er^ 
ftfirmung  fetned  f^aufed  huxä)  ben  ®iener  ^bel  feine  ^ffe  verlangte  unb  abreifte, 
fo  benahmen  fl(^  feine  ftoUegen  in  Staftott.  Sie  tannten  bie  geheimen  SBflnfc^  Cfter^ 
retc^  unb  feine  $läne  auf  beutfi^e  Sanbe;  {ie  lannten  bie  SBflnfdbe  unb  ®äixoiSiin 
^reugeni»;.  fie  fonnten  bie  O^mnad^t  beö  Mei^eiS,  bie  (Eiferfvd^t  ber  Sormdi^te,  ivie 
nnr  fie  vorige^  ^ffx  im  i&ailtx  ^eben  fennen  gelernt,  unb  mieten  fie  aud,  befonberd 
feit  99ona^rte  lurge  geit  (oi  ben  Sßerbai^bingen  Anteil  genommen,  mie  e«  lam,  balb 
mit  terHAfftnber  Offen^t^  balb  mit  ftftnfen^  immer  mit  gitlbemu^ter  <Bkr.    Sn^tg 
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Detlon^te  SBonopotte  3ßatnj  unb  erl^telt  e$  naäi  tnond^en  9tSnIen  al9  @((ltt§))unlt  tl^rer 
gorbcrunflcn  be«  Itnfen  W^tnufcr«  mit  feinen  retd^en  Stiftern;  fte  fotberten  bo« 
befe^te,  aber  i^on  ^reugen  etngefd^Ioffene  Stbetnufer,  bte  ©d^Ietfung  aUcr  Srflcfenföpfe 
om  redeten  mit  ©nfd^Iug  oon  Äaftett,  bie  SoUfrei^eit  für  fie  unb  i^re  JR^einfd^ifffa^rt, 
bie  Sefe^ung  oUer  St^eininfeln  unb  festen  i^re  grorberungen  faft  aüt  burd^.  ^reilid^ 
in  förmliche  Abtretung  beiS  linfen  9t^einuferd,  meldte  ^reugen  unb  Öfteneic^  f(^on 
früher  insgeheim  jugegeben,  mittigten  bie  übrigen  mißtrauifc^en  ©tänbe  erft  im  Hpxxl 
1798  unb  aud^  borein,  bag  bie  meltlic^en  dürften  brüben  burd^  ©älularifierung  ber 
geiftllt^en  Stifter  aU  be«  bequemften  StuSgleid^ömittete  fottten  entfc^fibigt  merben.  Jtber 
SRi^trauen  mugte  erregen,  bag  Öfterreid^  feine  Zxnppm  in  SSa^ern,  3"9^If^^^^  ^^^^ 
Ulm  fielen  lieg. 

©ie  ftfim^jfe  in  Italien,  bie  förmlichen  ®emaltt^ten  be«  IDireftoriumd  in  ber 
®(^mei),  bie  Unterftü^ung  bed  ©(^meijer  l^anbi^olled  gegen  bie  ®emaU^ber  in  ben 
ftantonen  unb  fd^u^t^ermanbten  Drten,  bie  93e^nblung  unb  ^Beraubung  bed  ¥a))fted, 
bie  (Ejfpebition  nad^  (Egt)pten,  gegen  Snglanb  unb  bie  3:ürlei  gerid^tet,  bad  brüdle  Xuf'* 
treten  bed  fronjöfifc^n  (Sefanbten  in  9taftatt  führte  )u  einer  jmeiten  unb  biedmal 
ermeiterten  Koalition;  benn  fie  umf)}annte  faft  gana  Suro)}a.  2)aS  ruffifc^e  Steic^  ^tte 
unter  ftat^rina  n.,  meiere  juerft  bie  franjöfifc^en  ;^been  begünftigte,  unb  bie  ftriege 
im  XBeften  nic^t  ungeme  fa^,  mei(  fie  i^r  geftatteten,  im  Z)\Un,  befonberd  in  ber  poU 
nif(6en  grtage,  bie  Sttenbogen  frei  gu  ^ben,  an  ben  ft&m))fen  gegen  grtanlreic^  feinen 
Knteil  genommen.  9(ber  bie  norbif(!^e  ©emiramid  mar  geftorben^  unb  i^r  @o^n  unb 
SRacftfoIger  ^aull.  mottte  jmar  nur  für  bie  inneren  Angelegenheiten  feine«  meiten 
yttiäft^  forgen,  aber  bid  ]ur  Xott^eit  mie  fein  9lad^bar  in  ©c^meben  autolrattfc^ 
gefinnt,  ^gte  er  bie  9te)7olution,  mie  aU  Slttruffe  atte  Steuerungen.  Qnitm  mar  er 
pcx\&nlxif  t>ixUiit  hnxäf  bie  Snmagung  ber  franjöfifc^en  SSertreter  in  Ütaftatt, 
bie  auf  ®efe^(  bed  X)ircItortumd  ben  ruffifc^en  SBeoottmäd^tigten  abmiefen  unb  baburc!^, 
bag  $ranfrei($  im  grtieben  oon  (SAiapo  ^ormio  bie  ionif(!^en  ;3[nfeln  on  ft(^  brachte, 
ben  ruffifd^en  (Einfluß  auf  bie  Xürlei  gcf(^mö(ert  Ratten.  @o  mie  alfo  ^ranfrei(!^d 
fwnb  gegen  jebermann  mar,  fo  war  auc^  iebermann«  ^nb  gegen  bie  feine.  !Cie 
treibenbe  STOad^t  war  (Snglanb;  Öfterreid^  forgte  unter  S:^ugut  bafür,  bag  bie  Unter«' 
^nblungen  in  Staftatt  ind  ®to(fen  gerieten.  X^ugut  arbeitete  in  ^eterdburg  erfolg^ 
reid^,  in  ©erlin  erfolglos  für  bie  ftoalition,  ©er  rid^tige  geit^junft  fc^ien  gelommen; 
in  S^Iien  war  man  unjufrieben  unb  in  ^taptl  in  offenem  jtriege,  ber  Sieger  oon 
Sobi  unb  üßantua  im  fernen  Sg9))ten  unb  fd^einbar  bur^  bie  Sd^tac^t  oon  Slbulir 
oon  ber  j^eimat  abgefc^nitten,  bann  aU  ftaat$männif(^er  ®rünber  ber  itaßenif^en 
9ie))ttbltlen  ben  ^iitpttxn  ber  franjöftfd^en  oer^ßt,  —  fo  ft^IoS  man  bie  britte  ftoalition. 
(Skui)  (Europa  na^m  baran  Slnteil,  nur  ^reugen  na^m  auäf  unter  feinem  fiönige  g^tiebri(^ 
XBttMm  ni.  nic^t  Slnteil  unb  nic^t  bie  oon  i^m  umfc^toffenen  ^Territorien,  tro^  atten 
^rSngeniS  oon  an%m  unb  im  eigenen  Sanbe,  wo  man  bie  (Befa^r  würbigte,  weld^e  bie 
3foIierung,  bie  attgemeine  SRigac^tung,  bie  nad^  ber  St^einfeite  l^in  nun  offene  ®renje 
gegen  ^annooer  unb  baiS  umHammernbe  ^ranlreic^  brachten,  unb  über  bie  S^eilnal^me  be« 
f(^webif($en  ftdnigd  ald  ^erjogs  oon  33orpommern  bef(!b&mt  war.  Slber  aud^  ber  fo^ 
genannte  reic^dtreue  jEeU  bed  Steic^eiS,  iniSbefonbere  ber  fd^wäbifc^e  unb 
ba^erifd^e  ftreiiS  jauberte.  Ser  ^auptoertreter  beiS  erfteren,  Württemberg,  ge«' 
backte  ber  fd^Iimmen  ©e^nblung,  bie  i^m  bei  ber  angeftrebten  iReutralitfit  oon  beiben 
Zeiten  im  erfien  ftoatitionftlriege  guteil  geworben  war;  bo(^  lonnte  oon  einer  fold^n 
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ni^t  mel^r  bie  9tebe  fem  —  i9  galt  (Sntfc^etbuttg  ünb  nad^tttoIiS  streue  gegen  ftaifer  unb 
Stetd^,  befonberiS  Staxl  2:^eobor  i^on  Sofern  gcbac^te  bed  öfterretc^ifc^en  Unbanfed,  toit 
er  in  ben  geheimen  Slrttfeln  t>oa  (SanOfO^^oxmio  ju  j£age  getreten  tt)ar,  toomif  wichtige 
2:eUe  an  bad  (Stif^aM  faden  f odten,  unb  zauberte,  tro^bem  er,  ber  iugenbU<i§e  (&xü&,  eine 
19«|%ige  (Sri^erjogtn  geheiratet  l^atte. 

X)o(^  trat  er  noäf  1798  ber  ftoalttion  bei,  unb  fein  Sßac^f olger,  ber  dU  d^^ef 
ber  3»ribrüÄer  Sinie  im  Qfa^re  borauf  i^m  folgte,  unb  ber  al«  früherer  fronjöflfc^ 
erMid>er  Dberft  unter  ben  SBourbonen  mit  bo^j^jeltem  ÜKiltrauen  betrachtet  »urbe,  unb 
ben  bie  9te)}ublif  fetned  @tammlanbeiS  beraubt  ^ttt,  erneuerte  unb  erweiterte  ben 
S3unb  im  Januar  1800. 

Die  ^ranjofen  »arteten  bie  ftricgderflärung  nic^t  af)\  fle  eröffneten 
toie  im  erften  ftriege  bie  ^inbfeligleiten  auf  alten  $unlten.  S3ir  ^ben  mit  ben  (Einjeln^ 
leiten  bed  Srteged  nic^td  iu  t^un;  er  jerf Sfit  in  jn^ei  Ztik.  !Der  erfte  \pidt  fic!^ 
ab  oor  ber  9(nlunft  bed  ^eimgefe^rten  92a))oIeon  unb  n)irb  geführt  unter  bem  Diref«« 
torium;  ber  jn^eite  nimmt  feinen  ra))iben,  bem  erften  cntgegengefe^ten  S3er(auf,  nad^  bem 
oon  Sto^oleon  herbeigeführten  ©turj  bed  !DircItoriumd  unter  ber  tSr&^rung  unb  Seitung 
bed  ®ro6fonfuU,  n^ie  bie  Sinbauer  i^n  nennen,  ^{apoleon  93ono))arted  unb  feinei^ 
®egnerd  unb  9üoaIen  SRoreau. 

aSon  aUen  @etten  jog  man  gegen  bie  9leuf raufen;  gau}  (Saxvpa  toax  tmt  14 
;^^re  fester  gegen  fte  in  8en)egung;  Cngl&nber  unb  ^anooeraner  in  ^ottanb  unb 
in  9lea))el;  !Deutf(^e  am  St^ein,  45,000  SKann  SRuffen  jogen  gegen  bie  S)onau  unb 
mit  ben  Öfteneic^ern  nac^  l^ftalien,  loo  auc^  ©arbinien  ftd^  mieber  er^ob;  Zfirlen 
»oQten  bie  franjöfifd^e  flotte  am  SRittelmeer  unb  ben  jonifd^en  ^^feln  bebro^en,  — 
ber  ^u))tlam))f  f))te(te  fid^  in  ;^talien  ab,  in  ber  ©c^n^eij,  am  ilßitte(<^  unb  Unterr^in, 
;^n  Unteritalien  mürben  bie  ))art^no))äif(^e  9le))ubUI  unb  bie  römifc^e  aufgelöft,  fe^r 
obne  bad  :i6erbienft  ^rbinanbd  lY.,  me^r  noc^  burc^  bad  ber  Königin  Carolina,  ber 
©c^mefter  ber  äßaria  Sntoinette,  unb  ber  Snglänber. 

!£)ie  gr^anjofen  jogen  in^  ^tt)  unter  gau}  anberen  üBer^SItniffen  aU  im  3^^re 
1792,  mie  mir  nac^^er  fe^en  merben.  @ie  nahmen  t>cn  ftampf  auf  mit  ben  alten 
Gräften,  bie  fie  nod^  in  :^talien  fte^cn  bitten  unb  mit  neuen  feit  beml.  äll&r}  1799. 
93ier  ^eere  fteUen  fte  ind  ^Ib :  bie  ^DonaU'^Xrmee  unter  3<^u^ban  ge^t  bei  Safel  unb 
fte^I  über  ben  9i^ein;  ^ernabotte  bei  Üßannbeim,  eine  Slbteilung  ber  iQfourban'fc^n 
Slrmee  ^t  unter  aßoffena  bie  ®6^mii  in  befe^en.  üDie  jmeite  %rmee  unter  @(^rer 
mar  bie  italienifc^e  in  Oberitalien,  bie  britte  unter  93rune,  bie  bataoifc^e  fc^Iug  fic^  in 
^oQanb  mit  beutfd^en  unb  englifd^en  Gruppen  b^rum;  bie  oierte  fottte  iReapel  nehmen 
unter  äßacbonalb.  ®egen  bie  in  üDeutf(^lanb  operierenben  Armeen  ffi^te  ber 
Sieger  oon  Slmberg  unb  Sfirjburg,  ber  einftige  93et&mpfer  ber  iRaubfc^ren 
^ourband  unb  äßoreaud,  bie  mir  im  oorigen  ;^a^r  lennen  gelernt,  (Srjberiog  ftarl  ein 
ftarlei^  ^eer  über  bie  Donou  gegen  Dffenburg  unb  ^emmte  beffen  Sorbringen.  Sin 
jmeiteiS  unter  bem  ©c^meiaer  ^ofte  rfitfte  in  (Sraubfinben  ein.  (Sin  britteiS  unter  üßelaiS, 
bann  unter  Jtra^,  ftanb  in  Oberitalien;  ju  biefem  fliegen  bie  9tuf[en  unter  Sumorom, 
ber  bann  aui)  ben  Oberbefehl  über  bie  Cfterreid^er  unter  ber  Sebingung  übernahm, 
bag  er  feine  8efeble  nic^t  oom  berüchtigten  XBiener  ^offriegdrat  no(^  oon  3:^ugut, 
no(^  oon  ber  ftönigin  Carolina  oon  97eapel  er^lten  bürfe.  (Sx  mar  über  ftSmt^n 
^gejogen  unb  er[(^ien  in  ber  äßltte  bei»  april  in  93erona.  Gin  gmeitei»  tuf[if(^ 
^eer  unter  Aorfalom  }og  an  ber  !Oonau  oufmirtiS  bem  (£r}^raog  ftarl  unb  ben  in 


ber  @dftotli  o))evtercnbett  Öftetretc^tt  gu  ^Ufe  unb  ^(Ißfuttg.  t>€m  fttteg  t^etlie^ 
gleich  am  Knfang  bie  (et  bet  KufUfung  bed  {Roftatter  ftongreffed  erfolgte,  l^ute  nod^ 
nic^t  i»öaig  oufgeHärte  (Evmotbung  bet  frangöftfc^en  ®efanbten  bei  i^rer  Kneife 
ouiS  Otaftatt  bitr(6  @8(d(et  ^ufoten  eine  befonbett  eitterleit  unb  eifix^t  S)te 
grottfc^titte  bet  g^tanjofen  in  @<^U7aben  »utben  butd^  bie  ®ege  bei»  (Svt^tjogd  ftatl 
bei  Cfixaif  unb  ©tocfad^  21.  unb  25.  äßSt}  1799  aufgellten;  :3[ourban  ntufite  fein 
$)eer  Aber  ben  iR^ein  jurficff flirren;  ^nl  ben  n^eifen  iSntfc^Iuffen  be«  8Biener  ^of^ 
Iriegdrate^  wct  bann  $Uxxl  f>\&  )um  ßnbe  bed  Wfvi  unt^fitig;  benn  in  XBien 
badete  man  nur  on  Ütirol.  l^ourban  tourbe  i^om  ^eere  entfernt  unb  ein  groger  Xei( 
bedfelben  mit  bem  SRaffenod  Dereinigt  nnb  ber  (Sr}^)og  in  bie  ()0<^alpen  8en)iefen,  utt 
fU^  mit  Smoorom  gu  vereinigen.  Kuc^  a)2affena  ^tte  mit  ber  l^eloetifcben  Krmee 
benSSieg  naif  @äitoabtn  gefud^t,  UKir  aber  bei  gr^Iblirc^  iurüdgef (plagen  roorben  am 
22.  aRAri.  9Rit  feinem  ^eere  hm  nun  (Erj^eriog  Aarl  in  grfl^Uing  unb  (toar  in  einer 
Steige  märberifd^  (Befei^te,  oerbunben  mit  SufftanbilDerfud^n  ber  &äfm\itx,  bie 
aber  Mt  ®ouIt  n)ieber  in  mdrberifc^er  SBeife  geb&mpft  mürben,  finit  am  SRittel« 
unb  Unterr^ein  ^tten  bie  gprangofen  gegen  bie  englifd^ruffifd^e  <l^ebition  kiit  01fid; 
ba  fie  ouit  mt^  Unteritalien  oerbr&ngt  mürben;  fo  (ag  nunmehr  bie  Ontf^^eibung  für 
ben  (Erfolg  bed  ganjen  ftrieged  in  Dberitalien.  S)ort  mar  ber  ftrieg  am  26.  Wl&Xi 
begonnen  morben,  unb  gmar  ffattt  er  fd^on  )oox  Xnhinft  ber  9iuf[en  eine  für  bie 
§ran}ofen  unglficflic^  SBenbung  genommen  burd^  bie  @4ulb  bed  unfähigen,  bem  Zrunte 
ergebenen  (BeneraM  @(^rer.  93on  Serona  aud  ^tten  bie  Cfterreu^er  i^n  iur&fgebrSngt 
auf  ber  ganjen  Sinie  burc^  eine  9lei^  gUUdid^er  Okfet^te  unter  fira^  unb  3KeIad.  8Uf 
©d^rer  ben  Oberbefel^I  abtreten  mugte  an  ben  fo  tfid^tigen  üßoreau,  fa§  [\äf  biefer 
mit  feinen  18,000  bienftfä^igen  Zxupptn  ben  80,000  f^ben  unter  ©umarom  gegen^ 
über,  ber  i^n  bei  (Eaffano  über  bie  %bba  jurüdC  unb  aM  üßailanb  l^inauisbrängte,  bie 
cidalpinifc^e SiepubHI  auflSfte  unb  ft($  mit  ftarl  gu  vereinigen  fuc^te.  2)a  auc^attaC'' 
bonalb  in  Unteritalien  fi(^  nic^t  ^Iten  lonnte,  fo  hoffte  SRoreau  auf  SJer*' 
ftärhing  oon  bort^r.  8ber  aßacbonalb,  ber  in  munDerbor  gef(^id(ter  Seife  bie  8))en^ 
ninen  flberf((ritten,  motlte  bie  £)fterrei(!ber  flberrafc^en  unb  mürbe  oon  @umorom 
anberZrebbiain  einer  breit&gtgen  ©c^lad^t  gef  erlagen  am  18.— 20.  I^funi  1799. 
®o  mar  ber  franjöftfc^e  9$iberftanb  auf  allen  Seiten  lal^mgelegt;  bie  S)efenftoe 
lonnte  leben  Hugenblidt  in  bie  Offenfioe  übergeleitet  merben;  SBourbonen  unb  S)eutf(^e 
fc^apften  neuen  fOtut 

iRi(^t  mit  Unred^tl  Senn  oaiäi  ein  neue«  franjdftfd^eil  $eer  unter  ^oubert  lam 
SRoreau  au  ^ilfe;  er  fiel  im  blutigften  aller  ft&mpfe  bei  iRooi,  unb  SKoreau,  ber  feine 
ganje  Artillerie  verloren  ^tte,  gog  ftc^  na($  (Benua  jurüdC.  üßinber  glüd(li((  maren 
(E^s^jog  ftarl  unb  ftorfafom  in  ber  ©c^meij  gemefen,  moi^in  [xäj  nun  ©umorom  menbete. 
^ier  ^tte  üßaffena  groge  (Erfolge  erslelt;  (Erj^rjog  ftarl  mar  gemieden,  ftorfafom 
l^e  nid^t  SBiberftanb  allein  leiften  tönnen,  machte  bie  grSbften  $^^ler,  unb  e^  Sumorom 
lam,  verlor  er  bei  3^^^  f^^  Artillerie,  unb  bie  ^xxiftx  mußten  obenbrein  bfl|en, 
mal»  fte  ni($t  verfc^ulbet  ^tten;  fie  eigentlich  mit  ben  ^ranjofen  verbflnbet,  mürben 
von  SRaffena  unb  @oult  in  em))örenber  SSeife  bejubelt  unb  mit  unerfc^minglid^n 
ftontributionen  belegt  Unb  bod^  ^tte  ®umorom  feinen  berühmten  üßarfc^  über  ben 
(Bott^bt,  mo  ber  fonberbare  äßann  fic^  von  ben  übermübeten  ©olbaten  lieber  lebenbig 
begraben  laffen  moUte  ald  jurfidte^ren,  ni(^t  umfonft  gemacht,  menn  er  feine  ®iege 
ipeiter  verfolgt  unb  auf  ®(^metaer  Soben  neue  errungen  ^Stte.    Aber  er  unb  fein 


ftatfet  ^ttett  biefeiS  iBfinbtitiS  \aii  ^eibe  tikiren  mit  bett  ^ftertet^em  jetMIett 
ftatfet  ^ul  bur(6f(^ute  t^e  ^l&nt,  unb  @uworon)  ^tte  unter  beit  Stt^Uniffett  alt«' 
gufe^r  gelitten.  S$o^{  ^tte  er  ftd^  bie  ^fe^e  bed  Wiener  Dberlrieg^rated  oerbeten^ 
aber  er  fa^  fi(^  in  feinen  Sefe^Ien  gehemmt  burd^  bie,  loeU^e  ber  SBtemr  ftriegörot 
feinen  Unterfelb^enen  aufenbete,  unb  bie  nic^t  fetten  ben  feinen  uHberfprad^en ;  er  fa^ 
bie  Slbftc^ten  ber  fioalition  (vereitelt  burc^  bie  ®elbftfu((t  beis  fßiener 
fiabinetd.  @o  ^tte  er  f(!^on  im  3^U  ba«  fiommanbo  nieberlegea  moden;  ba 
würbe  ber  9RitteImeg  eingef(!^Iagen;  bie  i&fterreid^er  foUten  in  3^^'i^^f  bd^  er  Don 
^inben  befreit,  felbftänbig  fein  —  er  in  ber  ©(^»eij  ha^  Oberlommanbo  ffi^ren. 
HU  erbort^in  fant  unb  bie  oerjn^etfelte  Sage  fa^,  lougte  er  bie  Siiklte^  burii^ufe^n} 
»ir  xotthtn  i^n  auf  beut  |)eimmarf(^e  mit  bem  Stefte  ber  Slrmee  im  Oltober  in 
Sinbau  treffen. 

^tte  fiorfaloto  feine  ganae  Artillerie,  fo  ^atte  er  auf  bem  Sßarf^  ftber  ben 
(Bottl^rb,  bann  bur(&  ben  @ieg,  ben  er  noc^  fiber  bie  grtaniofen,  rod^t  Vpi  auf^ten 
rocüttn,  enungen  ^tte,  enblic^  bun^  feinen  äßorfc^  bur^  bod  ©c^Sd^n^,  SRnottcN 
unb  Sint^t^I  auf  XBegen  unb  über  ^ö^n,  bie  ro<^  fe^t  ffir  ein  ^eer  ungangbar 
erfc^einen  mflffen,  nac^  (Braubfinben,  ein  S)rittteil  feinet  ^eerei^  oertoen.  9io6^  nmrbe 
in  Italien  ber  firieg  in  alter  Seife  unter  SRelad  unb  fira^  fortgefe^t  unb  bad  Sr^berU 
be^uptet  unb  gum  @egenftanb  ht»  ©treited  an7tf(^n  9leapet,  bem  alten  ^rrea  unb 
t>\Uxxt\6)  gemacht;  anäi  in  ^eutf4i(anb,  fo  tt)eit  bei  ber  9teutralität  be«  iKorbend  biefe 
S9eiei<i^nung  angen^enbet  n^erben  lann,  nmrbe  bie  {R^eingrenje  behauptet,  nur  in  |>otIanb 
be^u))teten  \xif  bie  gpranaofen  mit  befferem  (&l&i  —  bod^  uxir  mit  ®uioorom  bie 
treibenbe  ftraft  unb  ^xx\äit  geioi(^en.  —  Unb  balb  mät  au((  bad  ftrieg^dt.  "SAt 
gleite  ^Slf te  bed  erften  ftoalitiondlrieged  na^m,  tsM  bie  erfte  gebrad^t  AU  bad  mit  fo 
froren  Hoffnungen  begonnene  Qa^r  fi(^  gu  (Snbe  neigte,  ging  ber  ^reibunb  in  S3rüi^. 
93on  einer  Sebro^ung  gprantreic^  mar  leine  9lebe  me^r. 

,;{Bad  ^abt  il^r  aui$$ranlrei(i^  gemacht?'  ^atte  9{a))oIeon  SonafKirte  bei 
feiner  unermarteten,  oielen  unioiUIommcnen  KfidCte^r  and  (Eggten  bem  S)ireItorium 
gugemfen,  unter  bem  ber  unglMlic^e  firieg  geffi^rt,  bie  mfiften  (SMfelgefe^  gegen  ben 
Slbel  gegeben  morben  unb  @teuem  nur  für  bie  iReic^en  auferlegt  morben  maren,  — 
fo  bag  allgemeine  S3er»irrung  benfc^te.  &  gehört  nic^t  ^e^er,  mie  er  biefer  ftenerte, 
icA  Direltorium  umftürgte,  an  feine  ©teile  unter  bem  ^iftorifc^en  Slamenfton« 
fulat  bie  3)ittatur  feftte,  „ben  ^rangofen  old  93ei^nad^tdgef4ent  am  24.  Degember 
eine  neue  S3erfaffung  aufoctro^ierte  mit  ©enat,  9te)>rSfentanten,  gefefegebenben  S^Mfttn 
unb  fo  unter  bem  ©d^ine  ber  Slepublil  bie  abfolute  ÜRonarc^ie,  ben  S&fariimuiS,  tm^^ 
bereitete,  oor  allem  aber  bais  ^eer  burcb  bie  ftonfIri))tion  ntu  ^erfteltte 
unb  bie  ^rteien  oermifd^te.  9^  voax  lebenfaUii^  bie  @elbftoerni((tung  ber  S3ol^fonoe# 
renet&t,  bie  er  burd^  bai»  aSoII  oollgie^en  lieg,  unb  ber  gefd^eitefte  unb  flolgefte  mii 
beftgeorbnete  S)ed)>otliSmuiS  ber  neueren  (Skfc^ic^te,  ben  er  einrichtete,  ber  nottoenbige 
8bf(^t  bed  Qicmit»  ber  9teooIntion. 

über  ba^  ®iege(  ber  Cinmittigung  unb  ^ft&tignng  für  bie  Sinrid^tungen  be« 
€taatdmanned  bmnte  er  nur  eneid^en,  loenn  er  ed  mit  bem  @($toerte  auf brfldite. 
^enn  fo  tief  maren  bie  ®ebanlen  ber  SBetteroberung  in  bad  neue  gfranlreic^  einge# 
brungen,  bag  bie  frangöfifi^  iRation  ben  S3er(uft  ^^Uend,  ben  Serluft  ber  Unnxiltf d^aft 
auf  ein  €tüd(  bed  regten  St^einuferd  aU  eine  unertrüglic^  @(^ma(^  betra($tete  un^ 
in  ber  Hoffnung,  er  »erbe  biefe  ®ipm^  tm,  i|r  ntSfmtnf  i^  aU  (Erretter  begrüjita. 


9x  tmtvbe  ti  in  Ux  itoftteh  i>älfi^  beS  ^attttondlrieaeik  in  itttdäi^ntet  ffietf«.  ^U 
ftonftttutton  oerbot  bem  erften  fionf ut  flbet  bie  (Btenje  ju  ge^n,  lutb  (Euro))a 
lieg  jic^  tSuf($fit;  aber  ev  bmnte  für  $ranlrei($  leine  (Brenjen,  ber  l^eimatlofe 
fiorfe,  bem  bad  Seelenleben  ber  SdRer  nnbetannt  blieb.  WIM  ben  alten  Solbaten, 
mit  bem  neuen  Kufgebot,  mit  93eteranen,  bie  er  }u  einer  ftonfulargarbe  ytfommen« 
gef($n)eitt  unb  bie  f))8ter  bie  fioifergarbe  bilbeten,  ftieg  er  unter  bem  €(^in,  bag  Sertl^ier 
ben  Dberbefe^l  fO^re,  am  (Senferfee  ju  ben  2:ru)}))en  aRoreaui»,  ^VLifti  ftanb  an  bem 
93ar,  üßoffena  bei  ®enua. 

Unb  bie  £)fterrei(!^er  »arteten  unter  üßelai»  in  (Braubünben,  »arteten  in 
£)beritalien,  »ottten  in  ber  ^rooence  einen  Kufftanb  erregen,  iDä^renb  bie  gr^anjofen 
fiber  ben  (Bott^rb,  ben  ®im))(on  gogen  unb  9ona))arte,  unterftfiftt  ))on  SßoUifern  unb 
Italienern,  ben  3^3  ^^^^  '^^^  (trogen  @t.  Sern^rb  ma<i§te,  ber  @u»oro»iS  3^9 
überbieten,  f)annibatd  3ug  an  bie  @eite  gefett  »erben  foUte,  o^ne  einem  non  beiben 
in  ^infid^t  ber  Sage,  ber  ^Ufdmittel,  ber  ©(^mierigleiten  an  bie  ®eite  gefegt  werben 
gu  lönnen.  Cr  gemann  ^fi^tung  mit  ben  übrigen  f^lb^erren,  w&^renb  bie  Öfter« 
reid^r  jerftreut  »aren,  ergemann  bie  ^ergen  ber  g^ranjofen  unb  :^taliener  but^ 
feine  ©tabmanbate  antiten  @til9,  bie  leiber  üßobe  geblieben  ftnb  nici^t  nur  in 
§rantrei((,  bie  au($  bei  und  Ütac^a^mung  fanben,  in  Parlamenten  lange  3eit;  er  fd^lug  ben 
Oeneral  Ott  unb  bei  SDtarengo  bie  ^u)7tarmee  ber  Öfterreic^er,  nad^bem  er  bereitiS 
bie  SBieber^tetlung  ber  ci^l)7inif(ben  9le)}ublit  angetünbet;  er  brachte  bie  franjöfifcbe 
^errfc^ft  »teber  in  aßittelitalien  jur  (Bettung  unb  »ugte  mit  ben  ©iegen  auf  ben  ©d^lacbt^ 
felbem  biplomatifc^  gu  oetbinben,  bid  bann,  ald  auii  ber  S9»e  oon  ®t.  SRarco  fiel, 
bie  sä^  Xudbauer  bed  SBiener  ^ofed  erlahmte  unb  X^ugut  entlaffen  mürbe. 

Um  bad  2U  bemirlen,  mar  freili(^  auc^  in  Seutfc^lanb  no(4  ein  fc^merer  @(^tag 
nötig  gemefen.  !Dort,  auf  bem  ©c^upla^,  ben  mir  ju  befc^reiben  ^ben,  mar  im 
a))rtl  äßoreau  mit  bem  ftem  ber  franjdftfc^en  Zinif^tn  fiber  ben  St^in  jmifd^en  Safel 
unb  fte^l  gefegt  unb  ^tte  bei  Sngen,  bann  bei  Wlt^^xS^  bie  Öfterreid^er  unter  fira^ 
bid  Ulm  iurüdCgebrSngt.  9lun  überfc^memmten  bie  $ran}ofen,  bereu  $au))t^er  bei 
Ulm  fld^  ben  Cfterreid^ern  entgegenfteUte  unb  in  lunftmSgigem  Xreffen  fSm))fte,  ©cbmaben 
bid  m  ben  93obenfee  unb  an  ben  Sßain  in  immer  neuen  2:rut)))enabteilungen,  bie  ben 
erftern  folgten,  unb  ermübeten  bie  in  93orarlberg  unb  gpranfen  fte^enben  £)fterreid^er 
unb  i^re  üBerbünbeten,  bie  Ileinen  Kontingente  bed  fcbmäbifc^en  unb  fränlifc^en  Areifed. 
SRoreau,  ber  mie  oier  ;^^re  guoor  ftontributionen  o^ne  (Snbe  auferlegte,  bem  f(bm&' 
bif(^  Areis  fed^d  äRittionen,  fiberfd^ritt  bie  !Donau,  gog  ben  g^^inb  l^inter  ft(^  ^r, 
beflegte  t^n  in  breitägiger  ©d^lad^t  auf  bem  alten  @d^la(^tfelbe  bei  $ö(bftätt;  fira^  }og 
ft(b  na($  Sägern  jurüct  biiS  binter  bie  l^far,  fo  bag  äRoreau  bie  ^Jr^inbe,  bur($  eine 
fiber  ben  Sobenfee  oorgefd^obene  Hbteilung  bei  g^lbtirc^  bie  Cfterrei(^er  oerbrängte, 
mie  oxA  (Braubünben. 

9{a(^  bem  lurgen  SBaffenftUlftanbe,  bei  ^ariSborf  gefc^Ioffen,  mS^enb  beffen 
äßoreau  neue  Serft&rlungen  unb  burd^  Generale  mie  Secourbe,  (Braufi,  ^lugereau,  9te9 
gemiegte  Untergenerale  an  ^  gejogen,  m&^renb  (Etj^erjog  Aarl  ben  Oberbefehl  aufd 
neue  aüMintt  unb  ber  lO^^IS^rige  (Sri^rgog  l^fo^nn  i^n  nic^t  erfM^en  lonnte,  locfte 
SDtoreau  bie  £)ftenei(^er  nac^  ^o^enlinben  unb  f flirrte  ben  ^uptfc^lag. 

@o  ftanben  am  Snbe  bed  erften  ^\ixt&  bed  19.  iQfa^r^unbertd  bie  ^rangofen 
in  Italien  oor  bem  IDhncio  unb  an  ber  Ziber,  in  S)eutf($lanb  24  ©tunben  oon  {ßien 
rntfemt  —  ba  entf(^lo|  man  fid^  aum  gr^iebeni^fongreg  in  SuneoiCt 
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^tit  ia»  te^te  ^Jfc  ht&  Is.  i^^^utiSettS  i^nen  Unglüd  üi^et  tUtglüd  gebracht, 
ia9  erfte  bed  19.  ftonb  im  3^<$^tt  unerhörten  ftrtegdgifldd  unb  (ratete  Sonb,  ®elb, 
Aunftfc^^e  unb  reid^e  SBeute  in  i^r  Sanb  unb  bie  tonangebenbe  ^u))tftabt,  unb  (Einfluß 
über  bie  (Skfc^ide  (Euro^xid.  !X)ad  ift  ber  Stammen,  tnner^Ib  beffen  bie  Ileinen 
®ef(^i($ten  fi($  abfptelen,  in  benen  {td^  bie  großen  abfpiegeln. 

S3ie  anberd  lagen  bod^  bie  SSerl^SItniffe  im  srntitm  fioaliticniSlrtege  gegen  bie  im 
erften,  obn^o^I  nur  eine  lur^e  ®pamt  ^tit  jtoifc^en  beiben  liegt,  für  unfer  SSaterlonb 
unb  für  unfere  ^inbel  Sie  tueit  lag  bie  QAt  yaxüi,  in  ber  man  üon  $ranfrei($ 
unb  ber  SReüoIution  oQed  ÜRdglic^  erl^^t  unb  erträumt  ^tte,  nac!^  ad'  ben  (Etfa^rungen, 
bie  man  gemacht  mit  biefen  aSoffdbeglüdeml  SSerflogen  nxtr  ber  2:raum,  ben  ber 
alte  ©falbe  ftlopflodC  geträumt,  ba  fein  ^unbertäugiger  9tiefe  bie  ftinber,  bie  i^m  fi(!§ 
caxotttxaut,  mit  ^unbert  Krmen  erbrücfte,  xo\t  einen  (S(eorg  grorfter.  X)ie  Sürbe  bei$ 
aßenf(l^engef($Ie(^tei$,  bie  ein  ftant  in  ben  ^been  ber  SleDoIution  ^tte  oertoirllic^  ge^ 
fel^,  toar  befledt,  ci^  bie  Slntmenfc^en  fld^  befledten  mit  bem  93Iute  oon  2:aufenben. 
SBie  oerftummte  grtau  VlAmaxM  unb  bie  @to(berge,  aU  ber  9lauf(^  feiigen  Viün^ 
glüdCeiS  )7erfIog  unb  ber  ®Ian)  ber  neuen  ®onne  fic^  )7erfinfterte  in  ben 
äbeln,  mliit  bie  bSmonifd^en  SrSfte  bei»  teltifd^n  Solli^eifte»  verbreiteten.  ^  Berlin 
fa^  man  leine  grtouen  me^r  mit  breifarbigen  SSnbem  gefc^müdt  toit  bamaU,  oi^ 
ber  flteltor  beiS  ^^^iin^^ater  (B^mnafiumd  bie  ^errli($lett  ber  iReooIutiott  rühmte 
unb  ber  SRinifter  ^erjberg  i^m  guiubelte.  S)er  8Srm  ber  ©tubenten  üerftummte  loie 
ber  aHxm  ber  Stmptxitx  93auern,  bie  oor  ^a^en  i^ren  8bt  Sleid^lin  t>on  üßelbegg 
t)ertriebett  Rotten,  unb  bie  Sinbauer  tonnten  ben  rSfonnierenben  ^utm  nic^t  me^r 
brol^  fie  unteriS  aRilit&r  au  fteden;  benn  für  i^r  iDtUitfir  forgte  ber  ftreil  @ie 
l^atten  t»  auä^  verlernt,  mit  breifarbigen  Aolarben  ben  ®dgu^  ber  ^Befreier  gu  erbitten; 
bemt  bie Steutralitfit  ^t matt»  genügt,  tme  »ir  ooriged  ^ffx  fallen,  nur  @(^n  gebracht; 
man  UKtr  gerne  toieber  reid^treu  gemorben;  bie  dfterreid^ifc^e  ^fa^ung  forgte  bafür. 
SBieeinbum))ferS)rud(  lagerte  bie  @orge  ouf  ben  (Skmütern;  nic^t  einmal  bie  @iege 
in  ber  erften  ^f te  bed  (EooIitiondlriegeiS  tonnten  fie  bannen ;  benn  er  f orberte  unfSglic^e 
£)))fer  oon  ben  aui^efogenen  Beinen  9lei($$ftänben,  bie  grreunb  unb  g^^inb  erl^eifc^ten. 
X)ie  Stuffen  forberten  mel^r  aü  bie  ^ran^ofen  unb  erf(^ienen  ben  Sieid^ftSbtem  mit 
i^rer^einfü^tigleit  unb  bürgerKd^en  ©olibität  toüfter  oU  biefe.  "S^ain  tam  bie 
®orge  um  bie  gulunft,  bie  (S^ewig^eit,  bag  bei  bem  gifinjenben  ^fte,  bad  man  in 
SRoini  bem  ftaifer  $ran)  ))on  feiten  be$  freien  VbtU  beutf(^  Station  gegeben,  bais 
^enlermal  bed  Steic^ed  gefeiert,  unb  bieUngewigl^eit,  toa^  aM  ben  Ileinen  9lei(^^ 
ftSnben  Krc^ßc^er  Slrt,  »ie  bad  ®tift  unb  aud  ben  Steic^iSftäbten  toerben  toürbe,  mie  bie 
$I5ne  ausgebrütet  fein  mürben,  bie  man  in  Ütaftatt  gelegt  SOgemeined  a)ti|trauen,  Ser^ 
aagt^eit,  ftleinmut  flnbet  fidf  in  aOen  Sefd^Iüffen,  in  aden  ^ubßlationen.  92ur  ^ie 
unb  ba  eine  mutigere,  m&nnlic^e  @timme,  loie  fie  ein  ®en^  er^ob  ober  ein  grid^te 
ober  ber  iunge  :^ofef  (SdrreS,  aü  er  groUenb  rief:  „X)ie  9latur  f(^uf  ben  W^ein  aur 
(Brenje  oon  g^anfreic^;  toe^  bem  ohnmächtigen  Sterblichen,  ber  i^re  ©renjfteine  oer-- 
rüden  unb  ftot  unb  ©tein^fen  il^en  Umriffen  oor}ie^en  nndl''  — 

Unb  ald  nun  bie  {»eite  S^axoit  bei»  ftrieged  lam  unb  ber  ^al^n  fi(^  toieber 
im  ©(^UKtben*^  unb  ^ranfenlanbe  fpreijte  nac^  fo  fd^meren  iRieberlagen,  toie  anberd, 
UTie  oiel  felbftbemugter  noc^  fc^Iugen  feine  f^beml  S3ad  fyiüt  ^onapaxtt  mit  frembem 
®elbe  unb  mit  eigener  Araft  auiS  biefen  l^euten,  tro^  i^rer  Sefiegung  gemad^t? 

!})as  »oren  nx^t  mel^r  bie  ©ouslulotteu  i^on  1796,  toie  ttrfr  fie  nad^ 
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einem  ®ett)ä^tdtttanti  (luf  bem  ^eurieb  linb  in  ben  ®!e5elttnefen  l^fien  ioanbeln  gefe^n 
in  Sum))en  unb  ^ofen  oon  audgefiebertem  99ett6ar(^ent.  ^d  maten  ftolje  ©olbaten 
unter  ftoljen  gü^rern  In  <)^ntaftif(^er  öunter  Umfotm.  Km  5.  @ej)tember  1798 
iixtr  eine  a:ud^ebun3dotbnung  eingeffi^tt  loorben,  bie  \pitn  in  aßen  Staaten  an  ©teile 
beiS  Setbef9ftemd  nnb  ©traff^ftemd  eingeffi^rt  toux\>t,  bid  ^teugeni»  aOgemetne  SBe^r^ 
Ovbnung  (ie  umioatf.  SUe  g^ranjofen  üom  20.  bid  }um  25.  ;^^re  toaren  me^tpflic^tig; 
ieber  a5erluft  fonnte  lei^t  erfefct  »erben.  3tapokon  SBonaparte  benüfete  biefe  (Kn^ 
tic^tung  mit  unübertrefflicher  ®ef(^i(IIi(^Ieit.  Site  i^m  bie  feftgeffigte  ^ierarc^ie  eines 
f(!^Iagfertigen  neugefd^ffenen  93eamtentuntö,  iai  |ebem  S^rgeij  Sefriebigung  i^erff^rac^, 
ge§or(^te,  fo  biente  i^m  blinbltngd  bai^  üon  i^m  organifierte  $eer  berftonflri^ 
6 ier ten  aus  ben  nieberen  ©tänben  in  einer  ber  Crobcrung§<)olitif  ange<)a6ten  §eere5^ 
organifaticn;  neben  ben  SRoffen  biefeS  93oItdaufgeboteS  ftanben  bie  Steigen  einer  in 
tti)nx\äftx  Xüd^tigleit  lang  gebienten  ©olbnertruppe;  beibe  lougte  er  ju  t)er^ 
fc^meljen;  ieber  ©olbat  trug  ben  SOtarfd^Kdftab  im  Xornifter;  i^re  Seibenfd^aften, 
i^re  Slu^mfud^t  tuurben  angeregt  iuxi)  t^eatralif((e2:iraben,  in  benen  SSorte 
i)on  iRu^m  unb  g^^ei^rit,  i)onaRif[ion  eine  Stolle  f))ielten.  Sieles  n^ar  oerfd^wunben 
t)on  ben  alten  aRigbräu(^en  unb  ber  alten  SiQIür  ber  93am))9re  ber  9(rmee,  ber  aides- 
de -camp  unb  aides-majors,  aber  bie  alte  9iaubfu(^t  nxir  geblieben.  9(n  bie 
©teile  ber  SBilllfir  n)ar  bas  ®9ftem  getreten,  aber  ber  (Erfolg  UKir  ber  gleiche, 
—  bie  ftontributioncn  biefelben,  bie  Douceurs  f^jielten  bicfelbe  Stoße  wie  oor^er,  — 
fie  Rotten  nur  neue,  glckijcnbcre  gotm  angenommen,  bie  fic  »erlangten.  3^^U4neibig 
xoax  baS  Softem  be«  Sonaj^artiömuS  wie  e«  im  jioeitcn  ftoalitionsfrieg  fit^  offenbarte, 
bemolratifc^  ber  ®egncr  alles  §iftorif(ften,  besi^otifc^  ber  geinb  aüer  grei^eit  unb 
nationalen  (Eigentfimlic^feit  aller  SSölIer. 

Sie  frembartig  na^m  (i(^  bas  aus  ben  i^erlndd^rten  SSer^ltniffen  ber  Reinen 
©taatSgebilbe  gegenüber,  tt)ie  fte  in  einer  alten  Steic^Sftabt  fid^  ieigten!  D^nmfic^tig  xoxt 
ein  ^piübaü  auf  bewegten  9B  eilen  würben  biefe  f leinen  ©taatengebilbe  ijin*  unb 
^rgetrieben.  (Einft  in  ben  ^gen  beS  fd^mallalbifc^en  ftriegS  ^tte  man  oerfud^t, 
felbftSnbige  ^olitil  ju  treiben,  im  ))>ani)d^en  (Erbfolgetriege  ^tte  man  ©(^weijer  ange^ 
worben  unb  beja^lt,  um  feine  ©elbft&nbigleit  ju  wahren;  nur  im  SO^jä^rigen  Strieg, 
beS  ®ebieteS  beraubt,  ^atte  man  fo  Hein  beigegeben  unb  Sluflöfung  beS  ®emeinwefenS 
für  ein  (Blüdt  geilten,  ^m  erften  ftoalitionSlriege  nod^  ffattt  man  fein  Kontingent 
auSgerüftet,  unb  war  bann  wegen  ber  Steutralit&t  wehrlos  unb  ehrlos  üon  ben 
Öfterreic^m  ^eimgefenbet  worben ;  jefet  war  es  wieber  ju  ftellen,  nein,  nur  }u  beja^len, 
fünffach,  für  JBefteUung  forgte  ber  «reis.  9loc^  1796  ^tte  man  bie  alte  UffgelaufS^ 
orbnung  jum  ©c^u^e  ber  @tabt  ^ri^orgefud^t  unb  Qun^tt  unb  bie  Sanbbe^öllemng 
aufgeboten;  eS  war  ein  ®))icl  gewefen,  aber  aud^  bas  lonnte  man  nic^t  mel^r  treiben, 
Öfterrei^  ^atte  baS  QmgfiaM  grünbli(^  ausgeräumt;  —  bie  ffie^rorbnung  beftanb 
noäff  aber  bie  üRannfd^aft  war  wie  1348  bie  SRümberger  Sanbwe^r  älterer  Orbnung 
in  ru^enbe  Ältioität  öerfefet.  —  Die  ®tabt  war  erft  in  ben  Rauben  ber 
ftaiferli(!^en,  bann  ber  Stuffen,  bann  ber  $ran}ofen.  2)ie  $äter  ber  ®tabt  l^atten  nur 
für  ®elb  iu  forgen;  benn  ber  erfte  ftoalitionsWeg  fyitu  600,000  fL  gefoftet,  unb 
ber  ftreis  bro^te  mit  (E^ehttion  wegen  ber  StüdFftänbe,  unb  baju  täglich  neue  grorberungen. 

i£)ie  üBäter  ber  ©tabtl  finäf  i^r  «ngefid^t  l^atte  ftc^  oeränbert;  bie  alten  $a# 
trijier  mußten  f(^on  oor^,  ie^t  immer  me^r  neuen  aßännern  aus  bem  Sürgerftonbe 
mi^^n.   (Es  war  ttne  ein  Omen,  ba|  am  llnfang  beS  ftrieges  )wei  ^firgermeifier,  ein 


6? 

^urtafiott  unb  ein  ))on  falber  in  einer  So^e  ftat^en,  6etbe  ht  Stnbau,  bie  legten  il^ted 
®ef(^Ie(^te5,  baß  einer  erfefet  würbe  burd^  5Ramen  oon  Ält*8inbaner  gröwiß^n,  aöer 
öom  6ürgerlt(^en  ©tonbe.    !Cie  alte  geit  wit^,  ober  nid^t  o^ne  ftam^jf. 

S3tr  lönnen  ntc^t  (Einjel^eiten  aufiä^len,  nur  bad  SBid^ttgfte  fei  ertDä^nt  ou^ 
ber  langen  ©traf««  unb  ;^mmer(^roniI,  bie  Sllten  unb  S^romfen  unb  bie  ^rotolode 
ber  aSerbefferung^tontmiffton  ftSbtifc^en  Untoefend  füllen ,  unb  t7on  benen  i($  im 
oortgen  :^^re  fibergenug  erjä^It  ^be. 

S3ei  bem  SDtanget  an  ieber  ©elbftSnbigfeit  unb  an  jeber  Kbtoec^felung,  bei  bem 
monotonen  93erlauf  oon  (Einquartierung  um  (Einquartierung  entbehrt  natürlich  ouc^ 
bie  !Darftet(ung  ber  einselnen  93egeben^eiten  an  Sebenbigleit  unb  ift  lange  ni^t  fo  ah^* 
U)e(^felung$rei($  nne  bie  einer  !Carftettung  bed  erften  ftoalitionötriegeiS. 

^ad  :^^r  1797  unb  1798  mar  oer^ältniiSmäßig  ru^ig  oerftri^en,  nur  bog  bie 
Kufbringung  ber  ftoften  unb  Qxn\m  aM  oergongenen  Sxigen  oiele  ©orgen  ma^te. 
S)o(^  l^tte  ^ä)  ^anbel  unb  SSanbel,  ber  9SerIe^r  mit  ber  ©(^n)eij  unb  Oberitalien 
nneber  notbfirftig  eingerid^tet;  bod  Kontingent  mar  mieber  geftedt,  b.  f).  bie  ftoften  fflr 
badfelbe  mieber  oerlangt  morben.  SRit  bem  öfterrei(^if(^n  9la($bam  ftanb  man  mieber 
auf  befferem  ^n^t,  menn  au(^  bad  SRigtrauen  auf  beiben  ©eiten  feit  ben  2:agen  ber 
t^ermeintHd^en  9{eutralttät  ni^t  gou}  gefc^munben  mar.  9(ber  fc^on  im  ©ommer  ht^ 
3fal§re«  1798  jeigten  fi(^  ftriegömolfen.  3fn  ber  ©(^meij  maren  ja  bie  fjranjofen 
tl^tig,  bie  ©d^mefterrepublil  mit  i§ren  (Einrid^tungen  ]u  beglüden,  unb  £)fterret(!^ 
mar  auf  ber  ^nt  unb  belegte  baS  Sorarlbergerlanb  unb  feine  SBcfifeungen  in  Ober^ 
fc^maben  fel^  ftarl.  Worunter  litten  jene  ^iDörfer  au(^,  bie  jmar  ber  Steic^dftabt  Sinbau 
gehörten,  fiber  bie  aber  baiS  (Erjl^auiS  aU  (Erbe  ber  3ßontforte  bie  biefem  jugeftan^ 
bene  fogenonnte  l^o^  (S(eri($tiSbarfeit,  b.  f).  bad  ^x\U,  QtM^  unb  Sleligiondred^t  aui^ 
übte.  STOit  befonberer  geierftc^Ieit  unb  tiefemfter  JBemegung  mürbe  bal^er  bie  ©ärger* 
meifterma^I  nac^  ooraudgel^enber  ^rebigt  oorgenommen. 

!3)a  lam  am  4.  Sßfirs  bie  ©t^redendbotfd^aft,  bag  baS  gr^eben^gefc^aft  in  Ütaftatt 
aufgel^oben  fei  unb  baß  bie  g^ranjofen  auf  bie  gef(!^Ioffene  Koalition  mit  bem  Übergang 
fiber  ben  9i^n  geontmortet  l^fitten.  ©ofort  begann  ber  Quinq  oom  Sanbe 
in  bie  ©tabt.  t>xt^xml  liegen  bie  Öftetreic^er  bem  State  ber  Steic^iSftabt  leine  $rift 
ium  Seftnnen  mtb  felbftanbigen  Rubeln  unb  tx\paxttn  [xäf  abfc^tägige  Xntmorten 
auf  etmoige  gforberungen. 

X)ie  freie  9tei(!bdftabt  mürbe  fortan  mie  eine  untermorfene  ober  feinblic^e  bejubelt 
unb  f ofort  mit  650  Snann  oom  Stegiment  Senber  unb  mit  KrtiHerie  befe^t  tro^  bed 
^rotefted  oom  ^att.  3unft^äufer,  ©<^ulen  mürben  afö  ftafernen  benäht;  voa^  nid^t 
hinein  ging,  fam  in  ©ürgerl^ufer;  felbft  bie  ?e^rcr  befamen  1  üHann,  unb  ba5  frei- 
meltli(^e  35amenftift  marb  nii^t  übergangen.  3)ie  ©arfüferfirt^e  mürbe,  mie  oon 
1527—1636  gcft^e^en,  ^jrofanicrt  unb  blieb  e§  feitbem.  Dabei  blieb  e«  aber  nic^t; 
ed  mürben  200  SRann  auf  Soften  ber  ©tabt  ju  ©(Landarbeiten  requiriert,  mit  einem 
Äufmanb  oon  20,000  ®ulben  bis  SKitte  aWoi.  Die  granjofengefabr  mürbe  burc^  ben 
a3erlauf  bed  ftriegei»  glfidRid^  befeitigt;  aber  bie  :^nfelftabt  blieb  als  ©tfi^unlt  unb 
f6üxpo\tm  gegen  9?orarlberg  in  ben  Rauben  beS  Stac^barftaates.  Unb  biefer  verlangte 
mie  im  befeftten  gonbe  Wlt%  ^fer,  §eu,  belegte  bie  Dörfer  unb  ricl^tete  an  ber 
8atbla(L<«(Brenie  ein  Sager  ein  für  mehrere  taufenb  SRann.  Damit  nic^t  ber  gonje 
Wot  fic^  in  Germanen}  erflären  muffe,  ber  iefet  freilid^  in  anberem  ©inne,  al«  man 
i^n  frä^  fo  benambfet,   mirlli^  ein  ^ad^sfigurenlabinet  fflr  ben  fiomman* 
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banten  toax,  tbutbe  ettie  eigene  Siatdtontmlffton  etngefe^t  mtt  d^ixtffmi  bon 
^Tioaten,  beten  Seft^Ififfe  oode  Geltung  ^abett  foUtett. 

S)er  22.  aitStj,  ein  S^orfreitas,  brachte  bie  gr^anjofen  in  bie  92fi^e  ber  @tabt; 
man  ^9rte  ben  Spönnet  ber  ftanonen  oon  (J^elbRrc^  ^et,  unb  ein  ftan)9ftf(^ed  ®txü\loxpi 
toax  )u  €(^iffe  noc^  Sangenatgen,  nm  bie  Sregenaer  93efa^ung  ju  beunruhigen;  on  beiben 
Orten  »aren  bie  Öfterreic^er  fleg^ft,  aber  bad  (Sebiet  ber  ©tabt  würbe  mit  6000  üRann 
ftaixillerie  belegt  unb  [amtliche  @(!^iffe  requiriert  }ur  ^erfteKung  einer  ftriegdflotte, 
bie  anä)  eingerichtet  würbe  unb  ffir  bie  SSidiam,  ber  ftommanbant,  wie  ein  mit  Xbmirat 
titulierter  (Englänbcr  ben  „®eej)ort"  ffir  fc^r  tauglich  erflärte.  ^n  ber  iE^t  beftanb 
basier  ein  I.  I.  grlottillenlommanbo.  (Einer  neuen  9tequifttion  gegenüber  lonnte 
ber  {Rat  nur  bie  Unmöglic^Ieit  erllären,  {te  }u  liefern,  unb  fd^log  feine  ^Darlegung: 
Sir  wollen   im   Flamen  ®otted   bad  Seitere  erwarten. 

üßit  biefer  33erwenbung  ber  ©c^iffe  ^örte  natfirlid^  ader  unb  ieber  SSerlel^r  mit 
ber  ^on  ^ranjofen  unb  Öfterrei(!^ern  jum  $au))tf(^au))lat  be$  ftriegeS  gemachten  ©t^weij 
auf,  ^nbel  unb  Sanbel  war  gehemmt.  93er  Srieg  jog  fid^  }war  gun&c^ft  me^r  in 
bie  t^rne,  an  ben  9t^ein,  infolge  ber  ®iege  bed  Sril^erjogö  Jtirl  unb  in  bie  innere 
®($weii,  aber  in  Sinbau  blieb  laif erliefe  Sefa^ung;  bie  ®arnifondtru))))en  würben  aufgelöft; 
ber  Lieutenant  ftinfclin  würbe  im  ®p\tal,  ber  ©tudlieutenant  9li§le  aU 
3ei(^enle]^rer  ))erwenbet,  bie  fiontingentdtru))))en  würben  beim  XBärttembergif (^cn 
ftreidregiment  weiterbeja^lt,  wie  bie  fünf  Sßann  beiS  ©tiftd  im  SBalbburgifc^en.  93ie 
©tabt  war  ieber  ftontrotle  Aber  fie  fiber^oben,  auger  ber  über  bie  einjuliefemben  (Selber. 

Ilber  wenn  anif  fortan  bie  ftriegdgewitter  nur  aM  ber  ^rne  l^Srbar  waren 
)unä(^ft,  wie  SSli^e  fc^lugen  bie  Qafflbc^cijlt  bagegen  in  bie  Beratungen  ber 
QaifU  unb  SDteliorienfommiffion  ein,  einer  um  ben  anbem.  Sßieber  fonbte  man 
am  15.  ai^ai  eine  SRatdbeputation,  befte^enb  aM  ben  Senatoren  Sle^,  (Saupp  unb 
bem  Sftuar  ©toQ  an  (Srj^erjog  ftarl  nac^  @to(fa(^  um  33eningerung  ber  fiberf))annten 
ftreiSmatrilel  unb  einer  unerfc^wingli^en  Staturalcontribution  —  biei^mal  nic^t  o^ne 
(Erfolg;  benn  le^tere  würbe  auf  bie  ^Stfte  rebujiert,  i^on  erfterer  foQte  ber  Stfitfftanb 
fucceftoe  abgetragen  werben.  ®o  t^erlief  ber  ©ommer  leiblid^,  wenn  ni^t  bie  (Ein^ 
quartierung  unb  bie  ftriegdfteuern  gewefen  wären;  umfome^r  ;3^mmer  ixaä)U  ber 
^erbft,  unb  er  würbe  üon  33erbflnbeten  veranlagt.  SBir  ^ben  gefe^en,  wie  @uworow 
bed  ftriegeiS  nad^  ^elbenmütigen  X^ten  unb  ungeheuren  ®tra))aien  mfibe  unb  in  ber 
(Einftd^t,  bag  ed  unmögli^  fei,  mit  feinen  gefc^wäd^ten  firfiften  unb  bem  oon  SRaffena 
gef(^lagenen  Äorp«  Äorfafow  erfolgreich  gegen  ben  ©efiegcr  beSfelben,  SKaffena,  ju  o^je* 
rieren,  ben  ^txmmax\i)  antrat,  tiefer  fährte  i^n  nac^  IHnbau,  wo  er,  um  SBeitered 
abiuwarten,  fein  ©tanbquartier  na^m.  (Er  ^tte  feinen  SBeg  üon  S^ur  fiber  f^lblir(!§ 
genommen  unb  vereinigte  ^ier  fein  ^eer  mit  bem  ftorfafowd  unb  blieb  ^ier  oom 
16.  Oltober  i\9  4.  92ooember.  ®o  fa^  IHnbau  9tuf[en  jum  erften  Wlal 
1733  waren  fte  im  ))olnif(^en  (Erbfolgefrieg  überhaupt  jum  erften  Sßale  im  Sleic^e 
gefe^n  worben.  STOerlwürbigeS  @<)iel  ber  (8ef(^ic^tel  Auf  bem  önbauer 
8{ei($Stage  oon  1496  ftanb  unter  ben  93er^nblungen  bie  filage  beS  Sanbmeiftcri^  in 
Siolanb  gegen  bie  aßo^fowiter  ober  Stuffen,  unb  eine  päf^ftlic^e  Bulle  t>tt\pxaii  htn 
ftfimpfern  gegen  biefe  ©d^iSmatifer  llblag.  SBer  ^ätte  fic^  wo^l  träumen  laffen,  bag 
biefe  Barbaren  einftmald  als  Bunbedgenoffen  xt)xt  SRoffe  im  Bobenfee  tränien  unb  400 
^ffct  ip&ttx  auf  bemfelben  9tat^ufe  bie  ^erren  fpielen  würben?  &  lagen  am  nilrblic^ 
Ufer  be»  ®tt»  43,463  3Rnnn  unb  25,825  ^ferbe.    ©uworow  mf(^mä^te  bo»  i^m 
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angebotene Ouattiev  int  l^euttgen  So(^nertf((en  ^aufe  am  ^afen,  toAl  t(nt  bet 
®ee  )u  arg  glitte,  unb  fui^te  folc^ed  im  Sangenfee'fc^en;  ^eute  engttfc^ed  grtäuleiml^nftitut. 

3n  IHnbau  meinte  man,  et  n^erbe  in  bte  ®^m\i  fi6etfet}en  unb  ben  ftampf 
mit  SRaffena  hiebet  aufnehmen ;  et  etSStte  offen,  et  metbe  fibet  Slugdbutg  unb  $tag 
in  bie^eimat  jutfidle^ten,  ba  fein  ftaifet  teine  Suft  ^be,  mit  ben  bummpfiffigen 
Cftetteic^etn  totittx  in  opetieten.  SRit  i^m  UKir  (Stogffitft  ftonftantin  l§iet,  bet  in 
bet  fitone,  SRiniftet  (Btaf  ©tadelbetg,  bet  in  bet  ®an9  logiette.  ^ie  Untet^nblungen 
mit  Öftettei<!^  fü^tte  ®enetal  »on  Rillet,  ßotfafo»  wat  »o^I  auf  bem  Sanbe. 
Die  ftütaffiete  unb  ÄaoaOetie  »at  in  gefc^toffenen  ©e^öften  weit  unb  btcit;  Qnfantetie, 
9(ttiUetie  nnb  ftofalen  bejogen  ein  Saget,  tiffen  bie  X^ten  unb  f^enftet  meg,  etbtacben 
bie  @(!^eunen  unb  nahmen  ba$  gruttet  n^eg,  jetftötten  bie  QSinntf  Rieben  bie  Säume 
ab,  nal^men  bie  Satten,  lut],  Ruften  wie  9tuffen.  S)en  gtögten  ®^ben  abet  tid^tetcn 
fte  babut(^  an,  bag  {ie  alle  9tebfteden  an^  ben  SBeingätten  nahmen,  —  bet  Seinbau  loutbe 
bamald  oicl  ftätlet  aU  l^ute  betrieben,  t)itUtiift  mat  bet  S$ein  ffiget  obet  bet  ®aumen 
tt)eniget  ))etmd^nt  3la^  iffxtm  Slb^uge  mat^ten  bie  ®emeinben  auf  bem  Sanbe  bet 
©tabt  eine  ged^e  oon  80,000  ®ulben.  200,000  SRebfteden  nxtten  auiSgetiffen;  bie 
ftlagen  n)utben  notbfitftig  befc^n^ic^tigt  butd^  Unmeifungen  auf  bie  ©pitalmSIbet; 
abet  bie  Obft^  unb  XBeinetnte  beiS  ^etbfled  mot  Detloten  unb  oiele  XBeinbetge  in  9teutin 
unb  aiiÄenbac^  auf  ^fftt  tuiniett.  95eim  ©ntiiden  öetlangte  man  80  g^ntnet  ^ItViät, 
40  3entnet  9teiiS  üon  bet  ©tabt  unb  bejal^Ite  einen  fe^t  niebtigen  $teid.  I£ine  X)eputation 
bed  Stateö,  bei  bet  ein  |)ett  ^on  $fiftet,  Dr.  ®ebet,  fionfulent  fummlet  bie  ^onneutd 
ma(!^ten,  »utbe  gnäbig  em))fangen;  abet  anbete  Slatdgliebet  unb  angefe^ene  8eute  t>t)n 
Dffijieten  gtöbttd^  infultiett;  bet  ®taf  ©tadfelbetg  mutbe  feinet  ftaffe  betäubt,  bod^ 
et^ielt  et  fle  miebet;  in  aQen  $lä^en  unb  ©ttagen  lagetten  ftofaten,  fochten,  machten 
f^uet  an;  beim  Sbjug  üet(angte  man  100  {Bagen,  unb  mit  aRfl^e  mat^ten  f^  bie 
^u^tleute  in  Seutlitc^  unb  üßemmingen  lod.  92ut  bie  2000  iBa^etn,  bie  bei  biefem 
^eete  maten,  etuxitben  [xii  bad  Sob  fic^  gut  aufgeffi^tt  unb  anftfinbig  beja^It  ju  f^aitn, 
atd  fie  aus  bem  tuffifd^en  93etbaube  entlaffen  n)utben. 

@o  f(^Io|  bad  :^^t^unbett  mit  einem  :^^te  ab,  baiS  oiel  (SIenb  unb  :3(ammet 
gebtac^t  unb  bad  ®emeinn)efen  bet  alten  9tei((iSftabt  fd^met  gefc^&bigt  ffattt,  ©d^weteteS 
no^  fodten  bie  etften  ;^^te  bed  neuen  i^^tl^unbettd  bringen.  S)ie  SBenbung,  mlift 
mit  bem  Slbjug  bet  Ütuffen,  mit  bem  Singteifen  Sonapatted  betftrieg  nehmen 
fodte,  tt^utbe  )9on  ben  ftoalietten  geahnt.  SRan  mat  in  fd^metet  ®otge.  Sin  ^oäf^ 
geitöfc^ug  auf  bem  ^oijbn^  üetanlagte  einen  faifetli(^en  Offigiet  Klatm  fc^Iagen 
}u  laffen,  fo  bag  etH(!^e  S^ufenb  aßann  ftunbenlang  am  ®eftabe  bed  ®eed  ftanben 
unb  matteten,  voa^  fommen  fodte.  Sine  neue  Slequifition  ^on  3000  3^ntnetn  $eu 
unb  aßunition  oetanlagte  eine  neue  !De))utation,  in  bet  jum  etften  SRale  bet  92ame 
®tubet  ald  iRobilität  auftaud^t,  ind  ^uptquattiet  nac^  3)  onauef (fingen,  um  bem  St)^ 
^tjog  ftari  „bie  etb&tmlic^e  Sage  unb  gSnaü^ed  UuDetmdgen  ootgU'* 
ft eilen";  am  7.  ^btuat  berichteten  biefelben,  bai  nichts  nac^elaffen  metben  Idnne, 
bag  man  megen  Siebetaufna^me  bed  33etle^td  mit  bet  ®(^iüeij  mit  bem  in  93otatIbetg 
fommanbietenben  ®enetal  ^ttxa\äf  oet^anbetn  moQe.  S)ie  Sluffotbetung,  an  ben 
f(^tt)äbifd^en  Steid  bad  fSttige  Ouintu))lum  abjuttagen,  beanttoottete  man  mit  bet 
(Begenfotbetung  oon  80,169  (Bulben  Stfat}(often  ffit  ben  i)on  ben  Stuffen  s^efflgten 
®6)oi>tn  unb  ffit  aSotfpannleiftungen,  bann  bamit,  bag  ia€  Slentamt  aßet  ^tfd^aft 
entblöft  fei,  unb  ba|  eben  r>on  ben  £)ftetteid^etn  bie  ^otbetung  gefteUt  ipotben,  20,404 
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(Bulben  9Scr<)Peg«Ioftcn  an  (Satnifon  unb  glotttfle  ju  entrtd^ten,  mlä)  erftere  4  Stom* 
))agnien  betrug,  ju  benen  nod^  ®6)tot\itx  ©ölbner  auf  bem  Sanbe  famen,  bie  t)on  einem 
gSatnitton  unter  ÜÄanforbini  abgclöft  »urben;  babet  verlangte  ber  ftrefe  neue  «us^ 
rüftung  unb  üWontierung  ber  40  ÄontingentStru^j^jen  für  bie  Äcid^Sarmee  nad^  Ulm, 
bem  man  bie  Unmögltd^Ieit  entgegenfteUte,  ttxoa^  be^a^len  ju  lönnen.  2luf  eine  meitere 
gorberung  ber  Öfteneid^er,  alle«  Sd^anijeug  für  bie  glotte  auSjuliefern,  fonnte  ber 
bcbrängte  {Rat  mit  iRed^t  entgegnen,  bafe  bie  Öfterreid^er  bei  ber  ^Ifinberung 
bed  3^U9§^ufed  1797  badfelbe  oorioeggenommen  Ratten,  n)ie  benn  in 
allen  (Entgegnungen  beS  State«  ber  2:on  }u  finben  ift,  ben  beräßut  ber  93er^ 
jmeiflnng  im  Hßenfd^en  ermdFt.  SRittlerweile  trat  iene  Sknblung  ein,  bie  ba« 
(Eingreifen  93ona))arted  unb  3Koreau9  auf  bie  (Ereigniffe  ^ertorbrad^te. 

®anj  un)7ermutet  belam  am  9.  SDtai  ba«  Sataillon  SRanforbini  ben  SBefe^I  abjU' 
marfd^ieren  —  ed  blieben  nur  50  Sßann  jurüdt. 

3ugleid^  fam  uon  JRoöenöburg  bie  ©eifung  an  bie^ier  am  3[ö^rmarfte  befinb«' 
lid^en  SD2egfieranten,  i^on  ba  fd^leunig  ^eimiufe^ren,  ba  bie  £)fterreid§er  ba« 
§au))tquartier  oon  X)onauef dringen  nad^  äKögfird^  üerlegt  unb  eine  Slbteilung  ber 
Donau  abwärt«  marfd^terenbcn  Armee  SHoreau«  bi«  üHarlborf,  brei  ©tunben  oon 
9Iaoen«burg,  i^orgeftogen  fei.  SBie  ein  3;raum  mod^te  e«  ben  geplagten  SBetoo^nern 
öorlommen,  al«  om  8.  ÜRai  lein  aBonn  unb  leine  ftanone  me^r  in  ber  ©tabt  »ar 
unb  anö)  bo«  8anb  t?on  ben  Äüraffieren  be«  aiegiment«  anöbad^  befreit  »arj  aud^  ^ier 
bepnblid^e  (Emigranten,  ein  ®eneral  t)on  ^6ler,  eine  @räfin  §abelil  »aren  öerfd^wunben. 

über  üom^afcn  au«  entbectte  man  bie  in  ftonftanj  juf ammengeraffte  franiö*" 
fifd^e  3rlottilIe,  öor  ber  bie  t)or  ^mmenftaab  gelegene  öfterreid^ifd^e  retiricrtc,  nid^t 
o^ne  gegenfeitig  ©d^üffe  ju  wed^fcln,  ein  ®d^auf})iel,  ba«  ber  SBobenfee  feit  ber  ©d^iDeben«' 
}cit,  feit  1647,  nid^t  me^r  gefc^en  unb  erlebt  ^tten.  (E«  »cd^felte  nid^t  bie  Sage,  aber  bie 
©cene.  Siag«  barauf  retirierte  Sbmtral  Silliam  oon  Sangenargen ;  e«  gefd^a^  fein  Un^ 
glüdt,  al«  bag  in  ben  bottigen  ftird^turm  eine  fran^öfifd^e  ftugel  ben  S3eg  gefunben  ^tte. 
«m  11.  ü»ai  näherten  fid^  fiebcn  frauäöflfd^e  ©d^iffe  ber  ©tobt  uon  9lorfd^ad^  ^er,  200 
Pioniere  mit  jwei  fiommanbnnten  fd^wenlten  bem  §afen  ju,  ber  wie  bie  ©tabt  prei«*» 
gegeben  war.  ai«  ber  9tat  fie  bort  befcmpUmentierte,  traf  i^n  ber  SSorwurf,  er  f)&tU 
i§nen  entgegenfahren  unb  fie  abholen  follen.  (E«  folgten  }u  Sanbe  fed§« 
ftompagnien  unter  ®eneral  ßaoalle.  D^ne  ©d^u6  unb  ©d^wertftrcid^  war  bie  we^r^ 
lofe  ©tabt  oon  ben  befd^üfeenbcn  J^cunben  preisgegeben  werben,  ganj  im  ©egenfa^  ju 
1797,  wo  fie  neutral  gefd^ienen.  ^üt  ®ewalt  nahmen  fie  Quartier,  ba  ber  bupierte  SRat 
nid^t  QAt  gehabt,  fold^e  in  befd^affcn  unb  bie  $au«befi^er  an^  ^urd^t  oor  ^lünberung 
ftd^  oerfteAt  l^tclten,  bi«  itüd^en^  unb  Itelleroifttation  fte  mahnte,  ber  ungebetenen  ®äfte 
fid^  anjune^men.  81m  anberen  Üßorgen  warb  aud^  ba«  8anb  befcfet,  unb  bie  gewohnten 
fllequifitionen  begannen,  ©eneral  33anbome  verlangte  500  8oui«'bor  für  fid^,  fein 
üblutant  ba«  befte  $ferb  mit  ©attel  unb  Qm^^  ®eneral  Saoalle  eine  (Sbaife  unb 
«rbenne  100  ?oui«'bor.  Daju  würben  geftettt  6000  Srot,  8000  2rlcif^»Jottionen  unb 
wieber^olt  ba«  aUbelannte  Sege^ren  nad^  blauem,  grünem,  grauem  !£ud^. 
üDiefe«  würbe  ebenfall«  geliefert,  ba«  ^ferb  bcrbeigebrad^t,  ba«  ®elb  mit  3085  ®ulben 
abget^an  unb  30  8oui«'bor  93erfäumni«gelb  beigefügt,  ber  ®eneral  ürbenne,  ber  100 
oerlangt,  mit  30  abgefunben.  ©ic  l&armlo«  lieft  e«  fid^  bagegen,  wenn  im  30'iä^rigcn 
Sriege  ber  f.  f.  ®raf  ffialbburg  alle  {Rinböjungcn  ocrlangt,  bann  mit  100  unb 
bann  mit  50  fid§  begnügt  ^tte.    Qvoti  !£age  barauf  oerlangte  Secourbe  eine  Äontri* 
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hnüon  tiittet^lb  brci  Üxigcn  öon  27,000  (Sulben,  unb  SWoteau  legte  bem  Äreifc  eine 
fold^e  t)on  fed^«  aKiüioncn  üxt  auf,  t)on  meldten  auf  bie  ©tabt  37,000  ®ulben  trafen 
wie  brei  ^a^te  Dornet  72,000.  ffitcbcr  mai^te  ftd^  eine  De^jutation  auf,  um  bem 
©^ef  ber  Armee,  SDJoteau,  münblid^  SSotftettunäen  über  bie  Unmöglid^fcit  f old^er  Seiftungen 
iu  mad^en,  unb  bem  ®rogIonf  ul  SBonaparte  fanbte  man  ein  ©einreiben  ä^nlid^en  Qn^altd. 

SBa«  bem  ®emein»efen  bro^en  fonnte,  »enn  man  ben  feinbUd^en  gorberungen 
nid^t  nad^I&me,  baS  lonnten  bie  Sinbouer  am  18.  Wlax  fe^en,  aU  fran^öfifd^e  S^ffeuriS  ben 
^ürgermeifter  unb  ben  9lat$IonfuIenten  oom  benad^6arten  SBangen  ald  ©eifeln  ju  $ug 
^ter^cr  \ä)Up\^ttn  unb  im  ftriminalgefängniffe  fd^arf  bemad^ten,  bid  fte  ou^gelöft  n^urben. 

SagS  barauf  »erlangte  ®eneral  Q  cur  bau  2400  8ire,  bie  nolens  volens  ob* 
getragen  werben  mußten. 

£d  würbe  atl}u  ermübenb  wirlen,  bie  g^orberungen  aufaujä^Ien,  bie  nun  ©d^Iag 
auf  ©d^Iog  folgten,  in  momentaner  SSetfe  bei  iebem  SSed^fel  ber  93efa^ung  wieber^ott 
würben,  fo  Don  Sccourbe,  ber  ^icr  unb  in  ben  benad^barten  Drten  bie  $ferbe 
jwifd^en  5  unb  73[a^ren  unb  an  3000  ?aar  ©d^ul^e  forberte  unb  fein  !Bouceur 
ntd^t  oergag,  fo  oon  einem  Srti(Ieriefa))itän,  ber  je^n  ©d^iffe  verlangte,  i)on  SRoIitor; 
!urj  unb  gut  bie  gorberungen  gingen  in«  Unenblid^e. 

ÜDaju  famen  nod^  bie  befonberen  9ied^niffe  an  35er<)fl[egung«roften ;  bie  ®aft]^au«* 
red^nungen  bcliefen  fid^  für  Offijiere  unb  ®eneralc  am  ©d^Iuffe  beö  Äriege«  auf 
40,000  ®ulbcn,  unb  \oa^  litt  ber  einjctnc  93ürger  an  ungeftümen  ?tnf<)rüd^en,  benen 
nur  feiten  wie  im  erftcn  Äriege  ©n^alt  t)on  feiten  ber  Offijiere  getrau  würbe!  Den 
granjofen  gehörte  aße«;  baö  ©tift,  bie  SBarfügerRrd^e,  ber  ©aljftabel,  ba«  ®r8b^ud, 
ber  @<)ital  würbe  belegt;  fogar  ber  alte  5)ieb§turm,  lange  gefd^ont,  würbe  wieber  in 
ba«  alte  JRed^t  eingefefet,  üWalefijturm  ju  werben;  bie  vasa  eacra  ber  Stefan«* 
fird^e  würben  mit  SScfd^log  belegt,  aber  t)on  SBürgern,  befonber«  öon  ^.  (Siblcr 
audgelöft.  äbnli<^  9ing  e«  auf  bem  Sanbe  gu;  ungemeffene  ^orberungen  würben 
erhoben.  %vi6)  an  ©ewoltlbaten  fehlte  e«  nid^t.  «l«  brei  lettnanger  einen  granjofen 
an  ber  SinDauer  ©renje  getütet,  würbe  ber  QoUtx  im  ©))italfd^log  ®iegen  gebunben  an 
§finben  unb  güfeen,  über  ^ier  nad^  bem  nun  wie  ganj  Vorarlberg  befe^ten  ©regenj  ge* 
brad^t  unb  foUle  füfiUert  werben.  SDer  arme  fd^ulblofe  üBann  fprang  jum  genfter  ^inau« 
unb  ftarb  an  ben  SJerlcftungen.  Auf  ber  ^n]tlf  wo  ber  grieb^of  für  gtanjofen  wicber 
^ergeftellt  war,  würben  mehrmals  93auern  t)om  8anbe,  bie  fld^  wiberfeftt,  ffifiliert,  nid^t 
obne  geiftlid^cn  Qü\pxn6)  oon  feiten  ber  ©tiftögeiftlid^fcit.  35en  ganjen  ©ommer  unb 
ben  §erbft  über  biente  Sinbau  wegen  feiner  Sage  jum  !J)e<)ot<)lafe  für  SWunition  unb 
für  bie  Kriegsgefangenen,  bie  bann  in  bie  ©d^weij  transportiert  würben.  ®o  am 
8.  unb  9.  gwni,  fo  am  11.,  wo  man  fed^ö  53adf8fen  »erlangte  unb  170  ®efangene 
in  bie  JKrd^e  fpente,  fo  am  19.,  wo  man  eine  iRajjia  auf  ©migranten  öeranftoltete, 
bie  I^ore  fd^lo6,  bie  ffiad^en  berboppeltc,  weil  feinblid^e  Sd^aren  in  ber  5Wä^e  fid^ 
gejeigt,  ein  neue«  Sajaret§  einrid^tete  im  Komöbien^au«,  fo  am  25.,  wo  500 
®efangene  untergebrad^t  würben,  benen  am  30.  Q^uni  2800  folgten;  benen  om  2.  Quli 
27  ffiägen  mit  erbeutetem  ?uloer  folgten.  Am  11. 3[Mß  berfud^ten  fogar  gefangene  iliroler 
©d^arffd^üften  ba«  ^ulbermagajin,  in  beffen  Mfft  fie  untergebrad^t  würben,  mit 
©p&nen  anjuafinben. 

%U  am  15.  ;^uli  ^Iblird^  lapitulierte,  lam  bie  Sefa^ung  ^ierl^r  unb  100  bier* 
fpfinnige  SBagen  mit  ®ewe^ren  meift  au«  bem  SRünd^ner  Slrfenale,  bann  lam  ein 
SEranSport  ©alj,  am  17.  «uguft  100  Sagen  SBunition,  bereu   180  gu^rlcutc  au« 
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eifog  btei  Zoit  iU  Jjcrpflcgctt  ttxireit,  —  am  19.  @e|)tcm6cr  300  Sagen  Selagerung«* 
®efd^ü4  unb  neue  9}«qutfttton,  am  17.  (Senetal  ^outban,  an  ©teQe  beil  (tö^ertgen 
ftommanbanten  ftSlotitox,  ber  ftd^  in  ber  ftanxijien  einlogierte,  unb  bem  bie  a)tunt}i))aUtät 
tägltd^  ba«  Safelgelb  auf  \tä)^  ?oul8b'or  gu  ttaltieren  ffattt,  ^eber  biefet 
(generale  fyittt  einen  ®taf>  unb  SMenetfd^ft  6ei  [xä)  mit  20—41  ^f erben ;  babei  flnben 
ftd^  fortmS^renbe  3)ur(i^mSrfd^e  bid  jum  (Snbe  be^  3^^reiS. 

Unb  ha&  neue  begann  mit  neuen  ©d^reden  ftatt  bed  erhofften  grtiebend.  %m 
18.  3[anuar  1801  mugte  bie  ftanonierbefafeung  in  ber  ©tärfc  oon  4— 500  2Rann 
mit  fSmtlid^er  Srmatur  ausrüden,  mürbe  umf(i^Iof[en  unb  barauf  in  atlen  Ouortier^ 
l^äufern  unter  Begleitung  ftäbtifd^er  {Deputierter  ^audfud^ung  gegolten,  meit  bo«  fron* 
jöpfc^e  «rfenal  um  Ärmaturftfide  beftc^Ien  morben  fei.  Qn  ber  'Xfyit  mürben  in 
amet  Rufern  folt^e  gefunben  unb  bie  Cluartiergeber,  barunter  ein  Sfid^fenmad^er, 
gefänglid^  eingejogen.  Sa  ber  grunb  fe^r  unbebeutenb  mar,  mürbe  am  anberen  SRorgen 
bie  Unterfud^ung  fortgefe^t.  SSter  SRann  mürben  al9  93erlfiufer  retognodgiert  unb 
fieben  SBfirger,  teitmeife  üon  ehrbaren  9lamen  aU  ft&ufer  in  ^ft  genommen.  SHe 
r>on  i^ren  ä^ermanbten  angebotene  Kaution  na^m  ®eneral  SRoIitor  fo  menig  an  aU 
bie  i)om  {Rate  geleiftete  prf))ra<i§e.  3laä^  etnge^nber  Unterführung  mürben  @te^Ier  unb 
^el^Ier,  mit  9u$na^me  eined  Sranlen,  am  22.  f^bruar  auf  ©tro^magen  gelegt,  um 
unter  ftarfer  SScbedung  oor  bad  ftriegögerid^t  im  ^u|)tquartier  Wofenbeim  öerbrad^t 
ju  merbcn.  S3ei  ber  ©urd^fa^rt  burd^  ba«  befreunbete  gön^  mürbe  öon  bortigen 
©ürgcrn  ein  bcbedter  SBagen  gefteüt  unb  47  ®ulben  11  Slreujer  loüeFtiert  für  bie 
Sebürftigen  unter  i^nen.  :^n  ftem)>ten  fd^Ied^t  be^nbelt  unb  tro^  beS  ^rotefteiS  oom 
franiöfifd^en  iSieutcnant  im  JRat^au«  auf  ©tro^  gelegt,  bie  ,S3efferfituierten  burften 
bann  in  ber  ftrone  ^Betten  benü^n,  mürbe  i^re  ©ad^e  bereite  in  SDtünd^en  jur  Ser** 
l^anblung  gebrad^t,  mobei  auf  ©itten  be3  ginbauer  Wated  ein  «ugSburgcr  ftonfulent  ©ofd^er 
pe  oerteibigte.  Der  (Erfolg  mar  greif^jred^ung,  f o  bag  fie  fämtlid^  mit  bem  ©d^reden  baoon 
unb  am  6.  aKSrj  bereite  munter  unb  mo^(be^aIten  ^ier^er  jurfldlamen.  S)ie  ftanoniere 
lomen  fed^«  ÜKonate  in  ^rifon.    ÜDie  oerlauften  ©äffen   maren  ftrieg«beute  gemefen. 

Diefe  2:^t  unb  eine  fd^arfe  ©träfe,  bie  auf  ba«  ^ajarbfpiel  gefe^  mürbe, 
ba«  bie  franjöftfd^e  (Sarnifon  jur  SWobe  gemad^t,  finb  bie  cinjigen  fd^mereren  ©elilte, 
meldte  ber  ftriminaljuftij  ju  f^affen  machte.  Dagegen  mürben  mieberl^olt  oom  franjö* 
fifd^cn  Ärieg«iuftij  güfißaben  am  ?utoerturm  in  ber  3[nfel  über  renitente  Bauern 
unb  SriegSgcfongene  oer^ängt  unb  fd^merere  SSerbred^cr  in  bie  ©d^meia  ocrbrad^t.  Denn 
mittlermeile  ^atte  pd^  bie  Sage  geänbert;  im  2r«6ruar  pngcn  bie  granjofen  an  abju«» 
rüden;  ber  griebc  mar  gefd^toffen  morben;  am  14.  ^bruar  reifte  ber  franjöpfd^e 
Äommiffär  ©ellopüob  ob;  ben  ©d^Iug  bilbete  ber  ©erlauf  ber  öfterreid^ifd^en 
ftriegsflottille,  fomeit  pe  eine  Beute  ber  granjofen  gemorben  mar;  ober  aU 
am  25.  gebruar  brfiben  in  Bregenj  bie  ftanonen  g^^ieben  oerffinbeten,  mar  man  in 
ginbau  nod^  ftiße.  3laä)  unb  nad^  erft  räumten  bie  geinbe  bie  ©tobt;  bie  «bfu^r 
oon  25  »anonen,  beö  ^uloeroonat«,  be«  Drains  oon  ^ier  nad^  Breifad^  unb  ^üningen 
erforberte  200  ^ferbe,  bie  neben  ben  franjöpfd^en  ju  fteHen  maren,  unb  immer  lamen 
micber  neue  Durd^jüge  an^  Öfterreid^,  mä^renb  bie  ibperreid^er  in  einer  ©tärfe  tjon 
23,600  aWann  oor  ber  ©tobt  oorbeirüdten,  ber  ^eimat  ju.  (grft  am  23.  ^pxit  reifte 
ber  ^lafefommanbant  ^ouber«  oon  ^ier  ab,  mäl^renb  ber  ÜKagajin^fommipr  5WifoIau 
nod^  meiter  über  Slaturalrüdftänbe  tralticrte.  ^lid^t  mit  ©peftafel  mie  1797,  mit  ffif* 
jeffen  maren  bie  fjranaofen  abgejogen;  pe  Ratten  ben  fjäffern  nid^t  mieber  ben  Boben 
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dUiSgefd^Iagen  vAt  iamaü,  m\i  fie  t^n  ben  ^tanjofen  nici^t  gSnnten;  fie  ^Stten  leinen 
gefnnben,  xAä)t  einmal  mel^  in  ben  fteUetn  bed  toit  bte  ©tabt  au^efogenen  üDamenftifted. 
^^  jogen  Sagd  barauf  bie  biiS^et  in  ^ffioitfit  geftanbenen  ®amifuni$tTU))))en  mit 
Obet**  unb  Untetgeioe^r  »lebet  auf  bte  SBat^e  iux  ftiUen  gr^eube  bet  Sinbauet.  96er 
erft  am  10.  Sßai,  bem  @onntag  Slogate,  feierte  man  ein  folenned  2)anlfeft  unb  )>ergog 
babei  ber  Srmen  ntd^t,  ffir  bte  man  619  (Bulben  loKeltterte. 

Site  fiattt  man  fi(^  nad^  biefem  g^eben  gefeint  1  ®ie  oft  ^tte  man  fd^on  Aber 
falfd^  ©erfld^te  pd^  gefreut,  baß  er  gefd^loffen  feil  «m  16.  «uguft  würbe  »on  ber 
franjöflfd^en  (Seneralttät  belannt  gcmad^t,  e«  fei  ber  griebe  gefd^loffcn,  e«  nxnr  »o^l 
ber  ^rtialfriebe  mit  Wullanb  befinitio  belannt  unb  bie  Unter^anblungen  mit  £)ftenei(j^ 
i\&  }u  einem  gewiffen  Ükabe  gebiel^en;  ed  würbe  üon  üßolitor  ein  Salt  im  ©finffjen 
)7eran{toltet,  gu  bem  ungern  ober  gern  Sinbauer  ^erren  unb  X)amen  fic^  einfinben 
mußten,  ftt^  am  16.  ®tpttmitt  fid^  ica  &txü6)t  wieber  verbreitete,  freute  man  fid^ 
in  ber  ®til(e,  ei^  war  wenigftend  ein  93affenftillftanb  gefd^loffen  worben;  aber 
eine  von  ^^urban  auferlegte  Kontribution  belehrte  bie  armen  Sewo^ner  gor  balb  eined 
aSefferen  ober  oielme^r  ®d§led^tcren.  9lun  war  bergriebe  gefd^loffen;  wa«  er  bringen 
wfirbe,  a^nte  monl 

3unSd^ft  9lot  unb  :^mmerl  Sltan  mu|  ftaunen,  toie  ein  (Bemeinwefen  oon 
nid^t  7000  ©eelen  fold^e  Seiten  überftanben  ^t.  Der  flebeniS^rige  ftrieg  l^tte 
70,000  (Bulben  oerfd^lungen,  60,000  ®ulben  ber  erfte  franjöfifd^e  ftoalition«frieg. 

SBeld^e  Sßittel  man  bamald  angewenbet,  um  fld^  burd^jubrfiden,  ^ben  wir 
im  oorigen  ^^^re  gefe^en.  ®ie  würben  im  {weiten  aufiS  neue  angewenbet,  fie  reid^ten 
nid^t  me^  aud.  ®ie  im  l^^re  1797  gweimal,  fo  würbe  1799  im  9))ril  eine  ftrieg^«* 
fteuer  oon  awei  ftreujem  auf  ben  (Bulben  erl^oben  unb  bie  Steuern  fiber^au))t  erl^dbt; 
um  einen  ÜTeil  ber  f(^wäbifd^en  ftriegdfontribution  aufjubringen,  bie  SRoreau  auferlegt, 
würben  im  Wlixi  1  «reujer,  im  SKai  1  ftreujer,  im  ^uli  1  Äreujer  unb  im  3uli  1800 
3  flreujer  oom  (Bulben  eingesogen  unb  im  Ottober  wieber.  Damate  würben  aud^  bie 
fta))italbriefe  ber  ®ied^en)>flegfd^aft,  bann  bed  Qnä^U  unb  Urbeitd^ufed  angegriffen  unb 
oerflbert.  Wd  im  9{ooember  bie  föirtiS^udred^nungen  oon  40,000  (Bulben  )>r5fentiert 
würben,  bat  man  bie  Dffijiere,  fld^  in  guten  ©ürgcr^äufern  unb  im  ©tift  einjuquartieren; 
erl^ob  oom  SBermdgen  ber  ©ünffje  unb  günfte  ©teuem,  brei  (Bulben  oom  ^unbert  unb 
oer))f&nbete  bie  fta))italbriefe  bed  Keinen  Ulmofend,  b.  ff.  bei»  Slrmenpflegfd^ftdrateiS. 

3)ann  griff  man  nod^  }wcimat  ju  bem  alten  SRittel  einer  ftriegdfteuer  unb  jule^t 
au  bem,  bie  ^fanbbriefe  bed  großen  JUmofeniS  jum  ^fanbobiclte  ju  mad^en.  "Daneben 
oerlaufte  man  ®tfi<  um  ©tfidC  bed  fd^dnen  ftäbtifd^en  (Brunbbefi^S  jum  grogen  9tad^ 
teil  ber  @tabt  fn9  auf  ben  heutigen  Xag;  ba«  ^eurieb,  bie  ftSbtifd^e  Sleid^e,  bie 
@d§eibe,  eine  ^arjeQe  S3alb  um  bie  anbere  gingen  benfelben  93eg,  (fogar  bad  prote« 
ftantifd^e  ^fan^uiS  würbe  oerlouft,)  ben  einft  ber  (Sid^enwalb,  lllwinb,  bte  (Biebelwiefen 
im  erftcn  ftoalitionslriege  gegangen;  mit  ber  ®tabt  litten  ©finffjc  unO  Sün^t^,  iaS  ®p\tal) 
bad  8anb,  beffen  93erlufte  id^  oben  gef d^ilbert,  würbe  ebenfowenig  oerfd^ont  wie  baiS  ©tift. 

(Sbenfo  war  baiS  ?od  ber  9}ad^borftfibte  ^n\),  SBangen,  iRaoendburg;  )Q$angen 
l^atte  685,000  (Bulben  ftriegstoften  erlitten,  feiten^  ^ntj  bered^net  man  158,000  (Bulben, 
SSud^^om,  bie  oerlorcne  iReid^dftabt  am  Sobenfee,  war  ooUflänbig  ruiniert 

Sie  ein  golbener  ^intergrunb  auf  biefem  trfiben  ®emälbe  erfd^eint  bie  nie  oer^ 
fiegenbe  ffio^It^Stigleit  meiner  (Bemeinbe  in  biefen  ÜCagen.  Sie  man  ber  9rmen 
gebadete,  ^be  id^  fd^on  gebadet.    Hld  t^  brfiben  in  ber  ©d^toeia  fo  iammerooK  abging, 
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gebadete  man  ber  alten  So^tt^dtct  oon  1720  unb  1726,  ote  gto§e  ^ucröfirfittftc  ble 
©tabt  ginbau  jum  brittcn  Icil  öcrje^tten.  aßan  jm)ftc  G^tpic,  man  nä^tc  §cmbcn, 
man  ^ielt  ftatt  bed  fönber^  unb  g^tieben^fefted  eine  SBittprebigt,  unb  bie  fiinbet  fanbten 
i^r  ^Butfd^eQcngelb  ind  Si^eint^al,  man  oerforijte  ®t.  ®aütn  mit  URe^I,  als  g^tanjofen 
unb  Sauern  btöben  bic  ©affertoctle  jcrftött  ^tten,  man  fottelttettc  für  ba§  bebrängte 
aitftetten  fl6er  200,  für  ba«  benad^bartc,  nic^t  immer  freunblid^  gefmnte  2;ettnong  in 
ber  grcube  fl5er  ben  grieben  623  ÜWarl. 

©er  griebe  mar  gclommen,  bic  9Ju^e  jebot^  nic^t.  liefe  gurd^cn  fjatUf 
tt)lc  einer  i^rer  ^ro^j^eten  })rop§e}eit  ^atte,  bie  franjöfifd^e  iReöoIution  gejogen,  ^od^^ 
ge^enbe  SBeKen  ^tte  fie  aufgeregt;  in  i^nen  oerfanten  bad  alte  Stcid^,  bie  geiftlit^en 
fjürften  alle,  bie  Keinen  geiftlid^en  Weid^öftänbe  mit  t^nen.  —  'Die  griebenSglocfen  öon 
eanq)o^2rormio  Ratten  ba«  lotengeläute  angeftimmt,  baö  ®rabgeläute  bebeuteten  bie 
be«  2r^iebenö  üon  Suncoitte. 

^  Staftatt  l^atte  man  bie  Abtretung  bed  linfen  9t§einuferiS  beft^Ioffen,  bie  ^txä)^* 
be<)utation  in  Wegenöburg  foöte  für  (gntfd^äbigung  forgen  —  aU  Objeft  bafür  galten 
bie  gciftU(i^en  @taat$gebilbe )  aU  biefe  nid^t  reid^ten,  lamen  mit  %n§m^mt  oon  fed^d 
bie  aieid^Sfläbte  an  bie  SRci^e  —  bie  in  ©d^waben  in  erfter  Vinie.  ÜDie  «rt  aber, 
wie  nun  biefe  SBerteilung,  biefer  ÄuSgleid^  $u  ftanbe  fam,  bilbet  eines  ber  trfibften  ©tötter 
in  ber  beutfd^en  ®efd^id^tc.  (Sd  mar  eine  Steoolution  t)on  oben,  aber  fte  loar  i^om 
na^joleonifd^en  ®eiftc  geleitet,  oom  franjöflfd^en  (Seifte  bc§errfd^t,  mit  bämonifd^'Fettifd^er 
«rglift  burd^gefü^rt.  SDcr  jenüttete  ©türjer  be«  beutfd^en  8leid^e«  l^tte  ftraft  biefem  feinen 
legten  Siden  aufjufe^en.  ^enn  lein  fittlid^ed  iBanb  ^ielt  T)eutfd^lanb  me^r  jufammen. 
f>ei§e  2:^ränen  marcn  nad^  ben  müben  Qdttn  beiS  30j[S^rigen  Arieged  geweint 
toorben,  aW  Strasburg  ein  8laub  be«  fremben  Eroberer«  geworben  war;  iefet  öer^ 
na^m  man  auger^Ib  beS  lat^olifd^en  ftlerud  laum  ein  SRunen  i)aterlänbifd^en  Qoxm^. 
SWit  un^eimlid^em  Äaltfinn  liefe  bie  iWation  ben  ©d^lag  über  fid^  ergel^en,  aU 
aßainj  unb  ftöln,  Sd^en  unb  Xrier  unb  ade  ^eimftätten  ältefter  Datcrlfinbifd^er  ®e^ 
fd^id^te  an  bie  fremben  lamen. 

Der  7.  «rtifel  bed  Suneoittcr  ^rieben«  oerpflid^tete  ba«  JReid^,  bie  (£rbfürfteu 
be«  linfen  Sl^cinuferö  im  3[nii«^^w  2)eutfd^lanbS  ]u  entfd^äbigen ;  bie  SRaftatter  3Ser* 
abrebnungen  fottten  jur  {Rid^tfd^nur  bienen.  ©ie  SBernid^tung  ber  geiftlid^en  Staaten, 
bann  ber  aieid^dftäbte  würbe  bem  flleid^Stage  ouf erlegt  burd^  baö  ©d^wert  beö 
fremben@iegerS.  Die  SSer^anblungen  f^jielten  jwifd^en  Petersburg,  SBerlin,  ©ien 
unb  SÜegendburg  ^in  unb  l^er,  bie  (Entfd^eibung  lag  in  $aris,  wo^in  bie 
größeren  ©täube  i^re  SSertreter  fanbten  mit  ©elb  in  ber  iCafd^e,  baö  fie  für  biefe 
gwede  in  fold^er  gfltte  nie  gehabt. 

?aris  weibete  fid^  in  wiebergefunbcner  alter  f  alter  äWunterf ei t  am  «n«' 
blidfe  ber  ffirftlid^en  ^od^abeligen  unb  ftaatsmännifd^en  Pilger,  weld^e  bort^in  toaü^ 
fa^rteten  unb  ©ona<)arte  unb  latte^ranb  i^re  SSifite  mad^ten,  al«  baä  W^einufer  mit 
97  ©ifd^öfen,  Äbten,  dürften,  ®rafen  unb  aieid^Sftäbten  unb  einer  ungejä^Iten  ©d^ar 
JReid^Sritter  abgetreten,  ju  öier  wo^lgerunbeten  Departements  jufammengef dalagen  unb 
ber  galtifd^en  ©egnungen  unb  Drbnungen  teil^aft  geworben  war 
unb  erftere  nun  i^re  Sntfd^äbigungen  brfiben  fud^ten,  bie  fjübtn  in  SÜegenSburg 
verteilt  werben  fottten.  Die  35erteilung  würbe  nad^  franjöfifd^en^länen  bewirft. 

Die  dürften  unb  ®rafen  fottten  entfd^ttbigt  werben  burd^  Sßernid^tung  )7on  112 
Jbeutfd^n  iReid^Sft&nben,  fp  ba|  i)on  ben  geiftlid^en  ®taatm  nur  brei  übrig  blieben, 
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jtpei  ?Ritterorben  unb  ber  Wcid^i^lanjlet  in  ®ermanicn  unb  oon  48  nod^  fifirigen  JReid^d^ 
ftäbten  nur  bteu  !Die  Serniti^tunfl  würbe  au«äe)>rod^cn  oon  25.  ge&ruat  bt«  27.  IH^riL 
Km  [(l^tperftcit  würbe  ber  lat^olifd^e  Slbel  getroffen,  ber  neben  bem  ^auptbefi^  unb 
ben  fürftli(i^en  fflürben  720  Dornj^frünben  üerlor,  ber  iReid^Sabel  fiber^au|)t,  ber  oon 
bengrögeren  Staatögebtiben  umfd^Ioffen,  mä)  )7reugtf(!^em3Rufter  ingr^^^nfen 
mebiatifiert  würbe;  teid^ter,  wenn  au(i§  n^t  o^ne  fd^werfälltgen  @to(s  ffigten 
ftd^  bie  8iei(i§iSftSbte,  bie  feit  bem  SO^iä^rigen  ftriege  leine  )7o(itif(i§e  ytoUt  f))ielten  unb 
iux6)  fortwä^renbe  0<?fcr  an  ben  ülanb  be«  Untergange«  gebraii^t  waren. 

S)ie  fürftH(i§e  (Sewalt  ging  al&  ©iegerin  ^eroor.  S)te  Sßerteilung^ 
art  ber  mäd^tigeren  Sleid^dftänbe  geigte  bie  $Iäne  'SlapoUon^  auf  ^Dreiteilung,  wie  e« 
im  ®üDen  auf  bem  9t^einbunb  fei. 

9{a(i§bem  £)fteneid^  befriebigt  unb  bie  (Srj^erjoge,  bie  il^re  SE^one  in  3^alien 
t)ttloxtn,  mit  ©aljburg  unb  bem  ©reidgau  abgefunben  waren;  naii^bem  ^reugen  fünf* 
fad^n  (Srfa^  ffir  feine  linti^^einifd^en  9SerIufte  em^pfangen,  S^eftfaten  unb  obenbrein 
bie  Snwartfd^aft  auf  ^nnoDer  ^atte,  unb  93o);ern  iuna(!^ft  300,000  ftöpfe  jugewiefen 
waren:  forgte  ber  93ona))artidmud  ffir  iene  ©taaten  am  9l^em,  bie  einft  ©onber«" 
t)ertrSge  mit  i^m  abgef(|(offen,  unb  Don  benen  man  Reffen  fonnte,  bog  fie  <Stfi^n 
fetner  ^olitil  werben  fonnten,  wie  aM  ben  Briefen  offen  ^eroorge^t:  Reffen  warb 
ac^tfad^,  Saben  ge^nfad^  entfc^äbigt,  SBfirttemberg  um  bie  ^filfte  Dergrögert  unb  bie 
äßebiatifierung  bed  Strtc^^rittertumd  mehrte  ben  Spt^ettt  nac^  ben  Keinen  gr^^rften^ 
tümern  unb  ®raff(^aften,  bie  nod^  blieben  ober  neu  gefc^offen  würben  an  ber  ©tede 
ber  linU  Dom  9i^ein  eingebogenen,  ftlingt  t^  nic^t  wie  ein  C>o^n,  wenn  ber 
einzige  geiftli^e  SBertreter,  ber  blieb,  bie  oier  neugebadtenen  fturffirften  in  Siegendburg 
mit  ben  SBorten  Dorftedte:  in  pompffa\tex  Seife:  baS  alte  e^rwfirbige  Sieid^,  bad 
feinem  gfinglid^en  Untergange  entgegen  su  ge^en  fd^ien,  wirb  burc^  oier  neue  ^npu 
))fei(er  unterftu^t.  filingt  nic^t  wa^r^ftiger  unb  t)ro)7^tifd§er  bad  9bf(|iebi^wort  oon 
(S0rred  an  bad  Sl^einlanb:  „S)ad  unglüdClid^e,  leibfelige  ftinblein, 
einft  geboren  unter  bem  Qd^tn  eine«  $errfid(enIometen,  ^at  nun  ben  ®enera( 
93onat)arte  }u  feinem  Seftamentdoodjie^er  eingefetjt;  er  wirb  bnd  STeftament  oodftredenl'^ 
S3ie  nad^  ben  getftH(|en  «StSnben  bie  9{eid6«ftänbe  and  Serteiltwerben  lamen,  fo  lamen 
iefet  bie  Keinen  ^erren  an  bie  ©rodten  ber  Verteilung,  ber  JBrodten  »on  1200  Ouabrat-^ 
meilen  unb  brei  SRittionen  QHnwo^ner,  wetd^e  bie  gu  fSfuIarfterenben  Sleid^dftSnbe  bar«' 
boten,  iun&((ft  in  ^raufen  bie  ^o^enlo^,  bie  Seininger,  bie  PSwcnfteiner,  bie  ^o^enjoKern, 
bie  SCi^urn  unb  Xa; id,  Aber  benen  bad  Ü)amone«f(^wert  fc^webte  —  unb  bann  I 

<£ine  ftorte  oon  ©^waben  aud  bem  ^ffxt  1795  bietet  wa^r^aftig  ein  bunted 
)8ilb,  aber  ed  ift  ^iftorifc^er  @inn  ba^inter,  e«  finb  alte,  e^rwfirbige  iRamen,  bie  man 
ba  finbet,  Derwad^fen  mit  Sanb  unb  l^euten,  ^erren  oom  t^Ieifc^  unb  Slut  i^rer  Untere 
trauen,  i^er  Qnt  ftutturträger,  bann  au$  ^lagegeifter  für  bad  @(^wabentanb ;  eine 
fiarte  oon  1802  aber  geigt  und  an  ber  @te(Ie  ber  atten  geifttid^en  )8eft^ungen  fremb«» 
artige  9?amen  unb  ©eft^tec^ter.  JDberfc^waben  galt  als  eine  ^errenlofe  SRaffe,  eine 
93erforgung§ftätte  ffir  ^ringen  au^  allerlei  93olf. 

@iMix^  war,  wer  wie  üßemmingen  ober  RtmpUn,  flaufbeuren,  Stottenfeld,  Über«» 
lingen,  ^futtenborf  fofort  in  einen  fieberen  $ort  einlief  unb  im  $)afen  eine«  größeren 
®taat«wefen«  Bergung  fanb  in  ben  SBirren,  bie  ba«  nSc^fte  l^uftrum  bringen  foQte, 
ober  wer  ben  größeren  ^erren  nur  gweimal  wed^feln  mugte,  wie  Ulm,  {Raoendburg, 
9u(|^,  iIBangen,  8eutlird§  bie  erft  baperifd^,  bann  wfirttembergifd§  ober  beibe  verteilt 
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tourbcit,  ober  99i6ra(5  erft  tabifc^,  bonit  tofirttemtergifc^.  Die  meiften  ftlöfter  »urben  aJet 
fremben  §enen  gegeben;  Cgfoff«,  baö  öftcrmc^iftfte  l^anb  bcr  freien  Seute,  tarn  an  ben 
dürften  ^inbifd^grät;;  ^^n^  baneben  an  ben  ®rafen  Ouabt,  ber  aud^  im  Sinbauer 
®ebiet  atö  ftlofter^err  Don  ^n^  Seftt}  na§m  unb  bort  fi(^  anbaute;  6000  Bulben 
lamen  an  JDd^fenfurt,  ^aljburg,  5Keuraoen§burg  ®t.  ®aOif(!§er  SBefife  an  ben  (Srafen 
Dictric^ftein.  !Dic  ^errlid^c  »btci  ffieingarten  mit  bem  ^U^tmit  oon  SBud^^om 
gelegenen  ftlofter  §ofen,  l^eutc  tofirttembergifd^e  ©ommerrefibenj  unb  mit  griebridfes^afen 
Dereintgt,  an  92affau^£)ranien,  bann  an  Cfterreic^,  bann  an  SBürttcmberg;  Od^fen«' 
Raufen  mit  SVs  Quabratmeilen  an  üWettcrnid^  unb  bie  Sefiftung  Jann^ufen  an  ben 
®rafen  @d^ugberg  an^  St^inpreugen;  ^eggbad^  an  (Efter^jii;  9t ot^  an  ben  ®rafen 
(Etbad^;  ©d^uffenrieb  gegen  Srfat}  an  bie  Ouabt,  an  ©ternberg  unb  @alm. 
©nigc  biefer  ®ef(^led^ter  flfeen  nod^  auf  il^ren  ©fitem,  anbere  »eräugerten  fte  fe^r 
balb  an  Öfterreid^  »ie  Dranien,  anbere  cai  ©flrttemberg  wie  bie  ©ternberg,  i)ietrid^' 
ftein,  aQe  aber  oerloren  1806  i^re  ©ouDerfinität,  bie  fte  nie  auiSjuuben  ®elegeni^eit 
Ifatttn  bei  ber  itotittn  SDVebiation. 

a)a«  fd^Kmmfte  8o«  würbe  für  8inbau  gejogen.  (»ottergeben  unb  bemütig  fd^reibt 
im  üRärj  1802  ber  Sinbauer  ©tabtc^ronift :  „©ermöge  jener  ^o§en  unb  weifen  JBefd^lüffe, 
weld^e  bie  erften  ^flrften  unfereiS  93aterlanbeiS  gefagt  ^ben,  unb  weld^e  bed  beutfd^en 
{Reiche«  aflerl^öd^fte«  Oberbaupt  betätiget  ^t,  l^ot  nunme^  unfere  ©tabt  Sinbau  aufgehört 
eine  freie  8leid§«ftabt  ju  fein  unb  ift  in  bem  beutfc^en  ©ntfd^äbigungöptanc  unb  jwar 
nad^  §  22  bem  dürften  oon  Sre^en^eim  unb  ißinjenbeim  sugeteilt  worben  nebft  bem 
ffirftlid^en  !Damenftift,  baö  aufgelöft  wirb  mit  $enfton  oon  800  ®ulben  an  bie  ^od^-^ 
abetigen  S)amen.  3)ad  ©pitalgerid^t  8aimnau  unb  ®iegen  lommen  mit  ber  öfterreid^ifd^en 
ffiraffd[)aft  SWontfort  an  fturpfalj^SBa^ern." 

Da«  früher  fo  belannte  SReidbötagSmitglieb  S3raun,  »on  ber  nationöHiberalen 
Partei  „unfer  S3raun"  genannt,  fjat  über  Sinbau  (Erinnerungen  gefd^rieben,  ein  Plagiat 
au«  unferen  ©obenfeefd§riften  unb  fid^  barüber  moquiert,  bag  man  nid^t  wiffe,  wer 
biefer  Srefecnl^eim  fei.  Die  Sinbauer  wußten  c§.  Denn  bie  ©^wefter 
biefeS  ^örften  war  jur  Äbtiffinnad^folgerin  be«  fürftlit^en  Damenftifteä  mit  elf  ^al^rcn 
auf  Setreiben  ibre§  95ater5  gewählt  worben  1789  —  fte  l^at  fpÄter  refigniert  unb 
ben  ®rafen  {Befter^olb  geheiratet  unb  fpielt  eine  StoQe  in  Srnb«  Säuberungen  aU 
ftaffanbra  in  ber  ^olitif.  Qu  i^r  (Erbe  trat  nun  ibr  Sruber  ftarl  «uguft  ein  unb 
oereinte  ba«  früher  ber  ©tabt  fo  feinblit^e  Damenftift  nad^  SOO^iäb^iä«"  Äämpfen  über 
93efife,  ®algen  unb  S3egnabigung«red^t  mit  ber  ©tabt.  fturffirft  ftarl  2:beobor  öon 
^falj^Sa^ern,  in  red^tmägiger  (&f)t  Knberlo«,  ffattt  au«  einer  Sßerbinbung  mit  ber  ©d^au^ 
fpielerin  Qofefine  ©eifert  am  berühmten  ^oft^eater  in  SWannbeim  oier  ftinber 
crjeugt,  barunter  jene  Sod^ter  unb  einen  ©o^n  ftari  «uguft,  benen  bonn  mit  ber 
aWutter  junäd^ft  ber  gräflid^e  5Rame  ^e^bedt  oerlieben  würbe,  ©ei  bem  aWangel  an 
fucccffiondfäbigen  92a(^!ommen  ftattete  er  feine  natürlicben  ftinber,  bie  bei  feiner  jweiten 
jiungen  ®emablin  ^offtaat  bilbeten,  burc^  Se^en  reic^Iidb  ^u^  unb  fudbte  für  feinen 
©obn  eine  größere  ^errfd^aft  jufammenjubringen,  unb  ftaifer  3ofef  IL,  ber  i^n  für 
feine  ^Wne,  Öfterreic^  burd^  baperifc^e  ©tüdte  ju  oergrögern,  gewinnen  woßte,  begünftigte 
biefe«  ©treben.  ©o  würben  oerfc^iebene  ®üter  angefauft,  barunter  bie  bei  ftreujnadb 
gelegene,  ftöln  unb  ©peier  juftänbige  unmittelbare  iftt\ä)&fjtxx\äia\t  ©refecn^ 
l^eim  unb  1789  bie  ®rafen  ^e^bedt  unb  ©dbw^ftcrn  in  ben  Weid^Sfürftenftanb 
erhoben  unter  bem  9iamen  ©re^en^eim.    Da«  neugefd^affene  prftentum  entfiel 


ftn  ^ranlret($  Unb  »utbe  bem  d^§ein^a)tofeI't)e))artement  jugetetlt.  Unb  im  Stetd^d^ 
be)7UtattoniS  ^au))tbef(I^Iug  ipurbe  nun  Sinbau  unb  ®ebiet  biefem  dürften,  ber  eS  t>on 
[einer  ©(^»eftet  ^er  fannte,  aU  ffirfafe  jugewiefen.  (£r  felbft  jog  es  üor,  auswärt«  ju 
leben.  Slber  fein  ftommipr  Qttoint),  ber  nun  biefe  fürftlic^  Sre^nl^einiifc^  freie 
f(l^n?äbtf($e  JReid^dftabt  mit  bem  fürftlic^n  freireid^ftäbtifi^en  ©tabtrat  qua  pxot>x* 
forifi^er  {Regierung  i)ertt)altete,  fd^altete  basier  ein  Qo^r  lang.  &  nxiren 
unerquidfli^e  SSer^fiUniffel  ffiä^rcnb  eine  ftreiöejcefution  bie  ftreiörütfftänbe  eintrieb, 
er^ob  ber  Äommipr  bie  ©tcuem,  fefete  ©trafen  auf  JTabafraud^en  auf  ber  Srütfe 
unb  gab  anbere  93erorbnungen.  Unter  biefer  {Regierung  n^urben  ftat^olilen  aufgenommen, 
n^obei  ber  ^at  auf  bie  Unontaftbarleit  ber  Stiftungen  ^inuiei^. 

Unter  ben  Aufgenommenen  war  ber  aboolat  Öingg,  unb  biefe  gamilie  »urbe 
l^iebei  eingeführt,  bad  bleibenbfte  S)enlmal,  bad  biefe  {Regierung  ftc^  gefegt.  Sine 
fd^timmere  (Erinnerung  fjat  biefe  {Regierung  l^interlaffen  burc^  i^re  ^elbnnrtfd^aft.  O^ne 
fid^  an  ben  ausgaben  für  bie  ©tabt  ju  beteiligen,  »urbe  ber  ißerlauf  öon  ©ütern 
fortgefefet.  Die  ©fiter  be«  einft  fo  reiben  ©tifte«,  auf  80,000  ®ulben  gef^fi^,  ba« 
üRobiliar,  bie  {6ilbergaQerie  bem  93erlaufe  unterftetit  ober  geftol^Ien  Don  ungetreuen 
3)omeftifen  —  ^eutc  ein  ^errfc^aftSgut ,  ein  ftlofter  unb  brei  Sauern^öfe.  Der 
ganje  Sejt^  lourbe  ate  Aaufd^  unb  Sxiufd^obielt  bejubelt  für  Cfterreid^.  3la6)  einem 
3!a^re,  am  25.  ^ril,  brachte  dfterreic^  ©tabt  unb  Sanb  an  fic^  gegen  ben  SBiQen 
^ranlreid^iS  unb  gab  baffir  bem  ^firften  93re^en^eim  bie  tonfii^aierten  ®fiter  bed  ^n^ 
furgenten  granj  {Ragofe!tj  ©aros-^atol  in  Ungarn,  »o^in  jic^  bie  gamilie  nac^ 
ißeräugerung  ader  fonftigen  reiben  $riDatgäter  am  St^ein  unb  beS  $aIafteiS  in  aRann^ 
^eim  iurudCjog,  um  bort  trot;  iuerft  reid^en  ftinberfegens  1863  im  SRannedftamm  gu 
erlöfd^en,  noc^  fd^neUer,  ab  i^r  ^^firftenftamm  entftanben  unb  genKid^fen  UKir.  Die  le^te 
(Erinnerung,  ein  ftattH(|er  {RotoIo^Of  en  mit  Xüonfptn,  ift  oor  ^fjxcn  nad^  Sugdburg 
geUKinbert  unb  giert  eineiS  ber  (Semäd^er  im  $räftbium. 

3Rit  greuben  »urben  bie  oft  ate  (Segner  angefe^enen  iöfterreid^er  in  8inbou 
begrübt.  (Serne  baute  man  i^nen  an  ber  ©tede  beiS  alten  3^ug^aufed  eine  ftaferne 
unter  (Erj^ergog  :^obannd  üRitmirlung.  ^reili^  bie  $>offnung,  bag  bie  oorberöfter« 
reid^ifc^e  {Regierung  ton  ^reiburg  unb  ©üngburg  ^ierl^r  lommen  n^erbe,  n^urbe  getaufd^t; 
jte  n)urbe  nac^  ftonftanj  oerlegt.  Unb  al€  bie  ftaferne  fertig  n^ar,  mugte  man  bie 
Qnfd^rift  „Öfterreic^s  treuen  ftriegern"  umänbern  in  „{BavernS  treuen  Äriegern";  benn  e« 
jogen  1806  bie  SSa^ern  ein  unb  brad^ten  befinitioe  3uftSnbe.  (EnbUd^I  Unb  enblid^ 
bin  anif  id^  fertig  unb  erftatte  DanI  ffir  :^^r  SSertrauen  unb  ^ffxt  ®ebu(b.  &  finb 
\a  traurige  Qüittif  bie  ic^  gefc^ilbert;  bad  beutfc^e  {Reic^  bilbete  ben  ^nblidC  ber  3^^^ 
ftörung;  ©e^er  fallen  nun  eine  gweite  Umn)&(iung  oorauS,  n^etd^e  bie  morfd^en  ®ebilbe 
}erftören  fodte.  (Einer  unter  i^nen,  ^rei^err  Aorl  oon  ©tein,  fein  3lamt  tauchte  ba^ 
mald  juerft  red^t  auf,  fd^rieb  an  feinen  neuen  ©ouoerSn,  ben  ^erjog  oon  iRaffau,  n)ied 
auf  bie  iRotn^enbigleit  einer  grogen  fd^fi^nben  93ormad^t  l^in,  n^enn  bie  Unab^gigleit 
unb  ©etbftänbigteit  unb  (Ein^it  Deutfc^Ianbd  erreid^t  »werben  fode.  (Er  hoffte  bod  gu 
erleben.  (Er  l^t  eis  nid§t  erlebt;  ein  anberer  l^at  in  feiner  Sßeife  ben  (S^ebanfen 
ergriffen  unb  i^n  burd^gefu^rt.  Sber  bie  (Erinnerung  an  [tut  Qtütn  ma^nt  nn»f 
fefijul^ten  baiS,  voa§  er  errungen  ^t  mit  allen  äRitteln  unb  Jtrttften. 
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fmllit^ii  mi  AtMui^it. 


I 
nom  14  US  jum  19.  Siajrliinbert, 

nad^  Cluettcn  beS  ©tabtard^bcS  in  SWeerSburg  om  SSobenfcc* 


3m  :3[o^e  1883  puhlkxtxtt  ber  ißerfaffet  btefer  SOKtteibtttfl  eine  3ufammett« 
fteUung  Don  Stac^Yti^ten  unb  Urfunben  aud  bem  SReeriSburger  ®tabtaY(|i9e  unter  ber 
93e}e{(^nunj  „©(^uloer^Itniffe"  im  ftonftanjer  2:ageblatt.  !{)ad  Srfd^ienene  ipurbe 
batauf  )u  einem  Sß&nbc^n  ^»eretnigt,  unb  lam  ba  unb  bort^in.  (£d  tourbe  no<^  me^r 
verlangt,  unb  t»  fanb  {!($  folc^ed,  tot^e^  f)itx  folgt. 

Um  2Biebet§oIungen  ju  Dermetben,  loirb  an  einigen  ©teUen  auf  bie  ettoS^nten 
©d^ulDer^SUniffe  ^ingewiefen. 

^nb  ftd^  bid  ie^t  basier  aM  bem  breije^nten  ;^a]§Yl^unbert  nod^  lein  SCttenftüd 
Dor,  tt>el(^ed  und  über  ©c^ulunterrid^t  unb  Snftedung  Don  Seigrem  Kui^hinft  gibt,  fo 
finb  mir  bod^  in  ber  Sage  nad^jun^eifen,  bag  im  14.  ;3[a^r§unbert  fd^on  eine  ©d^ule 
basier  eingerichtet  unb  ein  Se^rer  an  biefer  t^tig  nwr.  Der  bemerfte  SZac^ei«  fann 
geliefert  toerben  oM  Urfunbe  9tr.  119  in  Seut^d  Urtunbenbuc^  oon  SReeriSburg.  3^ne 
Urtunbe  n^urbe  ausgefertigt  Den  bem  ^eiligenferger  ?anbgeri(^t  }u  Sd^tbud^  (bei  Wten^ 
benren)  „an  fant  )>eterd  unb  fant  pant^  Zag!'  1373  unb  lautet  unter  Ruberem: 

/f34  C^inrid^  ber  fBoibel,  oon  SBartenberg  an  ^xt^n  Sanbrid^ter  gu  fc^tbud^ 
in  ber  (Bhraffd^Qft  ju  bem  f^iligenberg  tun  htnt,  baj  fflr  mid^  lam  an  bad  Sanb« 
gerid^t  ju  ®d^tbud(  bed  jinftagd  Dor  fant  "^ter  unb  fant  txiuld  STag  ber  fromm 
iBert^oltSebi  ber  fc^ulmeifter,  (Slau!S!C)on  unb  ^anft  Sßernli  iBurger 


yt  aßerdpurg  unb  iatttn  xffn  mit  ^&x\ptt(i^n  einen  ®tief  yt  lefen,  ben  bie  ftontm 
u>ifen,  bet  SCmann  unb  bie  9Iat  unb  bie  93urger  gemainlid^  bet  ftat  ju  lD2erd))UT9  ^ttenb 
Don  mir  unb  t>on  bem  Sanbgeric^t  ju  @<!^tbu(^. 

S)e¥  Stief  mit  UrtaU  gelefen  nxitt  unb  fait,  bag  bie  ootbenempten  SKSger  fSr 
mid^  lomen  tt)ätint  bed  Sit^fitofld  t>ox  mitten  SKaien,  uff  bad  Sanbgrrfa^  in  ©c^tbud^ 
unb  ^ottind  geöffnet  mit  grfitfpTed^n.  &  l^tti  gelabet  bet  ertüfirbig  ^etr  Sifc^cf 
^inrid^  t>on  SoftentiO  uf  bie  i^ntgetid^t  in  Z^utgmv  ffit  f^err  ^o^fen  oon  9Iog^ 
negg^  SIttter  betfelbcn  9antgeri(!^t  i^ontri^tet  nnb  offnaten  od^  me,  uff  benfelben  Sanb« 
getieften  in  X^urgom  l^tt  fie  t>tt\pxotf€n  bet  ebel  ^ert  ®taf  |>ug  t>on  SBerbenfierg 
mit  {inen  Briefen  in  bed  (Sraffc^ft  ju  bem  ^Uigen  Setg  unb  in  bad  &intgert(^t 
}u  @(^tbu(^  fl  gefeffen  toflrint,  unb  id^  mit  min  felM  8ip  unb  mit  min  unb  eines 
^ntgert(|ts  }U  @<^t6u(^  Srief,  ba  id^  Santtic^tet  bin  unb  l^ttinb  gebetten  unoerjo 
gen  ted^t  oon  ben  SButgem  }u  aRetd))urg  uff  bem  Saubgerid^t  ju  @(^t6u(^,  uxin  t)on 
ted^ti^ioegen  ein  Sanbgerid^t  in  ba§  anber  mit  xläfUn  fol  unb  ofnaten  no(|  me,  bag 
fie  fid^  felbet  oetfprix^n  l^ttint  bem  Sanbgerid^t  jum  grauen  ®tetn  in  X^urgom 
mit  ir  gewtffer  Sotfc^ft  unb  mit  ir  ^rtV^it  bie  {i  ^ettint  Don  Sflrgen  unb  Don 
fta^fem  unb  offnaten,  bo^  {ie  bid  oerfprec^en  aUed  fammt  Dorgefc^rieben  nit  ©efd^irmcn 
lunt  no<^  mik^t.  £et  93omempt  Don  Sto^egg,  8antri(|ter  in  2:^urgott)  tt)o(ti  barfiber 
fflro  Aber  fie  richten  bem  enoürbtgen  ^erren  93if(|of  ^inrid^  t)on  Soften^  unb  ^rttinb 
in  ©d^tbud^  barfiber  gebetten  ju  erfaren  an  einer  Urteil,  toaj  n^o  red^ted  barfiber  loSr, 
ba  fragt  id^  umb,  ba  UKirb  man  ertailet  unjertoerfentlic^  toSr  ,,unb  f.  U).  bad  bie  (Bericht 
bie  ac^t,  bie  Xnlaiti  unb  bad  verbieten  lein  ftraft  ffabtn  folb  unb  ben  oorgefc^riben 
Sfirgern  Don  aßerf))urg  feinen  fc^aben  bringen  folti  u.  f.  ».'' 

X)ad  Urteil  Don  @(^ttbu(^  oerni(|tet  bad  Urteil  bed  Sanbgeric^td  3:^urgau, 
loelc^d  bie  Xd^t  Aber  SReerdburg  aui^eft)ro(^n  ^tte,  o^ne  bog  biefeS  baju  fompetent 
mar.  S)ie  Urfac^e  bed  ©treites  ber  SReerdburger  mit  bem  93if(^of  UKir  bie  Seru)en^ 
bung  oon  fikin  in  ben  eigenen  9ht^n  ber  ©tabt  n)5^rcnb  ber  SBein  im  SBerte 
oon  ca.  700  fl  ober  ^funben  Pfennig  in  ben  iRad^Iag  beS  )8ifd^ofd  ^o^nn  gehörte. 
9m  3indtag  oor  @t.  fOlxäfacl  1373  mürbe  ber  Streit  mit  bem  93if(^of  gef(|Ii$tet 
burc^  3ablung  t>on  befogten  700  $funb. 

S)og  ber  fromme  8e^rer  Sert^olb  9ebi  ber  X)eputation  nad^  ©c^ttbuc^ 
angehörte  unb  an  erfter  @tetle  genannt  mirb,  bürfte  barauf  ^inmeifen,  bag  berfelbe 
unb  feine  ^römmigleit  basier  in  Xnfe^en  ftanb  bei  93firgem,  SCmann 
unb  bem  Sanbgerid^te  @<^ttbud^. 

3ft  aM  bem  14.  :g[a^r^unbert  ein  8e^rer  belannt  geioorben,  fo  ergeben  ftd^  oud 
bem  15.  ^a^r^unbert  3  ttei  8e^rer  gleid^en  Stamens  unb  glei^itig,  nämlid^  bie  ®ebrflber 
€ur  ober  ©auer,  aus  einer  Urfunbe  Dom  ^a^re  1435.  S)ie  Urlunbe  tft  eine  ber 
grdgten  im  SReerdburger  Xrd^ioe  oon  Pergament  beutfd^,  eng  unb  mit  SCbIfiraungen 
gefd^rieben,  ,,geben  uff  fritag  ned^ft  naä)  be«  Eiligen  ftrufetag  nad§  C^riftj  geburt  1435". 
Qn  biefer  Urlunbe,*)  t)or  einem  ®d^ieD«gerid^t  oon  11  ^erfonen,  babei  jtoei  bö^te 
(Beiftlid^e  unb  ffinf  Sdgte  gri^gerer  Orte,  barunter  aud§  ber  ißogt  (Eberi^rb  oon  Sltfd^d^ 
Don  KRard^borf  —  Ilagt  $eter  93ul,  93flrger  Don  Sßard^borf  ,^u  benen  oon 
Mtx9pvixi  gemainlid^  ober  ainemate  mer  unb  mit  funber^t  ju  bem  erfamen  gelerten 


1)  l^einrid»  ni. 

8)  60  Zentimeter  ^4  77  (Eenttmeter  breit.    Knbrif  CXXY  M  «rt^oci. 


ifeoifleY  |>atntt4ett  unb  ju  $^ilt))))eit  ben  SutenO  mb  iren  Stubetn 
Don  aßetdputg  —  mgen  Stegenfci^ftSbefib  —  um  famptfci^ft  unb  <£tntglttt  iVox\6)tn 
ben  baiben  ®ä)lo^n  yt  lDtar(i§borf  unb  äßeti^purg  ju  fd^ffen  unb  bie  @ad^  mit  ben 
munften  Soften  ab)uttagen,  foUen  fp  baibetftt  ffit  ben  obgen.  unfern  $r.  ^om.*1)tä)an, 
3o^nn  Süti,  jem  unbebingten  9le(i§ten  lomen,  aie(i§t  umb  9Ie(i§t  ju  geben  unb  au  nemen.^' 
Z)a  ^eigt  ei»  nun  bed  ferneren:  ,,Umb  bad  anber  ®tul  aU  [xä)  $eter  93u( 
clegt  ^t  Don  Sonrab  gelben,  Sien^art  unb  ®i(ten  ben  ®d^ulmaiftern, 
(Sebrflber,  bie  t)or  bie  ®uren  genannt  finb." 

„gefpro^en  bai»  KRaifter  f^inrid^,  $^Ui)))>d  Sien^artd  unb  @i(td,  bie  t)ot 
bie  €uren  genannt  finb,  ©(i^utmaifter,  SDhttter  unb  fin  »ib  fetig  jtoon 
fci^weftern  geti)efen  fein."  — 

„bnrd^  fftrfpre^n  degt  ^St  ju  Sien^arb  unb  ©ijften,  ®(i^ulmeifter, 
(Sebrflber,  Dargenannte'' 

unb  begehrt  „bie  ®d^ulmaifter  vorgenannt." 

(Sine  jmeite  ^goment^Urfunbe  oon  1435  in  dnplo  „geben  )u  (BottUeben  uff 
@ambdtag  n&d^ft  ®t  ViUiä)^  Xog/'  beginnt:  93ir  g^nebrid^  oon  tfotted  ®nabe  enoSIter 
SeftStter  ju  Softenj)  unb  (Braf  )u  golr  tunb  htnb  f.  (".  3)cr  loeitere  ^ffalt  ift 
be}figli(i§  beiS  !8ul  unb  ber  ®uren  ber  t)or^erge]§enben  Urhtnbe  entfpreti^nb,  eine 
Oeftätigung  Aber  bie  @<i^ti(i§tung  bed  oorliegenben  ©tretted  unb  bie  %uf(age,  bog  fte 
(SReeri^burg  unb  SRarlDorf)  gut  g^reunb  mitainanber  ftn  fuKenb. 

Son  1436  bid  1624,  oon  meld^em  (enteren  ^a^re  bie  ältefte  belannte  Se^rer«^ 
beftoQung  basier  battert,  »urbe  nii^td  meitered  ^ierber  Seaflglid^  ermittelt  löiefe 
bemerlte  Urlunbe  tn)n  1524  galt  anti^  bem  ^viffaltt  nati^  oor  i^rem  !Datum,  toie  aM 
ben  SSorten  berfelben  er^Qt:  „unb  iebe  gered^tiglait  ge(a|en  wie  normalen". 
S)iefe  Urbtnbe  fanb  \i)  im  älteften  Sürgerbui^  basier  oon  1524,  @eite  6,  unb  ift 
erftmald  folti^  fd^on  mSrtlii^  abgebrudCt  in  ben  „©d^uloerl^Itniffen"'  ®eite  11.*) 
SCmann  unb  8tat  beftetten  barin  ben  „erfamen  ;^o^nned  ^erber  au  3nn  fc^utmaifter 
t)nnb  aßefimer"  auf  ein  ^a^r. 

(Sine  atoeite  ber  Dorl^ge^enben  bem:Q[n^Ite  naä)  fi^nlid^ Urbtnbe  oon  1535  lautet:^) 

SDteine  f^rren  ^btn  off  montag  mS)  fant  93oIa))en  tag^)  a.  d.  1535  ben  erfamen 
©ebaftian  ©üffenbrotau  ©ti^uelmaifter  ain  ^  lang  angenommen  t)nb  gat  fein 
;^r  off  bed  ^ilig  (Sreuatag  ned^fttfinftig  an  onb  »irb  ^m  oor  baiS  fd^ul^  onb  megmer^ 
ampt  au  befotbung  geben,  nemlid^  oon  ber  ftat  off  jiebe  ^ronfaften  1  $funb  5  ©(i^iding 
Pfennig.  @o  oon  ber  tird^en  auf  iebe  gr^onfaften  infonber  Uli  ff  5  @d^iQing  Pfennig 
onb  barau  alle  ;^r  12  ütfmtx  SBin  —  nad^brudC^  onber  ber  9linne  au  empfal^en. 

S)agegen  fott  er  bie  fd^ut  onb  3Regmttam)7t  aum  aderfleigigften  oerfe^en  aud^ 
9mann  onb  9lat^  ge^orfam  fein  onb  toan  er  Xmann  unb  9tat^  nit  mer  fuegflid^  ift, 
fotten  fv  3me  ain  balb  ^x  auoor  abfflnben,  gltd^ergeftalt  ^t  er  au(!^  mad^t  onb  fcUe 
baneben  ^mt  aUe  gered^tigfait  tagen. 

fficre  (wäre)  wan  ein  mefmer  bie  ®pen  burd^  feine  Rotten  <?rieffcn  (rufen)  taßt, 
fotl  man  ^me  mi  brot,  onb  wo  er  nit  rieffen  tagt,  fod  man  ^m  nid^td  au  geben  fd^utbig. 

1)  (Kin  Utn(4  eux  i|l  1885  ba^er  Qttrgermeiper  taut  Sftrgetbn^  unt)  Setadd^id  oon  Sa^i^tn. 

3)  etraS,  e^tttoet^AItniife  an  SReerdbntg  im  15.,  16.  unb  17.  da^t^ttnbett  and  %x^aU 
Uihmben  entnommen.    1888. 

8)  tttci  eftrgexbttct  eeite  24. 

4)  (eonlt  yelagittIO 
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gfemet  it^ixt  :^m  t>on  bem  äRegintt^&udßn  i  tf  lö  f^.  b.  mä)  Dff  obige  ta%.^) 
SineSIet^e  t)on  12  Sütenftfiden,  bie  ba  unb  bort  im  Std^ioe  ftd^  oorfanben, 
ift  nun  gefommeU  unb  unter  Stubtil  XX  im  ftSbttfd^en  SCtd^ioe  et^Iten. 

0.  3-  I  ^i^^^n  Don  1591  ift  betitelt:  ®d§uoImaifterd  9m))t  unb  Otbnung.') 
D.  3.  II  ift  bie  fd^tiftlid^e  erHärung  be8  3».  C^tiftopf  gteibutger  übet 

bie  übergebene  fd^riftlid^e  JBeftottung  ben  ©d^uolbienft  betr.')  t>om  11.  Quü  1591. 
3)ie  fämtUd^en  «rtifel  biefer  (Smieberung  lauten: 

1.  Srftßd^,  fo  ttn(  bad  fd^toören,  bad  \ä)  meinem  gnebigiften  ^^firften  unb  beffet" 
bigen  Oberodgten  in  aln^eg  geborfamen  unb  gemärtig  fein  foQe  ^be  id^  meine  Se^ 
beniben  aUain  in  bem  t)\mxt  ft(i§  @e.  f)0(i)l  ®naben  ober  beten  930gt  ber  fd^uol  nie 
ntc^td  anjunemen  onberftanben,  fonbern  aQain  meine  l^nen  oon  SßOriSputg  in  93et^ 
lei^ung  onb  93efoIbung  meind  X)ienftd  angenommen  bin  xi)  etbietig,  beten  pflld^ten, 
ttxid  anii  foHid^et  fti^uolbienft  binbet  gebü^tenbetmagen  yt  ge^otfamen.  fünften 
ogetl^Ib  meinet  ^flid^t  bin  i(i§  ol^ne  bed  gegen  it  ^.  f.  ®.  tnb  betfelben  Dbetoögt 
onb  anbetet  meinet  gnebigiften  fetten  S)ienet  ade  gebfltenbe  Steoetent;  unb  S)ieuft 
onbett^enigft  unb  guottwidig  gemogen. 

®o  oiel  ban  professionem  fidei  belanget,  a6^t  x6)  foQte  foQid^,  jue  etftatten 
nit  f(^ulbig  fein,  omb  beten  otfad^  toiUen  bag  i(i§  fMid^e  guoot  in  ^ngolftatt  bem 
l^ten  Doctori  Martine  Eisengrien,  prothonotario  Apostolico  an6)  betfelbigen  Uni^ 
oetfität  procanceDario,  folennitet  onbet  baö  et  anbeten  unb  mit  Licentiam  Gradus 
Magistri  mittl^eilen  toeden,  etftattet  f)af>,  oet^off  iä)  meine  ^enen,  metben  mi(i§  bei 
bemfelbigen  bleiben  juc  lagen,  günftiglid^  gefmnet  fein.*) 

2.  3um  Snbetn  fo  oil  bet  fd^uolet  3u<^^f  f<>  ^^I  i^^  ^^  ©d^uet  ott  in  bet  ft^itd^en, 
bad  oon  nine  ni(^td  atgiS  obet  ätgetfid^d  gefe^en  mxitn  foKe,  befanget  foQenbt,  meine 
fetten,  mit  getoüglid^  onb  onin)eifIid^  batumben  oetttauen,  bad  an  mit  in  bem  meinen 
äu|etften  iBetmdgen  nad^  nid^td  foQe  etmangelen,  bad  \S)  abet  of  ainen  ieben  ftnaben, 
oon  bet  ®d^uef  obet  ft^itd^en  ix§  in  itt  ^ufet  main  ofmetlen  §aben  lunbte,  \tt)  mit 
onm0gtid§  fonbet  id§  tpe  bie  ^ugenb  offet^fb  minet  biiSdplin  ben  älteten  gu  gießen 
beoelen. 

3.  ffia«  bie  Set  unb  gebfltenbe  ©ttoffen  bet  ^ugenb  bettift  n?il  mit  bie  geftaltfame 
ained  ieben  ingenii  ben  älteten  anju^aigen,  almie  batumb  befc^metßd^  fein,  mit  ii) 
etman  ain  ongunft  of  mid^  laben  möd^t. 

a^  f^flnbe  abet  iut  etl^unbigung  biefed  pmcM  nit  onfünglid^  fein,  baiS  meine 
gfietige  fetten,  fd^uofbenen  gefegt  unb  oetotbnet,  bad  biefelbigen  quatembetlid^  bie 
fd^uof  oifitieten,  atöban  loutbe  aind  ieben  Jhtaben  geftaltfame  tuft  unb  toitlen,  beggleid^n 
au(b  mein  angeioennten  §Ieig  (eid^tlicb  befunben,  bod^  toiU  id^  meinen  $>etten  in  bem 
unb  anbeten  f^ein  Dtbnung  ffitgefc^tieben  ^ben." 

4.  S)en  4.  Xttil^f  belangenbt,  bad  id^  bie  atmen  fd^uelet,  mefd^e  bad  ff.  Sfmufen 
innemenbt  im  ^al  bet  nad§  ben  pxxt\texn,  xoan  im  bet  3ßegmet  nit  fibetmik^t  jue 
SUtat  bienen  folten,  batsue^lten,  fep  mit  föHid^d  ffit  mid§  felbften  ju  t^un  bebenHid^ 


1)  3n  ben  eibutbetbättniffen,  1883,  em&bnt  e.  13. 

2)  ecbubBerb&ttntffe,  1883,  toöttlttbet  tbbnnf  e.  21->27. 

3)  ecbuIoetb&Uniffe,  1883,  «tt  1  M  mit  3  »Örtticb  abgebttt<ft  ecite  30  unb  31. 

4)  9la(b  ber  8e|lattttng  bon  1592,  III.,  b<ttte  bad  Oetenntnid  babin  3U  tonten :  „toa^  bet 
oflgematnen,  altglAubigen ,  apo|loIif(ben,  tOmif(ben  Stüx^tn  ttnb  bet  iüngßm  ^^nobe  jn  lto|len) 
gernftf  unb  nit  tmoiber  fei/' 
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bieweil  f^Hii^eSetrtd^tungen  bem  Sßeßmer  ju  feinem  !£)tetirt  eint>et(ei6t,  fonften 
bie  Stmitn  jur  troflung  bet  ©tätigen  in  bete  9ix(S)m  aud^  bie  g^en  t^orm  ^.  $)0(^^ 
»fltbigen  ©alrament,  fampt  bem  geioonlici^en  (ikfang  jue  motbnen  mi  jue  ^Iten 
bin  i(!^  baffelbig  yt  t^un  unbefd^toert 

5.  Qam  ffinften  uxid  bie  fflrgefci^riben  imb  beftim)>te  3^9t  ju  leeren,  ^nb  ben  ftnaben 
an  ben  ^il.  @onn^  unb  Vertagen  bad  ^iltg  (Sixingeltum  gue  e^rponieten  (etflfiten) 
anlangt,  bin  iä)  biefelbigen  yt  galten  unb  meinet  pcx\on  ffolbtt  ganj)  tool  )ueftteben. 
®o  tt)fltbt  abet  an  bem  oU  gelegen  fein  bad  bie  eitern  bie  fi^tnbet  tttoa^  fleiffigetd 
ben  bid^to  befd^ei^  ju  bet  ©d^ul  befütbet  i^nbt  }u  befleißigen. 

6.  SCnlangenbt  bie  gefang  bücl^et  Dnb  anbete  fo  bet  ft^itd^en  gugel^Stig  untofieftiHid^ 
ünb  in  e^ren  juo  rrb^ilten  bin  td)  föHtd^e^  für  tticin  ^jerfon  juo  t^un  guotnjiUtg,  fteß 
aßet  tn  I^atnen  3^^'!^^  ^^^^^  ^xxtn  roetbcn  genugfoin  Srtd^t  fciit,  toit  baß  bie 
©cfan^büec^er  \o  in  ain  großen  abqm^  nit  aUain  am  ^unbft,  fonbet  aud^  mit  üer^ 
Htt^ung  bet  noten  frommen,  bo  man  ^iefel&en  nit  lotberumö  r^norntt  tnb  erbefTett, 
fi?  in  f^utier  3^it  gar  nit  mtx  juo  gebraud^en  fein  roetben,  Eienjctl  bann  ^oUxijt 
^üetlct  oor  onb  e^e  id)  ^eilommen  ge^öttermaten  befti^ffen  müd^f  id^  (c§  foßten 
\oÜ\^t  üBangeü^itcn  inen  jüc  mfinet  3^9*  begeanct  fein)  in  Detbünl|m  t^ommcn  pnb 
bicf einigen  mbcrumb  gnet  juc  ma^cn  onb  juo  crgert^cn  au  mtd^  begftet  roetben, 
ii>eld^e«  mir  guo  befc^icerüd^  fein  t^utbe. 

7.  Den  9.  ÄttiftieU  DerantrauTt  id)  in  bmi  Änbcrn  bie  ^^uqUx  3u(^t  tetreffenbe, 

8.  ®aö  tan  äum  jec^enbrn  füro^iii  I3pn  ber  Cberr^cijl,  ba<3  fd^uolampt  bctreffenbe, 
für  guot  angefeljfrt  »nb  octDtbnet  njürbet,  bin  iä)  erbictig  bemfclbigen  mit  rociterert 
äue  ge^otfamcu;  &tn  nud^  neDen  biefcm  ber  §üffnung  unb  3utcT:fid&t,  ba$  man  mit 
ni(^t3  tnglcid^s  uitb  &ef(^VDÜTü(^ä  ijflabcn  roerbe,  aiic^  füüid^e  etiüilterung  mir  |u  be* 
benF^en  tnb  jue  tjerantvtitrten  mitt^dlen. 

9.  ma§  letftlid)  ba«  f^ufl  Diib  Ä^erjengeltt  berüDert  ^b  id^  bi^^ro  @ummer5jf^t 
jcbe  fronfaften  3  |  b  unb  im  3ßiuter  1  »teujer  met  au#  in  Sid^tmeg  in>n  jebem 
»naben  für  bie  Ä^erjen,  ain  falber  Schilling  empfengm,  wk  iä)  ban  in  Antritt  meinet 
^I)inft  fotltt^e^  be^  ben  ®df)uotetn  befnnben. 

'Bet^atl»  falber  b^t  man  mit  järlidjä  fed^S  SBagcn  mit  |)oIj  fleliefett,  fo  nur 
fünf  in  biefft  üfcetgefcemn  SeftaUuoä  begriffen  finb, 

10.  ®a§  ban  feefc^IicgüdE^  nod)  bie  ©eftoaung  über  bife  mein  erltätung  tjerner« 
binbet,  Don  aüem  beget  önb  njiß  i^  befte§  öleift  ge^orfamlid^  nad^t^ominen^  baö  ii$ 
ber  |)üf|imng  fein  wiü,  baf  meine  §crrcn  njot  juefttben  fein  foHen^  beten  ic^  midj 
liemit  m  gunften  ünberbicnftlid^  t^urt  beo^efen.  —  ^nfinuitt  Uten  3;uli  anno  1591, 

nrtenftürf  D.  3.  in  entptt  in  9  Seiten  bie  „SeftaÜung  eine«  gd^ulmoifter« 
au  anör^purg''  mit  bem  fRürffeitemmett  ^,?}cftaüung  eb^iftoi)^  greibcrgcrs 
©(^ulmaifters  in  aKüt^purg/' 

©(fturio^n  ift:  20  ft.  mn  ber  ©tobt;  20  ft.  uom  @eel^au3  (©t^itat)  unb  10  fl. 
mn  @t.  I^eobolr  iäbrliAp  ncbft  ©ein,  0ola  unb  11  Äreujet  Sc^utgetb. 

aWit  Art.  11  über  ®erid^töftanb,  l'o^n  unb  3)ienftcrlebigung  fd^Ite^t  biefe^  Mtten- 
[tüd  vom  27.  3f«ti  1592. 

attenftöd  C,  3.  IV  entpU  ouf  17  ©eiten  burt^  Wanbtjermerfc  erweitert,  bie  füg. 
„Copia  SeftaUung^'  anb  ift  ßbcrf  (^rieben  ,,39eftaßung  aine«  ©c^nolmaifter^  guoSKör^putg,*) 


l)  Uon  O.  3,  III  mit  Änteentnaen  topim. 
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®^uno(n  ift:  25  f(.  iä^Hd^  ie  Don  @tobt  unb  @)HtaI  unb  16  f(.  ))on  @t  2:^eobo(, 
11  ftreuift  @(!§ul9elb,  ^olj  unb  SBein. 

Auf  @ette  9  bitfet  Sopit  ift  ein  Modus  docendi  et  distributio 
Horarum,  ^tf^x^  unb  ®tunben))Ian,  entölten,  ber  bei  D.  3*in  fel^It  unb  l^ier 
lautet: 

1.  @ommerdaett  fotttn  ade  f<^ueler  auget^Ib  bie  gar  ^nngtn  Dmb  ffinf  U^ten 
onb  CBtnterdjett  su  ^Iben  ®e(^fen  in  ber  fd^uel  etfd^inen  Dnb  bi^  jue  fieben  U^ren 
botinnen  DeY^rren  nnb  foQ  fold^e  orbnung  ©ommetdieit,  ju  oftra  angeen  Dub  atfo 
continuirt  toerben,  bid  auf  QMbf.  Sßon  bannen  miberumb  bid  Offara  onb  fode  ber 
@(|uelnioifter  erftbemelte  3^^  gramaticam  Emanuelis  unb  Syntaxim  lefen  iUtorgend 
batQber  examinieren  unb  aliSbann  in  baiben  gleid^  nnberumb  ain  anber  Seftion  anlefen 
anif  atipegen  Don  3Ronat  jn  aRonat  ben  lateinifd^n  unb  bentft^  ©d^uelem  felbft 
öotft^lben.  e«  were  bann,  bag  ber  Provisor  be«  f(!§reibenÄ  beffer  erfaren,  bann  er 
@i!^ttolmeifter,  atöbanniS  burd^  i^ne  Proyisorem  befc^e^en  foQe. 

S)er  Provisor  fod  le^en  bie  Alphabetarios,  teutft^n  unb  Slubimentifien. 
^ebod^  fod  ber  JDberl^t  gar  nit  junnber  fein,  bad  u^  betoegenben  Urfat^,  ^mU 
meifter  unb  Provisor,  bidmeilen  Dntb  Dub  aitotä^An  ntSgen.  S)ad  namblid^  &ifnt>U 
metfter  bie  Alphabetarios  teutf(^en  onb  fllubimentiften  au(|  hingegen  Provisor  bie 
(Bramatiften  unb  €intapften  examinieren  m9gen.  Qn  oUioeeg  aber  bem  CäfnoU 
maifter  bie  ganj  DoQIommene  forg  fotool  Aber  ben  Provisorem  a(d  <iu(^  bie  fd^uler 
ob  t)nb  angelegen  fein  fod.  9$on  ad^t  biiS  neun  U^ren  foQ  in  prima  Classe  pontanns 
(Epist  Ciceronis  ad  fam.)  ^n  secunda  classe  ber  Rein  Sintax  Emanuelis.  ^ 
tertia  classe  miberumb  bie  nidimenta  re)>etieren  mit  bedinieren,  coniugieren  compo^ 
nieren  unb  mit  bem  teutf<^en  unb  Alphabetariis  in  ber  orbnung  ffirgefaren  mit  ben 
barju  gebSrigen  exercitiis  jiebo(^  aQtt)eegen  neuen  lectiones  aufgegeben  »orben  bid  Dff 
10  U^ren. 

S3on  12  bis  ain  U^  foQ  toie  obfteet  ba«  gefang  tam  choraliter  quam  figora- 
liter  geleert  UTerben  (iebod^  foU  I^einer  barju  t)erbunben  fein). 

!Dann  t)on  ain  U^r  foKen  atle  fc^uler  in  ber  fc^nol  erf(^e!nett  unb  bid  auf 
l^lbe  4  bem  ©V^ta^iften  bie  Bucolica  Yirgilii  tSgti(^en  nnb  bamad^  argumenta  ge^ 
lefen  loerben,  unb  foKen  alfo  umbn^xten,  ben  einen  Xag  argumenta  geben  unb  ben 
anbem  repetieren,  bid)7utieren  unb  bie  l^lbe  €tunb  »eil  f<^ulmaifter  bie  Sßeblin 
examiniert  ainttoeber  {ie  fi(^  im  fc^reiben  ^eben  ober  aber  bad  gried^ft^  Elementale 
ftubieren,  bodb  foU  ed  biedortd  iebem  freifteben.  S)en  anbem  aliS  ben  Stubimentiflen 
foQ  Provisor  bie  Epistolas  minores  Ciceronis  lefen  aucb  ex  Catone,  ain  Serd  ober 
jumen  epflimxtn  b^rnaciber  mit  ^tn  bi^putieren,  repetieren  ober  phrases.  unb  in 
ber  23o(ben  almegen  an  SDKttmod^  unb  ®ambftag  ain  Argument  geben.  S)ie  ^Iben 
©tunbt  fo  ®(buoImeifter  mit  examinierung  ber  SReblin  juebringt  foOen  fie  mit  tfig^ 
(id^n  fibreiben  unb  anberen  nut}barli(ben  Uebungen  t>erf(^eiten  pro  disoretione  prae- 
ceptoris. 

9m  t^re^tag  nachmittag  Per  singolas  horas  omissis  omnibus  supra  ordinatis 
(au^erbalb  bad  bie  alphabetarii  unb  bie  nit  lefen  I^flnben  ba4  gebetd  bed  Cathectsmi 
utriusqne  linguae  gdert  totxitn  foUen. 

9m  @amftag  loodbentlid^,  toa»  bie  oor^ge^t^en  Xog  in  allen  Stunben  gelert, 
foQ  nadb  ber  Orbnung  xtiftüttt  loerben.  ^tm  ®onn^  unb  anber  gebamm  $euert8g 
f oQ  ^(^ulmaifter  e^  onb  juoor  man  )ur  ^rebig  ge^t,  ba€  uf  eoitntog  gefoOene  Qoan'* 
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itOun  oaiholice  e^Iicleren  au(|  oKmes  m^  ber  Sßt^ptt  f oKen  ble  fd^uler  in  gemein 
f(^ftett  ititn,  anSf  bie  in  soperiore  olasse  adagia  recitteten  ex  oatholids  aatoribns. 

@o  oft  man  otfitiert  foQen  bie  fi^nter  unb  ain  ^[eber  in  praesentia  Tisitato- 
rorn  ein  Xtgument  geben  unb  n>e((^r  bet  Oefte  an  bet  ^ob,  fott  Aber  ben  anbem 
gefetit  loerben.  X>et  ®((ue(meiftet  fott  mit  aQem  emft  barob  polten  nxinn  ein  \ifutUx 
ober  me^t  bie  in  Gramatioa  unb  Sintax  fi^n.  ^  ober  auger^Ib  bev  fc^uele  mit 
ben  anbeten  Unt\ä^  xtitt,  bad  ^mt  bet  (Efel  gegeben  toetben  fotle,  abet  bie 
(Skltfttaf  fo  lang  einet  fo((!§  Sfel  ^t,  fflt  bie  @tunb  ^iemit  geniH(^  aufgehoben  fein. 

@ooil  bie  Setlauben  belangt  foQ  et  ®((uelmeiftet  iebe  Sßoi^en  fo  gonj  onb  I^ein^et« 
tag  fyat,  axnt  ouf  ben  S)otnftag,  in  diebos  oanioularibus  aOe  ganje  S3o(^n  2  (la^en). 

SSelangenbt  bie  ftfiti^nm^  unb  ^otmatlt  iebedmald  imi  2xig  an  bet  gfaflnac^t 
hxet  Sag  ald  SDtontag,  Qin\ta%  unb  SRittwoc^  abet  im  ^etbft  fo  lang  betfelb  loete 
Uttonb  geben,  Dnb  fonft  but(^ud  leine  meitetd. 

Segtlii^  foQ  bie  otbenIi(|  Yisitatio  but(^  bie  Detotbneten  iStlti^  aüt  jQatembet 
unb  bet  asoensas  Pentbeoostes  nnb  Catharinae  futgenommen  toetben  unb  befc^b^* 

@ooi(  bie  Yisitatores  belangt,  f oQen  fie  bie  bei  bet  Stfitatlon  befunbenen  De- 
feota  Ode  quatembet  iufammenttagen,  biefelben  nac^  gelegenl^t  mit  ben  anbetn  93e^ 
beulen  oetbeffetn  unb  ^t  fd^ulmaiftet  gebütlicb  t)nbetfag  obet  ba  ed  bie  SVottutft  oon 
S$i(^tiglait  bet  \aäf  etfotbett  fo  giebt  et  ain  batfibet  ^benbeiS  ®uta(|ten  einem  (Etf. 
Wat  tefetiet  batnac^  voa^  otbnung  ein  einfel^n^  ^ben  ffitjunemmen. 

$üt  onb  omb  foUicben  einen  SHenft  f otlen  ^t  ifitlicb  oon  gemainet  ftatt  25  fl. 
fambt  fed^d  loegen  geft^eitet  ^ol)  fflt  bie  @i^nel  oon  ben  &pitoX,  obet  €ie(4(au« 
ein  ffalb  ^noitx  SBeind  onb  25  fl.  oon  @ant  Z^obolo  15  fl.  unb  oon  onfet  ^J^tauen 
$flegf(^ft  ain  iJrubet  Vätm^  geben  metben,  qatbei  moQen  loit  abet  audgebingt 
baben,  ba^  ffittet^in  Ifynn  @<buo(et  me^t  ben  SBintet  fein  f(!§eit  ^ol)  ffit  bie  fd^uol 
tfiglid^  ttagen,  fonbetn  lebet  fcbuolet  atle  f^rvonfaften  Sßintet^  unb  €ommeti^t  ffit 
Dol)  unb  <3d^ulgelb  eilf  ftteutjet  bod^  fol  et  ben  ftnaben  bie  f(^uoI  toie  obftent 
mäf  nottutft  »otnemen  au(!b  bemelt  bienft^ol)  jum  ffltbetlid^flen  yt  betfelben  @tnben 
btaut^n,  nne  aud^  bie  Sid^tet  fo  bie  f<^uelet  SSintet^geit  jum  Qünhtn  mit  f (^  in  bie 
G(^uel  bttngen  ninbett  anbetft  toobin  bann  atlain  inen  ten  f(^ue((etn  ju  gueten  oep> 
n>enben  unb  fott  botbei  bid^  oetmetftet  Sni^btaucl  ^ienrit  genglii^  abgefcbafft  fein. 

93el(bet  obet  mlSftx  untet  ben  iungen  fd^neletn  )ut  XBintetdgeit  bie  ftue  f<!^uet 
nit  befttc^n  toetben,  foden  betgleid^en  Sichtet  nic^ti^beftcmeniget  nnin  bie  Otbnung  an 
fie  I^ombt  ju  geben  f(^ulbig  fein,  batum  foQ  ^m  aud^  ain  lebet  ftnab  auf  SRotia 
Si(|meS  bie  fietge  obet  jmei  ftteuget  ju  geben  fd^ulbig  fein. 

3temau(4tt)ad;^eoonetli(l^enStiftungim®eeIbudb}uge^0tigfoaimttetoIi(^oetfoIgen* 

3u  bem  aden  foO  et  ben  Sttautgatten,  in  bet  SlauenO  ttaät  feinem  GotgefaUen 
uutKn  onb  niegen  bo^  abet  benfelbigen  mit  bet  a^nin  auf  feine  coften  onb  fonfl  in 
anbetn^egen  untoflfUii^  Ifalttn.  ®o  unb  toan  bann  etmelte  oon  SRet^putg  3m  eifüU 
maiftet  nit  ISnget  bei  biefem  SHenfle  ^aben  obet  nit  me^  botbei;  oetbleiben  nH>Ite, 
®o  f oO  ain  lebet  Z^U  ben  anbetn  ain  ^Ib  3at  juoot  absul^finben  f(|ttlbig  unb  oet« 
bunben  fein.  lUIed  getteiolii^  unb  ungefetlU^. 

Sotbe^Stfli^  biefe  Otbnung  yt  meten  obet  yt  minbetn. 


1)  •ooatmame  oa^  IRooest. 
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aitenftüdf  V  ift  üf>tx\«itxtitn. 

93efta(Iung  aincd  fc^uolmeifter«  ju  fEfläx^puxi  tnÜfiU  13  Seiten  unb  bie  botfalnott) 
^SeftoQ«'  unb  @<^uo(otbnun9  bet  @tatt  3R9rd)7urg'' 

X)te[e  Urhtnbe  ift  nt(^t  batiert.  X)ad  ©d^ulgelb  ift  mit  12  fr.  Dorgemetit.  !Dte 
Sefolbung  ift  noäf  ie  25  fl.  oon  ®tabt  unb  ®pita(  unb  15  f(.  Don  @(t  X^obol. 

ffia«  D.3.IV.  oon  Provisor  unb  beutfd^en  üHebUn^Unteni^t  entölt,  ift  in  0.3.  V. 
but(^ftri<^en.  S)ie  Serien  werben  erweitert  auf  „(Bregor^tag  fein  bed  fd^uolmeifterd  ®eburt€^ 
tag''  unb  3  (elften  Sage  ber  S^arnxx^en  au<^  bad  teutfd^  reben  außer  ober  in  ber  ®SfuU  ift 
erlaubt.   0. 3-  V-  erwähnt  auät  Proßodie  ald  Se^rgegenftanb  unb  ^Ovidius  de  trißtibus». 

S)ie  Se^rerfunltion  in  ber  ftirc^e,  führte  mitunter  jur  Un)ufrieben^t,  »ie  foU 
genbed  Witn\iM  jeigt. 

!Die  Sefi^werbe  eined  |>errn  Pfarrer dfiber  ba« Streiten  eined&^rerd 
mit  batum  Dom  11.  grebruar  1603. 

a  3.  VI.  1)  4.  5e6r.  ao.  1603  ^err  ^arrer  befc^werbt  fl(|  ab  eitnU 
maifter  bj  er  ^n  bie  f(|uler  nit  miniftriren  tage  toiüt  ^b  aui^  auf  ^t  gar  leinen 
ref))ert  ))erf(!^on  feiner  nit,  wenn  Aber  9ltar  gange. 

2)  bad  meß  ^Sren  betrifft  a^t  er  ^t  frfl§  omb  8  U^ren  befc^^n. 

3)  bail  ®!ngen  betreffenb  @(|ulmaifter  nit  Df  bie  Orgef  wdOen  fambt  ben  &in^ 
lern,  fonbern  ^unben  btiben  unb  ^mt  glad^t 

£)ie  93i{itatored  nit  benenbt  ac^t  baounbert  ^r  ^oi^ffirftHi^e  ®naben  yt  bU{)oniren 
werben  ^ben. 

S)ed  ^erm  ^farrerd  93ebenfen  finb  biefe: 

©traf  berer  fo  ben  (Efel  l^aben  unb  bie  mät  bem  „veni  sancte^'  onb  bem  pacem 
domine  fommen  abjufd^afen. 

Sßit  ber  f<^uler  miniftriren  tSglid^i»  begeren  ber  f(^uler  oon  feiner  ber  Xrmen 
Vfanb  ob  er  ain  anbem  oergflten  woQe,  ob  t»  ju  fain  ©(^ulmaifterd  belieben  su  fteOen? 

9in  ieber  ^riefter  ain  arme  fc^uler  ^erberg  su  fleben. 

Sßit  ben  fta))Ionen  ju  Rubeln,  bag  fie  in  ber  obem  unb  onbern  StaptU  auf  ain 
gewiße  ftunb,  roaM  fteben  fd^ta(!^t  fiber  altar  gangen. 

Xld  Antwort  hierauf  an  ben  @tabtrat  gerichtet  ift  bie  nSi^fte  Orbnungi^ja^I 
YII  2u  betrad^ten.  3)iefelbe  bflrfte  aud  ber  g^eber  bed  bamatigen  Se^reriS  Seci^tlin 
l^rrü^ren  ber  mutmaßlid^  greiberger«  Slad^folger  würbe.  *) 

3laii  ain  atat^dprotofoa  oon  1604  ift  |>erren  ^obof  Sei^ttin  bad  @tabt' 
Sfirgerrec^t  gefd^enlt  worben. 

S)er  Sefc^lug  lautet:  r,®(^utmaifter  ^obocuiS  Sec^tlin  lagt  fflrbringen, 
bannac^  er  oor  6  3^^ren  angenommen  worben  unb  bad  Sflrgene(^t  oer^urat  er 
^me  }u  Sürger  anjunemen  ift  fambt  SBeib  unb  ftinb  angenommen.  3me  ein  langer 
®pie6  onb  Slüftung  Dfgelegt;  ba«  JBürgerrec^t  Qfme  wre^rt.  ®ein  ©ürg  ift  ÜRarcu« 
ftlefel  JBürgermeifter,  t^ut  pc^  beban!^  ganj  ontert^nig  erpeut  ^iefflr  aöen  gfleig". 

!Dad  Bürgerrecht  würbe  nid^t  (etd^t  Derlie^en,  unb  grembe  ^tten  eine  ^robejeit 
ju  befte^en  bie  gewö§nli(^  fünf  ^\ftt  wfi^rte.  «uger  bem  ©nlauf«getb  würbe  bei  ber 
annähme  al«  ©Arger  eine  Auflage  gemad^t,  bie  flc^  auf  ben  ftrieg«bienft  bejog,  fo  foß 
^nd  ^0«  oon  @tab  „mit  ber  Zrom^et  gefagt  fein",  motffi  9tteblinger  foQ  „ain 
@<i&Ia(|tf(4wert  unb  ein  ^njer^mb  ^ben"  u.  f.  w. 


1)  ^nlott^SM^t  edte  34,  d&-87. 
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flJor  ein  StüuOftttnt  ffit  bo«  SBftrgettei^t  nai^Ufftg  htt  S^xäftnit^uäfe,  fo  tDitrbe 
t^m  ^fferung  empfohlen  unb  bloiS  ein  Xufent^tdrec^t  loeiter  benndtgt  gegen  Snt^ 
rid^tung  einer  £cqfe. 

!Dag  Sec^tlin,  ber  Sekret,  loftenfrei  aufgenommen  toutbe,  toax  eine  HuiSieic^nung, 
bie  benfelben  ieboc^  nt(^t  Dor  Setlegen^eiten  fc^ü^te.  1606  »urben  auf  Sefe^I  be« 
atatei»  fiber  Oed^tlin  (Erfunbigungen  eingebogen  ,;n)ege  n  g^Ieifc^IaufeniS  unb  Srobbadend'^ 
,,Xm  27.  Wfxxl  1606  n)irb  ^errn  SBec^Uin  nit  allein,  fonbern  ou(^  feinen  Skib  bad 
Sfitgetred^t  ofgeffinbt.  ^mt  feinet  ffieibd  (i^eburtdbrie  f  »iebetumb  gugeftetlt,  fonbern 
aud^  ber  ©(^ulbienft  Don  ;^ne  ofge^oben,  o6  ben  Urfac^en,  bag  er  onb  fein  SBeib  oiU 
fSItig  gegen  bie  ofgerid^ten  Sd^uelorbnung  gefrfioelt,  fonbern  auc^  ba  bae  XSeib  2mal 
Dor  8iat^  befc^eiben  onge^orfam  k)§ge6tie6en.'' 

Un^erfö^nlii^  fi^int  |>err  93e(^lein  tnbeffen  nic^t  gemefen  ju  fein,  benn  „am  19. 
^uni  bed  gleiten  3^^re<  nnrb  er''  auf  fein  f(|rtftli(!^  fup))Iication  toieber  mit  bem 
Sflrgerrec^t  onb  €(^uoIbienft  begnabigt  of  fein  loott  anhatten". 

3n  ber  Smifd^nteit  foUte  SBil^etm  ^eut^eu  ain  ©c^fller  Sed^tlinf  bie  @<^ute 
a(d  ^rooifor  Derfe^n,  melc^er  am  Xage  ber  lEntlaffung  OecJ^tUnd  angenommen  mürbe, 
ffbel  Xoge  ben  S)ienft  ober  nic^t  annehmen  moQte  aOein  barumb,  ba^  er  bie  ^off))eifen, 
mie  anbere  pauperes  (arme  6(^ftler)  in  ©pital  mit  ef[en  motten".  1605  bemarb  fid^ 
^eut^u  um  biefe  ®te((e  oergeblic^. 

S)ad  iuleftt  «ufgeffl^rte  ftft^t  fic^  auf  bie  Angaben  ber  9{e<^td))rotoMe  unb 
Sflrgerbfld^er. 

VII.  X)ie  SSeme^mlagung  auf  be«  §errn  ^farrre«  ©ef(^merben  unb  ©ebenlen 
lautet:  „S^renmefte,  Crfame  motoeife,  infonber«  günftige  ^erren.  Qu  iBerri<^tung  fott 
i(^  ben  Ferren  nit  bergen,  ba<  anno  1602  in  Sintermonat  balb  mäf  Htter^eiligen  gu 
mir  ift  frommen  ber  e^rmirbige  $)err  ^etru«  "^gler  3§.  §.  ®.  $>offa)>tan  Dermelbenb, 
mie  er  oon  3§r.  f.  ®.  »cm  ju  mir  gefc^tft  »orben,  Difer  Urfai^en.  C«  »erb 
3[^r.  ^.  ®.  in  glaub»ürbige  erfabrung  Ibommcn,  »eld^ermagen  fidb  ber  ^farr^err  eine« 
nit  ime  gebfi^renben  gemalt«  gegen  ben  fd^ulern  ))nterfinge,  bicfelben  feinem  gefallen 
nad^  ftrieffe  unb  fd^Iage,  »eld^ed  ^bt.  f.  ®.  t)er»unberlid^  ffl^rf^ome,  »erb  alfo  t>tx^ 
urfad^t  »orben  i^m  ^erren  Staflan  ju  ime  a^fd^ielen  unb  ju  ))ermelben,  t^m  gatte 
|>err  ^farrl^rr  {icb  »eiter  eine«  folc^en  ge»alt  »urbe  unberfte^n  fotl  id^  i^m  an^ 
Seiflen  ^f)x.  f.  ®.  befel(^  fei,  e^  §err  ^fanberr  fott  feiner  ¥farr  ob»arten  J?nb  mld^ 
meiner  \Siul  abmarten  lagen. 

99evneben«  fei  ^,  f.  ®.  »itt  unb  SReinung  im  $al(  onber  bem  fe;  armen  fd^utern 
ein  fteö  ober  Sudfb  le^r  fe^  ober  notierte,  fott  idfe  alt  ber  jum  beften  müßte,  »etdj 
einer  am  ffigttd^ften  »ere,  mac^t  unb  gemalt  ^aben  anjunemen  Dod^  mit  biefen  gebing 
»eld^en  id^  »urbe  ernenen,  fott  icb  entmeber  ^bt.  ^.  ®.  felbft  ober  i^m  |>erren  Stcüplan 
praefentiren  t)nb  anjujeigen  »ober  fold^er  p&rtig  »ebr  feine  (Eltern,  »ie  er  in  @tubii« 
Dnb  gefang  befd^ffen,  bamit  S«  $i.  f.  ®.  auc^  »ige  »em  {ie  ba«  effen  ju  ^of 
geben,  »ie  aud^  bamit  man  »figte,  »arumb  einer  abfd^ibe. 

Sein  $)err  ift  immer  in  biger  gemalt  nicbt«  geminbert  entzogen  ober  and^  lain 
Xbfdblag  beft^^en,  oermain  alfo  fold^en  oerb  )u  ffaitn  x>ox  3^r.  ^.  ®naben,  au«ge' 
nommen  bog  fub  lediger  Qdt  ber  ^fan^rr  fofd^e«  k)nber»inbt  bag  lag  i(^  nun  in 
fein  »erb  mib  t>n»ert  verbleiben.'' 
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©iefe  2  ©il^tiftftütfe  O.  3.  VI  unb  VII  fi^nen  bet  SSerfoffung  ebier  netten 
@^ttletbnung  unb  SBeftaQunfldfotm  eine«  Qe^erf  oorau^egongen  ju  fein,  unb  boft 
einge^nbe  (Bntai^ten  oon  geiftltt^t  @eite,  urie  foI(^e«  O.  3-  VIII  entölten  unb  bur^ 
bte  X)iffevcnaen  {wifi^en  Sßjaxtfttn  unb  itixn  i>eranla|t  bie  Wed^te  bed  ^erm  ^fotret« 
in  erftet  Wei^  berfidTu^tigtp  o6et  einen  ^erm  Sekret  ebenfod«  bem  ©tabtrat  empfie^t. 

£).  3.  Vlil.  functen  fo  einei»  praeoeptoris  jn  aDtotd))urg  $Be# 
ftaUnnfl  etnjttoerleiben.^) 

Unter  anbeten  fo  bet  ^.  Xpoftel  ^ulnd  in  Det  ftfitlen^Ootte«  angeotbnet  und 
et  auä^  bog  in  aUem  (Sottjbienft  eine  guotte  otbnnnfl  flef(^§n  unb  f))ti($t  1.  Cor.  14 
omnia  honeste  et  secundttin  ordinem  fiant  in  nobis. 

^efet  gnoten  otnung  ^Ibet  ttrftb  bie  ftfitt  Qtntvüft  castromm  aoies  bene 
ordinata  Cant.  6,  totläft  jtt  ^tten  gebieten,  bie  ^t.  concilia  beüot  ie^iget  3^ 
conoil.  Trident.  Statuta  Synodalia  Hissalia  et  Breviaria  romana.  @oI4e  mithin 
{u  ewigen  3^ten  auäf  au  aRot6))utg  in  bem  dffot  bafetbften  ju  et^Iten  ba«  bet  Ott 
ii\äföflxäftx  Wefiben«,  ba  aQet  (Kotteibienft  nte^t  aU  anbetftn)0  biUic^  flotieten  fod 
ift  iH)n  netten  (piotf))  baf  ivoi\ä)tn  einem  pfaxxftmm  onb  praeceptore  leges,  guotte 
Go^ungen  gemod^t,  toelt^e  in  eined  praeoeptoris  Seftadung  ein))etleibt  »etben  onb 
(intet  aOet  biOii^feit  nai^  fein  biefe. 

I.  iOtit  (ix^feligen  ®eba((tnu«  Snbtead  (Satb.  9if((of  }n  Sonftan)  anno  d.  1577 
8.  Wfxilti  bie  ^ixxt  9aiten^fen  (fo  obet  bie  3000  fL  ^u))tguo6  bamaU  etttagen) 
bet  ^attUitfen  }u  3Rotdbntg  infott)otitt  ^t  (bad  bon  bie  |>etten  bet  ftabt  einen 
Stief  mit  btei  ange^ngten  ©iegetn  in  gemelb  ^ben)  müt  biefet  c^tiftenlii!^  con^ 
bition  onbet  anbeten  bag  oie  ein  etfamet  9lat(  in  Snne^mung  eined  fi^ulmoiftet« 
einem  ^fatt^en  feinen  ffitfi^tag  nit  nimmen  fol,  atfo  fol  auit  ein  ))tfice))tot  in 
in  aUen  ©ai^en  toa^  bie  ftfitfe  belangt  (nne  bie  fotmIi(^  tootbt  alfo  felbften  loutenb) 
eined  ffatt^tten  befel((  onb  guotten  otnnngen  onbettootfen  fei. 

^getbt  benoegen  ein  ^att^n  bai»  im  etften  (muteten  eines  praeoeptoris  Se^ 
ftadung  biefe  ootlängft  felbft  angenommen  bet  ftfltlen  abet  too({  nfi^enbe  donbition 
^nb  gefegt  onb  mit  bifen  fotmlit^en  ootbten  in  bie  SeftaOung  infetiett  toetbe,  n5m# 
Kd^.  Sin  praeoeptor  fod  in  aUen  ©ad^en  toa^  bie  ftfitd^en  belangt  neben  benen  oon 
SDtotMntg  angleii^  eine«  ffatt^ttn  befeli^  unb  guotten  otnungen  untettootfen  fei,  bo 
ben  in  bifen  etften  puncbten  einem  ^fatt^tn  unlfatbt  toitb  ^nb^ben  bie  fetten 
bet  @tabt  etftlid^  9[b^  butd^Ieic^t  feiig  eigne  {Kinbgefc^tifft  unb  f otoobi  banod^  eined  Yicari 
ange^enfte«  ©igil  ffit  bed  bt^t  toetben  ni(!^t  it^ä^mitt  gemeinet  @tabt  eigene  ®igtt 
onb  9tief  unb  ^ben  an^  nit  ntfad^  bi«  g^d,  be«  n^egen  ge^ttnet  unb  nit  ge^Itnet 
Sonbition  ein  tegietnbet  $fitft  bie  fjobxxl  Oaiten^ufen  uribtum  oon  bet  \>\oxx  mit 
((öften  bet  ftfiti^n  ongelegen^eit  unb  f(!baben  fe))atiten  möge. 

3n  bem  enbfpting  gemeinet  ®tabt  bas  mnigft  inoomodum  nit  bataug  ben 
fein  ^fan^tt  begetbt  bad  ein  praeoeptor  inen  ben  |>etten  oon  SJtotii^butg  nit  fol 
ge^am  fei,  fonbetn  xoxxH  begetbt  bad  et  inen  nit  alain  funbet  anäf  einen  pfoxx^ 
(ettn  obet  ))fattoetn)efet  babi  an  SRotdbntg  ald  minbeten  tegenten  bet  Ifltten  ge^ 
l^otfame  leifte  in  onb  f 0  tnl  bie  ffttd^  betrifft  aU  toeb^n  bie  i&xdi  a  BeTerendissimo 


1)  „e^ttloett&tniffe"  ettte  H, 


öl 

ordinario  onb  ^o<|»fttbiflen  (Eonftottstfc^n  2;^tttm(a)>itel  üetttraut  unb  ju  teaietett 
bffoQeti  ohrbt  onb  aM  loeld^eY  oor  ®ott  onb  ®aiftli(^  Obevleit  oder  onotnung  fyiVbtt, 
fo  in  bet  ffir(^n  fümemli^  im  S^ot  cnfte^n  möc^t,  ntui  rationem  geben. 

Se}t^it  nebenb  onfe^nlii^en  oorlengft  fi^on  angenommen  onb  ofgetit^ten  befigttben 
^Briefen,  ba  man  ie  folc^e  ju  caffieren  Mai^t  voüxt,  bie  liebe  juBtitiam  fammt  noc^ 
iebed  re<l^tmfiffigen  SSemunft  ott^Uen  i^nb  Aber  biefen  erften  ))un(^ten  iubiceteu  ob  nit 
beibe  bifen  f^Iul  mit  {i(^  bringen,  nemli(^:  nxin  ba^  ganj  eintommen  onb 
SBefoIbung  beft  tnrSceptoti«  »erbe  in  brai  t^I  an^et^ilt  of  bad  minft  aber  jn^ei 
SC^  fot(^  salarii  er  nit  oon  gemeiner  @tabt  fec^I,  fonber  oon  ben  geiftfii^n  (Bot 
<mfgec))ferten  unb  geftiften  gietem  nieg  unb  b^be.  (XHe  man  bidiib  ünbte  sn  beferer 
onber^Itnng  ber  (Beiftticben  gebrauten  beoor  bifer  QAt  ba  etlicben  ^erren  <Ea))ianen 
in  8R0r8))urg  Inm  mdgH(!b  and  ibrer  (iomptttni  jn  leben). 

t>a  nur  bie  Qlerifei  ie^iger  Qtxt  ermangelt,  bamit  ein  )>räce)^tor  ein  nam^afted 
einbmmen  oon  ber  Urd^en  b^ben  m&ge,  ob  nit  bermegen  bifliib  fei  ba9  nnt  ein 
pxictptßx  totUÜäitx  £)berleit  wegen  toeltlicber  Salarii  geborfam  fein  foQ,  bins^fl^" 
gleubmSffig  ben  geifllidb^  ben  ))fan  8orgefe|}ten  »egen  geiftlti^er  commodianil  reditibus 
ecclesiae  anib  geborfam  an  leiften  fcbulDig  fein.  Unb  um  fo  dU  grogere  geborfame  um 
iDie  oilmer  na}  er  oon  ber  ffircben  onb  anberen  geiftli(ben  ®))italgfitem  bann  Don  ber 
gemeinen  @tabt  feibel 

Seoor  aber  f o  ein  )>farrberr  lein  anbren  geborfam  erf orbernbt  bied  faKd  oon  einem 
praeoeptor  ald  ade  guete  ornung  in  eoclesia  unb  (Bo^bienft  ju  b<^Iten  benfetben  auf 
be«  beft  SU  jieren  ie  m^  geftalt  nrie  ein  ))farrberr  nmgt  foltbe  ade  feine  (Sbi>tomungen 
na^  fftrfcbreibung  feiner  geiftliiben  oberteit  item  Missalia  Breviaria  temporam 
varietatem,  popnlique  doTOtionem  an^ufteUen  fei 

Qeiter«  toeit  ^f)x  bnrcbleucbtigeften  gebeibnui  in  genere  gefe|}t,  loie  ein  ))raece))tor 
in  I^rcben  omungen  benen  )>on  SRordpurg  onb  einem  ffanberm  geborfam  fein  fod 
mit  bifen  »orbten,  loeltbe  fo'oil  mSglicb  naSf  gebrau(b  ber  tbumUircben  ju  Conftan) 
anjufteden  fo  begerb  ein  ))farber  anberS  nitftt^,  aU  ber  tbumffir(ben  ju  Sonftau), 
fo  mdgli(b  nacb  su  oolgen,  onb  ha9  ime  ain  tnraece))tor,  brin  toeig  ein  {^arber  auäf 
naäf  tfinftig  einem  )>raece|)tori  ffir  b<^Iten  mddbte  fo  bie  tbumturtb  S"  Sonflan)  entioeber 
felbft  I9bli(fien  obferoiert  ober  aber  )u  b<dten  anbere  ffircben  manbiert  in  folcben 
))un(bten  geborfam.    Unb  finb  bie  notmenbigfte  biefer  3^^  in  fP^^i^  biefe. 

2.  (Kn  Praeoeptor  fol  ben  (boralgefang  bur(baui»  anib  in  ben  neuften 
Antiphona  hymnis  benedietionibus  modo  psallendi  b^Iten  toie  bie  tbnmtfirtb  iu 
Constans  more  in  choro  reoepto  ibidem.  S)arum  ben  tooS  ffir  antiphona  hymni  iid 
obgen  sn  ferenberen  bei  nn«  ober  no(b  omsuleren,  ober  no<b  nmanfcbreiben  lamen  ftebt 
einen  praeceptori  frei  ob  er  foI(be  um  bidic^er  bie  btrcben  befolbung  no<b  oon  ben 
))flegem  yt  empfangen  fetbft  fibriben  unb  ade  antiphona  unb  Missalia  »oraud 
choraliter  gefungen  toirb  nacb  ber  Xbumifircbe  iu  Constanz  lomformiren  »ode,  ober 
brin  fein  inpesmon  barfiber  b^ben  onb  gfagen  bad  folcbed  ade«  orbenli^  in  feiner 
grb^e  onb  beften  form  beftbrieben  »erbe.  Unb  biemeil  ber  Sbor  gu  (Sonftand  bidig 
))f(egt  ifi  nacb  gelegenbeit  eines  feft  feine  vesperen  ffifftt  ober  nieberer  usque  ad 
capitulum  choraliter  }u  fingen,  fo  fod  bifen  modum  ein  praeoeptor  aucb  olbie  obfer^ 
irieren,  »ie  ani|  in  biefer  SUfibenjtftrcben  nit  »eniger  fittli^,  gemocb  erftenblicb 
imb  onbe^ig  mit  finen  fcbuolem  (fo  ifUfüg  in  (Kb^r  fton  foOen)  psaUiren  antiphoaes 
oiber  fiAenietti  bes  alma  redempttonis  mater  sahre  regiiia,  are  regina  Coelomm 
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ou(|  itmaiftx  graviter  )>nb  <inbi(^tifle¥  fingen  aü  fonft  anbete  antipbones  Tesperam. 
93nb  ha  in  btfen  o66etterten  pnnlttn  ein  error  einifife  f o  fol  fold^en  ber  reotor  ohori 
nem(i(!^  ein  p^axf^tx,  fo  ba«  breviarium  ffirbt  Dnb  fftten  mu|,  biOii^  biefem  einem 
praeceptori  in  privatis  aedibus  parochivis  mit  9ef(beibcn^t  onbetfogen,  et  aber  ein 
präceptot  fic^  bittic^en  in  ffitflegangenen  erroriboa  be|em  mtb  bie  unbefd^dbencn 
fd^ueter  ber  gebür  nad^  objufttafen. 

3.  SBetl  ber  (E^or  gu  (Eoftand  biUid^en  unb  Idblid^en  Jffltqlt  [t  m^  bent  ffo^n 
feft  einfallenb  bai$  griSH^^^Iaefang  )u  gebranciben  (onb  ^t  itoax  int  griflural  felbften  ein 
Untetfi^ieb  ben  ^ften  mö^)  xo\x  aber,  ju  ÜRor^fputg  ebenfooid  ptiefter  onb  Inaben 
^ben  linben,  bad  bie  gu  Sonftand  XDÜäft  bad  einige  8ob  (Botted  oU^ie  in  ber  8lefibeni>' 
Ifird^en  gieren  mSgen  unb  foUen  onb  biUic^n  bie  6  arme  fd^uoler  ouf  ia»  einft  fampt 
prSceptore  unb  prooifore  foUen  gu  bem  fignraQ  geleiten  merben  —  begerbt  bernegen 
ein  Pfarrer  felbften  nit  gu  oiet  Pgnrierend  ober  gu  lang  ebenfotoenig  aU  bad  er  motte 
boiS  bie  mufit  (atn  fünft  bamit  oil  baufenb  gnoter  bergen  |ebergeit  finb  gu  aller  anbaut 
itmit  morben  onb  melt^e  in  gdttlid^er  fc^rifft  oft  commenbiert  mirbt  ie  abgeftelt 
merben  onb  biefe  reftbenglfirt^  gleti^fam  leinen  onterfd^ib  ^abe  oor  einer  \^ltttttn 
X)orfffir(^en  bo  etman  gmei  ober  bre  priefter  finb,  fo  bennot^  in  festivis  dieboa  ein 
ampt  (^oraliter  fingen  üb.  ^It  benoegen  ein  pfar^er  für  rat^fam  man  fo{  einem 
prficeptori  ffirft^reiben  biefe  britte  Wegel,  bad  unber  ben  extremis  ein  medium. 

4.  (Sinem  $regeptori  fol  bie  SRufil  gang  übergeben  fein,  bad  er  folc^  brin 
regiere,  bod^  bifer  geftalt  bad  er  mie  in  allen  redeten  fd^uolen  gebrn(^Iid(  iuMt  per«* 
fefte  bidlanbiften  auf  bad  meift  gmeen  ober  brei  ftctig  geige  onb  fo  offt  bie  gr^ft  fo  §od^ 
feierlti^  faQen  bad  man  ben  frona(tar  giereb  fodenniter  reichet  (x&ni)txt)  onb  foQennitet 
cum  diacoDo  et  subdiaoono  missam  meibri(^  abminiftriert,  er  ateban  oerbunben  fei 
hymnus  vesperis  a  capitulo  meinbrigd  bad  gange  ampt  onb  in  II.  bid  vesperiB  ben 
magnificat  gu  figurtren  mit  ge^Itner  gnoter  correBpondens  mess  bimeit  gur  Orgel 
gu  muficieren  mit  btfem  onberfi^ieb,  baß  ein  praeceptor  in  tribos  majoribus  festis 
fampt  dedioations  unb  ^.  Fronleichnam  abenb  primas  vesperas  burd^aud  ober  aber  a 
capitulo  allein  figuraliter  galten  onb  fldb  felbften  befleißen  meden  bie  ofGcia  menberigd 
mit  onberfdbieblic^en  sollenioribus  missarum  compositionibus  ald  fünften  anbem 
2reft  gu  gieren. 

@oU  alfo  ade  guote  ornung  in  ber  iDhtfif  bei  einem  prficeptori  fte^n,  ba§  er 
atfo  ouf  ba«  beft  ime  mit  gIfidC  Qiott  gu  Sob  onb  Xnbat^t  bed  oold^d  au6)  gier  unb  ool 
freub  ber  ftflrc^en  anfi^idCe  bau  bo  ein  prficeptor  ben  tactum  nit  geben  Knbte  megen 
bed  er  inftrumentierte  fo  fol  er  nit  feinem  proyisori  fonbern  einem  priefter  folc^en 
offerieren.  Snbere  @onn^  unb  fjr^iertag,  mie  au(^  bad  miserere  in  ben  ^ften  onb 
ber  3^^  Bu^  comunionem  »an  bed  oolc^  lommunicieret  fol  lein  prSceptor  gebunben 
fein  gu  muficieren  er  motte  ed  ben  ex  devotione  gern  t^un.  !Do((  mit  bifer  audtrudben^ 
lidber  condition  ba  <mäf  bie  priefter  ex  doTotione  ober  cauais  rationalibue  toa€ 
mufidren  motten  beoor  in  ber  ^^ften  miserere  onb  men  bai»  t>oldf  communicierbt 
fott  ein  prSceptor  mo  er  felbft  perfi^nlii^  bergu  nit  Reifen  mit,  folt^e  anbai^t  gu  beffirbem 
anberen  feinen  ft^uolern  nit  ferbieten  fonber  inen  freien  accessum  ad  Organum 
(Sutritt  gur  JOrgeQ  et  musicam  tagen. 

5.  83eit  ed  immer  anberft  nit  fein  lan  nod^  mag  fonbern  fo  oit  3^  p&bfUi(^ 
^eitigleit  hcA  ordinär!  gebieten,  bad  lein  priefter  o^n  ein  ministrum  respondentem 
celebrirty  f o  fott  ber  praeceptor  atte  feine  bbinifd^e  ftnaben  ba^in  leiten,  baß  fie  auf 


hcA  mmifttteren  a^tung  flehen  uilb  foQen  ffttnemltd^  pauperes  ben  f^rieftetit  mtnifttie^ 
ren.  3)a  ain  tempore  necessitatis  anbere  Ina6en  }u  mintftrieveit  aui)  man  beburfte, 
f ol  bei  einen  pxictptox  freifte^en  toelc^n  fd^uoler  er  einen  ^tieftet  (fo  ime  um  einen  iTOinift^ 
anten  anftnrtd^t)  aM  ber  f(|uoI  f(^tfen  müt,  bien,  bag  et  einen  Inaben  mit  ffir  gewifi  mitffive. 

6.  ultimo.  Vica  fflv  eine  gered^tfame  ein  parochy  in  bie  fi^uol  ^t,  ^at  nad^ 
lottbt  ber  geifU.  {Rechten  Concil  Trident  unb  Statuta  Synodalia,  fol  in  feinem  Yigor 
(ftraft)  nad^  laubt  ber  Quoftaben,  mo  bai^on  enoenbt  nrirb  geblieben  unb  burd^  bife 
regulen  fotd^r  nitd  benommen  fein.    Datum  SRordburg  26.  $ebr.  Anno  1603. 

93on  einem  eoentueden  Ariegdbienfle  be9  Ce^rerd,  foioeit  biefer  eine  93firger))fl[t($t 
ttjor,  ifl  In  biefer  Urlunbe  leine  Webe. 

X)ie  mobeme  Webendart  ber  Sirennung  ))on  ©d^ule  unb  Sirene  finbet  fic^  eben«* 
fafld  ni($t  oor;  man  toar  mSnnigIi((  fro^,  lonnte  man  bie  ®<(ule  fiber^u^t  erl^ten, 
unb  bie  \täß  ftapläne,  bie  ^ier  amteten,  ^tten  gugleid^  mit  bem  s^e^rer  Set^tlin  auf 
bem  Wat^uf  eine  Sifige,  wegen  Unfleig  in  ber  fiird^  vernommen,  mm  fte  aUe,  bie 
baju  oorgelaben,  gelommen  lo&ren.^)  Ob  biefe  6  ^erren  im  Sc^ulunterrit^t  bei  ben 
Steanen  aud^If«U)eife  t^tig  UKiren,  ift  ni^t  berid^tet  um  biefe  Seit,  2.  l^uli  1607. 

O.  3.  IX  ent^t  bie  ,,Untert^nige  Supplicatio  :3acobi9BieIanb,  ludima- 
gistri,  altdorfensiB,  toit  auf  ber  {e|}ten  ®eite  bed  (Singabebogend  fte^t  mit  bem  93ermerf ; 
„praesent  28.  gr^br.  1608'^  unb  bem  weiteren  „^t  angenommen  unb  aibt  erftattef '. ') 

X  a.  „^ed  lat^einifi^en  @($uetmeifterd  Qeftaffung  betr.  mie  oolgt 

(Srftend  (Bemeine  @tatt  25  f(. 

unb  bann  pro  additione.  @oi^manno  1620  megen  abgang  ber  teutfd^en 
ftnaben  @d^uet^ettd  pi  ergenjung  35  fL  tffutt  yifammen  60  fl. 

Wltift  6  ffifigen  gef^eitet  ^ola, 

l^tem  oon  bem  ^ligen  (Kaift  25  fl.  unb  pro  Additiones  anno  1614  bef(^n 
2  9)1.  Stttntn  onb  bann  ain  fuober  Siein  jue  ^rbftjeit. 

l^tem  oon  @!t.  X^eobolb  15  fl.  unb  oon  onfer  grtoioen))flegf(^ft  ^rbft}eit  ein 
fuober  fBeind. 

2)e«  beutfd^en  ©d^ulmeifterd  ÜBeftadung  to\t  folgt:  oon  bem  ^il.  (Boift 
20  fL  unb  10  Simer  Seines,  2  aRalter  fternen  unb  6  Sagen  gefd^eitet  ^ol).'' 


X  b.  Serfafte  OeftaQung  bed  Iateinif(6en  ©((uotmaifterd  al^ier. 

8Bir  @tabtamann  Surgermeifter  onb  9bil^  ju  iD20r$))urg  bel^nnen  offenlid^ 
onb  t^un  lunbt  adermenig^Iic^  mit  bem  Orieff  bat  mfir  mit  ^itigem,  ain^Oigen  8tat^ 
onb  redeten  U)iffen  ben  C^renoeften  onb  U)oIgeIe^ten  :3o^nnen  Oebilen  oon  fBie^^ 
fenfiaig')  onb  onfer  Sateinifd^er  fd^ulmaifter  auf  onb  angenommen  onb  :^e  nad^# 
folgenbe  £)rbnung  onb  (Bnfii  gemad^t  onb  fürgefd^riben  ^ben,  toie  folgt: 

grfit  foI(^  feine  3Rfi^ung  onb  Sebienftung  foQen  ^^^^e  lertid^  oon  gemeiner 
Statt  ffinfonbjUKiniig  —  onb  ben  ffir  ben  Sbgang  ber  teutfc^n  Ihtaben  fflnf  onb  breifiig 
alfo  fumar.  60  fl.  fambt  6  Sagen  geft^eitet  ^olj  ffir  bie  fc^uot  aOein  onb  oon  bem 
@)>ttal  ober  ^Uig^®aift))f{egem  25  fl.  onb  pro  additione  feinet  oerfproc^nen  ^leifie^ 
2  SIRalter  ftemen  onb  ban  omb  ^erbfijeit  V2  fuober  Sein  item  oon  @t  X^eoboli 
pfrunbt  15  fl.  onb  oon  onfer  I.  frau)enpfleg  jur  l^rftgeit  1  fuober  Sein  geben  loerben. 

1)  e<^oct(ättnifle,  1888,  e.  88. 

3)  BittXx^  «bbra<  in  bev  e^rift  „ed^uloet^ttniffe,  1888,  eeite  89. 

8)  Solenn  CbiM  (tobet  1638  auf. 


0.3  XI.  Modus dooendi  et  Distribatio  äorarum  (Se^met^obe  ttnb  Stttiibettt)taii).^^ 

€ommer^  unb  SSitttet^t  f oOeit  aUe  ®ißoUx  Dnb  iunge  3ßebtm  umb  7  U^rett  in  bet 
fc^ttol  erf(^inen  neben  oorbefttmbtet  3ett  bed  Optleti)lenft  bte  10  U^ren  barinn  t)erl^tren  tmb 
bie  QuAent,  loie  fie  ie|}t  geftattet,  f 0  too^I  in  latinifi^  alg  tentfd^n  instniiren.  Da  nun  bet 
^ugent  me^rer  f  oUten  lontmen  ba|  bon  ju  ber  virntatoren  diBposition  unb  Discretion  fte^n  f  oQ. 

(Sx  @(l^ulmeifitet  foU  bieienige,  bat  jn  lernen  begeten,  biefdbe  (Ev  inhi  10  bid 
11  Übten  instniiren  foO. 

SRittag  )>on  1  bid  4  &ommtx^  unb  SBintet^eit  aber  oon  flemeltem  1  bis  Vs^ 
U^ten  oetbleiben  onb  aOed  t^uen  n)ie  eil  oben  oermelbt  t^nen. 

Sm  Sfteitag  nachmittag  —  ba  —  per  singulas  horas  omissis  onmibua  snpra 
ordinatis,  (ouget^Ib  baß  bie  alphabetarii  onb  bie  mit  teefen  Iflnben  bed  gebetö) 
bed  oateoiBmi  utriusque  lingaae  gelernt  xottbtn  foH 

Km  6ambftag  uMH^nllic^  toa|  bie  oorge^be  SEog  in  aOen  ftunben  gelert  fott 
nai^  £)rbnung  repetiert  koerben. 

@o  offt  man  üifitirt  foQen  bie  fc^uoler  onb  ein  ieber  in  praesentia  yisitatorum 
e^aminirt  onb  »elc^r  aifm  beften  befte^t  Aber  bie  anbern  gefegt  tovchtn. 

X)ad  XII.  «ItenftiUr,  mlä^t^  ffitt  i^or^nben  ift,  ift  bie  auf  12  Sogen  ^ßa)ner 
gef d^riebene  @<(utorbnung  oon  ftonftanj  o^e  ^tum.  S)iefelbe  beruht  auf  S^ntt^n 
Orttubflitiei^  ttnb  Snficbten  toie  biejenige  anberer  ®tftbte  unb  lam  »a^ftibeinlitib  auf 
äkriangen  alf  Sbfc^rift  t)on  ftonftana  ^er^  jn  Anfang  bed  17.  ^^r^unbertd.  *) 

iReben  ben  eno&^nten  SUtenftfidTen  finben  fid^  über  €<l^ulangelegen^iten  in  9bit4- 
unb  Sitiung^rotofoUen,  bie  oon  1520  an  beginnen,  oereinsette  Sefc^Ififfe  un^  Snf« 
jeid^nungen  au€  einaelnen  ^a^ren,  toot>on  tmr  eine  iiemlit^  erf(^i{)>fenbe  9iei^  ali» 
Seifpiele  anführen  mUen,^) 

1602  xM  93 il^.  |>eut^eu  bie  @<^ttleato  $rooifor  nit^t  oerfel^n,  totU  er 
im  ©<rttal  effen  fottte.*) 

1603,  miixi  10.  finbet  fti^  aßa(  Qremti  aud  SRarggrafen  ab  fJrot)ifor  ba^er. 

1603,  etpt  4.  reflgnirt  9remli  angefteOt  mit  sufammen  54  fl.  ^a^e^lo^n  oon 
@tabt  unb  ®))ita(. 

1605  würbe  ein  Diacon  Provisor. 

1607^  fSfl&xi  26.  tourbe  ftarl  fioufmann  aM  Überlingen  ^ier  ^rooifor. 

1612  XDUxht  }ur  @(l^utoifitation  neben  ^erren  ffaner  unb  ^erren  9raitenba<( 
$err  @tabtantann  unb  @tabtf(breiber  t)erorbnet 

1613,  23.  35nner  oerrii^t  auf  grteitog  ^rr  maOtä  9Uer,  Sraitenba^,  @tabt' 
amann,  Sürgermeifter  unb  ©tabtfd^reiber  bad  ©ef^äft  bet  ©d^utotfitation. 

1619,  25.  gfebr.  foQen  Xeutfc^en  ^rooifor  bie  teutf^en  @(bueler  eingeraumbt 
toerben  unb  ber  Sefolbung  ^tber  nad^  SRenge  ber  fibueler  gefe^n  toerben. 

1619,  3.  Oft  ^M  ®treuf f  lin  ift  ber  ^rooiforbienft  oon  i^me  offge^ebt 
unb  foQ  fuerter^in  bem  Stebbau  abn)arten,  nit  n)enig  f od  er  ®onn^  unb  ^vertag 


1)  €^lk)er^nt{fe  €^.  37.  (Sin  fttterer  modus  doc«ndi  et  distributio  ifl  in  O.  3.  IV.  ent^tten. 
3)  3n  btefer  €k^utorbnung  flnb  bie  @<bulsebete  t>oaftdnbig  aufgeführt 

3)  3>ie  Üf^cubtid^en  M  1640  finb  ber  OoHfUnbigteit  toegen  avA  bem  Wfn\»tt^la\\itn  1883 
entnommen,  bie  »dteren  flnb  ungebnidt  nnb  fpdter  gefammett 

4)  Ckbnloetbdltttiffe  i»on  1888,  e.  87.  2)ie  $toft  »nrbe  utfprfingltd^  im  €^pitale  Deca^reicbt 
bem  ^rooifor  »ie  ben  armen  ^Sittn  oom  ^ofe.  SBegen  Un^ibeU  im  ^pitat  »urbe 
erUttbt  bie  ^offpeife  in  ber  Scbule  einzunehmen,  nod^  1601« 
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bem  (^ottfibienft,  Ümitttn,  ^pttn  wi  (iteu^engen  (e^wo^nen  \>n\>  bem  ®äimU 
maifter  mit  Singen  Sffiften)  leiften,  bagegen  foU  t^me  oon  bem  (atl.  (Kalft  monatlid^ 
1  Siertet  ftemen  l  ^mt  ©tre^met  onb  1  Qme  (Krismueg  gereicht  toevben. 

1619,  16.  X)eiembe¥  „Qateinif(!^  <S<^neImeiftet  ift  ain  Vs  gruober  Sßein  onf  fein 
^od^trunglii!^  an^tten  abbirt,  ho^  foU  er  ad  ^^^r  batumb  an^ten^ 

„^eutf(|em  @(^nlmaifter  ift  Derorbnet  UNnrben,  oon  ain  fiinbt,  fo  teutfd^  (efen 
unb  fd^reiben  letnt  3  6  b,  ^tem  iä^rlic^  5  fö&gen  mit  |>oIj,  2  3RaItet  ftetnen,  20  f(. 
(Selb,  10  S^met  Sßein". 

Statt  ^roDifoven  fui^te  man  ani^  um  biefe  Qtit  erfal^rene  unb  fcg^fte  8e(ret 
2tt  geminnen,  wa  bei  ben  Iriegetif(^n  3^i^(ii^N  f(^u)tetig  roax. 

1622,  3ßäv)  7.  ift  „!Deutf(!^em  @(^uoImaifter  bemiffigt  loorben,  bag  ev  fi(^  nc(^ 
länger  auf^Iten  mdge,  bodb  ift  lein  gennger  Zermin  gef($d))ft  unb  foQ  man  {i($ 
interim  )>mb  ainen  onbem  taugelic^  bemerben''. 

1623,  @ept.  11.  „:3obann  CbiliS  labt  meine  |>erren  au  feinem  ^od^t^feft 
unb  Ifinbt  benebenft  feinen  ^ienft  auf  onb  bebanl^t  fi(^  aQer  gunften  unb  tffctn.  ^t 
^t  oon  ainem  (E.  9tat^  gratulirt  unb  bie  Sufibünbung  laut  ber  Seftadung  fflr  betraut 
ongenommen  onb  ;^e  ju  feinem  Sbtenoefte  4  {Reid^^tbater  {U  ^oextffxtn  beuriOigt  morben. 

1635,  i^uli  9.  ift  3afob  ÜRcbetfee  lat  @(bu(maifter. 

1636,  Hpxü  10.  ift  ^an«  X)ettler  oon  9)angen  interimdu>eife  mit  ber 
f($uoImatfterei  betraut,  gegen  ein  fBocbengelb  oon  2  fL  oon  ben  ^erren  in  Stublin 
(ber  @tabt)  3  fr.  mixbentHd^  oon  iebem  fiinb,  1  Sßobnung  im  boU*  ®aiftbaud  unb  ^ol^. 

1636,  WfxH  21.  SSer^anblung  mit  !Z>ominiI  Cecbtiin,  Sd^uolmaifter  ju 
SRarl^borf. 

1636,  ^}paA  16.  iKi(^et  eaem  toirb  ©(i^ulmaifter  unbCrganift  mit  »od^nt^ 
lii^  2  fl.  30  fr. 

1636,  :3[uni  25.  ftonrab  @el^(er  gemefter  Sdbuolmaifter  erhält  auf  Vnfucben 
niH^  3  Sßo^en  Qe^aufung  unb  g^arf(!brift  o^ne  lOefolbung. 

1640,  ^tpt  20.  ba«  „©(bulgelb  mirb  quartaliter  auf  20  Ir.  i^erorbnet''. 

1642,  17.  gebr.  fBenn  auib  ber  @(buoImaifter  onb  organist  mit  bed  gemeinen 
Qkfen  unb  grogen  Unre<lbt  ^nb  Sefibmerb  mit  gelt  erbalten  unb  üuerffittlitb  mit  ^ol) 
Derfeben  werben  alfo  ein  notturft,  bad  man  ibtien  in  ^^er  SBefclbung  ha»  gemachte 
!De))utat  ringere,  nembli(!ben. 

S)em  @(bulmeifter  feine  Cef olbung  an  (S(elb,  fj^rucbt  Dub  Sein  nrte  bi^b^ro  i^rbleiben, 
barju  ;^e  iäbrlicb  8  9Mg  mit  ^ol)  geben,  f oQ  aucb  bie  ®(buol  jugeriibt  onb  gemacht 
koerben,  bie  fii^nolmaifter  beiieben  i^nb  ^erren  ©(badanbtd  fe.  SBebaufung  quittiren  foQ. 

Der  Organift  mudbentliib  1  fl.  30  fr.  —  Sein  15  aimer  5  S3rtL  itemen  5  S3rtl. 
{Roggen  iarlicb  suefammt  5  Segen  mit  ^ol)  geben  »erben,  faOd  ibnen  foltbe  Con- 
ditiones  nit  beliebig  ^  ^il  gleicbmol  loeiter  fu(ben  mdgen. 

1642,  iKai  5.  Seilen  ^alob  Sdtni,  Organifl  iungeft  mit  $pnt  toegen  feiner 
S3efblbung  getroffnen  8le<lbnung  ibne  miberumb  of  ein  ^x  abnjunemmen  Qtpttttn,  beffen 
(Er  ongetoig  l^meg  mtb  loie  ein  SRaber  aud  bem  ^caii^  gefd^aiben.  Seilen  Sen)  felbft 
gau}  onb  insanitafo  hospite  neggejogen,  aU  foQ  (Er  btemit  abgefci^fft  fein. 

1642,  :3uni  5.  Seilen  bi^oor  benn  bem  Sd^uolmeifter  be«  ®(ballanbf  feL 
Knbeg  ^u|  ju  räumen,  onb  bttgegen  bie  fd^uel  )ue  bejiben  aum  onberf(biebli(b 
mo^  beooQen  toorben  alfo  3^me  b^mit  noi^malen  bie  f^uel  yt  bejie^  ober  beo 
2)ienft  ytm  quittiren  angel^finbigt  fein. 


hierauf  tefolutvt  fi^  fc^uelmatfter  föitbe  bie  fc^uel,  toetlett  ti  em  ungefunbeü  ^^ani 
Uw  nit  beliehen  feien  i^tl  le^te  fKiufet  mit  ))ttten  ^mt  ein  nnbeted  }u  orbnen,  fa^I 
foI(^e«  nit  fein  Idnnbte  Mi  St  ben  X)ienft  laßen  ntfiffe,  i^nte  ein  oiertel  ia^r,  tme  Der^ 
f))tO(^en  aufüenen  )u  lagen. 

Sefd^oibt 

Seilen  ^d^ulmaifter  e^enber  ben  X)ienft  nteiben  aU  bie  Sd^uel  bejie^n,  ba^eto 
3me  bad  otganiften  l^aug  )u  bejie^en  Detgfinftiget  n)etbe. 

1642,  :^Ii  31.  S(^uo(maiftet  $ül(er  lagt  i^otbringen  bag  ettDelc^e  SBurger 
^xt  ftinber  nai)  ^xt^  gefallen  in  bie  f(^ue(  fd^ilen  bie  au(^  toieber  ^eraugnemmen 
ttwnn  fie  ein  jEag  10  obet  14  batin  gangen  onb  er  ba«  ft^uelgelt  forbere  fo  gebe 
man  ^mt  nichts. 

:^ft  etme^tt  iDorben,  tuann  ein  ftinbt  8  obet  mer  Xag  in  bie  fd^uet  ge^et,  ;^e 
ba<  ganje  quatambetgelt  gegeben  n^etbe. 

1643,  26.  ^ebt.  Segen  be«  ®(!^uolmaiftev<  t)nb  otganiften  meilen  fol^e  lenger 
gue  erl^alten  gemeinem  Sefen  gan|}  fc^mer  fallen  t^uet,  alfo  ein  notturft  fei  bag  ent^ 
n^eber  beibe  ober  einer  au§  i^nen  bimittiren  toerbe. 

X)ie  9lefoIution  ift  of  negft  f^omen  ©ambftag  Derfc^oben. 

1644,  aRai  19.  ®oU  wiberumb  ein  neioer  organift  angenommen  unb  mit  einem 
ber  fi(^  anmelben  »firbet  ber  Sefolbung  l^Iber  traltirt  »erben. 

1645,  13.  fOlUxi.  Seilen,  auit  ®ott  fe^  gebändelt  ein  feine  ;3fugent  t)or^nben 
Dnb  biefelbe  in  guetter  disciplin  onb  ®ottiSfor(i^t  auferjogen  loerbe,  alfo  ein  notturft 
fein,  ba|  man  of  ein  guetten  ®d^ulmaifter  tra(^te. 

Sann  anä^  3^^^"<^  X^omag  SBobenmfit(er  organift  t)m6  ben  fd^uelmeifterbienft 
o^nl^alten  »ölte  onb  menn  er  Suft  }u  folc^em  bienft  ^abe  möge  Sr  \iä)  üor  Sinem 
(Erfamen  9lat^  begn^egen  a^nmelben. 

1645.  16.  anarj.  „»eilen  Sgibiud  Sufd^  ben  f(!^uolbienft  aufgeben  olg  pitttt 
;^o]^nn  X^omad  SSobenmflQer  organift  um  felbigen  ad  Interim  }u  oerlei^n,  |ebo(!^ 
hoffet  er,  man  »erbe  Qfme  etmag  ergöftlid^feit  geben.  3ft  ermel^rt,  bag  Qme  big  of 
S^nlunft  eineiS  anberen  bie  fd^uel  of  ein  oiertelia^r  committiert  »erben  foU  unb  ju 
feinem  recompens  neben  bem  quatembergelt  atte  quartal  6  S^mer  Sein  gegeben  »erben. 

1645,  28.  auguft.  9i.  3inbeltn  jue  Coftanj  teutf(^er  @(^uoImaifter  ift  ad 
Interim  jue  einem  f^uelmaifter  of  onb  a^ngenommen. 

^aniS  Xff,  SobenmüQer  Organift  pitttt  »eilen  :^§me  bie  Sefolbung  \ä)Ui)tl\if 
bejalt  onb  oolge,  Qme  oor  ^erbft  8  fl.  jue  geben  onb  jur  ^erbftjeit  mit  »ein  oööig 
SBejal^Ien  tl^ette. 

©efc^eib.  Dag  3[me  et»a«  a^n  gelt  geben  »erbe,  fo  möglid^  fein  fonbe  onb 
©erbftjeit  »erbe,  man  ^mt  Sein  gebe,  fo  »eit  e«  fl(^  erftredfen  »erbe. 

1647,  €e))t.  24.  Seil  bie  §ö(^ft  onumgengli^e  notturft  erforbert,  bamit  bie 
;3fugenb,  au(^  et»a$  erle^ren  onb  nit  in  aller  93n»fiffen§eit  er»a(en  onb  auferjogen 
»erbe,  alg  ^be  man  nac^  einem  ©^uolmatfter  getrachtet  jue  Suc^^orn  namben« 
Qo^ann  Q^Iob  Seo  ^)  ber  »öQe  aber  e^nb  nit  ofjie^en  biiS  (Sr  oerge»fift  onb  t>tx]iä)txt 
\tt)t  »ad  fein  Salarium  onb  obe  Sr  babei  feine  sustentationem  necessariam  victum 
et  amictum  »erbe  ^aben  I^önnben  oermög  feined  Schreibend  sub  dato  SBuoc^^orn 
17.  etpt  1647. 


1)  Stid^t  Aoft^ar  8eo  »le  Seut^in  fd^rieb.    ec^ulberl^&ttnille  ton  1888,  9.  48. 


^^ftaKung.    (&tU  \>a  $iafyc^  60  ^ 

40  ft^inb  ongeffi^  ieben  quatem^ev  c.  10  It.  @($uelgelb. 

grvuc^t  3  aßolter.    föetn  24  a^mer. 

SBe^ufung  mtb  Se^oljung. 

Intern  ttm^  Don  bet  ftir(^n))tfifena. 

(Sin  jbrautgatten. 
1647,  2.  Decembris.  (Sgibi  SBufc^en  ift  ber  ©c^uolbienft  al^ie  bergeftalt  t)erlie^ctt 
tt70tben,  bog  3me  bed  3<^^red  neben  bem  ®(!^uoIgeU,  bad  ift  quatem6etli^  oom  ftinbe 
40  Ir.  beö  3[a^re«  neben  bem  ^olj  40  fr.  jue  §etbft  mit  »ein  naif  bet  Wet^nnng 
bejalt  Dnb  guet  get^n  toexitn  foden  iebo(!^  tt)5aen  {i(j^  meine  fetten  gegen  im  üer^ 
fe^en,  St  merbe  fleißig  fein  bie  ;^ugent  in  guetet  Quift  fjalUn  mh  legten,  baß  ed 
ime  n)etbe  lob  unb  ber  3^gent  nfi^lic^  fein. 

1649.  8.  Novembris»  ^err  amt«burgermeifter  Clauß  |)ro|)onirt  ein  (£rfamer  xatff 
muffe  {i(^  ju  erinnern  tpie  ftarf^  Dnnb  ^^nf^^n^ifl  &^*  iCecanud  nit  adeln  Dor  iRat^ 
fonb  QU(^  t)f  ber  (Sanjel  angetriben  jue  fe^en,  baß  boc^  aU^iefige  @(^uoI  mit  einem 
gueten  ©t^uolmaifter  tt)ibrum6  erfefet  toerbe.  (Ed  ^Iten  jwen  barumb  o^n;  SfltmUitS) 
einet  ®o  ©c^uotmaiftet  jue  Stiebling  getoefn,  anlegt  abet  Sutget  jue  9laoend))Utg  ift, 
3tem  b.  }ue  Uebetlingen  :3!o^ann  föil^elm  Spieglet  fo  fid^  üot  einem  ^f)X 
oud^  omb  ben  ©(^uolbienft  angemelt  onnb  interoessionales  oon  $ettn  Yicario  generali 
a^n  ^iefig  Sßagifttat  ge^bt,  fepe  alfo  baouon  )ue  reben  voüifen  ünnber  bißen  Seeben 
&vüfplxhnttn  man  juem  @<^uolbienft  annemben  mnb  accomodieren  moOe. 

^^t  erme^tt  tt)Otben,  baß  man  ben  jue  Uebetlingen  befc^reiben  [xäf  ber  93efo^ 
bung  ^bet  mit  3^^  oetgIei(^n  oonb  ba  man  mit  i^me  übet  eind  I^omen  I^en 
felbigen  accomobieten  onnb  annemben  foQe. 

1649.^)  Actum  15.  Novembris.  ^ett  Smbtdbutgetmeiftet  (Uan%  pxoponxtt  bod 
Qo^ann  SBU^Im  Spieglet  oon  SRatl^borff  gebfirtig  anlegt  l^ubirectot  )ue  Uebetlingen 
}tte  einem  ®<i^uotmaiftet  of  onb  angenomben  onnb  ^mt  nat^oolgenbe  SeftaQung 
geft^dpft  motben. 

®elt  bed  3a^td  80  fL    ®($uclgelt  i^on  ^ebem  fi^inbt  Ouatembett.  20  It. 

g^tn^t  4  äßaltet. 

Sein  1  g^uebet,  93e^ußung,  Se^oljung  nat^  nottutfft. 

^tem  ettoad  oon  bet  ftitc^npt&fenfe. 

(Ein  fttautgotten. 

3ft  t>on  einem  (Etfamben  tat^  ratificiert  toorben. 

1650,  Novembris  24.  Dato  ift  ^err  !Decan9  8ubu)ig  Qtlttniai^  oot  9lat^ 
etfc^icnen  mit  ftlagen  unb  93finf(^n.  4o.  ^tem  bad  bie  i^ugenb  fonnblit^  bie  gtoße 
Jhtaben  unb  aßfiblin  fleißig  in  bet  A^inbet  le^t  etfc^einen.  Seien  t>on  biefen  etliche 
t)mb  m^  geftrafft  toorben  feie  no($  nl(!^td  baoon  geliefert  tDorben. 

1652,  2.  äRai.  ^err  SmbtiSbfirgermeifter  $Bauf($  pponirt,  ed  I^ombe  Don  ben 
bürgern  Slag  ein,  bß  ^en  ®<^uoImeiftet  bie  ^^gent  al^ie  ft^let^tlic^  le^te.   (St  ffabt 


1)  2)ad  ^rototoObn^  ffil^tt  anf  ber  2:ttelfette  bie  Sötte :  Quod  foelix  fanstumque  dt  oon- 
tingat  nobis  in  hoo  anno.    Amen. 

9^  %Rtn\ättn  VMtttx  richtet  xtdft, 
^Oeim  d^t  feib  Wie  bei  fetten  ftwdft, 

8eibei(  Sßünf^e  M  etabtf^Teiberd  Song  pm  neuen  ^al^re,  ein  ^a^x  naA  bem  XbfcbM^ 
M  »eflpl^if^en  {jfncbenil  unb  bei»  breißtgi&^ngeu  Mege«,  ber  ^ier  ou^  Onnben  fAlng. 
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eilte  AYoge  Sefolbung,  bte  man  ^mt  ju  geben  nit  möglich  finbe  »»etbe  t)on  nöten  fein 
tme  bie  93efo(bung  ju  t)n\i)m&ltxn,  loetbe  algbonn  fd^on  felbd  93tfac^  gewinnen  nac^ 
anbeten  !Dienften  ju  trachten.  ^\t  ttmtffxt  »orbcn,  baß  man  Qme  an  b  gelt  Sefolbtung 
20  f(.,  an  u^ein  10  S^mer  unb  an  b.  findet  1  SRalter  abbrechen  foQe. 

1654,  3[um  1.  3[ft  dato  öor  JRat^  erfd^ienen  ünnb  öorgebrod^t,  »eil  ein  Viewer 
Sd^uolmaifter  nambeui^  ^etr  S^riftian  ©ci^öfelma^er  t>on  SBangen  gebürtig  angenomben 
»otben,  fe^e  oon  nöt^en  eine  Qm^pttif  wie  et  fic^  inSlünftig  fowo^l  in  ber  ftitd^en 
ol«  Sel^T  in  ber  @^uoI  oetl^alten  fotte,  baS  ift  nur  burc^  §erren  Decanum  ünb 
^erren  Smbt^burgermatfter  93auf(^en  nad^  notturfft  gefc^e^en,  ber  ^t  nun  i^nen  beeb 
angelobt  aütn  möglic^ften  $(eig  anjuwenben  Dnb  fic^  alfo  jue  Der^alten,  bog  man 
o^ne  dag  fein  werbe. 

1655,  16.  3[annat.  ffieil  er  ©d^öfelma^er  el^elengft  üon  i^ro  fr.  ®n.  fetten 
Sif(^offen  jue  (S^oftanj  gu  einem  ^faljocgt  gnebig  t>\  Dmb  angenomben  werben,  aU 
|)itet  (Sr  i^ne  feines  ©c^uolbienfted  mit  ®naben  )ue  erlagen. 

9ef(^aibt. 

3ft  ®vi}fpHlanttn  93fff^ünbung  für  bef^nbt  angenomben  ünnb  ime  gum  neuen 
!Dieaft  glüdf^  gewünfd^t  worben. 

1655,  11.  g^btuar.  SJermög  fc^reiben«  oom  27.  Januarii  A  1655  a^n  Diepgen 
getreu  Decanum  abgangenen  unb  an  l^eut  in  pleno  abgelefenen  ©d^reibend  l^lt  ooriger 
©(^olmeifter  3^^"^  2Btl§eIm  ®))iegler  wibrumb;  t>m  al^iegig  <&^uo(Dienft  a^n,  wann 
man  ime  bie  (Srftere  SBeftadung  ald  80  f(.  gelb  g^ueber  Sein  t>nh  4  üRalter  fternen 
werbe  üolgen  Ia|en  (. 

©d^Iug. 

üRan  f olle  ben  (Sgibi  93ufd&  ()ur  3^it  SOtegner)  erfud&en,  obe  Sr  ein  i^iertel  ^\)X 
ben  ®<^uolbienft  üerfe^en,  bi«  man  ein  anberen  qualiflcierten  ©cfcuolmeifter  jue  fKmnbcn 
bringen  möge,  bann  ein  (Srfamber  9iat^  }um  (S))iegler  t>^  gewfiffen  Urfa(^n  t^einen 
Suft  ^be. 

1655, 27.  auguft.  §err  «mbtsburgermeifter  Slaug  <)roj)onirt,  §crr  ©tabtammann, 
JBurgermcifter  unb  bie  t)erorbnete  im  ©tüblin  ^ben  mit  SSorwfigen  ^rren  Decani 
onb  Pfarrer«  all^ie  ben  uacierenben  ©d^uolbienft  ^erren  ®eörg  3üggelern  ©(^uol^ 
moiftern  jue  ffiatbfee,  ben  ©d^uotbienft  »erliefen,  onnb  ime  oolgenbe  53eftaltung  tjcr*» 
\pxoifcn. 

®elt  60  fl.    grud^t  3  SWalter. 

SBein  20  (Simer.    SBe^aufung  Unb  SBe^oIjung  je. 

(Ein  ftrautgarten. 

93on  jebem  ftinbe  quatemberlic^  20  Ir.  ©c^uolgelt. 

ftirdfeen^^räfenj  fo  5.  j. 

:^ft  t)erme§rt  (burc^  SDte^r^eit  befd^logen)  worben,  ba§  ed  be^  biger  SSfnamb  fein 
SSerbleibend  ^ben  fo(I. 

(Ein  ©d^uljwang  beftanb  ju  biefen  Qtitm  ni(^t  fo  ftreng  wie  jefct  unb  el^et  wegen 
bed  ffleligiondunterrid^ted  ald  wegen  ber  Steatien,  bed  Sefen^,  ©dbreibend,  (Rechnend  unb 
ber  ®))ra(^Ie^re.  auf  bad  (gingen  würbe  namentlid^  aM  SRüdFftdbt  auf  ben  @ottedbienft 
Diel  iffiert  gelegt,  ^m  ^a^re  1802  jä^Ite  bie  «ateinfc^ute  13  ftnaben,  bie  beutft^e 
@(^ule  65  SRäbc^en  unb  52  ftnaben.   ikfjnliii  wirb  bie  ©d^ülerja^l  oor^et  gewefen  fein.^) 


1)  Sud  bem  Ciroulare  regiminale. 


iKeltgtondte^ve  unb  ftate^i^mud  »ot  ein  ^aupttetl  bed  alten  ^S^^nietrid^tö, 
ble  latcinifc^e  ®pxcii)t  erlieft  einen  aSettretet  erftmate  1572—1574  buri^  Qo^nn 
9ionnen6edf,  ber  bann  n^egen  ltnf(ei6ed  »hiebet  entlaffen  mürbe,  iDorouf  ©tabtfc^reibet  ^ouj: 
^elb  bad  ®c^ulamt  übemol^m.  !Da^  (Stiemen  bed  ®vte(^i[(^en  blieb  falultatw.  (Ein 
beffetet  ©c^ulbefuc^  n^itb  öfters  gen^unfc^t  Sieben  ben  öffentlichen  ©c^ulen  gab  ti 
nod^  $rit)atf(^ulen,  bie  aU  „SBintelfc^uIen''  1727  abgefc^a^t  »werben.  !Die  finaben 
n^urben  t)on  l^e^rern  unterrichtet,  bie  SK&bc^en  jumeift  „gejönbert"  üon  Se^rern  unb 
ben  Se^rfrauen  be3  ftlofterS.^)  Die  Sateinle^rer  Ratten  einen  f^nxirjen  aWor  gu 
tragen,  unb  bei  bem  «bfterben  eine«  ber  6  fta))läne  basier  fiel  beffen  befter  ^otxoi 
beul  8e^rer  ju.    !Ba3  war  brflberli^I 

35er  audbrucf  ?el^rer  lommt  ju  biefer  geit  nic^t  oor,  unb  wirb  bei  ber  SBejeic^* 
nung  „@c^ulmeifter"  uie^r  bie  Quift  in  ber  93oltdfc^uIe,  ald  bie  allgemeine  SBiffenfc^ft 
in«  91uge  gefagt.    üDer  Sateinle^rer  ^eigt  auä)  aJtagifter.') 

®(pler  ber  (S^rammatit  erl^ielten  }ur  ®trafe  ben  „Q\tV\  wenn  fie  miteinonber 
^tatt  Satein  beutfc^  \\>xai)m. 

!DaS  aSerbienft  ber  (Errid^tung  unb  gfortffl^rung  ber  beutfc^en^  unb  Sateinfc^ule 
basier  bürfte  ^u))tfSc^lic^  bem  Krc^Uc^en  unb  fürfUic^en  Sinfluffe  2U}ufc^reibeu  fein,®) 
ftetd  unterftüfet  t)on  ber  ®tabt   !Den  ©d^ullo^n  lieferten  ©tabt,  (Stiftung  unb  ^ritxite. 

(Eine  ftlofterfc^ule  beftanb  ^ier  außer  ber  ^ofterfrouenfc^ule  für  Snäbd^en  leine. 
!Der  Untenic^t  burc^  bie  ftlofterfrauen  loftete  lein  ©c^ulgelb.  SMe  grauen  waren 
t)ielfac^  Sfirgerdtöc^  unb  ^ier  oerbürgcrt.  3^re  (Erf))amiffe  würben  in  Ariegdjeiten 
oft  in  Vin\pxvi^  genommen.  !Diefelben  unterftanben  bem  ^od^wurbigen  Ordinario  unb 
be<)enbirten  weiter  ni(|t  oom  Orben. 

5Rac^  ffialbfcpb  jfSSegeben^riten"  ^tte  ftaifcr  Qofef,  ber  einmal  ^er  burc^reifte, 
bie  filofterfrauen  jur  Übernahme  bed  <Sc^ulunterric^ted  oeronlogt. 

1658,  26.  «uguft.  „§err  ©c^uolmaifter  ®eorg  ^üggcler  übergibt  eine  @upplu 
tation  unb  pxttt,  i§ne  ein^alts  berfelben  oom  ©c^uolbienft  bis  ofs  Ouatember  SSei^ 
naci^ten  no($  jue  gebulben,  bamit  (Er  ^ier  entjwijc^eu  fic!^  umb  onberweitige  (S^elegen^eit 
bewerben  I^önbet." 

iBefc^Iuß.    ^t  bem  ®u)))}nianten  fein  SBegel^ren  wiUfol^rt  worben. 

1664,  4.  gebruar  wirb  j)roj)onirt:  „ffiagmaßen  bie  ©d^uel  fc^on  fo  lang  oacirenb 
gewefen  unb  ficb  ber  fci^uelmaifter  ju  ^fullcnborf  SWartin  ©c^neöer  wieberumb  anmelbe, 
ob  man  i^n  annehmen  wolle,  weilen  er  jwar  im  üDociren  guet^  in  ber  SDlufit  fc^lec^t. 
SSirb  angenommen." 

1668,  Renner  12.  ift  §an«  I^oma«  JBobenmüfler  Organift  feit  ungefähr  24 
3[a^ren,  er^lt  auf  feine  (Eingabe  80  fl.  ßo^n  wie  bisher  unb  baju  ein  ^Ib  guober 
)IBein,  ^Ib  oon  ber  ®tabt  ^alb  oom  l^e^l.  ®eift. 

1677,  29.  Novembris.  „§err  5>ann6  SWic^ael  ©aüa^  aUß  Drganift  ^at  bar^ 
gebracht,  baß  er  biß  dato  bie  Orgel  oerfe^en  unb  noc^  mit  raumb  onb  (E^r  oerfe^n 
woUe.  $itt  alfo  ganj  bienftl.  auf  bie  40  fl.  bie  no($  übrigen  20  fl.  quartal  barß 
außoolg  onb  reichen  folle." 


1)  2)t€  Ctuellen  bed  etabtord^Dcd  emd^nesi  bei  ben  €k^latten  bie  iOoßerftanen  ntc^t  aU 
£e]^T(r&fte. 

2)  Sil  ber  8ateinf(ftule  gab  ed  nur  3  Älafien  ba^er:  Princip,  Rudiment  unb  Grammatik. 

3)  8ergt  ^iicbenf^nobe  oon  itonjiana  1567.  2)a9  allgemeine  Se^romt  ber  JHrc^e  xoax  ben 
ec^ulen  nic^t  »eniger  dftnlHg,  att  bie  taiferlic^en  l^erorbnungen  ^ctrtt  bed  (Stoßen  eiS  »aren  f.  3. 
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9ef(^ibi  tovch  gette^intgt. 

1678,  fBlai  10.  Dato  tofitbt  auff  eingelangte  fd^riftßc^e  (^u))))Iicatton  ^t. 
Sl^tiftan  ©(^effelmater  bie  t)acierenbe  Drganiften  ©tett  conferiett  anäf  juglet^  bie 
gatinifc^e  ©Aud  bergeftatten  ü5crla§en,  bog  bcm  3^feigen  30  p.  an  gelt,  2  SIKalter 
ftotn  önb  (Sin  V2  Sr^eber  betta^iert  ünbt  3[§me  §t.  ©d^effelma^et  jur  Otganiften 
©eflaOung  60  p.  obbtrt  toetbcn  foOen. 

1683,  ge^ruat  25.  bittet  (S^rtftian  ©(^effelma^ev  um  Sefolbung  glei(^  feinem 
aSotfa^ren  bei  ber  iDrgel 
Cr^Stt  10  p.  tteiter«. 

1683,  anärj  11.  $err  SRarttn  ©d^neOer,  ®(^uoImaifter  bebanft  [xö)  umb  ba^ 
Ql^me  iu  feinem  I^nftigen  Slbjug  ben^iQigte  ^uober  93ein. 

1688.  Qo^nn  ^armietet  bermaliget  ©c^uolmaiper  ift  auf  fein  Än^Iten  neben 
feiner  ^udfrau  (Elifabet^a  gftauenbienftin  unb  ftflnbem  )ue  Surger  auff«*  ünb  a^nge^ 
nommen,  iebot^  bag  er  bi  be^örige  @eburtdbrieff  unb  manumisslones  beibringe  unb 
praestanda  praestire. 

3m  Übrigen  tt)oIIe  man  3^ne  ratione  steurae  anä)  ^nttff  unb  Sa(!§ten  ^a(ber 
gleich  anberen  ftirc^enbtenern  leiten. 

8uger  ben  Staturalien  in  Sein,  ^ol),  ftorn,  in  üerfd^iebenen  Ouantitäten  erl^ielt 
im  18.  Qa^r^unbert  Qa^redbefolbung:  ^) 

1.  ber  %mann  guglei((  OberDogt 44  p. 

ber  1.  iBfirgermeifter  fog.  Smtsbflrgermeifter  .    .    88  p. 

ber  2.  »flrgermeifter 94  p. 

ber  ®tabtf(^reiber 236  p. 

ber  ©tabtret^ner 74  fl. 

ein  «atdöerttxmbter 36  p. 

ber  SBauouffe^er 60  p. 

ber  ©tabt^irurg 90  p. 

ber  ©retl^meifter 40  fl. 

ber  ©pitaippeger 200  p. 

ber  JRatdbiener      36  fl.  mit  ffio^nung. 

eine  1.  ^ebamme 68  p. 

ber  Sateinle^rer 134  p.  20  Ir. 

ber  beutf(^e  8e§rer 85  p.  20  fr. 

ber  ©d^ttlt^toöif or 124  p.  o§ne  Siaturalien. 

X)ad  $enfum  bed  93oIfdf(buIunterri(^ted  »»urbe  gu  öden  Qtittn  geachtet  unb  bie 
lonfepioneUe  ©c^ule  noc^  gefd^ä^t.  !Die  93eIo^nung  ber  Se^rer  mar  jeboc^  ni((t  immer  eine 
rei^lid^^f  unb  litt  bisweilen  unter  ben  ©d^wierigfeiten  ber  onberen  bürgerlidb^n  ©tfinbe. 
!Dad  beutfc^e  ©c^ul^ud  für  ftnaben  gehörte  ber  ©tabt,  mläjt  bie  Seigrer  aufteilt 
unb  befolbet.  X)er  Se^rer  mar  ftSbtifc^er  Slngeftellter  unb  aSolfdmann.  £)ad  lateinift^e 
©d^ul^d  gel^ört  ber  ^abrif  unb  ift  t)on  ber  ©tabt  feit  1786  gemietet.  !Die  aßSb(^en 


1)  8ur  Seutteitnng  ber  Oefolbmtgcn  ift  bie  Umrechnung  ber  Pfennige  in  ibreuger  ober 
(Bulben  nötig  unb  Sl^erglei^ung  mit  onberen  2)ienfleintommen  gtoecfmAßtg.  2)ad  $funb  Pfennig 
»at  Vs  »eniger  atö  ein  <2^ulben.  ^ier  gwif^en  1637  unb  1640  l^Site  bie  9le4nung  nad^  ffunben  gan) 
onf.  3>ad  ffnnb  Pfennig  voax  geteilt  in  20  ed^Ulinge,  ein  ©c^iHing  golt  etwa  12  Pfennig  an  d 
Jtrettjetn.   4  ^Pfennig  =  l  «teujer. 
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lourbett  Im  ftToftcrftauengafil^ufe  unterrichtet,  \pittx  im  ftloflergcMube  fettp.O  (»ergl. 
oben  Seite  99.) 

amt  beut  Jhto6enf(^uIbienfte  tixir  urfrrfinalic!^  ba«  a)ie6ncrQmt  unb  ber  Drganiften«' 
bienft  üerbunben.  Diefe  beiben  Dienfte  mögen  mitunter  loüibirt  ^o5en  unb  »urben 
in  ber  gfolge  getrennt  1570  ift  ^n«  ©ifteuöogel  oI«  SWegner  angefteCt,  o^ne 
anberen  ©lenft.*)  ©efonbere  Organiften  »erben  erwähnt  fc^on  1521.  1569  ift 
Oorbinau«  (®orbian)  iWeß  oon  SttnüpUn,  1577  Sßic^aet  iWera,  1590  ein  «aplan  oon 
®t.  Öo^nn,  1591  W^^VV  ©ecf,  ^rieftcr  »on  Überlingen,  Organift.  1636  ift  SRic^l 
©aum  Se^rer  unb  Orgnnift,  1642  ift  Qofef  ©ena  Drganift  aßein.  1645  ift  ^n« 
2:^oma«  ©obenmütter  nneber  Organift  aflein.  pr  ben  8e^rer  eignete  fu^  biefer  3)ienft 
beffer  al«  für  ben  britten,  foferne  er  Im  iDrgclfpiel  unterrichteter  uxir.  SRan  mugte  fid^ 
in  biefer  $infi(^t  in  ber  Seiten  Se(!^fel  fc^iden  unb  t^at,  m9  man  fonnte,  um  ben 
gefteüten  «nforberungen  gerecht  ju  werben.  Da«  «önnen  be«  SKagiftrat«  jeigte  fldj 
in  Umfrage  unb  Selo^nung  aber  auc^  bei  ber  «nfteOung  unb  ^Beurteilung  ber 
Seiftungen  ber  Se^rcr  unb  Organiften. 

^o^er  ))atriotif(^er  Sluffc^wung  lonnte  in  biefen  geiten  bur^  bie  SSolUft^ule 
ni(^t  bewirft  werben.  yHäft  einmal  be«  Steic^dober^aupte«  92amendtag  würbe  befonberd 
gefeiert.    Die  aSaterlanbdUebe  würbe  ieboi^  ni(!^t  ausgerottet. 

Die  ^{ad^ric^ten  fiber  Sd^ule  unb  Se^rer  werben  jeitenweife  l^Sufiger,  bo((  ^ben 
®(^ule  unb  Steltoren  ani)  \p&Ux  no(^  oieled  bur(^)uma(!^en,  um  erweiterten  Suforber«* 
ungen  entf))re(^en  }u  lönnen. 

1700,  8,  Martij.  ^r.  ^ofjann  ^rmiet^r  finbt  »ff  fein  an^teu  bie  10  fl. 
addition  per  Ao.  xo.  99  wibrumb  oergunftiget. 

1700,  17.  9bris.  „Dato  ift  Dominifu«  ?anbenberger  latainift^  ©(^uolmaifter 
unb  Organift  ffirgefteOt  unb  oerwfiffen,  ba|  Sr  feined  aigend  V&xütM  balb  ba,  balb 
bort^in  ge§e,  gar  ju  oil  ^olj  brauche  fode  ffiro^in  o^ne  (Srlaubniß  (Eined  91mtdbfirger^ 
meifterd  nit  me§r  au«  ber  ®tabt  gelten  unb  fi(!^  mit  ber  ^oljbefolbung  begnflgen  lagen 
unb  2ue  QtiUn  feiner  §au«frowen  boß  aßaul  fd^ließen." 

1710,  31.  Martji.  §en  go^ann  §armiet^er  ©c^ulm.  exhibiert  ein  Memorial 
laut  beffen  „ffir  weilen  §r.  Qo^.  55a<)tifta  ©tüblin  unb  ^x.  STOaurifc  excipiert;  g^me 
bie  ftflnber  oon  ber  ®(^uol  enbt}ie^en  mithin  (£r  anä)  oon  einigen  ^Bürgern  befd^ulbigt 
fe^e,  bag  er  bero  Aünber  ge^örlod  fc^lage  unb  nid^td  lehren  mit  pitt,  weil  e«  ein 
fKtffionirted  SSeefen,  man  wolte  oon  Obrigfeitdwegen  ^ierinfac^d  remebieren  unb  i^me 
fein  ©tfld  iBrob  nit  entjie^n  lagen. 

93ef((aibt.  „@o  oil  rndglit^,  wolle  man  t)er^elfen  unb  bie  ^rtl^e^en  ^iemS^ftend 
)ue  gebfl^r  a^nl^lten.^' 

Der  Se^rer  befi^wert  fic^  noi^  in  feiner  (Eingabe  bag  bie  beiben  fta))tfine  beutf(^ 
@(^ule  ^Iten  fogar  ber  erftere  mit  ffleftallung  eine«  ^rooifor«. 

1715,  91ug.  5.  ^err  „So^nn  ®eorg  ®poxxtx  Organift  l^tet  an  ffir  fi^  fein 
^udfrau  unb  ftünber  omb  ba«  üBfirgerret^t." 


1)  fj.  I.  (5.  ©tdgcr,  „SReetSburg",  1861,  e.  45,  Wßt  fcbon  1109  ein  Sfr<mett!lo|ler  IJier  fei« 
naäi  !3)ümge  &.  98.  2)ie  2)omimcanerinnett  etf(beinen  1300  ober  1477.  3^t  IMoftec  »itb  1806 
aufae^oben.  9la(b  Sa(bf(bft4  ,,9egeben^eitett",  SD'tanuftTipt  Don  1880,  »aten  e«  12  Sporntest  — 
»dge  2)ominttanerinnen  — ,  »elt^e  1806  penfionirt  würben.  2)ie  Sofinger  Scbtftauen  tommen  erfl 
1829  l^iebet  unb  mürben  1877  enttaffen.    !2)iefe  »aren  ebenfatt«  !3)omtntcanerinnen. 

2)  SBie  !Dt{tcnooge(  ben  bienft  verfielt,  ift  angegeben  in  ben  €^uber^(tniffen  Seite  6. 
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1716,  4.  3(ttni.  ^ett  3fo^mi  |>atmflettcr  o6ctgü6t  eine  f(!^tiftfi(l^  Supplication 
mit  üermetben  St  to&xt  nu^n  neben  [einer  ^audfran)en  im  ^ö(!^ften  tllter  unb  ^fitte 
nunmc^o  tn  etfii^  90  3^r  ben  @((uoIbtenft  ücrfe^ett  mit  $ttt,  man  tooUt  feiue 
ZoSfttx  üHotia  Äatl^arina  t>on  ©eitlen  ber  @tabt  ba^in  üetflt^ern,  ba|  »an  @ie  mit 
einem  qnalifürietten  SRenfc^en  in  einen  ^irat^  einla|en  möc^e  man  fte  auf  ben 
®(^itoIbienft  t>txfx^exn  »ode. 

JBefc^ibt  Qn  atttoeg  feie  man  genoigt  »enn  fel6e  einen  «^nflanb  ^ben  werbe, 
bet  \oXDoffi  bie  Music,  @(^uel  fd^reiben  unb  rechen  lönne  ^^ro  in  adtöeg  begegnen  »oQe. 

1720,  3[uK  1.  3[ft  bem  ©tabtbiener  anbefohlen  „ba§  er  nai^  befc^^enem  ©lodten* 
jeid^en  )u  ber  fiinberle^r  iebedmal  fleißig  in  ber  @tabt  ^erumgel^e  unb  mithin  baron 
fet^  bie  etwa  ba  ober  bort  auf  ber  gage  ober  fonft  onbenoärt«  ßc^  anl^oltcnbe  pmge 
burfc^n  o^ne  anftanb  ber  ftircibe  )u  e^le  nnb  ber  d^riftßii^en  Se^r  abwarte.'' 

1723,  «ug.  7.  Dem  SWartin  9anboIt  ifk  ein  «nteil  an  bem  bei  ber  ©J^enb*» 
nnb  anberen  ^Pegeien  geftifteten  ©(geigelt  oerwiöigt  worben. 

1727,  Dejember  5.  „weilen  }ur  genfige  befant,  wie  fcl^Ied^t  ed  bermalen 
mit  ber  ^ateinifdben  ©d^el  fo  ber  iunge  @poxtx  üerfe^en  t^ue,  befd^ffen  fe)^, 
bo^in  fteOenbe  wad  man  bierinnenfod«  guttun  t)or  nSt^ig  erat^te  werbe.  3ft  refoli>irt 
worben,  weilen  bie  fac^e  auf  folc^  Ärt^  ju  fc^aben  be«  publici  länger  nic^t  bepe^ 
IBnne,  ^ieraug  mit  bem  ^xxn  Aanalem  ju  \\>xt^n. 

1729,  7.  2ßai.  Dominien«  ©porer  lagt  vorbringen,  lebe  ber  Hoffnung  fein, 
iüngfl^in  öerflor bener  SSntter  feelig,  werbe  jeit  we^renber  feiner  Sebienftung  [tSf 
bergeftalten  aufgeffil^ret  baben,  bag  bie  ISbl.  ^riefterf^af t  f owo^I  al«  (E.  S.  9iat^  baüon 
aUe  ©atiöfaction  ^aben  mögen  unb  gleichwie  Sr  ^iemit  ge^orfam  gebeten  ^ben  wollte 
C  S.  Statl^  müäitt  gro^finftig  belieben  nunme^re  i§me  fot^n  lebig  fte^enbe  93ebienftung 
3U  lonferiren,  alfo  anif  i»erfi(!^ere  Sr  fi(b  in  tlttem  bermalen  ju  befleißen,  bamit  man 
üon  feiner  Sufffi^rung  nit^t  weniger  aUiglic^ö  9Setgnögen  ^ben  möge. 

9ft  in  ©eba(^t  genommen  mi  babei  refoloitt  worben  aus  fairen,  weilen  man 
i^ne  biefcr  Sebienftung  noäf  ni(!^t  genugfamb  gewac^fen  beflnbe,  mit  ber  §erm  Oberöogt« 
C^ceUenj  }u  f))re((en. 

1729,  14.  aWai.  ^err  ftanjler  ffijc.  lieg  pdj  l^ierauf  oerne^men.  Dag  bem 
gemeinen  ffieefen  freiließ  wo^l  in  aOe  weg  baran  gelegen  fei,  bog  biefe  SBebienftung 
mit  einem  guten  Subjecto  wiber  oerfe^en  werbe,  läge  barere  (£.  6.  ^atfi  über  wan 
man  ben  iungen  ©))orer  ni^t  oor  sufFicient  erachte,  auf  ein  anbered  beffere«  subjectum 
gu  beulen. 

3ft  ^ierfiber  refoloitt  worben  \iäi  um  ein  ju  biefer  ©ebienftung  genugfamb 
gewad^fene«  Subjectum  ombjufe^en  unb  mithin  bem  jungen  ©porer  ju  bebeiten, 
bag  er  bi«  SWaria  ®eburt^  no(^  wie  biö^ero  ju  bleiben  l^abe,  xooxmit  (Sr  pcb  ritzten 
lönne,  weld^e«  i^me  aud^  gegenwärtig  eröffnet  worben,  mit  bem  Seifa^  bag  man  big 
ort«  nid^t  fc^ulbig  fe^e,  i^me  bie  begehrte  a3rfa($e  worumben  i§me  ber  Dienft  ni((t 
lonferirt  werben  wolle  betannt  ju  macben. 

1729,  guni  18.  §r.  granj  ^oUpfj  §oger  t>on  ^^menftatt  augem  «llgfiu  gebürtig. 
Juris  utriusque  Candidatus  Dub  Sa^.  Notarius  galtet  an  um  Conferining  beg  bermal^len 
oü^ier  bafant  flc^enben  Drganiflen  unb  lateinifc^en  f(^uelbienft«  mit  SBerfid^erung  pdj 
bergeftalten  ju  bepeigen,  ba«  man  atligli^e  Satisfaction  ^aben  möge,  fowo^l  ber 
SBebienpung  al«  auc^  ber  Instruction  ^Iber  unb  Music. 

3P  Derbefc^ben  worben,   aOforberip  nöt^ig  gu  fein,  bag  er  supplicant  in  ber 
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Mnsicq  eine  f)ro6e  t)on  f!d^  ftet(en  t^ne  tDO  aUiann  mittlemeil  tnatt  fld^  bed  toeiteten 
entfc^Iießen  »evbe. 

1729,  Suguft  30.  ^etr  @tabtamann  ^ol^.  ^ngo  Seutl^in  ))ro))on{rt  :^^re 
^ix^fürffl.  ©naben  ffatttn  i^me  anbeut  gnSbigft  an5efo^(ett  (E.  S.  Stat^  ju  ^litterbringett 
n)te  baß  l^öc^ftbtefelbe  gern  fe^te,  bag  bem  ^ofer,  mlifex  ifingft^in  Dmb  ben  Organiften^ 
bienft  ange^Iten,  bereinift  eine  9lefoIution  gegeben  toetbe,  eß  möge  aldbonn  felbige 
auffallen  roit  fie  u^oOe,  inmittelft  fode  man  aber  ba^in  Sebac^t  neunten,  ba§  bifer 
bienft  mit  einem  anftfinbigen  subjecto  beftettt  n^erbe. 

3[ft  rcf oloirt  werben  ben  Dominicuni  ©porem  mfirfllt^  ju  entlaßen,  baß  ^.  ^ofet« 
aufna^mb  aber  etnxtn  3  ober  4  SBod^en  lang  in  Sebac^t  gu  nehmen  t>mi  ju  fe^,  o6 
fid^  nid^t  etuxin  biefe  3^'^  über  ein  anftttnbigei^  subject  l^eroort^uen  bürfte. 

1729,  10.  ®e^)tember.  §r.  ©tabtamann  ^)ro<)omrt  »ie  ba|  Q^ro  ^od^fflrftf. 
(S^naben  i^me  oorgebalten,  maßmaßen  biefelbe  gang  mißliebig  oemo^men,  boß  man  ben 
Dominicum  ®poxex  Don  ber  Orgel  Dnb  fd^uelbienft  bereite  gSnjUdb  audgef(!^Ioßen  ffait 
fönne  t^  feine^megd  geftatten,  inbem  ^öd^ftberfclben  Dominicas  ©)>orer  fol(!^ermaßen 
angerfiemt  morben,  baß  felbiger  fomo^I  ber  Orgel  ald  ©d^nelbirnft  mit  aOer  Batisfaction 
Dorfte^en  tonne,  jubem  wäre  ed  au(!b  DnbiQi^,  mann  man  i^ne  @))orer,  beßen  Sater 
feel.  bo(^  befannter  binge  bem  gemcinmefen  erfprieftticbc  Dienfle  get^Kin  ie^  aU  ©urger 
präterieren  unb  biefe  ©ebienftnng  mit  einem  fremben  subjecto  befteCIen  mottte. 

ÜDen  §ofer  betr.  fcbtcbe  fetbiger  fl(^  ju  biefem  SJienft  nid^^  inbem  berfelbe  bem 
!93erne^men  nac^  in  bem  fcblag  gar  fc^tec^te  erfabrnud  b^be  Dnb  im  fibrigen  audb  I^n 
^audmann  fe^e.  Stuf  eine  meiterc  ©efc^merbe  bed  ViciM  folgt  bie  91eußemng:  „!Cer 
©tabtratb  b^be  leinen  iÄefpeft  me^r  oor  bem  CanbeSbencn,"  al«  fc^werer  SSormurf. 

1729,  30.  September.  Dominikus  ©porcr  fn^et  noc^mal«  an  »mb  oerWbttnfl 
bed  lateinif^en  ®cbue(^  onb  Orge(bienfted  mit  oerficb^tung  in  ber  Instruction  fid^ 
bergeftalten  )u  befleißen,  baß  man  atterfeitd  satisfaotion  b<>ben  möge  mit  bem  anbang 
ber  gaiftlicbe  ^err  im  fttofter  ffabt  ficb  c^nif  anerbotten  i^me  in  ber  Instruction  an  bie 
^anb  2U  geben. 

£)emnfi(!^ft  ejc^ibirt  unb  oertieft  $r.  ©tabtamann  autb  ein  Memoriale  Don  gran) 
Sntoni  ^angblutb  oon  Offenburg  logicae  candidatus,  t>mf>  biefe  93ebienftung  nebft  einem 
interce8sionsf(breiben  oon  ber  ©tabt  JRotbweil,  mofetbft  berfelbe  bie  Orgel  bei  benen 
$r.  ;^obannitem  oerfeben  tbue.  :^ft  fomobi  bed  einten,  olß  anbem  b<^lber  bid  ju  bed 
^r.  fianslerd  retour  bie  fac^e  in  bebadb^  genommen  morben. 

1729,  October  15.  Dato  ift  refoloirt  morben,  Dominicum  ©porem  a«  «tnem 
lateinifcben  fc^uelmaifter  t)nb  organiften  in  anfe^ung  bereu  üon  feinem  93atter  fee(.  bei 
biefer  fimction  geraume  ^f)x  über  geleifteten  crfprießli(ben  Dienften  auf  onb  anjunebmen, 
|ebo(b  alfo  baß  felbiger  feine  studia  mieber  reassumiren  onb  noät  biß  ad  Logicam 
inclusive  prosequiren  ani)  ade  ^ffXt  über  ben  progressum  in  studiis  üerf^Ioßene 
literas  testimoniales  beibringen  fofle.  —  Qnbeß  foöe  biefe  Sateinfibuelmaifter  onb 
organiftenfteO  biß  nacb  oerfluß  feiner  nodb  J«  oottfübren  b^benben  bre^  ©tublr^-Ofabr 
burcb  3!emanb  anberen  beforget  merben.  ^m  mibrigen  faOe  tooOe  man  an  bie  erteilenbe 
expectanz  nic^t  gebunben  fein.  ^r.  ^ofjQnn  iQfgno)  SBircbner  oon  SMUingen 
bermablen  poenitentiar  in  Xripperg  nebft  bem  studio  in  bem  Orgelft^Iag,  vocal  onb 
anberer  Music  befonberS  erfabren  foße  mit  bem  bepcnbirenben  ooOen  ©alfir  auf  brei 
^f^xt  ben  ©cbulDienft  fibernebmcn.  ^Derfetbe  trifft  natb  8  Xagen  ftxtx  ein  beb&tt  ftcb 
aber  ©teQe  in  S^riebcrg  oor  aucb  mirb  ibm  ein  ^itfiit»  Seneficium  in  8w${i(bt  geftedt* 
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üötm  ^rren  dürften  ipirb  biefeS  mitgeteilt  unb  t)on  bemfeI6en  gutge^gen  unb 
untetftfi^t. 

1730,  7.  ^nmx  mitb  ))ro))onirt.  „loeilen  iilantex  bingen  bev  [eitler  Sder^tgen 
1^  geipefte  8ateinif(^e  Informator  »nb  Organlft  §r.  ^offam  ^gnatiu«  ©itt^ner  biefer 
2^gen  aud  feinen  Utfat^en  fi(6  n)ieber  in  feine  i^orige  ©tation  nac^et  ZvppexQ  begeben.'^ 
®o  ^be  man  —  bem  (Baiftßd^en  im  ftlofter  ^v.  Gl^Uegger  bie  lateinifci^e  Information 
bie  Orgel  ober  bem  ^r.  ftonjeliften  9lot§  aufgetragen.  Se^terer  na^m  ben  !Ctenft  erft 
auf  8uf))ru($  bed  Aantlerd  an  ffir  ade  Za^t  mit  8udf(^(u6  ber  ^rfi^mter  an  mlä^ 
©djegg  ober  «infer  ben  Dfenft  oerric^ten  Wnnen.  —  Der  ®e^It  trirb  in  bem  ©tflblin 
erlogen  »erben. 

1730,  14.  Januar.  $err  G^ilegger  erSart:  Sot  bie  fOtnt^  ber  lateinifd^n 
Information  [\ä)  wod^entßc^  mit  22  fl.  begnügen  jn  lagen,  ^ft  in  aOemeg  ))lacitirt  nebft 
fre^r  $o()  unb  SBe^aufung.  ^err  9tot§  erSSrte  (£r  tt)o(Ie  bie  Orgel  aOein  i>erfe^n 
toobei  man  ed  bemenben  Ia|en. 

1730,  16.  Stooember.  3^ro  ^oi^farfrl.  ®naben  §aben  gleid^faKd  gnAbigft  befohlen 
ba§  fflro^in  in  ber  ftinberle^r  jebedmal  einen  aug  bem  9{at§  nebft  einem  aud  ber 
(Bemeinb  fic^  einfinben  foQe. 

3n  ber  SRitte  bed  18.  Qal^r^unbertd  machte  ^ä^  ber  (Sinflug  bed  bamatd  ^er 
gegrfinbeten  ^riefterfeminard  geltenb,  inbem  beffen  Stegen^  gu  einer  8rt  ^rfifungiS«' 
lommiffion  beigejogen  n^urbe,  für  bie  Se^ramtdtanbibaten. 

1740,  9.  3uß.  iRa(^bem  auf  bad  geftern  unter  benen  bmb  (iefige  fc^ulbienft 
fi(^  gcmelbete  ftomjjetenten  oorgeujefte  Concurs  et  examine  über  bie  in  ber  9lebenlag 
befinblic^e  gfrage  unb  anl^eut  oermög  n^eiterer  an(ag  t)orgeno^men  wa^I  unb  beren 
ftom))etenten  t)or  gefeffenen  9iat^  befc^e^enen  suppliciren  ^^f^)'^  ®((mibt  simplex 
sacerdos  oor  bad  befte  subjectum  feiner  fowo^l  in  ollen  speciebus  ber  Music  al§ 
30  ia^rige  praxi  in  instniction  ber  3i"9^"^  renommirte  ©rfa^ren^eit  befunben  onb 
erfannt  n)orben  onb  beigebrachte  anliegenbe  läbl  testimonla,  a(fo  ift  felbiger  perunanimia 
bod^  fo  oor  ein  beutf(!§er  fd^ulmaifter  sub  spe  clementissimi  rati  auf  x>nh  angenommen 
n)orben,  bag  er  jä^rl.  omb  befto  me^re^  feinet  getrauen  oedf))re(l^end  fleißed  unb 
loo^toer^Ucnd  gefiebert  gu  fein  Dmb  feine  SeftStigung  oor  91at^  anleiten  fode.  X)enn 
ba§  ber  üern^ittibten  ©d^ulmeifterin  bie  Instruction  ber  SßSblein  fo  lange  fo(((e  im 
SBittibftanbe  oerbleibe  überlaffe  onb  gemeine  ®tabt  mii  Sblebi^  ober  abdomnus  fein 
be§  ©d^mibt,  bie  fre^e  ^nb  gelagen  fein  fode,  nac^  gutbefinben  ein  taugliches  subjectum 
meltl.  ftanbd  U)ieber  auf  unb  annehmen  ju  bürfen,  man  injwif(!^en  (Ein  foli^e  beftaQung 
gu  mad^en  trad^ten  n)erbe,  auf  baß  beebe  babe^  :^^re  e^rlic^e  subsistenz  ^aben  mögen. 

!Dem  ^rototod  mürbe  nun  noc!^  einverleibt: 

Daß  l^ofef  fein  titulum  mensae  oon  bem  großen  bon  Balis  an^  ^ünt^n  unb 
in  aignem  93ermögen  ein  oersindlic^ed  ftapital  oon  1000  fl.  ju  Dornbirn  liegen  fyiht, 
folglic!^  bei  erfolgenber  beßen  Unoermifgenl^eit  ber  ®tabt  omb  fo  meniger  )u  Saft 
bleiben  lönne. 

S3ome(^ft  nat^f olgenbed : 

1740.  Pro  salario  fotooi^l  beö  $r.  gofef  ©d^mibt,  al«  ber  bermittibten  S^ul^ 
maifterin  (Einfer  auögemorfen  bub  beliebt  worben  ift. 

Srftlit^  l^t  pro  Salario  ^r.  ©d^mibt  ))aargelt                                 .    90  fl. 
1  2rul^r  «Bin  50  fl ,  2  aWolter  «emen 20  fl. 
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Da«  fd^udgclb  Dot  btc  bucbcn  mag  beiläufig  betragen  .    20  ft. 

3Me  ^räfenj  bei  ber  bruberfcbaft  unb  ^flegfd^aft  Hed^en  Dnb 

Qfal^rtägen  beiläufig  geted^net 20  fl. 

fre^e  SBol^nung  Dnb  ©el^oljung.  


@.  220  p. 


2.  ^tte  bie  ©duelmatptin  ftatt  e^eDorigcr  65  p.  ba«  fünftig  50  p. 

ftatt  ein  grweber  V«  2r»eber  ©ein 25  fl. 

\iatt  4  SWaltet  ftem  2  ÜWalter  gu         ....  20  p. 

35aö  fd^uelgeD)  Don  ben  ÜWäblen  geted^net  ju  .        .        .  20  p. 

®.  115  p. 

$te9  Seiool^nung  t)nb  ^olj,  bie  9ht^nic^ng  ffiris  ftrautgartlein  unb  biefe«  fo 
lang  alg  pe  im  loittibpanbe  t)nb  ^ier  Derbleibet,  magen  nad^  beren  Stbgang  fold^e 
SBefoIbung  einem  proyisori  omb  ba  mel^rerö  jugeroenbet  u^erben  mflße. 

SWit  JBejug  auf  ®.  ^f.  ©naben  decret  Dom  7.  SWärj  1737  bejflgli(^  ber 
StnpeQung  eined  n)eiteren  Se^rer«  neben  Wnfer  loogu  laut  Stabtratl^befdblug  Dom 
28.  September  1737  Dorgefd^Iagene  100  p.  bem  ^^uggerlegat  repartirt  unb  eingeteilt 
f)atf  inbem  Wnfetd  ^Befolbung  65  p.,  4  SRalter  ftemen,  1  ^ueber  ©ein,  @(^ul  unb 
^r&fenjgelt,  mit  bem  f(^u^I  unb  ))rSfen)  gelt,  fre^  ©o^U"  unb  Se^oljung,  bann  bem 
®enu§  eineis  ftrautgärtdbend. 

1740.  t^re^tog«  frfi^e  na(4  bem  ®ottedbienp  lönnten  bie  kompetenten  )u  ber 
fd^ulmeiftere^  in  ber  ^fanürd^  addier  p(4  jur  $rob  unb  Concurs  einpnben  loo  anäf 
§r.  Sod^er,  §r.  Dr.  Wegent  unb  ber  .^r.  JBaur  ^farrDifari  mit  §r.  SBenepciat  Qagmet 
fommt  meiner  ©entgfeit  Pc^  einpnben  loerben. 

©ann  ed  tit.  ^r.  Oberoogt  onb  1661.  SRagiftrat  beputation  beliebig  tofir 
gleidgfaQd  }U  erfd^einen  fo  fönnte  man  feben,  loelc^er  ber  gefd^iKid^fte,  tauglid^fte  unb 
pro  bono  publico  ber  aCemufelid^fte  fei. 

(Ed  loirb  pro  supposita  informativa. 

Imo  %M  bem  Catechismo  ein  unb  anbred  Quaestion  gemad^t  iperben. 

2do  ratione  modi  Instruendi  juventutem, 

in  93ud^ftabiren,  lefen,  fc^reiben,  rudimenta  in  Satein  roa^  ffir  regulae  fein. 

3.  ratione  cantus  choralis,  bag  bie  ftompetenten  aud^  ba«  (E^oralbud^  Pngen, 
responsoria,  antiphon  sonos  una  cum  eonun  yarietationibus. 

Diefe  3  fünfte  lönnen  bem  ©ringer  biefc«  oorgebalten  »erben,  bag  er  pd^  auf 
ben  t^eDtag  präparire;  bann  i^re  ^o(^fürftl.  (Eminenj  u^erben  fragen  ob  man  einen 
guten  taud^Iidgen  fd^ul^Imaiper  fflr  bie  ^iePge  ;3[ugenb,  nid^t  aber  ob  ein  iunger  9ßann 
ffir  bie  alte  fd^uol^lmaifterin  fein  erioSl^It  loorben. 

SMe  (Eingabe  ber  ©ittoe  Wnfer  lautet: 
^odbebelgeborner,  ^od^gelel^rter, 
§od§gebietenber  §err  ^ofrat^  unb  Oberoogte^Denoefer. 
9lud^  ^od^  unb  loobleble  oepe  ^flrpc^tige  Dnb  U7o]§In)eife 
grotgfinftige  unb  ]§od§gee^tifte  Ferren! 

(Euer  ^od^ebelgeboren  unb  (Einem  löblichen  ©tabt^Statl^  ip  Dorl^n  belannt, 
toeU^gepalten  mein  SRann,  loe^er  in  bie  25  ^al^re  ate  tefltfc^  ©d^ulmaiper  oKl^ier 
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geftdtiben,  unb  Der^offentH^  fot^o^l  in  ber  Sthiftn,  aU  Sd^itl  jiebe^malen  Dctgnfigltc^e 
Satisfaction  geletftet  ifingft  abgetotc^ne  Oftet  Dtenftag  2U  gtögtem  ^erjenletb  mein 
unb  ber  meinigen  onnoc^  unerjogen  unb  unoerforgten  4  armen  SBo^fen  mttelft  etheiS 
Sd^Iagfluged  urplötzlich  biefed  seitliche  Derlagen  mfigen.  SBan  nun  o§ne  loeiterd 
anfügen  Don  felbften  am  j£ag  liget  in  mad  Srbarmung^tpürbigem  3uf^^nb  xd)  fammt 
benen  ie^t  wohnte,  Datterlofen,  mitbin  comiserations-roürbigen  Saufen  Derfe^ct  werben 
fei,  wann  befonberö  fot^aner  burd^  meine«  üKonneS  feel.  lobtfatt  ertebigte  I)ienft  mit 
9lu$f(^lu|  meiner  einem  anberen  lonferirt  unb  anburc^  gu  ^inlünftiger  na^rung  mir 
önb  benen  ber  SWeinigen  ber  gänjli^e  ©eeg  ünb  gu tritt  oerf (flößen  »erben  »ölte, 
aifo  ne^me  ju  (gucr  |)o(6ebIgebo^rn  onb  ©nem  löbl:  ©tabt^aiat^  in  fold^  meinem 
äußerft  anbringenben  anliegen  meine  not^gebrungene  3"Pwc^t,  bemütig  bittcnbe,  biefelbe 
Don  folc^er  Sebienftung  mic^  ia  nic^t  gu  Derftogen,  not^folgli(^  fammt  benen  meinigen 
in  ben  er6armungd»ürbigen  ^iot^^  unb  ^ttelftanb  oerfe<}en,  fonbern  iTielme^r  grog^ 
gfinftig  ju  geftatten  unb  ju  erlauben  belieben  möchten,  bag  mi(^  umb  ein  taugliche« 
subjectum,  welc^«  bie  erforberlic^e  ftirc^n*  unb  ©c^ulgefc^äfte  ju  »errichten  genugfame 
capacität  befijete  auf  fot^anen  iDienft  jur  C^e  umbfe^n  unb  bewerbett  börfte,  mit 
ber  ge^orfamften  S3erfi(^erung,  fo((^  äSeranftaltung  Dorjufe^ren,  bag  bi«  ba^in  fowo^I 
ber  @(^ul  al«  anbere  Don  biefem  officio  ab^angenbe  ftirc^engefc^äfte  o§ne  minbefte 
ftlag  beforget  unb  ^ierinnfatt«  i&nfixi^t  Satisfaction  geleiftet  »erben  foUe. 

S)ie  an^offenbe  gütigfte  ©illfa^r  wirb  ®ott  ber  aümäci^tige  at«  ©n  truwet 
.©elo^ner  aller  benen  bebrängten  ffiittwen  unb  ffia^fen  in  äugerfter  ?»ot^  bejeugenben 
©arm^erjigfeit  reit^lic^  üergelten,  i(^  aber  mittelft  exacter  ^Beobachtung  aller  vi  officii 
mir  unb  meinem  lünftigen  ^anne  gufommenben  Verrichtungen  unb  @c^ulbigleitm 
ge^orfamft  gu  bemeriren  lebenlänglic^  o^nermangeln  }u  ®ro§gfinftiger  (Sr^ör  mii)  in 
tief'fd^ulbigftem  respect  oer^rrenbe 

Cuer  ^od^ebelgebo^rn 
unb  Sine«  löbl.  ©tabt^Stat^e« 

lOemütig  ge^orfamfle 
S)ienerin  ftat^arina  X^nferin 
gebo^rne  ^armüt^rin 
1740;  28.  STOai.  wittib. 

JBefc^eib. 

ffiirbt  ber  supplicantin  6i«  auf  ffinftige  Vacanz  ber  gebettene  anftanb  Derwilliget 
ieboc^  mit  ber  Erinnerung,  in  ber  fc^uel  feine  ißac^lägigteit  Derfpü^ren  gu  laßen,  bamit 
nit  unter  ber  geit  eine  anbre  ©eftellung  müge  gemacht  werben. 

grfir  ©d^mibt  liegen  gwei  3^ugni6e  Dor: 

1.  De«  Qofef  «ntoni  ^enle,  Defan  be«  Düringer  Öanbfapitet«  Pfarrer  gu  ©erg. 
DaSfelbe  fagt  „gegen  (^[ebermann)  mänigflic^«  fromm   erbaulic!b  gute  Conduite*. 

2.  De«  ftarl  Seon^arb  ©aibel  oon  S3raibtfelbt,  Deputat  unb  ©tattpfarrer  gu 
©uc^^orn,  berfelbe  erwähnt  „ejcemplar  priefterlic^e«  93ene^men,  experienz  in  ber  üHufil 
unb  gleiß",    ©ciblec^te  subsistenz  in  ©uc^^orn  oeranloge  ben  ®c^mib  fortguge^en. 

1742,  Quni  2.  Dominif  gelber  bringt  an  ©tatt  ber  oerwittibten  (ginferin  oon 
unb  an  welc^ergeftalt  bef^anbt,  baß  wegen  ben  oorgewefenen  mlen  ge^Ija^ren  fte  ob 
3^ren  wenigen  Sieben  gu  ^agnau  gar  tein  3luiitn  ^ätte  m\>  fte  fonft  eine  arme 
Derlaßne  ©ittib  fei  fo  ba|  fle  3^rem  ftubirenben  ®o§n  gu  ©algburg,  welcher  bo<!^  feine 
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Studia  mo^I  fortfü^te  mit  m^M  on  ^anben  gu  ge^en  tDotfte  bo^eto  gebeten  fiaitn, 
3^  oon  @ette  ber  ®tatt  mit  etwas  etgibtged  on  ^anben  3U  ge^n,  bamit  felbet 
feine  Studia  mit  &)X  n^eiterö  fortführen  möge. 

©efc^eib. 

Segen  Q^rem  oerbicnfl  ünb  in  «nfe^ung  i^rer  Ärmut§  will  mon  Dor  Qf^ren 
fo^n  32  fl.  folc^ergeftalt  angebei^en  lagen,  bag  gemeiner  ®tatt  20  fl.  onb  ber  ^pitai 
8  fl.  unb  bie  Ärmenleutl)fleg  4  fl.  angebei^en  laßen  mögen. 

1747,  16.  Dejember.  §r.  Magister  ©c^mib  refigniret  ben  in  anno  1740  i^me 
conferirten  teutf(^en  ©cftuelbienft  onb  bebanf^et  flc^  oor  alle  i^m  erwiefenen  gunften 
mit  bem  Se^fa^,  bag  weiten  be^  feiner  aufna^mb  ftipuliert  werben,  bie  Xuflfiiibung 
auf  ein  ffaltti  ^ffx  jn  t^un,  alfo  Sr  biß  ba^in  bem  !Dicnft  nocb  oorfte^n  onb  fid; 
Dmb  eine  anbere  weiter  £)rt^  wofelbft  er  ®ott  aQein  biene  fönne  Dmbfe^en  werbt. 

©efd^rib. 

Sßitb  bie  IRefignation  angenommen  onb  bem  ^erren  Magister  }»  wiffen  get^tt 
werben,  wie  bat  ^  f^ner  annal^mb  geführte  ^otoIoK  bi^poniret,  wobe^  (S|  bleibe  folle. 

1747,  X)eiember  31.    Eingabe  bed  fangen  9infer: 

^od§eblgebo§ren  unb  ^ocbgete^rter 
^od^ble,  (Eble,  SBo^lweife  unb  ffirnel^me  ®eg. 
^od^geebrtefte  ^erren. 
Diefelbe  ^ben  mir,  mit  benen  SReinigen  ieberjeit  fo  oiele  auöne^menbe  (Pflttigl^eit 
unb  gan)  befonbere  ffio^lt^atcn  jugewenbet,  ba|  micb  fortbin  ju  barob  ^benb  lebend» 
l&nglic^er  ge^orfamben  IDonf^ne^migfeit  oerbunben  ju  fein  erfenne. 

9tun  aber  ift  bie  hiermit  abftattenb  gejiemenbe  Dant^fagung  eben  audb  ein  neue 
93itt  in  beme  befte^enbe,  baß  ber  oon  meinen  SJatter  feel.  innge^bte,  bem  SSeme^men 
nacj^  wiberumb  in  ISrlebigung  getommene  fd^ucl^bienft  gegen  ©tellung  eines  tfici^tigen 
Subjecti  güttigft  in  ^nben  meiner  ÜWutter  ober  fd^wefter  möge  betaffen  werben, 
warumben  ein  wo^llöbl:  SRagiftrat  gan}  angelegentlid^  erbette  unb  an  geneigtefter 
SBillfa^r  t)mi  fo  weniger  jweifle,  als  Suer  ^od^eblgebo^rn,  bann  meine,  ia  l^od^oere^rtefte 
^erren  naci^  beren  belannten  Piet^  unb  großmut^  oon  felbften  geneigt  fein  werben, 
bebürfftigen  SBittwen  unb  ffiaifen  ^nbe  tröftlld^ft  gu  biet^en,  fo  oud^  STOeiner  oertaffenen 
äßutter  unb  fci^wöfter  aa^  i^rem  compassions-wflrbigen  ftanbe  aufjubelfen,  fort  aber 
mittelft  aufrid^tung  bes  fo  fe^r  niebergefci^lagenen  Gemütes  berma^einft  auci^  noci^  ein 
Consolation  angebei^en  gu  loffen,  wo^in  mit  geb.  Sßeiner  SRutter,  ®<i^wefter  midb 
gel^orf.  em^fe^le  unter  9lnwfinf(!^ung  eines  mit  aU^erfinnlid^er  glfll^feligleit  begleitteten 
neuen  Qfa^S  in  all  biftinguirter  Generation  be^rrenb 
(Suer  ^ocj^eblgebo^rn 
9lu(^  meiner  geg.  ^od^ee^rteften  Ferren 
^otteS^auß  @t.  ®eorg  ®e]§orfamfter 

in  ^Sn^.  Jos.  Benedict  Slinfer, 

31.  Decembris  1747.  yiatfj  unb  Secretarius. 

1748,  13.  3[anuar.  Slad^bem  bie  ba^ieflge  oerwittwete  fd^uelmeifterin  ©nfer 
gebome  ^rmieterin  oerbeiftanbet  mit  ^errn  Sßid^ael  (£mrlinf))iel  beS  Status  bie 
gejiemenbe  SBitte  ba^in  geftellet  aud^  Q^r  §r.  ©o^n  ber  ©otteS^nuS  Isny'sche  Secretarius 
iOenebict  Cinfer  fold^e  fd^riftlid^e  wieber^ott  ^t,  baß  ber  oon  ^f)Xtm  resp.  (Sämann 
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unb  Satter  feüg  innge^6te  unb  burd^  bic  96hinft  bed  Magister  S<$mibett  in 
ctlebigitttg  gef^omene  teutfd^e  fci^ulbtenft  (Einem  ju  ftedenb  tüd^tigen  subjecto  lonferirt 
toctben  möd^te,  fo  tft  ^ierflöet  befd^lojfcn  unb  bcr  supplicantin  eröffnet  werben,  baß 
baferne  fie  ein  bergleid^en  bem  ®ottedbienft,  (S^or  unb  fd^ul  anftänDiged  subjectum 
ml6it»  fie  auf  fold^e  bienft  ^^rat^en  n^ottte  praesentiren  n^firbe  aliSbann  bemfelben 
fold^er  erteilt  n^erben  fotte. 

1748,  fbpxxl  27.  !Cemna(^  ber  bi^^erige  teutfd^e  ©d^utmaifter  ^r.  ^rtefter 
©d^mibt  ben  23.  elabentis  in  ber  9la(^t  biefeö  S^^^id^e  gefegnet  fofort^  gemeine 
©tatt  jue  obsignir  unb  tractirung  ber  ffirbfd^aft  wenigften«  cumulative  (Rne«  in 
^ffxtm  fd^ul^oug  Derftorbenen  ©d^ulbienerö  unb  nur  accidentaliter  geiftlid^er  fid^ 
ermäd^tiget  beglaubet  aud^  ju  begen  untert^nigfter  Dorftett«  unb  (Emürlung  bei  ^xo 
^od^frftl.  (Bnaben  ben  ^erren  ^ofrat^  ©d^menbtner  erbetten  ^t  n^eld^er  fid^  oud^  tagd 
barouf  nebft  ^r.  Seminarii  {Regenten  ju  ^öd^ft  benenfelben  oerfüget  remonstranda 
remonstrirt  onb  ben  gnbgfte  entfd^Iut  bem  gefarabten  ©tabtrat^  ba^in  jurulf^ 
gebrad^t  je.  je.  bed  ^n^altd,  bat  n^enn  ber  fd^ulmaifter  ein  9a)f  gen7efen,  ber  ©tabt  ad 
biefe«  o§n  Qxm^ü  unb  privative  gugeftanben  würbe. 

Sie  liebendwflrbig  unb  roobigeneigt  ^err  ©d^mib  loor,  ergibt  fid^  aM  beffen 
Xeftament  gletd^fattö.  3)a$felbe  tft  errid^^tet  ben  23.  «pril  1748  unb  lautet  in  §  6: 
„aSerorbne  id^  bre^en  armen  ftnaben  unb  JBürger«  ftinbern  fowo^l  in  aWör«|)urg  aU 
©ud^^orn  unb  ffieingarten  bre^^unbert,  alfo  iebem  Ort  §unbert  ©ulben."  ©amit 
biefen  ftnaben  —  bad  fd^uo^l"  ober  Se^rgedt  ju  (Erle^mung  bed  Sefen,  fd^reiben  unb 
ated^nend  beja^It  werben  fode.  Diefelben  ftnb  Don  bem  Siegend  ^ier,  ober  ben  ©tabt^ 
p^axxttn  audguwä^Ien.  Die  Obrigleiten  werben  gebeten,  bad  ftapital  anjune^men  unb 
ben  fallenben  QxM  gu  oerwenben. 

1755,  ©ept.  25.  Die  ©teile  beö  beutfd^cn  ©c^ulmeifterS  Dominif  Durac^  wirb 
bem  fc^uelraeifter  oon  ?angenargen  3;o^ann  93at)tift  ©auter  oerlie^en  auf  gute  geug^ 
ntffe  Don  einem  ^crtn  ^.  Srentano  unb  einem  ^erren  ®uarbian  bafelbft. 

1771,  3[uni  8.  „3fo^nn  ©aptift  ©auter,  ©d^uelmaifter,  mac^t  burc^  §erren 
©tepban  Zroft  beiS  iRat^ed,  baß  ge^orfam  bittlic^e  tlnfuc^en  womit  ^^me  für  fic^  unb 
bie  feinige  ba«  ^iefelbftige  Sürgerred^t  um  fo  e^enber  ongegönnt  werben  mödf)te,  at5 
(Sr  bereit«  16  ^f)xt  ^inburd^  bie  bie«ortige  Qugenb  inftruirt  unb  fid^  fibcr^upt  fo 
benommen  ^be,  ba|  man  3bnte  Weber  an  $teig  nodC)  in  etwa«  Slnberem  einige  Su«^ 
ftellung  gu  mad^en  nid^t  oermögenb  fei,  wie  er  benn  aud^  für  bie  ^inlunft  ber  an^offen^en 
<S(nabe  fid^  würbig  gu  mad^en  nad^  beften  fträften  beeifert  fein  werbe. 

Conclusum. 

Qn  JRfidffid^t  auf  ben  oon  bem  ©upplifanten  geitber  untabel^aft  geleifteten  Dienft 
unb  in  anboffen  feine«  bi^runter  ffirwebrenben  (Eifer«  nimmt  man  leinen  Stnftanb 
bemfelben  nebft  feiner  (Ehegattin  unb  benen  oor^nbenen  oier  ftinbern  in  bigfeitige« 
iBfirgerred^t  obnentgeltlid^  auf  unb  angune^men. 

1773,  ÜWärg  20.  Der  ©Arger  unb  iOrganift  ©eng  er^lt  einen  (Starten  „im 
SWoo«"  genannt. 

1782,  ©eptember  26.  „übergibt  Qobann  ©aptift  ©auter  eine  fd^riftlid^e  dnU 
fagung  feine«  oäterlid^en  unb  mütterlid^en  ^bant^eile«". 

1783  rid^tet  Qo^.  SRej).  3öd§aria«  ©auter  ^p.  s.  ludimagister*  an  „wo^lgebome 
^od^  unb  wobleble  oeft,  fürfid^tig  unb  wo^Iweife  groggflnftig  ^od^eel^rt  ^erren"  ein 
Unterftüftung«gefud^  in  «nfe^ung  feiner  unmforgten  gwei  ©d^weftern  wegen  ftranl^eit«^ 
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fSttcn.  t)tx  ©tttftettet  bürfte  ein  ^o^n  be«  ^etrn  t'c^rcr«  ©auter  fein,  bet  1771 
erwähnt  tft. 

1793  tft  ^ert  W^^PP  Steriu«  ^t\pAxn  lateinifd^er  ©diu Hehrer,  bet  bte 
Umfd^affung  feineiS  unteren  ^audonteiled  gu  einem  einjigen,  ganjen,  grogen  ftedet  begehrt. 

1798.  „©ei  Abgang  eine«  eigenen  Se^rbud^e«  in  ber  §iefigen  üKäbd^enfd^ule  für 
Unterweifung  ber  ^ugenb  in  ber  Sted^nung^funbe  ffai  man  bad  o^nlängft  )u  ©almonniS'' 
n^etler  für  eben  biefen  Unterrid^t  §eraudgefommene  unb  in  iebem  ©etrad^t  fe§r  nflfelid^e 
Se^rbud^  be^gefd^offt." 

!Die  Seigrer  ^ef<)etin  unb  ©auter  erfd^einen  nod^  im  fotgenben  Qa^rl^unbert. 
Qn  bemfelben  bleibt  aud^  ber  S^aralter  ber  ©d^ule  unb  bie  ©teöung  ber  Se^rer  ju 
Snfong  iiemlid^  gleid^,  n7ie  unmittelbar  oor^er. 
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n. 
Safferiurg  am  ^oknfet 


angeregt  burc^  btc  Seftfire  be«  üom  »erftortenen  Pfarrer  ^erm  §afen  üetfofeten 
Äuffafecö  über  Ortdd^ronifeii  ^)  ^abe  tc!^  e«  gu  ücrfuc^en  gewagt,  bte  gefc^ic^tl^  unb 
hiltur^iftotifc^  metlrofitbigen  Doteit  beö  bis  jefet  in  unfern  ©c^riften  noc^  nic^t  fj)ejiell 
bel^anbeltcn,  fo  molerifc^  gelegenen  ^farrbotfes  ffiaffcrburg  gufammenjufci^reiben. 

SWeine  Queüen  waren  ^iefür  bie  Ur!unbenau§äfige  ber  @tabt  Sinbau,  oon  üKajor 
ffiürbinger  jufammengefteüt,  93aumonn'ö  »ügäu,  Saüaria,  SJanottiö  ®c\d)\i)tt  ber  SKont^ 
fort,  ©d^iüingS  ßangenargen,  ©d^riften  be§  SobenfeeoereinS  u.  8.  m. 

8Ba5  bie  ältefte  ©efc^id^te  üon  ffiafferburg  betrifft,  fo  teilt  eS  mit  oielen  anberen 
Orten  ba«  borflber  fd^webenbe  Dunfel.  @o  oicl  ftc^t  feft,  bafe  ffiafferburg  früher 
eine  ^[nfet  toar  unb  ft^on  frfl^jeitig  eine  93urg  trug,  wober  ber  SRarac  ftammen  burfte. 
Ob  bie  3[nfel  fc^on  oon  ben  SJinbelijicrn,  ben  erften  geft^ic^tlic^  feftgefteüten  Anwohnern 
beS  nörblic!^en  Söobenfee^UferS,  bewohnt  war,  ift  fragU(^.  ©benfo  ungewiß  ift  e«,  ob 
bie  {Römer  bei  bem  ©eetreffen  unter  Jibcriu«  (15  o.  S^riftu«)  l^ter  gug  gefaßt  ^bcn. 
!^ie  aßöglic^teit  ift  nid^t  au^gefd^Ioffen,  wie  ani)  Naumann  baran  erinnert,  wä^renb 
fle  bei  ben  bieSbegüglic^en  aSer^anbtungen  beS  SSerein«  für  ®ef(^i(^te  beö  JBobenfee« 
unb  beffen  Umgebung  ^)  nidit  in  Setra(^t  gegogen  würbe. ')  Qcbcnfall«  ^at  fic^  auc^ 
l^ier  lange  manche«  auö  ber  SRömergcit  erhalten.  @o  fü^rt  Naumann  mdf  „urfunb*- 
liefern  geugni«"  an,  Dafe  anno  784  noci^  „in  SBafferburg  unter  Älamannen  l^cute  wohnten, 
für  bie  nic^t  fc^wäbifc^e«,  fonbern  römifd^eö  JRet^t  galt."   (cf.  SBartmann,  Url.^93. 1,  95). 


1)  (^{ied  ^eft  ber  iBobenfeejc^riften  @.  119  u.  ff. 

2)  Tiii  9le4t,  »eil  bie  ^nfel  oiel  gu  Hein  unb  oiel  gu  na^e  am  gfefilanb  gelegen  »ar,  um 
für  XiberittS  einen  irgenb  brauchbaren  unb  genügenb  fldberen  f^tütjpuntt  gu  bitben. 

8)  «ierted  $eft  ber  laobenfeefc^riften  ®.  56-61, 


®ef(^t(j^trt(l^  I9nnen  txAx  Saffetburg  6td.  tn§  Q(^te  :^Q^]^ufibert  Detfolgen;  fein 
SRome  wirb  ba  Wazzarburc,  Wazzarpuruc  unb  Wazzirburc  gef (^rieben ;  ed  ttxir  jeben«» 
faß«  ein  ^au^jtott  im  «tgengau,  beffcn  ©cbict  am  ©ee  Don  bct  ©(j^uffcn  biö  jur 
Sregenjer  aa(!^  reichte.  (Einer  ber  erften  SBefifeet  voax  ®t.  ®allen,  oon  bort  ^t  t&  loo^t 
burc^  einen  @(^üler  bed  §(.  ©aduS,  ben  ^.  SWagnuS,  welcher  ftc^  in  SRongaett  (aßanjea) 
eine  3e(Ie  erbaut  ^atte,  bei  beffen  Sele^rungSjug  ind  SlOgSu  boS  (S^riftentum  er^Iten. 
Qm  Sa^re  784  imrb  ^ier  bereits  eine  ftirc^e  genannt :  eccelsia  ad  Sti.  Georgii,  qnae 
est  in  pago  Argunensi  constructa,  vel  loco,  qui  dicitur  Wazzarburc  „eine  bem  ffi. 
®eorg  geweifte  ftini^e,  welche  im  «rgengou,  ober  oielme^r  in  bem  Orte,  »elc^r  ffiaffer^ 
bürg  ^cigt,  erbaut  ift".  «u^erbem  lommt  no(^  bie  Sejeic^nung  ^ad  monaeterium 
St.  Gallonem  et  eccelsiam  Sti.  Georgi^  unb  ^eccelsia  imprimis  Sti.  Gtillonis  ad 
Sti.  Jorgi''  üor.  an  biefe  IKrc^e  ^tten  urfunblid^  freigelaffene  porige  794  unb  798 
t)on  äßittenbac^  (üRitten)  unb  Don  Srgen  (Sangenargen)  3^"^  ju  entrichten.  ^  (Begenf 
wart  bed  Sirgengangrafen  9l^b))ert  (9lobpert),  eines  SSermanbten  ftaifer  ftarld  beS  ®rogen, 
würbe  ben  9.  ^^ni  794  in  Strguna  0  ^ine  @<^enIungSurfunbe  an  bie  ®t  ^eergS" 
fir(^e  in  ffiajferburg  auögefteöt.  798  wirb  eS  burc^  ©t.  ®aKen  mit  einem  ^arret 
befefet.  3n  berafelben  J^^re  machte  ein  gewiffer  8li(^rt  in  Villa  Arguna  eine  ©d^euN 
ung  an  biefelbe  St\xi)t,  ^bupert,  ein  @(eiftlic^r  aM  )>orne^mem  @ef(^(e^t,  medeiii^t 
ber  erfte  Pfarrer  in  unferem  Ort,  fc^enlte  burc^  eine  Urlunbe  oom  26.  ^unt  815  bem 
ftlofter  ©t.  @kitlen  ®äter  im  tlrgengau  unb  in  93afferburg.  föeiter^in  wirb  Sßofferburg 
in  Urhtnben  t)on  ben  ^al^ren  809,  836  unb  860  erwähnt  unb  5War  als  SßoCftätte, 
wo  im  f^reien  ©erid^t  geilten  würbe. 

9[IS  bie  Ungarn  gu  Einfang  beS  10.  3<<]§r^unbertS  oon  SugSburg  gegen  ©t  ®aQeo 
gogen,  lieg  2Lf>t  (Engelbert  Don  ©t.  (Ballen  fein  ©c^Iog  gu  SSofferburg  befefttgen  unb 
mit  großem  SKunboorrat  oerfe^en.  aSon  feinen  Älofteruntert^nen  ft^iclte  er,  wie 
(£fle^arb  ergä^lt,  bie  Knaben  unb  ®reife  bort^in,  bamit  fie  bort  auf  ber  ^n^A  utib 
in  Derprooiantierten  ©c^iffcn  oor  bem  ^einbe  fieser  feien.  !DaS  ©c^log  fod  bamals 
öon  biefen  ben  „|)unncn"  jerftört  worben  fein.  (cf.  ©t.  ©oller  Sßitt^.  |)eft  16, 
©.  198,  225). 

5Wa(^  einer  Urlunbe  beS  ©t.  ©aller  Ärc^ioS  oerlauftc  ein  Sero  Don  fti^legg  — 
biefer  §atte  SBafferburg  oIS  Se^en  oon  ©t.  ©allen  —  im  ;^a^re  1280  ben  Rieden 
ffiafferburg  um  500  SBarl  ©Über  an  Ulrich  unb  iWarquarb  oon  ©(!^ellenberg,  welche 
Dom  ftönig  Stubolf  mit  bem  8mte  beS  Sanboogts  in  ©c^waben  betraut  würben.  !S)amaU 
würbe  bas  ©c^log  neu  gebaut. 

itleine  Zeile  oon  SBafferburg  gehörten  anif  no(^  anberen  ^milien  j.  93.  ben 
^raSberg  unb  ©flrgenftein.  SBil^elm  oon  ^rasberg  oerlaufte  1338  ben  geinten  iji 
unb  um  ffiafferburg  (ffiartmonn  Url.«%.  III,  514).  1358  oerlaufte  ein  fionrab  fion 
93erg^©firgenftein  bem  ©ürgen  3<^^iii^n  unb  ©fiter  in  ber  Pfarrei  XBaffevburg  aU 
Se^n  Don  ©t.  ©allen  ((Sbb.  ©.  651).  (Sin  ©flrg  oon  ©firgenftein  ^tte  no(^  im 
3a^re  1588  in  ffiafferburg  eine  ^^ufung. 

9n  3o§anni  1358  gerftdrte  ber  ©täbtebunb  auf  93eranIoffung  ber  Sinbauer,  web^ 
bie  Surgen  in  ber  92ä§e  i§rer  ©tabt  fflr  gefährliche  ©tfi^unfte  ber  ^inbe  hielten, 
bie  ftarfe  „$cfte  SSafferburg'^  angebli(^,  weil  SDtarquarb  oon  ©(Wellenberg  unb  93urN 
^rt  Don  (Slrbod§  einen  ^uben  aus  Einbau  entffi^rt  ^tten  unb  i^n  nur  gegen  (o^eS 


1)  Songenargtn. 


fiöfeflelb  frettiegen.  ©eibe  gctottcn  barauf  troft  ber  Bctftörung  D^ret  iÖutfl  nt^ö  ^emb* 
lid^ed  gegen  Stnbau  unternehmen  }u  n^oQen.  „SBir  nod^  unfete  S)ienet  unb  f^elfer 
fotten  auif  oor  ginbau  innerhalb  beS  Xegerfteinö,  be«  i)otfeö  ^otai  (^oiren),  beö 
S)OYfed  ^umandrütt,  bed  iDorfed  9tt(ten6ati^  unb  in  ben  fiteid  bid  }um  ^of,  ben  man 
nennt  ffiefen  an  bem  ®ee,  auf  feinen  bed  9lei(!^d<93urger  leine  ^ut  ffabtn*'. 

9ii(^t  lange  maren  bie  ©(^ellenberg^^erren  in  i^rem  neuen  93efi^.  ibttni»  1374 
trug  SWärf  (Äofeform  für  SWarquarb)  oon  ©c^eüenbcrg  beim  @t.  (Salier  Äbt  ouf  ben 
a5erfauf  biefeö  Orte«  an,  unb  fünf  Qa^rc  barauf  im  ©eptember  oerfauften  fie  auc^  bie 
©urg  SBafferburg  unb  baö  baju  gehörige  |)ofgut  |)egi  (^ege)  an  Xüxiä)  unb  JRubolf 
t)on  Sberi^berg,  bereu  ©tammgut  jmifc^en  ©(Wellenberg  unb  Sfabecf  lag.  Sluc^  fie  t>er^ 
fauften  nac^  furjer  i^dt  bie  ^errfc^aft  XBafferburg  mit  ^ege  am  28.  »uguft  1386 
an  ben  ®rafen  f^einric^  t)ou  SJZontfort,  |)errn  }U  2:ettnang  um  650  $funb  $)eller  mit 
3uftimmung  beiS  ®t.  ©aller  ®tifte$.  (Ein  megen  ber  ^rc^e  entftanbener  @treit  würbe 
1388  ba^in  betgelegt,  bai  bie  Pfarrei  SBafferburg  unb  ber  ftirc^enfa^  bafelbft  gegen 
©eja^Uing  Don  1500  (Siolbgulben  )}om  ©rafen  ^einrid^  bem  ftlofter  @t.  (fallen  ein^* 
verleibt  lourbe.  Um  biefe  Qtit  lourben  auc^  bie  S^iftis^^it^i^  mit  ben  f^erren  t)on 
©(Wellenberg  beigelegt,  bie  trgenbtt7el(We  1ln\pxü6)t  auf  bie  $)errf(Waft  erhoben. 

!Die  ®b1)nt  ^einri(Wd,  Stubolf  unb  SBil^elm,  teilten  il^ren  ©efife  fo,  ba^SBil^elmlL 
(1408—1439)  unter  anberm  audi)  bie  ^errf(Waft  ©afferburg  erhielt,  »on  ©il^elm« 
Überlebenben  4  ^iiffntn  belamen  {Rubolf  unb  f>ugo  III.  —  ©tiftung  ber  ?inie  SDiont* 
fort^Stotenfetö  —  neben  anberen  Gütern  anäf  93af[erburg.  S)ie  WoWen  ®mi)tt  über 
Argen  unb  ©afferburg  »urben  oon  ^einri(W  unb  Ulri(W,  bie  niebern  üon  Stubolf  unb 
f)ugo  ausgeübt.  f)ugo«  ©o^n,  f)ugo  IV.  (1491  — 1519)  »o^nte  in  SBafferburg. 
9la(W  i^m  ge^iirte  ©afferburg  feinem  ©o^n  ^ugo  V.  (1519—1564).  8on  feinem 
einfa(Wen  ^w^W^It  ergfi^It  und  ©anotti  g^olgenbed:  „3)er  {^offtaat  feine«  ©o^ne«  — 
gemeint  ift  ^ugo  V.  —  folle  befte^en  aus  jtoei  reifigen  Änc(Wten,  einem  ©(^reiber, 
einem  ©üben,  einem  %n^xtnti)t  ju  s^ei  ©agen))ferben,  einem  &oi)  ober  Röifm,  einem 
ÄeUner,  ber  vaildäf  „©ed"  ift,  einem  iCWorwart,  einem  8rif(Wer,  einem  ^[ägerbuben 
unb  bem  Starren,  g^ür  bie  gnäbige  g^^au  f ollen  angenommen  n^erben:  eine  Jungfer, 
eine  äßagb,  eine  ©ef(WIte|erin  unb  ein  ©üb.  Die  beiben  Sleiftgen,  ber  ©d^reiber,  ber 
fiellner  unb  $if(Wer  erhalten  iäbrli(W  ieber  22  ®ulben  So^n,  bie  ^i^ngfer  unb  bie 
äRagb  iebe  10  (S^ulben,  bie  übrigen  fünf  ^erfonen  )ebe  8  ®ulben.  Vit  beiben  ©üben 
unb  ber  9tarr  erhalten  leinen  i^o^n,  bo(W  n^erben  für  i^re  ©elleibung  25  ®ulben 
aufgere(Wnet.  fln  9taturalien  follen  iäWrIi(W  )ur  ©eftreitung  ber  ^au«W<tItung  abgeliefert 
»erben:  15  (©ee)^guber  ©ein,  140  ©(^äffel  aJHf(Wet(©rob)  gru^t,  150  ©(^äffel 
^ber.  t^ür  ^lt\]i),  ©ewür}  unb  anbere  ©ebürfniffe  n^urben  übttffanpt  226  (Bulben 
angenommen.  ©ilb))ret  unb  %\\ä)t  follen  na(W  ©ebürfni«  ber  3^3^  ""^  Srif<^^  ^^^ 
ben  W«rrf(Waftli(Wen  ^ox\Un  unb  ©eifern  W«tbeif(Waffen". 

©on  biefem  f>ugo  erbte  beffen  einjiger  ©o^n  Ulri(W  (1564—1574)  ©afferburg. 
3u  feiner  3eit  beftanb  ed  aM  14  ^rjeUen  mit  314  Käufern  unb  1568  ©eelen. 
^a6)  UlridW«  2:ob  erbten  5  ©rüber  be«  trafen  Don  äßontfort  ^dai)  bie  ^errf(Waf^ 
ten  «rgcn  unb  ©afferburg  j  öon  i^ncn  übernahm  Qo^ann  IL  (1576  —  1619)  bie 
{Regierung. 

^m  ©auernirieg  (1525)  flnbcn  »ir  einen  eigenen  „^uff  üon  ©afferburg"  unter 
bem  ^u))tmann  ©e^frieb  ©((mib,  %mman  in  ©afferburg.  Über  ^urle»agen  unb 
feine  Sn^änger  foUte  u^egen  feiner  abermaligen  ^Ifinberung  bed  ftlofters  Sangnau  in 
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i£3affer6urg  (Settc^t  gehalten  mthtn{^)f  beffen  SuiSgong  unl&elannt  tft;  tiKi$rf(^inIi(| 
tntfloi)  ^utletiKigen.  ^) 

2Ud  aßerhDÜrbiflfelt  in  btefem  ^^^^rl^unbert  ift  bad  grofe  (Eidia^r  1573  ju  er^ 
loä^nen.    Sine  in  ber  Jlird^e  angebrachte  origineUe  ^i^f^^f^  berichtet: 

„^  iar  i)xx\tx  1573  ift  ber  ganfe  bobenfe  iberfroren  bad  man  uf  oQen  unb 
inben  infunberd  umligebe  ftette  unb  fledfe  ju  g^ug  baruf  geuxiblet  ift/' 

Sd  ^tte  ftc^  bad  QKd  bei  Safferburg  berarttg  aufgetürmt,  bat  inan  Sinbau  gut 
uberblidfen  lonnte. 

!X)o(^  loieber  jurfidf  )u  ben  SRontfortl  :^n  biefer  ^^milie  ^tte  {id^  nait  unb  mä^ 
eine  folc^e  ©c^ulbenlaft  angefammelt,  bog  fte  {t(^  genötigt  fa^,  nic^t  nur  mel^rere  Ort' 
ft^ften  JU  Derlaufen,  fonbern  auc^  bie  bebeutenbe  ^rrft^ft  SBafferburg,  totlitt  bie 
Shrüber  ^and,  9[nton  unb  föoifgang  aU  (Eigentum  geerbt  ^tten,  nebft  bem  gr^rft^, 
SBitb'  unb  asiutbann,  mlii'  le^tere  yttiif^Ufftn  rooxtn,  um  63,000  fl.  r^inifc^ 
äRfinje  an  Qafob  ^^ugger,  ^errn  ju  ftirc^berg,  föetffen^orn  unb  SSaben^uf en  5U  DerpfSnben 
(3.  ®e))t.  1592)  mit  bem  SJorbe^t  bed  2BieberIofungdre(^ted.  %n  benfelben  üerlaufte 
1593  Barbara  t>on  ©reiten^Sanbenberg,  Äbtiffin  ju  Öinbau,  „alle  leibeigenen  ßcute,  fo 
fte  unb  bad  ©tift  ju  Sobol^,  SnjentüeUer  unb  ba  ^erum  in  ^uggerd  ^o(^  unb  niebern 
®eri(^ten  ber  ^errfc^aft  SSafferburg  ffat,  mit  fammt  bem  8e^n  unb  ber  Sel^d^ 
gere(^tig(eit,  bie  fie  auf  bem  ^of  }u  93ettnau,  bann  alten  @runb)infen  unb  (Bülten  ju 
93ettnau,  93obol^  unb  anbern  Orten  ber  $)errf(^aft  SBafferburg  ^t,  um  2,555  fL 
aRüu),  ben  ®ulben  ju  15  ^feen  ober  60  (treufeer  Sieic^iSmä^rung.'' 

SOd  üottenbd  ber  ©(^loebenlrieg  lam,  ber  t>\tit  SJer^eerungen  in  bie  SDtontfort^ 
fc^en  93e{i6ungen  brad^te,  in7angen  bie  ®(^ulben  im  3^^re  1640  jum  93erlauf  ber 
^errfd^ft  IZBafferburg  an  bie  ^^ugger.  S)er  neue  iBefifeer,  Seopolb  grugger,  ®raf  ju 
fiirc^berg,  SBeiffen^orn,  ^err  ju  ffiafferburg,  {Röttenbac^,  SBöUenburg  u\xo.  ftarb  am 
12.  Xuguft  1662  unb  liegt  in  ber  SBafferburger  fiirc^e  begraben. 

SuffaQenb  erf(^eint  ed,  ba|  ber  ©(^weben^iScneral  SBrangel  auf  feinem  3^9^ 
am  11.  ^ebruar  1647  oon  Einbau  mi)  SRainau  gegen  SBafferburg  leinen  ©treic^ 
audfü^rte.  SSenigftend  ift  Don  SBafferburg  um  biefe  3eit  nirgenbö  bie  Stebe.  3lnx 
fo  Diel  fanb  i(!^,  bag  bie  Sinbauer  jum  ®(^u^  93af[erburgd  4  ©c^iffe  audrfifteten, 
aber  nic^t;  ausrichteten.  (Offenbar  richteten  fie  bamit  gerabe  and,  ba|  IZBafferburg 
unangefochten  blieb.) 

Ütac^ju^olen  ift,  ba|  1616  ein  gro|er  Xeil  oon  92onnen^orn  oon  (&attnau  aM^  unb 
nac^  Safferburg  einge))farrt  n?urbe,  n^offlr  ®attnau  oon  XBafferburg  bie  Filiale  9crg  erhielt. 

!Cie  trafen  ^ugger  *)  behielten  bie  ^enf c^af t  ©afferburg  über  100  Qa^re,  bi« 
ber  ganje  Seftt}  mit  ben  baran^ftenben  Wdittn  im  ^^^re  1755  mit  guftimmung 
bed  ®rafen  ^xarii  Xaoer  t)on  SRontfort  an  Öfterreic^  oerSugert  würbe.  S)Qmate  er^ 
^ielt  ffiafferburg  bie  ©cfeftgebung  Äaifer  Qiofe»)^  II.  (1780—1790).  Sloci^  ^ute  gilt 
bort  „ba«  fogenannte  Dorber-öfterreic^ifc^e  {Rcc^t,  beffen  Erbfolge  —  wenige  Änberung 
abgerechnet  —  Don  unfcrm  fünftigen  beutfc^en  ©efeftbuc^e  abo^)tiert  worben  ift.'") 


1)  of.  21.  »obcnfed^cft  e.  25  ff. 

2)  an  bie  Sfnggerjeit  erinnert  noc^  l^ute  eine  6ci  ber  C^ofhoirtfc^oft  )ur  Xxaubt  (tic^eler) 
oufgeflellte,  ca.  3  m  l^o^e  €^uU  oud  €anbflein  mit  Ihcu^igungdgruppe  bem  6t.  C^cprgdritter,  unb 
bem  Sugger«  mit  Salbburg  (?)  -•  SBappen.  Seibcr  ift  bie  auf  ber  Wlcffeite  ber  &inU  angebradjte 
Snfc^ift  nic^t  me^r  p  tefen. 

8}  Sunglma^r,  27.  laobenfce^eft  e.  45. 

XJLYXU.  8 


3)ie  3eit  Ut  ftüttiöflfi^en  dteDoIuttondlfttege  tft  fät  bie  S3a(ferbutger  (S^egenb  ttut 
infofctn  bceinflu|enb  gettjefcti,  d«  feit  bem  auftreten  ber  granjofen  am  Sobcnfee  bie  alt* 
f(!^tt>&6if(|e  Zxai^t,  ml^t  aud^  ^ier  getragen  lourbe,  ber  mobemen  ftleibung  getpi(!^en  ift 

!Z)er  ^regburger  triebe  1805  brachte  ben  Ort  unb  gröften  Zeil  ber  ^errf(^ft 
an  bad  ftönigreid§  Sägern. 

Die  ftriege  oon  1805—1815,  foioie  ber  beutfc^-franjöfifd^e  ftrieg  l^ben  oiele 
@ö§ne  ber  Pfarrei  ffiafferburg  ben  ^elbentob  für  Äönig  unb  SJaterlanö  finben  laffen. 

yioä^  [inb  jttjei  ÜJiänner  ju  nennen,  bie  mit  SBafferburg  in  enger  SSerbinbung 
fielen;  benn  i^r  ®rab  beflnbet  fi(^  im  borttgen  gr^ieb^of,  ic^  meine  ben  mflrttember^ 
gif(^n  ^ofta^eQmeifter  $eter  oon  Sinb)>aintner,  ber  3U  Stonnen^orn  am  21.  Suguft 
1856  ftarb  —  oon  feinen  S5oIalfom^)ofitionen  fmb  ,,Da«  Sieb  oon  ber  ®Iodfe"  unb 
„Die  grö^nempad^t"  weit  verbreitet  — ,  unb  ben  ^rofeffor  ber  j)§^fiölogif(^en  S^mie 
Dr.  gfelijc  ^ppe^^e^Ier,  ber  nac^  langiS^rigem  9ufent^(t  am  SBobenfee  —  er  \d)xkb 
auif  für  unferen  SSerein  —  ^ier  im  Äuguft  1895  aM  bem  Seben  f(^ieb. 

Dad  ®(^Io|  SBafferburg,  mläft^  naö)  bem  großen  Sranb  üon  1750,  ber  e»  bis 
auf  bie  @runbmauern  serftörte,  loieber  aufgebaut  tourbe,  ging  in  ^rlDatbcftfe  Aber. 

@eitbem  XBafferburg  eine  Dam^ff(^iffftation  er^Iten  ^at,  ift  feine  Obft^  unb 
SBtinaudfu^r  nici^t  unbebeutenb;  im  ^erbfte  1899  erhielt  ed  eine  Station  an  ber 
S9obenfee'®firtelba^n  (Sinbau^^riebriii^dbafen),  looburc^  manii^er  Unanne^mli(|feit  Dor«» 
gebeugt  würbe,  inbem  oor^  bei  ftfirmif(^em  Setter  bie  Dam))fboote  oft  nic^t  anlegen 
lonnten  unb  fo  eine  fld^^te  SSerbinbung  mit  ben  anberen  Uferorten  fehlte. 

ffiafferburg  ge^rt  poUHfd^  mit  SRitten,  $Bi(^eI,  SRittenbac^,  aRooi»Ia(!^en,  Sßa^Ie 
Sleutenen  unb  Sc^wanb  in  bie  ©emeinbc  SD2itten  bed  Igt.  amt^geric^töbejirled  Sinbau ; 
firc^lid^  bilbet  c«  mit  ben  ®emeinbcn  5Ronnen^orn,  ÜHitten,  §ege  unb  ©obolj  bie  ^farr* 
gemeinbe  ffiafferburg  mit  ca.  2000  ©eelen. 


m. 

„«SÜltfjtB.'' 


8oit 

Lic.  Dr.  jftaro  in  ;aefd|ad>  b.% 


35icfen  mcttoürbtaen  9lamcn  trägt  befanntlid^  baö  alte  ^au«  in  bcr  ÜWayimUion«* 
[trage  In  IM n  bau,  in  bem  \i6)  in  bcn  lagen  reic^dfläbtifc^er  ^errlic^Ieit  bie  Irinl^ 
ftube  ber  „©cfd^lcc^tcr"  befanb.  !Der  5Rome  ift  iebcnfoU«  uralt  (5r  §at  bi«  ieftt  nod§ 
leine  genügenbe  SrHSrung  gefunben.  S3on  ben  ,,3flnften''  I&gt  ed  fic^  \pxaiß6^  auf 
feinen  ^tt  ableiten,  gans  abgefe^en  baDon,  bag  ber  ©ünfsen  urf))rungli(^  bie  STrinlftube 
nid^t  bcr  3ünfte,  fonbern  ber  „®ef(|le(^ter''  gewefen.  Sbenfo  unhaltbar,  ^pxaiflxSf  roxt 
\aißi)f  ift  bie  Verleitung  öon  bem  „@eufjen'\  bem  gteic^fam  Itagenben  Ion  eine«  oor 
bem  ^oufe  befinblic^en  Srunncnö.  0  3«*^^^  t^^fl^  ^""  ^^^  ®*^^*  gleic^fam  ben 
@^ralter  eined  (Eigennamen^  an  [x6)f  loä^renb  ber  92ame,  ben  auc^  ein  äbnli(^en  Qtotäm 
beftimmted  Solal  in  9a  fei  ^t,  beutlid^  beu^eift,  bag  ed  fid^  §ier  um  einen  ^attungd** 
namen  für  berartige  |)äuier  Rubelt.  Überhaupt  fc^eint  eö  gar  nic^t  beutfd^en  Urfprung« 
ju  fein.  !Dagegen  fprit^t  fc^on  bie  im  Deutfc^en  ungemöbnß^«  ?autt)erbinbung  nfz. 
Sud  bem  Sateinifc^en  lägt  e«  \xi)  an^  xxxä^t  crHSren.  SBo§(  aber  aud  bem  ®rie(^if  (^en. 
Vier  bietet  fid^  baö  SBort  symposion,  toa^  ja  }U  ber  Seftimmung  bed  V^ufed  (wie 
bed  gleid^benannten  ju  93a fei)  trefflid^  paffen  roürbe. 

Vaben  »ir  aber  bie  93erec!^tigung  gu  fold^er  Ableitung?  gricbrid^  ftluge 
fagt  in  ber  Sinteitung  ju  feinem  „etijmotogifc^en  ffiörtcrbud^  ber  Deutfc^en  ©pra(!^e" : 
„Unfer  ältefter  Seftanb  an  religiöd^d^riftlic^en  Öc^nworten  ift  griec^if  c^e  Terminologie, 
bie  ©orte  ftirc^e  unb  Pfaffe,  ©amdtag  unb  ^finjtag  banlen  wir  jtt)eifeI«o§ne, 
(Sngel  unb  Teufel,  öifd)of  unb  ^fingften  wa^rfc^einlid^  griec^ifc^em  ©n* 
flug,  ben  bie  arianifdben  ©otcn  unö  übermittelten.  !Der  3wfanimen^ng  beutfc^er  ©tämme 
mit  ben  ®oten  bauerte  b\&  in«  7.  Qa^t^unbert:  bi«  635  ftanben  bie  «lamannen  unter 


1)  din  fotc^tr  i^  übrigen!  ie^t  tort  nid^t. 
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gotifi^er  SBottnSgtgleit''  SDtÖc^te  ed  (auf  atamanmfc^em  Sobent)  adjulu^n  erfd^etneit, 
auä)  baS  pxo^am  ©ort  Symposion  —  etttxi  bur(^  SJermitttung  flöftetlidfcct  Üifc^genoffcn* 
fc^aften  —  in  bicfeti  gufainmcn^ang  einjurei^en?  ^[ene  griec^ifc^en  ftirc^enwortc  fyiben 
—  was  \)päux  bei  lird^cnlatcinifc^cn  ffiottcn  ni(!^t  mc§t  ber  JJoö  ift  —  beim  Übergang 
in  unfcTc  Sprache  Sautoerfd&iebung  butc^mac^en  mflffcn.  ®o  benn  ani^  Symposion, 
ttjetc^cS  baburd^  }U  „®finf jen"  geworben  ift.  !Da«  p  |at  \\i)  regelrecht  in  f  oerwanbelt, 
(wie  bei  ?foffe  aus  pappäs),  ba«  m  oor  p  ift  Dor  f  ju  n  geworben,  analog  bem 
m  Don  symphonia  im  italienif(^en  sinfonia.  Äuffallenb  bleibt  freiließ,  bag  fic^  boS 
griec^ifd^e  y  (ü)  nid^t  natft  mittelalterlich  b^jantinifc^er  ÄuSfprac^e  in  i,  aber  ba«  s  am 
Cnbc  in  z  oerwanbelt  ^aben  foll.  !Coc^  erftereS  bürfte  wol^l  ebenfo  unbebenHic^  er^ 
fd^einen,  wie  bie  Äbfc^teifung  bed  furjen  o  in  ber  jweiten  unb  bie  ber  ©nbfilben, 
lefeteres  aU  bem  beutfc^en  ©prac^geniuS  entfprec^enb  nad&  Analogie  üon  „feufjen, 
äc^jen,  frät^jen." 

SBir  beanfprud^en  für  unfere  ^Deutung  feine  unbebingte  ®iltigleit,  aber  wo  bisher 
nod^  ^tne  (Srflärung  gefunbcn  worben,  mag  biefer  äJerfuc^  einer  fold^en  öietleid^t  nic^t 
als  unberufen  erfc^einen. 


-«i^<^ 


IV. 


Bon 

ProfffTor  ^lbred|t  pendt  in  )99ien. 


!Ccr  8ouf  bcr  oberftcn  Donau  fielet  mit  bcm  ©c^tdjttou  feine«  ®ebiete«  in 
tnnigftcr  Segie^ung.  Qf^re  Quelipüffe,  ©rege  unb  ©rlgad^,  lommen  auö  bem  ©ereid^e 
bet  otd^aifd^en  ®efteine  be^S  ©d^nKirgmalbeö,  unb  treten  auf  beffen  Oftabbad^ung  balb  in 
ben  ©untfanbftetn  unb  unteren  SDtufd^elfalf  fiber.  ^n  feinem  ^uße  Dereinigen  fie  fid^ 
bei  !Conauefd^ingen  unb  ber  öon  t^nen  gebilbete  ginl  burd^mißt  im  flad^Pgeligen  8anbe 
ber  ©aor  ben  mittleren  unb  oberen  SKufd^elfalf,  ben  ganjen  Stwptx  unb  ben  ßiaö, 
bann  tritt  er,  nod^bem  er  an  i^rcm  guße  ben  ©raunen  ^nxa  gequert,  in  engem  !Durd^^ 
brud^t^ale  in  bie  200—250  üWeter  ^ö^er  gelegene  Staube  aib  ein,  er  burd^fd^neibet  ^ict 
ben  ©eigen  ^[ura,  beren  oberftc  Abteilungen  i^n  Don  ijuttlingen  bi«  gegen  {Regen«* 
bürg  §in  begleiten,  ©id  j£uttlingen  tritt  bie  i3)onnu  regelmäßig  oon  älteren  ®efteinen 
auf  jüngere  über,  unb  jwar  bilben  bie  älteften,  nämlid)  bie  ard^oifd^en  bed  ©d^ttxirj- 
nxilbed  ben  9htm))f  eine«  ®runbgebirge«,  über  tt)eld^em  bie  jüngeren  ber  Zria«  unb 
be«  3ura  ein  flad^  gelagerte«  Dedfgebirge  barfteCen.  !Durd^  bie  Unterfud^ungen  öon 
ategelmann^)  finb  wir  über  beffen  ?ogerung«oer^ältniffe  genau  unterrid^tet  6« 
fenit  ftd^  gleid^  feiner  ©renjflädtie  gegen  ba«  (Srunbgebirge  regelmäßig  gegen  ©üboften, 
unb  guTar  ^ben  bie  älteren  ®lieber,  bie  ber  Zria«,  ein  etwa«  fteilere«  t^Qen  (3,5  ^/o) 
al«  bie  lungeren,  bie  be«  Qfura  (2,4  ®/o).  3ugleid^  nimmt  bie  SWäd^tigfeit  ber  ©d^id^ten 
in  ber  Jaürid^tung  ju.  Diefer  ungemein  einfad^  ©d^iri^tbau  »irb  für  bie  Oberfläd^en* 
geftalt  be«  Sanbe«  in  ber  für  flad^  gelagerte  Oefteine,  bie  bereit«  eine  ftarfe  Abtragung 
erfahren  §aben,  df)oraIteriftifd^en  ffieife  moßgebenb.  Die  lehmig  t^onigen  ®efteine  bilben 
flad^e  ©öfd^ungen,  bie  »alle  unb  härteren  ©anbfteine  fteile  «ufragungen.  Semen  »ir 
nun  Don  fliege Imann^),  baß  fid^  auf  61  m  nld^t  gerabe  feften  ©untfanbftein«  54  m 
giemlid^  mergeligen  SSeUenbolomite«,  bann  92  ÜReter  SRergel  mit  ®9))«  unb  ©teinfal)  ber 
^^^britgruppe  be«  SRufd^ellalfe«  lagern,  fo  urirb  un«  oerftänblid^,  marum  gerabe  ^iet 
bie  ©renje  be«  ©d^warjUKilbe«  fo  fd^toer  ju  jie^n  ift;  feine«  biefer  Oefteine  bilbct 


1)  Xrigonotnetrifc^e  $6i^enbeftimimntgen  smb  Stetigen  fiber  ben  <Ikbtrg«batt  fftv  bie  Ktlo«« 
bUtter  gribingen,  $o^ent»id,  ^c^enningen  unb  Xluttlingen.    Sfirttcmb.  do^rbfic^r  1877. 


118 

9ufraguttgett,  {!e  t)erf^mel}en  jufammen  }u  einet  fanften  Se^ne,  tveld^e  fid^  innig  an 
bte  Oftabbad^ung  bed  ©(J^watitpalbeS  onfd^miegt.  @rft  bet  ^auptntufd^ellalf  unb 
namentlid^  bet  t^m  ouflagernbe  ItigonobuSboIomit  bilben  Dcrraöge  i^ter  gr^ftigfeit  eine 
©tufe,  bie  aber  wegen  i^ter  geringen  ÜWäd^ttgfeit  (54  SDlcter)  pdf)  in  ber  gonbfd^aft  ni(!^t 
befonbet«  geltenb  mad^t.  SWun  fommen  140  SWeter  gtöfeerenteil«  mergeligen  Äeuper«  unb 
56  m  8io«mergel  (nad^  Quenftebt^)  er^Mid^  me^r),  bie  abermal«  nur  eine  fanfte 
?e§ne  bilben.  SWit  bem  ©raunen  $^ura  (227  SKeter)  aber  fteCen  fid^  feftere  ftalle  unb 
Oolit^e  ein,  unb  faft  ganj  au3  ffalten  wirb  ber  JBeige  ^nxa  aufgebaut,  bc|fcn 
aWäd^tigfeit  nad^  9tegetmann  280aWeter,nad^QuenftebtO  500— 600 üWeter  beträgt. 
93ei  einer  fold^en  @d^id^tfoIge  fann  nid^t  SBunber  nehmen,  bag  wir  am  Oftfuge  be§  ©d^warj^ 
toalbe«  im  93ereic^e  Dom  oberen  üKufd^ellalle,  oom  Äeujjer  unb  8ia«  einer  ©d^id^tnieberung 
begegnen,  bie  ber  SBaar,  weld^e  um  200—250  SKeter  übexxait  wirb  Don  ber  ©d^id^t* 
ftufe  ber  {Raulen  9llb,  aufgebaut  Don  SSeigem  ^nxa  mit  einem  ®od(eI  oon  SSraunem. 
93om  ©(^warjwalbe  lommenb,  bie  $Baar  burd^meffenb  unb  in  bie  9Qb  eintretenb, 
fliegt  bie  S)onau  bid  Tuttlingen  im  ©d^id^tfaden.  ;^^r  l^aüf  ift  fo^in  ein  lataRinaler 
im  ©inne  nad^  Powell,  ein  lonfequenter  nai)  ber  93eiei(^nung  oon  SBilliam  SDt. 
S)aDi«.  ffiir  woden  fte  a(«  ^^o  Ige  fing  bejeid^nen,  ba  fie,  wie  ftd^  ^eraudfteHen 
wirb,  einer  uralten  nunmehr  jerftörten  ^[bbad^ung  folgt,  S^nlid^  iener,  auf  weld^et 
i^ege  ünb  S9rigad^  Dom  ©d^wariwalbe  §erablaufen.  !Diefe  urfprfinglid^e  Xbbad^ung 
ifl  jerfiOrt^  au9  i§r  ift  bie  SQieberung  ber  S3aar  ^raudgefd^nitten,  unb  jum  S3orfd^ 
gefomnten  ift  bie  au«  wiberftanb«f&^gem  ®efteine  befte^enbe  ©d()id^tftufe  ber  fRau^ 
fOb.  S>te  (elftere  ift  auf  mitteleurop&ifd^em  ©oben  ba«  fd^önfte  93eif|)iel  einer  fold^n 
S)berf(Sd^fornt,  bie  Don  SSilUam  SR.  X)aDi«')  fflralid^  cuesta  genannt  würbe. 
@ie  le^  gegen  ben  ©d^warjwalb  unb  ba«  obere  9?edtart5^I  einen  ©teUabfaö,  i^ 
®tirn,  bo«  (E«carpment  ber  QhtgISnber,  gegen  ba«  a())enDorIanb  eine  fanfte  Xbbad^ 
»Kg,  i^re  8e^ne.  ^fyct  ©timfeite  ift  serfreffen  Don  ja^Ireid^en,  jum  3:^  tiefen 
X^ern,  weld^e  bem  ©d^id^tfatten  entgegenlaufen.  SRand^mal  ^ben  fie  fid^  f o  Derfiftelt, 
tat  fle  ganje  Serge  Don  ber  Wb  losgetrennt  ^aben,  bie  al«  Qm^tn  i^rer  festeren 
aü«be|nung  oor  i^  liegen,  wie  i  83.  ber  ^o^enjoUern  unb  ber  ^o^enftaufen.  ©o« 
finb  bie  ftu«lieger  ber  Staunen  %Ub.  ^m  (Srgenfa^e  gu  btefen  ©tirnt^Slern 
folgert  bie  Se^nentbäler  bem  ©d^td^tfaöen ,  fie  fmb  lang  aber  wenig  tief  eingefd^nitten, 
meift  waffetarm,  Dielfad^  liegen  fie  troden.  !3)a«  3)onaut^al  orbnet  fid^  leiner  ber  beiben 
ftategotien  Don  X^filern  ber  ©d^id^tftufen  unter.  ®lei(^  ben  X^filern  ber  Sömi^ 
unb  Slltma^l  bnrd^bri^t  e«  bie  Slb,  e«  ift  ein  ®d^id^tftufen'!I)urd^brud^.  9(n  biefen  biflpft 
pd^  ein  Problem  ber  I^lgcfc^id^te.  SSon  ber  Saarnieberung  au«  bieten  pd^  ber  iOonau 
weit  bequemere  au«wege  al«  gerabe  awifd^en  ber  200—250  5Weter  ^ö^en  Wanden  «Ib 
^ittbutd^.  ©ei  ©iUingen  pie|t  bie  ©rigad^  faum  50  ÜWeter  unter  bem  tiefpen  fünfte  ber 
SSklfferfd^be  gegen  ba«  benad^barte  92edfargebiet;  unterhalb  S)onaue)d^ingen  bie  X)onau 
xmx  65  aWeter  unter  ber  tiefpen  ©teile  ber  ©d^eibe  gegen  bie  ffiutad^.  SBie  lommt  e«, 
ba|  biefe  bequem  fd^einenben  ffiege  nid^t  eingefc^tagen  würben,  unb  bie  Donau  ben 
^föb  barc^  bie  weit  ^ö^ere  «Ib  einfi^lüg?  Um  biefe  grage  beantworten  gu  Ißnnen, 
mflffen  wir  ben  Durd^brud§  unb  feine  Umgebung  nä^er  betrachten. 


1)  8egleitkDotte  gur  geognofHf(6en  epegiaHarte  Don  SQSfirttemberg.    ttladbUtter  Tuttlingen, 
gtWigcsi/  e^eimiiigeii.    etuttgort  1881; 

2)  Tbe  draälage  of  euesüs.  ProOMdingg  of  ühe  e«ologl8t'8  As*ooi«tioii.  XYI^  1890,  p.75. 
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^ort,  tüo  bie  S)onäu  unfetn  ©eifingen  tn  bte  Staul^e  Vtb  eintritt,  jetgt  leitete 
nid^t  bie  gen)ß^nlt(i^e  Xudbtlbung.  3§^e  @tirn  ift  ^ier  nid^t  tme  am  oberen  9te(farlQnbe 
t)on  ja^Ireid^en  ©tirnt^ätern  bur(^fur(^t,  in  toelc^em  bie  ^Ififfe  ben  ©tufenabfatt  entgegen 
bem  ®(^i(^tfal(en  burc^meffen,  fonbern  t&  fliegen  bie  ^Iflffe  ^ier  mit  bem  ®<l^(^tfa(len, 
fte  ^aben  i^e  OueQen  am  gruge  ber  2Uf>  auf  ber  Sorftufe  bed  ^Braunen  ^ura  unb 
richten  fic^  in  bad  Gebirge  hinein,  ber  3)onau  ju.  3)ie  ^ot^pd^e  ber  8lb  mirb 
babUrc^  in  eineRnja^I  Don  Sinselbergen  serft^nitten ,  bie  )9ir*ni(^t  mit  ben  StuiSliegem 
im  Ütedarlanbe  vergleichen  Kennen. 

!Die[e  SSer^ältniffe  treten  auf  ben  blättern  ©c^wenningen  unb  Sluttlingen  ber 
geognoftifc^en  ftarte  oon  Württemberg  (^raudgegeben  im  aStagftab  1 :  60,000  oon  bem 
Igl.  ftattftifc^  to))ograp^if(^en  Sureau)  beutlicb  ^eroor.  ütLt  ^Ififfe  oon  einigem  ^lang, 
koeld^e  ber  iDonau  in  i^rem  S)ur(^brtt(!^e  bi^  gegen  2:ttttltngen  ^in  jupiegen,  fommen, 
loie  Unfer  ftarti^en  beS  ©^ftemd  ber  oberen  3)onau  ®eite  121  geigt,  oom  gru|e  ber  fUby 
ber  ft^ematifd^  angebeutet  ift.  Sinfd  junäc^ft  bie  ftettac^  bei  @eifingen.  @ie  ^at  i^re 
QueQen  tief  unten  im  ^Braunen  ^uxa  unb  f(!^neibet  fogar  ben  Sttupex  an.  Dann  bie 
93&(^e,  bie  bei  ßinimem,  ^mmenbingen  unb  SOtü^ringen  münben;  fie  lommen  g{ei(^fa(l8 
)7om  Sraunen  ^nxa,  ^xntx  bei  Tuttlingen  bie  (Sita,  bie  fogar  auf  ©c^uxiriem 
3ura  unter  ber  93orftufe  entf))ringt.  ^f)x  loirb  ber  gr^ulenbac^  tributSr,  ber  ein  über 
feine  93er^ältntffe  groBcd  X^ol  beftfet,  hau  unfern  ®))ai(bingen  in  ber  ftattlic^en  Säreite 
oon  1,5  Äilometer  gegen  ba«  Zffal  ber  ^rim  geöffnet  ift;  babei  liegt  bie  SSJafferf^ibe 
nur  47  SReter  über  bem  X)onauf))iegeI  bei  Tuttlingen  unb  ift  tief  mit  lof em  :^uraf d^utt 
bebedft.  S)er  eingige  9tebenflu|  oon  Gelang,  ber  oon  rec^td  lommt,  ^t  ein  ä^nli(^e9 
fiberbreited  S^al,  bad  in  ff^nliii^er  XBeife  )u  bem  ber  9Butad^  geöffnet  ift,  bad  ift  bie 
^ttrac^.  9%  finb  lauter  offene  ZfjUtx,  bie  fic^  }ur  S)onau  sieben,  Z^äler,  benen  boS 
^interge^änge  fe^lt.  ffiie  bie«  ©ermatten  ju  erllären  ift,  le^rt  bie  «ttrad^- 

(Btfftn  n7ir  in  i^rem  ZfyAt  aufmärtd,  fo  gelangen  urir  nac^  fe^r  fanftem  Snftieg 
unmeit  i6(umberg  }u  einer  moorigen  t^Ific^e,  bie  i^r  IZBaffer  teilis  burd^  bie  Xitrad^ 
iur  SDonau,  teild  burc^  einen  Keinen  ^d^  5ur  föutad^  fenbet,  loelc^e  bic^t  nebenbei 
faft  180  m  tiefer  in  eng  eingefd^nittenem  Zfialt  gum  {Rheine  raufd^t.  (S3ergl.  ®latt 
f)üflngen  ber  alten  ©abifc^en  »arte  1:50000).  ©Udten  mir  über  biefe«  3:^1  ^inmeg, 
fo  fe^en  mir  brüben  neben  ber  ffiutac^  JCerraffen,  bie  nur  menig  l^öl^er  liegen,  aU  bie 
moorige  ^täc^e  unfered  @tanb))unlte6,  unb  gang  augenfällig  mirb,  ba§  fene  föutad^ 
Zerraffen  fic^  in  ber  ®o^le  beö  ^itra(^t^led  fortfe^en.  IDag  in  ber  S:^t  einft  bie 
XButad^  hinüber  naif  ©tumenfelb  in«  ^[itrac^t^l  gefloffen,  mirb  bur(|  §ier  befinbli(^e 
©c^ottermaffen  ermiefen;  fie  befielen  faft  andfc^lieglid^  aud  ©c^marsmalbgerdQe,  bad 
aud  bem  oberen  ffiutad^t^le  ftammt,  unb  barin  ftnb  Stefte  biluoialer  Säuger  gefunben 
morben,  fobag  mir  über  biefe  Qeit  nic^t  in  Qroeifel  finb,  »ä^renb  metd^er  bie  Obere  ®utad§ 
bur(^  bie  Xitrad^  gu  !Donau  gefloffen. 

graffen  mir  biefen  3uftanb  ins  «uge,  fo  fällt  und  bie  d^nlid^Ieit  ber  alten 
SButa^^aitrac^  mit  ber  oberen  3)onau  fofort  auf.  @lei(^  biefer  flog  iene  gunäd^ft 
über  bie  9lum))foberflä(^e  bed  ©c^marimalbeS,  mel(^e  bie  SBaftö  ber  mefojoifd^en  ®d§i(^ten 
bilbet,  bann  trat  fie  über  in  baiS  S9erei(^  ber  letzteren  unb  burc^mag  fie  oon  älteren 
@liebem  regelmäßig  auf  iüngere  übertretenb.  "Die  S3utad^'9[itrad§  mar  gleid§  ber  oberen 
X)onau  ein  ed^ter  grolgeflu|.  S)ie  l^eutige  S$utad§  ift  e»  aber  nur  bid  Xc^borf  (meftlid^ 
oon  Slumenfelb),  bann  biegt  fie  jiä^  red^tminleltg  um,  unb  fefet  i§ren  8auf  im  ®d§id§t^ 
ftrei(^en  fort    S)iefe  ttmbiegung  ift,  mie  mir  erlannt  l^ben ,  jugenblic^en  S)atuMi8. 
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®te  tarn  nttt  baburd^  iu  ftanbe  gefommett  fein,  bag  im  ®e6iete  bet  l^eutigen  untetett 
Sutacb  eine  fel^  Ie6^fte  2:^aI6tIbung  ftattfanb,  n)oburd^  bie  S3afferf(!^eibe  gegen  bie 
SSutad^Siitvad^  etniebtigt  n^utbe,  fobaß  leitete,  aU  fie  n)S^tenb  bet  !£)tIuüiatt)eriobe 
infolge  bet  SSetgletfti^etung  be«  ©(i^ttxitjttKiIbe«  i^t  SBett  etl^ö^te,  leidet  überfliegen  fonnfc. 
^nbent  fie  aber  in  bod  er^eblid|  tiefer  gelegene  SButad^gebiet  fiberfloß,  erlangte  fie  eine 
bebeutenbe  f^Q^ö^e  unb  begann  ben  neuen  eingef(!^lagenen  Sauf  unb  il^ren  alten,  o5er'' 
l^b  gelegenen  lebhaft  a«  tjertiefen.  ©ie  ift  bort,  wo  fie  bei  «d^borf  ben  neuen  erreid^t, 
^reiti^  auf  529  SReter  eingefd^nitten,  bie  ^^ortfe^ung  i^red  alten  liegt  baneben  bei  Slumen^ 
felb  in  705  SReter  ^ö^e,  alfo  176  SReter  f^bfitx.  ®o  n)urbe  bie  Stitrat^  burt^  9(lenlung 
ber  Oberen  SButad^  aur  Unteren  enttourjelt,  ia^  2:^1,  in  bem  fie  flieft,  ift  ein  24)rfo  be^ 
früher  beftanbenen. 

Sir  l^ben  e»  ffxex  mit  einem  t^^^ifd^en  93eif))iele  einer  iener  f^Iugablenlungen  au 
tfym,  U)eld^e  SSilliam  SR.  ^aoid  aM  bem  ^arifer  SBedfen  fo  onfd^ulid^  befd^rieben 
l^t.  ^)  ^ier  toie  ba  ift  ein  bem  ©d^id^tfaKen  folgenber  gr^uß  m  einem  im  ®d^id^tftreid^en 
fliefenben  abgelenit  worben,  wobei  ein  ÄblenlungSfnie  (elbow  of  capture)  entjionb. 
C«  würbe  ber  Unterlauf  be«  3r^lgefluffe«  entwurjelt  (böl^öaded),  inbem  berOber-^ 
lauf  aum  @d^id^tfluffe  (subsequent  river)  obgelenit  würbe,  unb  eiS  blieb  ein  ^CfydftM 
Aber,  ba«  ju  einem  anbern  in  feiner  ganaen  ©reite  geöffnet  ift.  3[n  biefe«  I^alftftdt 
1^  fid^  Don  ber  StblenlungdfteKe  ber  Heine  ©d^leif bad^  eingenagt,  weld^er  fein  OueO^ 
gebiet  bereit«  bid  fiber  ©lumberg  $inau«  DerlSngert  ^t  unb  in  entgegengefe^ter  Stid^« 
tung  wie  bie  Vitrad^,  alfo  aud^  entgegen  bem  @(^id^tfallen  flieft.  @«  ift  ein  wal^rer 
(Segen fing  (obsequent  river).  SSeiter  f)at  fid^  Don  ber  XblenlungdfteKe,  bem  @iix6)U 
ftreid^en  folgenb,  ber  ftrottenbad^  eingefreffen  unb  feine  QueBe  bi«  auf  5  km  ber 
X)onau  nS^er  gerfldft;  fein  ©ett  no<^  lebhaft  Dertiefenb,  bebro^t  er  le^teren  f^lug  au 
hptxn  unb  aur  SButad^  abaulenlen. 

@e^n  wir  nun  unfere  ©etra(!^tung  ber  offenen  Seitentäler  fort,  weld^e  in  bie 
obere  X)onau  mfinben.  9ud|  bie  linfö  it^  ^lufeiS  ma(!^en  gleidb  bem  ber  Vitrad^  ben 
(Sinbrudf  t^on  2:orfod  mit  entwuraelten  f^lfiffen.  ®te  finb  bur(!^wegd  tiefe  (Etnfd^nttte, 
in  weiten  ganj  unbebeutenbe  g^lfiffe  ^in  unb  l^er  )7enbeln,  wie  abgemagerte  ^ixpn  in 
einem  weiten  @ewanbe.  ©d^reiten  wir  in  i^nen  aufwärts,  fo  lommen  wir  l^art  an 
ben  JRanb  ber  großen  ©d^id^tnicberung  ber  ©aar.  §ter  treffen  wir  auf  mehrere  (SnU 
wäfferungdabern,  bie  im  aUgemeinen  im  @d^id|tftreid^en  fliegen,  alfo  aud|  ©d^id^tflfiffe. 
Die«  gilt  aunäti^ft  —  wenn  wir  oon  Dften  nat!^  ffieftcn  oorfd^reiten,  t?on  bem  oberen  Saufe 
ber  Jtettac^,  weld^er  fid^  im  wefentlid^en  im  ©ereid^e  bed  oberen  ©d^waraen  ;^ura  bewegt, 
bann  oon  ber  Stitlen  SRufel,  bie  bem  Sudbiffe  bed  unteren  fteu^er  folgt,  enblid^  oon 
bem  nSrblid^en  OueQfluffe  ber  Donau,  ber  ©rigat!^,  bie  unterhalb  SSiKingen  ein  Ifingered 
StfidF  auf  bem  Xudftrid^e  ber  leidet  aerftörbaren  9[n^);britgru))))e  ben  %u%  ber  fleinen 
@tufe  beiS  ^auptmufd^ellalled  unb  Xrigonobudbolomit  begleitet.  Vber  weftlit!^  Don 
biefen  Reinen  ©d^id^ttl^älern  inner^lb  ber  grogen  @(!^id^tnieberung  ber  ©aar  b^^ben  wir 
ed  wieber  mit  ed^ten  ^olget^Slem  gu  tl^un,  bie  fi(!^  an  ber  9bba(!^ung  bed  @(!^warawalbed 
^erabaie^en.  Da  ift  in  erfter  Sinie  bad  ©rigad^t^al  ob  93illingen,  bann  bie  unterhalb 
aSiOingen mfinbenben ©eitent^fild^en, a©- bad bed Sßiefelbat^eiS.  UnwiUfürlid^  Derlnfl))f t man 
fie  mit  ben  tiefen  Siedlern  ber  9lbauflfiffe  he»  Donauburc^brud^ed.    ©efonberd  t^crlodfenb 


1)  The  Seine,  the  Mense  and  the  Moselle.  The  National  Geographica!  Magazine  TU,  1896. 
p.  fiOl.    (Annales  de  Geographie  Y,  1895,  p.  88.) 
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ift  t9f  im  o6eten  93rtga(]^t^ale  bte  Sßut}e{  beiS  lEfyAtot^oi  ber  Sita  }tt  etbliden.  X)i}(i^  fehlen 
l^ter  ©etöQablagetungen,  bte  bted  befttmmt  enoeifen  tpfltben.  9)tan  ift  nur  auf  bie  9na^ 
logie  mit  bet  Xittac!^  angetoiefen.  ®ie  beutet  batauf  ^in,  bog  bte  bem  ®d^i(!^tftTei(!^en 
fcigenbe  Srigac^  bie  06erl&ufe  bet  Srigad^iStta  unb  bet  anbeten  entioutselten  ^Ififfe 


TTUNqEN 


VAACH 


3)ad  2:^alf9ftem  bet  o6eten  3)onau.    SRagftob  1:400,00. 

on  ftd^  obgelenit  unb  bet  SBtege  gugeffi^tt  ^t.  ^iernad^  n)Sten  SBtege  unb  SStigad^^ 
ßtta  utfprflngtidl  gmei  gleid^mette  ^^olgeflfiffe  gemefen,  bte  ftd^  etft  im  3utabut(l^6tU(i^e 
gut  !X)onau  vereinigten. 

Det  nuffäüigfte  bet  I^Itotfoö  linl«  bet  Donau  ift  jebenfafl«  bet  bc«  ^^ulen^ 
ba(ä^e«.   Die  Öffnung  feine«  I^le«  unfetn  @pai(^ingen  ift  fo  gtof,  baß  O.  gtaa«  *) 

1)  %\t  natiltlid^en  iBetV^ttniffe  bet  @))ai(l^nger  Oegenb.  ^l^ted^efte  bed  Serdnd  fftt  )>ateY« 
ianbif(^  9latttttuiibt  in  ISBütttem^rg.   XLIY,  1888,  e.  33. 
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l^ter  ein  Senhingöfelb  ju  erfennen  meinte.  &et(i^ten  Slnfttegd  fifietfd^eltet  ${ct  bie  (Stfctt^ 
te^ti  oon  2;uttlinsen  mä)  ytottmü  bie  europSif(J^e  OSafferf d^eibe  unb  bringt  und  ISngd  ber 
^rim  gut  9\^a^,  in  mlä^n  xoxx  bcn  Oberlauf  be§  entwurjelten  gaulenbad^e«  erblidfen. 

!Da6  in  ber  5E^at  l^ier  eine  große  95eränberung  im  glußnefee  erfolgt  ift,  leiert  eine 
Ablagerung,  mlift  bie  geognoftifc^e  ftarte  ZBürttembergd  auf  bem  ^o^nberge  n^eftli^ 
be«  S)orfe«  ©enflingen  jtt)ifd^en  ©paid^ingen  unb  {Rottwetl  ocrjeid^net.  90  SKeter  über 
ber  ^rim,  otfo  in  680—690  OReter  ^ö^e  liegt  ^ier  ©eröße  t?on  ÜKufd^elfal!  unb  SBunt^ 
©anbftetn,  welches  fo  frembartig  im  ®ebtete  ber  oon  ber  ätb  lommenbcn  ^rtm  ift,  baß 
^ilbenbranb  ')  an  eine  ©lajalbilbung  badete,  ©ein  Urfprung  tft  im  5Rorbtt)eften 
auf  ben  «uöläufern  be«  ©d^warjwalbe«,  im  SBereid^e  ber  ©fd^ad^,  gu  fuc^en.  Am  ffiege 
bal^in  treffen  n^ir  um  Stottn^eil  n^ieber  auf  ^od^gelegened  ©(^toargtoalbgeröde  biö  gu 
740  SKeter  SWeereS^ö^e.  *)  fflir  ^aben  eö  mit  einem  ©eitenftüd  gu  ben  ©d^ottern  oon 
93lumberg  gu  t^un,  bad  aUerbing^  nid^t  me^r  im  93eretd^e  ber  S)onau  felbft  gelegen  ift, 
aber  unfern  berfelben,  ettoa  gleich  ^od^,  nrie  bie  burt!^  ;^urafd^utt  bebeutenb  er^ö^te 
ffiafferfd^eibe  oon  ©pai(6ingen  (687  SKeter).  «ud^  bie  «norbnung  ber  glfiffe  ift  gong 
ä^ulid^,  tt^ie  an  ber  jCbalffffnung  oon  SBlumberg.  £)te  ^\S)aä)  ift  mit  ber  oberen  Viuta6) 
gu  oergteid^en,  ber  gr^ulenbad^  mit  ber  9itrad^.  S)ie  $rim  loürbe  bem  ©d^leifbad^e 
tnt\pxtä)tn ,  ber  fid^  oon  SBlumberg  gur  Sßutad^  rid^tet,  fte  ift  ber  @egenflu|  im  alten 
Gfc^ad^'^g^ulenbad^t^le ;  ba$  oberfte  © tfidF  bed  9ted(arlaufe$  oberhalb  ber  Sfd^ad^münbung 
ti)äre  bem  neuen  ©d^ic^tfluffe  bed  ftrottenba(^e^  an  bie  ©eite  gu  ftellen,  ber  ftd^  ald 
ftaperfluß  in  ber  Jortfefeung  ber  unteren  ffiutad^  oon  »(bborf  über  ©fd^od^  nacj^  Opfer» 
bingen  tief  in  ba«  8anb  ^ineingefreffen  f)at  ©er  Unterfd^ieb  ift  im  ®runbe  genommen 
lebiglid^  ber,  baß  bie  $vim  ald  (Segenfluß  be$  g^^ulenbac^ed  biefem  fe^r  oiel  me^r 
@runb  abgewonnen  ^at,  al«  ber  Keine  ©d^leifbad^  bei  Slumenfelb  ber  äitrad^,  unb  baß 
pd^  ber  ftoperfluß  be«  3ledtar«  ob  {Rottweil  oiel  weiter  an  ber  (Brenge  gwifd^en  SKuftfeel^ 
lalf  unb  fteuper  in  ba«  Canb  genagt  fjatf  aU  ber  ^aä)  oon  «d^borf.  Sinn  ift  flar, 
baß  bie  Unterfolgeflüffe,  bie  oom  9blenlung«lnie  an  ald  ®egenfluß  unb  als  ^^ortfefeung 
ber  ©d^id^tt^lmurgel  entgegentreten,  erft  nad^  ber  5tnieablenfung  entftanben  fein  fönnen. 
3ft  lefetere  jiung,  fo  ^ben  fie  nur  wenig  Qtii  ge^bt,  fit!^  gu  entwidfeln  unb  flnb  furg; 
ift  iene  alt,  fo  ^ben  fie  fic^  burd^  rüdfwärtige  Crofion  weit  oerlängert  unb  fmb  groß 
geworben.  !Die  SSerfti^ieben^eiten  ber  ffiutad^-aitrad^*»  unb  ©fd^ad^^gaulenbod^ablenfung 
erfd^einen  uniS  ^ienad|  aU  \ol^t  be«  oerfd^tebenen  9lterd  beiber  Slblenlungen.  )iBenn 
wir  bie  erftere  in  bie  !£)iluoialgeit  oerweifen,  lönnen  wir  bie  lefetere  oielleid^t  nod^  ald 
pliogän  erad^ten. 

^iemad^  lönnte  man  bie  (Befd^id^te  ber  oberften  £)onau  unb  i^red  !£)urd^bru(^ei$ 
toie  folgt  gufammenfaffen :  95on  ber  Oftfeite  be«  ©c^wargwalbe«  floffcn  oier  golgeflflffe 
l^erab,  bie  fflutad^^aitrad^,  SBrege,  ©rigac^^Slta  unb  ffifcbad^^gaulcnbac^.  ^n  ein  ebenes  Öonb 
einf d^neiberib ,  ba«  oon  oerf (Rieben  wiberftanbsfäbigen  (Befteinen  gufammengcfeftt  wirb, 
lam  e«  balb  gur  (EntwidClung  oon  ©c^id^tftufen  unb  ©d^id^tt^älern.  ;^m  ©c^id^ttbale  ber 
Saar  würbe  bie  SBrigoc^  gur  ©rege  ^in  abgelcnft,  e«  entftanb  Da«  ablenfung«fnie  ber 
erfteren  bei  83iüingen,  unb  beibe  ^li^t  würben  gur  !J)onau  gufommcngefaßt.  Äud^ 
SButac^  unb  @)d^ad^  würben  angefid^t«  ber  großen  ©c^id^tftufe  ber  {Raulen  9lb  feitlic^ 


1)  Bergt  ürl&utetnngen  %n  ben  Sl&ttem  Xutttingen,  gfrtbingen,  ©(Henningen,  ^te  33. 

2)  ^  a  a  g.    3ut  Geologie  oon  9lotttoeil«  Umgebung.   $Togt.'-(^mn.  tRotttodl  1897,  6.  35. 
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dfigetenit;  fie  »utben  ber  !t)onau  entftembet  unb  bem  9t^ehtge6let  getoonnen.^)  X)a§ 
bie«  gef^d^,  ^at  feine  Urfa(^c  too^l  fc^licgltd^  im  ©nbru^e  bet  mittdf^einifti^en  STief* 
e6ene  ttdfd^en  93afet  unb  SJtainj.  2)abur(^  toitrbe  baö  untere  !&enubattondnfa»ecra  ober 
bie  Sroftonstciftd  beiS  ganjen  ®e6ieted  lonftant  tief  erhalten.  üDie  S^Pff^  beö  9%^ned 
erhielten  baburd^  ein  groged  ©efäde  unb  f(j^nttten  ni($t  6Iog  i^re  SBetten  tiefet  unb 
tiefer  ein,  fonbern  bol^rten  aud^  t^re  ffiurjeln  weiter  unb  weiter  in  bie  fübweftbeutfd^e 
@tufenIonbf(^aft  l^inein,  bie  ^olgeentwäfferung  berfelOen  mei^r  unb  me^  einengenb;  toie 
fie  bie  (Efd^ad^  jum  9tetfar  oblenften,  lonnten  wir  n>a^rf(!^einli(|  ma(j^en;  bag  fie  bie 
Suta(^  eroberten,  ift  feit  langem  t^or  attem  inxäf  ben  um  feine  $orf (jungen  im 
©obenfeegebiete  l^od^oerbienten  Qf.  ©d^ill*)  befonnt. 

S)er  (Sinflug  be«  r^inifc^en  ©enhingdfelbed  auf  feine  3wpöff^  *P  "^  immer 
wirifom.  ^ie  bem  Steine  )ufliegenben  (Sewäffer  ^ben  ein  ftSrIered  ®efsae  ald  bie 
glflffe  beö  Donaugebteteö,  unb  i^r  Vermögen,  i^e  ffiurjeln  no^  weiter  in  bie  ©tufen* 
lonbf^oft  }u  bohren,  ift  noä)  unt^erminbert.  Sd  lann  ba^er  nur  eine  $rage  ber  geit 
fein,  bag  ba$  gauje  oberfte  S)onaugebiet  bem  Steine  angegliebert  wirb,  ^ied  brol^t 
aunSc^ft  Don  ber  Shttad^  ^er.  3)er  ftrottenbad^  ift  ein  ftarler  unb  Iräftiger  ^efefie^ 
weld^er  fein  ^it  nmn^^äxWä)  tiefer  legt,  unb  bem  e$  ein  U\(S)M  fein  wirb,  feine 
ffiurjeln  fai  ber  ©d^ic^tnieberung  ber  SBaar  weiter  /  bi$  in  ben  83eretd^  ber  3)enait  }u 
oerlSngem,  unb  bkfe  etwa^  unterhalb  iOonauef dringen  gu  fid^  abjulenfen.  CrwSgen 
wir,  bag  er  feit  ber  Sblenfung  ber  oberen  Sntad^  fi(|  bereite  6  fiitometer  weit  ein» 
genagt  l^at,  unb  mit  feiner  SJurjel,  wie  fd^on  erwähnt,  nur  nod^  5  Kilometer  oon  ber 
X)onau  entfernt  ift,  fo  möd^ten  wir  meinen,  bag  er  etwa  fo  oiel  geit  brausen 
wirb,  um  bx^  }u  biefer  ooraubringen,  wie  feit  ber  993utad^ablenlung  oerftrtd^en  ift.  3f^ 
aber  bie  S)onauabIenfung  einmal  erfolgt,  bann  wirb  ber  $Iu6  jwifd^en  !&onanefd^ingen 
unb  Vd^borf  auf  13  Kilometer  ein  SefäUe  Don  140  SJteter,  alfo  )>on  11  ^/oo  befi^en 
unb  bementf))red^enb  häftig  einfd^neiben.  üDer  X)onauburd^brud^  unter^tb  S)onau» 
Sfd^ingen  wirb  bann  in  äbnlid^er  Seife  entwurjett  fein,  wie  bie  X^äld^en  feiner  Sieben» 
fififfe,  bie  wir  fennen  gelernt  l^ben.  (Geringere  ®efa^r  bro^t  oom  oberen  9}ed(ar  ^r, 
benn  er  ift  bei  weitem  nid^t  fo  tief  eingef d^nitten ,  wie  bie  gütige  ffiutadb  (bei  Wott» 
weil  erft  563  äßeter  ^od^),  unb  feine  ZBurjeln  arbeiten  nic^t  ber  S)onou,  fonbern  ber 
ftiöen  aWufel  entgegen,  «m  gtögten  ift  aber  bie  ®efa^r,  bie  ber  oberen  ©onmi  in 
i^rem  !&urd^brud^e  felbft  bro^t. 

SBelanntlid^  erleibet  bie  !&onau  ^Ibwegd  3^^^^^8^n  ^^^  9ßö§ringen  in  ben 
©eta^ftoHen  beö  ©eigen  Qura  einen  entfd^iebenen  ffiafferterluft,  ben  bereit«  1719  ber 
Prälat  $.  9B.  Sreuninger')  bemerlte  unb  mit  Der  Vad^quede  bei  ©tabt  9ad^  im 

1)  ®tt  bfirfen  nid^  unermd^nt  laffen,  bag  9legetmann,  bem  mit  fonfl  oielfad^  folgen,  bie 
metflen  ber  ^ier  em&^nten  t^ltx  unb  SC^l^xtätn  anf  €fpalteit  surftifffl^tt.  9x  j^log  auf  bereit 
(Spßcii)  axa  Seinen  IBetfc^ebenl^eiten  im  ^^tteic^en  unb  grollen  in  ben  Ö(6i4tb(5d(en  ^mif^en  ben 
ein^etnen  ^tetn,  bie  fic^  t^m  bei  Aonfltuttion  ber  ^S^enfd^ic^ten  ber  (9ten)f{&((en  ber  einzelnen 
Sc^ic^tgtieber  ergaben.  Ott  toar  babei  »on  ber  Snflc^t  geleitet,  bog  iene  (^rensfUicien  iesoeitS  (Sbenen 
btlbeten,  wa«  aber  ber  SBirltic^teit  nic^t  entfpritftt.  SRe^men  »ir  an,  bag  iene  gWc^en,  mit  in  ber 
9{atur  meifl  ber  f^tt  ift,  »inbft^ef  oertaufen,  fo  entfällt  bie  9?6tignng,  )n>if(!^  ben  einzelnen  statten 
@^prünge  onaune^men. 

2)  Über  Sonf  unb  Iföirtnngen  ber  SButad^  im  @d^ar^ioatbe.  9leued  ^ol^rbud^  für  äl^neralogio 
nnb  Geologie,  1856,  @.  667. 

i)  Föns  Danubii  primns  et  naturalis  1719.  3^^^  bon  Ouenflebt  in  ben Segleittoorien 
sur  geognofHfc^en  8pe)iaQarte  t)on  ISBürttemberg.  Kttadbt&tter  Snttlingeni  flfribin^en,  €k^enningen, 
etttttgort  1881,  «.  4 
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©obenfeegeMet  Itt  ©eiieSttitg  Uaä^tt.  iBag  et  Wcd^t  l^atte,  baß  roixflii^  {n  bct  mSd^Hgett 
Vad^queOe  12  ftUometer  toeitet  ffiblt(^  baiS  t)on  bett  SBeta^^ftallen  aufgefd^Iudte  SBoffer 
165  fßlettx  tiefer  nncber  jum  SSorft^etn  lommt,  ift  [eitler  burc!^  bte  ©erfud^e  üon 
fttto))  0  ettDtefen  wotben.  ffiirb  man  bte  ©ti^IunbWti^et  nld^t  üetfto}}fen,  fo  tijetbcn 
pe  im  Saufe  bet  QAUn  fid^  me^t  unb  mtffx  ettoeitetn,  me^t  uttb  me^t  SEBoffet  auf^ 
nehmen ;  fc^ßegltd^  toitb  bie  ganje  oberfte  !£)onau  oerfi^en,  tote  e^  fd^on  ie^t  mit  i^r 
nad^  bem  3^W9niff^  oon  O  u  e  n  ft  e  b  t  in  trodfenen  3f^^ten  bct  ^afl  ift.  35  ie  aSettlefung  beS 
!Donaut^Ied  n)ttb  bann  am  ®d^lunbIo(^e  ^alt  maäfcn,  mxkx  untet^alb  n)itb  fte  audfe^en, 
nnb  rotxh  bann  Don  SDtöl^ttngen  an  ein  entn)ut2elte§  Zf^ol  oor^anben  fein,  loä^tenb  unxodt 
SWö^ttngen  ein  blinbeö  ^ai  inxi)  einen  ^ö^Ienfluß  entttjäffett  toitb,  fo  etwa  wie  baö 
bet  gfoiba  bei  SWittetbutg  in  ^[fttien  unb  ba«  bet  {Rela  bei  ©t.  (Sanjian  unfetn  Itieft. 

©etatttge  untetitbifti^e  ©ttomabicnlungen  finb  in  ben  ftatftgebteten  fe^t  l^äufig. 
®o  ^at  man  beif))ieten)eife  in  bet  füböftli(!^en  ^etgegooina  eine  Steige  oon  notbweft^ 
wättd  geti(^teten  Sl^ätetn,  wie  bad  bet  Qalomitdf  bet  SBtegooa  unb  bed  unteten  $o))ooo 
^oI}e,  weld^e  butd^weg  babutt!^  entwutjelt  finb,  bag  bie  SEBaffet  i^tet  obetften  ^ttien 
untetitbifd^  bitelt  ben  ilBeg  jum  äßeete  eingef(!^Iagen  ^ben.  ^e  iD^ufd^i^a,  wetd^e  einft 
butd^  ba«  S^I^^wöIatl^l  gefloffen,  fließt  fenhed^t  jum  ]§ettfd|enben  ®ebitg«fttei(^en,  unb 
bef(!^tei6t,  nad^bem  fte  aweimal  bei  ftlutfc^  unb  im  ^tnitf(!^Io  $o(ie  auf  lutje  ©ttedFen  ju 
3iige  getteten,  einen  Wngetcn  obetitbifc^en  Sauf  al«  5Etebinitfd^ifea,  wotauf  fte  im  ^ojjooo 
$oIj[e  abetmalfS  oetfiegt  unb  bann  gtößtenteild  in  bet  betü^mten  OmblaqueQe  unfetn 
Stagufa  bitelt  W^  SReet  mfinbet.  !&as  ift  ein  gtoßed  ®eitenftfidF  ^^u  bem,  wad  im 
obeten  ©onaut^ale  beootftebt,  wenn  bet  SWenft!^  ni(^t  eingteift,  unb  jwat  ein  ©eitenftüdt, 
wel(^e5  ted^t  beutlid^  etlennen  läßt,  wie  anbet«  at«  bie  oberitbif(^en  bie  untetitbifd^en 
©ttomablenlungen  gef(^eben.  3»ft  eö  obetitbifc^  in  bet  JRegel  ein  bem  ®d&i(^tftteid^en 
folgenbet  gluß,  weichet  bie  «blenfung  befotgt,  fo  ift  eS  untetitbifd^  ein  ^ö^tenfluß, 
wel(^et  bie  {Richtung  jut  nSt^ften  tiefft  gelegenen  au«ttitt3fteCe  einfd^Iägt,  bie  et  aßet*» 
bingö  wo^I  feiten  in  getabet  ?inie  ettei^t;  btauti^t  bot!^  boö  ©onauwoffet  60  ©tunben, 
um  iut  9a(^queQe  au  gelangen.  ®toße  ^ö^enunterf(^iebe  im  Setei(!^e  oon  ftaifgefteinen 
etfd^einen  ffxttnaäf  aU  maßgebenbe  Utfad^e  oon  (^lußablenlungen  in  ^atftgebieten,  unb 
fflt  bie  untetitbifd^e  9[nja))fung  bet  !£)onau  lommt  bie  tiefe  Sage  be§  93obenfeebedFend 
in  ©ettad^t.  Die  mit  bet  gtoßen  (Ei«jeit  oetfnüpfte  Übettiefung  unfetet  aii)ent^älet, 
mit  weld^et  auc^  bie  (Sntftel^ung  bed  SobenfeeiS  gufammen^ängt,  ift  ed  in  legtet  Sinie 
aud^,  rottet  bie  teilweife  Stblenlung  bet  Donau  jum  ©ee  utfS(^Iid^  bebingt,  unb  ben 
obeten  Donaubutd66tud^  gefä^tbet.  SEBit  wetben  bei  unfetet  Untetfud^ung  übet  bie 
Sntfte^ung  it^  SBobenfeed  jeigen,  baß  fie  wefentlic^  anbetet  %xi  ift,  atö  bie  (Sinfenfung 
bet  mittett^einifd^en  (Ebene,  weld^e  bie  obete  Donau  butd|  Sutat!^  obet  9iedFat  bitelt 
ium  Sl^eine  abjulenlen  \ui)t,  inbem  fie  beten  SSettiefung  belebt. 

©0  fe^en  wit  benn  an  ben  obeten  Donaubutd^btuc^  ganj  au3gejei(^nete  Seif^)iele 
i)on  feitlid^en  ^^ußablenlungen  gelnüpft,  wie  fie  füt  bie  (gntfle^ung  oon  ©tufenlanb-' 
fd^ften  fo  außetotbentlit!^  wichtig  finb,  unb  e«  gelingt  un§  ^iet,  bo§  SBitb  einet  ftü^eten 
(Sntwäffetung  wiebetl^etjuftettcn ,  bo«  genau  bem  ©c^id^tfaßen  folgte,  ©inen  weiteten 
Äuffd^Iuß  et^lten  wit  übet  bie  geit,  in  weld^et  bie  I^albilbung  begann.  Qenen  ÄaHen 
bed  obetften  Sßetßen  ;^uta  nSmlic^,  in  toAift  bie  Donau  in  i^tem  Dut(!^btu(!^e  ein^ 
fd^neibet,  liegen  gwifd^en  (Beinlingen  unb  Tuttlingen  l^ict  unb  ba  Heine  fllefte  matinet 


1)  9lmtd  ^[al^rbud^  fftt  amneralogie  unb  Geologie,  1878,  e.  353. 
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mtoeäner  !(Magetungen  auf,  votl^t  ertDeifen,  bag  bie  ^ö^e  bet  {Raulen  %[6  in  bct 
lungeren  Xerttär))eriobe,  unb  iipar  wä^renb  jened  %b\ä)nxtMf  xotliftx  bur«^  bad  Mastodon 
angustidens  c^arafterifiett  tft,  ber  ©tranb  beiS  3}?eeTed  gen^efen  tft.  'Dtefe  Ablagerungen 
be[(^ränfen  fic^  (man  üergletc^e  baiS  93Iatt  Siuttitngen  ber  geogncftifc^en  ©t^ejiallarte 
Württemberg«)  auf  bie  ©ö^en,  fie  jie^en  fw^  nirgenbö  in  bie  S^^äler  ^erab,  e«  ift  ba^er 
QuiSgef(^Ioffen,  bagle^tere  jurgeit  bed  alten  3KeereiSftranbed  f(^on  eingef (Quitten  toaren.  X)ad 
oberfte  X)onaut^aI  famt  feinen  Stebent^&Iern  ift  fieser  nac^miocän. 
!£>ie  $?agerung$i7er^ältniffe  bed  3Kioc&ni$  auf  ber  {Raulen  Xlb  finb  folgenbe:  S3ir 
treffen  auf  ber  ^ö^e  bed  ®ebtrged  einjelne  geringfügige  93orfommniffe,  bann  entuncfelt 
\\iif  meift  \Mxij  oom  ÜDonaut^ale,  eine  jufammen^ängenbe  !£>e(fe,  unb  biefe  f(!^iegt  mit 
ganj  regelmäßigem  ^aüt  unter  ba§  ^angenbe  fontinentale  Woc&n,  bie  obere  ®ügn)affer^ 
SJIolaffe  ein.  9ud  biefer  Slnorbnung  f)at  man  mit  9ie(^t  gefc^loffen,  bag  bie  Sllb  fi(^ 
U}ä^renb  ber  3Rioc&ne)70c^e  f(^räge  ftetlte,  U}ä^renb  fic^  \>a^  8ll))eni7orIanb  einfenfte.  Sd 
erhielt  alfo  bie  9lbp(^e  erft  n^ä^renb  ber  Wioc&mpoätt  i^r  ^eutiged  fflböftli(^ed  ^Uen, 
unb  aus  ber  3Kiocäne))0(^e  mug  ba^er  anif  bie  Anlage  ber  t^olgeflüffe  ^enü^ren,  welcl^e 
auf  i^rer  Äbbat^ung  ^erabliefen.  5Die  ^ierauö  \i^  ergebcnbe  Folgerung  auf  bod  Älter 
ber  t^lüffe,  bie  uns  befc^äftigt  ^ben,  wirb  burc!^  eine  n^ic^tige  V)at\a6)t  unterftfl^t: 
©erabe  füblic^  ber  ©tette,  n^o  bie  alten  grolgeflüffe  Sutac^^Aitrac^,  SSrege,  Sdrigac^^SUa 
unb  Sf(!^a(!^«^ulenbad^  ober^lb  Tuttlingen  in  ber  Donau  iufammengefagt  »werben,  finben 
fi(^  im  äRiocän  beS  Al))enoorlanbed  mäd^tige,  na^eju  audf c^ließlic^  aud  ©eröUen  bed  Seigen 
3ura  befte^enbe  9iagelflu^maffen,  bie  fogenannte  :^ura^liKagelflu^.  Xeilmeife  ift  fie 
fieser  im  aßioc&nmeere  abgelagert.  Aber  i^re  ßntmicflung  mad^t  ni(!^t  ben  (Sinbrud 
einer  ©tranbbilbung,  benn  bad  ®erölle  verbreitet  fic^  in  ftattlic^er  äRftc^tigfeit  über 
einen  oiel  grdgeren  {Raum,  ai^  ber  ®erötlgürtcl  am  Ufer  eineiS  ä^^eered  einnimmt.  <Ei$ 
ift  gtuggeröUe,  ba«  ^ier  in'«  SKeer  gefc^üttet  würbe,  oon  &lüffen,  bie  oon  5Rorben  ^er 
mflnbeten,  gerabe  bort  aber,  wo  bie«  ge|(^a^,  treffen  wir  auf  bie  alten  t^olgepffe  ber 
©utac^^Aitrac!^,  ©rege,  S3riga(^*(£lta  unb  efc^at^^JJaulenbac^.  Unter  folc^en  aJer^ältniffen 
bürfte  al«  erwief cn  gelten,  baf  e«  biefe  oicr  ^Jlüff e  waren,  beren  Anlage  in  ber  SKiocänepot^e 
gefc^a^,  bie  i^r  ®erölle  in«  SJUocänmeer  fc^ütteten,  unb  bie  feit^er  i^re  2:^Sler  in  bie 
Staube  Alb  eingefti^nitten  ^ben.  ÜDa«  ®ebiet  biefer  oier  ^lüffe  liegt  nun  ^eute  nur 
iu  einem  fünftel  auf  bem  ©eigen  ;^ra,  ein  weitere«  fünftel  liegt  auf  braunem  unb 
Sia«,  weitere  jwei  g^ünftel  erftrecfen  fic^  auf  jCria«,  ba«  le^te  auf  altem  ®runbgebirge. 
SDementft^rec^enb  ffl^rt  bie  oberfte  !£>onau  ®erölle  Ir^ftallinift^er  ®efteine,  namentlid^ 
oon  Sßoxpfjtfxtn,  oon  Salfen  au«  bem  äJtufc^ellalf  unb  ^uxa,  fowie  roten  @anb  oom  99unt^ 
fanbftein.  !Ca«  un«  au«  ber  SDiiocänjeit  oorliegenbe  ®erdlle  ber  oier  alten  gr^^Ifl^fUiff^  <iber 
befte^t  na^eju  au«f(^lie|li(^  au«  oberem  ^uta.  (Sr  war  alfo  ba«  ^errf(!^enbe  ®eftein  in  i^rem 
Gebiete,  8ia«  unb  2;ria«  fowie  ba«  fr^ftalline  ®runbgebirge  waren  leinedfall«  nennenswert 
entbldgt.  @«mug  fic^  alfo  aur  3^^  al«  unfere  ^^r^üff^  angelegt  würben, 
bie  Dede  Dom  ©eigen  ^"^^  "^^  ^^^  herauf  auf  ben  @4war}walb 
erft  redt  ^aben,  unb  e«  mug  fic^  bie  ©tufenlanbfc^ft  au«  einer  Abbac^ung  tnU 
wtdett  fyxitn,  bie  oon  homogenem  ®efteine  gebilbet  war.  @o  wirb  benn  neue«  Sic^t 
geworfen  auf  bie  me^rfac^  fo  lebhaft  erörterte  g^rage  nac^  ber  Au«be^nung  ber  ^nxa^ 
bede  auf  bem  ©cbwarjwalbe.  Dag  fie  ^ier  im  :^ngtertiär  noc^  red^t  weit  reichte,  l^t 
bereit« ©teinmann  gelehrt, welcher  bei  Al))ir«ba(^  im ^öllent^ale,  nörblic^  oom  ^Jr^lbberg, 
ein  ®tfld  i^ura^SJagelflu^  nac^wie«  ^)f  bag  ferner  bamal«  auc^  im  9lcdarlanb  bie  Al^ 

1)  «cric^te  ber  9{attttfox{c^et'®e{ea{(^aft  greibutg  i.  $.  IV,  @.  1, 


l2d 

rAel  \mttx  xAiftt  old  fftntt,  lehrte  ^taneo^),  xotläftt  m  etnem  berfd^ätteten  ^toit 
ebted  lungtettifiten  SSuIbineiS  mttt)ett  ^o^n^etm  Zxümmtx  Don  S3ei|em  ;^uta  ouffanb,  toed^ 
mgeit  tefeteret  batttate  olfo  no<^  6id  in  bte  ®egenb  oon  ©tuttgatt  gereift  |aben  muß. 

Xbet  t9ir  b&tfen  bkfe  (ErlenntnU  ntd^t  DetaOgemeinevn  unb  oUgemein  ffir  €flb^ 
nTeftbeutfd^lonb  eine  ftarfe  gerftSrung  bet  SBetgen  :^uta<'3)ede  feit  ber  a)Hocfine))o<^e 
onne^men.  V&h  matten  ftfi^  bereitö  gclegenttid^  batauf  oufmerlfam  ^),  bag  feit  jener 
3eit  bie  ©tirn  beiS  ^rantenlura  nur  um  einen  unbebeutenben  S^trag  jurfldgegangen 
fein  lann,  ba  toir  tpenige  Ailometer  Dor  i^rem  X^fotte  bereits  auf  fteu))er  aufru^nb, 
bie  burd^  i^en  gr<>ffit^^<$iuitt  bebinnten  SRiocänbilbungen  ber  ®tufe  bed  Mastodon 
angustidens  Don  ®eorgdgmünb  finben.  (Es  ift  aber  aud|  fonft  ein  n^efentltd^er  Untere 
fd^ieb  }ttnf^en  ber  Staunen  %lb  unb  bem  g^tanfenlura.  9uf  i^rer  8e^ne  finb  bte  nticcänen 
©tranbbUbungen  Dom  92orbfaume  bed  9[())enDor(anbeS  bis  auf  über  800  Sßeter  ^ö^e 
erhoben;  dftlid^  ber  flSdrni^  lommen  fie  Zugegen  unter  ben  jüngeren  fonttnentalen 
SRiocSnbilbungen  gar  ntc^t  me^r  ium  VuSftrid^e;  fteigen  alfo  ^dc^ftenS  bis  ju  einer  ^ölft 
Don  etUKi  400  SReter  auf,  in  welcher  man  am  ©übfaume  beS  boifc^en  Sßaffios  ja^treii^ 
miocSne  Uferbilbungen  antrifft.  X)er  gr^anlenlura  ^t  fic^  am  92orbranbe  beS  fOptn^ 
DorbmbeS  ebenfo  flabil  Der^alten,  xoit  baS  f>(A\ift  SRaffio,  tt)ft^renb  bie  {Rau^e  9lb  be^ 
tr&d^tli^  gehoben  touxtt  unb  eine  entfc^ebene  Xbbac^ng  naS^  ©üboßen  erhielt. 
SDo^  mäf  bie  größere  Abtragung  in  glei^er  3^*  ^  U^  ^^^  OberfUi4^engeftaItung 
f^ronlens  &Iter  als  bie  ©d^ttxibens^  unb  »enn  »ir  bort  im  SBtfrnife^  unb  8ttmfl^It§at 
bie  Z)ur(|brfi(^  ä^nlic^er  t!N>Igepäffe  finben,  toit  t)itx  in  ber  X)onau,  f o  muffen  tt)ir  uns 
bo(^  pten,  ffir  beibe  Gebiete  bie  gleicl^e  (EntwidCIungSgefd^id^te  anjune^men. 

f^fir  bie  (Sntmi(flungSgef(^i(!^te  beS  oberften  iOonaugebieteS  ift  belangDoU,  ha%  wie 
toir  {eigen  lonnten,  in  ieuer  Qtit,  ba  bie  äButac^^^Xitrac^,  93rege,  Srigac^^Clta  unb 
Sjc^ac^^ulenbac^  }U  fliegen  begannen,  biefe  fic^  adent^lben  }unä(^ft  in  )iü3eigen  :^ura 
ein^ufdl^neiben  ^tten,  bog  alfo  baS  ganje  bebtet  bamit  bebecft  n^ar.  ^n  tvit  meit  auc^ 
anbere  mefojoifc^e  Silbungen,  ^Brauner  ^uva  unb  9xa^  i^n  begleiteten,  ob  au(^  bie  Xrias 
unter  bem  ^uta  allent^lben  oor^nben  roax,  lägt  fic^  nic^t  mit  ^ftimmt^eit  entfc^iben. 
a3ei  ber  burc^  9tegelmann  ern^iefenen  ^bna^me  ber  aßäc^tigfeit  ber  einjelnen  ©c^ic^ten 
gegen  ©fibmeft  ift  immerhin  möglid^,  bag,  roxt  A.  de  Lapparent  annimmt,  ^)  baS 
eine  ober  anbere  @(!^i(btglieD  ftc^  ausbfinnte;  bag  jeboc^  ber  ^untfanbftein  einft  er^eblic^ 
weiter  Derbreitet  nxir,  erhellt  aus  {Heften,  bie  ftcb  an  einigen  ©teilen  finben.  :^n  unferem 
3beal))rofUe  IftngS  ber  oberen  !Z)onau  ift  t>ex\ni)t  worben,  ben  urfprunglid^en  g^f^"^ 
3U  relonftruiren ,  mobci  ber  (Sinfati^^ett  b<^lber  angenommen  würbe,  bag  alle  ©ci^c^ten 
ber  ©tufenlanbfd^aft  gegen  ben  ©c^uxiriwalb  ^in  an  ÜKäc^igfeit  oerloren,  o^ne  bog 
bie  eine  ober  anbere  Derf(^wanb.  £)ie  feit^erige  iBeiterentwiddung  beS  oberften  S^onau*» 
gebieteS  befielt  in  einem  grogartigen  ^btragungs^^rojeff e ,  burc^  xotiä)tn  mutmaglu^ 
einige  f)unbert  SOteter  mefojoifd^er  ©(^ic^ten  Dom  ©c^warswalbe  entfernt  würben,  fo  ba| 
^ier  baS  ({(runbgebirgt  ju  2:age  trat,  unb  burc^  welchen  bie  älteren  mefoioifc^en  <Bä^i^ttn 
in  ber  9lieberung  ber  Saar  bloßgelegt  würben.  Diefe  felbft  unb  bie  fte  begrenjenbe 


1)  (Kin  nener  Xerti/Itoultan  na^  bd  Stuttgart.  Uaioetf.oVrogramni  Tübingen  1892.  9<rg|L 
oud^  Sranco^d  (ürOrterung  über  bie  ft^&bifc^e  %ib  unb  i^re  ehemalige  HuSbe^nung  in  feinem 
SSetfe  übet  €^(^abenS  IBnUauembn^one.  Hbgebrucft  <m^  ben  ^a^reiS^eftcn  beS  SexeiniS  f&t  botetUnbifC^e 
9latttrtunbe  SBüntembetgS.  L,  1894,  @.  512. 

2)  SRotpl^ologte  ber  (STboberfUid^e.    1894,  I3anb  II,  eeite  851. 

8)  I^ote  sur  Tbistoire  geologique  desVoeges.  Bi^ll.  Soo. g^olog.  de  France (8),  XXV.  1897,  p.  6. 
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^ttm  bct  Üanim  to6  erfd&eint  fo^in  at«  ba«  ^robult  m^mxot&ntt  «rbett,  unb  bic 
betbett  maxlantm  3üge  in  bet  SSobengeftaUung  öftlic^  bed  ©c^ioariipalbed,  bte  ^c^id^t« 
niebetung  unb  ©c^ic^tftufcnabfaa ,  ftnb  lüngcr  aU  bcr  8auf  bcr  ©onau.  S)te«  maä)t 
UM  bte  ST^atfac^e  oerft&nbßc^ ,  auf  bte  totr  eingangs  ^inwtefen,  n&mltd^,  roaxum  bte 
IDonou  in  bie  «16  eintritt,  unb  nt(^t  naii  linte  jum  5Redat  ober  nac^  rec^t«  jum 
Kleine  abWegt.  ßur  Seit,  afe  fie  ju  fliegen  begann,  »ar  bie  SWeberung  ber  ©aar  wit 
i^ren  nicbrigen  ffloffcrft^ciben  noif  niäft  t?or^onben,  fonbern  bie  Cc^ne  ber  «Ib  fetjte  fld^ 
in  fanftem  «nfticge  über  ba§  ganje  obere  Donaugebiet  fort,  unb  beffen  ganaer  formen* 
ftbafe  ift  aM  einer  oon  ffieigem  ^ura  gebilbeten  fanften  Äbbac^ung  hervorgegangen. 

!Biefe  Folgerung  ift  t?on  einiger  t^eorctif(^er  ©ebeutung.  ©ei  ben  bisherigen 
Unterfuc^ungen  über  bie  (gntfte^ung  oon  ©(^ic^tftufen  f^at  man  in  ber  Siegel  t?orau«* 
gefefet,  ba§  ba«  ftufenbilbenbe  ©eftein  ^^  nic^t  über  baS  ganje  ®ebiet  breitete,  fonbern 
bag  unter  ifjxn  bie  leichter  gcrftörbaren  ju  ÜTage  traten.  @o  JRamfoij  bei  feinen 
grunblegenben  ©tubien  über  bie  englifc^e  SJealblanbfti^ft.  S)a$  ift  ein  flat^  ®<^i(^t- 
gewölbe,  beffen  oon  ben  leitet  aerftörbaren  ©eolbfc^ic^ten  gebilbeteS  ^nnere«  umrahmt 

:^beaI))rofiI  I&ngd  ber  oberen  !3)onau  Dom  ©(^marju^alb  bid  9t))enoorIanb. 


wirb  öon  ber  ©d^id^tftufe  ber  oberen  ftreibe.  Wamfa^  jeigte,  »ie  biefe  ©c^icbtftufen 
bei  ber  attmä^lit^en  Äbtrogung  be«  (gebiete«  burc^  bie  fflirifamicit  ber  ©ewäffer  ent* 
ftanben,  aber  er  fe^te  oorauS,  bag  t^orl^er  bas  (Stroölbt  inxä)  bie  ©ranbung  eined  alten 
äßeered  abgeebnet  »Sorben  fei,  fo  bag  ^ier  inmitten  ber  n^iberftanbdfä^igeren  ftreibe  bie 
leicht  entfernbaren  föeatbfc^id^ten  jit  2:age  traten.  (Ed  genügte  i^re  Entfernung,  um  bann 
bie  treibe  ftufenförmig  l^eroortreten  ju  laffen.  t^nlic^  ift  ber  (Bebanlengang  öon 
©iUiama».  Daöi«.  (Sr  jeigt,  »ie  ©ci^id^tftufen  burc^  Abtragung  öon  ftüftenoor- 
länbern  entfte^n.  (Sr  nimmt  an,  bag  Dom  Sltlanbe  aud  bie  g^lüffe  na^  toie  oor  burc!^ 
ia^  ftüftenoortanb  ftrömten,  l^ier  einfd^nitten  unb  ^ier  bie  fefteren  (Siefteine  ^aud« 
))rä^rierten,  fobaf  biefe  gegen  bad  «Ittanb  ^in  einen  ftufenfdrmigen  9bfaa  bUbeten.  ©eine 
annähme  ift  alfo  aud^  bie,  bat  bied  ftufenbilbenbe  (S^eftein  nid^t  über  bad  gan)t  (Kebiet 
gebreitet  roax.  Sine  folc^e  ©oraudfe^ung  bietet  ber  (SrDärung  ber  ©(^id^tltufen  bit 
geringften  ©(^n)ierigleiten,  n^ie  fofort  erließt,  n^enn  »ir  uM  xfjxt  ©i(bung  nS^r  oorfteOen. 
S3ir  beulen  und  eine  %bbad|ung,  auf  toel(^er  ^^araUele  ^^olgepffe  l^rablaufen. 
©ie  fc^neiben  2;^äler  ein,  —  ec^te  ^o\%ttf)liUx.  !3)ain)tfd^en  bleiben  jEeile  ber  «bbai^ung 
als  fd^male  3ungen  fte^en.  S)erartige  in)if(|en  jioei  2;^äler  fte^enbe  iungenfSrmigt 
{Rüden  nennt  man  im  ©atjburgifc^en  iRiebel;  föiUiamiDt.  !£>aoid  ^eigt  fit  naif 
einem  in  :^nbien  bafür  gebräu(!^li(^en  Xu^brucf  S)oabd.  ©obalb  nun  bie  3ro(set§(iIer 
bi«  iu  einer  geuHffeu  SCiefe  eingefc^nitteu  finb;  enttoitfeln  ^  an  i^ren  (S^e^ngen  Viütf* 
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toaffer,  mi^  gana  ebenfo,  )pie  uHt  ed  in  ben  ^Ipcn  fe^n,  i^te  Letten  bur^  rü(ttt)Sritfli 
(Srofion  in  bie  ®e^änge  förmlich  ^tetnbtängen.  :^e  ISnget  bied  anffili,  befto  nte^r 
enitoxicln  ft(6  aud  ben  Letten  biefer  SHbbSd^e  förmliche  ©eitent^ter,  bie  ipefentli^ 
anbetet  Sntfte^ung  finb,  ald  bie  g^olget^älet.  SB&^enb  leitete  beteitd  Dot^nbene 
2;^Iet  mit  beftimmten  (Stnjugdgebieten  t^otauiSfe^n,  unb  oft  etft  ISngete  QAt,  nad^bem 
|ene  ju  flieten  begonnen,  eingetieft  U)etben,  bitben  [xä)  bie  ftaglid^en  ©eitent^Iet,  gleid^^ 
iettig  mit  i^ten  (Setinnen,  unb  in  bem  SOtage,  al§  fie  ftc^  in  bad  iianb  bineinbtängen, 
n)äc^ft  i^t  (Einjug^ebiet.  993it  nennen  biefe  ©ettent^tet,  mit  i^t  (Etnfc^neiben  bem 
bet  gr^Ifl^i^tc^  \^^^t  Untetfclget^ätet;  i^te  (Setinne  etfd^etnen  neben  bem  t!r<>l9^fluffe 
tpie  ©eitenpffe  neben  bem  ^au)}tfluf[e.  ^  tiefet  fie  einfd^neiben ,  befto  me^t  bieten 
bie  grianfen  i^tet  S^älet  neuen  Silbbäc^n  Gelegenheit  jum  (Einfd^neiben,  ed  entfielen 
(iet  Untetfotgefififfe  jtoeitet  Otbnung,  unb  fo  ge^t  ed  fott,  bid  bie  Siiebel  ganj  jctt^alt 
ift,  unb  )>on  bet  utf)}tüngli(l^en  ^od^fl&d^e  nut  nod^  Sd^eibetücfen  t^ot^nben  finb,  toelift 
fi^  Jtoifc^n  ben  X^älc^en  bet  Untetfotgefififfe  ebenfo  oielfSltig  oetjmeigen,  n^te  fi(|  biefe 
oetäftetn.  S)ie  axi^  ^^ngtettiät  befte^enben  ^figeltnubfc^often  ht§  bai^etifc^en  9[l)9en'' 
Dotlanbed  finb  uxi^te  9Ruftet  einet  betattigen  Umuxinbtung  bet  ätiebel,  tt)ä^tenb  bie 
!Z)iIuoiaI))Iotten  ®(^mabend  no<^  fe^t  n)enig  oon  Untetfolgefififfen  {ettetlte  iRiebel  bat" 
fteUen;  fie  ftnb  jiunge  Stiebel,  bie  bed  bo^etifd^en  S^etti&tPgeltanbed  ättete. 

®lei(!^mägigleit  bed  SRotetialed  ift  bie  SBotaudfe^ung  bet  eben  lennen  geletnten 
Ummanbbtngdtei^e.  S)ott,  n^o  bie  t!roIgefIfiffe  übet  oetfc^iebenattige  (Seftetne  ^inn^eg^ 
fliegen,  etgeben  fic^  bemetlendtt)ette  Slbn)eid|ungen.  3^  Seteic^e  meid^et  t^oniget  (Be^ 
fteine,  mläft  ffit  Söffet  unbut(^täffig  finb,  enttoideln  fic^  bie  Untetfolget^älet  tafd^et, 
atö  im  SBeteic^e  feftet  ftolffteine,  meldte  bad  auf  fie  faUenbe  SEBaffet  ubetbied  ouffd^IudFen 
unb  babutc^  ^inbetn,  fein  obetfläc^Iic^ed  Qtx\ifixnni9mxl  )u  oodbtingen.  3la6)  einet 
gennffen  3^i^  ^ben  fid^  bie  Untetfolget^älet  meit  in  bie  t^onigen  ®efteine  ^ineingefteffen, 
U)ä^tenb  bie  fälligen  i^nen  noc^  tto^n.  (Snblid^  ^ben  fte  butd^  fottgefe^te  Setäftelung 
unb  Sßetitoeigung  bie  t^onigen  ®eftcine  ftotl  obgettagen,  n^ä^tenb  bie  fälligen  no<^ 
tomxi  gelitten  b^ben.  Sin  neued  {Retief  ift  bann  junfc^en  ben  gr^IS^Pff^n  entftonben. 
X)ie  ftalfe  unb  anbete  n^ibetftanbdf&bige  @efteine  bitben  9uftogungen,  bie  t^onigen  &t^ 
fteine  9iiebetungen  mit  bi(^tem  SCb^^Ige&fte.  ^Befte^t  nun  unfete  utf))tflngUd^e  3(bba(^ung 
cax^  flai)  geneigten  ©c^ic^ten,  bie  butc^  fie  fc^tSge  abgefd^nitten  n)etben,  f o  mtben  iene 
Xnftogungen  unb  92iebetungen  bem  @(^id^tfttei(^en  folgen  unb  aU  ©c^icbtftufen  unb 
@(^i(^tniebetungen  entgegentteten ;  bie  93ilbung  betfelben  gebt  fo^in  o^ne  U)eiteted  aud 
einet  9bbod^ung  ^etoot,  on  n^elcbet  oetfc^iebene  ©d^ic^ten  nebeneinonbet  audftteic^en,  tmt 
}.  S.  auf  einem  abgeebneten  (abtobietten)  ©d^ic^tgemölbe  obet  einet  ftüftenebene.  S)ie 
titn  auiSeinanbetgefefete  (Enttoidnung^teibe  batmoniett  mit  ben  S3otfte(Iungen  oon  9iamf  09 
unb  Daoii»  übet  bie  Silbung  oon  ©cbicbtftufen,  ift  abet  mit  ben  SSotaudfefeungen,  bie 
ti)it  fibet  bie  (Sntftebung  bed  obetften  X)onaugebieted  motten  mfiffen,  nic^t  oeteinbot. 
XBit  b<itten  biet  utft^tfinglicb  nic^t  eine  Xbbocbung,  totliie  oetfd^iebene  Schiebten  abfc^nitt, 
fonbetn  mlä^t  audf(bUegU(^  an^  einet,  nämlicb  bem  Seigen  ^uxa,  gebilbet  xtm. 

g^affen  »it  eine  folc^e  ^Ibbacbung  ind  9uge  unb  untetfuc^en  »it,  toie  fte  oon  ben 
in  fie  einfcbneibenben  groIgePffen  umgeftoUet  toitbl  Se^tete  ttad^ten  jn^ifcben  ibtem 
Utf)9tung  unb  ibtem  Snbe,  bie  beibe  ouf  bet  Slbbocbung  liegen  mögen,  ibt  notmoled, 
nacb  unten  tonoejced  GefäUe  ju  etbalten.  ®ie  fcbneiben  S^b^let  ein,  bie  mit  getinget 
SCiefe  beginnen,  bann  tiefet  unb  tiefet  »etben,  f(bIie|H(b  abet  toiebet  an  Siiefe  oetlieten. 
S)ie  mittleten  tiefften  ^ttien  biefet  X^&let  »etben  juetft  bie  Vtdt  be«  Seilen  :^uta| 


gerfd^nltten  ffCLbtn,  uttb  borutttet  bie  leidster  s^ftdrbote  Unterlage  btogtegen.  ©obalb 
bted  gef (fielen  ift,  I6eginnt  eine  lebhafte  (Entnridriung  ber  Untetfolget^älet;  fie  untergraben 
ben  ^ngenben  ftaK  unb  rüden  beffen  SSSnbe  attent^Iben  Dom  ^luffe  n)eg.  3)ted  gilt 
fflr  olle  mittleren  ^rtien  unferer  t^olgeflfiffe,  fadd  biefe  ungefähr  gleich  rofd^  einge^ 
f(!^nitten  finb.  StQent^alben  n^eic^t  ber  3(ud6ig  ber  ffallbede  Dom  %lu^t  toeg,  bid  fie 
enblid^  ]§ier  ganj  oerfc^n^unben  ift.  S)ann  treten  bie  leidet  jerftdrbaren  ®efteine  jnnfd^en 
ben  einjelnen  glüffen  in  einem  fortlaufenben  SBanbe  ju  JCage,  bas  flugoufwärt«  unb 
-abwärtö  öon  einer  XBanb  be«  ©eigen  Qfura  begrcnjt  »irb ;  nac^  unten  uon  ber  ©tirn 
einer  @(l^i(^tftufe,  nad^  oben  öom  Wanbe  einer  Äoll^ube,  bie  im  QueOgebiete  ber  ^Ififfe, 
bort,  \oo  biefe  no<^  nid^t  bie  leidet  }erftörbore  Unterlage  angef(!^nitten  ^aben,  not^  eine 
3eit  lang  er^lt,  i\»  anä)  fie  abgetragen  toirb.  S)ad  gefc^ie^t  uer^ältnigmägig  balb.  ;^m 
OueOgebiete  ift  bad  ^lutgefätte  am  grdgten,  ber  %bbrud^  ber  S^tge^nge  baber  fe^r 
begflnftigt.  (Sr  »irb  in  unferem  galle  überbie«  tuefentlid^  baburd^  geförbert,  baß  M» 
©(^d^tfaUen  in  ber  Stid^tung  bed  jC^Igefälled  erfolgt ,  fo  bag  bie  Sßaffen  leidet  an^ 
gleiten  lönnen.  (Snblid^  ift  mö)  Siegel  man  n 'iS  Unterfud^ungen  gu  enoarten,  bag  bie 
SRSc^tigleit  it^  ©eigen  ^uxa  im  Ouettgebiete  ber  oberften  S)onau  geringer  mar,  atd 
loeiter  dftlid^.  Xtted  Dereinigte  ftd^  ba^r,  um  iener  ^ube  einen  balbigen  Untergang 
ju  bereiten,  unb  t&  barf  vm&  nid^t  ©unber  nehmen,  bag  fie  batb  Derf(^n)unben  UKir. 

S)ag  bie  |ier  bargelegte  Snttoidtlung  nid^t  blog  eine  b9t>ot§etif(^e  ift,  lehren  ©teQen, 
mo  uHr  i^re  einzelnen  $^fen  nod^  erfennen  lönnen.  :^m  9larenta^!&urd^bru(^e  in  ber 
^erjegoDina  fielet  man  in  ber  ®egenb  Don  ^^blani^,  n^ie  bie  !&edte  bed  ftallgebirged 
bort,  mo  ber  $tug  beffen  leidet  jerftfirbare  Untertage  angefd^nitten  fytt,  Don  feinen  Ufern 
jurfidtgetrieben  ift,  fo  bag  ein  freunblic^ed  2:^albed(en  entftanben  ift.  ^n  ben  Sl^ffaer 
©Sttben  ^ben  uHr  femer  auf  ber  ^'6f)t  beiS  l£r}gebirged  ben  Staub  einer  ^ube  Don 
Quaberfanbftein ,  ber  Dom  ©fiboftabfaQe  bed  ®ebirged  ^ier  gana  binu)eggenommen  ift, 
unb  cot  beffen  ^g  unfern  Slepli^  atö  ©d^id^tlamm  »lieber  entgegentritt,  ^rfl^er  badete 
man  ^ter  cai  eine  QtxxtxfmnQ  ber  ©anbfteinbedFe  am  ®ebirg^bfaQe,  l^eute  ffi^ren  »ir 
i^r  ^^len  ba^er  auf  bie  ©irfungen  ber  (Erofton  iurfidt. 

©obalb  nun  bie  ^ube  Don  ©eigem  ;^ura  im  Ouettgebiete  ber  oberften  !3)onau 
entfernt  nnir,  lagen  flberafl  in  bem  Don  ber  ©tirn  ber  ©tufe  beö  ©eigen  3[ura8  um* 
ftKinnten  Gebiete  leidet  ierfttfrbare  @efteine  blog.  ©ie  lourben  in  ben  l^ö^en  ^tien 
ber  urf))rüngKd^en  Sbba^ung  am  häftigften  ierftört,  »eil  ffkx  bie  grögten  ^ö^nunter^ 
f triebe  jur  (Jntttndflung  famen,  bie  gtüffe  alfo  bie  grögte  Arbeit  leiften  tonnten,  ©o 
lam  benn  l^ier  bie  Unterlage  ber  mefo}oifd^en  ©d^id^ten  aQmäbtid^  jum  93orf(^ein.  S)ie 
©tirn  ber  ©d^id^tftufe  bed  ©eigen  :^ura  aber  trotte  ber  B^tftörung,  benn  ^ier,  am 
unteren  (Enbe  ber  Sbbac^ung  tonnten  bie  ^tflffe  nie  befonberd  tief  einfd^neiben,  gubem 
faOen  i§re  ©c^idbten  bergU)ärtd,  unb  i^re  SOtä^tigleit  ift  eine  befonberd  groge.  Qm^^n 
bem  ju  Xage  gebrad^ten  @runbgebirge  unb  ber  ©tufenftirn  mugte,  ba  ^er  leidet  jer^ 
ftörbare  @efteine  audftreid^en,  eine  ©d^id^tnieberung  entfte^n. 

©0  fe^en  wir  benn,  »ie  bei  fortgefeftter  Abtragung  einer  au«  gleid^em  ©efteine 
befte^nben  Sbbad^ung  eine  ©tufentanbfd^aft  entfteben  tann.  SSorau^efe^t  ift  bei  unferer 
(ErR&rung  lebiglid^  bad  eine,  bag  ba«  Oberfläc^engefäde  ber  Sbbad^ung  fo  grog  »ar, 
bag  bie  giflffe  burd^  i^e  fefte  IDedfe  ^inburc^fc^neiben  tonnten,  ©ne  fold^e  «Jorau«^ 
feftung  mag  jiemli^  ^Suflg  in  ber  IKatur  gegeben  ge»efen  fein,  unb  »ir  mfiffen  mit 
ibr  bei  (Erörterungen  Aber  bie  (Sntftebung  Don  ©(^dbtftufen  rennen.  SHefelben  finb 
ni(^t  bad  (Klieb  btog  einer  einjigen  (EntnndKungdrei^e,  fie  tonnen  entfte^en  1.  aud  oer^ 
xxym.  9 


lad 

^(tnigmägig  [teilen  96ba$ttngen,  He  paxaM  bem  ©d^tc^tf aUen  )>etlauf  en ;  2.  aud  96ba$ungeit, 
bie  bur^  3(6e6nmtg  oon  ©d^td^ten  entftanben;  3.  aud  ftfiftenoorlänbetn. 

Vtte  brei  (SttttoidlungSret^en  ftimmen  im  toefentlici^en  barin  ü5etein,  bog  {td^  an 
ba«  (Einfd^neiben  üon  ^olgePüffen  bie  ffintfte^ung  oon  Untetfolgepüffen  Infi^)ft,  ml6^ 
[xä)  nomcntUd^  in  ber  {Rid^tung  bc«  ®(^i(^tftrei(^enö  ausbe^nen.  'Diefe  ©c^iti^tpüffe  finb 
iflnger  aU  bie  eJ^^^ä^P^ff^f  ^^^^  P^  P"^  fräftigcrc  I^albilbncr,  ba  pe,  an  weiche  ®cfteine 
gcfnfl^)ft,  geringeren  ®eftein«ti)iberftanb  pnben.  ®ie  lenfen  S^^ä^P^ff^  ^"  P^  ^^-  ®'^ 
bie«  im  oberften  !J)onaugeKete  gcft^e^en,  ^aben  wir  fennen  gelernt,  gugleic^  ^6en  toir 
gefe^n,  wie  fiebro^t  bie  oberfte  !Conau  oon  ber  ffiutad^  unb  öom  9?edar  ift.  ffiirb 
fie  jum  einen  ober  anbern  5Ke5enpuffe  be«  Kleine«  abgelenft,  fo  oerfci^winbet  mit  i^r 
eine«  ber  wenigen  noii  gebliebenen  5Rubimente  ber  nrfprünglic^en  entwäfferung  ©üb^ 
»epbeutfc^Ianb«,  unb  bie  g^Igepüffe  werben  fap  gänjlid^  burt!^  bie  uon  i^nen  in«  Dafein 
gerufenen  Unterfolgepüffe  überwuti^ert  fein. 

S3on  ben  lefeteren  lommen  in  erfter  Sinie  bie  ©c^ic^tpüffe  in  ©etra(!^t.  Q^r 
(Sinfd^neiben  i^xti^t  neue  Unterfolgepüffe;  bie  einen  piegcn  wie  bie  ^r^tg^Pfiff^f  iw 
©(^id^tfaden,  bie  anberen  in  entgegengefe^ter  {Richtung.  !£)ie  erfteren  rinnen  auf  ben 
?e^nen  ber  ©d^ic^tpufen ,  bie  anberen  burc^furt^en  bereu  ©tirn.  ©ie  ©tirn^  unb 
Se^enpiipe  mit  i^reu  2:^älern  gehören  alfo  einer  britten  ©eneration  uon  ^lüffen  an, 
wobei  ni(^t  audgefd^to^en  ift,  baf  ber  eine  ober  anbere  Se^nenpul  ber  birelte  Xbfömmling 
eine«  urf))rflngUd^en  gr^^IflePuPe«  ip. 

fielen  wir  nun  gur  Staunen  Sdb  gurfid.  92ad^  bem  Hudeinanbergefe^^ten  bonlt 
pe  i^re  (Sntfte^ung  ber  2)onau,  welche  bie  Abtragung  ber  gfortfefeung  ber  Äallbedfe 
bewirfte,  ben  ©c^warjwalb  bloßlegte  unb  bie  SSeranlaffung  jur  Ausräumung  ber  ©d^i(^t- 
nieberung  ber  Skiar  war.  3)ie  ©tirnt^äler  ber  Wb  unb  bie  oon  i^nen  nmfc^toffenen 
Xudlieger  finb  bie  iüngften  formen  ber  ®egenb,  bie  o^enen  9!ebent§äter  ber  S)onau 
aber  beiberfeit«  i^re«  SJurc^brud^e«  Sorfo«  uralter  JJormen,  bie  SBergc  jwift^en  ibnen 
pnb  ttvoa^  ganj  anbere«  al«  bie  au«tieger  ber  Älb,  pe  pnb  bie  legten  {Repe  ber  Zf^aU 
riebet  ber  urf<)rüngli(^en  ©ntwäpcrung.    aWan  Knnte  pe  JRicbelberge  nennen. 

3Son  jener  urfprilngtit^en  ©ntwäfterung  fonnten  wir  oicr  grlufeläufe  relon^ 
ftruieren,  bie  ®utad^'9itra(^,  bie  93rege,  bie  93riga(^''(Slta  unb  @)dtad^«^^ulenba(6.  @ie 
liefen  auf  einer  wä^renb  ber  ÜKiocänel)0(^e  entftanbenen  abbac^ung  gum  ÜWiocän* 
meere  ^erab.  Sil«  le^tere«  p(^  oftwärt«  gurüdgog,  entftanb  im  Kl^^enoorlanbe  eine  neue 
(£ntwäperung«aber,  bie  ÜDonau.  ©ie  fnflpfte  bie  oier  alten  ©djwarjwalbpiipe  jufammen, 
unb  burc^  bie  !ll)>enpfipe  an  ben  92orbranb  be«  9l)7enoorlanbe«  gebrSngt,  fd^nitt  pe 
^ier  ein.  ^f)x  Zfjol  feftt  unmittelbar  an  bie  ber  oier  alten  glfipe  an,  unb  ip  nunmehr 
mit  i^nen  auf  ba«  innigfte  oerwad^fen,  fo  bag  ^eute  nic^t  me^r  bie  ©teUe  genau  be«* 
}ei($net  werben  lann,  wo  bie  Durc^brüc^e  ber  Sr^^a^P^P^  ^i^ben  unb  ber  (ßnfd^nitt  ber 
grogen  ©ammelaber  beginnt.  (£«  gefd^a^  tebiglid^  be^uf«  einer  ungefähren  Orientierung, 
uic^t  ju  einer  f(^arfen  SBegrenjung,  wenn  wir  ba«  (Snbe  ber  oberften,  au«  einem  ^rolge* 
puffe  ^eroorgegangenen  !Conau  nac^  S^uttlingen  oerlcgtcu.  Die  oerfd^iebene  {Roüc,  welche 
bie  einjelnen  ©lieber  be«  oberften  ©onaugebiete«  in  beffen  2:^lgefd^i(^te  f<?ielen,  wirb 
baburc^  gut  gum  9[u«brudre  gebrad^t,  bog  man  ^erlömmlic^  bie  !Donau  au«  SBrege  unb 
©rigad^  entpe^en  lägt:  S)a«  pnb  uralte  ©d^wargwalbpfiffe,  bie  in  ba«  SWiocänmeer 
münbeten,  bie  Donau  aber  ein  jüngerer  ©trom,  welcher  bie  tjerfd^iebcnen  Supüfle  jene« 
alten  fubal)7inen  SRiocänmeere«  fammett 

. ^#»  * 


V. 


SBa^enb  bed  SBintetrd  1898/99  mtben  in  ben  ^fa^Kauftatiotten  bed 
Überlinger  @eed  eine  gtö^^e  9[n)ol^t  intetrefTonter  ^egenft&nbe  an^&ige  gefdtbeYt, 
unb  gtoar  in 

a)  @taab:  @tein6eile,  eine  83ron}efi(j^eI  unb  ein  SBronjemeffetflfidF; 

b)  Sfi^elftetten:  mehrere  gen^d^nlid^e  @tein5eile,  3leflf)xxtbt\liS)tn,  ein  ®tein^ 
Ml  mit  ©d^ftlod^; 

c)  SBobman:  ein  gr^uerfteinmeffet  in  (9ewei(faffung,  ein  SKefeläjctd^en  in  (Ken^ei^ 
faffung,  fog.  @tein))etlen,  2:^onger&te,  mie  fträge^  ®(fyiUn  nfu).,  t>niofjilM  @ett?ebe. 

d)  Stanböotfer  (gttnf d^en  8ubwig«^f cn  unb  ©ip^jtingen) :  t?iele  ^ntx\Uin^, 
^fcit»  unb  gonjen^i^n,  ein  g^wetfteinäjtd^en,  mehrere  greuerftcinfägen  unb  f^reuetftein* 
meffcr,  eine  yitifjt  öon  Steinbeilen,  »otuntet  3  mit  ®(fyi\Üo6),  2  Jlep^ritbeit^en,  ein 
Stoniebeitd^en,  ein  Gbetio^n,  eine  "^onxäffxt,  ein  eifemed  Wiffx6)tn. 

e)  @i))))tingen:  t)erfd|iebene  ©teinbeile. 

f)  ^auxaä):  9{e))^rit6eil(6en. 

g)  U^Ibingen:  (^uerftein))feU|))t^en  unb  ^@ägen,  Steinbeile,  n)oruntet  eined 
mit  ©d^aftlod^,  mehrere  ©ronjenabeln,  worunter  2  mit  Stnopl  ein  S-förmiger  ©ronje* 
bra^t,  3  ©ronjeangeln,  5  ©ronjeringe,  eine  ©ronjepbel,  ein  großer  ©ronjenabellnopf, 
ein  eifened  aßefferd^en,  ein  eifener  So^rer,  eine  eifene  ^feilfpi^e,  ein  2;^onfrug,  2:^on^ 
toirtel,  S^^onfd^erben,  worunter  einige  mit  SSerjicrung,  ®Ia«f(^er6en,  Derfci^iebene  Rnod^en, 
(ättoti^t,  $orn2Q))fen  oom  @(^af,  Sberio^n,  ^irf 6f (j^&belrefte ,  ein  ^oljfclbaufelrcft. 

h)  ^altnau:  Steinbeile,  ein  Sronjebeil  unb  eine  ©ronjefi^ange,  ^irfc^gewei^* 
refte,  eine  Heine  burAbo^rte  a:§onf(^eibe. 

i)  ^agnau:  Steinbeile,  eine  üer^ierte  ©ronjenabel,  3  Sronjeringe,  ein  Silber* 
ftäbd^en  mit  ^albmonbfürmiger  SDtefferflinge. 

k)  3[mmenftaab:  gf^uerftein^^fcilfpifte,  einige  Steinbeile,  2  ©ronjenabcln, 
5  SBronjeringe,  ©ewnnbbafte  auö  Sronje,  ein  93roniemeffer,  eiferne«  SWeffer,  eiferne 
Sanjenft^it^e;  ®tadf(^erben. 

9* 


Sei  ©obmatt  toutbe  Im  ©c^jtembetr  1898  ein  alamanntf  ($e«  8et($enfetb 
aufgebedt.  ;^n  bem  5Cf)Sliftn,  baö  fic^  awtfc^en  $tauen6etg  unb  SButaruine  gegen  ben 
Ort  ^etab}ie^t,  ftteg  man  6ei  ®ta6ungen,  SBaffetleitungdarbeiten  n\\ü.  fd^on  öfterd 
auf  @egenftänbe,  toelc^e  auf  alte  ®ra6ftätten  l^inbeuteten.  !&e$^I6  t^eranftaltete  bet 
®ro6^.  ÄonfetDatot  ®e^.  Wat  Dr.  SBJagnet  au«  ftarteru^e  fijftematifc^e  Slad^tabungen, 
teel(^e  im  ©eteann^^^intett^al"  in  einem  ftattoffeladet  ein  fe^r  beftiebigenbeS  ©rgebni« 
lieferten,  «uf  einem  {Räume  t>on  ttroa  14  m  ©reite  unb  28  m  ?änge  »urben 
ncmlic^  26  ®räber  aufgebedt,  fogen.  „{Rei^engräber",  mli^c  ©felette  enthielten,  bie 
§äuj?ter  gegen  SBcften,  bie  g^üße  gegen  Often.  ©ie  ®rä6er  l^ben  eine  liefe  üon 
0,8  bis  1,6  m,  ein  fiinbcrgrab  eine  folt^e  t?on  1,35  m.  Die  (&tx\p)ft  lagen  mcift  frei  im 
©oben,  einige  geigten  no(^  ®^)uren  eines  ©arged,  eines  lag  auf  einem  üon  3  OuerbaUen 
unterlegten  SBrett.  8ei(^enbranb  unb  fto^tcn  fanben  fic^  nirgenbs.  Dagegen  »ar  faft 
bei  jebem  ©lelett  ein  SKeffer  ober  eine  ©tigere,  bei  einigen  eifene  ^feilfjjifeen,  bei 
anberen  ®ärtclf(^nallen  aus  ©ronje  unb  Sifen,  n^orunter  etliche  mit  SSerjierungen,  bei  melen 
g^euerfteine  mit  geuerfta^I;  ferner  würben  gefunben  ^iwä^^^  'l^i^  wwb  Ohrringe  t>on 
SBronje,  ein  Äamm,  große  ®IaSj)erlen  teitocife  ^übfc^  öerjiert,  ferner  eine  SWenge 
fleiner  ®laS^  unb  I^on^jerlen  nebft  SBernftein  in  einem  ftinbergrab,  in  eiujelnen 
®räbern  SBronjefibeln,  in  einem  eine  fi(bert?ergolbete  g^ibel  in  aSogelgeftalt,  enblic^ 
2  Heine  a:^ongefä6e  mit  aScraierungen  uf». 
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^erfonol  ki  ^tmti. 


Dr.  ($lcr|«rk  9rif  Qt^1ßt\ii^ittHtt%,  lanigl.  tofitttemb.  ftammerl^err  in  KiKlIi«). 

¥t;rprä|ibrnt  uttb  rrßrr  3tkxtÜK'. 
^eimr i^  @4i((tii(er,  te^tdlunbtflet  S&tfletmeiftet  in  iinHn  i.  B. 

^weitrr  ^rkrrtir: 
Sultiig  Seiner,  ©tabtvat  in  Hcitlliii). 

$uM  unb  lüaffirr: 
9nft^  Stennlin,  Kaufmann  in  ff?itMi|8|tfeR. 

jDibliotl)rk8r  unb  ^rd^toar: 
^gen  ®i|«iiN8tr/  Se^m  in  9?i(kH48|ifeii. 


i|re«iitfltfler  lef  9ttt\m: 

AitI  »Mcr,  I.  I.  attttnteiftet  a.  SD.  in  Sregtn). 

Dr.  %mmUt,  lönigl.  )>teutif(^et  ge^eimet  Stegietungdtat  in  Srrlin. 

Dr.  9t.  9«trtl,  otbentl.  $rof  eff  ot  an  bet  Unioetptat  Lausanne  f fit  Slatutgefd^id^te  in  SHtigcS. 

Snktvig  Seiner,  @tabtrat  in  Aanflana,  3weiter  9^emn«[efretar. 
Dr.  SKelper  Ha«  Anon«h,  orbentl.  ^rofeffor  ber  ®t\if\<iiu  an  ber  Unioerfität  in  3irii|. 

Dr.  rer.  nat.  f^ulf,  ptn\.  ?fomt  in  »iierii|. 
Dr.  9nire#t  Ij^en«,  1. 1.  orbentl.  ^rofeffor  ffir  @eogta))^ie  an  ber  UnioerfitSt  in  föien. 
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Dr.  Uoitt,  ^ofeffor  in  tUerliitgeii,  cax  ©teOe  it»  sutfltfgettetettett 

Monsignore  if.  Vt$tHn,  fütftL  fütpcttöetfl.  ^o^taüflan,  <)ä|)ftl. 

gel^eimer  ftämmcrer  in  ^tUtgetiieig. 
SBfitgetmeiftet  e^uf^iitger  in  Sinlat  i. ». 
Dr.  Z|eolor  S^vttl,  ))ralt.  «rat  in  Sfegens,  an  ©teQe  bed 

iurürfgetrctcnen  1. 1. 9Kttmeiftet«  a.  ©.  Attl  Bat|rif  in  Stegen). 
Dr.  3o|.  SKetiei,  ^tofeffor  an  bet  t^urgouifd^en  ftontondfd^Ie 

in  fftinenfelk. 
„    föitttewierg:  9y.  ArtvS,  gabrilant  in  ftilie«8litr|. 


Pr  »iken: 


ff    »aletn: 
„    Cllenei^: 


bie  S^tiei}: 


1.  »regeiij: 

2.  Sontiim: 

3.  SHelri^Slifen 

4.  Aonflaita: 

5.  ftinUn  i.».: 

6.  SReerSiurg: 

7.  SKelflir«: 

8.  »aloIfaeS: 

9.  »aUenSlNtg: 

10.  Rorf^i«: 

11.  Sigwaringen: 

12.  Singen: 

13.  et  hatten: 

14.  etttttgnrt: 

15.  Znttlingen: 

16.  tiieilingen: 


Dr.  med.  §nlet^  Sfofef,  pralt.  «tjt. 
Senerflein,  9taimunb,  ftaufmann. 
;  Srennlin,  ®uftat),  Kaufmann. 
Seiner,  Otto,  Wfotfttltx. 
etettner,  ftarl,  SBud^^anbler. 
etrng,  {Ratfd^rei^et. 
Dr.  med.  ®agg,  Mob.  gerb, 
»ofd|,  URoti«,  «pot^efer. 
JRttiet,  Otto,  Suc^^änblet. 
$ager,  aibett,  «mtdfd^teiber. 
8ie|neif,  @.,  ^ofbu^^anbler. 
f^ifi|er,  Sbolf,  ftaufmann. 
Dr.  §tnnt  am  ft|t|n,  Otto,  ©taatdotd^ioor. 
Zlonmnn,  9t.,  Kaufmann. 
e^il/  OberQmtd))fi[eger  a.  3). 
Dr.  8ad|mnnn,  aßebiginaltat. 


(@tanb  1.  yiot>tmf>tt  1899.) 


1.  ^euemqelveiene  "^Hqtxeöev. 

^xA^ttx  t>on  ®obman,  ^etntid^,  ®e]^.  iRot  unb  8cmbeiSlommiffSt  in  ftonftan). 

;,       t)on  ©uol,  gtanj  in  Q\itniaa\m. 

^txx  gr^nlet;  g^tibolin,  ßetd^enlel^ret  an  ber  flro|§.  ftunftgetoerbefd^ule  in  ftarterul^. 

ff  ®^fl9f  3"9^ni^u^  in  ftonftanj. 

„  (S^eiged,  aßfi^Ienbep^et  in  Überlingen. 

„  Rillet,  Senebilt,  @emeinbetat  in  {RaboIfaeQ. 

„  getrfnget,  Xmtmonn  in  Überlingen. 

;,  fBlatftx,  glotentin,  ^rofeffot  in  Überlingen. 

„  SRegger,  Siltor,  alabem.  93ilb^uer  in  Überlingen. 

ff  SRejger,  (Sugen,  alabem.  93ilb^uer  in  Überlingen. 

„  aßflOer,  ®ottfrieb,  fiaufmann  in  Überlingen. 

„  VMäjjftoxht,  Staxl,  Sanbe^erid^törat  in  ftonftang. 

„  Stieblinger,  ^einrid^,  ®emeinberat  in  StaboIfaeQ. 

„  &ä^m\tt,  Siltor,  ©eminarle^rer  in  SDIeerdburg. 

„  @ematinger,  @ened,  (Skmeinberat  in  StaboIfieK. 

„  Dr.  XBielanb,  9lfreb,  pxatt  «rjt  in  fingen. 

„  XBolf,  ftorl,  gabrilant  in  Siabolfsea. 

du  Stiem: 

„    Dr.  jttttler,  e^r.,  li^nigl  SteaOel^rer  in  Sinbau. 
„    @endburg,  &kilbemar,  oand.  philos.  in  KugiSburg. 
@tabtbib»ot^I  Sinbau. 

du  Ö|lmei#: 

iKofter  aße^erau  bei  ®regena. 

^n  Dr.  ed^neiber,  ^alob,  fO>t>oht  in  SSregeng. 
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©npebeltt  «loftct^StiftsKbliotl^ef. 

^err  ^Ifdjel,  $taxl,  a^jot^fer  in  ©tedföotn. 

f,  Dr.  {Ritter,  Staxl,  Sekret  für  ©efd^id^te  an  bcr  «antonSfd^nlc  in  graucnfclb. 

,;  ©c%  Pfarrer  in  grauenfelb. 

du  aBitttmileig: 

„  ^axtft,  &n\iar>f  fiaufmann  in  Stuttgart 

tt  3rrftf4  S^Jwi^/  Äaufmann  in  ©tuttgart. 

,,  Dr.  ^cinjmann,  @.,  <)ralt.  «rjt  in  ^^ebrid^S^fcn. 

„  Dr.  «anberer,  ^ofrat,  Direftor  ber  ^eilanftalt  Äennenburg  bei  egüngen. 

,,  2ofjXf  Siterat  in  g^iebrid^ö^fen. 

f,  üon  SKanr,  ^oul,  f)offpcbitcur  in  Stuttgart. 

f,  aWor^rt,  gerbinanb,  ftaufraann  in  Stuttgart. 

„  ^feifle,  atealle^rcr  in  ^riebriii^öl^afen. 

„  öon  ber  ^forbten,  Surt,  fönigl.  bo^er.  ®efanbter  in  Stuttgart. 

f,  9iognageI,  ^ugo,  Kaufmann  in  Stuttgart. 

„  Dr.  Sc^öttle,  Oberpoftmeifter  a.  !X).  in  2;uttlingen. 

,,  Dr.  SBeigelin,  3[uliu«;  ^rofeffor  in  Stuttgart. 

„  Dr.  3eöer,  aKebijinalrat  in  ©innenben. 


2.  ^u0Qeixeiene  ^ifgKe6er, 

megen  Xobei^faUd,  Sßegjugd  ufm. 

du  »iken: 

^err  »ena,  Stabt<?farrer  in  «arteru§e  f. 

,f    ©reffer,  Oberförfter  in  ^eiligenberg. 

,,     8ßf4  S3ejirf«^2;ierarjt  in  Überlingen, 
gräulein  oon  ÜÄeniingen,  2ßarie,  in  Überlingen. 
;^cn  Sturftfo|)t,  ©alter,  SRaler  in  «onftonj  f- 

„    ©id^mann,  ^^ran),  in  Überlingen. 

du  Satient: 

„    Sdjmiebel;  ^nfreltor  in  Sd^nxibad^  f- 

„    ©ibmann,  SSaurat,  8onbtag«^«bgeorbneter  in  ©eitnau  f- 

du  eififf^Sotlringen: 

„    Don  Sointö,  lönigL  pttu^^iftx  ^vtptmann  in  Sße^. 

,,    S)orn,  aioi«,  ®emeinbearjt  in  ©Jrbrona  f. 

n    8reftf  «boolat  in  JBregenj  f. 

„    ^«be,  »D6ert,  ^fuflenieur  In  ©refcto  t- 
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^ctr  Dr.  (g^tle,  Obetamt«atit  in  ^nt)  f. 

,r  ^ef^rf^t,  @ttaien6au'5^nfreftor  in  {Raöen^öutg  t- 

,,  Stoä),  S:>f>mn\ptttox  in  griebtid^^^fen. 

„  ftul^nle,  grorfttat  a.  X).  in  Weingarten. 

,,  Dr.  ^ttgtimra,  ^tofcffot  in  Cannftatt. 

„  Dr.  @}ftxl\nif  OterftaWarst  in  ©tuttgatt. 

„  aSSgele,  Sted^t^nnxitt  in  atottenburg  a.  SSI. 


^tanö  6er  ^ereinjs^mifgKeder 
im  l.  9U*twAtt  1899. 

»oben 244  amtglieber. 

Söa^ern 56        ,, 

©elgien 1        „ 

Übrigem  !X)etttfd^ed  ateid^     ....  16         „ 

atalien 1         „ 

ÖftetteidJ 67        ,, 

atumänien 1        „ 

©d^weij 63         „ 

©flttterabetg 211        „ 


3ufammen  660  SRitgliebeTt 


-?t  t  f« 


parfieBCung 


bed 


9le($nitn6^^(Sr6e(m|fe^  für  m  3a(r  1898199. 


I.  gfinwa^me. 

A.  Aiffmlliilk  am  31.  ^ti  1898 ÜÄ.  641.65 

aiüd^a^Iung  au«  '^tpo[\ttn^&ntfyif>tn „    500.— 

B*  SaMfettteS: 

1.  «n  «ufna^megcbü^ren fOl.  57.— 

2.  „    Ctlö«  au«  ©crctnöscld^en „   22.— 

3.  „       „       ,f   älteren  SSetetnöfd^riften  uf» ,,   98.35 

4.  ,,   Qnfaffo  be«  ^a^teöfteitragcs  für   1897  gegen 

(E5<)ebltlon  be«  27.  ©eretnö^efte«  burci^  ^o\U(^nm      3».  1669.30 

bur(%  bie  ^pegfc^aften       „     816.35    2«.  2485.65 

C.  9(ii|emkeittnd|e  ^nnalmen: 

1.  SBott  ©einet  SRajeftat  bem  «önig  ©ill^elm  11.  »on 
SBflrtteraberg  für  ble  SKiete  bet  SBereindfammlungö^ 

golale  in  5riebti(^«^fen Sß.  378.— 

2.  Seittäge  9on  ©einer  ftönigl.  ^ol^eit  bem  ©tog^erjog 

grtiebtid^  üon  öaben      „    100.— 

3.  t>on  ^^xtx  ftönigl.  -^o^tH  bet  gtau  ®toi^etjogin 

fiouifc  üon  öaben ,,     25.— 

4.  t7on  ©einet  ftönigl.  ^ol^it  bem  Stfigtogl^etiog  ^tiebtid^ 

pon  Jöaben ,;     50.—    HK.    553.— 

m.  4357.65 


Ui 


II.  Jlu^gaße. 

1.  ftoften  bet  {RaöenSburget  Qa^rcööerfammlunfl STO.  92.66 

2.  «uölagen  für  bic  SBiMiot^el „  71.70 

3.  auflagen  für  bie  ©ammlungen ,,  52.30 

4.  ^[al^reSmietc  bcr  ©ammlungS"  unb  S3ibIiot^cI*8oIalc „  500. — 

5.  ©tebcnunbjioanjigftcs  ffieteinS^eft,  Soften  beöfelöen „  1818.— 

6.  ^onorote  ^)icfür „  120.— 

7.  (gjcpebittongloftcn  bc§felbcn  cinfd^I.  ^xa6)tm,  ^otti  (mit  »lüdtetftattung)  „  149.44 

8.  üDc^gle^en  im  ©c^riftcnauötaufd^ „  37.42 

9.  3^^«*^^  2:cil  bcr  93obenfecforfd^ungcn,  bic  35ct6rcttung  ber  licrtocU 

im  SBobcnfec  (§ofcr),  Drudtloftcn „  531.50 

10.  Beiträge  jum  aögcmcincn  bcutfd^en  ®cfd^i(l^t«forfd^er*35ercin  unb 

an  ba§  ®ermanif(i^e  SKufcum „  55. — 

11.  Drudtfoftcn ,,  36.— 

12.  3n«gemein ,,  100.15 

13.  ^orä,  ^xai)ttn „  46.55 

14.  Deöglcid^ctt  für  ©nlobungen  ttai)  Überlingen „  26.80 

15.  aicmuncration,  ©(^rcibgcbü^ren  uf».  bem  ftaffier ,,  150.— 

16.  Dergleichen  bem  SBibliot^efar „  50. — 

17.  ga^Iung  bem  S)el)ofitenfonto  an  ^erren  Macaire  &  Co.  in  gonftanj  „  175.— 

a».  4012.52 


^ergfeic^ung: 

©nnal^mett Sß.  4357.66 

«ui^aben „   4012.52 

©tanb  ber  «äffe  am  6.  «uguft  1899    .    Sß.    345.13 
iDe<)opten*®ut^6en  6eim  SSanRer     .    .      ,,     356.65 

a».    701.78 


«»  ♦» 


bcr  im  ^ai)vc  1899  eingegangenen  SBed^felfd^riften* 

affeti  ©e^örbctt  unb  »ercincn  j^atlcn  wir  für  bic  Uebctfenbung  il^tcr  \dfi^tn&xotxtttt  ^uptifationeu 

tmfetcn  ücrbinblicöjlen  2)anf  ab  mit  bcr  ©itte,  bcn  @(6riftcn«'8[uj8tau((6  aud^  in  3utunft  fottfeftcn  jn 

»offen.  Sugteicft  crfucftcn  toir,  nat^cl^cnbc«  öcrjeid^ni«  aW  drapfangS-öcfcftcinigung  anfc^en  ^u  »offen. 

©it  bitten,  f&mtticfte  anfenbungen  für  bie  »ibUot^e!  unter  bcr  Hbreffe: 

,,80^ett{ec0e{4t4t^eereitt  %titM^iWtn  om  Oo^enfet'' 


«ocften.    «ac^enct  ©efc^id^töDetein.    20.  SBanb  bet  geUfd^rift. 

91a tau.    ^tftortf($e  ©efeUfc^ft  be^  ftantond  Sargau.    Argovia,  27.  99anb. 

Kus^frurg.    ^tftortfii^er  SSetetn  für  @(|tt)a6en  unb  Sfieuburg.    25.  ^fjic^q  be« 

8ettf(^tift 
SBerltn.    Der  „^erolb",  SBcrein  für  ^cralbif  unb  ©tncalogie.   27.  unb  29.  afa^rgang 

ber  3cttf(^rlft.    24.  unb  26.  ^oljrgang  ber  »iertelia^sfc^ift  für  ffi<q^eiv, 

®eget  unb  gröuitllenlunbe  öon  ^rofeffor  ^tlbebranbt. 
SBeru.    ^iftorifd^er  ©erctn  be«  »antonö  ©ern.    f/HxäiW',  15.  ©anb,  3.  ^eft. 
93onn.    Sßeretn  üon  9Itertumdfreunben  im  iR^emlanbe.    ^fjxbüiitx  ^eft  103. 
Sregenj.    aSorarlberger  aRufeumötJcrein.  Dr.  g^enn^,  „Die  römifc^  93egrä6niöftfittc 

r>on  Brigantium". 
»reölau.    SSerein  für  öefc^it^te  unb  «Uertum  ©d^Ieften«.   33.  »anb  ber  Seitfd^rift. 

Codex  Diplomaticus  Silesiae,  19.  83anb. 
®  5  u  r.    ^iftorifc^-^antiquarifc^e  (SefeBfd^aft  t>on  ©raubünben.  27.  unb  28.  ^[a^resberic^t 
Darmftabt.    ^tjiorifc^er  SSerein  für  ba«  ©rog^erjogtum  |)effen.    Ouartalblätter : 

3a]§rgang  1898.     Die  ehemalige   frfi^'^romanifc^e  ©entrallir(^e   bes  ©tifte« 

®t.  ^eter  ju  XBiun^fcn  im  Zifal 
DiUingen.    ^iftorifc^r  SSerein.    11.  Qal^rgang. 
Donaucf(!^ingen.    SSerein  für  @t\i)\6)tt  unb  5Raturgefc^i(|te  ber  ©aar  unb  an* 

grcnjenben  8anbe«teilc.    Dr.  lumbfift,  „Rarl  »totj«  gürft  ju  gürftenberg, 

1. 1.  ^elbmarf(5aü^8ieutcnant  1760—1799." 
D or<) at.    ®ele^rtc   Cftnifd^e   ©efettfc^aft.     SJer^anblungen :   19.  ©aub,  20.  ©anb, 

§cft  L    ©ifeungöbcric^te:  :3a^rgang  1898.    ^,  ©iftfa,  «rc^äologifc^e  Äartc 

öon  gio*»,  Cft"  unb  Surlanb." 
Clberfelb.    ©crgifd^cr  ®efd^i(^ttt)erciu.    3eltf(^rift:  34.  ©oub. 
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ferfutt.    Sßerelit  für  &t\i)\(t)t^^  unb  Ältcrtum«!uitbe.    SOKtteilungcn:  20.  §eft 
5  e  I  b  f  i  r  d^.  SSereinigte  (S^taat^^  unb  ÜJlittcIf c^ulcn  beö  f.  1. 9itaU  unb  Obet^S^mnopum«. 

44.  3a]^re§6eri(!§t. 
gtanifurt  a.  a».    ©ercin  für  &t\6)i^tt  unb  «Itertum«funbe.    «rcä^io:  6.  Sanb. 
grauenfelb.   ^iftottfc^et  S5etcin  be§  ÄantonS  S^urgau.   38.  ^cft  ber  S^^utgauifd^en 

Scittfige.  Dr.  3(o^nne«  STOa^et,  ,,8lc^}ertotium  bet  SJewaltung^bfid^ct  im 

St^urgautfd^en  ßantondatd^to.'' 
grctberg  i.  ®.    greibetget  aitertum«t>crctn.    34.  §eft. 
grctburgi.©.  ®cf eüfd^af t  für ©ef ßrberung  bcr ®cf (j^td^t«*, «Itcrtum«* unb 3Jolfe8f unbe 

öon  greiburg  l  ©r.  unb  bcn  angrenjcnbcn  Sanbfd^aften.   S^i^f^^if^-  14.g3anb. 
greiburg  l.  ©.    ©reisgauöerein  „®(^au  in«  8anb".    26.  ^[a^rcölauf  unb  gcfäßig 

nad^träglid^  14.  unb  15.  3f^^rgang. 
gteiburgi.  Ü.  Deutfd^cr  gcf d^id^tsf orf c^enber  Serein  be«  ftantonö  grctburg.  5.  ^f^x^ 

gang  ber  ®cf(^i(^t§blättcr. 
®enf.     Soci^t^    d'Histoire    et    d' Archäologie   de    Genfeve.      Bulletin    Tome  1; 

Tome  2,  Livraison  1;  Memoires  et  Documenta,  Tome  4. 
®Iaru«.    ^tftorifd^er  aScrein  be«  Äantond  ®Iaru«.    33.  Qfa^rbud^. 
®raa.    ^iftorifc^ct  aSercin  für  ©teiermarl    aWtttcilungcn :  46.  ^eft. 
Hamburg.    SSercin  für  ^mburgifd^c  ®cfd^id^te.    3citfd^rift:   10.  öanb,  3.  ^eft. 
^jinnoöer.     ^iftorifd^er  9Screin  für  SRiebcrfad^fcn.     gcttfd^rift:  ^[a^rgang  1898. 

fitla^  öorgefc^id^tlid^er  SBefeftigungcn  in  5Wicberfa(^fcn,  ^eft  5  unb  6. 
^eibelbcrg.    §tftortf(i^''<)^iIofo<)^if(J^er  SScrcin.    3f%^fi^^^-  8-  3f^^^9<^"9/  ^^f^  2. 
§clfi«9f>5^*-     SScrcin   für  finnifd^e  XlltertumSlunbc.     18.  Pinska  Fornminnes- 

foreningens  Tidskrift. 
^crrmannftabt.     SScrein   für    ficbcnbürgifd^e   SanbeSlunbc.     «rd^iö:   28.  SBanb, 

3.  §cft,  29.  »anb,  1.  §cft. 
Qena.    SJercin  für  t^üringifd)c  ®cfd^i^tc  unb  8anbc5lunbe.    geitfd^rift:  10.  Sonb, 

3.  unb  4.  §cft,  11.  93anb,  1.  §eft. 
3[nn3brudt    Ferdinandeum  für  Zxxol  unb  SSorartbcrg.    42.  ^eft. 
Sarlöru^c.    Sabifd^c  ^iftortfd^c  Jiommiffion.    g^^^f^^'f^  fä^  ®efd^id^tc  bc«  Ober* 

T^cinö:  14.  »anb.    gr.  r>,  fficrd^  „aiömifc^c  Prälaten  am  beutfd^cn  {R^ein^ 

(5.  ®ott^cim  ,t^ofj.  ®corg  ©c^Iojfer  at«  babifd^cr  ©eamter*'. 
ftarUrube.    3^"^^^(bureau  für  SRetcoroIogie  unb  ^^brogra^^^ie.    ;^§re$berid^t  für 

ba«  ^fjx  1898. 
«affcl.    95erein  für  ^effifd^e  ®efd^td^tc  unb  ßanbcöfunbc.     gcttfd^rift:  23.  SBanb. 

SWitteilungen :  ^al^rgang  1897.    12.  @u<)|)lemcnt^cft:  5WcoUttfd^e  ÜDcnfmälcr 

an^  Reffen. 
Äaffel.    SBercin  für  5WaturIunbe.    44.  Serid^t. 

$ttmpttn,  aUgauer  aUertumdoerein.  11.  ^a^rgang  be«  KQgäuer  ®efd^td^tdfreunbei^. 
8ie  I.  ®efcUfd^aft  für  @d^Ie«tolg*§olftcin''?aucnburgifd^e  ®efd^id^tc.  28. 93anb  be«  Ärd^ii>«. 
fto))en^agen.    Kongelige  danske  Yidenskabernes  Selskab?.    O versigt :  3^§rgong 

1898,  ^cft  4,  5,  6;  Qfa^rgang  1899,  ^ft  1. 
ÄOpenl^agcn.    Kongelige  Nordiske  Oldskrift  Selskab.     Memoires  1898. 
ßanbd^ut.    ^tftortfd^er  3Jercin  für  Siicberba^crn.   SScr^nblungen :  Sanb  34. 
S  e  i  b  e  n.   Maatschappij  der  Nederland'sche  Letterkunde,  Leyensberichten  1896/97 

»nb  1897/98. 
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Ißing.    Museum  Franzisko-Carolinum.    57.  ^t)XtSbtti^t 
2üitd.    ißerein  ffir  W>^\(S)t  (&t\ä)X(i)te  unb  «Ktettumdlunbe.   aRttteilungen:  8.  ^ft, 
5Rt.  5,  '6,  7  unb  8.    3eitf(i^rift:  JBonb  8,  ^eft  1. 

Sfineburg.    fOln\mm9^^nm  fflt  bad  prftentum  Sfineburg.     ;^l^ed6ert(i^t  ffir 

1896/98. 
8fittt(i^.     L'institut  aroh^ologique  Li^geris.    Bulletins:  27.  Sieferung. 
8uaetn.  ^\\toxx\(S)tx  SSeteln  ber  fünf  Orte.    53.  SBanb  bc«  ©cfd^lci^töfrcunbe«. 
aßann§etm.    SRannl^etmev  XltettumSüerem.    ®efd^id^te  bet  @tabt  aRattn^tm  jut 

3ett  i^reS  Ü^etgangd  an  93aben  oon  Dr.  ^ud.    ftata(og  ber  üom  IDtann'' 

Reimer  «ttertumöocrdn  1899  ücranflalteten  «usfteüiing    oon  g^anfent^ler 

^oraeKan. 

aWfind^cn.    ^iftortfd^cr  SSercin  für  06crba^rn.    !Oie  ^ro<)ftci  ffilfcnborf.    SWonatö- 

fci^rift:  7.  Sfo^rgang.   «U&a^crtfd^c  üBonatöfd^rift:  1.  3[<t^rgang,  §cft  1  unb  2. 
ÜJlünd^cn.    aWünc^cncr  aitcrtumöocrein.    10.  3f^^rgang  ber  3«t[ci^rift. 
Wlünä)tn.     Deutfd^e  (SefeUfd^aft   für  «nt^ro<)otogte,  (gt^nologie   unb   Urgcfd^^te. 

ftorrefponbenjMott :  29.  Qa^rgang;  30.  J^^rgang,  3h.  1  bi«   7.  (gür  bic 

(Srgänjung  fe^(enber  ^Jiummern  beften  !DanI.) 
aWünd^en.    Deutfc^er  unb  öfterreid^ifd^er  «Ipenoerein.    29.  JBanb. 
91  cu bürg  a.  Ü).    ^iftorifd^er  gUialöcrein.    62.  ^[a^rgang  be«  ftoöeftaneen*' Statte«, 
92ürnberg.   ®ermantfd^ed SRufeum.   anjetger:  ^a^rgang  1898.   SRitteUungen  1897. 

fiata(og  ber  ©emerbefammlung  bed  german.  Stationolmufeumd,  1.  Ztxl 
SRflrnberg.    aSeretn  für  (&t\ä)iä)tt  ber  ©tabt  5»ürnberg.    De«  ^^on^mu«  öraun 

^rofpelt  ber  ©tabt  Mmbcrg  »om  ^ftxt  1608. 
$rag.  »erein  für  ®efd^id^te  ber  !Oeutf(ä^en  in  ©ö^men.  STOitteilungen:  37.  Qa^rgang. 
8legen«burg.    ^iftorifd^er  93eretn  9on  Oberpfalj  unb  9tegen«burg.    50.  Sanb. 
Stiga.    ®efellfd^ft  für  ®efd^id^te  unb  Sltertumdlunbe  ber  OftfeeproDinjen  Stuglanbd. 

anitteilungen:  17.  Sanb,  2.  ^eft.    ©t^ungdbertd^te  1898. 
®al}burg.     @(efellfc!^ft    für   ©algburger   £anbe«Iunbe.     SßitteUungen   über   bad 

38.  a3eretn«ia^r. 
©anit  ® allen,    ^iftortfd^er  SBeretn  be«  fianton«  ©t.  QkUtn.    !Der  Auflauf  ju 

©t.  dtoUen  im  ^a^re  1491  t)on  Dr.  ^Sne. 
©d^aff^aufen.    ^iftorifd^^^antiquarifd^er  93eretn  be«  ftanton«  ©c!^ff^ufen.    X)te 

römifci^en  SUertümer  be«  ftanton«  ©c!^ff^ufen  t^on  ®.  SBanner. 
©  d^  » e  r  i  n.  »ereln  für  metflenburgif d^e  ®ef d^id^te  unb  «Itertumöfunbe.   63.  ^[a^rgang. 
©igntartngcn.    9Serein  für  ®efd^id^te  unb  9ltertum«Iunbe  in  ^o^enjoaem.    SOtit«* 

teilungen:  31.  ^a^rgang.  !X)ie  ^au«*  unb  ftunftbenfmäler  in  ben  ^o^enjoQemfd^en 

ganben,  bearbeitet  t>on  Dr.  QxtiitUx  unb  ©.  8aur. 
©peier.    ^iftorifd^er  93erein  ber  ^folj.    SD'Ktteilungen:  23.  i^^rgang. 
©tettin.    (Sefeöfc^aft  für  pommer'fd^e  ®efd^id^te  unb  «Itertuntffunbe.     ©altifd^e 

©tubien:  2.  Sanb. 
©todCl^olm.    Eongl.  Yitterhets  Historie  och  Antiqyitets  Akademiens.    Manads- 

blad  1895. 
©t  r  a  I  b  u  r  g.    ©iftorlf d^4iterarif(^er  3tt>eigoerein  be«  SJogef en^SIub«.    16.  Sal^rgong. 
©tttttgart.    ©ürttembergifd^er  aitertumömein.    ©iertelJa^rdH*«:   8.  Qa^rgang, 

^eft  1  unb  2. 
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@  t  tt  1 1 9  a  1 1.    ftönigt.  tofittt.  ftatifttf d^e«  Sonbedamt .    Sfirttemfiergifd^e  :3[a]§r6fid^er : 

^al^tgang  1897.  lD}eteoroloatfd^e93eo6a(^tungen  in  SBürttemberg  tm^o^re  1896. 
©tuttflQtt.     SBfirttembetgifd^et  93etein  für  oaterlSnbif(i§e  SVatutfunbe.     51  unb 

55.  3a]^e«§eft. 
XBaf^ington.    Smithsonian  Institution. 

Report  of  the  U.  S.  National  Museum.     1896. 

On  the  Forestry  Conditions  of  Northern  Wisconsin. 

On  the  Instincts  and  Habits  of  the  solitary  Wasps. 

Earth  crust  movements  and  their  causes  by  Jos.  te  Conte. 

The  physical  geography  of  Australia  by  Thomson. 

Arctic  explorations  by  Harkham. 

The  age  of  the  earth  as  an  abode  fitted  for  lifo  by  Lord  Eelm. 

Rising  of  the  land  arannd  Hudson  Bay  of  R.  BelL 

Crater  lake  Oregon  by  Diller. 

The  fimktion  and  field  of  geography  by  Scott  Eeltie. 

Letters  from  the  Andr^  party. 

Scientific  adrantages  of  an  Antarctic  Expedition  by  Murray. 
©ernlflerobe.  ^oraöcrein  für  ®cf t^id^te  unb  aitettumdlunbe.  geltf djrift :  31.  ^Ifc^ 

gang.    SIegifter  fl6et  bte  Qa^tgänge  13  f)\»  24. 
ffiien,    SSetein  ffit  SanbeSfunbc  »on  SWebet^Öpemld^.    SBWtter:  31.  unb  32.  ^^x* 

gang.    a:o<)ograp^e  »on  SWicbcr^Öfterrcid^:  4.  SSanb,  1.— 6.  ^eft 
®ten.    «eretn  ber  ©eogro^j^cn  an  ber  Unloerptät  SEBien.    ©crld^t  über  ba«  19.  fA» 

24.  93ereindjia^r. 
©ien.    «.  !.  ^eralbiWe  «efcöfci^aft  «Met.    SÄonat^blatt :  5Rr.  201/21  bi«  224/44 

(mit  Sudnol^me  einiger  9{ummem). 
S$ i  e  d  b  a  b  e  n.  SSetein  ffir  noffouifd^e  attettumdhtnbe  unb  @ef d^id^tdfotfc^nng.  29. 89anb, 

f)eft  1  unb  2. 
©fitjbutg.    ^Iftotifc^et  SSetein  füt  Untetftanlen  unb  «fd^ffenbutg.    «td^iö:  39. 

unb  40.  3[a^gang. 
Qüxxö).    «ntiquQtifd^e  ®efe(I[(i^ft.  !Det  mittelaltetßd^e  aSilbetfd^mutf  betfiot^eOe  ju 

föaltolingen.  gipei  fd^ipeisetifc^e  SSilbetci^nen  aud  bent  Anfang  beiS  14.  ^o^t" 

^unbetti». 
3fittd^.    «ttgemeine  gefd^id^tdfotfd^enbe  ©efeOfd^aft  bet  @d^ipeia.  22.  unb  23.  SSanb. 
3fitid^.    ©d^meijetifd^e  meteotologifd^e  3^nttalanftQU  bet  natutfotfc^enben  ®efe((fd^aft. 

«nnalen:  32.  unb  33.  3^l^tgang. 
dfittd^.    @d^tt)eiietif(^ed  Sanbedmufeum.   «naeiget  füt  ©d^tpeijetifd^e  «Itettuntöfunbe 

1899,  SRt.  1. 

grtiebtid^iS^afen,  an  SRattini  1899. 

^len  e#iiiii|er,  Sibliotl^elat. 
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bcr  bcm  SScrcmc  für  bie  S3tbltotl§e!  geioibmctcn  (^d^riftcn  ufro* 


^efc^cn^e  für  öie  BÖißCiof^ea: 

SSom  §errn  9Serein3pr8fibent  Dr.  ®raf  (göcr^arb  oon  QtpptUn^(&itx^f>tXi: 

1.  ^rotofoö  flöcr  bie  35er^onbIungcn  bct  ftommiffion  für  bie  naturtt)tffenf(i^ft(id§e 
erforfd^ung  be«  »obenfec«.    ?iubau,  6.  Oftoöcr  1890. 

2.  Der  Stampf  um  SSinboitiffa.    «ftenmäßige  Darftcöung  1898. 

3.  9SeröffentIi(]^ungen  ber  ®ro6^erjogl.  babifd^en  ©ammlungen  für  Altertums«' 
unb  asöllerfunbe  in  Äarl«ru^e  unb  bc«  Äarl«ru^er  «Itertumööereinö.  Qnx 
93egrägung  ber  ®eneraIoerfammIung  bed  ©eforntoereinS  ber  beut[(]^en  &t\d^\ä)t^ 
unb  aitertumöoereine  in  Äonftanj,  1895. 

4.  ^rofeffor  Dr.  Q.  ^artmann,  über  bie  Sefieblung  be«  tpürttembergifd^en 
@d)tt)ariWoIbc5,  iitSbefonbcre  be«  obern  3)?urgt^ale«.  ©onberabbrudt  aus  ben 
SBürttembergifd^en  Qa^rbüc^ern  für  ©tatipit  unb  ganbeslunbe,  1893. 

5.  ©ürttembergift^cr  «Itertumöoerein  1843—1893.  Dentfc^rift  m  geier  be« 
öO^iä^rigen  SBeftel^en«  be«  SJereine«.    Stuttgart  1893. 

6.  ^eftnummer  ber  Stätter  bed  ®i)roibi\iien  9((6oereind  jur  93egIü(ftoünf(!^ung 
be«  tPürttembergifc^en  «Itertumööerein«  bei  ber  2f«ier  feine«  öOjä^rigen 
»efte^enS;  1893. 

7.  ÜDem  X.  beutfc^en  ®eogra<)^entag  ju  Stuttgart  Dom  ©d^toäbifd^en  «Iboerein 
au3  beffen  SJereinSft^riften  1892  unb  1893  getoibmete  groben. 

aSom^errn  Unioerptät^profeffor  Dr.  griebrid^   oon  I^ubid^um  in  Tübingen: 

1.  §iftorifd^^ftatiftif(5e  (Srunbfarten.    ®ne  ©cnffd^rift.    Tübingen  1892. 

2.  (Eine  Stnja^I  oon  Srunblarten. 

SSom^errn  Äaf<)ar  ©(^toäraler  in  Srcgens:  4  ©rof d^flren  oon  8.  ®d^»äralcr : 

1.  ,,5Da«  ®)tU  unb  «ittergefc^led^t  oon  JBJolfurt.'' 

2.  „Die  gamllic  üBod^er." 

3.  „Dr.  Qo^ann  iRitter  oon  Bergmann  unb  feine  SBrtefe,  oon  (Seb^rb  gtafr" 

4.  „3ur  SSagabunbem  unb  ©icbeögefd^id^te  beö  18.  ^[a^r^unbert«." 
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5.  (Eine  Urfunbc:  „(grlaß  bc5  S3tf(^off  Qol^.  graitj  ju  ©onftaits,  «ug«burg  uf». 
unb  (Sari  ^rtebrtc!^  C^^tjog  ju  SBürttembetg  unb  Xecf  gegen  bic  Sre^d^^HRfin}«' 
©tatt  gangenargen  wegen  ju  leiteten  aJiflnjen«  SDiontfottcr  Äreujet   t)om 
10. 5Rooember  1740.'' 
SSon  ber  aiebaftton  beö  „beutfc^en  iSiSfport"  in  JBerlin: 

SBetfd^iebene  ^Wummern  ber  8^i*""fl  wit  3;"^^  „1880  ber  üöerfrorene  Sobenfee". 
ißon  ber  (Semeinbe  @to(fa(!§: 

„'Die  (Sefd^ic^te  ber  ©tobt  ©todtod^"  nebft  ber  QnMIäumSfd^rlft  „SSor  ^unbert 
3[a^ren". 
S5om$)errn  ^rofeffor  Odiar  aWontcUu«  In  ©todt^olm:  (SScrfaffer) 
„35flS  SKnfeum  öoterWnbifc^er  aitertümer." 

Siauf  für  6ie  ^ißCiot^ea: 

,,Die  (Höjrit"  oon  gr.  ftraug. 

„Die  (»ef(^(^te  ber  ©tabt  ©todfad^"  mit  3fubilättm«fdjrift  „SJor  §unbert  ^al^ren". 


Sesdiidiie 

delP  (ßreiherrn  von  ^odmati^ 


L 

Urkunden  in  Abschrift  oder  Auszug, 
sotüie  sonstige  Nachrichten. 


Fortsetzung : 
1694:  — 1899 

und 

Nachträge: 
1264:— 1268. 
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1389.  1714. 

Lehenreyera  des  Freibarm  Johann  Franz  von  Bodman,  Kämmerers  der  yer- 
witweten  EaiBerin  Eleonore,  wegen  Wiechs. 
Pap.  Orig.  im  G.  L.  A  zu  EarUmhe. 

1390.  1714.    November  21.  —  Wien. 

Kaiser  E^arl  beauftragt  den  Fürstabt  Rupert  von  Kempten  ihn  bei  der 
Taufe  des  Kindes  (Johann  Carl,  verstarb  1715)  seines  Neffen  Franz  Joaepb  von 
Bodman  zu  vertreten.  S.  Majestät  hat  in  Anbetracht  der  vielen  Dienste,  welche 
ihm  letzterer  an  seinem  Hofe  als  Kammerherr  geleistet,  die  Patenstelle  über- 
nommen. 

Beichs-ArohiT  Mflnohen.    Fasoikel  ^Familie  Ton  Bodman.*' 

1391.  1715.    M&rz  5.  —  Nymphenburg. 

Ghurfurst  Max  Emanuel  ernennt  Jobann  Franz  Baron  von  Bodman  zu 
seinem  Kämmerer. 

Beiohs-  und  Staats- ArohiT  München.  Abschrift  ans  dem  Hofrats-Dekretenbnoh  Ton 
1715—1725,  Fol.  16. 

1392.  1715.    Mai  5.  —  Sehloss  Espasingen. 

Maria  Clara  von  und  zu  Bodman,  Gemahlin  Wol%ang  Albrechts  Ehingers, 
Freiherm  Yon  Boltzheim,  verzichtet  auf  alle  Ansprüche  auf  yäterliches  und 
mütterliches  Erbe. 

Gopia  Tidimata.    ArchiT  Bodman. 

1393.  1716.    September  22.  —  Kempten. 
Joseph  Freiherr  von  Bodman  schreibt  an  den  GhurfÜrsten  yon  Bayern,  er 

beabsichtige  seinen  Besitz  in  Schwaben  zu  verkaufen  und  in  Bayern  sich  an- 
zukaufen. Er  stehe  in  Unterhandlung  mit  Baron  Mandl  wegen  der  Herrschaft 
Pfotterach  bei  Landshut  Er  habe  einem  Freunde,  mit  dem  er  im  yorletzten 
franzosischen  Feldzuge  im  Felde  gestanden  und  welcher  Landcomthur  des  deutschen 
Ordens  sei,  seinen  grossen  Diamanten  yersprochen,  wenn  er  ihm  die  Au&ahme 
in  den  Orden  verschaffe.  Dieser  habe  ihm  seine  Hülfe  auch  zugesagt. 
Brief  im  geheimen  Hani-ArdhiT  in  München. 

1394.  1716.    Oktober  28.  —  Wien. 

Erhebung  des  Jobann  Adam  von  Bodman  zu  Espasingen  und  seiner  Brüder 
Johann  Joseph  und  Johann  Wolfgang  in  des  heiligen  Römischen  Reichs  Freiherrn- 
stand, sammt  dem  Prädikat  „Wohlgeboren^.  Begründung  wie  bei  der  Erhebung  des 
Freiherm  Johann  Franz  yon  Bodman  zu  Steusslingen  und  Wiex  am  4.  Mai^  1686. 

Adels- Arohiy  des  Ministeriums  des  Innern  in  Wien. 

1395.  1717.    Januar  12.  —  Kempten. 

Fürstabt  Rupert  yon  Kempten  (Jobann  Sigmund  Freiherr  von  Bodman) 
schreibt  an  den  GhurfÜrsten  yon  Trier  wegen  der  Wahl  eines  Coadjutors.  Er 
sei  wegen  dieser  mit  einigen  seiner  Eapitularen  in  Zwist  gerathen  und  liege  die 
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Entscheidung  nunmehr  beim  hl.  Stuhle.  Der  yon  ihm  ausersehene  und  per  maiora 
Capituli  deelarirte  Gandidatus ,  Adalbert  Freiherr  toq  Falkenstein,  sm  seit  20  Jah- 
ren Decan  des  Stiftes  und  mit  so  vortrefflichen  Eigenschaften  ausgerüstet  und 
habe  sich  schon  solche  Verdienste  erworben,  dass  er  eu  des  Stiftes  Heil  von 
dem  Allerhöchsten  besonders  bestimmt  erscheine.  Er  bittet  den  Ghurfursten 
dessen  Wahl  in  Kom  zu  befürworten,  gleich  wie  dieses  yon  Seiten  des  Kaisers, 
der  Churfärsten  yon  Mainz,  Pfalz  und  Bayern  audi  geschehen  sei. 
Concept  im  Kreis-ArohiT  Kenbarg  a.  D. 

1396.  1717.    Januar  28.  —  Breslau. 

Franz  Ludwig,  Bischof  von  Breslau,  bestätigt  den  Empfang  des  Schreibens 
des  Fürstabts  Rupert  von  Kempten,  in  welchem  derselbe  ihn  ersuchte,  dass  er 
„die  durch  die  mehreren  Stimmen  Dero  Capituli,  auff  die  Person  Dero  Dechanden 
Adalbert  Freyherm  von  Falkenstein  ausge&Uen,  von  einigen  Gapitnlaren  aber 
strittig  machende  Coadjutorie-Waahl*'  durch  seinen  Bestellten  beim  Päpstlichen 
Stuhle  fordern  möge.  Der  Bischof  yersichert,  dass  er  um  so  mehr  diesem 
Wunsche  nachkonmien  werde,  als  ihm  die  Verdienste  des  genannten  Candidaten 
wohl  bekannt  seien. 

Orig.  Bchreibeii  im  Kreis-ArohiT  Kenbnrg  a.  D. 

1397.  1717.    U.  Mai. 

In  dem  Verzeichnisse  der  beim  Directorial-Eonyent  der  Schwäbischen 
Ritterschaft  zu  verhandelnden  Angelegenheiten  findet  sich  Punkt  42 :  ^Ersuchen 
des  Bürgermeisters  yon  Ulm  wegen  Überlassung  einer  Gopia  der  Bodman'schen 
Ghronik.*^ 

FreiherrL  t.  ReisohaoIi^Bohes  Arohiy  zu  Diersburg. 

1398.  1717.    September. 

Freiherr  Joseph  von  Bodman  wird  in  der  Angelegenheit  der  Eichstädtisoheii 
Goadjutoren  für  den  Prinzen  Theodor  yon  Seiten  des  Stiftes  Kempten  als 
Unterhändler  an  den  kaiserlichen  Hof  zu  Wien  gesandt. 

Geheimes  Hans-ArohiT  in  München. 

1399.  WahrscheinUeh  1717. 

Fürstabt  Ruppert  yon  Kempten  schreibt  an  Kaiser  E^arl  YI.: 
„Allerdurchlauohtigster  xx.'' 

„Zu  Euer  Kayserlicher  Htyestät  Hödistem  Schutz  und  Sdiirm  befünde 
Ich  mich  gemüssiget  als  ein  Dero  und  des  Heyl.  Rom.  Reichs  Treu  aUerde- 
yotester  Fürst  und  Vasall  meine  allerdemüthigste  Zuflucht  zu  nehmen  und  ob- 
wohlen  Reichskündigst  mit  was  yätterlicher  Sorgfalt,  integrität,  und  ohnermftdetem 
Fleiss  und  Eyfer  Ich  sowohl  in  spiritualibus  als  temporalisbus  nunmehro  in  das 
yierzigste  Jahr  die  Regierung  des  yon  Gott  mir  anvertrauten  fürstlichen  StifEls 
Kemten  gefUiret,  und  nachdem  ich  bey  meiner  antrettenen  Regierung  solches 
mit  einem  sehr  grossen  Schuldenlast  bestriket  befunden,  dasselbe  nicht  allein 
dayon  yöllig  beireyet,  sondern  auch  die  einkfinfften  dieses  fiirstlichen  Stiffis  ohner- 
achtet  der  fast  die  ganze  Zeit  meiner  Regierung  durch  yoi^wesenen  schweren 
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Kriegsseiten  auf  die  60  mil.  fl.  jährUolier  einkfinfften  Termehret,  dieses  Stifft  auch 
wider  die  benachbarte  auch  in  ipso  gremio  sich  befOndende  Acatholicos  empor 
gebraoht,  das  an  der  Eyangelischen  Statt  Kempten  anliegende  Stifft  in  ein  Statt 
erigiret,  mit  yerschiedenen  schönen  gehauen  geziehret,  sehr  nfizliche  Comercien^ 
Handel  und  Wandel  darinnen  eingeführet,  die  Adeliohe  (Geistliche  dieses  meines 
Stiffls  mit  ohnermüedeten  allertreuesten  Fleiss  und  Eyfer  zu  yermehren  ohnauf- 
hörUch  gesuchet  hab,  dannoch  von  einigen  aus  eigennüzigen  Absehen  ohn- 
yerantwortlich  zusammen  complotirten  undankbaren  Capitularen  dieses  meines 
Stiffts  bey  dem  päbstüchen  Hoff  meine,  darff  wohl  sagen,  lobbahrst  f&hrende 
Conduite  auf  solche  Weis  yerkleinerlich  angebracht  worden,  dass  8r.  Päbstliche 
Heyligkeit  ohne  mir  das  mindeste  yon  sothanen  widrigen  anbringen  Gommuni- 
ciren  zu  lassen,  alsogleich  zu  einer  sehr  weithaussehenden  mir  so  disreputirlich^ 
als  diesem  fürstlichen  Stifft  Höchstschädlich  fallenden  Visitation  schreiten  zu 
wollen  gesinnet  seynd,  die  fSmembste  ürsach  dessen  aber  ist,  dass  nachdeme 
Ich  aus  wahrer  Yätterlicher  Sorg&U,  und  in  christlicher  Erwägung,  dass  durch 
einen  frommen,  vernünftigen  und  geschickten  Nachfolger  dieses  durch  mich  in 
ein  solches  Aufnemben  gebrachte  fürstliche  Stifft  nicht  allein  in  solchem  Lustro 
würde  erhalten,  sondern  auch  annoch  darinnen  vermehret  werden  könne,  annoch 
in  Zeiten  auf  einen  mir  zulegenden  Coadjutorem  gedacht,  auch  derentwegen 
auf  den  Decanum  dieses  fürstlichen  Stiffts,  den  Freyherm  von  Falkenstein,  als 
dessen  innerliche  mit  grosser  Vernunft  und  zulänglicher  Regierungsfahigkeit  ver- 
gesellschaftete tugendsame  Eigenschaften  und  dass  derselbe  unter  allen  meinen 
obhabenden  Capitularen  derDignior,  auch  Dignissimus,  gleich  Ich  solches  durch 
den  allwissenden  Gott  betheuren  kann,  mir  absonderlich  bekandt,  meine  zu 
alleinig  abgesehener  Wohlfahrt  dieses  fürstlichen  Stiffts  gegründete  Gedanken 
geworffen  (wie  dann  auch  dieses  mein  Absehen  von  Euer  Eayserlichen  Majestät 
glorwürdigst  abgelebten  Herrn  Vattem  und  Bruedem  Eayserliche  Majestäten 
durch  ein  an  mein  Capitul  derentwegen  eigen  abgelassenes  allergnädigstes  Be- 
fürderungs  Rescript  besteiffet  worden  wäre).  Weilen  aber  von  diesen  jüngeren 
Capitularen  Ein  oder  anderer  Selbsten  dahin  zu  gelangen  sich  vorgenohmen, 
auch  derentwegen  schon  vor  einigen  Jahren,  absonderlich  da  von  diesem  meinem 
Dechanten  dieselbe  quoad  Disciplinam  spiritualem  in  einem  und  anderm  etwann 
ermahnet  worden  wären,  theils  aus  eigenem  Absehen,  theils  aus  ohnverdientem 
Hass  gegen  diesen  meinen  Dechanten  eine  in  sich  straffinässige  Verbündniss 
zusammen  gemacht  hatten,  und  allerhaad  consilia  geschmiedet,  als  ist  dieses 
complot  nunmehro,  da  wegen  meines  hochen  TQjährigen  Alters  zu  der  würk- 
Uchen  Coadjutori-Wahl  schreiten  zu  lassen,  auch  derentwegen  von  Ihro  Päbst- 
üchen Heyligkeit  eine  Bullam  eligendi  Coac^utoris  mit  dieser  annemblichen 
Clausula,  ut  magis  idoneus  et  mihi  gratus  eligi  debeat,  erhalten  hatte.  Nach- 
deme dieselbe  bey  dem  zusammen  geruffenen  Capitulo  habe  fSrmblich  eröfOien, 
publiciren  und  diese  meine  Capitulares  mit  geistlicher,  gehöriger  Anmahnung 
umb  der  innerlichen  Beruffbng  des  Heiligen  Geistes  alleinig,  und  ohne  allen 
eigenen  Absehen  auch  ohne  allen  Hass  zu  sothaner  Coadjutorwahl  schreiten  zu 
wollen,  animirt  habe,  mit  vollen  Flammen  ausgebrochen,  und  nachdeme  umb 
nur  Zeit  zu  gewinnen  dieser  zusammen  complotirte  minor  pars  Capituli  pro  di- 
latione  tridui  angesuchet,  welches  derselben  auch  wie  ifohlen  ohne  aller  ge« 
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gründeten  ürsach  nachgegeben,  dieser  widerspennstige  Capituls-Theil  anfanglich 
anzusuchen  sich  unterstanden  hatte,  dass  nemblichen  auch  die  sogenannte  fratres, 
welche  noch  nicht  Gapitulares  sejnd,  contra  omne  jus  in  similibus  actibus  elec- 
tionum  constitutum  ad  hunc  actum  electionis  Coadjutoriae,  in  diesem  geführten 
Absehen,  weilen  die  mehriste  von  ihnen  junioribus  fratribus  durch  ihren  mit  in 
dem  Complot  stehenden  Novitien-Meister  dahin  gewonnen  waren,  mit  ihrem  voto 
actiyo  erscheinen  selten.  Nachdeme  ich  nun  aber  solches  als  vorgestellter  fürst- 
licher Abt  dieses  Stiffts  unmöglich  zugeben  oder  einwilligen  können,  hat  dieser 
widerspennstige  zusammen  complotirte  Capituls-Theil  zu  sothanner  yon  Seiner 
Päbstlichen  Heiligkeit  selbsten  eingewilligter  Coadjutori-Wahl  zu  schreithen  sich 
nicht  allein  geweigert,  sondern  der  Jenige,  welcher  zu  dieser  fürstlichen  suc- 
cession  die  eigennüzige,  wiewohl  ganz  ohn  gegründete  GFedauken  führet,  von  mir 
umb  die  Erlaubniss,  umb  Selbsten  nach  Rom  gehen  und  seine  und  ihres  mit 
complotirten  Theils  Angelegenheiten  alldorten  yorstellen  zu  dörffen  hat  ansuchen 
lassen,  welches  Ich  ihme  aber  umb  dieses  fürstliche  Stifit  nicht  in  noch  grössere 
Zerrittung  zu  verwickeln  habe  wiederholter  abschlagen,  demselben  auch  bedauern 
lassen,  dass  Er,  worinnen  dann  sein  oder  dieses  Capituls-Theils  Beschwemuss 
bestehen  hätte,  mir  zu  dessen  bilichster  Abhelfung  erö£Ehen  solte,  solches  nicht 
allein  bey  diesen  wiederspenstigen,  aus  Begierungssucht  dahin  angetriebenen 
Oenio  nichts  mit  verfangen,  sondern  als  Ich  ihme  endlichen  unter  den  Qehor- 
samb  und  subordinirter  geistlichen  Disciplins-Regul  in  meinem  Stifft  zu  verbleiben, 
und  zwaren  zu  zwey  und  dreymahlen  habe  anbefehlen  lassen,  derselbe  dannoch 
alles  solches  in  den  Wind  geschlagen,  und  mit  offener  bedaurungswürdiger  Aer- 
gemuss  mit  einigen  von  diesen  Jungen  fratribus,  auch  Capitularibus  vergesell- 
schaftet in  das  an  der  Acatholischen  Statt  Kempten  anliegende  Posthaus  festivo 
pede  gegangen,  aldorten  wieder  meinen  Yerboth  die  Post  Pferde  herausgeführet, 
und  unter  denen  ärgerlichen  acclamationibus  und  Glickwünschungen  dieser  zu- 
sammengeschworenen Banda  naoher  Rom  fortgezogen  ist;  gleichwie  nun  dieser 
wiederspenstige  Capituls-Theil  sich  schon  vorhero  an  den  damahgen  Päbstlichen 
Nuntium  zu  Lucem,  Caraccioli  genannt,  addressiret,  auch  bey  demselben  (weilen 
ich  mich  niemahlen  in  hoc  negatio  zu  ihnen  gewendet,  sondern  cum  proteritione 
ipsius  immediate  nacher  Rom  gegangen  war)  ein  zimbliches  Qehör  gefunden, 
dass  derselbe  durch  eine  ganz  ungleiche  und  ohngegründete  relationem  nacher 
Rom,  wie  solches  ab  dem  secuto  effectu  nothwendigst  geurtheilet  werden  muss, 
die  mir  vorhero  super  eligendo  idoneo,  et  mihi  grato  Coadjutore  ertheilt  gewesene 
BuUam  anwiderumb  hat  suspendiren. machen,  als  auch  sub  proteotione  besagten 
gewesenen  Nuncii  zu  Lucern  dieser  ungehorsame  Capitular  zu  Rom  gleich  an- 
fangs ne  inaudito,  auch  ohne  dass  mir  dessen  alldorten  einseithig  eingereichte 
Schrifften,  wie  ich  doch  derentwegen  inständigst  angelanget  hatte,  praevie  com- 
municirt  worden  wären,  ohnerachtet  auch  die  non  tantum  senior  sed  et  major 
pars  Capituli  seiner  Päbstlichen  Heiligkeit,  welche  doch  vorhero  umb  Ihre 
Selbsten  den  magis  Idoneum  huius  Capituli  zu  bedeuthen  und  vorzuschlagen  per 
Bullam  mir  intimiret  hatten,  durch  ihre  mit  grossen  Gewissens-Betheurungen 
besteifte  vota  Sr.  Päbstlichen  Heyligkeit  zugefertiget,  und  mit  diesen  ihren 
Majoribus  votis  besagten  meinen  Decanum  den  Preyherm  von  Falkenstein  pro 
Coadjutore  vorgeschlagen,   und  umb  dessen  zu  dieses  fürstlichen  Stiffts  Besten 


-  ä7t  - 

Pfarrkirolie  zu  Bodman  gelegen  ^  oben  an  St.  Catharinapfründt,  unten  an  dcis 
Mesamers  und  der  Herrschaft  Lehengarten  grenzend,  zugewiesen  werden.  Er 
erhält  yon  der  Herrschaft  weiterhin  5  Eimer  Weins,  im  selben  Jahre  gewachsen, 
6  Malter  Yeesen,  1  Malter  Haber ,  2  Viertel  Gerste ,  1  Viertel  Erbsen ,  an 
Qeld  120  fl.,  Alles  Ueberlinger  Maass  und  Währung;  und  endlich  die  Nutzung 
einer  Mannsmahd  Wiese. 

Marquardt  Rudolph,  Bischof  von  Eonstanz,  wird  gebeten  der  Stiftung 
seine  Confirmation  zu  erteilen.^) 

8:  des  Stifters  ao^gedrftokt. 

Stockaoher  Kapitels -ArohiT. 

1369.  1694.    4.  August. 

Die  Vormundschaft  des  Johann  Adam  IL  von  und  zu  Bodman  verkauft 
das  Bodman'sche  Haus  in  Überlingen,  bei  der  Franziskaner-Eirohe  gelegen,  an 
Hans  Jörg  Miller  daselbst,  ffir  700  fl.  R.  W. 

Atifzeichnong  im  Batsarchiv  Überlingen. 

1370.  1696.  0.  M.  u.  T. 

Christoph  Otto  Graf  yon  und  zu  Schellenberg,  Domprobst  zu  Eonstanz, 
verleiht  Johann  Marquard  Freiherrn  von  Bodman  zu  GHittingen  für  sich  selbst  und 
als  Lehenträger  für  Johann  Ludwig  Ignatz  Freiherm  von  Bodman  zu  Möggingen, 
dann  für  seine  übrigen  Vettern  Johann  Bernhard,  Johann  Joseph  und  Johann  Rupert 
Freiherm  von  Bodman,  das  Mayeramt  in  dem  Dorfe  Petershausen  am  Rheine 
gelegen. 

Urk.  im  ArchiT  Bodman  nach  Repertorium;  Urkunde  fehlt. 

1371.  1695.    Juli  28.  —  Konstanz. 

Maria  und  Maria  Krescentia  von  Bodman  zu  Bodman,  die  erste  vermählte 
Pugger  zu  Kirchberg  und  Weissenhorn,  die  andere  vermählte  von  Ulm,  Töchter 
Hans  Wolfs  von  Bodman  und  der  Kleophe  von  Bodman,  geborenen  von  Freyberg 
seelig,  verzichten  nach  EmpfSemg  von  je  8000  fl.  auf  alle  weiteren  Ansprüche 
an  die  Herrschaft  Bodman. 

Eopia  vidim.  Nach  Bodman-Moggingen^sohem  Repertoriiun  im  Archiv  Bodman.  (fehlt.) 

1372.  1696. 

Johann  Marquard  Freiherr  von  Bodman  zu  Oüttingen  verleiht  dem  Lorenz 
Schmid  ein  Lehen  zu  Mördersdorf. 
Rentamts-Archiy  zn  Bodman. 

1373.  1696. 

Johann  Ludwig  von  Bodman  zu  MSggingan   wird   St  Oallen'scher  Rat 
und  Obervogt  zu  Neu-Ravensburg. 
StiftB-ArchiT  zu  St.  Gallen. 


1)  Solohe  wurde  gegeben  den  14.  AprU  1693. 

xxvni.  S5 
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13^4  1699. 

Dem  Beiohskwimergericht  za  Wetzlar  werden  die  Familien- Vertrage 
in  den  Originalien  eingereicht  und  die  neuerliche  Confirmation  derselben  erwirkt. 

ArotiiT  Bodman. 

1375.  1699.    Dezember  IL  — 

Johann  Franz  Joseph  Leopold  Freiherr  von  Bodman  „Ihrer  Römisch- 
E^ayserlichen  Majestät  über  eine  Kompagnie  zu  Fuss  bestellter  Hauptmann'^ 
yerehelicht  sich  mit  Claudia  Maria  Charlotta  Freün  Ton  Plettenberg  in  GhroTel. 

Kgl.  Bayer.  Herolden-Amt  zu  München. 

1376.  1700. 

Freiherr  Johann  Joseph  von  Bodman  erhält  das  Lehen  Oüttingen  yom 
Hause  Oesterreich. 

Arohir  Bodman. 

1377.  1700.    Oktober  22.  —  Wien. 

Quittung  über  erlegte  Canzlei-Taxe  yon  1000  fl. ,  welche  Fürstabt  Rupert 
von  Kempten  (Johann  Sigmund  Freiherr  von  Bodman)  für  die  seinen  Nepoten  yer- 
Uehene  österreichische  Herrschaft  Irmatzhofen  (heute  Wald  bei  Mindelheim  in 
Schwaben)  entrichtet  hat. 

Staats-ArchiT  MOnchen.  Foliant  Kr.  G  I,  Lit  D  16.  «Imatshofen  die  Herrschaft 
auf  dem  Wald." 

1378.  1700.    Dezember  10.  —  Innsbniek. 

Dem  Obigen  wird  bescheinigt,  die  Ejinzleitaxe  f&r  die  pfandsweise  auf 
30  Jahre  erhaltenen  österreichischen  Herrschaften  Biberbach  und  Irmatzhofen 
ob  dem  Wald  mit  18  fl.  erlegt  zu  haben.  (Zur  Herrschaft  Irmatzhofen  auf  dem 
Wald  gehört:  1.)  Schloss  mit  zugehörigen  Gebäuden;  2.)  das  Amthaus;  3.)  ein 
Garten,  darin  ein  Tanzhaus;  4.)  101  Jauchert  Feld ;  5.)  120  Tagwerk  Wiesen ; 
6.)  Wald;  7.)  der  Weiher  bei  Rotlach;  8.)  Rechte  und  Gefalle.) 

Staats- Archiv  zu  München.  Foliant  Nr.  C  I,  Lit.  D  16.  «Irmatzhofen  die  Herr- 
schaft auf  dem  Wald.' 

1379.  1701.    Hin  1. 

Jobann  Adam  von  Bodman  yerkauft  die  Herrschaft  Mahlstetten  auf  dem 
Heuberg  an  Nikolaus  Friedrich  yon  Enzberg. 

Beschreibung  des  wQrttemb.  Oberamts  Spaiohingen. 

1380.  1702.    Februar  22. 

Jobann  Marquard  Freiberr  von  Bodman  zu  Oüttingen  kauft  yon  Hans 
Jakob  Mayer  zu  Gt)ttlieben  die  Behausung  zum  Löwen,  mit  Backhaus,  Kraut- 
und  Baumgarten ,  Reben ,  Wiesen  und  Ackerfeld  zu  und  um  Thegerweyler  gelegen 
(Tägerweilen  im  thurgauischen  Bezirk  Qottlieben)  um  5,000  fl  rhein.  sammt 
4  Dukaten  Discretion  für  des  Verkäufers  Hausfrau.  — 

ArchiT  Bodman. 


-  ätd  - 

1381.  1703.    April  19.  —  Bodmaii. 

Die  Gebrüder  Jobann  Adam,  Johann  Joseph  und  Johann  Wolfgang  von  und 
zu  Bodman  teilen  die  bisher  gemeinsam  besessenen  Güter  wie  folgt:  Johann 
Adam  erhält  die  Herrschaft  und  den  Marktflecken  Bodman  sammt  dem  Weiler, 
Hof  Flüssen  und  Reinhof  sammt  hoher  und  niederer  Jurisdiction ;  Johann  Joseph : 
den  Flecken  Espasingen  mit  dem  Schloss,  Wahlwies,  Schloss  und  Hof  Eargegg, 
den  Bemhof,  Jagdrecht  usw.;  Johann  Wolfgang,  Domherr  in  Eonstanz,  erhält 
den  Mooshof,  zur  Einrichtung  desselben  1000  fl.  in  Baarem,  einige  Stücke  Vieh 
und  endlich  8  Fuder  Wein.  Solange  der  Prozess  wegen  des  Eanonikates  an- 
dauere,^) werden  ihm  jährlich  weitere  30  Malter  Früchte,  Zeller  Maass,  und 
4  Fuder  Wein  bewilligt.  Was  die  Jagdbarkeit  betrifft,  so  sind  ihm  jährlich 
neben  der  „persönlichen  Recreation  ein  Wildstuck  und  vier  Rehböck*'  zu  be- 
willigen. —  Die  fünf  Schwestern  erhalten  zusammen  als  Heirathsgut  und  Aussteuer 
90,000  fl.  Die  Wittwe  des  yerstorbenen  Freiherm  Johann  von  Bodman,  Maria, 
geborte  you  Schellenberg,  erhält  1000  fl.  und  300  fl.  Morgengabe,  statt  der 
Fahmiss  500  fl.  und  zur  Wohnung  die  von  Bodman'sche  Behausung  in  Ueber- 
lingen.  —  Die  noch  schwebenden  Prozesse  mit  der  Familie  von  Freiberg  und 
der  Stadt  Überlingen  wegen  des  Fruchtmarktes  sollen  auf  gemeinsame  Eosten 
geführt  werden.  —  Zeugen:  Freiherr  von  Rost  zu  Mühlhausen,  Mägdeberg, 
YoUmaringen  und  Singen,  kaiserlich  österreichischer  Regierungsrath  und  Land- 
vogtei  -  Verwalter  der  Landgrafschaft  Neuenbürg.  Philipp  Jacob  Ebinger  von 
der  Burg,  Herr  zu  Steisslingen,  Schlatt,  Stetten  und  Mülingen.  Heinrich  Christoph 
von  Liebenfels  zu  Salenstein  und  Oberstaad. 

Orig.  Urk.    ArohiT  Bodman. 


1382.  1TO6. 

Der  langwierige  Prozess  mit  der  Familie  von  Freiberg  nimmt  einen  f&r 
die  von  Bodman  glücklichen  Ausgang. 

Akten  im  kgl.  wflrttemb.  Staats-Arohiy  zn  Lndwigsbnrg. 


1383.  1708.    0.  M.  u.  T. 

Jobann  Marquard  von  Bodman  verkauft  ein  Haus  und  Oüter  zu  Theger- 
weiler,  an  H.  Jakob  Mayer  zu  Gottlieben  um  6,000  fl.  rh. 
Bodman-Högginger  Bepertorinm.    Die  Urkunde  fehlt 


1384.  17.. 

Der  Prozess  mit  der  Stadt  üeberlingen  wegen  des  nach  Bodman  verlegten 
Fruchtmarktes  geht  ftir  die  Familie  verloren. 
Anfaeichnnng  im  Archiv  Bodman. 


1)  Das  Kanonikat  wurde  Johann  Wolfgang  streitig  gemaoht,  indem  nach  den  Kon- 
stanzisehen  Diözesanstatuten  nie  zwei  Anyerwandte  zugleich  in  den  Besitz  eines  solchen  gelangen 
sollten.  Der  Prozess  wurde  in  Bom  zu  Gunsten  Johann  Wolfgangs  entschieden. 

26* 
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1S85.  17.. 

Der  ProzesB  mit  der  Familie  von  Bnol-Scbaaenstein  wegen  Erbsohafts- 
Streitigkeiten  endet  mit  einem  Vergleich. 
Aufzeichnung  im  ArchiT  Bodman. 

1386.  1709.    September  9.  —  In  der  filrstUehen 

Residenz  zu  Kempten« 

Rupert  Fürstabt  von  Kempten  schlichtet  einen  zwischen  den  Familien 
von  Hallweil  und  von  Bodman  entstandenen  Streit  wegen  des  Lehengutes  Ligge- 
ringen. Maria  Franziska  Freifrau  von  Bodman,  geborene  Freiin  von  Hallweil,  setzt 
durch  einen  Vertrag  die  Erbfolge  in  das  Lehengut  Liggeringen  derart  fest,  dass 
nach  ihrem  Ableben  succediren  solle: 

1.)  ihr  Sohn  Joliann  Ludwig  von  Bodman  und  dessen  männliche  Descendenz ; 
wenn  er  ohne  solche  sterbe: 

2.)  Joliann  Marquard  Freilierr  von  Bodman  zu  Oüttingen;  im  Falle  des 
Erlöschens  seiner  männlichen  Nachkommenschaft: 

3.)  Die  Linie  zu  Wiex,  Johann  Josepli  Leopold  und  Johann  Rupert  Landolin 
Freiherm  von  Bodman  und  ihre  Descendenz; 

4.)  Johann  Adam  und  Johann  Joaeph  Freiherm  von  und  zu  Bodman,  und 

5.)  wenn  die  männlichen  Nachkommen  der  Genannten  sämmtliche  aus- 
gestorben sein  werden,  so  successiren  die  Tochter. 

S:  des  Stiftes  Kempten. 

Das  Original  unterzeichnete  Ffirstabt  Rupert  Ton  Kempten  neben  sämmtlichen  ge- 
nannten YertragsohUessenden. 

Copie  im  Arohiy  Bodman.    (Liggeringen^sche  Akten). 

1387.  171 . .   Ohne  genaue  Zeitbestimmung. 
Bitte  des  Johann  Adam  von  „Bodma''  zu  Espasingen  um  die  Verleihung 

des  Freiberrnstandes.  Vor  20  Jahren  schon  hatte  sein  Yater  bei  Kaiser  Leopold 
um  die  Gnade  gebeten,  und  hatte  jener  ^^das  darüber  selbiger  Zeit  allbereits 
„allergnädigst  auszufertigen  anbefohlen  gewesene  Diploma  auch  uhnfehlbar 
„erhalten,  wo  nicht  durch  sonderes  Schicksahl  die  darzu  schon  destinirt  gewesene 
„tax-gelder  yerunglücket  und  die  allerhöchst  Eayserl.  Gnadenpropension  leyder 
„gehemmet  worden  wäre.*'  — Unter  dem  Schriftstück  findet  sich  der  Beschluss  : 
„Ihro  Eayserlich  Majestät  haben  auss  besonderer  Gnad  und  ohne  Consequentz 
die  sonst  erloschen  gewesene  Gnad  erneuert.** 

gez.  von  Schönbom. 

Im  Adels-ArchiT  des  Ministeriums  des  Innern  zu  Wien. 

1388.  1713.    Norember  23.  —  Badol&eU. 

Direktor  und  Räte  der  Reichsritterschaft  yermitteln  einen  Vertrag 
zwischen  Johann  Marquard  Freiherrn  von  Bodman  zu  Güttingen  und  seinem  Sohne 
Johann  Anton,  wonach  ersterer  diesem  die  Herrschaft  Güttingen  gegen  Leibgeding 
überträgt. 

ArolÜT  Bodman.    Abteilung  Verträge  und  Yergleicbe. 
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legte,  mit  welch  regem  Eifer  S.  Heiligkeit  darauf  sehe,  allenthalben  die  kloiiter- 
liche  Zucht  wiederherzustellen :  doch  habe  er  zu  seinem  besonderen  Leidwesen 
er£üiren,  dass  diese  im  Kloster  Kempten  lässig  und  yerfallen  sei  und  dass  ins- 
besondere der  Zwiespalt  und  die  Streitigkeiten  in  betreff  der  Verwaltung  der 
Coadjutorie  des  Abtes  unter  jenen  Mönchen  nicht  ohne  Äxgemis  für  die  benach- 
barten Häretiker  fortwährend  gestiegen  seien,  deshalb  habe  er  den  Herrn  Nun- 
tius der  Schweiz  beauftragt,  persönlich  zum  Zweck  einer  Visitation  dahin  zu 
gehen,  um,  falls  die  geschilderten  Streitigkeiten  und  Missbräuche  sich  wirklich 
fanden,  mit  der  gehörigen  Disziplin  auch  Friede  und  Eintracht  zwischen  den 
Mönchen  und  dem  Abte  herzustellen.  Ich  sagte,  dass  unser  Herr  diesen  sei- 
nen Entschluss  bereits  dem  Cardinal  yon  Schrattenbach  mitgetheilt  habe,  den 
derselbe  aufs  nachdrücklichste  angeraten  hatte,  und  dass  er,  obgleich  er  nicht 
zweifelte,  dass  S.  Eminenz  hierüber  bereits  Sr.  Majestät  benachrichtigt  hätten, 
mir  dennoch  fiir  alle  Falle  den  Auftrag  gegeben  habe,  Sr.  Majestät  über  alles 
zu  informieren,  was  zu  thun  ich  jetzt  die  Ehre  hätte,  in  der  zuyersichtlichen 
Hoffnung,  dass  auch  Sr.  Majestät  sich  bewogen  fühlen  werde,  oben  erwähnten 
Entschluss  als  das  einzig  wirksame  Mittel  zu  empfehlen,  um  die  eingerissenen 
Missbräuche  zu  heben  und  die  klösterliche  Zucht  und  Ruhe  wieder  herzustellen 
in  einem  Kloster,  das  überdies  durch  so  grosse  Privilegien  berühmt  und  ausge- 
zeichnet sei.  Ich  gab  dann  die  Versicherung,  dass  die  dem  genannten  Herrn 
Nuntius  ertheilten  Befehle  sich  lediglich  darauf  beschränkten,  das  Kloster  selbst 
zur  alten  klösierlichen  Disziplin  zurückzufuhren,  ohne  irgend  eine  Einmischung 
in  andere  Angelegenheiten ;  daher  gäbe  ich  mich  dem  frohen  Glauben  hin,  dass 
es  keinen  geben  würde,  der  sich  der  erwähnten  Visitation  entgegenstellen  würde, 
dass  aber,  wenn  einmal  das  Qegentheil  zutreffen  sollte,  ich  die  Frömmigkeit 
Sr.  Majetät  für  so  rein  halte,  dass  er  jegliche  Vorstellung  von  selten  derer,  die 
eine  Reformierung  nicht  liebten,  würde  zurückgewiesen  haben.  —  Der  E^aiser 
zeigte  sich  :n  der  Angelegenheit  sehr  herablassend,  und  gab  zu  verstehen,  er 
würdige  wohl  den  Eifer  Sr.  Heiligkeit,  zu  gleicher  Zeit  aber  behielt  er  sich 
vor,  zuerst  seine  Minister  zu  hören.  Ich  benutzte  nunmehr  die  Gelegenheit, 
ihm  zu  b^nerken,  dass  ich  hieven  schon  mit  dem  Reichskanzler  gesprochen  hätte, 
weil  ich  m  ausführlicher  Weise  Se.  Majestät  nicht  informieren  könne,  dass  ich 
von  der  Ankunft  eines  Dieners  jenes  Abtes  wohl  wüsste,  dass  ich  trotz  des 
kursierenden  Gerüchtes,  seine  Ankunft  hätte  zum  Gegenstande,  eine  Verhinde- 
rung der  Verwirklichung  der  Visitation  zu  bewirken,  doch  keineswegs  die  Über- 
zeuguig  gewinnen  könnte,  dass  solches  die  Gedanken  des  Abtes  seien,  während 
er  dofth,  fiills  er  die  gegen  seine  Person  erhobenen  Beschuldigungen  fär  nicht 
sticlüaltig  befände,  vielmehr  gerade  die  Visitation  herbeisehnen  musste,  als  ein 
Mittel,  welches  ihm  hätte  Gerechtigkeit  verschaffen  und  seinen  untadeligen  Cha- 
rakter der  Welt  offenbaren  können,  um  so  mehr  als  auf  den  Bericht  über  die 
Visitation  hin  dann  unser  Herr  sich  entschliessen  könnte,  ob  die  Coac^utorei, 
v^n  welcher  die  Eintracht  und  Ruhe  des  Klosters  abhing,  zu  gewähren,  oder 
rieht  zu  gewähren  sein  würde.  Aber,  wenn  doch  die  Anschuldigungen  auf 
Wahrheit  beruhten,  so  würde  es  nothwendig  sein,  dass  man  bei  Zeiten  Vor- 
sorge träfe  und,  weil  es  sich  um  eine  Sache  handelte,  bei  der  einzig  und  allein 
auf  den  Dienst  und  die  Ehre  Gottes  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  so  trüge  ich 
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keinerlei  Zweifel,  dass  Se.  Majestät  bereit  wäre,  sie  (die  Ehre  Gtottes)  mit  sei- 
ner Autorität  zu  mehren  und  zu  schützen. 

Der  Kaiser  erwiderte  mir  nichts  anderes,  als  dass  er  sehnlich  wfinsche, 
alle  Mönche  möchten  ihrer  Regel  gemäss  leben  und  es  mochten  die  Missbräuche 
abgestellt  werden.  Es  kann  sein,  dass  Se.  Majestät  sich  deshalb  in  so  gemes- 
senen Ausdrücken  äusserte,  weil  er  nach  meinen  Beobachtungen  von  der  Ankunft 
des  genannten  Dieners  wohl  wus8t6,  ihn  aber  noch  nicht  zu  einer  Audienz  zu- 
gelassen hatte  und  weil  er  auch  zuerst  seine  Minister  hören  wollte,  ehe  er  sich 
in  die  Angelegenheit  einliess;  für  alle  Fälle  hoffe  ich,  dass  kein  Grund  yor- 
liegen  dürfte,  sich  in  der  Ausfuhrung  der  Befehle  Sr.  Heiligkeit  behindern  zu 
lassen,  umsomehr,  als  ich  mich  Sr.  Majestät  und  den  Ministem  gegenüber  offen 
dahin  ausgesprochen  habe,  dass  die  Yisitation  lediglich  die  Aufrechterhaltnng 
der  klösterlichen  Disziplin  bezwecke.  Ich  werde  unablässig  di^  Schritte  des 
genannten  Dieners  überwachen,  um  mich  gegen  alle  Yorurtheile  sieher  zu  stellen. 

Indessen  habe  ich  aus  der  Unterredung  mit  dem  Herrn  Kanzler,  welcher 
übrigens  in  der  Visitation  nichts  als  Schwierigkeiten  sieht,  erkannt,  dass  es 
Tielleicht  Anstoss  erregen  könnte,  wenn  der  Herr  Nuntius  gemäss  den  ihm  ge- 
machten Rathschlägen,  er  solle  bei  besagter  Visitation  einen  oder  zwei  Äbte 
aus  demselben  Benediktinerorden  mitnehmen,  damit  er  mit  ihrer  Beihilfe  besser 
den  Auftrag  Sr.  Heiligkeit  erfüllen  könne,  drei  Ausländer  auswählte;  daher 
habe  ich  ihm  nahe  gelegt,  er  möchte  lieber,  wenn  er  in  Schwaben  Äbte  des- 
selben Ordens  von  Verdienst  und  Tüchtigkeit  finden  könnte,  dieser  sich  be- 
dienen, als  solcher  aus  der  Schweiz.^ 

P.  206.  Nr.  2. 

^Ich  habe  mich  in  Be^ff  der  Visitation  des  Klosters  Kempten,  womit 
von  Sr.  Heiligkeit  der  Herr  Nuntius  der  Schweiz  betraut  wurde,  genau  so  be- 
nommen, wie  E.  Eminenz  aus  den  Unterredungen,  die  sowohl  mit  dem  Kaiser 
als  mit  dem  Kanzler  statthatten,  sich  überzeugten ;  und  in  der  That,  aus  meinen 
Torhergehenden  Depeschen  hatten  Sie  ersehen,  dass  ich  immer  bemüht  war, 
die  schwerwiegenden  und  gerediten  Gründe  darzulegen,  welche  Se.  Heiligkeit 
zu  der  Anordnung  der  Visitation  bewogen  haben.  Letzthin,  als  ich  mir  die 
Ehre  gab,  Ihnen  über  diesen  Punkt  zu  schreiben,  liess  ich  E.Eminem  wissen, 
dass  ein  Diener  jenes  Abtes  hierher  gekommen  sei.  Als  dieser  in  oen  yer- 
gangenen  Tagen  Gelegenheit  hatte,  mich  zu  sehen,  stellte  er  mir  vor,  der  Prä- 
lat selber  wäre  fOr  alle  Wünsche  Sr.  Heiligkeit  sehr  geneigt;  aber  aus  seiner 
Art  und  Weise  des  Sprechens  merkte  ich  wohl,  dass  ihm  eine  solche  Visiten, 
welche  in  den  Augen  der  Welt  den  Glauben  erwecken  konnte,  der  Abt  hätte 
es  in  der  Verwaltung  und  Leitung  jenes  Klosters  fehlen  lassen  können,  lehr 
unangenehm  sei,  daher  enigegnete  ich  ihm,  dass  gerade  eine  Visitation  alle 
Anschuldigungen  rein  waschen  und  seine  angebliche  vortreffliche  Haltung  der 
Welt  offenbaren  müsste.  Der  Baron  Reinnisck,  (?)  der  Agent  des  Abtes,  d«r 
gekonmien  war,  um  mich  in  eben  dieser  Angelegenheit  zu  sprechen,  hat  in  meinea 
Händen  ein  Schreiben  hinterlassen,  yon  dem  ich  mir  die  Ehre  gebe,  E.  Emi« 
nenz  eine  gleichlautende  Abschrift  zu  übermitteln,  wie  er  es  gewünscht  hat. 
Heute  nach  Tisch  war  der  erwähnte  Vertraute  (des  Abtes)  bei  mir,  um  mir 


seine  Aufwartung  zu  macben,  und  bei  dieser  Qelegenheit  beteuerte  er  mir  v6iL 
neuem  die  unterwürfige  Gesinnung  seines  Obern  unter  den  Willen  des  Papstes, 
indem  er  mir  zugleich  zu  wissen  machte,  dass  er  ihm  in  seinem  letzten  Brief 
den  Befehl  habe  zukommen  lassen,  nach  Kempten  zurückzukehren;  dies  würde 
er  in  der  kommenden  Woche  thun,  sobald  er  yon  Sr.  Majestät  in  der  Ab- 
schiedsaudienz empfSängen  worden  wäre.  Ausserdem  habe  er  (der  Abt)  ihm 
mitgetheilt,  dass  er  bereits  seinen  Dekan  an  den  Herrn  Nuntius  der  Schweiz 
geschickt  habe,  um  ihn  in  sein  Kloster  einzuladen.  Aber  yon  Neuem  sagte  er 
mir,  dass  S.  Heiligkeit  seinem  Obern  eine  ganz  besondere  Gnade  erweisen 
würde,  wenn  er  geruhen  wollte,  jene  Sendung  des  genannten  Prälaten  mit  ei- 
nem anderen  Worte  als  „Visitation^  zu  bezeichnen;  denn,  sagte  er,  er  befürch* 
tete  Yon  derselben  nichts,  aber  er  wünschte  lediglich,  dass  sie  unter  einem 
anderen  Titel  ausgeführt  würde,  da  er  glaube,  es  konnte  auf  solche  Weise  sein 
guter  Name  geschützt  und  seine  ganz  untadelige  Haltung  gerechfertigt  werden. 
Ich  lobte  den  yon  genanntem  Abte  gefassten  Entschluss,  der  höheren  Einsicht 
des  Papstes  zu  yertrauen,  aber  zu  gleicher  Zeit  konnte  ich  dem  genannten  Ver- 
trauten die  indirekte  Befriedigung  nicht  yerhehlen  E.  Eminenz  das  berichten  zu 
können,  was  er  mir  erzählte.^ 

F.  243,  Nr.  7. 

,,Ich  anerkenne  als  neuen  Ausfluss  der  oberlurtlichen  Güte,  die  huldyolle 
Billigung,  welche  unser  Herr  allem  zu  geben  geruhte,  was  yon  mir  bei  Seiner 
Maejstät  dargelegt  wurde,  besonders  bezüglich  der  angeordneten  Visitation  des 
ESosters  Kempten,  in  betreff  welcher  E.  Eminenz,  aus  meinen  yorangegangenen 
Depeschen  das  ersehen  haben  werden,  was  mir  der  Vertraute  jenes  Abtes  mit- 
theilte. Nach  dessen  Abreise  wurde  yon  Seiten  des  Hofes  mir  gegenüber  in 
der  Sache  keine  Erörterung  mehr  gepflogen.  In  diesen  Tagen  jedoch  hinter«» 
brachte  man  mir,  dass  der  Kaiser  dem  Abte  den  Auftrag  ertheilt  hätte,  den 
Herrn  Nuntius  der  Schweiz  wenigstens  solange  nicht  als  Visitator  zuzulassen, 
bis  der  Abt  yon  Fulda,  den,  wie  man  sagt,  Se.  Majestät  als  Commissar  zu  der 
Visitation  abgeordnet  hat,  erschienen  sei.  E.  E.  können  sich  leicht  die  Über- 
raschung yorstellen,  die  eine  solche  Kunde  in  mir  heryorrief ;  denn  Angesichts 
des  Umstandes,  dass  ich  bereits  in  eingehender  Weise  hierüber  mit  Sr.  Majestät 
und  den  Ministem  conferiert  hatte,  scheint  mir  alles  dafar  zu  sprechen,  dass 
man  mir  alle  etwa  eintretenden  Schwierigkeiten  hätte  mittheilen  sollen,  damit 
ich  da  yon  Se.  Heiligkeit  in  Kenntniss  setzte;  aber  da  mir  durch  die  gleiche 
Quelle  mitgetheilt  wurde,  dass  man  über  all  die  Dinge  an  den  hochzuyereh- 
renden  Cardinal  yon  Schrattenbach  geschrieben  habe,  so  können  E.  E.  yon 
ihm  erfahren,  ob  die  Kunde  selbst  begründet  ist  oder  nicht.  Ich  fand  es  nun 
nicht  für  gut,  irgend  eine  Massregel  zu  treffen  um  die  Angelegenheit  ins  Reine 
zu  bringen,  um  nicht  ein  Bedenken  meinerseits  in  die  Öffentlichkeit  zu  bringen, 
als  ob  Se.  Majestät  einen  Akt  hintertreiben  wollte,  der  einzig  auf  den  Dienst 
Gottes  und  die  Beobachtung  der  klösterlichen  Disziplin  Bezug  hätte,  wie  ich 
immer  ausdrücklich  erklärt  hatte. 

E.  E.  müssen  weiter  wissen,  dass  man  hier  auch  behauptet,  bei 
der  letzten  gleichen  Gelegenheit,   als  Alexander  VU.,  heil.  Andenkens,  die 
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Visitation  eben  desselben  Klosters  dem  Herrn  Bälde  übertrug,  habe  Kaiser 
Leopold  einen  seiner  Commissare  abgeordnet,  so  dass  der  PrSIat  die  Visitation 
nicht  beenden  konnte.  Als  ich  diese  Gerüchte  yemahm,  yerfehlte  ich  nicht, 
dagegen  zu  erinnern,  dass  all  dies  dem  Thatbestande  nicht  entspreche,  und  dass 
sosowohl  hier  wie  in  Luzern  die  Akten  über  die  Visitation  vorlägen.  Übrigens 
glaube  ich;  dass  ungeachtet  der  Nachricht  von  den  dem  erwähnten  Abte  zu 
teil  gewordenen  Weisungen  die  Visitation  einen  yoUen  Erfolg  erzielen  werde, 
weil,  wie  ich  sehe,  man  hier  sehnlichst  die  Wahl  eines  Coadjutors  wünscht, 
aus  Furcht,  es  könnte  im  Falle  der  Erledigung  der  Kurfürst  die  Abtei  einem 
seiner  Prinzen  yerschaffen.  Da  darf  ich  wohl  annehmen,  dass  man  schliesslich 
wenn  man  gewahr  wird,  dass  man  ohne  Visitation  sich  nicht  einigen  konnte, 
gern  alle  Hindemisse  beseitigen  werde,  die  man  der  Wahl  eines  Coadjutors  in 
den  Weg  stellte.*' 

F.  251,  Nr  4. 

„Nachdem  ich  längere  Zeit  ohne  briefliche  Nachricht  von  Herrn  Tirrao 
war,  erhielt  ich  yergangenen  Dienstag  einen  Brie^  der  das  Datum  vom  5.  d.  M. 
trägt.  In  demselben  benachrichtigt  er  mich,  dass  ihm  der  Abt  von  Kempten 
geschrieben  habe,  es  liege  ihm  ganz  und  gar  ferne,  sich  d^  Visitation  zu 
widersetzen,  im  Gegentheil  gab  er  den  Wunsch  nach  derselben  kund,  und 
dass  er  den  Herrn  Dekan  zu  ihm  schicken  würde,  um  eine  diesbezügliche  Bitt- 
schrift zu  übermitteln.  Dieser  sei  jedoch  noch  nicht  gekommen;  daher  erwarte 
ich  weitere  Nachrichten  Ton  ihm,  um  mich  über  die  folgenden  Ereignisse  zu 
Orientiren.  Diese  über  den  Abt  gemachte  Mitteilung  hängt  mit  dem  zusammen, 
was  mir  dessen  Vertrauter  sagte,  aber  sie  stimmt  noch  nicht  überein  mit  den 
Schritten,  die  er  nach  der  Behauptung  der  Gegenpartei  unternahm,  um  die 
Visitation  zu  yerhindem;  immerhin  wäre  es  ganz  leicht  zu  erklären,  dass  das 
Verlangen,  den  Herrn  Falkenstein  zum  Coa^jutor  zu  bekommen,  ihn  bewogen 
hätte,  den  Herrn  Nuntius  zu  bitten,  sich  zuyor  dorthin  zu  begeben,  ehe  yon 
hier  die  angedeuteten  Weisungen  dorthin  gelangten.  Denn  aus  einer  in  diesen 
Tagen  mit  seinem  Agenten  gepflogenen  Unterredung  merkte  ich  wohl,  dass  es 
ihm  nicht  wenig  unangenehm  sei,  dass  man  nicht  zur  Wahl  des  Coadjutors 
schreiten  könne,  um  so  mehr,  als  er  mir  sagte,  dass  bereits  ein  Mönch  yon  der 
Partei  eben  des  Vaters  Falkenstein  in  das  bessere  Leben  eingegangen  sei  und 
dass  auch  ein  anderer  schwer  krank  damiederliege.^ 

F.  308,  Nr.  9. 

„Aus  der  letzten  Depesche  werden  E.  E.  ersehen  haben,  wie  sehr  es 
mir  daran  gelegen  ist,  Sie  betreffs  der  yon  Sr.  Heiligkeit  dem  Nuntius  der 
Schweiz  übertragenen  Visitation  des  Klosters  Kempten  auf  dem  Laufenden  zu 
halten.  Aber  augenblicklich  kann  ich  nichts  bemerkenswerthes  berichten,  als 
dass  der  Hof  seinerseitz  mir  noch  immer  keine  Nachricht  zukommen  lässi 
Jedoch  darf  man  glauben,  dass  der  erwähnte  Befehl,  den  Herrn  Nuntius  ohne 
den  Abt  yon  Fulda  nicht  zuzulassen,  während  der  yerflossenen  Tage  nach 
Kempten  gelangte.  Der  Agent  Steinischs  sagte  mir,  dass  der  Vertraute  des 
Abtes,  welcher  im  Interesse  desselben  hier  gewesen  war,  in  wenigen  Tagen 
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gereichender  Beförderung  inständig  und  submissime  gebetten  hatten,  die  Sach 
dahin  zu  bringen  gewnsst  hat,  dass,  anstatt  dass  man  denselben  als  einen  in- 
obedientem  filium  Ecclesiae  meae  wegen  dieser  seiner  begangenen  öfFentliohen 
hochstärgerlichen  Wiederspenstigkeit,  hatte  straffinässig  ansehen  und  adlocum 
disciplinae  suae  mit  Yerweiss  zurücksenden  sollen,  Ihre  Päbstliche  Heyligkeit 
eine  ganz  ungewohnte,  mir  und  meinem  durch  eine  vierzigjährige  lobbahrste  Re- 
gierung tam  in  spiritualibus  quam  publicis  ac  oeconomicis  acquirirten  guethen 
und  wohlverdienten  Ruhen  höchst  praejudicirlich  diesem  fürstlichem  Stiffl;  auch 
höchstschädlich  fallende  und  nur  noch  zu  grösserer  Zerrittung  desselben  ge- 
reichende visitationem  und  zwaren  durch  den  Päbstlichen  Nuntium  zu  Lucem 
entschlossen  haben ;  obwohlen  Ich  nun  in  sich  für  eine  dergleichen  verhängende 
Päbstliche  Visitation  eine  so  wenige  Forcht  trage,  als  ich  zu  meiner  innerlichen 
Freude  und  noch  vermehrenden  grösseren  Ruhm  meiner  geführten  lobhaften 
conduite  nichts  mehreres  wünschen  thätte,  dass  wann  Ihre  Päbstliche  Heiligkeit 
Selbsten  in  meinen  Stifft  zu  augenscheinlicher  Untersuchung  alles  dessen,  was 
Ihre  nur  gefällig  seyn  mögte,  gegenwärtig  seyn  künnten,  als  woraus  des  wieder- 
spenstigen  Gegentheils  straffmässiges  Beginnen  mit  meinem  hingegigen  noch 
mehrers  sich  zeigenden  Verdienst,  klar  vor  die  Augen  leuchten  würde,  gleichwie 
aber  eine  dergleichen  von  8r.  Päbstlichen  Heyligkeit  angeordnete  Visitation  nicht 
allein  denen  katholischen  Reichsständen,  als  ob  weiss  nicht  was  von  mir  be- 
gangen worden  wäre,  glauben  machen,  sondern  auch  bei  denen  an-  und  um- 
hegenden Acatholischen  Ständen  Mich  und  Mein  Stifft  auf  solche  Weis  ver- 
kleinem würde,  dass  in  Wahrheit  solches  in  meinem  hochen  Alter  ohne  Töd- 
lichen Schmerzen  nicht  würde  sehen  noch  erdulden  können,  da  auch  anderen 
Theils  diese  visitatio,  wie  mir  solches  von  Rom  aus  beditten  worden,  nicht  allein 
die  spiritualia  sondern  auch  die  temporalia  betreffen  solle,  welches  dann  auch 
daraus  klar  zu  ersehen  und  abzunehmen,  da  nemblichen  dieser  nach  Rom  ge- 
loffene ungehorsame  Capitular  von  Reichel  ^)  in  seiner  ersten  Elagschrift  wider 
mich  in  specie  angezogen,  als  ob  ich  die  Stifitsgelder  bey  der  zu  Wetzlar  ab- 
gehaltenen Kays.  visitations-Commission  verzehret,  auch  die  Kays.  Reichs-Hoff- 
Raths-Präsidenten-Stell  umb  allein  meiner  famille  ein  und  die  andere  convenienz 
auszumachen  zu  des  Stiffts  Schaden  angesuchet  hätte,  und  also  mich  wegen  dessen 
dass  zu  meines  allerhöchsten  Eayserlichen  Oberhauptes  diensten  mich  aufge- 
opfert und  noch  femers  bis  in  meine  Qraben  habe  aufopfem  wollen  straff- 
mässig  und  ärgerlich  angegeben  hat.  Pro  tertio  auch  eine  dergleichen  visitatio 
ohne  viller  Tausend  Gulden  Rösten  nicht  geschehen  kann,  sodann  pro  Quarte 
solche  zu  nichts  als  zu  noch  meherer  Yerwirmng  dieses  fürstlichen  Stiffts  und 
Verbitterung  der  Qemüther,  auch  zum  ärgerlichen  Spoth  und  Hohn  der  umb- 
liegenden  Acatholicoram  gereichen  würde,  und  da  auch  endlichen  und  pro  Quinto 
Sr.  Päbstlichen  Heyligkeit  intention  absque  tali  scandaloso  strepitu  per  aliam 
mitiorem  iram,  welches  mir  dann  ganz  lieb  seyn  wird  in  allem  kann  erreicht  werden. 
Also  habe  aus  Reichsfürstlicher  pflichtmässiger  Schuldigkeit  mich  dahin  ver- 
bunden zu  seyn  erachtet,  Euer  Eayserlichen  Majestät  die  wahre  ümbstände 
dieser  Sachen,  (deren  Wahrheit  dann,  gleich  ich  solche  hiemit  allerdemüthigst 
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angef&liret  habe,  unter  meinem  fSntHchen  Worth  und  priesterlicher  Würde  be- 
feuern thue)  furderst  allergehorsambst  zu  hinterbringen,  und  anbey  mit  der  aller- 
tieffesten  Demuth  zu  bitten,  sowohl  Sr.  Päbstlichen  Heiligkeit  durch,  dero  an  den 
Päbstlichen  Hof  bevolbnächtigten  Cardinalen  yon  Schrottenbach  über  diesen  all- 
zuharten und  ohnyerdienten,  auch  denen  Eayserlichen  und  des  Heyligen  Ro- 
mischen Beichs  Juribus  entgegenlaufenden  Modum  procedendi,  welcher  in  Wahr- 
heit auch  zu  selbsteigener  YerumglimpfuDg  der  Kömischen  Kirchen  gereichen 
wird,  als  ingleichen  auch  dem  allhiesigen  Päbstlichen  Nuntio,  die  ernstliche  Vor- 
stellung dahin  thun  zu  lassen,  damit  diese  so  praeiudicirlich  und  ohnnöthige 
Visitation  unterbleiben  oder  doch  wenigstens  Euer  Eayserliche  Majestät  yor 
Fümehmung  derselben  die  auf  einseithiges  Anbringen  eines  complotirten  uuge- 
horsamen  Gegentheils  allzu  güethig  zu  Kom  angeführte  und  zugegebene  Ur- 
sachen sothaner  Visitation  praeyie  (als  ohne  welchen  Euer  Eayserliche  Majestät 
sothanne  Visitation  nicht  für  sich  gehen  lassen  konnten,  Communiciren  lassen 
möchte,  da  sodann  der  üngrund  dieses  gegentheilisehen  Anbringens  zu  dessen 
eigener  straffinässiger  prostitution  ganz  handgreiflich  zu  ersehen  seyn  wird,  und 
Euer  Eayserliche  Majestät  sodann  allezeit,  was  dieselbe  allergnädigst  fiir  gueth 
befunden  werden,  allermildest  werden  ergehen  lassen  können,  sollte  aber  auch 
diesem  so  billichen  Ansuchen  Ihre  Päbstliche  Heyligkeit,  welche  etwann  durch 
eine  dergleichen  yisitation-deprecirung  zu  manutenirung  ihrer  yermeintlichen 
Jurium  noch  mehrers  dahin  animirt  werden  dörfften)  kein  Gehör  geben,  sondern 
absolute  zu  Untersuchung  der  Sachen  propria  authoritate  schreiten  wollen,  so 
ist  solches  mir  auch  ganz  nicht  entgegen.  Ich  auch  nichts  mehrers  wünschen 
thue,  wann  nur  solches  per  aliam  yiam,  als  durch  einer  dergleichen  öffentlichen,  so 
schädliche  als  praeiudicirlichen  yisitationsweg  geschehen  mögte,  und  können  ja  Seine 
Päbstliche  Heyligkeit  einen  oder  anderen  Praelaten  in  dem  Schwäbischen  Ereyss, 
nicht  aber  einen  frembden  Schweizerischen  Praelaten,  welcher  auch  gern  dieses 
uhralte  fürstliche  Stifft  ad  congregationem  Heiyeticam  extra  Imperium,  wie  Ich 
dessen  die  ohnläugbare  Nachrichten  yon  Rom  habe,  solches  auch  allbereith  zu 
Rom  angebracht  hat,  ziehen  mögte,  die  Commission  dahin  auftragen,  dass  der- 
selbe als  Mich  heimbsuchend  in  mein  Stifft  kommen,  sich  aller  Umbständen 
gründlich  erkundige,  und  seinen  Pflichten  gemäss  Sr.  Päbstlichen  Heyligkeit 
sodann  den  wahren  Bericht  über  alles  ertheilen  möge  und  könne,  nebst  welchen 
aber  forderst  und  hauptsächlich  mein  an  Euer  Eayserliche  Majestät  stellendes 
allerdemüthigstes  Bitten  ergehet,  damit  Euer  Eayserliche  Majestät  Ihre  Päbst- 
lichen Heyligkeit,  wie  solches  ohne  dem  die  Jura  Canonica  mit  sich  bringen, 
dahin  bewegen  lassen  mögten,  zu  einer  formlichen  Coadjutoriwahl  (welches  ja 
mir  als  einem  in  dem  71  Jahr  nunmehro  sich  befundenden  mit  Lob  und  Ruhm 
eralteten  fürstlichen  Vorstehern  dieses  Stiffts  nichts  yersaget  werden  kann)  der- 
mahleinstens  capitulariter,  und  wie  es  die  Jura  mit  sich  bringen,  schreiten  zu 
lassen  und  wann  gleich  auch  Ihre  Päbstliche  Heyligkeit  sothanne  Coadjutori- 
Wahl  einen  mit  dahinschickenden  Päbstlichen  Commissario  nicht  für  sich  gehen 
lassen  wollen,  so  thue  mich  auch  dahin  ganz  willig  submittiren,  und  wann  nur 
Ihre  Päbstliche  Heyligkeit  diese  Ursach  einer  färnehmenden  Coadjutori-Wahl 
zu  dero  schickenden  Commissario  güethig  annehmen  und  erklären,  auch  zu  der 
Coa^jutori-Wahl,  worann  ja  Euer  Ejiyserliche  Majestät  Selbsten,  umb   einen  so 


—  387    — 

treu  devotesten  Nachfolger  dieses  fOrstlicIien  Stiffts  pro  Yasallo  zu  überkommen 
gelegen  ist,  schreiten  wollen,  eben  dieser  ad  actum  sothanner  Coadjutori-Wahl 
hinschickender  Päbstliche  commissarius  concomitanter  gleichwohlen  alles,  was 
Ihre  Päbstliche  Heyligkeit  belieben  wird  in  spiritaalibas  wird  untersuchen,  und 
Sr.  Päbstlichen  Heyligkeit  (so  ja  die  Interimsfuhmehmende  Coadjutori-Wahl 
nichts  hindern  thuet  noch  kann)  zu  dero  höchster  Verordnung  darüber  wird  re- 
feriren  können,  in  welchem  Fall  dann  von  Euer  Eayserlichen  Majestät  nur 
dieses  anbey  allerdemüthigst  bitte,  dass  Euer  Eayserliche  Majestät  in  sothanem 
Fcül  auch  einen  Eayserlichen  Commissarium  dahin  deputiren,  und  zu  Beobach- 
tung dero  Hohen  Eayserlichen  und  anbey  Reichsfurstlichen  Jurium  dem  actui 
Electionis  Goadjutoriae  allergnädigst  beywohnen,  auch  all  das  Jenige,  was 
sonsten  der  Päbstliche  Commissarius  weithers  fürnehmen  dörffte  oder  mögte, 
gehörig  beobachten  lassen  mögten.  Gleichwie  ich  nun  hoffe,  dass  Euer  Eayser- 
liche Majestät  meine  allerdemüthigste  sowohl  in  denen  Juribus  summi  Principis 
et  Imperii,  als  auch  in  ipsis  Ganonibus  gegründete  Bitte  allermildest  erhören, 
und  einen  dero  treudevotesten  alterlebten  ReichsfÜrsten,  welcher  so  Tille  kenn- 
bahre  Zeichen  seiner  diesem  allerdurchlauchtigsten  Erzhaus  in  innerstem  Herzens- 
grund tragender  cülertreuester  Devotion  am  Tage  geleget,  davon  auch  das  ganze 
Römische  Reich  wird  Zeugniss  geben  können,  mit  einer  so  öffentlichen  Prosti- 
tution nicht  werden  betrüben,  und  dadurch  in  die  Grube  bringen  lassen  wollen. 
Also  zweiflet  mir  auch  ganz  nicht,  dass  wann  nur  Euer  Eayserliche  Majestät 
Sr.  Päbstlichen  Heyligkeit  immediate,  auch  sodann  mediate  dem  hiesigen  Päbst- 
lichen Nuntio,  dero  allergnädigsten  Willen  mit  Nachtrukh  eröffnen  lassen  wer- 
den. Seine  Päbstliche  Heyligkeit  umb  so  mehrers  solchen  nachfolgen  werden, 
als  indessen  auch  seine  churf&rstlichen  Ghiaden  zu  Maynz,  Seine  ChurfÜrstliche 
Durchlaucht  zu  Trier,  Seine  ChurfÜrstliche  Durchlaucht  in  Bayern,  auch  Seine 
ChurfÜrstliche  Durchlaucht  zu  Pfalz,  wie  ingleichen  auch  Ihre  Durchlaucht  und 
Eminenz  der  Cardinal  von  Sachsen-Zeiz  mit  Nachdrukh  an  Ihre  Päbstliche 
Heyligkeit  wieder  das  strafmässige  ärgerliche  Beginnen  meines  ohngehorsamen 
Gegentheils,  auch  Hingegen  zu  Reichs-kundiger  Bezeugniss  meiner  bis  auf  ge- 
genwärtige Stund,  so  in  spiritualibus  als  temporalibus  lobbahrst  geführter  Re- 
gierung ihre  Yorstellung  gelangen  lassen,  wie  denn  auch  über  diese  meine  löb- 
liche Regierung  einige  von  denen  Schwäbischen  Praelaten,  wie  dass  diese  meine 
fürstliche  Abtey  pro  Exemplo  aller  geistlichen  Disciplin  dienen  kunnte,  an  den 
Päbstlichen  Std  haben  gelangen  lassen  und  selbsten  attestiret  haben.  Ich  werde 
diese  mir  von  Euer  Eayserlichen  Majestät  in  Erhönmg^  dieser  meiner  aller- 
demüthigsten  Bitte  erweisende  hoche  Eayserliche  Gnad  sowohl  mit  meinem 
eyfrigsten  täglichen  Gebett  als  auch  mit  meinen  treu  allergehorsamaten  Patriotischen 
Diensten  bis  in  meine  Gruben  zu  demeriren  trachten,  als  der  ich  bis  dahin  mit 
der  allertieffesten  Demuth,  Treu  und  Devotion  verbleibe  und  ersterbe  x.  x^ 
Konzept  ohne  Datum  im  Ereis-ArchiT  Neuburg  a.  D. 
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Aktenstücke  im  Tatikanisehen  Archire  in  RoiP, 
das  Beichs-Stllft  Kempten  betreffend« 

^Die  Nuntiatur  in  Deutschland*  *) 

„lieber  die  Visitation,  welche  der  Herr  Nuntius  der  Schweiz  im  Kloster 
Kempten  vorzunehmen  hat.^ 
P.  K.  No.  4. 

ylch^  ersehe  aus  dem  gütigen  Schreiben  Ew.  Exzellenz  die  schwer- 
wiegenden und  gerechten  Beweggründe,  welche  die  hirtenamtliche  Wachsam- 
keit Seiner  Heiligkeit  bestimmt  haben,  von  Neuem  dem  schweizerischen  Nuntius 
anzubefehlen,  sogleich  nach  seiner  Ankunft  in  Luzem  nach  dem  Stifte  Kempten 
sich  zu  begeben,  um  daselbst  eine  Visitation  vor  zu  nehmen  und  die  verfallene 
klösterliche  Zucht  und  den  Geist  seines  hl.  Ordens  wieder  herzustellen.  Daher 
werde  ich  nicht  verfehlen,  den  P.  T.  Reichskanzler  zu  informieren,  damit  die 
unrichtigen  Vorstellungen,  welche  von  seite  derer,  welche  grosse  Furcht  vor 
Reformierung  haben  werden,  in  diesem  Hause  gegen  die  Visitation  hätten  ge- 
macht werden  können,  keinen  Glauben  und  keine  Stütze  finden,^ 

F.  146,  Nr.  4. 

„Auf  die  erste  Nachricht  hin,  welche  Ew.  Eminenz  mir  betreffs  des  von 
Seiner  Heiligkeit  getroffenen  Entschlusses  zu  geben  geruhten,  von  Neuem  den 
Herrn  Nuntius  in  der  Schweiz  zu  beauftragen,  sich  sofort  nach  feiner  Ankunft 
in  seiner  Residenz  an  die  Ausfuhrung  der  Visitation  des  Klosters  Kempten  lu 
machen,  um  in  demselben  die  gehörige  Zucht  und  den  klösterlichen  Gehorsam 
wieder  herzustellen,  versäumte  ich  nicht  mit  dem  Reichskanzler  zu  reden,  der 
mir  erklärte,  er  habe  bereits  von  dem  Grafen  von  Sintzendorf  Nachricht  hier- 
über erhalten,  und  nach  der  gepflogenen  Unterredung  schien  es  mir  nicht,  als 
ob  tuf  dieser  Seite  irgend  eine  Schwierigkeit  auftauchen  könnte. 

Nunmehr,  nachdem  E.  E.  mir  zur  leichteren  Orientirung  die  Abschrift 
des  in  gleichem  Betreff  an  den  nämlichen  Prälaten  gerichteten  Briefes  geschickt 
haben,  und  ich  höre,  dass  er  in  kurzem  seine  Sendung  ausfahren  solle,  werde 
ich  bei  der  ersten  Audienz  dem  Elayser  davon  sprechen  und  ihm  die  gerechten 
Gründe  vorführen,  welche  S.  Heiligkeit  dazu  bestimmt  haben,  damit  verkehrte 
Vorstellungen  die  bei  Sr.  Majestät  gegen  genannte  Visitation  gemacht  werden 
können,  keine  Unterstützung  und  Begünstigung  finden.^ 

F.  193,  Nr.  6. 

^Da  ich  in  meiner  Audienz  vom  9.  d.  Mts.  keine  Gelegenheit  hatte,  den 
Auftrag  auszufuhren,  den  E.  Eminenz  mir  gaben,  dem  Kaiser  die  gerechten 
und  gewichtigen  Beweggründe  darzulegen,  welche  S.  Heiligkeit  bewegen,  den 
Herrn  Nuntius  der  Schweiz  zur  Visitation  des  Klosters  Kempten  abzuordnen, 
erreichte  ich  dies  vergangenen  Dienstag,  indem  ich  vor  allem   Sr.  Majetät  dar- 


1)  Aus  dem  Italienisohen  übersetzt. 

2)  Der  apostoÜBche  Nnntins  in  Wien. 
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wieder  kommen  müsste,  mn  bei  Hofe  die  Bitte  vorzutragen,  die  gegebenen 
Weisungen  zurückzunehmen,  da  der  Abt  selbst  die  Bethätigung  der  Visitation 
sehnlichst  wünschte.  Ich  verfehlte  nicht,  ihm  hinwiederum  zu  zeigen,  dass 
solches  gerade  sein  wahres  Interesse  forderte,  da  von  der  Yisitation  selbst  die 
Rechtfertigung  seiner  trefflichen  Haltung  sowie  auch  die  Entscheidung  des  kirch-* 
liehen  Oberhauptes  abhingen,  ob  es  die  gevmnschte  Coadjutorie  gewähren  sollte 
oder  nicht.  Da  ich  merkte,  dass  diese  meine  Vorstellung  Eindruck  machte,  so 
zweifle  ich  nicht,  dass  der  erwähnte  Vertraute  bei  seiner  Ankunft  alles  mögliche 
thun  werde,  um  jegliches  Hindemiss  aus  dem  Wege  zu  räumen,  das  von  diesem 
Hofe  bereitet  werden  könnte,  und  ich  vertraue  meinerseits,  dass  dieses  der 
richtige  Weg  sein  dürfte,  um  leichter  zum  Ziele  zu  gelangen.  Nach  seiner  An- 
kunft werde  ich  hören,  was  er  mir  mitzutheilen  hat ;  seien  E.  E.  versichert, 
dass  ich  nicht  versäumen  werde  die  nöthigen  Schritte  zu  thun.^ 

P.  358. 

„Sonntag  sprach  ich  mit  Se.  Exz.  dem  Reichskanzler  über  das,  womit 
E.  E.  in  Ihrem  Briefe,  betreffend  die  Visitation  des  Klosters  Kempten,  mich 
zu  betrauen  geruhten,  und  über  das  was  ich  von  E.  E.  erfahren  konnte,  dass 
nämlich  inzwischen  der  Kaiser  dem  Abte  von  Kempten  befohlen  habe  den  Herrn 
Nuntius  ohne  den  kaiserlichen  Kommissär  nicht  zuzulassen.  Nach  dem,  was  sich 
in  den  Registern  des  Hofraths  gefunden,  sei  nämlich  gerade  so  verfahren  wor- 
den als  Herr  Baldeschi  seine  Visitation  vollzog.  Wohl  sei  es,  sagte  er,  richtig, 
dass  in  letzter  Stunde  kein  Kommissär  von  Fulda  dazwischenkam,  aber  das  sei 
so  gekommen,  weil  die  Minister  damals  hierüber  keine  Berathung  gepflogen 
hätten:  wie  jedoch  der  Kaiser  gar  sehr  die  Wahl  des  Coadjutors  wünschte,  so 
hätte  er  auch  acht  Tage  vorher  dem  Kardinal  von  Schrattenbach  schreiben  lassen, 
dass,  wenn  S.  Heiligkeit  den  schweizerischen  Nuntius  zur  Theilnahme  an  der 
Wahl  schicken  wollte,  er  dies  wohl  thun  könnte,  und  dass  er  in  diesem  Falle 
keineswegs  einen  Kommissär  senden  würde.  Es  würde  dann  bei  der  Lage  der 
Verhältnisse  ganz  ausser  Betracht  bleiben,  ob  dieser  Herr  die  Visitation  unter- 
nommen oder  nicht.  Ich  entgegnete  ihm,  das  Hesse  sich  schwerlich  machen, 
da  der  Akt  der  Visitation  immer  vorausgehen  müsste,  anbetrachts  dessen,  dass 
er  eben  deshalb  angeordnet  sei,  damit  man  Beschlüsse  fassen  könne,  ob  die 
Coadjutorie  zu  bewilligen  sei  oder  nicht;  er  aber  fügte  dann  bei:  da  der  Herr 
Kardinal  beauftragt  worden  sei,  in  der  Sache  so  zu  reden,  so  hoffte  er,  dass 
sich  wohl  irgend  ein  Ausweg  finden  liesse  um  beiden  Höfen  Genugthuung  zu 
verschaffen.  Ich  fühlte  zu  gut  ihre  Furcht  heraus,  es  möchte  am  Ende  der 
Abt  vor  der  Wahl  eines  Coadjutors  sterben  und  in  diesem  Falle  der  Churfurst 
für  einen  seiner  Prinzen  die  Stelle  erwerben;  daher  wollten  sie  aus  der  über- 
nommenen Obliegenheit  sich  herauswinden,  aber  auf  einem  Mittelweg,  der  auch 
für  sie  ehrenvoll  wäre.  Der  Vertraute  des  Abtes  von  Kempten,  der  in  den 
vergangenen  Tagen  bei  mir  war,  ein  Verwandter  des  Herrn  vonFalckenstein,  zeigt 
gleichfalls  das  glühende  Verlangen,  es  möchte  jegliches  Hinderniss  einer  Wahl 
des  Coadjutors  gehoben  werden,  und  nach  den  Unterredungen,  die  er  nach 
seinem  Bericht  mit  dem  Kaiser  hatte,  wird  das,  was  ich  E.  E.  oben  andeutete, 
nur  noch  mehr  bestätigt.  Ich  versäumte  nicht,  ihm  zu  erklären,  dass  sie  durch 
xxvni.  26 
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ikre  Appellation  an  diesen  Hof  den  Orund  gelegt  hätten,  zu  diesen  Wimalen 
and  zur  Yerzögernng  der  Wahl,  die  nach  meinem  Daffirhalten  ohne  die  ?orher- 
gehende  Visitation  nicht  betfaätigt  werden  könnte.  Er  bethenerte,  dass  der 
Abt  allein  Besorgniss  gehegt  habe  wegen  der  yon  unserem  Herrn  angeordneten 
Visitation,  weil  die  daraus  entspringende  Yerpflichtong  einträfe,  damit  sie  ihn 
hier  nicht  so  binden  könnten,  wie  sie  es  durch  das  erbetene  Breve  betreff  der 
Coadjutorie  ohne  Betheiligung  des  Hofes  gethan  hatten  (sie !)  ^),  und  was  den  Com- 
missär  beträfe,  den  Se.  Majestät  in  eigener  Person  beordert,  so  habe  er  gebeten, 
diesen  Gedanken  aufzugeben.  Ich  sehe  ein,  dass  dies  möglicherweise  aum  Theil 
auf  Wahrheit  beruht,  nachdem  sie  sich  darüber  klargeworden ,  dass  ihre  Be- 
mühungen nur  dazu  beitrügen,  sie  von  dem  ersehnten  Ziele  zu  entfernen.  Ich 
konnte  in  der  Sache  nicht  mit  anderen  Ministem  mich  besprechen,  weil  wenige 
in  dieselbe  eingeweiht  sind;  auch  ist  der  Vorsitzende  des  Hofrates  abwesend 
und  dann  kann  man  sich  von  diesem  Minister  wenig  Vortheil  versprechen,  da  er 
nach  Briefen,  die  ich  erhalten,  es  ist,  der  Sr.  Majestät  den  Rat  gab,  einen 
Commissär  zu  bestimmen.  Ich  bin  begierig,  welche  Massregeln  der  Herr  Kardinal 
wohl  ergriffen  haben  wird,  um  die  letzten  Befehle  zu  vollziehen.* 

F.  462,  Nr.  6. 

„Ich  erhalte  die  zwei  Breven,  die  Se.  Heiligkeit  zu  schreiben  geruhte,  das 
eine  an  den  Abt,  das  andere  an  das  Kapitel  von  Kempten,  damit  sie  nach  den 
erhaltenen  Weisungen  über  die  Coadjutorie  jenes  Klosters  verhandeln  könnten. 
Daher  werde  ich  in  Ausfährung  der  Befehle,  die  in  dieser  Hinsicht  £.  E.  mir 
gaben,  es  nicht  unterlassen,  Zurückhaltung  zu  beobachten,  solange  bis  ich  Gewiss- 
heit  über  beide  von  Se.  Heiligkeit  gewünschten  Angelegenheiten  habe.  Ich  habe 
mich  noch  nicht  recht  dafür  entschieden,  dem  Hofe  hiervon  eine  Eröffiiung  zu 
machen,  weil  ich  der  Angelegenheit  besser  gedient  zu  haben  glaube,  wenn  er 
zuerst  mit  mir  Rücksprache  nimmt,  umsomehr  da  ich  weiss,  dass  er  das  Verlangen 
nach  der  Coadjutorie  nicht  aufgibt,  und  weil  die  Abwesenheit  des  Reichskanzlers, 
des  in  die  Angelegenheit  eingeweihten  Ministers,  der  Grund  ist,  dass  mir 
von  Seiten  Sr.  Majestät  keinerlei  Unterredung  angeboten  wurde.  Ist  einmal  in 
beiden  Punkten  Klarheit  geschaffen,  so  werde  ich  die  sichere  Kunde,  die  ich 
erhalten,  dem  Herrn  Nuntius  in  Luzem  mittheilen,  auch  werde  ich  ihm  beide 
Breven  senden,  damit  er  den  ausdrücklichen  Willen  des  kirchlichen  Oberhauptes 
ausführen  kann.^ 

P.  493,  Nr.  4. 

,,AIs  ich  auf  die  Rückkunft  des  Reichskanzlers  wartete,  um  dann  die 
Kemptener  Angelegenheit  weiter  zu  verfolgen  und  zu  sehen,  ob  der  Hof  in 
beiden  Punkten,  die  Se.  Heih'gkeit  wünschte  und  E.  E.  mir  in  der  Depesche  vom 
17.  Juli  bezeichneten,  (in  welchem  Falle  ich  mich  der  letzthin  übersandten 
Dekrete  bedienen  würde,)  kam  der  Fürst  von  Trautson  im  Auftrage  des  Kaisers 
zu  mir,  um  mir  zu  sagen,  Se.  Majestät  hätte  durch  diesen  ihren  Gesandten 
erfahren,  dass  ich  an  E.  E.  geschrieben,  der  Reichskanzler  habe  mhr  mitgeteilt, 


1)  Dieser  Satz  ist  solion  im  italienischen  Texte  unklar* 
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daas  von  diesem  Hofe  kein  Kommissär  geschickt  würde,  wenn  Se.  Heiligkeit  die 
'Visitation  jenes  Klosters  durch  den  Herrn  Nuntius  der  Schweiz  vornehmen  Hesse, 
und  es  zu  gleicher  Zeit  zu  einer  Wahl  des  Coadjutors  gekommen  wäre.  Se. 
Majestät  könnte  nicht  glauben,  dass  der  Hinister  zu  mir  in  solcher  Weise  ge- 
sprochen, aber  wenn  er  es  jemals  gethan  hätte,  so  sei  es  in  zweideutigem  Sinne 
wiedergegeben  worden;  indessen  könnte  Se.  Majestät  es  nicht  unterlassen, 
seinen  Kommissär  zu  schicken,  sowohl  zur  Theilnahme  an  der  Wahl,  wie  auch 
zur  Yisitstion,  auch  sei  ich  bereits  davon  verständigt  worden,  dass  bei  den 
vorhergegangenen  Visitationen  ein  Kommissär  von  Seiten  des  Kaisers  beteiligt 
gewesen,  und  dass  man  auch  bei  der  Wahl  von  Bischöfen  und  Äbten  einen  in 
gleicher  Eigenschaft  schickte.  Zwar  sei  es  richtig,  dass  man  dies  bei  der  letzten 
Wahl  in  Fulda  unterlassen  habe,  aber  dies  war  geschehen,  weil  jenes  Elapitel 
keine  Nachricht  von  der  Erledigung  der  Stelle  gegeben.  Ausserdem  schrieb 
man,  dass  S.  Heiligkeit  nicht  ein  Breve  for  eine  freie  Wahl  geben  wolle,  sondern 
eines,  welches  lediglich  das  Vorschlagsrecht  einer  Person  gewähre;  da  aber 
diese  Praxis  ganz  und  gar  gegen  die  Gewohnheit  der  Coadjutorien  Verstösse,  so 
könnten  sie  dies  nicht  mehr  zugeben.  Überdies  habe  es  den  Anschein,  als  ob 
man  sich  so  mit  dem  Gedanken  trüge,  die  Abtei  Kempten  mit  der  schweizerischen 
Benediktiner-Congregation  vereinigen  zu  wollen ;  da  diese  aber  nicht  im  Reiche 
und  im  schwäbischen  Bezirke  liege,  so  könnte  Se.  Majestät  diese  Union  nicht 
zugeben,  ebeasowenig,  dass  der  Herr  Nuntius  bei  Ausfuhrung  der  Visitation 
Prälaten  mit  sich  nehme,  die  ausserhalb  des  Reiches  stünden,  und  schliesslich 
eröfiEnete  er  mir  den  hier  gehegten  Wunsch,  es  möchtiB  das  Argwohn  erregende 
Breve  zurückgezogen  werden,  um  zur  Wahl  eines  Coadjutors  gelangen  zu 
können  und  so  alle  Misshelligkeiten  zu  vermeiden,  die  aus  einer  Erledigung  der 
Stelle  entstehen  könnten,  wie  auch,  S.  Heiligkeit  möchte  die  Person  des  Dekans, 
Baron  von  Falckenstein,  empfehlen.  Auf  diese  Rede  begann  ich  meine  Erwide- 
rung zuerst  damit,  dass  ich  dem  Fürsten  das  mittheilte,  was  der  Kanzler  mir 
zwei  Tage  vor  seiner  Abreise  versichert  hatte,  nämlich:  dass,  wenn  der  Papst 
den  Hen-n  Nuntius  zur  Theilnahme  an  der  Wahl  des  Coadjutors  schicken 
wolle,  Se.  Majestät  keinen  Kommissär  senden  würde,  weiter,  dass,  wenn  eben 
jener  Prälat  sich  hier  befände,  es  nicht  in  Berechnung  gezogen  würde,  ob  er 
die  Visitation  gehalten  oder  nicht.  Dieses  sind  genau  die  Worte,  welche  ich 
ihn  nicht  blos  einmal,  sondern  zweimal  wiederholen  Hess.  Darum  ersuchte  ich 
ihn,  diese  Worte  Sr.  Majestät  zu  berichten,  damit  er  genau  die  Ausdrücke 
wüsste,  in  denen  sein  Minister  zu  mir  gesprochen,  sowie  dass  ich  gar  nichts 
weiter  hinzugefugt.  Darauf  erklärte  ich  ihm,  dass  sie  trotz  angestrengten 
Suchens  in  ihren  Registern  nicht  finden  würden,  dass  bei  der  Wahl  eines  Abtes 
oder  Coadjutors  dieses  Klosters  irgend  ein  kaiserlicher  Commissär  zugegen  ge- 
wesen sei.  Was  die  Besorgniss  anbelange,  es  könnte  jenes  Kloster  mit  der 
schweizerischen  Congregation  vereinigt  werden,  so  sei  diese  unbegründet  und 
hinfallig ;  indessen  wüsste  ich,  dass  S.  Heiligkeit  dem  Nuntius  nahe  gelegt  habe, 
irgend  einen  Benediktiner-Prälaten  jenes  Landes  beizuziehen,  damit  er  ihm 
bei  der  Visitation  zur  Seite  gehen  könnte,  soweit  er  vielleicht  glaubte,  auf  diese 
Weise  einen  besseren  Erfolg  erzielen  zu  können,  wegen  der  Erfahrung,  welche 

jene   in  ihrem  Orden  gewonnen.    Doch  habe   es   in-  diesem  Punkte   keine 
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Öohwierigkeit,  er  könne  entweder  allein  gehen  oder  irgend  welche  Leute  aus  dem 
Reiche  mitnehmen.  Was  dann  die  Sehnsucht  nach  einer  schleunigen  Erledigung 
der  Wahl  beträfe,  so  dünkte  es  mir,  dass  die  ganze  Verzögerung  durch  die  vom 
Hofe  erhobenen  Ansprüche  herbeigeführt  worden  sei;  hätte  man  der  Visitation 
nicht  die  bekannten  Hindemisse  bereitet,  so  wäre  dieselbe  wohl  schon  vorbei 
und  es  hätte  auch  die  Wahl  des  Coadjutors  erfolgen  können.  Was  eine  Em- 
pfehlung des  Herrn  von  Falckenstein  in  einem  Breve  beträfe,  so  glaubte  ich,  dass 
Se.  Heiligkeit  dies  nicht  thun  würde,  aber  da  er  bereits  in  seinem  ersten  Breve 
aufgefordert  habe,  eine  beim  Abte  beliebte  Person  zu  wählen,  so  schiene  es  mir, 
dass  man  in  gewissem  Sinne  dem  Verlangen  Sr.  Majestät  bereits  zuvorgekommen  sei. 
Der  Fürst  behielt  sich  vor,  von  neuem  mit  dem  Kaiser  sich  zu  be- 
sprechen und  mir  alsdann  Antwort  zu  geben.  Diese  erhielt  ich  in  diesen  Tagen, 
aber  durchaus  in  nichts  verschieden  von  dem,  was  Se.  Majestät  das  erstemal 
durch  S.  E.  mir  hatte  sagen  lassen,  indem  sie  fortwährend  erklärte,  dass  das, 
was  der  Reichskanzler  mir  gegenüber  geäussert,  nicht  seiner  Intention  und 
seinem  Willen  entspreche,  und  dass  dieser  sich  irgend  einer  Zweideutigkeit  bedient 
habe.  Im  übrigen  beharrt  man  hier  doch  auf  den  gleichen  Ansprüchen,  wie 
Sie  aus  der  Copie  einer  Denkschrift  ersehen  werden,  welche  derselbe  Fürst  mir 
geschickt,  und  die  ich  selbst  gewünscht  habe,  um  Ailes  besser  und  ohne  Sorge 
vor  Zweideutigkeit  E.  E.  mitteilen  zu  können.^ 

F.  586,  Nr.  6. 

^Sogleich  nach  der  Rückkunft  des  Reichskanzlers  werde  ich  nicht  ver- 
säumen, Se.  Excellenz  an  das  zu  erinnern,  was  er  zu  mir  in  Betreff  der  Visi- 
tation und  der  Coadjutorie  von  Kempten  gesagt,  und  ich  werde  mich  bemühen, 
ihn  dahin  zu  bringen,  dass  er  den  Hof  überrede,  von  jener  Denkweise,  die 
er  vor  seiner  Abreise  hatte,  nicht  abzuweichen.  Zu  diesem  Zwecke  werde 
ich  es  nicht  unterlassen,  ihm  klar  zu  machen,  dass  die  Coadjutorien  reine 
Gnadenbeweise  des  apostolischen  Stuhles  sind  und  daher,  wie  die  Wahlen,  nicht 
verlangt  werden  dürfen  und  können;  auch  werde  ich  daran  erinnern,  dass  ge- 
rade bei  der  Wahl  des  jetzigen  Abtes  von  Kempten  kein  kaiserlicher  Kommissär 
zugegen  war,  wie  auch  bei  vielen  anderen  Wahlen  solche  nicht  dabei  waren ;  und 
wenn  ich  glücklicherweise  etwas  erreichen  sollte,  werde  ich  E.  E.  offen  Mit- 
theilung machen ;  inzwischen  behalte  ich  die  zwei  Breven,  die  Sie  mir  zu  über- 
senden geruhten,  zurück.  Davon  werde  ich  das  eine  direkt  an  den  Abt,  das 
andere  an  das  Kapitel  senden,  sobald  dem  zugestimmt  sein  wird,  was  S.  Heilig- 
keit wünscht.** 

1400.  1718.    Juni  6.  ~  Gaybach. 

Der  Churfürst  von  Mainz,  Lothar  Franz  von  Schoenborn,  beglück- 
wünscht den  Pürstabt  Rupert  von  Kempten  zu  der  glücklichen  Wahl,  die  er 
in  dem  Manne  getroffen,  den  er  als  Coadjutor  und  Nachfolger  vom  hl.  Stuhle 
bestätigt  sehen  möchte.  Der  Churfürst  wird  nicht  nur  in  Rom  auf  die  Bestäti- 
gung durch  seinen  Agenten  nachdrücklich  hinarbeiten,  sondern  auch  an  andern 
Orten  für  Erlangung  derselben  thätig  sein. 

Orig.  Schreiben  im  Erei8*ArohiT  IN'eubnrg  a.  D. 
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1401.  WalirseheinUcli  1718. 

Fürstabt  Rupert  von  Kempten  schreibt  an  den  Kaiser: 
Nachdem  in  Folge  der  Entsendung  des  Kaiserlichen  Hofraths  Hermann 
Jodok  Freiherm  yon  Blümegen  die  Ruhe  und  Ordnung  in  dem  Stifte  wiederum 
hergestellt  wurde,  so  bittet  der  Abt  denselben  zu  der  bevorstehenden  Wahl 
(eines  Coadjutors)  abermals  nach  Kempten  schicken  zu  wollen,  da  er  in  die 
^dermahlen  besonders  dargethane  erleuchteten  Vorsichtigkeit^  des  genannten 
Freiherm  das  grösste  Vertrauen  setze. 

Konzept  ohne  Datum  im  kgl.  bayer.  Ereis-ArohiT  zu  Neuburg  a.  D. 


1402.  1719. 

Joseph  Anton  Ledergerw,  Rath  und  Hofammann  zu  Wyl,  stellt  dem 
Stifte  St.  (fallen  einen  Lehenrevers  aus  für  Meckingen,  Schloss,  Dorf,  Pfarrei 
und  Caplanei,  als  Lehensträger  des  Ritterschaftsraths  Joh.  Ludwig  Ignatz  Freiherm 
von  Bodman  zu  Meckingen  und  Liggeringen,  wie  auch  der  drei  Vettern  desselben, 
Hans  Anton  Franz  Joseph,  Hans  Joseph  und  Hans  Rupert  Freiherren  von  Bodman. 

Manuscript.    Stifls- Archiv  St.  Gallen. 


1403.  1720.    Januar  15. 

Bei  dem  Semiplenarconyent  zu  Radol&ell  erscheint  als  Nr.  5  der  zur 
Verhandlung  gestellten  Fragen:  „Fürst  yon  Kempten  verlangte  die  vom  Kaiser 
dem  Herrn  von  Bodman  ertheilte  Confirmation  der  Reichssteuer  zu  Weilerstadt. 

Repertorium  im  Reiflchaoh-Immendiiigeii^solieii  Archiv  in  Diersborg. 


1404.  1720. 

Johann  Adam  von  Bodman  zu  Espasingen  verkauft  ein  Haus  zu  Pfiillen- 
dorf,  die  Wirtschaft  zum  weissen  Ochsen  und  verschiedene  sonstige  Güter 
daselbst  an  Elias  Enders. 

Archiv  der  Stadt  Pf^llendorf. 


1405.  1721. 

Erbvergleichsrezess   der  Freifrau  Maria  Anna  von    Bodman,   geborenen 
Freiin  von  Elageneck,  verwittweten  Freifrau  von  Sohönau,  gegen  ihre  Kinder 
erster  Ehe,  Ermässigung  ihres  jährlichen  Leibgedings  auf  150  fl. 
Archiv  Bodman. 


1406.  1721.  —  Kempten. 

Johann  Franz  Joseph  Freiherr  von  Bodman  zu  Wiechs,  Kaiserlicher 
Kämmerer,  Fürstlicher  Kempten'scher  Geheimer  Rat  und  Hofmarschall, 
St.  Hubertus-Ordens-Ritter  x.  x.  schreibt  an  Seine  Majestät  den  Kaiser  wie  er 
von  Jugend  auf  dessen  Vater,  Kaiser  Leopold,  als  Edelknabe  gedient,  dann  a]fl 
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Sr.  Eayserlichen  Majestät  Kämmerer  bei  AUerhöchstdessen  Frau  Matter,  Eatserin 
Eleonore,  bis  an  ihr  seeligstes  Ende  als  wirklicher  HofkavaUer  Dienst  geleistet 
habe.  Seine  Majestät  habe  ihm  hierauf  seine  Hof  kavaliersbesoldung  auf  Lebens- 
dauer zugesagt.  Die  Zahlung  derselben  ist  jedoch  ins  Stocken  gerathen,  weshalb 
er  um  Abhülfe  bitte. 

Goncept  anter  den  die  Familie  Bodman  betreffenden  ArehiTallen  im  kSnigl.  Staats- 
Archiv  zn  München. 

1407.  1722. 

Johann  Adam  Rupert  von  Bodman,  Juris  Candidatus  approbatus  et  exami- 
natus  est  anno  1722. 

Historia  Universit.  Salisb.  p.  507. 

1408.  1723.    April  20. 

Johann  Franz  Freiherr  von  Bodman  zu  Wiechs  verzichtet  Namens  seiner 
Gattin,  geborenen  Freiin  yon  Plettenberg,  dem  Kapitel  des  Stiftes  Kempten 
gegenüber,  auf  alle  Ansprüche  auf  die  Herrschaften  Botenstein  und  Gronenbaeh. 

Orig.  Verzicht  im  Reichs-Archiv  in  Manchen. 

1409.  1723.    9.  Oktober 

bewilligt  Herzog  Max  Emanuel  in  Bayern  dem  Freiherm  Johann  Joseph  von  Bodman, 
bajr.  Kämmerer  und  furstl.  Kempten'schem  Hofmarschall,  auf  dessen  Ansuchen, 
das  Recht,  sich   in   Bayern   anzukaufen,   und  die  niedere  Gerichtsbarkeit  und 
Edelmannsfreiheit  auf  allen  von  ihm  zu  erkaufenden  Gütern  auszuüben. 
Orig.  Erlass  im  kdnigl.  Reiohs-Archiv  in  Mfinchen. 

1410.  1724. 

Johann  Ludwig  Ignaz  Freiherr  von  Bodman  wird  St.  Gallen'scher  Obervogt 
zu  Neu-Ravensburg. 

ArchiT  St.  Gallen. 

1411.  1724.    NoTember. 

Der  in  Augsburg  erscheinende  ^Europeische  Poetilion*  schreibt: 
„Von  Kempten  wird  berichtet,  dass  daselbst  die  Fürstliche  Reichs -Abtey 
durch  dasigen  Coadjutorem,  Herrn  Baron  yon  Reichel,  weil  der  alte  47.  Jahr 
regierende  Fürst  auf  einem  unweit  Kempten  gelegenen  schönen  Schloss  in  Ruhe 
lebet,  dergestalt  hochpreisslich  eingerichtet  i9id  verwaltet  werde,  dass  mau  Hoff- 
nung habe,  es  werde  solches  dem  bisher  erschöpften  Stift  tu  einem  wohl  auf- 
nehmenden Nutzen  angedeyen. 

Kayser  Carolus  IV.  hat  den  Abt  Henricum  von  Mittelberg  Ao.  1380 
in  den  Reichs-Fürsten-Stand  erhoben,  und  die  Freyheit  gegeben,  dass  allemal 
der  Abt  zu  Kempten,  wie  auch  die  übrigen  XVII  Stifts-Personen  den  geistlichen 
Stand  nur  Vormittags,  des  Nachmittags  aber  den  weltlichen  fuhren  dürffen. 
Daher  es  auch  kommen  mag,  dass  er  sich  Herzog  von  Kempten  schreibet,  und 
hiess  es  vor  diesem:  Campidona  sola  judicat'ense  et  stola.*^ 

„Der  ^uropeische  Poitilion'*  zum  Jahre  1724,  Seite  710. 

Königliche  Bibliothek  in  Mfinchen. 


—    399    — 

1412.  1726.    Jftnnar  19.  —  Angsbnrg. 

Pfleger  und  Geheime  Bäthe  der  Stadt  Augsbui^  an  den  Fürstabt 
Rupert  von  Bodman  zu  Kempten. 

^Ew.  HodifÜrstlichen  Gnaden,  unter  dem  23.  Dezember  abgewichenen 
Jahree  an  uns  erlassenee  Schreiben  haben  Wir  wohlerhalten  und  daraus  mit 
mehrerem  yerstanden,  wie  Deroselben  missfallig,  dass  in  dem  Europeiachen 
Postilion  Fol.  710  eingetruckt  worden,  samb  (als)  thete  Dero  Herr  Coadjutor 
bereits  Jhro  Sfcfifft  yerwalten  und  dergestalt  hochpreisslich  einrichten,  dass  man 
Hoffnung  habe,  es  werde  solches  dem  bisher  erschöpften  Stüfft  zu  einem  wohl- 
aufnehmenden Nutzen  angedeyen;  da  doch  Ew.  Hochfürstlich  Gnaden  die  Re- 
gierung annoch  selbsten  f(»rtfüehreten,  darbey  höchst  yerläumbderisch  angefüehret 
würde,  als  war  bey  dero  so  langwührigen  Regierung,  dises  Stüfft  bisshero  were 
erschöpft  worden,  da  Reichs  Kündig,  wie  Ew.  Hochfürstlich  Gnaden  nebst  ab- 
zahlung  grosser  darauf  gehafteten  Kapitalien,  solches  mit  beybringung  neuer 
Herrschaften  vermdiret  hatten:  Dahero  uns  ersuchend,  disen  Buchdrucker  zur 
gebührenden  satisfaction,  offenbahrung  des  Autoris  und  gleicbmässiger  getruckten 
reyocation,  nachdrücklich  anzu  halten,  dazu  mahlen  auch  ein  Zugedicht  seye, 
dass  ein  Abt,  und  übrige  Stüffts  Persohnen  den  geistlichen  Standt  nur  Yor- 
mittag,  Nachmittag  aber  den  weltlichen  füehren  derfften,  ob  schon  solches  aus 
einem  ungegründten  Autore  gezogen  seyn  möchte. 

Wie  wir  nun  ohnermangelt  ermelten  Buchdrucker  hierüber  anforderist 
zu  constituiren,  und  ohnerachtet  seiner  in  icopia  hiebeygebognen  entschuldigung, 
in  spede  aber  dass  Er  sothane  passus  aus  anderen  publiquen  Zeitungen  gezogen ; 
mithin  in  justa  facti  alicui  jgnorantia  versiere  anbey  hochbetheüert,  dass  Er 
nicht  die  geringste  Intention  gehabt,  Ew.  Hochfürstliche  Gnaden  höchste  jura, 
autoritet  und  respect  zu  beleydigen,  no<di  zu  nahe  zu  tretten,  und  was  ganz 
innocenter  weiss  von  dem  verarmten  Stüfft  eingeflossen,  seye  Er  in  der  Meinung 
gestanden,  dass  damit  auf  die  empfündlichen  feindlichen  Pressuren,  womit,  wie 
ißt  gesambte  Schwabisehe  Kreiss,  also  in  specie  der  Stüfft  Kempten  Reichs- 
kündigermassen  in  vergangenem  Krieg  so  hart  und  empfiindtlich  mitgenommen 
worden;  gar  nicht  aber  auf  etwas  anders  abgezihlet  worden.  Im  dan  noch 
eiaeBL  scharpfen  Yerweis  zu  geben  und  die  anbeg^te  gleichmassige  öffentliche 
gedrukte  revocatioa  nachdrücklich  aufiailegen:  und  dafeme  Ew.  Hochfurstliche 
Gnaden  hierdurch  noch  kerne  genugsambe  Satisfaktion  überkommen  hetten:  So 
geruhen  Dieselbe  gnädigst.  Ein  selbst  beliebendes  Projekt  solcher  verlangender 
revooation  uf  anhero  einzus&nden,  welches  Projekt  Dieselbe  solcher  Gestalten 
einzurichten  geruhen  werden,  dass  selbiges  diensambne  orths  getruckt  werden 
könne. 

Also  haben  wir  ein  solches  in  widerantworth  unveriialten  lassen:  zu 
beharren  HochfÜrstliohen  Gratien  uns  empfehlen  und  wie  jeder  Zeit,  mit  allem 
unterthänigsten  Respect  verharren  sollen. 

Euer  Hochfitotlidien  Gnaden  x.  x. 

Orig.  Schreiben  im  Kreis- Archiv  Xeubnrg  a.  D. 

Das  in  Abschrift  beiliegende  Schreiben  des  Baohdmckers  ist  fast  vrQrtlich  in  jenem 
der  Pfleger  usw.  von  Augsburg  wiedergegeben. 
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1413.  1725.    Februar  10.  —  Kempten. 

Fürstabt  Rupert  schreibt  an  die  Stadt  Augsburg: 
P.  S. 

„Wass  dero  Buchtruckher  über  den  Inhalt  des  Europeischen  Postilion 
yor  eine  yermeintliche  Entschuldigung  beygebracht,  haben  Wir  aus  derselben 
Schreiben  vom  19*®°  abgewichenen  Monaths  yndt  dessen  Beylaag  dess  mehreren 
abgesehen.  Gleich  wie  aber  dieselbe  von  selbsten  ermessen  werdten,  dass  diese 
suchendte  aussflücht  umb  so  weniger  zuelänglich,  alss  es  ziemlich  weith  hinauss 
gestöUet  were,  wan  erst  jezo  von  dem  im  Krieg  erlittenen  Schaden  sich  Unsser 
Stüfft  zue  erholen  beginnete,  da  der  mittelst  erlittener  Plinderung  geäusserte 
Abgang  nicht  biss  hierhero  ohnersözet  bleiben  kann,  zue  mahlen  Landt  kündig, 
dass  Wür  mit  der  Gnadt  Gottes  die  Regierung  noch  selbsten  fortfuhren,  bey 
Unseren  Regirungs  Jahren  die  gefundenen  grossen  Schulden  abbezahlt,  vndt 
nebstdeme  mit  5  ahnsehnlichen  Herrschaften  dass  Stüfft  vermehret  haben,  mithin 
ohne  Selbstruhmbj  ehundter  Unss  zuegelöget  werden  kann,  dass  Wür  dises 
vormahls  durch  den  30  Jährigen  Ej-ieg  erschöpft  gewesene  Stüfft  beraiths  in 
weith  bosseren  Stand  hergestöllet  vndt  vermehret  haben,  also  eine  getruckhte 
revocation  vmb  so  nöthiger  ist,  worbey  Wür  wohl  geschehen  lassen  können, 
dass  der  Buechtruckher  zue  seiner  Entschuldigung  beyfügen  möge,  dass  er  zue 
Ahnführung  eines  Ungrundts  durch  übelgesinnte  oder  nicht  informirte  Zeittung- 
schreiber  verlaithet  worden.  Also  ersuchen  Wir  dieselben  nochmahlen  dergleichen 
revocation  vmb  so  ehendter  zu  verfttegen,  damit  Unsere  vnverdiente  Verleimbdung 
gehoben  werden  möge,  die  Wür  hingögen  mit  gnädig  geneigtem  Willen  stehts 
wohl  beygethan  verbleiben. 

Kempten  x.  x. 

Konzept  im  Kreis-Archiv  zn  Neuburg  a.  D. 

1414.  1725.    März  15.  —  Augsburg. 

Pfleger  und  Geheime  Räthe  der  Stadt  Augsburg  schreiben  an  den 
Pürstabt  von  Kempten: 

„Hochwürdigster  Fürst!   Gnädigster  Herr!** 

„Auf  Ewer  Hochfurstlich  Gnaden  an  Yns  weiters,  wegen  des  in  dem 
alhier  zum  Druck  kommenden  sogen.  Europeischen  Postilion  eingeschlichnen, 
Ihre  sehr  missfallig  und  empfindlichen  Fehlers  aus  beschehenen  Ansinnen,  lassen 
wir  in  geziemender  unterthänigster  Antwort  hiemit  unverhalten,  was  massen 
wir  nicht  ermangelt,  unserem  nachgeordneten  Bücher-Censur-officio  die  behörige 
Verfugung  der  verlangten  Revocation  oberherrlich  aufzutragen,  wie  und  welcher 
Gestalten  nun  Solches  bereits  befolgt  und  vollzogen  worden,  ist  ab  dem  bey 
verwahrten  Exemplar  pag.  286  und  287  des  mehreren  ersichtlich.  Wir  aber 
werden  unter  Gottes  hailwerten  Schuz  Erlass  und  unserer  gehorsamsten  Em- 
pfehlung, mit  allschuldigster  veneration  allstäts  verharren 

Ewer  Hochfürstlichen  Gnaden 

Datum  X.  x.  Unterthänigste 

Pfleger  und  Geheime  Räthe 

Orig.  im  Kreis-Archiv  Neuburg  a.  D.  der  Stadt  Augsburg. 

Pas  angezogene  Zeitungsblatt  ist  nicht  beigelegt. 
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1416.  1726. 

Johann  Pius  Ignaz  von  Bodman  zu  Möggingen  wird  beim  Malteser-Orden 
aufgenommen  und  begibt  sich  nach  Malta  und  von  da  nach  Palästina  zu  fQnf- 
jährigem  „Carayandienst." 

Bodman-Mögginger  Repertorinm. 

1416.  1726. 

Maria  Ottilia  Johanna  von  und  zu  Bodman,  Gemahlin  des  Johann  Joseph 
Rupert  Rassler  yon  und  zu  Grammerschwag,  verzichtet  auf  ihr  anerborenes 
Vermögen. 

Bodman-Mögginger  Repertorium  zu  Bodman. 

1417.  1725. 

Catharina  Freiin  von  Bodman,  Stiftsdame  in  Edelstetten,  wird  Priorin  des 
Klosters  St.  Katharina  zu  Augsburg.  Sie  legt  1750  das  Priorat  ab  und  stirbt 
den  9.  Juli  1785. 

Zeitschrift  des  historischen  Vereins  in  Schwaben,  X,  d41. 

1418.  1726. 

Johann  Rupert  Landolin  Freiherr  von  Bodman  zu  Wiechs,  Schwäbischer 
Kreis-Obristwachtmeister,  später  Churpfalzischer  Kammerherr,  fürstlich  Kempten^- 
scher  Rath  und  Vicemarschall,  Pfleger  zu  Kemnath,  wird  nach  dem  Tode  seiner 
Gemahlin,  Maria  Violanta,  Preiin  von  Weichs,  Priester  und  Pfarrer  zu  St.  Georgen 
in  Österreich. 

Hartard  ron  Hattstein.    Der  deutsche  Reichs- Adel,  III,  80. 

1419.  1726.    Mai!  —  Bodman. 

Johann  Adam  Freiherr  von  und  zu  Bodman  beschwert  sich  in  einem  Im- 
mediatgesuch bei  Kaiserlicher  Majestät  über  Verletzung  seiner  Rechte  als  reichs- 
unmittelbarer Herr  durch  die  vorder-österreichischen  Beamten  zu  Stockach.  Vor 
wenigen  Tagen  (den  19.  Mai)  sei  auf  Weisung  des  Oberamtes  der  XJntervogt 
zu  Sematingen  mit  sechs  Bewaffneten  ohne  seine  Kenntniss  bei  Nacht  in  den 
seiner  hohen  und  niederen  Jurisdiktion  unterstehenden  Flecken  Bodman  ge- 
kommen, habe  sich  die  Nacht  über  in  demselben  aufgehalten  und  bei  anbrechendem 
Tage  ein  mit  Frucht  beladenes  Schiff  bei  dessen  Abfahrt  besetzen  und  nach 
Sematingen  führen  lassen.  Dort  wurden  60  Säcke  als  Zoll  behalten  und  das 
Schiff  alsdann  wieder  mit  dem  Reste  der  Ladung  nach  Bodman  zurückgeschickt. 
So  lange  nun  aber  Schiffe  den  Bodensee  befahren,  sei  noch  niemals  ein  Zoll 
von  irgend  Jemanden  erhoben  worden  und  habe  man  seit  Menschengedenken 
auf  dem  See  alle  Freiheit  genossen.  Das  Verfahren  der  Sematinger  Beamten 
sei  um  so  unverantwortlicher  gewesen,  als  die  Verletzung  seines  Territoriums 
nächtlicher  Weile  und  mit  bewaffneter  Hand  geschehen  sei,  und  leicht  dahin 
hätte  fähren  können,  dass  der  ganze  Flecken  aufgestanden  wäre  um  vim  vi  et 
arma  armis  zurückzuweisen.  Namentlich  wäre  zu  beachten  gewesen,  dass  der 
gesammten  freien  Reichsritterschaft  in  Schwaben  und  einem  jeden  incorporirten 
Mitgliede   derselben  Zollfreiheit  zugestanden  wurde  (privilegium  exemptionis   a 
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telonio).  Das  Getreide  sei  von  ihm  selbst  verkauft  und  von  dem  Eäofer  in 
dem  Schiffe  verladea  worden.  Durch  den  thätlichen  Eingriff  ist  nicht  nur  er 
in  semer  seit  yieleü  hundert  Jahren  wohlhergebrachten  hohen  und  niederen 
Jurisdiktion  zu  Wasser  und  zu  Land  schwer  gekränkt,  sondern  auch  durch  die 
unberechtigte  Einführung  eines  Zolles  auf  dem  See  die  gesammte  Beichsritter- 
schaft  in  den  ihr  allergnädigst  ertheilten  Exemptions-Privilegien  freventlich 
contravenirt  worden. 

Schliesslich  wird  Seme  Majestät  gebeten,  dem  Nellenburgisohen  Ober- 
amte sein  unberechtigtes  Vorgehen  vorwerfen  und  es  zur  Zurfickgabe  des  con- 
fiscirten  Getreides  veranlassen  zu  wollen. 

Konzept  des  Schreibens  im  Archiv  Bodman.  Kosten  B,  Faoh  19.  —  Gin  Faszikel 
im  Familien- Archiv,  Kasten  B,  Fach  19  «Die  dem  Hause  Bodman  früher  zugestandenen  Regal- 
rechte*^  betreffend,  enthalt  Mitteilungen  über  die  fortgesetzten  Nörgeleien  der  vorderöater- 
reichisohen  Beamten  zu  Stock  ach. 


1420.  1726.    JuU  20. 

Heiraths-Abrede  zwischen  M.  Anna  Agatha  Ida  Freün  von  Bodman  zu 
Bodman  und  Freiherrn  Judas  Thaddäus  von  Reischach.  Die  Fräulein  Hocb- 
zeiterin  soll  erhalten  neben  standesmäseiger  Aussteuerung  an  ihrem  Leib  an 
Heirathsgut  2000  fl.  rhein.,  nach  ihrer  Mutter  Ableben  1000  fl.  rhein.,  eine 
Toilette  von  Silber  im  Werthe  von  550  fl.,  für  das  Hochzeitskleid  200  fl.,  drei 
weitere  Anzüge,  ein  feines  Bett  nebst  doppeltem  Anzug,  etwas  an  Mobilien 
und  endlich  einen  „adeligen  Schmuck^.  Die  Braut  yerzichtet  dagegen  auf  allea 
weitere  väterliches  und  mütterliches  Erbe,  ausgenonunen  den  ledige  Anfi^. 

Extrakt  des  Heirats-Briefles  bei  den  Akten  «Bmk^scher  Prosets*  idi  AroliiT  Bodman, 
Abteilung  „Erbteilnngen*. 

1421.  1728.    Oktober  5. 

Das  Landgericht  der  Grafschaft  NeUenburg  ertheilt  die  Oenehmigung, 
dasi  die  zu  Espaaingen  yerstorbene  Freifrau  Anna  Maria  van  Bodman,  geborene 
Freiin  von  Eageneck,  in  Bodman  beerdigt  werde. 

ArobiT  Bodman. 

1422.  1728.    NoTomber  9. 

Das  Landgericht  Nellenburg  erkennt,  dass  Freiherr  Johann  Joseph  von 
Bodman  zu  Espasingen  wegen  seines  Waldanspruches  zu  Domsperg  (Hof  bei 
Münchhöf )  gegen  die  Bruderschaft  unserer  lieben  Frau  zu  Stockach  abgewiesen 
werde.  ,,Die  14  Jauchert  Wald  ob  der  sogen.  Eniebreche  hat  die  Bruderschaft 
laut  Fundations-Brief  de  1648  geg«i  jährlich  abzuhaltenden  Jahrtag  und  Almosen- 
spend  oneroso  titulo  rechtmässig  an  sich  gebracht.* 

Orig.  Extract  im  Diöoesan-Arobiv  in  Fretburg.   —   Oblatentiegel  des  Landgerichts. 

1423.  1728.    NoTember  29.  —  Wien. 

Kaiser  Karl  schreibt  an  den  neuerwählten  Fürstabt  Ton  Kempten, 
Anselm,  Freiherm  von  Keichlin- Meldegg,  er  habe  die  Mitteilung  von  dessen 
Begierungs-Antritt  empÜEuigen. 
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^Unss  ist  die  Langwierige  Yon  des  Yerstorbenen  Abbten  (Rupert  von 
Bodman)  rühmlichst  geführte  Geist-  und  WdtBche  Regierung  Vorgedachtes  mit 
Land,  Leuthen,  und  allen  Weltlichkeiten  von  der  Kayserl.  Maj.  und  dem 
Reich  Lehenbahren  fürstlichen  Stiffts,  gnädigst  Wohl  bekandt,  dahero  Wir  dem- 
selben, als  einem  recht  Treu-Patriotisch  gesinnet  gewesenen  Reichsmitstandt,  noch 
ein  längeres  Leben,  Wan  es  dem  Allmächtigen  Gott  geföllig  gewesen  wäre, 
hätten  erwünschen  mögen. 

„Gleich  wie  aber  allerhöchst  Derselbe  es  nach  seinem  ohnwandelbahren 
Willen  diessfalls  anderster  vorhenget,  und  Wir  nicht  zweiffein,  dass  du  An- 
dächtiger X.  X.  als  Nachfolger  Deines  Yorfahrers  löbliche  Fuessstapfen  aller- 
dings betretten,  und  dero  schuldigste  Devotion  gegen  Uns  als  Römischen  Eays^r 
und  Lehenherren  so  wohl  als  gegen  das  Reich  beständig  erweisen  werden: 

Also  haben  Sie  sich  ebenmässig  Unserer  Eayserhchen  Gnade  und 
Schutzes  allerdings  zu  versichern.  Wir  wünschen  dahero  auch  Dir  Andächtigem 
zu  der  angetrettenen  Geist-  und  Weltlichen  Regierung  alles  langwierige  Glück 
und  Heyl  gnädigst,  Deroselben  im  Uebrigen  mit  Eayserl.  Gnaden,  und  allem 
guten  Wohlbeygethan  Yerbleibende 

Geben  x.  x.  Carl. 

Orig.  HandBobreiben.    Ereis-ArchiT  Ifeaburg  a.  D. 

1424.  1782.  —  Passau. 

Joseph  Dominik,  Gh-af  von  Lamberg,  Bischof  zu  Passau,  belehnt  die 
Gräfin  Sibilla  Franziska  Friederika  von  Wellenstein,  dann  auch  den  Freiherrn 
J.  Ludwig  Ignaz  von  Bodman  und  dessen  eheliche  männlichen  Descendenten ,  als 
Lehenträger  der  genannten  Gräfin,  mit  der  Feste  Yiehofen  bei  St.  Polten  in 
Niederösterreich  gelegen,  mit  allen  augehörigen  Gütern,  Rechten,  Zehenden  x.  x. 
mit  dem  AnfQgen,  dass  dieses  Lehen  na6h  dem  Ableben  der  Gräfin  auf  oben- 
genannten Freiherm  von  Badman  und  Desoendenten  als  wahres,  männlich  Ritter- 
lehen übergehen  solle. 

Copia  non  yid.  Archiv  Bodman. 

1425.  1782. 

Revers  des  FreihOTm  Johann  Adam  von  und  2u  Bodman  auf  Eargegg, 
Direktors  der  Reiohsritterscbaft  im  Hegau  x.  x.,  betreffend  die  ihm  und  seinem 
Sohne  Johann  Adam  verliehene  niedere  Jagdbarkeit  in  den  Homburger  und 
Staringer  Revieren. 

Manusoript  im  Stifts- ArohiT  St.  Gallen.    Faszikel  81b,  Rubrik  XIII. 

1426.  1732.    August  S6.  —  Güttisgen.' 

Beschreibimg  des  Ertrages  des  Reichslehensgutes  Güttingen,  welcher 
sich  netto  auf  434  fl.  37  kr.  beläuft. 

Pap.  Orig.  im  O.  L.  A.  zu  Earlsrube. 

1427.  1733.    Oktober  30. 

Johann  Ludwig  Ignaz  von  Bodman  resignirt  auf  die  Obervogtei  Neu- 
Rayensburg   „weilen  er  yom  Ghrafen  von  Wellenberg  (sie!)  eine  Herrschaft  im 
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„Passau'schen   verehrt  bekommen.     Die  geheime  Rathsstelle   bittet  er  ihm  zu 
belassen,   was  ich  auch  zugelassen.^ 

Tagebuch  des  Fürstabts  Ton  St.  Qallen  im  dortigen  Stifts-Archiv. 

1428.  1739. 

Original -Vergleich  zwischen  Johann  Adam  Rupert  Freiherm  von  und  zu 
Bodman  und  der  Familie  von  Schönau  wegen  der  von  den  Schönau'schen 
Töchtern  geforderten  Erbsportion  von  9250  fl. 

Archiv  Bodman. 

1429.  1740.    April  30. 

Hildegarde  von  Westemach,  geborene  von  Bodman  (nach  Seifert  zu  Wiex, 
geboren  1707)  Wittwe,  legt  Lehenspflicht  ab  wegen  des  Dorfes  Otting  bei 
Neuburg  a.  d.  D. 

Keuburger  Colleotaneen,  Heft  35. 

1430.  1740,  1742  und  1743. 

Johann  Leodegar,  Domherr  zu  Freising,  Ho&ath  x.  x.,  Johann  Gebhard, 
Domherr  zu  Eichstädt,  und  J.  Pius  Ignatius,  MaUeser-Ordens-Ritter,  sämmtliche 
drei  Herren  von  Bodman  zu  Möggingen,  verzichten  gegen  ihren  Bruder,  Frei- 
herrn Johann  Joseph,  gegen  gewisse  Bedingungen  auf  die  väterliche  und  mütter- 
liche Verlassenschaft;  ersterer  ausserdem  noch  auf  die  Bodman'schen  Seniorats- 
Lehen. 

Bodman-M5gginger  Repertorium  im  Archiv  zu  Bodman. 

1431.  1741.    November. 

Lehenrevers  des  Freiherm  Johann  Joseph  von  Bodman-MVggingen  gegen 
die  Churfiirsten  von  Bayern  und  Pfalz  als  Reichsvicare  wegen  Güttingen. 
Pap.  Orig.  im  G.  L.  A.  zu  Karlsruhe. 

1432.  1744.    Januar.  —  Konstanz. 

Freiherr  Johann  Joseph  von  Bodman  zu  Möggingen  verpfändet  zunächst 
fQr  30  Jahre  dem  hl.  Geistspitale  zu  Eonstanz  mit  Genehmigung  des  ritter- 
schaftlichen Direktoriums,  Kantons  Hegau,  zu  Radolfzell,  und  mit  Einwilligung 
seiner  Brüder  seine  Allodialherrschaft  und  das  Dorf  Liggeringen  sammt  dem 
Hertenhof  mit  allen  Rechten  und  Gütern,  vorbehaltlich  der  Wiederlösung  um 
27,000  fl.  Ausgenommen  von  der  Pfandschaft  soll  sein:  1.)  Der  in  dem  Distrikte 
der  Verpfandung  gelegene  Hof  Mühlsperg;  2.)  das  Patronatsrecht  der  Pfarrei 
Liggeringen;  3)  die  Jagdgerechtigkeit;  4.)  alle  Waldungen,  aus  welchen  der 
Verpfander  jedes  Jahr  während  der  Dauer  der  Pfandschaft  15  Klafter  Brennholz, 
welche  der  Bauer  auf  dem  Hofe  zu  Liggeringen  nach  des  herrschaftlich  Mög- 
gingen'schen  Forstknechts  Weisung  zu  machen  und  zuzuführen  hat,  beziehen 
soll.  Auch  soll  das  zu  einer  etwaigen  Reparatur  der  herrschaftlichen  Zehend- 
scheuer benöthigte  Bauholz  frei  und  unentgeldlich  verabfolgt  werden;  5.)  ist 
ausgenommen  das  zur  Zeit  der  VerpfönduDg  auf  dem  Hertenhofe  stehende  Vieh, 
welches  dem  Verpfander  besonders  abgekauft  werden  muss. 
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Kach  29  Jahren  hat  der  Verpfänder  von  seinem  Entschlüsse,  die  Pfand- 
schaft wieder  an  sich  ziehen  zu  wollen,  dem  Spital  Eenntniss  zu  geben,  andern- 
falls letzteres  ruhig  im  Besitze  verbleibt. 

Eigenhändige  Unterschriften  und  Siegel  Johann  Josephs  und  J.  Pius 
Freiherm  von  Bodman,  sowie  Siegel  des  Spitals. 

Archiv  Bodman.    Copie  des  Vertrages  im  Erzbischöfl.  Ordinariats-ArchiY  zu  Freiburg. 


1433.  1744.    April  10.  —  St.  Polten. 

Sibilla  Franziska  Friederika,  Gräfin  von  Wellenstein,  geborene  Freiin 
von  Gemmingen,  Wittwe,  vei-schreibt  ihrem  Neffen  Johann  Joseph  von  Bodman 
zu  Möggingen  für  den  Fall  ihres  Ablebens  2000  fl.  Kapital. 

Pap.  Urk.  im  Arcbiv  Bodman. 

1434.  1744.    April  14.  —  Meersburg. 

Casimir  Anton,  Bischof  zu  Eonstanz  x.  x.  genehmigt  als  Lehensherr 
die  Yerptändung  der  Herrschaft  Liggeringen  durch  Johann  Joseph  Freiherm  von 
Bodman  zu  Möggingen  u.  s  w.  an  das  Spital  zu  Konstanz  unter  der  Bedingung, 
dass  das  Lehen  auch  fortan  in  üblicher  Weise  verlangt  und  empfangen,  auch 
alle  sechs  Jahre  der  neuerliche  Consens  zu  der  Verpfandung  erbeten  werden 
müsse. 

Pap.  Urk.  mit  Untersobrift  des  Bischofs  und  aufgedrucktem  Decretsiegel  im  Archiv 
Bodman. 

1435.  1745.    Mai  27  und  31. 

Zwischen  den  Freiherrn  von  Bodman  und  der  Landgrafschaft  Nellenburg 
werden  die  vielfachen  Streitigkeiten  wegen  des  den  erstercn  von  Eeichswegen 
zustehenden  Blutbannes  durch  eine  Convention,  in  welcher  die  Grenzen  des 
Blutbann-Bezirkes  festgestellt  werden,  beendet. 

Archiv  Bodman. 

1436.  1746.    Juli  28.  —  Wien. 

Lehenbrief  über  das  „neue  Schloss  zu  Güttingen^  für  Johann  Joseph 
Freiherm  von  Bodma  für  sich  selbst  und  als  Lehenträger  seiner  Gebrüder  Johann 
Leodegar,  Johann  Pius  und  Johann  Gebhard,  dann  seines  Vetters  Johann  Adalbert 
Freiherrn  von  Bodman.  Das  neue  Schloss  war  im  Jahre  1700  von  Johann 
Marquard  von  Bodman  mit  Genehmigung  Kaiser  Karl  VI.  neu  erbaut  worden, 
nachdem  der  alte  Thurm  gänzlich  abgetragen  worden  war. 

Reichs-Registratur-Bücher  im  geheimen  Reichs-Archiv  in  Wien. 

1437.  1746.    Oktober  12.  —  Ellwangen. 
Johann  Joseph  Freiherr  von  Bodman  zu  Möggingen  erkauft  von  Friedrich 

Ludwig  Freiherrn  von  Knöringen  53  Manns-Grab  Reben,  6  Manns-Mad  Wiesen 
und  6  Jauchert  Acker  in  Allensbach,   welche  Güter  seiner  ersten  Gemahlin  in 
dotem  gegeben  waren,  zum  Nutzen  seiner  drei  Söhne  erster  Ehe  um  2000  fl, 
Orig.  Pap.  Urk.  mit  aofgedracktem  Siegel  im  Archiv  Bodman. 
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1438.  1749.    Juni  4.  —  Bodman. 

Jobann  Joseph  Freiherr  von  Bodman,  Herr  zu  Moggingen,  Güttingen, 
Liggeringen  und  Freudenthal,  königl.  Rath,  Ritterschafts-IUth  und  Ausschusa, 
und  J.  Franz  Freiherr  tou  Uhn  zu  Langenrein  und  Griesenberg  als  Yormünder 
des  minderjährigen  J.  Adam  von  und  zu  Bodman  übertragen  auf  Ableben  des 
Freiberm  J.  Adam  von  und  zu  Bodman  zu  Espasingen,  Wahlwies,  Eargegg  x.  x., 
kaiserlichen  Raths  und  Ritterschafts-Direktors,  dem  Franz  Anton  Edlen  Tnichsäes 
Yon  Rheinfelden  flr  sich  und  seine  Sohne  Franz  Conrad  und  Jakob  Sebastian, 
sodann  für  des  yerstorbenen  Bruders  Ludwig  Conrad  hinterlassene  fünf  Söhne 
Franz  Heinrich,  Eberhard,  Wilhelm  Baptist,  Christian  Friedrich  und  Carl,  der- 
malen zu  „Appen-  und  Rappolds -Weyer  im  Elsass  wohnhaflft*,  ferner  für  Friedrich 
Wilhelm  und  Christian  Karl  Truchsassen  von  Rheinfelden,  der  Zeit  in  Sachsen 
„zu  grosen  Messo  in  der  Lausitz^  sich  aufhaltend,  neuerdings  die  Lehen:  „den 
halben  Zehnten  zu  Arisdorff  fiberall  in  Wein,  und  an  Eorn  den  mehreren  und 
den  minderen  Zehnten  zu  Arisdorff,  und  auch  9  Schuposen  zu  Arisdorff,  dero 
jeglich  jährlich  gültet  8  Viertel  Haaber,  9  Stück  Hühner,  90  Eier  und  10 
Schilling  Geld.  Item  den  Zehnten  zu  Buss,  auch  den  zu  Hemnikhen,  den  zu 
Dirpflikhen,  den  zu  Humprechtstall  und  den  Drittel  an  dem  Zoll  auf  dem  Rhein 
an  der  Aw  zu  Rheinfelden  mit  allen  Rechten  und  Zugehörden.  Item  ein  Pfund 
und  neunthalben  Schilling  Gelds  Baseler  Währung,  auch  10  Viertel  Korn 
Rheinfelder  Mess  und  zwei  Hühner  gehen  ab  den  Gütern,  die  vordem  Herr 
Werner  Truchsäss,  Ritter,  erkauft  im  Bann  zu  Arisdorff,  die  die  Stängelin 
gebauet  haben. '^  —  Sämmtliche  Güter  liegen  im  Canton  Basel-Land. 

Perg.  Lehensbrief  mit  dem  Bodman^scben  Siegel  (Siegel  abgegangen)  im  Archiv  Bodman. 


1439.  1750. 

Nachfolgerin  der  Freiin  Catbarina  von  Bodman  im  Priorate  zu  St.  Catharina 
in  Augsburg  ist  Catharina  Rooa  Freiin  von  Bodman,  vorher  Stiftsdame  zu  Nieder- 
münster in  Regensburg.  Ihr  Vater,  der  als  Wittwer  noch  Priester  geworden 
war,  schnitt  ihr  bei  der  Professablegung  selbst  die  Haare  ab.  1756  legt  sie 
das  Priorat  nieder,  zu  welchem  sie  später  noch  zwei  mal,  1762  und  1774,  erwählt 
wird.     Catharina  Rosa  von  Bodman  stund  dem  Kloster  vor  bis  1780. 

Zeitschrift  des  historischen  Vereins  in  Schwaben,  X,  341. 


1440.  1760. 

Die  Vorder -Österreichische  Regierung  in  der  Grafschaft  NeU^dburg 
setzte  neue  Bestimmungen  wegen  der  Zünfte  fest.  Die  Ritterscdiafit  opponirt 
und  will  ihre  eigenen  Zunft-  und  Handwerks-Privilegien  aufrecht  erhalten  wissen ; 
sie  wird  desshalb  vom  Landgerichte  Neuenbürg  in  eine  Strafe  von  1000  Thalcrn 
verfällt.  Die  Strafe  wird  durch  Allerhöchsten  Erlass  nachgelassen,  aber  die  in 
dem  Dorfe  Bodman  aufgerichtete  Zunft-Insignia  von  Seiten  Nellenburgs  executive 
hinweggenommen. 

Histor.  Statist.  Beschreibung  der  Landgrafschaft  Nellenburg  ron  J.  Anton  Freiherm 
von  Bodman,  Oberamts-Praktikanten,  1805.    Monuscript  Nr.  596  der  Bibliothek  zu  Stuttgart. 
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1441.  1751.    ttär2  1. 

Beschreibung  und  Aufriss  der  Jagdbezirke  in  den  Besitzungen  Aet 
Terschiedenen  von  Bodman'sehen  Linien.  Aufgenommen  und  geeeichnet  von 
Oberjäger  Ciprian  Liebherr. 

Pap.  Orig.  im  G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1442.  1751.    September  8.  —  Iiinsbmek. 
Kaiserin  Maria  Theresia  verleiht  der  gesammten  Famib'e  von  Bedüiaii, 

sowie  dem  Freiherm  von  Ulm  zu  Langenrain,  als  ein  rechtes  Mannslehen  ^das 
nhohe  Jagen,  sammt  was  dahin  eingehörig  ist,  in  den  Bodmanisohen  Thiitern, 
„soweit  die  Bodmanischen  gerichten,  und  das  niedere  Jagen  in  den  Bodmanisehen 
„und  Wahlwiesischen,  auch  Güttingen,  Möggingen,  Freudenthal,  Liggeringen 
„und  Langenrheinisch  sammbt  übrigen  zugehörig  niederen  gericht  Bezürkhen 
„sich  erstrekhen,  — jedoch  resorvata  jurisdictione  forestali,  also  und  dergestalten*') 
dass  die  BetrefFenden  diese  Gerechtsamen  selbst  üben  oder  durch  Beauftragte 
ausüben  lassen  können.  Die  schwereren  Fälle  von  Wilderei  x.  x.  sollen  Tor 
dem  Oberamt  der  Landgrafschaft  Neuenbürg  abgeurtheilt,  die  abgenommenen 
Gewehre  jedoch  und  jeweils  die  Hälfte  der  Strafgelder  den  Belehnten  überlassen 
werden.  Für  die  Bewilligung  des  Lehens  zahlt  die  Familie  ausser  den  Taxen  x.  x. 
6000  fl.  an  das  Nellenburg'sche  Eameral-Amt ;  sie  tritt  ferner,  behufs  Anlage  eines 
Schiffs-Landungsplatzes  bei  dem  sogenannten  Löchle,  das  erforderliche  Terrain  für 
Errichtung  eines  Danmies  und  der  nöthigen  Gebäude  ohne  Entgelt  ab,  wofür  der 
Herrschaft  und  den  Bodman'sehen  Unterthanen  die  freie  Benützung  dieses  Hafens 
gewährleistet,  auch  der  Schiff&hrt  zu  Bodman  kein  Hindemiss  bereitet  werden  soll. 
Orig.  Perg.  ürk.  im  Archiv  zu  Bodman.    Das  Majestfttssiegel  hängt  an. 

1443.  1751.    Dezember  3. 

Lehensreyers  des  Freiherm  Johann  Joseph  von  Bodma  zu  Güttingen, 
Möggingen,  Liggeringen  und  Freudenthal  gegen  Kaiserin  Maria  Theresia  als 
Landgräfin  von  Nellenburg,  wegen  der  Hochjagd  in  genannten  seinen  Herrschaften, 
die  der  Landgrafschaft  Nellenburg  gehörig  war.  Er  bezahlt  hiefür  an  das 
Nellenburgische  E^ameralamt  6000  fl. 

Aufgedrücktes  Siegel. 

Pap.  Orig.  im  G.  L.  A.  Karlsruhe. 

1444.  1762-1766 

ist  Eomthur  des  Johanniter -Ordens  zu  Affaltrach  J.  Piiit  Ignaz  Freiherr  von 
Bodman-MUggingeu. 

Registrat.  des  Johanniter-Ordens  im  Archiv  Stuttgart. 

1445.  1754.    Mai  8.  —  Ofittingen. 

Freiherr  J.  Adalbert  von  Bodman  zu  Wiechs,  Domherr  zu  Regensburg, 
hat  versäumt  das  von  dem  Erzhause  Österreich  rührende  Lehen  Wiechs  zu 
requiriren.  (Das  Lehen  kam  1566  von  Wolf  von  Homburg  an  Hans  Conrad  von 
Bodman  zu  Möggingen).  Dasselbe  wurde  deshalb  von  der  Torder-österreiohischen 
Hof  kammer  mit  Arrest  belegt  und  eingezogen.   Freiherr  Jobann  Jet epb  voh  Bodmaq 
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zu  Güttingen,  als  nächster  Agnat,  erlangt  nun  aber  gegen  Erlegung  der  zeka- 
fachen  Lehentaxe  das  Lehen  wiederum,  wie  auch  das  zu  Wiechs  gehörige 
Lehen  zu  Beuren  a.  d.  Aach.  Nach  Ausscheidung  des  Allodiahermögens  Tom 
Lehen  bezahlt  Freiherr  Johann  Joseph  von  Bodman  an  Freiherm  J.  Adalbert 
und  Maria  Claudia  Freifrau  von  Bodman,  Wittwe,  18,600  fl. 

Yergleichsbrief  im  ArchW  Bodman. 

1446.  1754.    Mai  12.  —  Ofittiiigeii. 

Nachtrag  zur  Eaufisverhandlung  Tom  8.  ds.  Mts.  1.)  Der  Käufer  Jobann 
Joseph  von  Bodman  verspricht  nach  Übernahme  des  Rittergutes  Wiechs  an  den 
Verkäufer  keinerlei  weitere  Ansprüche  zu  stellen ;  2.)  übernimmt  alle  auf  die 
Herrschaft;  Bezug  habenden  Dokumrrnte  x.  x.;  3.)  alle  etwa  von  Seiten  von 
Verwandten  wider  Erwarten  gestellte  Ansprüche  zu  begleichen ;  der  Käufer  erlangt 
4.)  das  Recht,  nicht  nur  die  Herrschaft  Wiechs ,  sondern  auch  seine  anderen 
Herrschaften,  Möggingen,  Güttingen  und  Liggeringen,  ohne  den  agnatischen 
Gonsens  des  Verkäufers  frei  veräussern  zu  dürfen.  Doch  sollen  5.)  die  übrigen 
Pacta  familiae  vollständig  aufrecht  erhalten,  namentlich  die  Seniorats-Lehen, 
wann  solche  ordnungsgemäss  an  den  Domherrn  gelangen  sollten,  ihm  verbleiben. 

2  S:  aufgedraokt 

Orig.  Pap.  Urk.  im  Archiv  Bodman. 

1447.  1766.    Mai.  —  Wetzlar. 

Der  fürstbischöflich  Basersche  Landyogt,  Freiherr  Franz  Xaver  Rinck 
von  Baldenstein,  strengte  nach  dem  Ableben  seines  Schwiegeryaters,  des  Frei- 
herm Johann  Adam  von  und  zu  Bodman,  gegen  die  Vormundschaft  dessen  minder- 
jährigen Sohnes,  Johann  Adam,  einen  Prozess  an  auf  Herausgabe  von  fünf  Sechsteln 
des  gesammten  Bodman-Bodman^schen  AIlodial-Besitzes,  da  seine  Gattin  Maria 
Regina,  geborene  von  und  zu  Bodman,  nach  dem  gemeinen  Römischen  Justinianischen 
Rechte  berechtigt  sei  ihre  vier  verstorbenen  Geschwister  zu  beerben.  Der 
Prozess  wurde  beim  Reichskammergericht  zu  Ungunsten  des  Klägers  entschieden 
weil  „ein  adeliche  Verzychts-Tochter,  die  denen  im  ledigen  Stand  abgeleibten 
„Schwesteren  noch  nicht  würklich  angefallene  Dotier-  und  Aussteuerung  so  wenig 
„als  nach  Absterben  eines  Bruders  die  ihme  etwann  zugekommene  Mobilien 
„zu  erwerben  berechtiget,  sondern  ad  massam  bonoium  paternorum  seu  familiae 
^heim-  und  rückgefallen,  folglich  der  überlebende  Bruder  der  einzig  rechtmässig 
^vollkommene  Erbe  alles  Vätter-  und  Gross -Vätterlichen  Guts,  somit  allwegens 
„seye,  und  Gott  gebe!  mit  Weltewiger  Efflorescierung  des  „Bodmannischen  vom 
^Himmel  so  wunderbarlich  erhaltenen  Mann-Stammes  unter  fortwürrigem  Seegen 
„und  Schutz  Gottes  verbleibe.* 

Auszug  aus  dem  UrteU  des  Reicliskammergerichtes.  Prozess -Akten  im  königlich 
wUrttembergischen  Siaats-Arohiy  zu  Ludwigsburg. 

1448.  1757.    18.  Juni 

wird  ein  benedicierter  Eckstein  in  das  neugebaute  Amthaus  zu  Bodman  (heutiges 
Herrenhaus)  gegen  die  Wirthschaft  zum  Adler  hin,  eingefügt 
Aufzeiohnung  im  Arcbiy  zu  Bodman. 


J 
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1449.  1761.    September  16.  —  St.  Polteü. 

Sybilla  Franziska  Friederika,  Gräfin  von  Wellenstein,  geborene  Freiin 
Yon  Gemmingen,  setzt  testamentarisch  zu  ihrem  Universalerben  den  Freiherm 
Carl  Joseph  von  Gemmingen,  ihren  Neffen,  ein,  jedoch  mit  der  Klausel,  dass, 
wenn  dieser  gegen  das  Testament  contraveniren  oder  ohne  eheliche  Erben  mit 
Tod  abgehen  sollte,  Freiherr  Jobann  Joseph  von  Bodman  zu  Möggingen  und  seine 
Descendenten  in  den  Besitz  des  Wellenstein'schen  Fideicommisses  treten  sollten. 
Die  Yerlassenschaft  bestand  nach  ausbezahlten  Legaten  in  94,900  fl.  Hievon 
sollte  Freiherr  von  Gemmingen  12,000  fl.  für  sich  yei-wenden  können ;  69,000  fl. 
sind  auf  der  Herrschaft  Gemünd  yersichert  und  die  übrigen  13,900  fl.  bei 
dem  TJniversal-Depositen-Amt  in  Wien  verwahrt. 

Beglaabigie  Gopie  des  Testaments  im  Archiv  Bodman.  Faszikel  „Grftflieh  Wellen- 
stein^sohes  Fideikommiss.** 

1450.  1762.    April  16.  —  Gfittingen. 

Vertrag  zwischen  Jobann  Joseph  Freiherm  von  Bodman  zu  Güttingen  und 
Karl  Joseph  Freiherrn  von  Gemmingen  zu  Mühlhausen,  betreffend  die  Erbschaft 
der  verstorbenen  Gräfin  Sybilla  Friderika,  verwittweten  von  Wellenstein,  geborenen 
Freiin  von  Gemmingen.    (Ausbezahlung  der  Legate.) 

Beglaubigte  Copie  im  Archiv   zu  Bodman.    Faszikel  ^Wellenstein'sche  Erbschaft.* 

1451.  1764.    November  24.  —  Gfittingen. 
Freiherr  Jobann  Joseph  von  Bodman  zu  Möggingen  ertheilt,  dem  von  Wellen- 

stein'schen  Testamente  entsprechend,  den  ConsenQ  zur  Yerehelichung  seines  Vetters, 

Freiherm  Carl  Joseph  von  Gemmingen  mit  Maria  Theresia  Gräfin  von  Unverzagt. 

Entwurf  des  Gonsenses  im  Archiy  Bodman.    Faszikel  «TVellonstein^scbe  Erbschaft* 

1452.  1767. 

Joseph  Adalbert  Freiherr  von  yyBodmann'S  Domherr  zu  Freising  und  Regens- 
burg, Probst  zu  Spalt,  wird  auch  Probst  des  Kollegiatstiftes  U.  L.  Frau  in 
München,  1772,  März  21,  Domdekan  zu  Freising,  als  welcher  er  1787  stirbt. 

Oberbayerisches  Archiv  fOr  vaterländische  Geschichte.    Bd.  8. 


1453.  Klage  des  Anwalts  des  Freiherm  Johann  Adam  yon  und  zu  ,,BodmaDn'< 

an  Seine  Kaiserliche  Majestät 

gegen  Oberamt  nnd  Landgericht  Neuenbürg 

wegen  Terhindemng  der  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit. 

Gedruckt  1768. 
^An  Ihre  Römisch-Kaiserliche  auch   in  Germanien 

und  Jerusalem  Königliche  Majestät  x.  x. 
Allerunterthänigst-höchst  nothgedrungen-beschwerende  Anzeige 
neuer-  von  dem  Ober-Ammt  der  Kaiserlich  Königlich  Österreichischen  Grafschaft 
Neuenbürg  attentirten-höchstwiderrechtlichen  Invasionen,  des  der  Reichs-Pfand- 
schaftlichen  Herrschaft  Bodmann  lehensweise  anklebenden  Reichs-Blutbanns,  und, 
wegen  dess-  von  dem  Yasallo  hingegen  fort  behaupteten  fast  öOQjährigen  Be- 
xxvm.  27 
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Sitzes,  wieder  Dme,  Ton  dem-  mit  solchem  Ober-Ammt  in  der  engsten  Connexion 
stehenden  alldasigen  Landgericht,  tarn  incompetenter,  quam  nulliter,  erkannten- 
Ihme  Yasallo,  mid  vorderist  dem  Heil.  Rom.  Reich,  die  vollkommentliche  Yer- 
schlingung,  nicht  nur  dieses  lehenbaren  Meri  Imperii,  sondern  auch  all  übriger 
zu  solchem  Reichs-Lehen  gehöriger  Regalien,  Herrlichkeiten  und  Territorrial- 
Gerechtsamer  drohende  fiscalischer  Processen,  annexo  humillimo  Petito,  pro 
Clementissime  desuper  reflectendo,  et  impertiendo  summo  auxilio  Csesareo,  idque 
ob  prfflsentissimum  in  Mora  Periculum,  gratiosissime  maturando. 

Allerdurchlauchtigster  Grossmächtigst-  und  Unüberwindlichster  Romischer  Eayser 
Allergnädigster  Kayser  und  Herr  Herr! 

^Euer  Rom.  Eayserl.  Mayestät  geruhen  aus  der  Anlage  sub  No.  I 
Aüergnädigst  zu  ersehen,  wasgestalten  Auwalds  Principalen,  Freyherm  Jobann 
Adams  von  Bodmann,  Stammvattem,  Johann  von  Bodmann,  schon  von  Eayser  Rudolph  I. 
in  anno  1277,  die  Eayserliche  Burg  dieses  Namens,  an  dem  Bodensee  gelegen, 
für  70  ff  Gostanzer  Schilling,  zu  einer  Reichs-Pfandschaft  verliehen  worden, 
welche  hinnach,  laut  weiterer  Adjunctorum  sub  No.  H.  HI.  und  IV.  die  nadi- 
gefolgte  Eayser,  Adolphus,  Albertus  und  Henricus,  in  bester  Form  confirmirt, 
die  fernem  Trohnfolger,  Ludovicus  Bavarus,  Carolus,  Wenceslaus  und  Rupertus 
aber,  laut  No.  V.  VI.  VII.  und  VIII.  jenen  Pfandschilling,  bis  auf  300  Mark 
Silbers,  samt  100  Schock  grosser  Prager -Münz,  vermehret,  und  dabey  solch 
freyherrliches  Haus  sammt  seinen  Untergebenen,  nicht  alleine,  von  allen  Land- 
und  anderen  Gerichten,  cum  eventuali  irritatione  omnium  adversus  illorum 
Personas  ibi  decretorum  yel  statutorum  vollständig  eximirt,  sondern  auch  Ihnen, 
ein  eigenes  Frey-Gericht  vergönnet,  welches  sie  mit  freyen  Leuten,  oder,  wenn 
sie  nicht  derer  so  viel  als  nöthig,  aufbringen  könnten,  mit  anderen  ehrbaren 
unversprochenen  Mannen,  die  nicht  freyen  seyn,  besetzen,  und  durch  solches 
über  alles,  was  gegen  die  ihrige  zur  Elag,  oder  auch  sonst  unter  ihren  Gerichts- 
Stab  kommet,  richten  mögen 

Wozu  ihnen  dann  endlich  noch  der  Blutbann  in  diesem  pfandschaftlichen 
Ort,  Lehens -Weise  übergeben  wurde,  also  zwar,  dass  von  dar  an,  Sie,  besag 
von  allen  bis  nun  zu  regierenden  Römischen  Eaysern  und  Eönigen  vorliegender 
Belehnungs-  und  Confirmationsbriefen  (wovon  einesweils  nur  die  3  älteste,  sub 
No.  IX.  X.  und  XI.  beyfolgen)  von  Fall  zu  Fall,  mit  solch  beederley  Hohen 
Gerechtsamen,  verbis: 

Verleihen  ihnen  Ton  Bodmann  das  freye  Oenoht  zu  Bodmann,  item  den  Bann 
Über  das  Bint  zu  richten,  und  Stock  und  Qalgen  zu  Bodmann  x.  x. 

allergnädigst  investiret  worden,  somit  auch  jene,  sowohl  TJniversal-CiYil 
als  Criminal -Jurisdiction,  mehr  dann  200  Jahr  durch,  ganz  ruhig  exerciret  bis 
in  neueren  Zeiten,  das  Nellenburgische  Landgericht  zu  Högäu  und  Madacb, 
welches  ehedem  Authoritate  CsBsaris  et  Imperii  solchen  Gerichts-Zwang  exercirt, 
nachmals  aber,  als  Augustissima  Domus  Austriaca  1465,  die  Grafschaft  dieses 
Namens  an  sich  gekauft,  sich  gar  schnell  in  ein  Tribunal  Austriacum  metamo^ 
phosirt,  gegen  jene  so  stattliche  Exemtiones  und  Reichs-Immedietaets  Jura,  Sie 
Freyherren  von  Bodmann  und  Ihre  Untergebenen  je  und  je  vor  dasige  Malstatt 
zu  fordern  sich  angemast,  fümemlich  aber  auch  daselbstiges  Ober-Amt^  sab 


msamm 
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obtenta,  dass  memoriter  Reichslehenbarer  Blutbann,  sich  mit  Gränzen  clei  alteü 
Schlosses  Bodmann,  und  statt  des  dabey  gewesten  ansehnlichen  Oppidi,  nunmehro 
hieselbst  stehenden  Dorffes,  sohliesse,  ausser  denselbigen  hingegen  das  Jus  Gladii 
der  Ghafschaft  Neuenbürg  zugehdre,  Bmen  dessen  Exerciiium  in  mandierley 
Weg  zu  erschweren  gesucht,  und  letztlich  gar,  da  disseitig  Freyerrliche  Prosapie 
sich  hierunter  nichts  irren  lassen,  sondern  an  solche  Concessiones  Imperatorias 
steif  und  fest  gehalten,  anno  1603,  mit  sehr  ärgerlicher  Gewalt  fiirgefahren,  und 
Nachtszeit  das  eine  ohngefthrlich  halbe  Stund  vor  diesem  Flecken,  a  prima 
hiyus  appignorationis  Origine,  gestandene  Hochgericht,  anmasslich  dennoliret, 
auch  hinnach  dessen  Widerhersteilung,  nicht  änderst,  als  wenn  zuvor  Bodmannischer 
Seits  Beversales  de  non  praejudicando  abgegeben  würden,  gestatten  wollen:  so 
dass,  obschon  weyl.  Gloriosissimus  Imperator  Budolphus  II.  dieses  den  Aller- 
höchsten Eayserlichen  Reichs- Juribus  selbst  so  nachtheilige  Attentatum,  in  instant!, 
besag  Clementissimi  Descripti  sub  No.  XII  sehr  eifrig  geahndet,  und  damaligem 
Serenissimo  Archiduci  Maximiliane  die  nachdrucksame  Erinnerung  zugehen 
lassen,  solche  Ungebühr,  denenBeamten,  mit  Ernst  zu  verweisen, 
und  selbe  zu  Wi  der  er  bauung  des  niedergerissenen  Hochgerichts 
anzuhalten  x.  x.  Er  Freyherr  von  Bodmann  dannoch  ererst  nach  Verlauf 
12  Jahren,  nicht  ohne  viele  vorher  desshalben  erlittene  Schwurigkeiten,  den- 
jenigen Zeitpunkt  erreicht,  in  welchem  er  selbiges  wiederumb  auf  den  vorigen 
Platz,  wo  es  dato  noch  stehet,  setzen  können :  und  obgleich  ex  post  wiederumb, 
absonderlich  in  anno  1656  wegen  anbegehrter  Stellung  eines  in  disseitige  Ge- 
fangenschaft gerathenenSodomiten,  frische  verdrüssliche  Aufstösse  hervorgebrochen, 
so  wurde  doch,  als  die  Erzherzoglich  Ferdinandsche  Regierung  zu  Insprugg, 
sub.  7.  Februarii  d.  a.  den  innocentem  medium  terminum,  dass  durch  einen 
solennen  Beverss  Bodmann  wider  alles  aus  dieser  Sistirung  besorgende  Praejudiz 
gesichert  sein  solle,  laut  Beleg  No.  XHI.  in  Vorschein  gebracht,  auch  dieser 
Verdruss  bald  wieder  gestillet :  wo  mithin  Sie  Freiherren  von  Bodmann  immer- 
fort solches  Jus  Gladii  ruhig  fortgesetzt,  und  vermög  sub  No.  XTV.  beykommender 
Designation,  wie  schon  vorhin,  so  auch  hinnach,  eine  grosse  Menge  allerhand 
Criminal-Delinquenten,  die  nicht  nur  innert  dem  umfang  solchen  Castri  und 
darzu  gehörigen  Dorffes,  sondern  auch,  a  potiori,  äussert  demselbigen,  so  weit 
nemUch  das  damit  verknüpfte  Territorium  und  Gebietb  gehet,  gefänglich  ein- 
gekommen, mit  allen  Gattungen  der  ad  merum  Imperium  gehörigen  Leibs-  und 
Lebensstraffen  ohngehindert  belegt,  und  insgemein  den  Nellenburgischen  Scharf- 
richter selbst  hierzu  gebraucht,  welcher  dann  insonderheit  die  ad  poenam  fusti- 
gationis  condemnirte,  bis  an  die  Territorial-Marken,  so  bey  dem  Dorf  Wahlwiess 
das  Nellenburgische  von  dem  Bodmannischen  scheiden,  ausgehauen,  und  daselbst 
fortgestossen. 

Desto  stärker  aber  wurde  1726  der  bisher  noch  ziemlich  wol  erhaltene 
nachbarliche  Frieden,  de  novo  dadurch  gestöhret,  als  sich  das  Nellenburgische 
Oberamt  damals  arrogirte,  einige  wegen  denen  desertirenden  Soldaten  x.  x. 
ergangene  E^yserliche  Patentes,  durch  dessen  Oberamts -Betten  in  Bodmann 
öffentlich  anschlagen  zu  lassen,  und  dadurch  diesseitig  lehenbares  Territorium 
zu  violiren,  welches  factum  turbativum  damaliger  Herrschafts-Inhaber,  Johann 
Adam  von  Bodmann,  zwar  gleich  per  instantaneam  refixiooem  iatorum  Patentium 
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tedressirte,  doch  bald  hierauf  von  erwehntem  Landgericht,  ad  implorationem 
dess  hierüber  exercitirten  fisci,  ein  vermeintes  inclausnlirtes  Mandatum  de  reaf- 
figendo  dictos  Patentes,  desuperque  extradendo  Keversales,  nee  amplius  tur- 
bando,  contra  Recessum  Hoegoviensem  insinuirter  erhielte;  und  ohnerachtet  er, 
ja  nebst  Ihme  die  gesammte,  desshalben  mit  besonderem  Eifer  intervenirte 
Högauische  Reichs-Ritterschaft,  theils  die  notorische  Incompetenz  dieses  anmass- 
lichen  ludicis,  theils  dessen  offenbaren  Partialitet,  quoad  merita  causae  ipsa 
aber,  cum  solenissima  Protestatione  de  sese  nullatenus  intromittendo,  die,  wie 
sanmitlichem  Ordini  Equestri  collective  et  individualiter,  kraft  kundbaren  West- 
phälischen  Friedens,  und  überhin  noch  so  viel  anderer  vorliegender  Kayserlicher 
Freiheitsbriefen,  so  insbesondere  dem  uralten  Freyherrlichen  Haus  von  Bodmann, 
vermög  angezogener  Reichs-Pfandschaft ,  kompetirende  Territorial-Obrigkeit  ex 
dictis  literis  Investiturae,  standhaft  vorstellte,  dannoch  damaliger,  gegen  Bodmann 
sehr  feindselig  geweste  Land -Richter,  mit  einer  anmasslichen  jenen  Juribus 
Feudalibus  höchst  nachtheiligen  Paritoria  sub  No.  XV.  losbrache,  so  dass  vigore 
Adjuncti  sub  No.  XVI.  Weyland  Qloriosissimus  Imperator  Carolus  VI.  qua 
Summus  Conditor  et  Cohservator  Privilegiorum  Equestrium,  und  bevorab,  ratione 
der,  dem  vermeintlich  conderanirten  Vasallen,  von  dem  Heil.  Rom.  Reich  zu 
Lehen  gehenden  Hohen  Regalien,  supremus  Dominus  Directus,  mehrmahls  um 
Allergnädigste  Hülfe  angegangen  werden  musste :  wodurch  dann  diese  beschwer- 
liche Sache,  mit  vieler  Mühe,  nicht  sowohl  aus  dem  Grund  abgethan,  als  viel- 
mehr nur  auf  einige  Zeit  sopiret  worden. 

Gestalten  1760  mense  Augusti  in  dem  Bodmannischen  Gebieth,  ohnweit 
dem  an  den  Gränzen  stehenden  ersternanndten  Ort  Wahlwiess,  eine  gewisse, 
bisher  unbekandt  gebliebene  fremde  Weibs-Person,  durch  mörderische  Hände 
getödtet,  sofort  das  Cadaver,  nach  beschehener  Aufhebung  und  darüber  vor- 
genommener legaler  Section,  in  Bodamico  begraben  wurde,  der  Nellenburgische 
fiscus,  desswegen  widermalen  einen  förchterlichen  Lermen  erreget,  und  unter 
obigem  Grundlosen  Vorwand,  samb')  der  Bodmannische  Blutbann  sich  über 
dortigen  Dorf-Etter  nicht  erstrecke,  wider  selbzeitig  furgewesste  Preyherliche 
Vormundschaft  bey  dem  gleichen  so  incompetent  —  als  hierinnen  in  der  That 
den  alleinigen  Compartem  ausmachenden  Landgericht  fiischer  Dingen,  eine 
wunderseltsame  Verkundung,  ad  videndum  ee  incidisse  in  p&nam  violatae  Juris- 
dictionis  Nellenburgicae  seque  condemnari  x.  x.  besag  Anlagen  sub  No.  XVII 
und  XVin.  und  obgleich,  als  Impetratische  Titel  sich  mit  denen  alten  Waffen 
standhaft  defendirte,  anbey  nebst  gesammtem  Ritterschaftlichen  Canton  Högau, 
sich  des  vorherigen  Hilfsmittels  per  humillimum  recursum  an  Euer  Rom.  Kayserl. 
Mayestät  Allerhöchsten  Gerechtigkeits-Thron  bediente,  dieses  nichtige  Klagwerk 
ebenfalls  widerumb  bald  in  das  Pausat  gerathen,  so  währte  doch  solcher  Still- 
stand nur  bis  zu  Anfang  gegenwärtigen  Jahres,  wo  Auwalds  Freyherrlicher 
Principal  besag  Adjuncti  sub  No.  XX  über  von  dem  nachgeordneten  Vogdten 
zu  Wahlwiess  erhaltene  pflichtmässige  Anzeige,  dass  ein  daselbstig  Freyherrlicher 
Unterthan,  Namens  Martin  Binder,  sammt  dessen  Eheweib,  verdächtiges  Gesind 
aufheimse,  und  von  sälbigem  einige  Eramerey -Waar  eingethan,  desshalben  das 


1)  Bamb  »  als  ob. 
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Nellenburgische  Ober-Ammt  würklich  etliche  Armatos  ausgeschickt,  um  selbige 
ohnerachtet  dieser  Locus  ohnstrittig  noch  innert  disseitigen  Territorial-Marken 
situiret,  in  gefängliche  Haft  zu  nehmen  und  nach  Stockach  zu  transportiren, 
durch  deren  schieinige  Apprehension  einen  widermaligen  Actum  Possessorium 
praeveniendo  exerciret,  und  auch  andern  Tags,  als  jene  in  stark  yermehrter 
Anzahl  einen  neuen  solcherley  widerrechtlichen  Anfall  darinnen  wagten,  dass 
sie  unter  dem  Yorwand  eines  zu  Sicherheit  der  Gegend  vorzunehmenden  Streifes, 
einen  vagirenden  Krämer,  sammt  seinem  Weib  und  bei  sich  gehabten  Erämerey- 
Waaren,  in  dem  ohnweit  diser  Gegend  situirten  Hoff  Bodenwald  disseitig  ohn- 
disputirlichen  Gebieths,  aufheben  wollen^  dise  nemliche  Possession  durch  deren, 
mittelst  Beyhülf  ein  und  anderer  herzugeloffenen  Holzmachens  halber  ohngefehr 
in  dem  Wald  gewesten  Unterthanen,  wie  wol  mit  aller  Moderation  beschehenen 
Abtreibung,  widermalen  standhaft  behauptet;  als  worüber  dann  er  Fiscus,  de 
novo,  in  der  vorherigen  so  ungeschickt  als  gehässigen  Gestalt  auftrete  und 
besag  No.  XXI,  XXII,  XXTTI  und  XXIV,  theils  jene,  super  reperto  dicto  Cadavere 
instituirte  Klage  resuscitirte,  theils  super  recenti  isto  casu  eosdem  Processus 
citatorios  so  wol  über  Auwalds  Freyherrlichen  Principalen,  als  die  zu  Rettung 
dero  Territorial-  und  Blutbanns  -  Gerechtsamen  gebrauchte  unschuldige  Unter- 
thanen, (als  welche  wegen  hierunter  geleisteter  Beyhülf,  gar  qua  höchststräfliche 
Beleidiger  der  Nellenburgischen  Hohen  Landes-Obrigkeit  angeklaget 
wurden,)  mit  dem  Erfolg  auszöge,  dass,  obschon  Er  Herr  Principal  hiewieder 
in  instant!,  cum  Provocatione  ad  saepe  fata  tam  privilegia  exemptionis  quam 
Literas  Investiturae  und  seine  aus  solchen,  f&r  möglichste  Erhaltung  der,  dem 
Heil.  Römischen  Reich  und  dessen  Allerhöchsten  Oberhaupt  zustehenden  Jurium 
obhabende  theure  Pflichten,  diesen  in  propria  causa  sich  an  die  Bodmannische 
Reichs -Yasallos  dringenden  höchst  gefahrlichen  Richter,  gebührend  declinirte, 
dannach  unter  dem  3.  Junii  h.  a.  sub  No.  XXY.  ein  Interlocatum  dahin  aus- 
geschneUet  wurde,  dass  der  Beklagte  vor  dem  Land-Gericht  Gelegenheit  haben 
werde,  seine  behaupteten  Rechte  nachzuweisen. 

„Alldieweilen  nun  diese  Sache  mehrmals  Euer  Römisch-KayserUche 
Mayestät  und  des  Heil.  Rom.  Reiches  Allerhöchste  Lehenherrliche  Jura,  für- 
nembUch  angehet,  wo  dann  Auwalds  Freyherrlicher  Principal  sich  gegen  erwehnt 
seine  obhabende  Yasallische  Pflichten,  auf  eine  unverantwortliche  Art  verfehlen 
würde,  dafeme  er  nicht  die  gefährliche  Stricke,  welche  solchen  gelegt  werden 
wollen,  ohne  Anstand  Euer  Mayestät  AUerunterthänigst  anzeigte,  zumahlen 
nach  bekanntem  Inhalt  gemein  beschriebener  Gesetzen,  und  bevorab  in  dem 
Heil.  Rom.  Reich  eingeführten  Lehen-Rechten,  der  blosse  Dominus  utilis  und 
Yasallus,  wenn  a  quocunque  tandem  tertio  das  Lehen  angesprochen  werden 
will,  in  Praejudicium  Domini  Directi,  keine  Personam  standi  in  Judicio,  fur- 
nemlich  aber,  nach  angebohmem  Licht  und  Recht,  selbst  diesen  Rechts-Stand 
alsdann  sorgsamst  zu  vermeiden  hat,  wenn  der  sich  aufwerfende  Judex,  der 
öffentliche  Adversarius  selbst  mit  ist,  welcher  schon  seit  Seculis,  diese  theueren 
Gerechtsamen  ohne  den  geringsten  Schein-Rechtens,  durch  allerhand  krumme 
Wege  verschlingen  wollen,  und  dahero  offenbare  Gefahr  fürwaltet,  es  möchten 
solche;  durch  diesen  neu  angezettelten  Process  würklich  also  verschlungen 
werden;  als  worauf  dermalen  Nellenburgischer  9eita  oHles  angea^l^en,  und  4^99- 
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lialben  wohl  jener  yermeinte  Richter,  Ihme  Domino  Principaü,  nitoriorem  ter- 
minem  adagentum  agenda,  et  probandam  probanda,  nor  dids  causa  et  ne  nimis 
praecipitanter  ad  sententiam  condemnatoriam  conyotasse  videatur,  anberaumet, 
in  der  That  aber  solche  fatale  TJrthel,  ex  solis  forsanhis  Rationibos  decidendi, 
dass  schon  so  lange  Zeit  Nellenburg  einen  sehr  grossen  Appetit  nach  quaesti- 
onirtem  Blutbann  gehabt,  und  derselbe  ratione  situs,  Ihme  überaus  wol  anstünde 
X.  X.  längst  beschlossen,  ja  wenn  er  Land-Richter  sich  änderst  nicht  einer  offen- 
bahren Bilinguitet  schuldig  machen,  und  zugleich  die  bisherig  so  yielfältige 
Attentata  (wotou  Er  und  seine  Amts  -Yorfahrer  jederzeit  die  (Ümehmste  Authores 
et  Suasores  gewest)  für  facta  omni  jure  injnsticabilia  erkl&ren  will,  nothwendig 
also  oondemnatorie  pronunciren  muss,  ohne  dass,  wenn  es  seinen  Principüs 
nachgehet,  hierron  eine  andere  ProTocation,  als  an  die  Wollöbliche  Yorder- 
Oesterreichische  Regierung  zu  Freyburg  statt  hätte,  welche  jedoch  besag  der 
von  ihr  so  mannig&ltig  vorliegenden  gleichen  widrigen  Rescripten  und  Decreturen 
mit  den  nehmlichen  sinistren  Principüs,  so  stark  imbuiret  ist,  dass  sie  bisher 
all  solch  widerrechtliche  Inyasiones,  in  fieri  et  &oto,  quovis  modo  auihorisirt 
und  unterstützet,  mithin  diese  Provocatio,  re  vera,  sich  ab  eodem  ad  eundem 
hinzöge,  und  also,  wo  nicht  sdileinig  Allerhöchste  Lehenherrliche  Hülffe  und 
nachdrucksamster  Beystand  erfolgte,  nichts  gewissers,  als  dass  dieser  so  wichtig 
als  uralte,  anbey  fast  noch  einige  üeberbleibsel  d^  in  Regione  Laous  Bodamici 
dem  Heil.  Rom.  Reich  zugestandenen  stattlichen  Herrlichkeiten  und  Regalien^ 
auf  ewig  dahin  gienge : 

So  kan  Auwalds  Freyherrlicher  Principal  nicht  umhin,  hiemit  die  offen- 
bare Richtigkeit  der  durch  dieses  Klagwerk  neu  aufwärmenden  Ansprüche, 
Euer  Römisch-Eayserlichen  Majestät  in  allertiefstem  Respeet  recht 
gründlich  zu  zeigen;  desshalben  er  yorderist  diejenige  anmassliche  Fundaments 
anführen  muss,  auf  welche  sich  vorangezogene  beede  fiscaUsche  Elag-Libelli 
steiffen. 

Da  dann  das  erste,  oben  sub  XYIL  Torkommende,  substantiaüter  da- 
rinnen bestehet, 

Dass  die  in  der  dem  Allerdurclilaaclitigsten  Erzliaass  zugehörigen  LsndgraftcliafI 
Nellenbnrg  liegenden  Ortschaften,  theils  nach  der  in  Anno  1465  dahin  beschehenen  Üibergabe, 
tfaeilt  aber  nach  Massgab  des  HögänBchen  Vertrags,  and  endlioh  in  Rftoksioht  der  fort- 
wUrigen  Possession,  cnm  complexn  omninm  Jorinm,  sonderbar  aber  mit  der  fraistüchea 
Obrigkeit  nach  Oesterreich  gehören,  mithin  auch  der  Ort  Wahlwiess,  in  dessen  Gegend  das 
Cadarer  Quaestionis  aufgehoben  worden,  eines  Ton  denenjenigen  seye,  welches  mit  seinem 
ganzen  Bann,  in  Landgrariatu  NeUenborgioo  ohnstrittig  sitniret,  folgbar  qnoad  Juris  dicHo- 
nalia  mox  allegata,  die  gleiche  Praesnmtion  in  so  lange  mache,  bis  nicht  ein  anderes  standhaft 
erwiesen,  nnd  dargethan  werden  könne  x.  z.  mit  Bitte,  Ihne  Henren  Baron  Ton  Bodmana 
dahin  anzuhalten,  dass  Er,  neben  der  dieser  Yiolation  halber  schuldigen  Oenngthunng,  die 
der  Landgrafschaft  Nellenburg  in  Wahlwiess  zustehende  Hoheits-Jura,  in  keine  Weiss  mehr 
beschrinke  x.  x. 

Der  andere  sub  No.  XXI  angezogene  aber  führet  die  ganz  gleiche 
Sprache  und  beziehet  sich  auf  die  Actenkundigkeit,  nach  welche  Allerhöchst 
ersagtem  Erzhaus,  qua  Inhabern  jener  1465  an  sich  gebrachten  Land-Ghrafschafi 
Neuenbürg,  wie  innert  denen  in  dem  Kauffs-Instrument  beschriebenen  Land- 
Grenzen  übend,  also  auch  in  der  mit  indaYirten  Herrschaft  Bodmann  und  dero 
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Zagehörde  (den  Dorfis-Etter  zu  Bodmann,  ex  speoiali  titulo,  allein  ausgenommen,) 
neben  anderen  Regalien  auch  die  Malefizisoh-  und  Glaitliche  Obrigkeit  dergestalt 
zuständig  seye,  dass  ex  hoc  titulo  venditi,  auch  ermeldter  Högauische  Vertrag, 
und  überhaupt  ob  Praesumtionem  juris  universalis,  Allerhöchst  gedachtes  Erz- 
haus, dissfalls  nicht  nur  in  Petitorio  sondern  auch  per  actus  Possessionis  multi- 
plices,  in  Possessorio,  um  so  fester  fundiret,  als  von  Seiten  Bodmann,  in  Ao.  1615, 
bey  Aufrichtung  des  Galgens  ausserhalb  des  Bodmannischen  Dorf-Etters,  feyer- 
licher  Revers,  dass  dieses  Signum  Jurisdictionis  Criminalis  denen  Lcmdgra&chaft 
Nellenburgischen  Juribus,  unpraejudicirlich  seyn  solle,  ausgestellet  worden. 

Wie  falsch  und  irrig  aber  solches  mit  einander  seye,  wird  sich  ex 
sequentibus  bald  ganz  klar  au&ohliessen : 

Da 

1.)  Dieses  ein  sehr  grosses  Soloecismus  ist,  wenn  die  Grafschaft  Neuen- 
bürg, als  eine  Landgrafschaft,  deren  der  ganze  District  Högau,  quoad  criminalia, 
aliaque  Regalia  untergeben,  vorgespiegelt  wird:  sondern  vielmehr  teste 

Goldast.  Rer.  Allemann.  Tom.  I,  pag.  252  in  nobis  ad  Walafridii  Yitam  Sancti  Galli. 

solcher  Comitatus  Hoegoviensis  ehemals  5  ansehnliche  Provincien,  nem- 
lich  Sulz,  Neuenbürg,  Eletgau,  Stühlingen  und  Bar,  sofort  neben  Bodmann  auch 
Hohentwiel,  Mengen,  Mösskirch,  Oehningen,  Pfullendorf,  Stauffen,  Steisslingen, 
Wurmblingen  sammt  noch  viel  anderen  Ortschaften  enthielte. 

Wegelin,  Thesaur.  Rer.  SueTic.  Tom.  II,  pag.  32  und  33. 

CruB.  Anal.  Svot.  lib.  3,  pag.  2,  cap.  3. 

Der  gesammte  Högauische  District  machte  eine  Landgrafschaft  aus, 
welche  1415  Graf  Eberhard  v.  Kellenburg  als  vom  Kaiser  aufgestellter  Landgraf 
in  Högäu  und  Madach,  wie  1447  eodem  Caesaris  et  Imperii  nomine,  Heinrich 
Graf  von  Tengen  unter  seiner  Verwaltung  hatte,  und  zugleich  das  freye  Eayser- 
liche  Land-Gericht,  so  dieser  Högauischen  Grafschaft  angeklebet,  dirigirte. 

Sintemahlen  nun 

2.)  ermeleter  massen,  diesseitige  Pfandherrschaft  Bodmann  ein  ansehn- 
licher Theil  solcher  Landgrafschaft  Högau,  demebst  aber  kundbarer  Dingen, 
eines  der  ältest-  und  berühmtesten  Palatiorum  Begiorum  gewest,  worinnen,  cum 
haec  sedes  Excursionibus  maxime  omnium  videretur  accommodato,  ob,  haud 
procul  inde  castris  metandis,  copiisque  explicandis  opportunam  Regionem,  unter 
verschiedenen  anderen  Fränkischen  Kaysern  imd  Königen,  absonderlich  Ludo- 
vicus  Pius,  als  in  Ao.  838  sein  Sohn  gleichen  Namens,  qua  novus  Boiariae  Bex, 
die  ganze  TJeberrheinische  G^end  in  Schwaben,  schnell  einnehmen  wollen,  und 
jenen  mit  einer  Armee  desshalben  eigens  herauszurücken  genöthiget,  sich  gar 
oft  und  viel  angehalten: 

Tid.  Wegelini  Thesanr.  Ber.  Suevicar.,  vol.  I,  Dissertat.  9,  pag.  347. 

endlich  aber  diese  Curia  das  Unglück  gehabt,  von  Conrado  I.  um  das  Angedenken 
dess,  dem  Hailigen  Otmar,  welcher  ehemals  in  diesem  Gastro  unschuldiger  Weiss 
gefangen  gesessen,  hierunter  zugegangenen  Torts  zu  tilgen,  sammt  dem  darzu 
gehörigen  Oppido,  vollkommen  verbrannt  und  zerstöret  zu  werden: 

De  qua  ferali  extinotione  imprimis  Wdeatur: 

Goldast.  Ber.  AUemann.  Tom.  1,  pars.  I,  pag.  3. 

CruBiiu  Annal.  Sner.  pari.  2,  lib.  2,  cap.  3,  7  und  8. 

Wegelini  Thesanr,  Ber.  Sneyicar.  Tom.  I,  pag.  378« 
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Also  ist  dieses  gleichmSasig 

3.)  ferner  ganz  richtig,  dass  nicht  nur  yorhero,  die  beyde  bekannte 
Eayserliche  Procuratores,  siye  Nuntii  Camerae,  yel  hinc  inde  Yocati  Dnces 
Sueyiae,  Berechthold  und  Oerchinger,  welche  wegen  der  dem  damaligen  Bischoffen 
zu  Costanz,  Salomoni,  zugef&gten  Gewaltthätigkeiten,  ex  sententia  in  Comitiis 
Moguntinis  lata,  Ao.  917  zu  Andingen,  einem  ohnweit  Bodmann  gelegenen  Ort, 
decapitiret  worden,  ebenfalls  eine  gute  Zeitlang  allda  gewohnet,  sondern  auch 
hinnach  die  Grafen  yon  Högau  in  der  nemlichen  Gegend  insgemein  residiret, 
und  qua  Eayserliche  Beamte  das  Systema  dieser  grossen  Proyinz  besorget: 

Yid.  Goldast.  Rer.  AUeman.  Tom.  I,  pars.  I,  pag.  19. 

Der  Ort  Wahlwiess,  (welcher  juxta  citata  yerba  Libelli  mit  seinem 
ganzen  Bann  in  Landgraviatu  Nellenburgico  ohnstrittig  situirt  seyn  sollen), 
ist  zwar  freilich  auch  ein  pars  integrans  yon  solcher  Land-Grafschaft  Högäu, 
jedoch  niemals  eine  Pertinenz  yon  Nellenburg,  sondern  yielmehr  nebst  dem 
Schloss  Hohentwiel,  ein  eben  so,  wie  Bodmann,  ehemals  sehr  ansehnliches 
Palatium  Imperiale  gewest,  wo  yiele  Conyentus  pubUci  abgehalten  worden.  Ja 
es  wird  sogar  dieses  Wahlwiess,  so  olim  Welfwiess  geheissen  haben  solle,  als 
der  ursprüngliche  Sitz  yon  denen  grossen  Guelphis  angegeben: 

Tid.  Ulustr.  D.  de  Senckenberg.  Obsenrat.  de  nomine,  et  qnibas  dam  Ramis  inoog- 
nitis,  Augnstae  Gentis  Welphicae,  §  3  sq. 

Dergestalten,  dass  sowohl  Tangen  als  Neuenbürg,  sub  Imperio  der  in 
Bodmann  und  Wahlwiess  residirten  damaligen  Landgrafen  und  Beichs-Stadthaltero, 
als  solch  beede  Ort  jemals  unter  Nellenburg  oder  Tengen  gestanden,  und  dahero 
kaum  etwas  ungereimteres  erdacht  werden  konnte,  als  dass  sie  sogar,  wie  der 
Fiscus  yorgibt,  in  der  Ghrafschaft  Neuenbürg  selbst  gelegen. 

Nun  ist  zwar  5.)  Anwalts  Principalität  weit  dayon  entfernt,  daraus  dass 
Bodmann  ehedem  ein  solch  Eayserliches  Palatium  und  Curia  Lnperatoria  gewest, 
sich  irgend  einige  Praerogatiya  yor  anderen  Högäulichen  unmittelbaren  Reichs- 
Herrsohaften  anzumassen,  da,  nachdeme  solches  sammt  dem  dabey  gewesten 
ansehnlichen  appido,  in  den  Flammen  aufgegangen,  dessen  alte  Vorzüge  längst 
erloschen.  Doch  dieses  ist  hingegen  wiederum  eine  ganz  incontestable  Wahrheit, 
dass  Bodmann,  yon  dar  an  immer  sub  Potestate  Begum  atque  Tmperatorum  et 
terra  Imperii  gebliben,  somit  Illorum  nomine  durch  die  ehemalige  sogenandte 
Adyocatos  fisci  Regalis,  oder  Praefectos  Sueyiae,  oder  eröfterte  Högäuliche 
Grafen,  fort  administriret  worden,  und  kann  wenigstens  yon  darumb  nicht  in 
andere  Hände,  oder  auch  in  das  Patrimonium  der  sequentibus  temporibus,  usque 
ad  fatalem  obitum  Conradini,  cum  aliquali  Independentia  a  pristina  absoluta 
potestate  Imperatoria,  eingerückten  Herzogen  yon  Schwaben,  gekommen  seyn, 
weilen  sonsten  es  unmöglich,  dass  Eingangs  Höchstbelobter  Gloriosissimus  Im- 
perator Rudolphus  I.  nach  erstbesagtem  ultimi  Ducis  Conradini  unglückseligem 
Lebens-Beschluss,  wo  alle  zu  dessen  yacant  wordenem  Ducatu  gehörig  gewesste 
Güter  und  Länder,  dem  Heil.  Rom.  Reich  heimgefallen,  und  durch  Ihne  Rodol- 
phum,  miteinander  nomine  Imperii,  seinem  söhn  gleichen  Nahmens  zu  Lehen 
conferirt  wurden,  diesseitigem  Stammyatter,  Johanni  de  Bodmann,  diesen  Ort 
Reichs-Pfandschaftsweiss  überlassen  können. 
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Und  wenn  gleich  etwann  denselben  damahls  nichts  weiteres  als  alldasige 
Terra,  ohne  die  derselben  angeklebte  Hohe  Jurisdictionalien  eingeraumet  worden, 
inmassen  dann  eo  tempore,  weder  Nellenburg  noch  Tengen,  noch  ein  anderer 
in  Hegovioo  eingesessen  gewesster  Stand  oder  Herrschafft,  ohneraohtet  des  inne- 
gehabten ohnmittelbahren  Reichs-Territorii,  sich  rühmen  kann,  ein  eigen  Gericht, 
geschweige  dann  den  Blutbann,  oder  die  Ton  selbigem  in  seiner  Mass  unter- 
schiedene Criminal-Jurisdiction,  darinnen  besessen  und  exercirt  zu  haben,  sondern 
die  Eayser  beede,  durch  jene  Duces,  Comites,  missos  Regios,  oder  auch  die 
von  Ihnen  aufgestellten  Landvogte  und  Landgerichte  immerfort  verwalten  liessen, 
und  absonderlich  merum  Imperium,  tanquam  actus  Majestaticus  in  den  Eönigs- 
bann  gehorte,  wo  noch  zu  Zeiten  des  Schwabenspiegels,  kein  Innhaber  einer 
obschon  sonst  noch  so  ansehnlichen  Dynastie,  sub  poena  amputationis  manus, 
einen  solchen  in  das  Bannum  sanguinarium  eingeflossenen  Actum,  exerciren 
können : 

Tid.  Jus  feudal.  AUeman. ,  cap.  42.  Bader,  Repertor.  real,  pragmat.  Tooe  Blnt- 
.  bann,  §  7. 

So  ist  doch  gewiss  disseitige  Prosapie,  vielleicht  eben  deswegen,  weilen 
sie  der  Possessor  von  einem  so  spectablen  Elayserlichen  Palatio,  oder  in  nach- 
folgenden Zeiten  so  genandten  Reichsfrohnhof  war,  und  zugleich  per  tradita 

Goldast,  Rer.  Alleman.  Tom.  I,  p.  I,  pag.  III. 
Bndelin,  part.  2,  Tooe  Bodmann. 

WO  nicht  von  den  alten  Schwäbischen  Ducibus,  dannoch  ex  familia  Comitum 
Sueviae,  hergestammet,  und  unter  die  hohe  fatores  Excelsae  stirpis  Welphicae 
mitgehöret,  eine  der  ersten  gewest,  die  zu  solchem  Territorio,  Eingangs  bescheinter 
massen,  schon  in  dem  14ten  Seculo,  das  Recht  in  allen  vorkommenden  Strittig- 
keiten selbst,  oder  durch  ihre  verordnete  Richter  Recht  zu  sprechen,  ja  gar 
ein  ansehnliches  sogenanntes  Frey-Gericht  erhalten:  als  welches  teste  oitato 
Budero  Repert.  Regal,  voce  Freygeding  von  anderen  gemeinen  Mallis  sich 
merklich  distinguirt  und  dahero  auch  anfänglich,  mit  lauter  Cessessoribus 
ingenuis,  oder  Frey-Schöffen  (welche  Ingenuitet  oder  Frey  -  Geburth,  notorie, 
damals  niemand  änderst  als  denen  Rittern  oder  wenigstens  edlen  Knechten  eigen 
war,)  besetzet  werden  müssen,  bis  endlich  Imperator  Rupertus,  laut  obangezogenen 
Confirmatorii  sub  No.  Ylll.  hierunter  soweit  dispensirt,  dass,  da  juxta  mores 
tum  tempores  receptos,  ein  solches  Gericht,  wenigstens  mit  12  Schoppen  besetzt 
sein  musste,  diese  Anzahl  aber  so  leicht  nicht  vollkommen  aufzubringen  gewest, 
sie  von  Bodmann,  noch  4  bis  5  Andere  ehrbare  und  unversprochene  Personen 
aus  nicht  freyen  beyziehen  dörffen: 

Darnebst  an  statt  wiederumb 

7.)  kundbarer  Dingen,  viel  freyherrliche  Häuser  ernest  in  neueren  Zeiten, 
ex  special!  gratia  Caesarea,  jene  vorhin  berührter  massen  inter  Epitheta  Majestatida 
cum  statibus  et  nobilibus  inferioris  Classis  haud  facile  communidata,  gezahlte 
Criminal-Jurisdiction,  und  hierunter  gutentheils  nur  das  Recht  über  das 
Blut  zu  richten,  nicht  aber  den  eigentlichen  Blutbann  nebst  dazu  gehörigen 
signis  obtiniret,  mithin  die  Candidatos  Supplicii,  nach  gefällter  Urthel,  an  die 
Kayserliche  Landvögdte  und  ihr  inngehabtes  Bannum  Regium  zur  Execution 
remittiren  müssen;  so  ist  hingegen  das  ganze  Bannum  sanguinarium,  sammt 
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Wfl8  darza  immer  gehören  mag,  bereits  in  fine  Seeali  deoimi  tertie,  in  plenissima 
forma,  an  Sie,  Freyherren  Ton  Bodmann,  zu  Lehen  erwachsen  und  Itmen,  da 
sonsten  andere  Ritter  selbiger  2ieit,  nur  ingenui  und  strenui,  insgemein  genennet 
worden,  das  Praedioat  der  Edlen  gegeben  worden. 

Nun  begehret  zwar  8.)  das  Nellenburgische  Ober -Amt  und  Land-Gericht, 
wider  diesen  Blutbann  weiter  nichts  einzuwenden,  als  dass  es  mehrermeldter 
roassea  solchen  nur  auf  den  Etter  oder  den  kleinen  Umfang  des  Loco  antiqui 
oppidi  jetzt  daselbst  stehenden  Dorffes  restringiren,  in  dem  übrigen  Qebieth 
ausser  Etters  aber,  und  bevorab  der  (hegend  von  Wahlwiess,  solch  merum 
Imperium  eröfterter  Oesterreichischer  Grafschaft  Nellenbui^  zueignen  will. 

Allein,  gleich  wie  kundbarer  Dingen,  dieses  die  erste  Grund -Regul 
sanae  Hermineoseos  et  Logicae  naturalis  ist,  dass  eine  jede  Disposition  nadi 
der  Disponenten  Redensart  und  demjenigen  Sensu  siye  Signi  fidatu,  den  sie 
selbst  ihren  Worten  zugelegt,  interpretirt  —  ja  sogar  ihre  Intention  zu  erreichen, 
a  Sensu  alias  communi,  abgewichen  werden  müsse. 

Also  wird  9.)  Nellenburgischer  Seits,  wieder  solche  Regul,  durch  jene 
Blutbanns-Restriktion,  offenbarlich  impingiret ;  wenn  daselbstiges  Ober-Amt  zwar 
ganz  gerne  zugibt,  dass,  obschon  in  dem  ersten  Rudolphinischen  Pfandschafts- 
Brief  mehrermeldtem  primo  Acquirenti  Joanni  de  Bodmann  nur  die  Curia  in 
Bodmann  sita  eingeräumt  wird,  diesseitiger  Familie  dannoch,  ex  conjecturata 
sententia  Augusdssimi  Concedentis  et  juxta  tritum  illud,  quod  concesso  Cas^, 
omnes  ejus  Pertinentiae,  quatenus  non  per  legem  vel  pactum  specialiter  resenratae 
simul  concessae  videantur,  der  ganze  bis  nach  Wahlwiess  reichende  tempore 
istries  Confessionis  ad  illam  Curiam  gehörig  geweste  Land-Distrikt  ohndisputirlich 
zustehe;  und  so  auch  wiederumb,  obschon  mehrerwehntos  Frey -Gericht  gleicher 
Weise  nur  zu  Bodmann  verwilliget  worden,  dannoch  die  hierunter  verstanden  Uni- 
versal-Civil-Jurisdiction  diesseitig  freyherrliche  Familie,  ex  eodem  Principio,  quod 
Jurisdictio  Castro  condessa  adamnes  ejus  Pertinentias  extendenda  sit,  so  weit 
sich  das  Bodmannische  Systema  zu  Holz  und  Feld  extendirt,  ebenfalls  competire. 

Hingegen  bey  dem  einzigen  Blutbann,  diversum  quid  statuiret,  und  der 
ganze  zu  dem  Bodmannischen  Gebieth  gehörige  Ager,  welcher  sich  doch  Scheiben- 
weiss,  wol  auf  circa  3  Stund  erstrecken  möchte,  diesem  Freyherrlichen  Haus 
abgezwacket  werden  will,  quo  tamen  vix  quidquam  iniquius  et  irrationabilius 
exiogitari  posset,  inmassen  neben  deme,  dass  man  nunmermehr  weist  noch  wissen 
kann,  wie  weit  die  Ghrftnzen  des  alten  Oppidi  Bodmann,  innert  welchen  Auwalds 
Principalitftt  dieses  merum  Imperium  alleine  zustehen  solle,  gegangen,  da  wenigstens 
juxta  conununem  eandemque  (posita  supra  asserta  tam  frequenti  Commoratione 
Caesarea  in  isto  Palatio  unacum  Ministerio  Aulico  et  multitudine  Procorum,  qui 
istam  Aulam  juxta  tum  temporis  mores  sequebantur,  nee  non  turma  Partium 
litigantium,  quae  ab  Imperatore  Ipso  vel  Ejus  Comite  et  Officialibus  Palatinis 
ad  dirimendas  istas  lites  constitutorum  Justitiam  exposcebant)  sat  probabilem 
famam,  die  mit  diesem  Palatio  verknüpfte  Stadt,  nicht  nur  das  kleine  Spatium, 
wo  jetzo  das  Dorf  dieses  Namens  stehet,  in  sich  begriffen,  sondern  in  ihrer 
Circumferenz  eine  ganze  Stund  gehalten  haben  solle,  ohne  dass  juxta  Goldast. 
Ber.  Alleman.  Tom.  I,  part.  I,  pag.  III  mehr  irgend  eine  Spur  davon  zu  finden, 
dieses  ein  unstrittiges  Axioma  und  mathematische  Gewissheit  ist,  dass  wenn 
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To  (sie !)  Bodmann  nur  die  allda  gestandene  Burg  und  Bargstatt  begreiftSst,  Anwalds 
Principalität,  ausser  deren  Qränzen  kein  weiteres  Territorium,  auch  keine  Ciyil- 
Gerichtsbarkeit,  sowenig  als  der  Blutbann  zukomme;  wenn  aber  solches  Wort 
das  ganze  zu  Bodmann  gehörige  Gebieth  einschliesset,  der  Gegentheil,  so  lange 
er  jene  P&ndschaft  und  Frey-Gericht  in  solch  gesammten  Gebieths-Cireul  agnos* 
cirt,  nothwendig  auch  den  Blutbann  daselbst  eingestehen  müsse,  nachdem  die 
80  yielen  Lehenbriefe,  worinnen  denen  von  Bodmann  jene  gedoppelte  (Jereoht- 
same  verliehen  wird,  miteinander  einstimmig  dahin  lauten: 

und  baben  ibnen  za  Leben  gnftdigliob  verlieben:  das  Frey-Oeriobt  ni  BodteAtm, 
Item  Stock  und  Galgen  und  den  Bann  ftber  das  Blut  su  riebten  su  Bodmann. 

Wo  dann  10.)  nochmals  haec  eadem  vox  Bodmann,  welche  hej  beeden 
Juribus  gleichlich  vorkonmiet,  ohnmöglich  bey  dem  Freygericht  in  sensu  laüori, 
bey  dem  Blutbann  aber,  zu  dessen  fast  totaler  Vereitlung,  in  sensu  striotiori 
genommen  werden  kann,  sondern  alle  Yerumfslehrer  darin  miteinander  einig 
seyn,  dass,  wenn  dieser  oder  jener  in  hao  vel  illa  dispositione  vorkommender 
terminus  ambiguus  einmahl  extensive  interpretirt  wird,  solch  Interpretatio  exten- 
siva  immer  beybehalten  werden  müsse  und  keine  Hermineosis  reetrictiTa  nisi 
manifeste  appareat,  haud  intentioni  disponentis  adversari,  mehr  Platz  greiffe; 
so  viel  und  oft  man  auch  über  die  Bedeutung  des  Wortes  miteinander  disceptirt, 
so  konnte  doch  Nellenburgischer  Seits  ne  gry  quidem  angefilhrt  werden,  waitim 
fragliche  Jurisdictio  sanguinaria  pars  Dynastiae  Bodmanniae  Heterogenea 
seyn,  und  sich  also  nicht  so  weit  dann  die  Civil-Gerichtsbarkeit  oder  das  freye 
Gericht  zu  Bodmann  erstrecken,  sondern  in  einem  ohngleich  engem  Circul  ein- 
geschlossen seyn  soDe;  dahero  dann  eben  hierunter  Fiscus  seine  Impudenz 
darinnen  weit  höher  als  seine  Vorfahren  treibet,  da  er  in  dicto  LibeUo  vorbilden 
dörffen,  samb  die  malefizische  Obrigkeit  dem  Haus  Bodmann,  ex  speciali  titulo, 
alleine  in  dasigem  Dorf-Etter  zustehe ;  allen  Umständen  nach  aber  mögen  diese 
Vexae  bks  daher  rühren,  dass  in  denen  meisten  Gegenden  von  Schwaben  man 
insgemein  siehet  wie  die  mit  dem  Jure  Gladii  versehene  Status  und  Herrschaften, 
dieses  in  ihren  Dorftchaften  nur  innert  Etters  exeroiren,  ausser  Etters  hingegen 
der  mächtigere  Nachbar  in  Possessione  istius  Exercitii  stehet. 

Alleine  gleichwie  11.)  teste  Leysero,  Schiltero  aliisque  Authoribus  dieses 
Paradoxon  nur  deme  zuschreiben,  dass  die  minderm&ohtige  Civitates  et  Dynastae, 
absonderlich  zu  der  unglückseeligen  Zeit,  wo  in  Deutschland  das  Justiz  -Weesen 
so  übel  bestellet,  und  fast  nur  das  Rechtens  war,  quod  quisque  audacior  audebat, 
sich  nicht  getrauet,  Pacem  publicam  in  Agro  a  suis  moenibus  vel  Castris  ninris 
remoto,  cum  Effectu  zu  handhaben,  midua  das  Jus  persequendi,  coerdendi  et 
puniendi  fitcinorosos  ibi  Grassantes,  entweder  Conmvendo  oder  durch  specialen 
Auftrag,  dem  Vicino  Potentiori  überliessen,  und  es  noch  fQr  eine  grosse  Wofal- 
that  hielten,  einen  zu  Reinhaltung  ihrer  Gegend  genugsamb  mSohtigen  Herren 
gefonden  zu  haben ;  also  quadriret  wohl  solches  ad  casum  praesentem  gar  nicht, 
da  ante  oppignorationem  hujus  vülae  ad  familiam  Bodmannicam  fiictam,  die 
Eayser  selbst  durch  ihre  in  allen  Provinden  immerfort  über  das  Justix  •Weesen 
verordnete  Vicarios  imd  Stadthalter,  die  angestellten  Centgraven  und  andere 
Comites  überal  gute  Ordnung  halten  lassen,  ohne  dass  solche  einen  Beysprung 
anderwerdts  hierzu  nöihig  gehabt,  und  wäre  dahero 
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12.)  fifüfl  ja,  als  ex  Poet,  wo  Bodmann  diese  P&ndaehaft  bdumunen, 
der  Blntbaim  nicht  totaUter,  sondern  nur  restrictive  ad  u^am  ülam,  cai  aaepe 
fatom  Oppidum  saperstractom  fnit,  übergangen,  der  ausseretterliche  TheQ  dannoeh 
ohnstrittig  in  pristino  Stata,  fol^ichen  in  Patrimonio  et  Potestate  Caesaris  ac 
Imperio  geblieben,  ohne  dass  Neuenbürg  damahls  uns  mit  dem  aDermindesten 
Schein  Bechtens  sich  daselbst  impatroniren  können,  cum,  qnod  tuum  non  est, 
ad  alium  sicas  omni  Modo  pertinere.  Und  also,  was  man  sich  auch  immer  für 
Begriffe  Ton  der  Sache  machen  wollte,  lasset  sich  gewiss  nirgend  kein  nur 
etwelchermassen  probabler  titulus  oder  modus  ausfinden,  wie  dieser  ausseretter- 
liche Blutbann,  an  Tengen,  a  quo  Nellenburg  Causam  se  habere  ait,  gekommen 
sein  möchte,  wenn  man  änderst  nicht  darauf  faDen  will,  dass  selbiger  ab  ipeis 
Imperatoribus  dahin  transferiret  worden,  oder  per  legalem  praescriptionem  zu 
einer  Servitute  publica  erwachsen,  deren  ersteres  jedoch  Nellenburg  selbst  nie 
zu  behaupten  begehret,  bey  dem  anderen  aber  man  wohl  mit  Ghrund  sagen 
könnte,  hoc  all^are  est  etiam  refutare. 

Die  allerrichtigst-  und  legaleste  Prob  aber,  der  gleich  nach  Erhaltung 
solchen  Blutbanns,  davon  in  jenen  ausseretterlichen  Confinien  genommenen  und 
bisnun  zu  immer  continuirten  Possession,  ist  ohnstrittig 

13.)  der  codem  tempore  et  in  codem  Districtu  ohngefahr  eine  halbe 
Stund  weit  von  dem  Dorff  ausrichtete,  jetzo  und  hat  ganzer  ÖOO  Jahr  über 
stehende  Oalgen,  weldier  ja,  wenn  auch  keine  andern  Actus  Possessorii  in  Medio 
wären  (deren  doch  durch  obige  Adjuncta  sub  No.  XIY  so  viel  bescheinet  sejn), 
diesseitigen  Besitz  einzig  und  allein  um  so  kräftiger  conserriren  müssen,  ab 
niemand  änderst  denn  Bodmann  solchen  hergestellet,  und  zu  Bestraffung  der 
juxta  Nemesin  Carolinam  darzu  qualificirten  Missethäter  gebrauchet:  wo  dann 
abermalen  nicht  zu  begreiffen,  warumb,  wenn  in  isto  agro  die  Bodmannische 
Familie  das  Jus  Gladii  nicht  zu  suchen  gehabt,  dessen  Erection  nebst  denen 
so  oft  daselbst  vorgegangenen  Supplicüs  so  blatterdings  gestattet,  und  nicht 
sogleich  zu  dessen  Abschaffung  geschritten  oder  sonst  bey  jenen  öffentlichen 
Straffexempeln  hinwieder  protestiret  worden. 

14.)  Obschon  Ao.  1603  berührter  massen  das  obere  Ammt  zu  Nellen- 
burg auf  angegebenen  Befolg  damaligen  Serenissimi  Archiducis  Austriae  Caroli 
solches  Hochgericht  (und  zwar  bei  finsterer  Nachtzeit)  niedergerissen  und  zer^ 
stückelt:  So  stellet  sich  doch  diese  vermeinte  Poesessions-Interruption  darinnen 
ungemein  lächerlich  in  die  Augen,  da,  wenn  auch  das  Ober -Ammt  je  irgend 
ein  Jus  contradicendi  jemals  gehabt  hätte,  solches,  nach  kundbarem  Inhalt  der 
Rechten,  damals  post  lapsum  spatii  plusquam  tersecularis,  während  dem  es  allda 
ohnversehret  gestanden,  längstens  erloschen  war,  und  vel  ex  sola  illa  tam  longa 
acquiescientia,  si  etiam  nuUus  titulus  prostaret,  oder  der  ex  Concessione  feudali 
bisher  behauptete,  würklich  einem  Zweifel  unterworfen  wäre,  die  von  Bodmann 
solchen  Blutbann  bereits  etliche  hundert  Jahre  vorher,  durch  Rechtskräftige 
Praescription  acquirirt  gehabt,  mithin  circa  manifestam  violenti  spolii  notam, 
keine  solche  Dejection  mehr  verhänget  werden  können; 

15.)  Der  von  ebenderselben  Regierung  in  dieser  Frage  am  11.  April  1601 
zu  Rath  gezogene  Oesterreichische  Consulent  D.  Qallhager  von  Ueberlingen, 
dessen  Outachten  sub  No.  XXYI  hier  anliegt,  hat  seine  Meynung  dahin  eröfiiet. 
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6a»n  der  tod  Bodmann  den  besfferen  Fug  habe,  in  Erwegung,  dass  der  Kellentinrgisciien 
Beammten  selbsteigenor  Bekandtnuss  nach,  die  Yon  Bodmann  das  Frey-Oericht  zu  Bodmann, 
auph  Stock  und  Galgen  und  das  Recht  über  das  Blut  zu  richten,  Ton  dem  Heil.  R5m.  Reich 
Ton  unYerdenklichen  Zeiten  zu  Lehen  innegehabt  und  noch  innhaben,  aus  welchem  denn 
erfolge,  dass  da  die,  Gerechtigkeit  Stock  und  Galgens,  eine  unfehlbare  Anzeig  und  Beweisung 
gebührender  Hoch-  und  Malefizischer  Obrigkeit,  also  deren  Ton  Bodmann  Belegung  solch  ihre 
Freyheit  Hoch-  und  Malefizischer  Obrigkeit,  nicht  nur  innert,  sondern  auch  ausser  des  Dorfs- 
Etter  und  aller  ZugehÖrde  Zwing  und  Bann  sich  Terstehe,  fndeme  ofifentlich  Rechtens,  wenn 
einem  ein  Frey  oder  Gerechtigkeit  zu  einem  Dorff,  Schloss  oder  desselben  eigenem  Nahmen, 
wie  diesfalls  Stock  und  Galgen  zu  Bodmann  gegeben,  dabey  obsohon  Ton  desselbigen  zuge- 
hörigen Zwing  nnd  Bannen,  ausser  Etters  kein  lauterer  Ausdruck  beschelien,  dass  doch  solche 
Frey-  oder  Gerechtigkeit  nichts  desto  weniger  auf  alle  desselbigen  Dorfif  oder  Schloss  Zwing 
und  Bann  sich  erstrecke.  Und  wüste  er  diesemnach  denen  Ton  Bodmann,  der  anmassenden  Hohen- 
und  maleüzischen  Obrigkeit  halber  ausser  Etter  des  Dorffes  Bodmann,  es  könnten  dann  die 
Nellenburgischen  Ammtleut  selbiger  Orten  die  Obrigkeit  besitzlich  hergebracht  zn  haben, 
genugsamlich  darthun,  nicht  nnrecht  geben. 

Welch  seinem  rechtlichen  Sentiment  jedoch  stracks  entgegen,  er  hinach 
den  feinen  Ahitophels-Bath  dahin  ertheilet,  dass  Serenissimus,  Ihme  von  Bod- 
mann, dahin  verbescheiden  möchten: 

De  supplicantis  Jure  non  liquere,  und  solte  dahero  noch  weils  per  Commissionem, 
die  Güte  rentirt,  sofort,  wenn  in  ordine  ad  istam  amicabilem,  Er  Ton  Bodmann  sich  behandeln 
Hesse,  mit  einem  gewissen  leidentlichen  Hochobrigkeitlichen  Bezürk  ausser  Etters  sich  zu 
begnügen,  es  hiebey  belassen  =  sin  minus,  dem  von  den  Nellenburgischen  Beammten  ertheilten 
Gutachten  nach,  das  Hochgericht  umgehauen  und  ab  Seiten  Nellenburg  die  Hohe  Obrigkeit 
ausser  Etters  bis  dieser  Spahn  in  Gut-  oder  Rechtliche  Weeg  gerichtet,  gehandhabet  werden  z.  x. 

Man  sollte  wol  kaum  für  möglich  halten,  dass  dergleichen  Pseudo  Sacer- 
dotes  Justitiae  in  der  Christenheit  anzutreffen,  welche  das  video  meliora,  proboque, 
deteriora  sequor,  so  ungescheut  Galamo  turpi  mercede  venali,  zu  practiciren 
sich  erfrechten. 

Da  mithin  das  Crucifige  von  allen  Orten  her  über  Bodmann  erschalte, 
so  wäre  endlich  nicht  zu  verwundern,  dass  der  damahls  an  dem  Oesterreichischen 
Begiments-Ruder  gesessene  durchlauchtigste  Erzherzog  Karl  bey  seiner 
sonst  überal  geäusserten  grossen  Vernunft  und  ausnehmenden  Justiz -Liebe,  bona 
fide,  denen  Bodmannischen  Feinden  Gehör  gäbe,  und  solchem  Demolitions-Actui 
den  Vorgang  Hesse;  wobey  denn  freilich  die  grösste  Fatalitet  diese  war,  dass 
die  erbitterte  Wiedersacher  dem  damaligen  PfiEuid-lnnhaber  alle  Wege,  durch 
welche  er  Optimo  isti  Principi,  bessere  Information  in  Sachen  beyzubringen 
suchte,  dergestalt  zu  versperren  wussten,  dass  auch  auf  die  gegen  solch  harte 
Thätlichkeit  von  gesammtem  Reichs -Ritterschaftlichen  Canton  Högau  beschehene 
nachdrucksamste  Remonstrationes ,  fümemlich  aber  auch  oben  sub  No»  XII 
citirtes  ab  Augustissimo  Imperatore  Rudolphe  dargegen  emanirtes  emphatisches 
Rescript,  die  Wiederherstellung  solchen  Hochgerichts,  besag  ferneren  Adjuncti 
sub  No.  XXVII  nicht  änderst  als  gegen  Extradition  eines  Revers-Briefes,  dass 
er  von  Bodmann  selbiges  an  vorherigem  Ort  aus  Gnaden  und 
keiner  Gerechtigkeit  innhabe  und  kein  Obrigkeit  erzwingen 
wolle,  so  lang  bis  er  ein  anderes  erweisslich  darthue  x.  x.  ge- 
stattet werden  wollte. 

Und  da  seine  bey  jeweilig  erhaltener  Investitur  fiir  beständige  Con- 
servation  dieser  Feudal-Stücke  abgelegte  theuere  Pflichten  Ihme  diese  offenbahr« 
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Untreu  und  Niederträchtigkeit  nicht  gestatteten,  sondern  er  mit  submissester 
Deprecation  solch  irregulairen  Anmuthens  die  alte  Lamentationes  und  BenMm- 
strationes  toties  quoties  ingeminirte,  musste  er  wiederumb  mit  dem  sehr  tresi- 
losen  Erzherzoglichen  Bescripto  de  6ten  Februarii  1613,  sub  No.  XXVHI  bej- 
kommend,  kraft  dessen  er  die  praetendirende  Qerechtsame  besser  dociren  solle, 
worauf  es  an  billicher  Justiz  nicht  ermangeln  werde  x.  x.  so  lange  sich  be- 
gnügen bis  endlich,  nachdem  gleichwohl  oben  erwähntes  Kays.  Rudolphinisdies 
Rescript  dieses  Attentatum  pro  facto  scandalosissimo  erkläret  und  er  sich  dahero 
auch  versicbem  können,  wenn  solch  fataler  Gewalt  continuirt  würde,  bey  diesem 
allergerechtesten  Regenten  cum  Effectu  HüUSe  hiewider  zu  finden,  derselbe  die 
herzhafte  Resolution  fasste,  dieses  Signum,  und  zwar  nicht  wie  bey  der  Demo- 
lition  geschehen,  im  dunkeln,  sondern  bei  hellem  lichtem  Tage  ohne  weitere 
Anfrag  wieder  herzustellen  und  den  ferneren  Erfolg  davon  getrost  zu  gewärtigen, 
welcher  dann  auch  so  glücklich  ablieffe,  dass  Nellenburg  sich  nicht  getrauet  mit 
ferneren  Thätlichkeiten  hervorzubrechen. 

Es  ist  daher  16.)  wol  widerumb  eine  überaus  grosse  Frechheit  wenn 
der  Nellenburgische  Fiscus,  und  zwar  mit  offenbar  falscher  Vorbildung,  samb^) 
erst  in  dicto  Ao.  1615  dieser  mehr  dann  3  ganzer  Secula  durch  vorhero  auf 
dem  nemlichen  Platz  gestandene  Oalgen  aufgerichtet  worden,  sich  auf  einen 
derley  Revers  beziehen,  ja  selbigen  zugleich  als  eine  ganz  legal  und  authentische 
Piece  sub  Big.  •  zu  vermeinter  Verfestigung  seiner  monströsen  Klage  herbey- 
schieben  dürfen,  da  doch  die  Nellenburgische  Beammte  vor  nicht  langer  Zeit 
selbst  eingestanden,  dass  diese  Reversales  zum  Bedauern  in  dortigem  Archiv  und 
Copialiter  und  zwar  ohne  Vidimus  anzutreffen  seyen. 

17.)  Obgleich  nun  das  Oberamt  noch  manche  Acta  turbativa  in  Districtu 
Bodmannico  ausübte,  so  kommen  solche  in  gar  keinen  Vergleich  mit  jenem 
wider  das  Hochgericht  exeroirte. 

Desshalben  dann  auch  18.)  als  mens.  Febr.  1717  Ihro  Churf&rstl. 
Durchlaucht  zu  Pfalz  x.  x.  qua  damalig  gewesster  Höchster  Oubemator  der 
Schwäbisch*Oesterreichisch-  und  Tyrolischen  Landen,  ad  novas  sinistras  sugge- 
stiones,  das  von  Zeit  zu  Zeit  wider  das  Bodmannische  Hauss  erhitzter  wordenen 
Nellenburgischen  Oberammts,  demselben  rescribiret,  dass 

«wenn  änderst  der  Yon  den  Nellenburgischen  Beammton  aUegirie  aber  nioht  bey- 
gelegte  Revers  eich  also  befinde,  dem  damab'gen  Freyerm  Job.  Adam  tob  Bodmaon 
seine  unberecbtigte  Hoch-Obrigkeitliohe  Eingriffe  ausser  Eiters  verwiesen  und  an  Ibne 
das  Begehren  gestellet  werden  möchte,  es  sollte  selbiger  das  Hochgericht  ausser  dem 
Etter  alsogleich  abwerfen,  ohne  es  auf  andere  unbeliebige  GompulsiT-Mittel  ankommen 
■u  lassen." 

Hierauf  aber  selbzeitiger  aus  dem  Haus  Bodmann  abgestanunter  Fürst 
und  Abt  zu  Kempten,  nomine  familie,  die  irrige  supposita,  welche  Serenissimo 
dissfals  beygebracht  worden,  lebhaft  repraesentirt,  mithin  Höchst  diese  denen  in 
anderen  Geschäften  herausgeschickten  Innspruggischen  Regiments  Bäthen,  Herrra 
von  Amman  und  von  Frölich,  die  Commission  ertheilten,  sowohl  Ihne  Frey- 
herren  von  Bodmann  als  die  Nellenburgische  Beammte  zu  convociren,  der 
Sachen  wahre  Beschaffenheit  zu  untersuchen,  und  pro  re  nata,  sich  dahin  mdg- 
i^     '  ■■  ' 

l)  Samb  =:  als  ob« 
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Hellst  zu  yerwenden,  damit  solche  Streitsache  zu  gfitlicher  Auskunft  gebracht 
werden  möchte.  Diese  Herren  Commissarii ,  laut  ihrer  sub  No.  XXIX  bey- 
gelegten  Relation,  die  bey  solch  unter  ihren  Auspicüs  vorgegangener  Conferenz 
ITellenburgischer  Seits  zum  Yorschein  gekommener  Argumenta,  worunter,  (quod 
stupendum)  dieses  ein  primipilare  seyn  sollte,  dass  Neuenbürg  vor  Alters  quae- 
stionirtes  Hochgericht,  saho  jure  familiaritatis,  denen  von  Bodmann  zu  gebrauchen 
gestattet  x.  x.  und  dergegen  auch  disseitig  circa  Petitorium  et  Possessorum 
deducirte  Fundamenta  mit  vieler  Attention  angehöret  und  sich  zugleich  alle 
vorher  in  Sachen  verhandelte  alt-  und  neue  Acta  vorlegen  lassen,  einstimmig 
daför  gehalten,  dass  (ut  verba  dictae  Relationis  se  habent:) 

„Die  Bodmannisohe  beygebrachl^e  Argumenta,  Pfand-  und  Lehenbriefe  sehr  rele- 
vant (und  zwar  in  PossesBorio  zu  reden)  »o  bfttte  sich  Bodmann  denen  NeUenbnrgiBchen 
Actibus  jederzeit  opponirt  und  nicht  nur  dawider  protestando  verwahret,  eondem  auch 
mehrere  Actus  als  Nellenburg  exeroiret,  Hich  also  seiner  Pofisessionis  antiquae  et 
quidem  titulutae,  bedienet,  welches  weit  a  l^atura  actuum  familiaritatis  unterschieden 
und  quasi  in  facie  des  nächst  gelegenen  Nellenburgischen  Ober-Ammts  exerciret  worden, 
die  ohnedem  von  keinem  Private  jure  familiaritatis,  sonder  ex  Radioe  competentis 
titulatae  jurisdictionis  vorgenommen  werden  können,  ja  dem  Oberammt  NelUnburg 
nicht  zuständig  gewest  wäre,  dergleichen  Actus  einem  Private  jure  familiaritatis  lu 
fiberlassen,  da  im  Lande  Schwaben  eben  dergleichen  Exercitium  altae  juris  dictionis 
primariae  praerogativae  seyn  x.  x.  Diese  Bodmannisohe  Possession  scheine  mit  Um- 
hauung des  Hochgerichts  ausser  £tters  nicht  interrumpiref,  weilen  die  von  Rodmann 
nicht  nachgelassen  ihr  altes  Herkommen  zu  defendiren  und  die  Sache  dahin  zu  bringen, 
dass  das  Hochgericht  wiederum  das  alte  Ort  ausser  Etters  aufgerichtet,  folglich  der 
Locus  und  Signa  Jurisdictionis  Actae  in  alten  Stand  gestellet  worden.  £s  seye  dem 
Hause  Bodmann  allerdings  ein  Revers  zugemathet,  niemals  aber  von  selbigem  ein- 
gegangen worden,  wie  denn  auch  bey  dem  Kellenb argischen  Archiv  kein  Bevers  in 
forma  ausser  des  Concepts  zu  finden. 

Und  wie  nun  das  Pospessorium  Jurisdietionae  meri  Imperii  auf  selten  Bodmann 
sehr  wohl  fundirt  sich  erzeige:  Quod  Petitorium  aber,  wenn  gleich  die  Curia  in  b«« 
rühmtem  Bodmann,  so  des  Kaysers  Pipini  Wohnsitz  gewesst  seyn  solle,  wider  abkommen 
und  cessante  Curia  Begia  in  dem  Schloss  und  Burg  die  Juris  diotio  Lnperatoris  exer- 
centis  aufgehöret,  so  seye  doch  sub  anno  1418  von  dem  König  Adolphe  diese  Juris  diotio 
criminalis  dem  von  Bodmann  verlieben  und  bisher  als  ein  Reichslehen  ertheilt  worden.** 

Worauf  dann  endlich  als  damaliger  Landrichter  Dr.  Bereyther  gesehen, 
dass  seine  und  seiner  Mitbeamten  anheriger  übertriebener  Eyfer  für  Erweiterung 
des  Höchsten  herrschaftlichen  Interesses  sehr  wenig  Beyfall  finde,  Er  den  Antrag 
selbst  dahin  gemacht,  dass: 

„endlich  zwar  dem  Haus  Bodmann  das  blosse  Jus  Oladii  und  Criminal-Jurisdiction, 
nicht  nur  innert  sondern  auch  ausserhalb  Etters  des  Dorffs  nach  einem  in  daher  gebrachter 
Mappe  enthaltenem  Project  eingestanden  werden  möchte,  jedoch  mit  dieser  hinzugesetzten 
Clausul,  dass  vorderist  solche  Markung  zu  keinem  anderen  Ende  als  zu  Bescheinigung  das 
verstatteten  Blutbanns  dienen,  sodann,  dass,  gleichwie  Bodmann  nicht  einmal  de  Compa  eisten-* 
tibus  der  Ritterschaft  im  Högäu  und  dessen  Vertrag  de  Anno  1497  mit  begriffen,  ja  gleichsamb 
nicht  mehr  in  Districtn  der  Landgrafschaft  Nellenburg  seyn  wolte,  auch  durch  das  erhaltene 
Jus  Gladii,  etwann  nie  mehreres  Recht  an  sich  ziehen  und  künftig  ansprechen  durfte,  selbiges 
vor  allem  erstermeldter  Ritterschaft  sich  gleichförmig  aufführen  solle.* 

Welchen  Vorschlag  dann  auch 

19.)  die  Herren  Commissarii  ihres  Orts  unbedenklich  agreirt  und  sich 
darbey  wirklich  vorgebildet  samb  Er  Preyherr  von  Bodmann  solch^i  aceeptirt 
hätte:   da  jedoch  dieses  selbem  nie  in  den  Sinn  gekommen,   nodi  gestatte 
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t)iiigen  nach  weilen  dasjenige,  was  er  an  Territorialibus,  Jurisdictionalibus  und 
forestalibus  nachgeben  sollen,  Jhme  weit  schädlicher  gewest  wäre  als  der  Verlust 
jenes,  obschon  gleichfalls  sehr  schätzbaren  Jurisdictions-Eleinodes  in  Sinn  kommen 
können. 

So  ist  es  20.)  gewiss,  dass  Ihro  Born.  Eayserl.  Majestät  nach  Allerhöchst 
Deroselben  weltgepriesener  ausserordentlicher  Qrossmuth  und  Onade  viel  eher 
etwas  von  dero  Eigenthum  hergeben  als  einer  ohnehin  von  ihrem  alten  Glanz 
ziemlich  abgekommenen  uralten  Freyherrlichen  Familie,  die  zumalen  schon  bey 
so  vielen  Gelegenheiten  ihre  für  das  Allerdurchlauchtigste  Erzhaus  Oesterreich 
tragende  Allenmterthänigste  Devotion  werkthätig  gezeiget  und  noch  in  Zukunft 
alle  Occasionen  mit  Freuden  ergreiffen  würde,  ihren  Diensteifer  noch  femer  zu 
zeigen,  und  das  geringste,  geschweige  dann  derley  von  ihren  Stanunes  -Yor&hren 
auf  sie  gebrachte  unschätzbare  Gerechtsamen  ungebührlich  entziehen  würden. 

21.)  Was  jenen  angeblichen  Kaufbrief  anbetrifft,  dessen  herwerts  un- 
bekanndter  Inhalt  zwar  wol  schwerlich  das,  was  der  Fiscus  dissfals  vorgibt, 
zeigen  wird,  in  quemque  casum  vero  bereits  oben  demonstrirt  worden,  dass 
Neuenbürg  mit  Bodmann  niemals  in  Zusammenhang  gestanden,  und  jenes  also 
nebst  Tengen  bey  Bodmann  und  dessen  Systemate  nichts  weiteres  zu  suchen 
habe  als  dieses  an  sie  beede  suchen  könnte,  sondern  es  da  wol  überall  mit 
Recht  heisse:  quoad  eos  liberes  aedes  habeo,  desshalben  dann  auch,  fals  ja  zu 
Nachtheil  des  Bodmannischen  Hauses  mehr  ersagtem  Kauf-Instrument  irgend 
etwas  einverleibt  seyn  sollte,  der  bekannte  in  Regulis  Ipsius  sanae  Rationis 
gegründete  Titulus  Codicis  solch  alles  von  selbst  zernichtete,  nachdem  es  doch 
bbhero  so  weit  in  der  Welt  noch  nicht  gekommen,  dass  die  Pactiones  rerum 
alienarum  dem  Podiscenten  ein  wirkliches  Jus  in  rem  ita  clauculariae  pactatam 
geben  könnten,  ansonsten  gewiss  das  Allerdurchlauchtigste  Erzhaus  Oesterreich 
selbst  schon  längst  von  seinen  so  vielen  Reichen  und  Landen  ein  grosses  ver- 
lohren  haben  würde. 

Durch  welch  also  gründlichst  demonstrirte  originariam  Exemtionem 
systematis  Bodmannici  abonnialio  erga  Comitatum  Nellenburgicum  quam  solo 
Yiciniae  et  Contiguitatis  nexu  das  weitere  Argumentuma  dicta  praetensa  uni- 
versalitate  desumtum  ebenfalls  dahin  sinket. 

Da 

22.)  wenn  man  noch  auf  die  alten  Zeiten  hingehen  wollte,  memorirter 
massen  Nellenburg  und  Tengen,  ebenso  wie  alle  anderen  in  Landgraviata 
Hoegoviensi  befindliche  Grafen  und  Herren,  dem  in  Bodmann  residirten  Comiti 
hujus  Provinciae  vollkommen  untergeben  gewest  nnd  ihre  etwann  damals  inne- 
gehabte  Jurisdictionalen  nicht  proprio  sondism  Caesaris  et  Imperii  Nomine  za 
exerciren  gehabt.  Dessen  nicht  zu  geschweigen,  dass  der  Innhalt  eröftedten 
Högäuischen  Vertrags  de  Ao.  1497  sive  dessen  expost  erfolgter  Confirmation 
und  weitere  Declaration  selbst,  weilen  diesemnach  Neuenbürg  nur  partem  Potiorem 
hujus  meri  Imperii  anspricht,  mit  solcher  universalitet  durchaus  incompatibel. 
Da  hingegen 

23.)  der  letzte  Einwurff,  dass  Bodmann  die  Högäuische  Compacta  sub- 
soribendo  approbirt,  durch  citirte  Commissional-Relation  gleichfalls  seine  gründ* 
l|che  Abfertigung  bekommt,  wenn  sich  die  Herren  C!ommissarU  dahin  äussern, 
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ian  der  untenohriebene  ron  Bodmann  (Hans  Jacob  der  Aeltere)  sieb  als  ein 
E5nigl.  M aximilianiBoher  Gommissariui,  keineswegB  aber  als  einen  Compaoiscenten  oder 
Mii-Bichter  aufgefäbret,  anoh  ohnedem  sehr  glaubwürdig  falle,  dass  dieser  Ritter 
Ton  Bodmann  seine  rom  Rdm.  Beioh  vi  PriTÜegii  et  feudi  herstammende  Hohe  Griminal- 
Jnrisdiction,  dnroh  diesen  Vergleich  Ihme  selbst  nicht  habe  benehmen  wollen,  sondern 
der  Passus  alleine  gegen  jene  Ritter  gewesen,  welche  extra  separatum  Titulum  feudi 
a  Romano  Imperio  oonoeesum,  sich  dergleichen  Hoheit  haben  anmassen  wollen,  wie 
nooh  einige  Ritter  im  Kellenburgischen  sich  befinden,  die  das  Criminale  inn-  und  ausser 
Eiters  non  obstanto  des  Vertrags  1497  ex  titulo  separate  ezerdren,  als  nemlich  Singen, 
Hihdngen,  Mfihlhausen,  Gottmadingen  x.  x. 

Womit  dann  eben 

24.)  obig  eingestreute  Praesumtio  uniyersalis  pro  comitate  Nellenborgico 
praetense  militans  noch  stärker  darnieder  geschlagen  und  zugleich  die  Differenz 
zwischen  dem  Freyherrlichen  Haus  Bodmann  qua  Lehenbaren  Inhaber  der  Caesari 
et  Imperio  zustehenden  Allerhöchsten  Gerechtsamen  und  Herrlichkeiten  einer-, 
sodann  denen  übrigen  in  Hoegoyiensi  angesessenen  Beichs-RitterschafUiohen 
Mitgliedern,  die  dergleichen  titulum  nicht  vor  sich  haben,  andern  theils  so 
gründlich  diducidiret  wird,  dass,  wenn  auch  würklich  diesen  (wie  bishero  fast 
da  und  dorten,  wiewol  gegen  den  klaren  Innhalt  der  vorliegenden  kundbaren 
Allerhöchsten  Privilegiorum,  wovon  nur  die  neueren  sub  No.  XXX  und  XXXT 
beyliegen,  es  das  Ansehen  gewonnen,)  eine  Landsassigkeit  angehalset  oder  auch 
nur  ihre  Reichs -Unmittelbarkeit  und  Territorial  -  Obrigkeit  irgends  gekränkt 
werden  wollte  oder  könnte,  dennoch  Auwalds  Prinzipal  und  dessen  Nachkömm- 
linge für  und  für  hierunter  nicht  das  geringste  zu  erleiden  haben  würde,  dahero 
auch  mehrmals  was  andere  Herrschaften  und  membra  ordinis  Equestris  durch 
die  Verträge  eingegangen  haben,  sie  von  Bodmann  gar  nichts  tangirt.  Eben 
so  wenig  aber  auch 

25.)  dasjenige,  was  darinnen  der  Landgerichtlichen  Jurisdiction  halber 
vorkommt,  sie  nirgends  vinculiren  mag;  nachdeme  selbige  mit  so  vielen  stattlichen 
Privilegiis  wider  diesen  Gerichtsstand  und  all  andern  Land-  und  Hofgerichte 
besag  obiger  Beilagen  sub  No.  V,  VI,  VH,  und  VHI  versehen,  kraft  deren 
weder  die  Herrschaft  noch  ihre  Untergebenen  daselbst  zu  respondiren  haben, 
und  üis  je  dorther  wider  ihre  Persohnen  oder  Güter  etwas  de  facto  erkennt 
oder  verhänget  werden  würde,  all  solches  null,  nichtig,  unkräftig  und  unbündig 
seyn  solle.    Und  dntemalen 

26.)  obberührte  Affectio  praetensi  Judicis  ad  istam  Causam  noch  darzu 
kommet,  da  der  Land-Richter  bishero  mit  seinem  eigenen  Mund  und  Feder 
fraglichen  Ausser-Etterlichen  Blutbann  bestritten,  und  in  allen  schon  seit  langer 
Zeit  in  hac  materia  gewechselten  Schriften  diesseitige  Principalität  pro  injusto 
ejus  Usurpatore  mit  solch  übertriebener  Passion  erkläret,  dass  kaum  der  eifrigste 
Advokat  sich  stärker  hieftir  intrressiren  könnte,  dahero  er  hierinnen  allerwegen 
pro  Comparte  zu  halten,  cui  certe  nemo  fidet  nisi  se  perditum  velit,  und  folglich 
dieser  so  gefährliche  Gerichts-Stab,  durch  welchen  Auwalds  Freiherrlicher  Prin- 
cipal mehrmals  schon  juxta  Petita  fisci  condemniret  ist,  nicht  nur  ohne  weiteres 
perhorrescibel,  sondern  auch  alles,  was  mit  dessen  unverantwortlicher  Miss- 
brauchung  in  fiEtcto  bereits  verhänget  worden,  insanabili  Nullitate  laborirt  und 
ad  Olassem  der  sträflichsten  Attentatorum  gehöret,  aber  dennoch,  da  der  Land- 
JJLYÜL  88 
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Kiohter  nun  einmal  den  festen  Vorsatz  gefasst,  diesseitig  f^reylierrlichen  Princi- 
.palen  und  dessen  Haus  quomodocunque  diese  Lehenbare  Jura  zu  entreissen, 
derselbe  ganz  gewiss  ohne  Anstand  mit  verdoppeltem  Eyfer  furfahren  und  hie- 
duroh,  weil  mehrmals  per  Appellationem  ad  Regimen  Fryburgense  hiewieder 
keine  Hülffe  zu  erhoffen,  die  Sache  ganz  unheilbar  werden  dürffte,  mitbin  die 
schleunige  Kayserliche  AUergnädigsfe  Hülfe  um  so  nöthiger  ist,  je  deutlicher 
aus  oben  sub  No.  XV  vorgekommener  in  Ao.  1728  ergangener  vermeinter 
Paritoria  und  der  ferneren  Commissions-Relation  sub  No.  29,  in  Worten: 

Es   hat   zwar   1590  Hanss  Georg   Ton  Bodmann   sich  unterstanden   Ter- 

Bchiedene  Wilderer  und  Schützen  aufzuhalten,  die  hohe  Jagdbarkeit  wider  den 
Hdgänlichen  Vertrag  zu  bekrftnken,  die  Landtgerichtliohe  emanirte  Gebots-  und  Acht»- 
forief  lu  Teraohten  und  sogar  die  einem  Landgrafen  in  NeUenburg  competirende 
Territorial-Jurisdiction  sich  zu  attribuiren:  Alleine  ist  auf  Unterhandlung  das  Werk  in 
Yerglioh  gezogen,  der  Ton  Bodmann  mit  fl.  1700  Straff,  jedoch  auf  Ratification  seiner 
Befreundten  und  Agnaten  angesehen,  diese  Straff  auch  hinnach  auf  fl.  1000  baar  Geldt 
und  33  Malter  Haber  verändert  und  Yon  dem  l^^ellenburgischen  Amman  wirklich  ein- 
gezogen und  allhero  Terrechnet  worden 

wie  auch  aus  obigen  beiden  fiscalischen  Libellen  selbst  apparirt,  dass 
man  Nellenburgischer  Seits  sich  in  fraglichem  Pfandsohaftlichen  Gebiet  nicht 
allein  forstliche  Obrigkeit  und  hohe  Jagdbarkeit  sondern  auch  die 
Territorial- Jurisdiction  anmassen  wolle.  Wenn  nicht  jetat  diese  gewaltsame 
Bedruckung  mit  Nachdruck  nidergeleget,  sondern  ihme  Landrichter  Zeit  gdassen 
würde,  mit  dergleichen  so  widerrechtlichen  Processen  weiter  zu  fahren,  Er  und 
seme  Oberammts-CoUegen  bey  nächster  bester  Occasion  Ihne  Dominum  Prioci- 
palem  auch  wegen  solcher  territorial  und  forstlicher  Obrigkeit  auf  die  gleiche 
fiscalische  Art  anfassen  und  nicht  ruhen  würden  bis  alle  E^yserlichen  Beiobslehen 
gänzlich  verschlucket  und  hieran  nichts  dann  Ager  privatus  mehr  übrig  bUebe. 

Dahero  dann  und  da  die  Gefahr  so  gross,  das  Objeotum  aber,  mehr- 
erwehnte  Blutbanns  territorial-  und  übrige  dem  Heyl.  Rom.  Beidi  zugehörige 
Gerechtsamen  nemlich,  von  unschätzbarem  Werth  und  übrigens  nach  dencB 
beyorab  von  denen  Nellenburgischen  eigenen  —  ehemals  in  dieser  Sache  zuge- 
zogenen —  obwohl  fOr  dasiges  Interesse  noch  so  stark  portirten  Ratgebern,  ja 
sogar  auch  von  denen  ab  Seiten  Höchster  Landes-Herrschaft  selbst  zu  gründ- 
licher Untersuchung  dieser  ganzen  Sache  verordnet  gewesten  Regiments-Rath^ 
und  Commissariis  die  offenbare  Ungerechtigkeit  dieser  Ansprüchen  in  so  em- 
phatischen Terminis  eingestanden,  noch  gründlicher  aber  in  supra  humillhne 
ad  —  et  deductis  dergestalten  beleuchtet  worden,  dass  es  fast  Mühe  brauchen 
dörfte  eine  solche  ärgerliche  Audaciam  zu  glauben,  wenn  nicht  die  Acta  so 
klares  Zeugniss  davon  gäben: 

So  gelanget  an  Euer  Rom.  Eayserl.  Majestät  Auwalds  Freyherrlidiefi 
Principalen  AUerunterthänigstes  Bitten  um  Dune  hierinn  fördersamst  AUergnadigste 
Obristlehen-herrlichen  und  Reichs-Richterlichen  Schutz  zu  leisten,  somit,  nebst 
gerechtester  Cassation  dieser  Landgerichtlichen  an  sich  nichtigen  Eingriffen  ud 
Höchststräflichen  Attentaten,  entweder  mittelst  an  die  Höchsten  Oesterreichiachen 
Instanzien  erlassender  emphatischer  Decreturen,  oder  in  andere  selbst  Alle^ 
gnädigst  gefällige  wfirksame  Weege  die  Sache  dahin  Allermildest  einzaleHen, 
damit  BÜ  bisherig  dieser  Reichs-Pfondschaft  und  Lebenbarer  Pertinenaen  halbei^ 


in  80  mannigfaltige  Art  erlittene  unjustificiriiche  Bedruckangen  abgestellt,  sonder- 
lich dem  Landgericht  das  weitere  Verfahren  in  dieser  Causa,  wie  fiberhanpt 
der  bisher  wider  Urne  Herren  Principalen,  Seine  Diener  und  ünterthanen  zu 
höchster  Ungebühr  sich  angemaste  Qerichtszwang  auf  immer  nachdmcksamst 
inhibirt  und  also  das  Heil.  Köm.  Reich  samt  Ihme  Herren  Principalen  selbst 
bey  furter  ruhigem  Genuss  solch  wichtiger  Lehensstücke  cum  Effeotu  erhalten 
werden  möchte 

Hierüber  x.  x. 

Euer  Böm.  Eayserl.  Majestät 

X.   X. 


Beilagen. 

No.  L 

Privilegium  Eaysers  Rudolphi  L 

über  die  Beichs-Pfandschaft  zu  Bodmann  de  Ao.  1277. 

Siehe  Seite  33,  Urkunde  Ko.  124. 

No.  n. 

Confirmatio  Regis  Adolphi 
über  die  Bodmannische  Reichs-Pfandschaft  zu  Bodmann  de  Ao.  1294.^) 

Yergleiche  Regest  'So,  169. 
,,Nos  Adolphus  Dei  gratia  Romanorum  Rex  semper  Augustus,  ad  uni- 
versorum  Sacri  Imperii  fidelium  notitiam  cupimus  perrenire,  quod  nos  propter 
grata  servitia,  quae  nobis  strenuus  vir  Johannes  de  Bodemen  impendit,  et  im« 
pendere  poterit  in  futurum,  obligationem  Curiae  in  Bodemen  dictae  der  Fronhof 
imperio  pertinentis  pro  ducentis  marcis  argenti  per  indytae  recordationis  Regem 
Rudolphum  antecessorem  nostrum  felicissimum  de  Liberalitate  Regia  sibi  factam 
ratam  habentes,  eandemque  legitime  Confirmantes,  ut  etiam  a  nobis  precedente 
largitione  dictus  Johannes  se  gaudeat  honoratum,  ipsi  insuper  viginti  marcas 
argenti  promisimus  nos  daturos,  quas  dictae  summae  et  obligationi  aggregari 
Yolentes  concedimus,  quod  eandem  Curiam  cum  suis  pertinentiis,  tamdiu  ipse 
Johannes  et  haeredes  ejusdem  hypothecae  seu  Pignoris  titulo  teneant  et  possi- 
deant.  Redditus  quoque  ejusdem  non  computandos  in  sortem  percipiant  universos, 
quosque  ipsis  per  nos  vel  nostros  in  Imperio  Successores  ducentae  et  viginti 
marcae  promissae,  fuerint  plenarie  persolutae,  praeeentium  Testimonio  litterarum 
Sigilli  nostrae  Majestatis  robore  munitarum.  Datum  in  Castro  apud  Libzich 
nono  Noyembris  Indict.  YH.  Anno  Domini  Millesimo  ducentesimo  nonagesimo 
quarto,  Regni  yero  nostri  anno  tertio. 

No.  m. 

Qleiche  Pfandschafts-Confirmation  von  Eaysern  Alberto  de  Ao.  1298« 

Siehe  Urkunde  Ko.  186. 


1)  Urkunde  Im  F»iiiilien-ArchiT  nioht  mehr  rorhaaden« 

28* 
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No.  IV. 

t^ernere  Confirmation  der  Bodmannischen  Reichs-Pfandschaft 

von  Eayser  Henrico  de  Ao.  1309. 

Siehe  Copie  der  Urkunde  Ko.  212. 


No.  V. 
XJlterior  Confirmatio  der  BodmanniBchen  Reickg-Pfandschaft 

von  Eayser  Ludwigen 
worinnen  zugleich  das  Haus  Bodmann  sammt  seinen  Dienern  und  UnterÜianen 
Yon  allen  Landgerichten  befreyet  und  die  so  etwas  an  seine  Untergebene  zu 
fordern  haben,  an  seinen  Qerichts-Stab  verwiesen  werden  de  Ao.  1332.^) 

^Wir  Ludwig  von  Gottes  Gbaden  Romischer  Eayser  zu  allen  Zitten 
Mehrer  des  Reichs  x.  x.  bekennen  öffentlich  mit  diesem  Brief,  dass  wir  den 
Lüten  gemeinlichen,  die  in  dem  Hof  zu  Bodmenn  gehörend,  der  von  uns  und 
dem  Reich  zu  Lehen  gat  und  rirt,  von  Unserem  Eayserlichen  Gewalt,  die 
Genad  und  Freyheit  gethan  haben,  und  thun  auch  mit  diesem  Brief,  dass  Wir 
wollen,  dass  Sie  Niemann,  Er  si  Gaistlich  oder  Weltlich,  für  kein  Gericht  oder 
Landgericht  vorderen  noch  laden  soll,  und  wer  hinz  in  oder  zu  den  Lütten, 
die  in  demselben  Hof  zu  Bödmen  gehörend,  icht  zesprochen  oder  zeklagen 
hat,  der  soll  darum  Recht  von  in  forderen  und  nehmen,  in  demselben  Hofe 
vor  ihrem  Herren,  der  dann  des  Ho&  Herr  ist,  oder  vor  seinem  Richter,  und 
nindert  anderstwo,  und  soll  auch  das  Recht  nieman  sprechen  dann  die,  die  in 
denselben  Hof  zu  Bödmen  gehörend,  es  war  dann,  dass  man  den  Elägem  Recht 
verziehen  oder  versagen  wollt,  so  mag  man  Si  wohl  fOrs  ander  Gericht  forderen 
und  laden :  Swer  es  darüber  tat,  der  war  darum  in  Unser  und  des  Reichs  gross 
Ungnad  kommen  und  gefallen :  Mit  Urkund  dis  Briefs,  der  geben  ist  zu  Frank- 
fort am  Montag  vor  St.  Matthäus  Tag,  nach  Christes  Geburt  dreyzehnhundert 
Jahr,  darnach  in  dem  zwey  und  dreyssigsten  Jahr  Unsers  Reichs,  und  in  dem 
Neunzehenden  des  Eayserthums.^ 


(l.  S.) 


No.  VI. 

Confirmatio   der  Bodmannischen  Reichs-Pfandschaft 

von  Eayser  Carole  17.  de  Ao.  1361. 

Siehe  Copie  der  Urkunde  Ko.  270. 


No.  vn. 

Ferneres  Privilegium  Exemtionis  für  das  Hauss  Bodmann^ 
dessen  Diener  und  Unterthanen  von  allen  Land-  und  andered 

Gerichten 

von  Eayser  Wenceslao  de  Ao.  1378. 

Siehe  Abschrift  der  Urkunde  No.  300. 


1)  Tergleidhe  Hegest  ]^o.  286. 
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No.  vm. 

triterior  Confirmatio  pristinae  Exemtionis  ab  omnibus  Indioiis 
für  das  Hauss  Bodmann  wie  auch  des  dasigen  Frey-Qerichts, 
und  dass  wenn  nicht  lauter  freye  Besitzer  darzu  aufzubringen 
möglich  wäre,  selbiges  noch  mit  5  andern  Ehrbaren  unver- 
sprochenen  Mannen,  die  nicht  freyen  seyn,  besetzet  werden  möge 
Ton  Eayser  Ruperte  de  Ao.  1406. 
Siehe  Copie  der  Urkunde  ISo,  408. 

No.  IX. 

Lehen-Brief  von  Eayser  Sigismundo 

über  das  Freygericht  und  den  Bann  über  das  Blut  zu  richten 

auch  Stock  und  Galgen  zu  Bodmann  de  Ao.  1424. 

Yergleiche  Regest  Ko.  491. 

König  Sigmund  x.  x.  verleiht  „diese  nachgeschrieben  Lehen ,  die  von 

Uns  und  dem  Reich  zu  Lehen  rühren  gnediglich  mit  Nahmen  das  Frey  Gericht 

zu   Bodmenn,  item  das  Mose  gelegen  zwischen  Bodmenn  und  Wahlwys  item 

den  Bann  über  das  Blut  zu  richten  und  Stock  und  Galgen  zu  Bodmenn,  item 

die   Yischenz    zu  Costenz   in    dem    Byn   off  sand  Andres  Abend,   die  man 

nennet  die  Hunj^ ;,Doch  haben  Wir  hierinn  usgenommen  Unser  und 

des  Beichs  Unser  Manne  und  sust  eyns  jeglichen  Bedite,^ 

No.  X. 

Lehen-Brief  von  Eayser  Friedrich 

über  das  Frey-Gericht  und  den  Bann  über  das  Blut  zu  richten, 

auch  Stock  und  Galgen  zu  Bodmann  de  Ao.  1442. 

Siehe  Copie  der  Urkunde  No.  576. 

No.  XI. 

Lehen-Brief  von  Eayser  Maximiliane  L  de  Ao.  1496. 

Siehe  Regest  Ko.  889. 

No.  xn. 

Copia  Allergnadigsten  Rescripti  yonWeyland  Eayser  Rudolphe II. 

an  des  Herren  Erz  Herzogen  Maximilian  Durchlaucht: 
das  durch  die  Neil en burgische  Beammte  demolirte  Hochgericht 
betreffend  de  8.  Aprilis  1603. 
^Rudolph  X.  X.  Wir  mögen  E.  L.  hiebey  freundlich  nit  verhalten,  das 
Uns  durch  Unsere  und  des  Reichs  liebe  getreue  gemeine  gefreyt  Schwäbische 
Reichs-Rittersehafft  und  des  Adels  des  Yiertels  Hegau,  Allgäu  und  Bodensee 
verordnete  Ausschuss  und  Verwandte  in  Unterthänigkeit  geklaget  worden,  was 
eigenthumlichen  Widerwertlichen  Gewalts  Sich  die  Beammten  Unserer  Land- 
grafschafft Neuenbürg  mit  gewährter  Niderhau-  und  zu  Grundstellung  Ihres 
Adelichen  Mitglieds  Unsers  und  des  Reichs  lieben  getreuen  Hanss  Geftrgen 
yon  Bodman  Hals  und  Hochgerichts  zu  Bodman  unlängst  angemast,  mit 
gehorsamster  Bitt  weil  diese  ungebürliche  Ding  an  Unseren  und  des  Reichs 
unzweifelichen  Lehen,  welches  durch  besagten  you  Bodman  yon  Uns  zu  Gebühr 
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reoognoscirt-  und  empfangen  worden,  darza  gegen  einem  Uns  und  dem  heyligen 
Beioh  unterworffenen  unmittelbaren  Ton  Adel  fttigangen,  dass  Wir  zu  gebürlicher 
Schuz  und  Handhabung  Unser  Kayserlich  Einsehen  fOrwenden  wollten,  aller- 
massen  E.  L.  der  Sachen  Beschaffenheit  aus  bey  gefugten  der  Ritterschaffi 
Ausschuss  Suppliciren  mehreres  zu  vernehmen. 

Nun  haben  E.  L.  unschwer  zu  erachten,  was  diese  und  dergleichen  der 
Nellenburgischen  Beammten  angemasten  Eigenthätigkeiten,  deren  E.  L.  nun  ein 
zeithero  etliche  unterschiedliche  zu  gebührlicher  Wend-  und  Abstellung  zuge- 
schickt bey  gemeiner  Ritterschaft  (welche  aus  Unseren  und  der  Reiches  getreuen 
unmittelbaren  Vasallen  und  Edelknechten  Wir  Kayserl.  tragenden  Amts  halber, 
bey  ihren  Privilegien,  immunitaeten,  Recht  und  Gerechtigkeiten,  auch  alten 
Herkommen  in  alleweg  band  zu  haben  und  zu  schützen  schuldig)  da  es  zumalen 
von  der  Ritterschaft,  wie  in  gegenwärtigem  Fall  beschicht,  für  ein  gemeines 
Werk  angezogen  werden  sollte,  sondern  auch  anderer  Orten  für  ein  seltsames 
Ansehen  und  Nachgedenken  verursachen  wurden,  und  ob  Wir  wohl  in  keinen 
Zweifel  setzen,  dass  E.  L.  an  ernstlicher  und  unfehlbcurer  Fortsetzung,  das  in 
anderen  vorigen  Fällen  angedeuten  Verweis  und  Abstellung  etwas  werde  ermangehi 
haben  lassen:  So  schicken  wir  doch  E.  L.  neben  den  vorigen  auch  diese  von 
des  von  wegen  angebrachter  Beschwärungen  hieneben  gleichfalls  zu,  mit  dem 
Freund-  und  Brüderlichen  Gesinnen  und  Begehren,  Sie  wollen  viel  genannten 
Beammten  Ihren  dis  Orts  abermalen  erwiesenen  Unfug  nochmalen,  und  zwar 
mit  solchen  auf  dergleichen  Ungebür  gehörigen  Ernst  verweisen  und  dieselben 
zu  Wieder-Erbauung  und  Aufsezung  des  gewaltsamer  weis  abgehauenen  H^ 
und  Hochgerichts  anhalten.  Sich  auch  diss  Orts  also  erweisen,  damit  man  za 
spüren  habe,  dass  sowohl  Wir  als  E.  L.  ab  diesen  Dingen  ernstliches  Miss&Den 
tragen  und  ffirhin  alle  dergleichen  Klagen  vermitten  bleiben  mögen:  Das  thun 
Wir  Uns  E.  L.  erhaischender  Nothdurfft  nach  getrösten,  dero  Wir  mit  Brude^ 
liehen  Hulden  und  allem  Guten  wohl  zugethan  seynd:  Datum  zu  Prag  den 
8.  Aprilis  1603.*' 

No.  xni. 

Schreiben  von  der  Erz  Herzoglich  Ferdinandischen  Regierung 

zu  Innsprugg 
an  Frey-Herren  Hans  Adam  von  Bodmann: 
Die  unpräjudicirliche  Auslieferung  des  in  Bodmann  gefangen 
gelegenen  Sodomiten  betreffend,  d.d.  7.  Februar  165& 
^Edler  Vester  lieber  Freund:  Unser  freundlich  Dienst  zuvor:  Demnach 
die  Fürstlich  Durchlaucht   Ferdinand  Carl  Erz  Herzog   zu   Oesterreich  x.  x. 
Unser  Gnädigster  Herr  x.  x.  den  22ten  passato  Gnädigst  erwilliget,  dass  w^n 
Stellung  des  in  Gefangenschaft  liegenden  Sodomiten  Euch  ein  Revers  mit  dieser 
Clausul  ertheilt  werde,   dass  selbe  Stellung  keinem  Theil  Recht  geben  solle: 
Als  haben  Wir  Euch  solches   hiemit   zum  Wissen  und  Nachrichtung  anfügen 
wollen:  Datum  Innsprugg  den  7ten  Februar  1656.^ 

Der  färstl.  Durchlaucht  Ferdinand  Carl, 

Erz  Herzogen  zu  Oesterreich  x.  x. 

Präsident,  Etanzler,  Regenten  und  Rääie 

Ober  Oesterreichiscfaen  Landen. 
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No.  xm. 

Aus  alten  Begistraturen  und  Legalen  neueren  Protocollis 

gezogene  Designation  der  von  denen  Freyherren  yonBodmann 

krafft  Ihres  in  Ihrem  ganzen  Gebieth  besitzenden  Blutbanns  in  alt  und  neueren 

Zeiten  abgewandelten  Peinlichen  Fällen  und  dem  sogenannten  ausser 

Etterlichen  District  exequirter  Criminal-Straffen. 

1.)  Ist  einer  gemordet  worden  in  denen  Bodmannischen  sogenannten 
Bauth  Wiesen,  bei  der  Boerisbrugg,  welchen  die  Obrigkeit  zu  Bodmann  alldaf 
vergraben  und  was  er  bey  sich  gehabt,  naoher  Bodmann  nehmen  lassen. 

2.)  Item  hat  man  fahen  lassen  einen  Yollbruder  und  Schärer -Knecht, 
welche  Eezerei  mit  einander  getrieben,  die  geführt  gen  Bodmann  aii&  Schloss 
und  darnach  zu  Bodmann  das  Recht  über  Sie  gehen  lassen  und  Sie  gericht 
mit  dem  Feur. 

3.)  Item  hat  man  gefangen  Diethelmen  von  Espasingen  ab  Er  hat  wollen 
ein  Frohn  Tagwan  thun  und  Holz  hauen  auf  dem  Schloss  Bodmann  yorussemi 
vor  unser  Frauen  Capell  im  Weyler  und  ihne  geführt  auf  das  Schloss  Bodmaim 
und  das  Recht  über  ihn  gehen  lassen  und  ihne  gericht  mit  dem  Schwerdt. 

4.)  Hat  man  gefangen  den  Schweizer  yon  Liggeringen  und  das  Recht 
über  ihn  gehen  lassen  und  gericht  mit  dem  Strick. 

5.)  Welches  alles  geschehen  unter  Qraf  Albrechten  yon  Sulz  und  dem 
von  Castellwart  als  Landyogt;  die  haben  kein  Einred  nie  dazu  gehabt. 

6.)  Item  hat  man  gefuhrt  gen  Bodmann  Hanss  Jägern  und  Hanss 
Eupeln  in  das  Wirthshauss  und  darnach  auf  das  Schloss  Bodmann  ist  Hannss 
Eupel  erbetten  worden,  über  Hannss  Jägern  hat  man  lassen  Recht  ergehen 
und  gericht  mit  dem  Schwerdt. 

7.)  Item  hat  Hanss  Schad  zu  Tod  geschlagen  den  Eühhurten  N.  Becken 
yon  Wahlwiess  in  Rautwiesen  ob  der  Rorisbrugg,  welcher  gefänglich  angenommen 
und  gen  Bodmann  auf  das  Schloss  geführt  worden,  und  ihme  auch  allda  lassen 
Recht  gehen,  und  sein  Eläger  gewest  des  Becken  Tochtermann,  Caspar  Vetter, 
als  Gewalthaber  seines  Schwagers,  so  dazumal  noch  Jung  war,  auch  seiner 
Hauss  Frauen  und  'S,  Hechlins,  Burger  und  Schmid  zu  Stockach,  auch  des 
entleibten  Tochtermann,  als  ein  Gewalthaber  seiner  Haussfirauen,  mit  sammt 
deren  Ammt  Leuthen  zu  Bodmann  und  Darlegung  des  entleibten  Eindem;  da 
ist  mit  Recht  erkannt  worden,  dass  man  ihm  solle  richten  mit  dem  Schwerdt, 
und  hat  ihne  gericht  Meister  Blasy,  zu  derselben  Zeit  Nachriohter  zu 
Stockach. 

8.)  Item  ist  einer  kommen  yon  Grünkraut  aus  dem  Hegau,  hat  bracht 
3  Ross  in  das  Wirthshauss  zu  Bodmann,  hat  2  gestohlen  in  der  Bahr,  das 
eine  ist  sein  gewesen,  und  hat  ihn  gefänglich  angenommen  und  gebracht  gen 
Bodmann  auf  das  Schloss,  und  über  ihn  lassen  Recht  gehen,  und  gericht  mit 
dem  Strick. 

9.)  Item  hat  man  gefangen  Jacob  Grubem  yon  Dimigen  und  ihne 
geführt  gen  Bodmann  auf  das  Schloss  und  gericht  mit  dem  Strick. 

10.)  Jacob  Pfinne  yon  Gostanz  ist  bei  dem  Lüpfenthaler  Bach  in  einem 
Hag  wegen  Raub  gefänglich  angenommen  worden  und  folgends  an  der  gewolm* 
Uchen  Richtstatt  mit  dem  Rad  gericht  worden, 
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11.)  Gertraud  Ottingerin  sammt  noch  zweyen  Zauberinnen  Margareäui 
Zonftmeisterin  und  Agathe  Schererin,  alle  von  Bodmann,  seynd  wegen  yielen 
begangenen  Hexereyen  x.  x.  ausser  und  inner  auch  auf  dem  Schloes  Bodmann 
gericht  und  verbrannt  worden  nächst  dem  Hochgericht  auf  dem  Ried  des 
19ten  Tag  Aprilis  1586. 

12.)  Jerg  Schmid  auf  dem  Oänssried  zu  Bodmann,  ISjährig,  ist  wegen 
täglich  und  Nächtlichen  Zeiten  zum  ^fftem  geübten  Holz-  und  Fisch-Stehlai 
und  anderen  Yergehen  auf  20  Jahr  3  Tag  relegirt  mit  Musquetier  und  bey  den 
Bannwarthen  bis  auf  die  Gh*änz  und  Bodmann*sche  Etters  -  Schidung  gegen 
Espasingen  auf  die  Hurtbrugg  in  die  Mitte  derselben  geführt  und  ihme  der 
gewöhnliche  Stoss  über  die  hohe  Jurisdiotions-Marck  hinaus  gegeben   worden. 

Vid.  Prot.  dd.  6.  Novembri«  1680. 

13.)  Anno  1674  den  16.  Jenner  ist  ein  S.  h.  Boss  Dieb,  Jacob  EeOer 
genannt  von  Ober-Aychen  aus  dem  Turgau  gebürtig,  zu  Bodmann  auf  den 
Pranger  gestellt  und  durch  den  Scharfrichter,  Meister  Jacob  zu  Stockaeh,  mit 
Ruthen  ausgestrichen  worden  bis  auf  die  Mitte  der  Hurtbruggen. 

Vid.  Prot  et  acta  dd.  15.  April  1682. 

14.)  Barbara  Holzmännin  yon  Bodmann  ist  wegen  yielfaltig  begangener 
Unzucht  mit  Clod  Guppj  aus  dem  Welschland,  auch  mit  Johannes  Heinrich  ans 
dem  Zürcher  Gebieth  und  dass  Sie  mit  scharpffen  Kräutern  und  Gtetränk  die 
Schwängerung  zu  hintertreiben  sich  unterfangen,  mit  Mousquetier  und  denen 
Bannwarthen  bis  auf  Mitte  der  Hurtbrugg  geführet  und  der  Herrschafft  nach 
geschworener  Urphed  verwiesen  worden. 

Yid.  Prot,  et  acta  de  27.  Maj  1682. 

15.)  Barbara  Bäurin  von  Qriesenberg  in  der  Schweiz,  so  sich  eine 
geraume  Zeit  bey  ihrem  Schwager,  Hanss  Reischen  Bauren  auf  Eargegg  auf- 
gehalten, und  zuvor  schon  aus  allhiesiger  Herrschafft  ausgeschafft  gewesen,  um 
willen  sie  sich  in  dem  Laster  des  Ehebruchs  vergriffen  und  dem  Laster  der 
Unzucht  öffentlich  ergeben  hat,  weilen  sie  das  Verbot  übertretten  und  sich 
wiederum  auf  Eargegg  ohne  Yerwilligung  dei'  Obrigkeit  angehalten,  nachdeme 
Sie  3  Wochen  in  eysemen  Banden  gefangen  gelegen ,  auf  ewig  relegirt  und 
durch  die  Bannwarthen  von  Eargegg  hinweg  und  bis  zu  End  der  Bodmannischen 
Q-ränz-Mark  an  das  Maynauische  Territorium  gefuhret  worden. 

Vid.  Prot.  dd.  23.  Junii  1683. 

16.)  Anna  Maria  Göhlerin  von  Möckingen  wegen  mit  Hanss  Beiscb, 
Eargegger  Bauren,  begangenen  Ehebruch  ist  nebst  Geldstraff  ewig  relegirt,  auch 
durch  den  Bannwarth  und  verordnete  Schüzen  von  Bodmann  bis  zu  End  and 
Gh*änzen  der  Blut-Marken  am  Mahrbach  geführet  worden. 

Vid.  Prot,  et  actu  vom  4.  Anguati  1684. 

17.)  Hanss  Reisch  aber,  der  Baur  auf  der  Egg,  ist  wegen  dem  mit 
obiger  Göhlerin  begangenen  Laster  des  Ehebruch,  nachdem  Er  5  Tag  in  dem 
Thurm  zu  Bodmann  gefänglich  gesessen,  auf  geschwome  Urphed  aus  der  Herr- 
schafft Bodmann  und  dero  Gebieten  auf  ewig  relegirt  und  mit  dem  Bannwarth 
und  Mousquetieren  von  dort  bis  zu  End  und  Gränzen  der  Blut-Marken  auf 
Eargegg,  welche  sich  gegen  dem  Maynauischen  scheyden,  geführt  worden. 

Vid.  Prot.  T.  7.  Augusti  1684. 
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18.)  Ao.  1685  den  6.  März  ist  Maria  Bomerin  von  Hamburg  auf  der 
Hardt  im  Elsass,  weilen  Sie  ein  Jahr  lang  mit  denen  Beutel-Schneidern  herum 
yagirt  und  in  Unzucht  gelebt,  in  Bedenkung  ihres  schwangeren  Leibes  begnadet, 
mit  dem  Bannwarth  und  Mousquetieren  auf  die  Blut-Mark  am  Marbach  geführt 
und  auf  ewig  relegirt  worden. 

19.)  Ist  Maria  Hainzmännin  auf  öffentlichen  Pranger  durch  den  Scharff- 
riohter  gestellet,  nach  geschwomen  ürphed  mit  Ruthen  bis  auf  die  Blut-Mark 
an  dem  Mahrbach  ausgehauen,  und  des  Lands  auf  ewig  yerwiesen  worden. 

20.)  Jacob  Glaser  oder  Haaser  ist  noch  zur  Onad  mit  dem  Schwerdt 
gericht. 

21.)  Johannes  Hermann  aber  an  dem  Ghtigen  mit  dem  Strang  vom 
Leben  zum  Tod  gerichtet  worden. 

Yid.  Prot,  et  acta  dd.  7.  Martii  1685. 

22.)  Stephan  Schuhmacher  vagirender  Schleiffer  von  Entlebuch,  Luoemer 
Qebieths,  ist  wegen  begangenem  Ehebruch  und  Unzucht  an  jungen  minder- 
jährigen Mägdlein  dem  Scha^richter  übergeben,  auf  den  Pranger  gestellt,  sodann 
nach  geschwomer  ürphed  mit  Ruthen  bis  auf  die  Marck  am  Marbach  aus- 
gehauen und  auf  ewig  yerwiesen  worden. 

Yid.  Prot,  et  acta  Tom  14.  Juli  1685. 

23.)  Johannes  Eschenbacher  der  junge,  12  Jahr  alt,  yon  dem  Bann- 
warthen  in  Beyseyn  der  jungen  Jugend  in  die  Futter -Wannen  gespannet  und 
mit  Ruthen  abgestrafft,  sodann  mit  der  Ruthen  in  der  Hand,  nach  geschwomer 
XJrphed,  auf  öffentlichen  Platz  gestellet,  durch  Mousquetiers  bis  auf  die  Blut- 
Marck  in  Mitte  der  Hurtbrugg  geführt  und  relegirt  worden. 

Espesingen  den  29.  Augusti  1687. 
24.)  Nachdeme  die  Oesterreichische  Herren  Beammte  zu  Stockach  einen 
wegen  begangener  Sodomj  verdächtigen  Knecht  in  Stöcken  durch  2  abgeordnete 
Jäger  yerschiener  Tagen  gefänglich  annehmen  lassen,  und  Sie  die  zwey  Abge- 
ordnete bey  nächtlicher  Zeit  den  Thäter  ohnangefragter  durch  allhiesiger  Gnädigen 
Herrschafft  Hoch-  und  Niederen  ohndisputirlichen  Jurisdictions  Grund  und  Boden 
herabgefÜhret  und  den  allhiesigen  Flecken  selbsten  mit  ihme  betretten  und  bey 
dem  Gräthhaus  oder  Mess-Lehen  an  der  alldasigen  Schiff-Stelle  in  ein  Sematinger 
Schiff  solchen  eingeschiffet  und  nacher  gedachten  Sematingen  abgefOhret  haben : 
So  hat  gegen  einem  Eayserlichen  Oberammt  ein  allhiesige  gnädige  Herrschafft 
diesen  gewaltthätigen  Eingriff  durch  Schreiben  geahndet  und  formalissime  hier- 
wider  protestiret,  dass  man  diesseits  per  hunc  actum  an  denen  habenden  juribus 
und  possessiones  yel  quasi  im  geringsten  nichts  vergeben  haben  wolle,  darbey 
auch  die  Yiolatores  zu  der  Stellung  begehret  x.  x.  Woraufhin  ein  Lobl.  Eayser- 
liches  Oberammt,  unter  dem  dato  wie  obstehet,  den  Herrn  Reichs-Posthalter 
Christoph  Reiner  zu  allhiesiger  gnädigen  Herrschafft  nacher  Espesingen  abgeordnet, 
mit  diesem  mündlichen  Tor-  und  Anbringen,  so  unterwegs  in  Beyseyn  der 
Wohlgelehrten  Geistlichen  Herren  Johann  Martin  Müller,  Pfarrems  zu  gedachtem 
Espesingen,  und  Herrn  Hanss  Caspar  Fritschen,  Caplanen  zu  Bodmann,  auch 
mein  Johann  Kühnen,  Eayserl.  offen  geschwomer  Notarii  und  Ober -Vögten  der 
Herrschafft  Bodmann  gesdiehen,  nemUchen,  dass  die  abgeordnete  zwey  Jäger, 
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ftofebe  Yicäatieit  und  gewattiUttigen  Eingriff  eigenmächtig  und  ohne  Befelch  der 
Herren  Beammten  gethan,  und  Sie,  die  Herren  Beanimten,  niemahlen  wären 
gesinnt  gewesen,  allbiesiger  Gnädigen  Herrschafft  Eingriff  oder  Gewaltthat  zu 
thun,  oder  in  ihrer  Position  vel  quasi  zu  turbiren,  derentwegen  dann  auch 
denen  zwej  Jägern  dieses  eigenthätig  angemasten  Verbrechens  halber,  die 
gebührende  Straff  vorbehalten,  und  Ihnen  derentwegen  ein  scharpfer  Yerweiss 
gegeben  worden  seye. 

Demnach  von  dem  Gnädigen  Herren  diese  exeusa  und  sincerirung 
gutwillig  angenommen,  und  Herr  Posthalter  zu  der  Mittag  Mahlzeit  eingeladen 
worden,  so  sich  aber  mit  deme  excusiret  hat,  es  wären  die  Herren  Beammte 
bey  Yerhör  und  hätte  er  Befelch  denenselben  von  dessen  Yerriohtung  relation 
zu  erstatten,  und  darmit  wiederummen  abgeschieden  und  die  Urlaub  unt^  der 
Linden  bey  des  Yogts  Martin  Grundlers  Behausung  genummen. 

Vid.  Prot. 

25.)  Rochus  Fluhr  ist  auf  die  Bodmannische  hohe  Jurisdiction  und 
Blut-Marck  über  Mitte  des  Sees  in  einem  Schiff  hinauf  den  St.  Catharina  Bach, 
so  das  Maynauische  und  Bodmannische  scheydet,  der  Sohn  XJhrich  Flahr  aber 
auf  die  Blut-Mark  an  dem  Marbach,  mit  denen  verordneten  Gerichts -Dienern 
oder  Bannwarthen  und  Mousquetiers  abgeführet  und  aus  der  Herrschafft  Bod- 
mann  Gebiethen  und  Kreisen  nicht  nur  allein,  sondern  auch  aus  dem  ganzen 
teutschen  Grund  und  Boden  relegirt  und  ausgeschafft  worden  x.  x. 

Yid.  Prot  et  acto  d.  27.  Oktobris  1687. 

26.)  Catharina  Hössin  von  Bodmann  um  willen  ihre  Schwangerschaft 
durch  Gebrauch  abtreibender  Kräuter  zu  verderben  getrachtet,  ihr  Mutter  aber, 
Maria  Göhlin,  weilen  Sie  das  Getränk  zubereitet,  ist  letztere  zwey  Stund  lang 
in  der  Geigen  bey  dem  Pranger  f&rgestellet,  sodann  beede  relegiret  und  öffentlich 
bis  an  die  Blut-Marken  geführet  worden. 

Vid.  Prot,  et  acta  v.  21.  AgnsH  1688* 

27.)  Anna  Schmidin  von  Helmentieffenbach  aus  Lotharingen  gebürtig, 
des  flüchtigen  Martin  Weissen  von  WoUspach  in  Künzinger  Thal  Hausfraw, 
ist  von  Gerichts  wegen  erkennet,  dass  die  bei  der  Obrigkeit  liegende  verdächtige 
Geldt  und  Waaren  eingezogen,  sie  aber  in  Anbetracht  ihrer  kleinen  Kindern 
in  der  Geigen  durch  die  Gerichts'Knecht  unter  den  Pranger  gestellt,  und  auf 
vorhero  geschworene  Urphed  durch  die  Malefiz-Marck  im  Mahrbach  gefuret  und 
des  Landes  auf  ewig  verwiesen  werden  solle. 

Vid.  Prot  et  acta  v.  15.  Febmari  1690. 

28.)  Hans  Knecht  der  junge  von  Bodmann  hat  seines  leiblichen  Yatters 
Bruder,  auch  Hanss  Ejiecht  Köllmeyem,  am  24.  Juni  1697  in  denen  diesseitigen 
hochgerichtlichen  Zwing-  und  Bannen  geschlagen,  dass  Kollmeyer  in  6  Tagen 
gestorben,  demenach  in  Yerhaft  gebracht,  ist  noch  aus  Gnaden,  nach  geschwomer 
Urphed,  aus  der  Herrschafft  Jurisdiction  verbannisirt  und  in  die  erloffene  Gerichts- 
und andere  disfalsige  Kosten  condenmiret  worden. 

Yid.  Prot,  et  acta  de  23.  Julii  1697. 

29.)  Matthi6w  Lempp  von  Bodmann  wegen  unterschidlichen  Misshand- 
Inngen  und  abscheulichen  Laster  der  Bestialitaet,   auch  anderen  Delicten,  hätte 
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zwar  mit  dem  Tieb  lebendig  yerbrennt  werdte  sollen,  ans  Gnaden  aber  znr 
Enthauptung  und  alsdann  mit  denen  Bestien  verbrennet  zu  werden  eondemnirt 
worden. 

Bub  dato  10.  Xbris  1715. 

30.)  Michael  Wiggenhauser  der  jüngere  von  Bodmann  ist  wegen  seiner 
yielfiUtigen  Ehebrüchen,  Blutschand  und  Mitgenuss  gestohlner  Sachen  mit  dem 
Schwerdt  vom  Leben  zum  Tod  gebracht  worden. 

Yid.  acta. 

31.)  Maria  Dietrichin,  genannte  Eellerwägerin  von  Zell  gebürtig  und  zu 
Bodmann  yerburgert,  als  des  yorigen  jungen  Wiggenhausers  mit  yerwürckie 
Ehebrech-  und  Blutschänderin,  auch  wegen  vielfältigen  Diebställen  schuldige, 
ist  durch  das  Schwerdt  vom  Leben  zum  Tod  hinzurichten  condemnirt  i^orden, 
den  2.  Juni  1744. 

32.)  Den  24.  Pebruaiji  1752  ist  ein  Weibs-Persohn  (woher  und  wer 
sie  gewesen,  ist  ohnbekannt)  unterhalb  dem  Bussen,  ohnweit  dem  Hakbrunnen, 
Tod  gefunden,  sofort  nach  durch  Herren  Stadt-Physicum  Eolb  von  Badolfzell 
und  Maxhnilian  Bürckle,  Chirurgo  von  Wahlwiess,  yorgenommener  Anatomie 
begraben  worden. 

33.)  Jacob  Huettlin  Zimmermann  und  dessen  mitparticipirendes  Eheweib, 
Maria  Anna  Natterin,  um  willen  der  Mann  den  18.  Martii  spat  in  der  Nacht 
in  den  Espesingerschen  Schloss^Eeller  mit  seiner  Zimmeraxt  eingebrochen  und 
daraus  Schmalz  und  einen  kupfernen  Eessing  entfrembdet,  ist  Er  mit  einei^ 
Sehandtafel  unter  öffentlichem  Pranger  eine  halbe  Stunde  lang  gettellet,  nach 
abgeschwomer  XJrphed  durch  das  Dorff  und  Herrschafft  ausgeführet  und  auf 
ewig  yerwiesen  worden. 

Yid.  Prot,  et  aeta  den  81.  Angnsti  1744. 

34.)  Den  27.  Martii  1759  ist  Agatha  Natterin,  Wittib  Ton  Bodraaim, 
mit  obigem  oompKeirt  und  Anlassgeberin,  nach  ihren  angewöhnten  Schand*  und 
Lasterthaten,  auch  mit  selbem  begangenen  Ehebruch  x.  x.  mit  angeschlagener 
Geigen  und  fibrigeo  Spottzekhen,  eine  halbe  Stund  öffentlich  fOrgestellt,  und 
endlichen  nach  abgeschworener  XJrphed  der  Herrschafft  Bodmann  auf  ewig  ver- 
wiesen und  mitten  auf  der  Hartbrugg  mit  gewohnlichem  Stoss  yerbannisnret 
worden. 

36.)  Elisabetha  Scissin,  Sara  Mayerin  und  Catharina  Müllerin,  alle  3 
Landfahrerinnen,  seynd  auf  den  wider  selbe  geworffenen  Verdacht  und  besohehene 
gerichtliche  Anzeig  zu  Bodmann  in  arrest  gesetzet  worden,  deren  die  erstere 
in  die  Freyheit  sich  salviret,  aber  auf  die  ausgestellte  Reyersales  wiederum  vom 
P&rrho^  tanquam  loco  cemetario  contiguo  extradiret  worden,  diese  3  Persohnen 
dann  wurden  nach  Anzeig  der  Arten  folgender  gestalten  gerichtlich  abgefertiget, 
und  zwar: 

Elisabeth  Scissin  unter  den  Pranger  mit  angehängtem  gewöhnhchen 
Schandzeichen,  auch  gebundenen  Händen,  eine  Stund  lang  öffentlich  ausgestellet, 
hernach  mit  einem  Brandmahl  (lit.  B)  bezeichnet,  und  nach  geschwomer  XJrphed 
aus  der  Herrschaffi  Bodmann  auf  ewig  verwiesen,  mithin  durch  den  Herrschafft- 
liehen  Bannwarth,  welcher  Sie  auch  Reichs -Constitutions- massig  mit  obigem 
Brandmahl  gebrandmarket,  und  Wächter  bis  auf  die  €h*änzen  ob  der  Fraisen 
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geführet,  ihro  der  Fnssstoss,  auch  1  fl.  Zehmng  gegeben,  und  solchergestalten 
auf  ewig  yerwiesen  worden,  den  15.  July  1761. 

Sara  Mayerin  ist  eine  halbe  Stunde  lang  auf  dem  öffentlichen  Platz 
mit  angehängter  Schandtafel:  Du  sollest  nicht  stehlen,  ausgestellet,  durch  den 
herrschaffUichen  Bannwarth  mit  24  OchsenzSm-Streichen  gezüchtiget,  alsdann 
durch  denselben  und  einen  Wächter  auf  12  Jahr  lang  von  der  Herrschafft  Bod- 
mann  Grund  und  Boden  mit  Darreichung  eines  Ghilden  Zehrung  ausgeschafft 
worden,  den  16.  July  1761. 

Katharina  Müllerin  wurde  dem  Scharfrichter  an  seine  Hand  und  Band 
übergeben,  von  ihme  eine  halbe  Stunde  lang  auf  dem  Pranger  ausgestellet,  mit 
Ruthen  durch  einen  ganzen  Schilling  bis  an  die  Gränzen  hoher  Jurisdiction  auf 
Mitte  der  Hurtbrugg  ausgestaupt,  ihr  1  fi.  Reichs-Constitutions-mässige  Zehrung 
dargereicht,  auch  nach  gegebenem  gewohnlichem  Stoss  ewig  relegiret.  Den 
18.  July  1761.*' 

No.  XV. 

^Copia  anmasslicher  Paritory-Ürthel  von  dem  Landgericht 

der  Grafschafft  Neuenbürg 

wider  Freyherren  Johann  Adam  zu  Bodmann, 

dd.  4.  Februarii  1728. 

In  Sachen  Nellenburgischen  Fiscalis  Impetranten  eines-  wider  und  gegen 
Herren  Adam  Freyherren  von  und  zu  Bodmann  Impetraten  andertentheils 
puncto  Mandati  poenalis  de  reaffigendo  Patentes  et  imposterum  non  amplius  tur- 
bando  contra  Recessum  Hegovianum  et  desuper  extradendo  reversales  S.  et  in 
punkto  Abzugs  de  restituendo  CG.  et  citatione  ad  Tidendum  se  incidisse  in 
poenam  yiolatae  jurisdictionis,  werden  allyorderist  die  Sachen  ex  officio  för  ge- 
schlossen angenommen:  und  weilen  die  Landgra&chafft  Nellenburg  a  Seculis 
und  solang  diese  in  ihrem  Esse  seye,  je  und  allwegen  in  Possessione  jurisdic- 
tionis yel  quasi  in  dem  ganzen  Nellenburgischen  Distiict  und  in  specie  gegen 
den  Ort  Bodmann  sich  befindet,  auch  deshalben  uhralte  Lehen-Brief  und  Privi- 
legia,  innhalt  deren  auch  der  Landgerichts-Ordnung  von  des  Landgerichts  Zwang 
niemand  weder  Geist-  noch  Weltlich  befreyet,  annexis  dausulis  dassatoriis  aller 
derer  sich  etwann  hervorthuenden  Freyheiten  und  Exemptionen  vorhanden; 
auch  die  Herren  Yon  Bodmann  selbsten  so  wol  Mr  sich  als  die  gemeine  Ritter- 
schaft des  sogenannten  Hegäuischen  Vertrags  Aufrichtung  beygewohnet  auch 
mit  unterschrieben. 

Und  wiewollen  man  zu  dato  nit  glaubet,  dass  der  Ort  Bodmann  ein 
Reichs-Lehen,  indeme  bis  anhero  dem  Landgericht  deshalben  nichts  vorgelegt, 
doch  aber  gesetzt,  dass  es  sich  auch  also  verhielte,  gleich  wolen  sich  diese 
feudalitaet  den  Landgerichtlichen  Juribus  nicht  schädlich  seyn  mag  sondern 
hierinnfalls  die  Possessio  immemoralis,  worinn  das  Landgericht  mittels  vielfaltigen 
von  200  Jahren  hero,  sowohl  gegen  die  Herrschafft  von  Bodmann  zu  Bodmann, 
als  deren  ünterthanen  von  Jahr  zu  Jahr  vorweisen  mögenden  actibus  sich  notorie 
befindet,  den  ganzen  Ausschlag  geben  thut,  dergestalten,  dass  weder  die  ver- 
meintlichen Exeptiones  fori  dedinatoriae,  weder  auch  die  sub  hodiemo  ganz 
unförmlich  eingeschobene  Extractus  Hochpreyssl.  Reichs-Hofräthlichen  Protocolli 


olme  deme  contra  Mandatmn  bekanntlich  nit  statt  greiffen:  Dannenhero  una 
weilen  also  die  Landgerichtliche  Jurisdiction  ohnwidersprechlich  bestens  fondirt : 

Also  ist  durch  ein  Frey  Eayserl.  Erz-  und  Landesfjurstl.  Nellenburgisches 
Landgericht  puncto  Mandatorum  zu  Recht  gesprochen,  dass  Lnpetratischer  Herr 
Baron  von  Bodmann  der  also  unstandhafften  Einwendungen  ohngeacht,  dem 
verkündeten  Mandate  poenali  de  reaffigendo  Patentes  et  imposterum  non  amplius 
turbando  contra  Recessum  Hegovianum  et  desuper  extradendo  reversales  all 
seinem  Innhalt  gemäss  die  Parition  zu  thun  schuldig,  und  dass  solchem  also 
nachgelebet  seye,  nächstkünftigen  Landtag  erweisslichen  beybringe,  widrigenfalls 
für  jetzt  alsdann  und  dann  als  jetzt  in  die  dem  Mandate  einverleibte  poen 
ge&Uen  und  erklärt  seyn  solle 

Sodann  aber  puncto  Mandati  C.  C.  den  Abzug  betreffend,  ist  femers 
erkennet,  dass  gleichwie  Bodmann  zu  Bodmann  kundbarlich  in  der  Landgraf- 
schafft Neuenbürg  gesessen  und  dessen  bis  dato  keine  Special-Exemtion  dar- 
gethan,  sondern  durch  den  Hegäuischen  Vertrag  selbsen  gänzlich  erwiesen,  dass 
der  Ort  Bodmann  mitbegriffen,  also  auch  schuldig  dem  Hegäuischen  Yertrag  gemäss 
zu  leben  und  die  Unterthanen  mit  Abzug  femer  nicht  mehr  zu  beschweren,  sondern 
den  unbillig  abgenommenen  widerum  seiner  Behörde  zu  restituiren  gehalten  seyn 
solle:  Als  worzu  allem  Wir  den  Herren  Lnpetraten  hiermit  condemniren  mit 
weiterem  Yorbehalt  der  Straff,  puncto  violatae  Jurisdictionis,  worüber  Er  bis  ad 
proximam,  sub  poena  contumaciae  sich  zu  verantworten  hat:  Und  dis  alles  von 
Rechtswegen:  Actum  et  Publicatum  Stockach  Landtag  den  4.  Februarii  1728. 

J.  Ant  Qagg  von  Lewenberg 
^^^      Landrichter.  Benedict  Dominicus  Scebold 

Landgeriohtssohreiber. 


(L.S.) 


No.  XVI. 

„  Zerschiede  ne  Eayserl.  Rei  chs  -  Hof  räth  liehe  Resolution  es  über 
die  Bodmannischer  Seits  wegen  der  von  dem  Landgericht  zu 
Neuenbürg  puncto  Mandati  de  reaffigendo  Patentes  x.  x.  bey 
Ihre  Rom.  Eayserl.  Majestät  gemachte  beschwerende  Anzeige/ 
In  soliwülfitigem  Kanzlei-Stil  gehaltene  weitläufige  Darlegungen,  welche  fflglioh  über- 
gangen werden  können,  da  sie  zu  dem  bisher  Vorgeführten  nichts  Neues  bringen. 

No.  xvn— xxvm. 

^Copia  fiscalischen  Elag-Libelli  an  das  Landgericht 

zu  Neuenbürg 

contra  die  Hochfreyherrliche  Herrschafft  zu  Bodmann 

punkte  praetensae  violatae  jurisdictionis  in  loco  Wahlwiesfl 

de  4.  Augusti  1762.<^ 
Enthält  bekannte  Yorkommnisse. 

No.  XXTX. 
))Gopia  Relationis  von  zweien  Oberösterreichischen  Regiments« 

Räthen  Herren  von  Ammann  und  von  Frölich: 
die  zwischen  dem  Oberamt  Nellenburg  und  dem  Freyherrliohen  Haus  von  Bodmann 
absonderlich  der  hohen  Jurisdiction  halber  furwaltende  Strittigkeiten  betri  dd.  1717« 
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Excellenz  x.  x. 

Hoch-  und  Wohlgebohren  aach  Hochedelgebohren 

Qnädig  gebiethend  und  Qünstige  Herren! 

Naehdeme  an  de»  hier  Lands  gewesten  Hjerren  Gubematoris  Churfiir^l. 
Durchl.  zu  Pfalz  Euer  ExoeUenz  Gnaden  und  Gun$ten  x.  x.  noch  unterm 
22.  Februarü  1717  seine  an  Sie  von  denen  Herren  Beamten  der  LandgrafiMJiafft 
Neuenbürg  ein  und  anderes  mal  erstattete  Anzeig,  wie  dass  nemlich  der  Herr 
Baron  Johstnn  Bodmann  zu  Bodmann  ausser  dem  sogenannten  Etters,  allwo  SA- 
bigem  von  Ihrerseijts  einmal  einiges  merum  Imperium  oder  BliMibiuui,  noch  weniger 
aber  auch  die)  Territorial -Hochheit  eingestanden  worden,  einen  Delinquenten, 
Nahmens  Mathias  Lempp  puncto  Sodomie  attrapirt,  gefänglich  eingezogen,  und 
wiewohlen  von  Ihnen  im  Selben  also  gleich  dessen  Stellung  anbegehrt  worden, 
solche  doch  auch  ohngeachtet  aller  Ihrer  eingewendeten  Protestationen  aUstets 
verwaig^  mithin  den  behörigen  Criminal-Process  zu  machen  und  Malefiz-Urthel 
zu  schöpffen,  progrediret,  auch  hernach  den  armen  Sünder  haben  justificiren  lassen, 
einfolglich  sich  keineswegs  geschiechen^),  einen  namhaften  Jurisdictions-Eingriff  zu 
verüben,  gutachtlich  sub  Ut.  A.  repraesentaret,  dieselbe  aber  gleich  am  27.  dito  an 
Euer  Excellenz  Gnaden  und  Gunsten  x.  x.  ut  lit.  rescribiret,  dass  bey  so  ent- 
worffenen  Ursachen  und  deren  Umstanden,  wann  änderst  der  allegirte,  aber  nicht 
beygelegte  Beyers  und  ante  acta  sich  also  befindeten,  krafft  dis  Gnädigst  ge- 
schehen lassen  wollten,  dass  durch  Nellenburgisches  Oberammt  dem  berührten 
Herrn  Baron  Bodmann  Seine  unberechtigte  Hoch  Obrigkeitliche  Eingriff  ausser 
Etters  daselbst  verweisen  und  klar  vor  Augen  stellen  lassen  sollten,  wie  sehr  sich 
Selbiger  gegen  Ihro  Böm.  EayserL  Majestät  in  derley  unbefugten  und  sehr  nach- 
denklichen Unternehmungen  vergangen,  anbey  an  Ihne  das  Verlangen  gestellt 
werden  könnte,  dass  Selber  das  Hochgericht  ausser  Etters  also  gleich  abwerffen 
und  mithin  ferneren  Anlass  nit  geben  sollte,  disseits  ad  manutenda  jura  Austriaca 
auf  ander  unbeliebige  Compulsiv-Mittel  anzukommen :  Worauf  die  Nellenburgisohe 
Beammte  gleichwohl  zusehen  und  eingerathener  massen  im  Fall  bedörffens,  so 
viel  das  erwehnte  Hochgericht  ausser  Etters  berührt,  zu  obigem  Ende  das  Behörig 
selbe  zu  veranstalten  und  vorzunehmen  hätten  x.  x.  So  hienach  auch  von  Euer 
Excellenz  Gnaden  und  mithin  von  mehrgedachten  Beammten  in  alle  weg  nach 
mehrerem  Innhalt  des  von  Selbigem  erstatteten  und  anbey  wieder  zurückstellenden 
Berichts  sanmit  Beylagen  befolget,  und  hierauf  man  von  Seiten  Bodmann  de^ 
gestalten  bewogen  worden,  dass  des  von  diesem  Haus  herstammenden  Herren 
Abtens  zu  Kempten  sich  der  Sachen  angenommen  und  solche  an  Euer  Excellenz 
sub  dato  30.  Juli  1717  pro  justitia  recommendirt  haben. 

Bey  dieser  Bewandniss  nun  haben  dieselbe  kein  Bedenken  gehabt  Uns 
mit  Gelegenheit,  dsiss  in  bekannt  Schaff  hausischen  Jurisdictions  •Differentien 
haben  in  Schwaben  hinaus  in  Commission  verreisen  müssen,  auch  dieses  Bod' 
mannische  Geschäft  gebührend  zu  untersuchen  und  allenfalls  Verglich  auf  Alle^ 
gnädigste  Ratification  zu  tractiren^  gänzlich  zu  committiren  und  mitzugeben. 

So  balden  Wir  aber  die  abgehaltene  Conferenz  mit  der  Scbaffhausischen 
Deputation  in  Badolfisell  gesdilossen,  haben  nit  weniger  auch  Anstalt  gemacht 
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solches  Bodmannisohe  Werk  in  Stookaoh  yorzanehmen,  um  so  lieber  als  die 
dortigen  Beammten  an  der  Hand  und  mit  benoäiigter  Information  gleidi  dienen 
konnten,  und  mithin  Ihne  Herren  Baron  v.  Bodmann  darzu  invitiren:  gestalten 
dann  dieser  sich  dazu  einverstanden  hatte,  einfolglich  mit  diesem  Herrn  von 
Bodmann  und  seinem  mitgebrachten  Assistenten,  Lobl.  Bitterschafft  im  H^u 
Syndico,  Herren  Doringer,  zu  ersagtem  Stockach  im  daselbstigen  Ammthauss 
zusammengetroffen  und  mit  Zuzug  des  gesammten  Oberammts  die  vorhandenen 
Differenzen  vorzutragen  angehöret  und  sogleich,  wo  Wir  haben  ohne  sonderen 
Anstand  was  thun  können,  verbescheydet  und  vorlaufige  Relation  ausgestellet, 
gleichwie  das  nebenfolgende  Commissions-ProtocoU  eröffnet:  und  zwar  so  viel 
dass  endlich,  was  diese  Bodmannisohe  Causam  anbetrifft,  eben  Er  fienr  Baron 
Selbsten  belanget  worden,  seine  etwa  darunter  zu  haben  vermeinte  Bechts-Behelf 
zusamm  zu  tragen  und  Uns  allhero  nachzuschicken,  auf  dass  auch  hiernach  mit 
desto  standhaffterem  Grund  referiret  und  die  bilUg  befindende  Endschaffit  ver- 
schaffet werden  könnte:  welches  dann  von  Herren  Baron  von  Bodmann  auch 
vollzogen  und  die  Summaria  Deductio  Fundamentorum  in  Sachen  eingesohicket. 

Das  Nellenburgische  Oberammt  erklärt,  dass 

1.)  in  sothaner  Deduction  nichts  anderes  enthalten,  als  was  bereits  uns 
in  Stockach  dd.  26.  Novembris  1717  der  Herr  Baron  von  Bodmann  in  Gegen- 
wart des  gesammten  Oberammts  mündlich  vorgetragen,  Sie  darüber  ad  Proto- 
collum  vernommen  und  zu  dieser  so  alten  als  verwirrten  Jusisdictions-Differenz 
gütlicher  Beylegung  einen  Augenschein  einzunehmen,  Ihme  dem  Landvogtey- 
Yerwalter,  Herrn  Baron  von  Rost,  und  Landrichtern  Dr.  Berreuthen,  die  Incumbenz 
gegeben,  inmassen: 

2.)  Der  Bodmannisohe  Bann  und  ganze  Districtus,  in  welchen  Ihr  G^gen- 
iheil  die  hohe  und  malefizische  Obrigkeit  praetendirte,  in  diesem  Augenschein 
sich  also  gezeiget,  wie  solcher  in  dem  Grundriss  No.  18  entworffen,  worüber  nach 
vielen  pro  et  contra  beschehenem  Thesiciren  sich  endlich  der  Gegentheil  habe 
bewegen  lassen  die  auf  Ratification  hin  anbefohlene  Vergleich-  und  Abtheilung 
dessen  zu  projectiren  und  einzuwilligen,  nach  Enthalt  der  erst  all^^irten  Beylag. 

Womach  der  mit  seinen  schwarzen  tnpffen  umgebene  Bezirk  Nellenburg 
mit  der  Hoch-  und  Malefizischen  Jurisdiction,  die  Niedere  Gerichtbarkeit  aber 
Bodmann  verbleiben  thäte. 

Ob  aber  nun  diese 

3.)  ponderatis  utriusque  partis  Fundamentis  anzunehmen  und  gut  zu 
heissen,  wollen  Sie  vorderist  allhier  lediglich  anheimstellen,  da  bevorab  in  meritis 
causae  den  prioribus  etwas  zu  addiren  noch  die  producta  des  Gegentheils  ex 
defectu  weiterer  documenten  zu  widerlegen  sich  nit  im  stand  befinden,  in  dessen 
eine  so  alte  nit  wem'g  zweifelhafte  differenz,  welche  jura  in  se  kein  Territorial- 
Recht  dermalen  involviren  thäten,  durch  vorgeschlagenen  Vergleich  zu  deter« 
miniren  um  so  rathsamer  seyn  dörffte,  als 

4.)  die  Jura  Forestae  et  Judicii  Provincialis  Nellenburg  ohne  pertnrbirter 
bleiben  und  Bodmann  die  jura  et  Districtum  valde  limitatum  dadurch  allein  be- 
hauptet haben  würde,  welche  secundum  producta  Ihme  nach  aller  Billigkeit 
zugehörig  zu  seyn  vermeynen  wollte,  auf  welchen  Fall  die  Beammte  jedoch  der 
Pflichtmässigen  Meynung  wären,  dais 
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&.)  als  AüBfinsB  der  Aach  in  den  Bodensee  ut  termino  a  quo  nit  weniger 
ciaroh  ein  Yerständniss  an  dienstlichen  Orten  sichtbare  Jurisdictions-lCark  zu  sagen: 

Inmassen  dann  sogleich  auch  diese  yeranlasste  Gelegenheit  genommoi 
den  Landrichter  Berreuther  gleichfalls  darüber  mit  seiner  schrifftlichen  Informa- 
tion anzuhören,  der  solche  gleichwie  der  Anschluss  zu  vernehmen  gebe,  abge- 
stattet nnd  dahin  pfiicht  massig  hat  antragen  wollen,  dass  endlich  zwar  dem 
Hauss  Bodmann  das  purum  jus  gladii  oder  die  Criminal  -  Jurisdiction  nit  nur 
inner-  sondern  auch  ausserhalb  Etter  des  Dorffs  nach  der  in  der  beygebrachten 
Mappa  enthaltenen  Project  einverstanden  werden  könnte,  jedoch  mit  dieser 
hinzugesezten  Clausul,  dass  vorderist  solche  Marckungen  zu  keinem  anderen 
Ende  als  zu  Entscheidung  des  verstattenden  Blutbannes  dienen,  sodann,  dass 
gleich  wie  Bodmann,  nicht  einmal  de  Compaciscentibus  der  Ritterschafft  im 
Hegau,  und  dessen  Vertrag  de  Ao.  1497  mit  begriffen,  ja  gleichsam  nicht  mehr 
in  Districtu  der  Landgra&chaft  Nellenburg  sein  wollte,  auch  durch  das  erhaltene 
ITudum  jus  Gladii  etwa  ein  mehreres  Recht  von  sich  ziehen  und  künftig  an- 
sprechen möchte.  Selbiges  also  gehalten  sein  sollte,  vor  allem  erstermeldter 
Ritterschaft  sich  gleichförmig  aufzuführen  und  folglich  sothanes  jus  Gladii  purum 
oder  andere  regalia,  welche  ab  acta  vel  potius  Territoriali  jurisdictione  dependirlich 
seynd,  zu  gemessen,  solche  hingegen  aber  neben  dem  Landgericht  und  Forst 
gegen  Neuenbürg  noch  weiters  zu  agnosciren  hatte,  es  wäre  dann  Sach,  dass 
gedachtes  Hauss  Bodmann  einige  mehrere  Ihme  zuständige  regalia  dociren 
kundte  oder  wollte. 

In  wohlbedächtiger  üeberlegung  befinden  Wir,  dass  das  Oberammt 
Neuenbürg  in  nachfolgenden  Stucken  und  rationen  sich  mehrist  fundire: 

1.)  In  dem  Hegäuischen  Vertrage  kraft  dessen  die  jurisdictio  acta  der 
Landgrafschaft  Nellenburg  und  dem  Oberammt,  die  Cassa  aber  der  daselbst 
umliegenden  Ritterschaft  gebühre,  bey  welchem  Vertrag  einer  v.  Bodmann  selbst 
gegenwärtig  gewesen  und  obiges  pactum  eingegangen  hätte; 

2.)  habe  man  Bodmann  den  Blutbann  immer  und  immer  das  Schloss, 
keines  wegs  darüber  und  ausser  Etters  verstattet,  auch  dessenwegen  WoI%ang 
Ao.  1603  dem  Bodmann  das  Hochgericht  zu  Bodmann  umhauen  lassen,  solches 
auch  hinnach  erst  gegen  abgegebenen  Revers  und  mit  dieser  Condition  wieder 
au&urichten  vergönnet,  dass  es  beederseits  an  habenden  Rechten  unpräjudicirlich 
seyn,  auch  inmittelst  und  bis  Erfolg  des  obhabenden  Compromiss-Spruchs  ausser 
dem  Etter  kein  Actum  Jurisdictionis  altae  exerciren  solle: 

Und  da  im  Fall 

3.)  Bodmann  hierinfalls  einigen  Actum  possessionis  exerciret  hätte, 
mehreres  dem  juri  familiaritatis  zuzuschreiben  wäre:  Man  contradiciret  aber, 
ex  parte  Commissionis,  dass  die  von  selten  Bodmann  vorgebrachte  Argumenta 
und  rationes  in  sehr  kräftigen  Oppositionen  bestehen,  welche  es  der  Landrichter 
Berreuther  mit  mehrerem  auch  deducendo  legaliter  entworffen:  und  finden  Wir 
eben,  dass  die  Bodmannische  beygebrachte  Documenta,  Pfand-  und  Lehen-Brief 
sehr  relevant  seyen  und  zwar  in  puncto  possessorii  zu  reden:  so  hat  Bodmann 
denen  NeUenburgisdben  Actibus  Jurisdictionis  sich  jederzeit  opponiret  und  nit 
allein  protestando  verwahrt,  sondern  verschiedene  Actus  und  mehr  als  Nellen- 
l^urg  exerciret,  sich  also  seiner  possessionis  a&tiquae  et  quidem  titulatae  bedienet, 
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80  weit  ä  natura  actaum  familiaritatis  entschieden  und  quasi  in  faoie  des  nädist-^ 
gelegenen  Nellenburgischen  Oberammt  exerciret  worden,  die  ohnedem  von  keinem 
private  jure  familiaritatis,  sondern  ex  radice  Competentis  titulatae  jurisdictionis 
vorgenommen  werden  können,  ja  dem  Oberammt  Nellenburg  nit  zuständig  wäre 
gewesen,  dergleichen  Actus  einem  private  jure  familiaritatis  zu  überlassen  oder 
connivendo  exeroiren  zu  lassen  als  im  Lande  Schwaben  eben  dergleichdh  exer- 
citium  altae  jurisdictionis  primariae  praerogativae  ist.  Irret  auch  nicht,  dass 
diese  Bodmannische  Possession  mit  TJmbhauung  des  Hochgerichts  ausser  Etters 
einsmals  infrtuigiret  zu  seyn  scheint,  oder  interrumpirt  worden,  weilen  die  v.  Bodmann 
nit  nachgelassen  ihr  altes  Herkommen  zu  defendiren  und  die  Sach  dahin  zu  bringen^ 
dass  das  Hochgericht  an  das  alte  Ort  wieder  ausser  Etters  aufgericht  worden,  folg- 
lich der  Locus  und  Signa  Jurisdictionis  actae  im  alten  Stand  gestellet  worden  seynd. 

Man  objiciret  zwar  von  Nellenburg,  dass  es  nur  ein  interim  provisionale 
salvis  juribus  gewesen,  und  desswegen  von  Bodmann  ordentlicher  Revers  abge- 
geben worden  seye :  Allein  es  contradicirt  Bodmann  hierüber  und  vermeldt,  dass 
dieser  Revers  zwar  dem  Hauss  Bodmann  zugemuthet,  niemals  aber  von  selbem 
eingegangen  worden  seye,  wäre  auch  dergleichen  Revers  niemals  abgegeben 
worden,  wie  dann  a  parte  rei  sich  verificiret,  dass  bey  dem  Nellenburgischen 
Archivo  kein  revers  in  forma  ausser  des  Goncepts  zu  befinden,  noch  dass 
solcher  abgegeben  worden  seye  in  einigen  Protocollis  zu  ersehen,  und  daneben 
eben  das  Haupt-Fundament  der  allegirten  Hof-Resolution  fehlet,  welche  per 
verba  formalia  in  supposito  es  mit  denen  abgegebenen  Reversalibus  sich  also 
vorgegebener  massen  verhalte,  pro  fundamento  setzet. 

Es  hat  zwar  sub  Anno  1590  Hans  Georg  von  Bodmann  sich  unter- 
standen verschiedene  Wilderer  und  Schützen  aufzuhalten,  die  hohe  Jagdbarkeit 
wider  den  Hegauischen  Vertrag  zu  bekränken,  die  Landgerichtlich  emanirte 
Gebott  und  Aachts-Brief  zu  verachten  und  Ihme  sogar  die  einem  Land-Grafen 
zu  Nellenburg  competirende  Territorial -Jurisdiction  und  der  von  dependirende 
EffectuB  zu  attribuiren:  Allein  ist  auf  Unterhandlung  das  Werk  in  Vergleich 
gezogen,  der  von  Bodmann  mit  1700  fi.  Straff,  jedoch  auf  Ratification  seiner 
Befreundeten  und  Agnaten  angesehen,  diese  Straff  auch  hinach  auf  1000  fl. 
paar  Geldt  und  23  Malter  Haber  verändert  und  von  dem  Nellenburgischen 
Ammtmann  würklich  eingezogen  und  allhero  verrechnet  worden,  wodurch  zwar 
die  Jurisdictio  Territorialis  und  hohe  Obrigkeit  die  Jurisdictio  Forestalis  et  jus 
venationis  wie  auch  das  fi'eye  Exercitium  des  Landgerichts  wider  das  Hauss 
Bodmann  treflich  vindiciret  und  erhalten,  in  puncto  meri  Imperii  oder  der  Malefiz- 
Jurisdiction  aber  kein  Passus  einkommen,  sondern  vermuthlich  bey  altem  Her- 
kommen belassen  worden,  wie  beyliegende  Criminal-Extract  ausweiset,  infolglich 
das  Possessorium  Jurisdictionales  meri  Imperii  seu  jurisdictionis  Griminalis  opitulante 
antiqua  investitura  ab  Imperio  auf  Seiten  Bodmann  sich  sehr  wohl  fundirt  erzeiget. 

Quoad  petitorium  aber,  wann  gleich  die  Curia  in  erregtem  Bodmann, 
so  des  Eaysers  Pipini  Wohnsitz  gewesen  seyn  solle,  hinwider  abkommen,  und 
cessante  Curia  Regia  in  dem  Schloss  und  Burg  die  Jurisdiction  exercentis  Im- 
peratoris  aufgehoret :  so  ist  doch  sub  Anno  1418  von  dem  König  Adolphe  diese 
Jurisdictio  Griminalis  dem  von  Bodmann  verliehen  und  bis  anhero  als  ein  Reichs- 
Lehen  ertheilt  worden:  Irret  auch  nicht,  dass  einer  von  Bodmann  bey  Errich- 
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tüng  des  ersten  Hegauisohen  Yertrags  gewesen,  angemerkt,  bey  solchen  Yertrag^^ 
Errichtungen  der  yon  Bodmann  als  ein  Königlicher  Commissarius  keineswegs 
aber  einen  Compaciscenten  oder  Mitrichter  sich  aufgefiihret,  auch  ohnedem  sehr 
glaubwürdig  fallet,  dass  dieser  Ritter  Bodmann  Sein  von  Romischen  Reich  und 
uralten  Zeiten  vi  Privilegii  et  feudi  herstammende  hohe  Criminal-Jurisdiction  durch 
diesen  Yergleicu  Ihme  selbs  nit  habe  benehmen  wollen  oder  können,  sondern 
der  Passus  allein  gegen  jene  Ritter  gewesen,  welche  extra  separatum  titulum 
feudi  a  Romano  Imperio  oonoessum,  sich  dergleichen  Hochheit  haben  anmassen 
wollen,  wie  auch  noch  einige  Ritter  im  NeUenburgischen  sich  befinden,  die  das 
Criminale  im  und  ausser  Etters  non  obstante  des  Yertrags  1497  ex  titulo  separate 
exerciren  und  zwar  benenntlichen  Singen,  Hülzingen,  Mülhausen,  Gottmadingen. 

Irret  auch  nit,  das  sub  Ao.  1543  vor  dem  Landgericht  ergangene 
ürthel,  weilen  selbes  in  appellatorium  erwachsen,  darüber  der  Yergleich  de 
Ao.  1690  projectiret,  der  Consensus  Agnatorum  vorbehalten  und,  wie  gemeldt, 
in  aliis  jurisdiotionalibus  bestanden  ist. 

Wie  nun  aber  yon  Seiten  Bodmann  ob  yetustatem  et  Curiam  Pipini 
man  yor  deme  der  üeberzeugung  gewesen,  dass  selbe  nicht  de  Territorio  Nellen- 
burgico,  sondern  so  wol  in  exercitio  juris  Territorialis,  Yenationis,  Exemtionis 
yon  Landgericht,  einer  besonderen  uralten  praerogatiy  gaudirten,  welchen  Be- 
ginnen aber  sub  Ao.  1543  ex  parte  des  Oberammts  und  des  Landgerichts,  wie 
gemeldet,  trefiich  begegnet  worden,  der  gegenwärtige  Possessor  des  Schloss 
Bodmann  für  Sich  und  Sein  Haus  des  allerunterthänigsten  Erklärens  ist,  sich 
denen  anderen  Rittern  in  Hegau  gleichförmig  au&uführen  und  sich  mit  dem 
Districtu  limitato  wegen  der  Criminal  Jurisdiction  ausser  Etters  sich  zu  befriedigen 
und  selbe  juxta  Mappam  restringiren  zu  lassen. 

Als  sehen  Wir  nicht  bey  so  trifftigen  für  das  Haus  Bodmann  militirenden 
Fundamenten  und  yon  Seiten  Neuenbürg  weder  in  possessorio  rei  nee  petitorio 
genugsam  beyesten  rationibus,  quoad  jurisdictionem  Criminalem  wie  dieser 
entworfene  Yergleich  zu  recusiren,  sondern  yielmehr  nach  Meynung  des  Ober- 
ammts der  Landrichter  Berreuther  alle  weg  und  um  so  mehr  zu  amplectiren 
seye  als  die  andre  strittig  gemachte  Reseryata  hinfüro  beständig  gehoben,  der 
Districtus  aber  exercitU  Criminalis  gegen  Bodmann  restringirt,  auch  die  lang- 
würige  Differenz  andurch  sopirt  werde. 

Jedoch  überlassen  Wir  alles  weiterer  gnädiger  üeberlegung:  Zu  be- 
ständigen Gnaden  und  Gkinsten  Uns  anbey  empfehlen. 

No.  XXX. 

ExtractusAUergnädigsten  Protectorii  a  Gloriosissimo  Impera« 
tore  Leopolde  der  Reichs-Ritterschaft  in  Schwaben   ertheilt 

sub  22.  July  1688. 
So  haben  Büro  Eayserl.  Hayest.  demnach  für  eine  hohe  Nothdurft  e^ 
achtet,  mehrbesagter  Ritterschaft  die  gebettene  Declaration  und  Extension  lant 
Einlag  Gnädigst  zu  ertheilen  auch  solche  daran  deroselben  und  dem  Reich 
hoch  und  yiel  gelegen,  hiemit  dero  Loblich  Reichs-Hofrath  zu  communicireni 
damit  derselbe  auf  der  bemeldten  Ritterschaft-Beschwehrungen  und  Zumuthungen 
gutes  Aufinerken  habe,  und  da  Sie  oder  die  Ihrige  deren  Lehen  oder  eigen« 


tiiümliche  Güter  mit  Gewalt,  Gefangniss,  Pfändung,  Arresten,  Spolien  oder  in 
andere  Weg  grayiret  oder  auch  in  Sachen  Höchstgedachter  Majestät  und  HeiL 
Rom.  Reichs  unmittelbarer  Subjektion  und  Ihrer  wohlerlangten  Eayserl.  Privi- 
legien wollen  gedrungen  oder  selbstige  sonsten  auf  waserley  weise  wollen  ge- 
Bchwächet  werden,  derselben  nicht  nur  alleine  mit  Erkennung  Mandat-Process, 
jederzeit  executive  hülfiiche  Hand  biethen,  sondern  auch  und  fumehmlich  in 
causis  Collectamm  et  Armorum  ausser  einigem  Unterschied,  ob  die  GKLter 
Lehenbar  oder  eigen  seynd,  Anfangs  super  possessorio,  sola  facti  (der  Ritter- 
schafftlich  vorherigen  Possess)  veritate  inspecta,  summarissime  verfahren,  die 
turbirte  vor  allem  ad  suam  possessionem  restituiren,  darbey  schützen  und 
schirmen  nach  den  rühmlichen  Exempeln  Ihrer  Majestät  am  Reich  Yorfahren, 
am  nächstgelegenen  Statui  Potentiori  Conunissionem  super  momentanea  possessione 
ejusque  manutenentia  quem  ante  factam  turbationem  in  possessione  fuisse 
deprehenderit  in  Ihre  Kays.  Mayestät  Ifahmen  au£zutragen  und  andere  alle 
Salutaria  juris  Remedia,  pro  plenarie  recuperanda  possessione  nachdrucksamst 
vorzukehren  und  vor  deren  cum  omni  causa  beschehene  restitution,  alle  andere 
Exceptiones  und  Einwendungen,  wie  die  inmier  Nahmen  haben  mögen,  ad  peti- 
torium  et  ejusdem  definitionem  verweisen  und  die  quocunque  modo  suchende 
Weitläufigkeit  dermassen  abschneiden,  damit  die  Bedrängte  und  Schwächern  zu 
förderlichsten  XJrthel,  wie  nicht  weniger  jedesmal  zu  schleuniger  und  erkleck- 
licher Hülff  paratae  executionis  gelangen,  kraft  dessen  Sie  so  wol  als  andere 
Stände  bey  Ihrem  freyen  Staat  und  Stand  höchstgedachter  Eayserl.  Majestät 
und  des  Reichs  Immedietaet  und  Devotion,  auch  mehrgedachten  Eayserlichen 
Privilegien  und  G^editigkeiten  führwahrig  ungetrübt  stehen  bleiben  und  die 
AdeHche  Mitglieder  weder  wegen  emes  Contracts,  Yerbrechens  oder  anderer 
Personal- Werken  vor  Lehenherrliche  Gerichten  oder  andern  Mediat-Instanz 
immer  gezogen,  sondern  sogleich  von  Dero  Lobl.  Eayserl.  Reichs-Hofrath  avocatio 
causae  ohngesäumt  interponiret  und  also  die  Ihro  Majestät  über  die  Reichs 
Ritterliche  Mitglieder  privative  competirende  Eayserliohe  Jurisdiction  unab- 
brüchig erhalten  werden  solle,  wodurdi  das  Ritter-Corpus  in  dem  Stand  erhalten 
wird,  deroselben  daqenig  zu  thun  und  zu  leisten,  was  von  Alters  Herkommen 
und  dero  Glorwürdigsten  Yorfahren  am  Rom.  Reich,  Eaysem  und  Eöm'gen  von 
Ihr  und  Ihren  Yorderen  dem  gemeinen  Yatterland  zum  Besten  rühmlichst  ge- 
leistet worden:  Nach  welcher  von  mehr  Allerhöchstgedachter  Eayserl.  Majestät 
reiflich  überlegt  gewesenen  Yerordnung  dem  extendirten  Einstands-Privilegio 
und  in  ZunIFt-Passirung  ausgelassenen  Dero  Eays.  Poenal-Mandat,  Dero  Lobl. 
EayserL  Reichs-Hofrath  hinluro  an  und  künftig  in  eognoscendo  et  judicando 
ohne  Beobacht  einiger  Exception  anderen  Rechtens  unter  obangedeutetemPoen-Fall 
sich  in  perpetuum  zu  reguliren  und  deme  allem  ohnwidersprechlich  zu  geloben  hat. 

Hieran  thut  und  vollbringet  aber  Allerhöchstgedachter  Eays.  Majestät 
Loblicher  Reichs-Hofrath  was  denen  Rechten  gemäss  und  benebens  Deroselben 
Oenädigsten  Willen  und  Meynung  und  Ihro  Eayserlichen  Majestät  verbleiben 
Dero  obgedachten  Reichs -Hofraths- Präsidenten,  Yice  -  Präsidenten  und  Räthen 
mit  Eays^lichen  Gnaden  wohlgewogen :  Signatum  Wienn  unter  Dera  EayserL 
hervorgedruckten  Seoret-Innmegel  d.  22.  Julii  1688. 

(L.  SC)  Yt.  Lec^ld  Wilh^  Graf  von  Eömgsegg. 
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No.  XXXI. 
Extractus    Clementissimi   Resoluti    Caesarei    et  Archiducalii 
puncto  Priyilegiorum  Equestr.  ad  Terras  Anstriacas  extensorum 
an  den  Oberösterreichischen  geheimden  Rath  abgangen 
sab  dato  Wienn  d.  9.  Aprilis  1718. 

Was  schon  Anno  1702  von  Weyland  ünsers  in  Gbtt  ruhenden  Ooädig 
und  Hochgeehrtesten  Herren  und  Yatters  Eaysers  Leopold  Majestät  und  Lübden. 
Höchstseeligen  Angedenkens  der  Reichs -Ritterschafft  in  Schwaben  aller  (unf 
Cantonen  wegen  Beybehaltung  der  CoUectation  über  die  künftighin  heimMendeB 
Oesterr.  Lehen  bey  Ihrer  Ritterschafftlichen  Cassa,  dann  auch  wegen  der  Zolb- 
Freyheit  niemals  allergnädigst  zugestanden,  was  dazumalen  dabey  in  ein  nnd 
anderen  vorbehalten  und  ausgedungen  worden,  ist  Euch  aus  dem  unterm 
22.  Novembris  selbigen  Jahres  ergangenen  Intimations  -  Befehl  sowohl  als  die 
darauf  gefolgten  Hindernissen,  welche  sothanen  Tractat  mit  ersagter  Rittersdiafi 
bis  Unsere  ausser  seiner  Würkung  und  Vollzug  gehalten  von  selbsten  sattsam- 
lich  bekannt  und  erinnerlich. 

Wann  nun  die  Ritterschaft  von  einiger  Zeit  her  um  vollständige  Richtig- 
stellung des  Tractats  und  Publicirung  Ihrer  dadurch  erlangten  Privil^en  in 
unserem  östr.  G^bieth  neuerdings  allerunterth.  angelanget,  und  dann  auch  Wir 
nach  abermaliger  allerseits  angeordneter  reilHicher  üeberlegung  und  beschehener 
Vertrag  in  so  widerholte  der  Ritterschaft  gehorsamste  Bitte  aus  seinen  in  ob- 
erwähnter  Resolution  de  Ao.  1702  angeführten  auch  anderen  Uns  in  besonders 
bewegenden  vielgültigen  Ursachen  endlichen  Gnädigst  gewilliget  haben  x.  x. 

Als  woUen  Wir  und  befehlen  Ghiädigst,  dass  Ihr  nunmehro  die  Promul- 
gation dieser  Ihre  Ritterschaft  ertheilten  Privilegien  durch  Gehörde  aller  Orten 
Unserer  Ober-  und  Unter  Oesterreichischen  Landen  veranstalten,  selbe  würklich 
für  sich  gehen  und  vollziehen,  auch  von  Mäimiglichen  darob  vest  und  ohnklagbar 
halten  lassen,  darbey  jedoch  Unsere  allseitige  Stellen,  den  Lehen -Hof-  und 
Beammte,  ebenfalls  Ihrer  Pflichtmässigen  Obsicht,  und  dass  alle  (Gefährde  ?er- 
hütet  werde,  erinneren,  so  dann  Uns,  wie  aller  Gnädigst  befohlener  massen 
bewürket,  seiner  Zeit  gehorsamst  berichten  sollet:  Verbleiben  x.  x.  Wienn 
den  9.  April  1718. 


Dass  vorstehende  Beylagen  von  No.  1  bis  ind.  31  theils  von  Ihreii 
wahren  Originalien,  theils  beglaubten  Abschrifl;en,  und  so  viel  insbesondere  die 
von  dem  Freyherren  von  Bodmann  ausgeübte  actus  possessorios  anbetrifft;,  aus 
uhralten  ProtocoUen  und  Straff-Rotuln  fideliter  genonmien  und  soldien  collatio- 
nando  et  auscultando  überalen  ganz  gleichlautend  erfunden  worden.  Ein  solches 
würdet  mittelst  gegenwärtig  eigenhändiger  Fertigung  unter  Vordruckung  des 
gewöhnlichen  Notariats-Symboli  behörig  bekundet,  Ravensburg  d.  11.  1765. 


/L.  8.\ 


Christianus  Halder  Notarius  Caesareus  Publicus  juratas, 
et  ad  hoc  legitime  requisitus« 
Elagesohrift  in  Bentlingers  CoUektaneen  im  Stadt- Arohiv  su  Ueberlingeiu 
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1454.  1771.    August  5.  —  Bodman.  — 

Promemoria  des  Freiherrn  Johann  Adam  von  und  zu  Bodman  an  Herrn 
Ton  Biohler,  der  yorderoesterreichisohen  Stadt  Eonstanz  Stadthauptmann. 

Zu  Tägerweilen  in  der  Schweiz  liegt  ein  Bebgut,  welches  der  An- 
schreibende theils  von  seinen  Yoreltern  ererbt,  theils  selbst  angekauft  hat.  Der 
Wein  wird  jeden  Herbst  nach  Bodman  geführt.  Vor  etwa  zwölf  Jahren  wurde 
das  erste  Mal  in  Eonstanz  die  Entrichtung  eines  Zolles  verlangt  und  da  die 
Schiffleute  diesen  nicht  entrichten  wollten,  Schiff  und  Wein  beschlagnahmt. 
Obgleich  sofort  Protest  eingelegt  wurde,  da  sich  die  Mitglieder  der  Beichsritter- 
Bchaft  des  Privilegs  der  Zollfreiheit  zu  erfreuen  haben  und  dieses  Becht  in 
oesterreichischen  Landen  anerkannt  ist,  so  fuhr  die  Stadt  Eonstanz  dennoch  fort 
den  Zoll  zu  erheben.  Schreiber  ist  stets  bemüht  gewesen  mit  letzterer  in  freund- 
nachbarlichen  Beziehungen  zu  leben.  Yor  einigen  Jahren  sind  viele  hundert 
Elafter  Holz,  welche  die  Stadt  von  dem  Freiherm  von  Bodman  zu  Güttingen 
erkaufte,  durch  sein  Gebiet  an  den  See  geführt  worden.  Er  habe  das  Weggeld 
nicht  beansprucht,  wo  doch  sonst  von  jedem  Wagen  4  Ereuzer  entrichtet  werden 
müssten.  Als  vor  Eurzem  Noth  und  Mangel  an  Früchten  in  Eonstanz  geherrscht, 
habe  er  so  viel  Eom,  als  er  nur  inmier  entbehren  konnte  um  geringeren  Preis, 
als  er  auf  dem  Markte  hätte  erhalten  können,  d^  Stadt  überlassen.  Er  rechne 
nun  aber  auch  darauf,  dass  er  in  seinen  Bechten  nicht  weiter  gekränkt  werde. 

Conzept  im  Archir  Bodman. 


1455.  1771.    Angnst  7.  —  Konstanz. 

Der  Stadtrath  zu  Eonstanz  beschliesst  auf  die  Beschwerde  des  Frei- 
herm J.  Adam  von  Bodman  zur  Bezeigung  guter  Nachbarschaft  und  in  Bücksicht 
auf  die  von  dem  Freiherrn  bisher  an  den  Tag  gelegten  werkthätigen  und  freund- 
nachbarlichen Gefälligkeiten  den  Wein  fortan  zollfrei  passiren  zu  lassen;  je- 
doch auf  Widerruf,  da  zur  Erhebung  des  Zolles  eine  Allerhöchste  Besolution 
d.d.  Wien,  15.  Juli  1760,  die  Stadt  berechtige. 

ArohiT  Bodman. 

1456.  1773.    Februar  4.  —  Gftttlngen. 

Johann  Joseph  Freiherr  von  Bodman  zu  Möggingen,  Güttingen,  Ligge- 
ringen, Freudenthal  und  Wiechs,  der  Kaiserlichen  Majestät  Bath  und  der  un- 
mittelbaren freien  Beichsrittersohaft  in  Schwaben,  des  Kantons  Hegau,  Allgäu 
und  am  Bodensee  erbetener  Direktor,  dann  Johann  Adam  Freiherr  yon  Bodman 
zu  Bodman,  Espasmgen  undWahlwies,  Sr.  Majestät  wirklicher  Kämmerer,  er- 
neuem und  veryollständigen  die  Familien-Pakten;  der  Entwurf  wurde  aus- 
gearbeitet von  Dr.  von  Beck,  Bürgermeister  der  Beichsstadt  Bayensburg,  Bod- 
man-Bodmanschem  Haus-Gonsulenten.  Zur  Verhütung  aller  Streitigkeiten  soll 
der  yor  mehreren  hundert  Jahren  yon  den  Voreltern  errichtete  Vertrag,  welcher 
in  ^mehreren  articul  allzu  general  und  obscur^  erscheint,  erneuert  und  yeryoU- 
Btändigt  werden.  Es  sollen  1.)  die  sämmtlichen  beiderseitigen  Herrschaften, 
Güter,  Bechte  und  Gerechtigkeiten  mit  Ausnahme  der  Beben  zu  Tegerwylen 
auf  Seite  yon  Bodman-Bodman,  und  yon  Freudenthal  und  Wiechs  auf  S^it^ 
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von  Bodman-MSggIngen,  welche  zur  Bezahlung  der  Schulden  bestimmt  eincl, 
in  die  Pactia  familiae  und  Erbyerbrüderung  eingeworfen  werden  und  mit  dem 
nexu  fideicommiflsi  afficiret  sein  und  bleiben. 

2.)  Neue  Erwerbungen  zu  machen  soU  der  primus  acquirens  freie  Dis- 
position haben.  Sollte  er  jedoch  hierüber  nicht  disponiren,  so  Men  sie  nach 
seinem  Tode  dem  Fideicommiss  zu. 

3.)  Auf  die  Herrschaft  Bodman  sollen  höchstens  120,000  fl.,  auf  die 
Herrschaft  Möggingen  höchstens  60,000  fl.  Schulden  contrahirt  werden  können. 

4.)  Sollte  die  eine  oder  andere  Linie  ohne  Bücklassung  männlicher 
Descendenten  erlöschen,  so  mag  zwar  der  letz^  Besitzer  seine  Gemahlin, 
Töchter  oder  Schwestern  mit  Legaten  bedenken,  welche  auf  die  Herrschaft  an- 
gewiesen werden,  doch  dürfen  solche  die  in  yorgehendem  §.  genannte  höchst- 
zulässige Schuldsumme  nicht  übersteigen.  Sollte  diese  Schuldhöhe  schon  erreicht 
sein,  so  hätte  die  Frau  Wittwe  Nichts  als  was  ihr  in  dem  Heirathshrief  ver- 
schrieben ist,  die  Kinder  und  Schwestern  eben&lls  nicht  mehr  als  ihren  standes- 
gemässen  Unterhalt  und  Versorgung  nach  Ordnung  der  Beichsritterschaft  von 
dem  succedirenden  Agnaten  zu  fordern. 

5.)  Der  Stammhalter  von  der  Seitenbranche  hat,  wenn  er  zwei  Söhne 
besitzt,  dem  zweiten  Sohne  die  ihm  auf  solche  Weise  zugefallenen  Güter  der 
Seitenbranche  zu  überlassen.  Hat  er  nur  einen  Sohn,  so  tritt  dieser  in  den 
Besitz  des  Ganzen,  die  Theilung  in  zwei  Linien  tritt  aber  wieder  ein  sobald 
ein  Stammherr  zwei  oder  mehr  Söhne  hinterlässt. 

6.)  In  beiden  Häusern  soll  jedesmal  der  älteste  Sohn  succediren;  wäre 
jedoch  dieser  notorisch  unfähig  den  Gütern  vorzustehen,  so  ist  der  Yater  mit 
Einverständniss  der  Agnaten  oder,  wenn  nöthig,  nach  Entscheidung  des  Ritter- 
Directoriums  im  Hegau,  befugt,  den  nachgeborenen  succediren  zu  lassen  oder 
aber  den  ältesten  Agnaten  zu  berufen.  Der  so  von  der  Nachfolge  Ausgeschlossene 
soll  eine  doppelte  Apanage  zugewiesen  erhalten. 

7.)  Da  der  Zweck  des  Familien- Vertrages  der  ist,  das  Haus  zu  erhalten 
und  zu  heben,  so  wird  niemals  zu  gestatten  sein,  dass  mehr  als  zwei  Branchen 
sich  in  die  oben  genannten  Güter  theilen.  Erwirbt  ein  Agnat  dagegen  aus 
eigenen  Mitteln  Güter,  so  wird  erhofft,  dass  er,  die  guten  Absichten  dieses 
Vertrages  erkennend,  jene  ebrafalls  dem  Bodman'schen  Fideicommiss  einver- 
leiben wird. 

8.)  Wenn  wider  aUes  bessere  Zutrauen  ein  Bodman^scher  Sohn  sich 
nicht  reichsstiftsmässig  verheirathen  sollte,  so  ist  seine  männliche  Descendenz 
solange  von  der  Succession  ausgeschlossen  bis  der  Mannsstamm  in  beiden 
Linien  erloschen  sein  wird,  und  soll  derselbe  und  seine  Descendenz  mit  der 
Portion  eines  einzigen  Cadeten  abgefertigt  bleiben.  Damit  aber  solcher  Um- 
stand nicht  so  leicht  einträte,  so  ist  jeweils  vor  einer  Verheirathung  der  Stamm- 
baum der  künftigen  Frau  der  Agnatschaft  vorzulegen,  um  zu  ersehen,  ob  deren 
Familie  auf  deutschen  Erz-  oder  Hochstiftem,  beim  hohen  deutschen  oder 
Malteser-Orden  aufgeschworen  habe,  und  ihre  Kinder  hiezu  fähig  wären. 

9.)  Bezüglich  der  nachgeborenen  Söhne  wird  festgesetzt,  dass  solche 
stets  nm  dem  Stammhalter  standesgemäss  erzogen  und  so  gut  als  möglich  zu 
^nem  Berufe  ansgesteu^  werden,  ihnen  aber  dann  von  imt  Hause  Bodman 
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9SU  Bodman,  wenn  nur  ein  Cadet  vorhanden,  jährlich  600  fl.,  zwei  Cadeten  je 
600  fl.  und  wenn  deren  mehr,  zusammen  1500  fl.,  bei  dem  Hause  Bodman- 
Möggingen  dagegen  nach  obiger  Massgabe  nur  die  Hälfte  gewährt  werden.  Kommt 
der  Stamm-Herr  durch  Krieg,  Unglücksfälle  u.  s.  w.  in  missliche  Lage,  so  ist 
auf  Entscheidung  des  Bitter-Direktoriums  und  mit  Bewilligung  der  Agnaten 
eine  Ermässigung  dieser  Leistungen  zulässig. 

10.)  Die  Töchter  werden  mit  2500  fl.  incl.  Aussteuer  abgefertigt. 

11.)  Die  Wittwen  erhalten  nebst  freier  meublirter  Wohnung  und  Holz 
bei  Bodman-Bodman  mit  Einschluss  der  Naturalien  1200  fl.,  und  bei  der  anderen 
Linie  600  fl.  Wohnt  sie  ausserhalb  der  Herrschaft,  so  bleibt  es  bei  dem  Oeld- 
zuschuss;  doch  hat  jeder  Stammherr  das  Recht,  aus  seinen  eigenen  Mitteln 
seine  Wittwe  besser  zu  stellen. 

12.)  Beim  Empfang  der  Leh<^  soll  jedesmal  die  Livestitur  fOr  das  ganze 
Haus  nachgesucht  und  sämmtUche  Namen   der  Lehensfähigen  inserirt  werden. 

13.)  Sollen  die  beiden  jetzt  paktirenden  Häuser  nach  erlangter  aller* 
höchster  Oonfirmation  zu  ewigen  Zeiten  gleiche  Schilde,  Helme  und  Wappen 
fShren,  damit  sie  in  allen  YorfäUen,  gleichwie  es  die  Yoreltem  thaten,  nur  ein 
Haus  ausmachen,  sich  gegenseitig  beistehen  mit  allen  Kräften. 

14.)  Wenn  einer  der  Stamm -Herrn  von  dem  Glauben  der  Yäter,  der 
römisch-katholischen  Beligion,  abweichen  würde,  so  ist  er  doch  keineswegs 
befugt  in  seinen  Herrschaften  einen  allgemeinen  Religionswechsel  herbeizufähren 
oder  öffentliche  Religions-Exercitien  auszuüben,  sondern  soll  seinem  neuen 
Glauben  in  der  Stille  anhängen. 

15.)  Jeder  Stanmiherr  hat  dahin  zu  trachten  die  vorhandenen  Schulden 
zu  mindern.  Sollte  aber  durch  unyorherzusehende  TJnglücksfäUe,  Krieg, 
Brand  x.  x.  es  nöthig  werden,  ein  Kapital  auf  die  Herrschaft  au&unehmen,  so 
muss  von  dem  anderen  Stammherm  die  Nothwendigkeit  erkannt  und  der  Con- 
sens  ertheilt  werden.  Wird  letzterer  verweigert,  so  hat  das  Direktorium  der 
Ritterschaft  zu  entscheiden. 

16.)  Macht  ein  Stammherr  nicht  zu  rechtfertigende  Schulden,  so  boU 
ihn  der  Chef  der  anderen  Linie  vermahnen  und,  wenn  dies  nicht  fruchtet,  An- 
zeige beim  Direktorium  erstatten.  Dieses  verfQgt  die  Administration,  während 
welcher  dem  Betreffenden  bis  zur  Tilgung  der  Schulden  nur  die  den  Nach- 
geborenen zukommende  Apanage  ausbezahll^  wird. 

17.)  Um  die  Eintracht  in  der  Familie  zu  erhalten  und  zu  vermehren 
wird  beschlossen  alle  3  bis  4  Jahre  eine  Familien-Conferenz  abzuhalten,  bei 
welcher  vorstehender  Yertrag  vorzulesen  und  zu  untersuchen  sei,  ob  von  keinem 
Theile  der  Contrahirenden  davon  abgegangen  wurde.  Auf  den  Familientagen 
werden  alle  das  Wohl  des  Gesammthauses  berührenden  Fragen  berathen  und 
dahinbezügliche  Beschlüsse  gefasst. 

18.)  Irgend  welche  Differenzen  zwischen  Familienangehörigen,  welche 
bei  diesen  Conferenzen  nicht  gütlich  beigelegt  werden  können,  sie  betreffen 
einen  regierenden  Stammherrn,  Frauen,  Wittwen,  Töchter  oder  Agnaten,  sollen 
vor  keinem  anderen  Forum  verhandelt  werden  als  vor  dem  Hegauschen  Ritter- 
Direktorium.  Findet  sich  ein  Theil  durch  die  Entscheidung  des  Direktoriumi^ 
beschwert,  so  wird  die  Frage  einem  Compromisflgericbt  vorgelegt,  zu  W9lp]ie(n 
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die  beiden  streitenden  Theile  je  einen  Cavalier  und  einen  Beohtsgelehrten,  das 
Bitter-Direktorium  einen  Obmann  ernennen.  Bei  dem  Ausspruche  des  letzteren 
soll  es  unter  allen  Umständen  sein  Bewenden  haben. 

3  S:  und  eigenli&iidige  ünterBohriften :  1.)  des  Johann  Joseph  Freiheim  yon  Bod- 
man  zu  Möggingen;  2.)  des  Freiherrn  Johann  Adam  Ton  und  zu  Bodman;  und  3.)  des 
Johann  Baptist  Freiherm  Ton  Bodman-Möggingen,  hoohfUrstlich  Eichstättischen  JagdcaTaliers. 

Pap.  Orig.   Archiv  Bodman. 

1457.  1778.    April  25. 

Auszug  aus  dem  Inventar  „derjenigen  Mobilien,  welche  bei  der  Herr- 
schaft von  Bodmann  zu  Bodmann  zu  einem  perpetuirlichen  Fidei-Commiss  ge- 
macht worden^, 
a.)  In  dem  herrschaftlichen  Schloss  Bodmann, 

1.)  In  der  Hauskapelle  die  vorhandenen  Paramenten,  welche  zu  dem 
hl.  Messopfer  gehören,  und  was  sonst  in  der  Kapelle  sich  befindet. 
2.)  Archiv,  Begistratur  mit  Eisten  und  Kästen. 
3.)  Die  in  den  Zimmern  befindlichen  Tapeten,  Supporten  und  Yorhange. 
5.)   Alle  Familien-Portraits,    sodann    „ein   grosser  eherner  Hafen,   in 
welchem  1307  bey  einer  durch  Wetterschlag  entstandenen  Brunst,  wo  alle  In- 
wohner im  alten  Schloss  verbronnen,  der  letzte  Stammhalter  von  Bodmann,  als 
ein  Kind,  im  Nahmen  dess  hl.  Johann  Baptistae,   den  Berg  herunter  geworfen 
und  miraculoser  Weise  beim  Leben  erhalten  worden*'. 

6.)  In  den  Kellern  die  vorhandenen  Lagerfass,  cca.  150  Fuder  haltend, 
mit  allem  übrigen  Geschirr. 

7.)  Die  Orangerie,  Blumengeschirr  x.  x, 

12.)  Vier  Melkkühe, 
b.)  In  Espasingen. 

15.)  In  dem  herrschaftlichen  Schloss  Alles  was  bei  Bodmann  bemerkt. 

16.)  In  den  Kellern  sind  für  80  Fuder  Lagerfass. 

19.)  6  Melkkühe. 

20.)  Eine  Mühle,  eine  Hanfmühle,  eine  Oelmühle  mit  Einrichtungen, 
c.)  In  Wahlwies. 

23.)  10  Stück  Zuchtvieh. 

24.)  Fass  für  20  Fuder. 

25.)  Die  Herrschaftsmühle  mit  Einrichtung, 
d.)  Auf  dem  Mooshof. 

27.)  12  angeschirrte  Zugochsen;   3  Melkkühe, 
e.)  Auf  dem  Hofe  Kargegg. 

29.)  12  angeschürte  Zugstier;  3  Melkkühe, 
f.)  Auf  dem  Hofe  Bodenwald. 

31.)  12  angeschirrte  Zugstier;  3  Melkkühe, 
g.)  Auf  dem  Remhof. 

33.)  8  angeschirrte  Zugstiere;  3  Melkkühe, 
h.)  Jägerei. 

34.)  Die  Game,  Geschütz,  Stücklein,  Boller  (das  herrschaftliche  „Haus- 
^wöhr^  ist  davon  ausgenommen). 


1 
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i.)  Fisoheret. 

36,)  Die  Torhandenen  Schiffe,  G^nie  x.  x. 
Arohiy  Bodman. 

1458.  1773.    April  25. 

Auszug  aus  dem  Inyentarium  der  Herrschaft  Bodmann-Möggingen 

und  Güttingen. 
a.)  Schloss  zu  Güttmgen. 

Die  ISo.  1,  2,  3  genau  wie  vorstehend  bei  Bodmann-Bodmann.^) 

5.)  Alle  Familien-Portraits. 

6.)  Lagerf&sser  für  cca.  26  Fuder. 

7.)  wie  bei  Bodmann-Bodmann. 
12.)  12  Zugochsen. 

14.)  eine  SSg-  und  kleinere  Mahlmühle, 
b.)  Schloss  und  Oekonomiegebäude  zu  Möggingen. 

15.)  Alles  wie  von  1 — 5  bei  Güttingen  aufgeführt. 

16.)  Lagerf&sser  fttr  cca.  149  Fuder. 

18.)  Zwei  Weintorgel  mit  Einrichtung. 

20.)  12  angeschirrte  Zugochsen,  4  Melkkühe. 

22.)  Die  Schlossmühle. 

23.)  Die  mittlere  Mühle  zu  Möggingen. 

24.)  Die  obere  Mühle  zu  Möggingen. 

25.)  Zwei  Ziegelhütten. 

27.)  Der  Weintorgel  in  Liggeringen. 

31.)  und  32.)  Jägerei  und  Fischerei  wie  bei  Bodmann-Bodmann. 

Arohir  Bodman. 

1459.  1773.    Dezember  13. 

Die  Häupter  der  beiden  Linien  von  Bodmann,  Johann  Adam  zu  Bodmann 
und  Johann  Joseph  zu  Möggingen,  wenden  sich  an  Markgraf  Karl  Friedrich  von 
Baden  mit  der  Bitte  ihre  Familienverträge  zu  ratificiren  und  in  strittigen  Fällen 
das  Schiedsrichteramt  übernehmen  zu  wollen. 

ArchW  Bodman. 

1460.  1774.    Januar  24.  —  Earlsmlie. 

Markgraf  Earl  Friedrich  von  Baden   antwortet   auf  das   Gesuch   der 
beiden  Häupter  der  Familie  yon  Bodmann  vom  13.  Dezember  1773: 
^Wohlgebohme  besonders  Liebe  Herren  Baronen! 

Bey  dem  unter  dem  13.  X^'^  letsthin  an  mich  gebrachten  gesuch  derer 
Herren  Baronen,  um  übernähme  dess  perpetuirlichen  Schiedrichter-Amts  nach 
denen  in  dero  Familie  Bestehenden  und  jetzt  zwischen  denen  selben  erneuerten 
Familien- Verträge  Bey  etwa  Vorfallenden  Zwistigkeiten,  finde  ich  so  wenig  Be- 
denken, dass  es  mir  Vielmehr  zum  Vergnügen  gereichet,  denen  Herren  Barone 
hierbey  ein  merkmahl  meiner  Besonder  werthachtung  zu  geben. 

Ehe  ich  jedoch  die  dissfahlsige  TJrkund  zur  aussfertigung  Bringen  Lasse, 
erwarte  ich  noch  fordersamst,  dass  Besagte  erneuerte  Familien  pactum  in  seinem 

1)  Yon  dieser  Zeit  ab  bis  1884  wird  der  Name  durchweg  mit  zwei  n  gesohdeben. 
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Original,  welches  ich  nach  übernommenem  Schiedsrichter- Amt  so  dann  in  meinem 
Archiv  aufbewahren  lassen,  und  Bey  übermachung  der  Urkunde  obige  ge- 
sinnungen  wiederholter  Bethätigen  werde,  mit  welchem  ich  auch  dermalen  be- 
harre, deren  Herren  Baronen 

wohlaffectionirter 

Carl  Friedrich  Markgraf  von  Baaden. 
Handsohreiben  des  Markgrafen  im  ArchiT  Bodraan. 


1461.  1776.    März  2.  —  Karlsrahe. 

Markgraf  Karl  Friedrich  von  Baden  übernimmt  das  Schiedsrichter-Amt 
in  allen  Streitigkeiten  innerhalb  der  Familie. 

„Wohlgeborene  besonders  liebe  Herren  Baronen! 

„Das  von  denen  Herren  Baronen  in  dero  Familie  bisher  bestandene, 
nunmehr  erneuert  und  yermehrte,  sofort  von  kayserlicher  Majestät  bestätigte 
Familien  Pactum  habe  Ich  mit  dererselben  Schreiben  vom  14.  Februar  dieses 
Jahres  wohl  erhalten,  und  sogleich  zu  Meiner  fürstlichen  Oeheimen  Registratur 
zu  soi^ltiger  Aufbewahrung  geben,  auch  darüber  den  hier  mitkommenden 
Dispositions-Schein  und  zwar  nach  dem  Verlangen  derer  Hennen  Baronen  in 
duplo  fertigen  lassen. 

Gleichwie  Ich  übrigens  es  Mir  angenehme  seyn  lasse,  durch  nunmerige 
würkliche  Uebernahme  des  perpetuirlichen  Schieds-Richter-Amts  nach  obigem 
pacto  bey  etwa  vorfallenden  Zwistigkeiten  die  Herren  Baronen  von  Meiner  be- 
sonderen Werthschätzung  überfuhrt  zu  haben,  also  erwarte  noch  von  Denen- 
selben  die  Einsendung  beglaubter  Abschriften  derer  in  Art.  1  des  neuen  pacti 
angezogenen  imd  gleichsam  einen  Theil  desselben  ausmachenden  älteren  Ur- 
kunden, und  wünsche,  dass  der  Fall  zur  Rechts-Sprechung  durch  unzertreonte 
Einigkeit  von  denenselben  auf  lange  Zeiten  abgewendet  werden  möge. 

Ich  versichere  anbey,  dass  Ich  stäts  sein  werde 
derer  Herren  Baronen 

Wohlaflfectionierter 
Carl  Friederich  M  Baader. 

Eigenliftndiges  Schreiben  des  Markgrafen  im  ArchiT  Bodman. 

1462.  1776.    Oktober  80. 

Die  Freiherm  Johann  Joseph  von  Bodmann  zu  Mögingen  nnd  Johann  Adam 
von  und  zu  Bodmann  reichen  bei  dem  k.  k.  Landgericht  der  Landgrafscbaft 
Neuenbürg  ein  Inventar  ein  von  dem,   was  zum  Familien-Fideikommiss  gehört. 

Das  Inventar  enthält  dasselbe,  was  in  jenem  vom  25.  April  1773  (s. 
Bögest  No.  1457)  aufgeführt  ist;  ausserdem  noch: 

A.  ad  Herrschaft  Bodmann. 
13.)  Zwei  Weintorgel. 

14.)  Gesindehaus  mit  Ausrüstung. 
15.)  Die  Ziegelhütte. 

B.  ad  Herrschaft  Qüttingen. 
13.)  Zwei  Melkkühe. 
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C.    ad.  Herrschaft  Moggingen. 
22.)  Die  Schlossmühle ;  zwei  angeschirte  Pferde. 
26.)  Der  herrschaftliche  Hof  Mühlsperg. 
38.)  Der  Hertenhof. 
ArohiY  Bodman. 

1463.  1776.    Mai  22.  —  Bodmann. 

Lehenreyers  Johann  Adam's  von  und  zu  Bodmann  fOr  Fürst  Joseph 
Wenzel  v.  Fürstenberg  über  den  halben  Vogthof  in  WaUwi^.  (Die  Akten 
reichen  bis  1842.) 

Perg.  Orig.  im  ArohiY  DonauMohingen. 


1464.  1777. 

Maria  Antonia  von  Bodmann,  Aebtissin  des  adeligen  freiwelüichen  Damen- 
stiftes zu  Edelstetten,  stiftet  zwei  Pfründen  für  Stiftsfräulein  daselbst  mit  einem 
Kapitale  von  3600  fl. 

Steiohele,  das  Bistham  Augsburg.   Y,  164. 


1466.  1778.    Februar  14.  —  Gflttingen. 

Freiherr  Johann  Joseph  von  Bodmann  zu  MSggingen  und  sein  Sohn  Johann 
Baptist  erklären,  dass  auch  bezüglich  des  Gräflich  Wellenstein'schen  Fidei- 
Commisses  die  zwischen  den  beiden  Linien  der  Familie  Bodmann  bestehenden 
Pakten  Geltung  haben  sollen,  wonach  nach  dem  Erlöschen  der  einen  Linie  die 
andere  in  den  Besitz  von  deren  Güter  gelange. 

Pap.  ürk.  im  Archiv  aa  Bodman.    Faseikel  ^WellenBtein'scbes  Fidei-Oommiss.*' 

1466.  1779.    JnU  24.  —  Beiehenau. 

Johann  Baptist  Freiherr  von  Bodmann  zu  MVggingen  verkauft  an  Maxim. 
Christoph,  Bischof  zu  Eonstanz,  Herrn  der  Reichenau,  für  letzteres  Gotteshaus: 
36  Mannsgrab  Reben  zu  AUensbach,  6V2  Jauchert  Acker,  17  Mannsgrab  ausge- 
steckte Beben,  7  Mannsmad  Wiesen,  Alles  allodiale  Güter  zu  Allensbach  für  2800  fl. 

Pap.  Orig.  ürk.  im  Archiv  Bodman. 

1467.  1779. 

Verkauf  vonF  reudenthal  durch  Johann  Joseph  von  Bodmann  zu  MVggingen 
an  den  Freiherrn  von  Reichlin-Meldegg  um  34,000  fl. 
Eolb,  hi8t.-geogr.  Besohreibong  Yon  Baden. 

1468.  1779.    Oktober  28.  —  Konstanz. 

Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Eonstanz  lassen  den  Freiherrn 
Johann  Adam  von  Bodmann  wissen,  dass  sie  wohl  den  Wein  aus  den  Teger- 
weyler  Reben  zollfrei  passiren  lassen  woUen,  jedoch  nicht  auch  jenen  aus  den 
kürzlich  zu  Triboltingen  gekauften. 

AroliiT  Bodmaa. 
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1469.  1780.    Februar  14.  —  Konstanz. 

Johann  Adam  Freiherr  von  und  zu  Bodmann,  Direktor  der  Reichs-Ritter- 
Bchaft  in  Schwaben,  schreibt  an  die  Räthe  dieser  Corporation  nach  RadoI£sell, 
dass  er  im  Begriffe  stehe  nach  Wien  abzureisen,  um  die  nun  schon  fast  300 
Jahre  währenden  Kämpfe  mit  dem  Nellenburgschen  Oberamt  zur  Wahrung  der 
Rechte  seines  Hauses  womöglich  zu  beendigen.  Er  erbietet  sich  dort  auch  allen- 
fallsige sonstige  Geschäfte,  sowohl  der  Ritterschaft  als  einzelner  Standesgenossen, 
zu  betreiben. 

Orig.  Schreiben.  O.  L.  A.  Earlsmhe.  Hegauer  Bitterschafl.  Fase.  89L 

1470.  1782.    Mftrz  26.  —  Bodmann. 

Ritterschafts-Direktor  Johann  Adam  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  schreibt 
den  Räthen  in  Radolfzell,  er  sei  den  23.  März  von  Wien  wieder  zu  Hause  ein- 
getroffen und  werde  den  ^Herren  Vettern^  demnächst  mündlich  Bericht  erstatten 
über  die  Resultate  seiner  Bemühungen  am  kaiserlichen  Hofe. 

Orig.  Schreiben  im  G.  L.  A.  Earlsnihe.  Abtheiloog :  Hegauer  Ritterschaft.  Fase.  891. 

1471.  1784.    Mal  26. 

Vertrag  zwischen  der  Landgrafschaft  NeUenburg  und  Johann  Adam 
Freiherm  von  Bodmann  zu  Bodmann  wegen  dessen  strittigem  Eriminal-Juris- 
dictionsbezirk. 

„Johann  Adam  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  erkläret  und  verspricht  fär 
sich  und  seine  Nachkommen  hiemit: 

1.)  Die  von  Seiner  kaiserlichen  Majestät  und  dem  heiligen  römischen 
Reiche  relevirenden  Lehen,  bestehend  in  dem  freyen  Gericht  zu  Bodmann,  item 
dem  Moos  gelegen  zwischen  Bodmann  und  Wahlwies,  item  Stock  und  Qalgen 
und  dem  Bann  über  das  Blut  zu  richten  zu  Bodmann,  weiters  der  Fischenz  zu 
Eonstanz  in  dem  Rhein  auf  St.  Andreas  Abend,  genannt  die  Huny,  Ihro 
k.  k.  Majestät,  als  Erzherzogen  zu  Oesterreich,  und  dem  durchlauchtigsten  Erz- 
hauss  mit  Einwilligung  sämmtlicher  zu  diesem  berufenen  Agnaten  und  der  für 
die  Minderjährigen  und  Nascituros  zu  bestellenden  Curatoren  nach  yorgängiger 
Lnpetirung  des  kaiserlichen  oberstlehensherrlichen  Consenses  allergehorsamst 
aufzusenden. 

2.)  Respectu  des  Orts  Bodmann  sowohl,  als  aller  seiner  in  der  Land- 
grafschaft Högau  und  Madach  innehabenden  Besitzungen,  den  Hegäuschen  Ver- 
trägen und  Declarationen  in  allen  und  jeden  Punkten,  worüber  in  diesem  Ver- 
gleich nichts  besonderes  stipulirt  ist,  gleich  den  übrigen  Einsitzenden  von  der 
Reichsritterschaft  genauest  nachzuleben. 

3.)  Auf  die  Mineralien  überhaupt,  als  welche  der  Landgrafschaft  NeUen- 
burg vorbehalten  bleiben  sollen,  keinen  Anspruch  zu  machen. 

4.)  So  viel  den  Strassenzug,  das  Mautwesen  und  das  jus  mercanturae 
betrifft,  nach  allen  österreichischen  in  Comercien-  und  Mautsachen  ergehenden 
Verordnungen  sich  achten  zu  wollen. 

5.)  Dagegen  haben  Seine  k.  k.  Majestät  ihme  aUei^ädigst  zugesaget, 
das  obyermeldte  Reichslehen   mit  Inbegriff  der  von  Ihrem  durchlauchtigsten 
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]färzhauss  demselben  widersprochenen  Crimmaljurisdiction  in  demjenigen  t>iBtrict^, 
welcher  in  der  von  Ihme,  Freiherrn  von  Bodmann,  überreichten  Mappe  mit  einem 
rothen  Strich  eingefasset  ist,  gedachtem  Freiherrn  von  Bodmann,  seiner  mann- 
lichen Descendenz  mid  den  in  dem  Lehensbrief  von  1747  coinvestirten  Agnaten 
von  dem  vorderösterreichischen  Lehenhof  wieder  verleihen  zu  lassen,  wie  dann 
auch  zu  Verhütung  künftiger  Irrungen  der  oberwähnte  District,  worin  die 
Criminaljurisdiction  dem  Freiherrn  von  Bodmann  widersprochen  ist,  nach  Maass- 
gabe der  Mappe  von  dem  k.  k.  Oberamt  in  Neuenbürg  und  dem  Freiherm  von 
Bodmann  gemeinschaftlich  mit  Gränzsteinen  besetzet,  hierüber  zwo  ordentliche 
Mappen  verfertigt,  von  beiden  unterzeichnet,  und  eine  davon  zur  Registratur 
des  gedachten  Oberamts  hinterleget,  die  andere  aber  dem  Freiherrn  von  Bod- 
mann ausgehändigt  werden  solL 

6.)  Wollen  Seine  k.  k.  Majestät  wegen  des  von  den  bisherigen  Eeichs- 
lehen  nachfordernden,  und  des  weitern  Laudemii  die  Sache  mit  dem  kaiser- 
lichen Beichshofrath  und  der  Keichskanzley  berichtigen  lassen,  und  den  Frei- 
herm von  Bodmann  gänzlich  hievon  entheben,  wie  nicht  weniger 

7.)  Ihm,  Freiherrn  von  Bodmann,  die  im  Jahr  1765  dictirte  und  exe- 
quirte  Strafe  per  5600  fl.,  sobald  die  Lehenssache  berichtiget  ist,  zu  Freiburg 
ex  camarali  nach  der  daselbstigen  Währung  auszahlen  lassen. 

8.)  Wird  dem  Freiherm  von  Bodmann  die  Badstube  in  dem  Ort  Bod- 
mann, ingleichen  den  Salz-  und  Eisenhandel  selbst  zu  treiben  und  treiben  zu 
lassen,  jedoch  letzteres  unter  der  Bedingung  gestattet,  dass  kein  anderes  Salz 
oder  Eisen,  als  welches  in  Oesterreich  erzeuget  worden,  eingefähret,  und  des- 
halb der  Oberamt  Nellenburg'schen  Disitation,  und  im  Gontraversionsfall  der 
ausgemessenen  Bestrafung  sich  unterwerfen  werde. 

9.)  Bleibt  dem  Freiherrn  von  Bodmann  nebst  den  bisher  zu  Bodmann 
ohne  Widersprach  ausgeübten  Ehehaflien,  die  Aschensammlung,  die  Gerechtigkeit 
Häusser  aufbauen  zu  lassen  und  Steinbrüche  zu  erheben  und  zu  benützen,  auch 
wenn  er  das  jus  Tabemas  concendendi  bisher  ohne  Widersprach  exercirt  hat, 
die  ausschanks  gerechtigkeit  des  einzuführenden  fremden  Biers  unbenonmien. 

Wogegen  der  Freiherr  von  Bodmann  sich  selbst  erkläret,  dass  er  die 
Einfuhr  des  Nellenburgschen  Bieres  in  seinem  Jurisdictionsbezirk  nicht  nur 
nicht  verhindem,  sondem  befördern  wolle. 

10.)  Gestatten  Seine  Majestät  dem  Freiherm  von  Bodmann  nach  vor- 
gängiger Eücksprache  mit  dem  k.  k.  Oberamt  Nellenburg  Erämereyen  in  seinem 
Jurisdictionsbezirk  anlegen  zu  lassen,  damit  die  dasigen  Ingesessenen  mit  den 
zu  ihrer  Haussnothdurft  erforderlichen  Waaren  in  looo  sich  versehen  können. 

11.)  Die  Handwerksmeister  zu  Bodmann  sollen  von  der  Handwerkszunft 
zu  Stockach  absaagen. 

12.)  Soll  dieser  Vergleich,  wodurch  alle  zwischen  dem  durchlauchtigsten 
Erzhaus  und  den  Freiherm  von  Bodmann  bisher  obgewaltete  Irrungen  ganz* 
lieh  abgethan  sind,  Ihre  k.  k.  Majestät  und  der  Landgrafschaft  an  all  andem 
Herrlichkeiten,  Obrigkeiten,  Freiheiten,  und  was  allerhöchst  Deroselben  nach 
Becht  und  Billigkeit,  auch  altem  Herkommen  und  Gewohnheiten  zustehet  und 
gebühret,  ohne  allem  Abbrach,  Nachtheil  und  Schaden,  desgleichen  auch  dem 
Freiherm  von  Bodmann  an  seinen  Obrigkeiten,  Gerichtsbarkeiten  und  alleo 
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andern  tlechten  und  Gerechtigkeiten,  alten  Herkommen,  Gewohnheiten  und 
Freiheiten,  und  dazu  den  obenangeregten  Hegäu'schen  Verträgen  und  Declara- 
tionen  in  alle  anderen  Wege  unabbrüchig,  auch  sonderlich  beiden  Theilen  gegen 
andere  Herrschaften  und  derselben  unterthanen  und  angehörige  unpraejudizirlich 
und  unnachtheilig  sejn/' 

Copie  des  Vertrags  befand  sich  im  ArchiT  der  Landgrafschaft  Neuenbürg  in 
8tockacb.  Beigesetzt  war  die  Anmerkung:  ^die  Copie  dieses  Vertrags  wurde  auf  Verlangen 
8ub  dato  29.  Decembr.  1801  und  praes.  13.  Jenner  1802  No.  9434  a  Regierung  dem  Oberamt 
Neuenbürg  mit  der  Bemerkung  communizirt,  dass  wegen  ausübung  der  lehenbabren  Criminal- 
geriohtsbarkeit  nach  oesterreichischen  Gesetzen  schon  mehrere  Schriften  gewechselt,  unterm. 
22.  Homung  1790  ein  umständliches  Gutachten  nach  Hof  erstattet  wurde,  das  Resultat  hierflber 
aber  dem  Oberamt  unterm  24.  Junius  1790  No.  7223  oommunioirt  worden  sey.  Auch  wurde 
eine  Abschrift  des  Reichslehenbriefes  von  Kaiser  Franz  L  dato  Wien  den  27.  Juli  1746 
beigeschlossen.** 

Collektaneen  des  Herrn  Ton  Raiser,  k.  k.  Sekretär  beim  Oberamt  Kellenburg,  Im 
Archiv  des  historischen  Vereins  zu  Augsburg. 


1484.  1784. 

Johann  Adam  Freiherr  von  Bodmann  zu  Bodmann  und  Freiherr  JohanR 
Baptist  von  Bodmann  zu  Möggingen  setzen  unter  Aufhebung  des  Vertrages  vom 
4.  Februar  1773  die  früheren  Verträge  wieder  in  Exaft  mit  der  Modification^ 
dass  der  letzte  Stammherr  frei  über  die  Güter  seiner  Linie  zu  verfügen  be- 
rechtigt ist)  und  dieselben  nur  dann  an  die  andere  Linie  fallen,  wenn  er  darüber 
nicht  verfügt  hat. 

ürk.  im  Archiv  des  grossh.  Ministeriums  des  Innern  in  Earlsrahe. 

1473.  1785.    Februar  28.  —  Wien. 

Kaiser  Joseph  TL.  genehmigt,  dass  Freiherr  Johann  Adam  von  und  za 
Bodmann  seine  vom  Keiche  empfangenen  Lehen  auf  künde  und  übertr&gt  ihm 
solche  wieder  als  Lehen  des  Erzhauses  Oesterreich. 

„Wir  Joseph  11.  von  Qottes  Gnaden  x.  x.  thun  kund,  dass  Uns  der 
"Wohlgeborene  x.  x.  Johann  Adam,  des  Heiligen  Romischen  Reiches  Freiherr  von 
Bodmann,  in  ünterthänigkeit  zu  vernehmen  gegeben,  welcher  Gestalten  derselbe 
zur  gütlichen  Behebung  des  zwischen  unserer  Landgrafsobaft  Nellenburg  und 
seiner  Familie,  sowohl  in  älteren,  als  jüngeren  Zeiten  in  Ansehung  der  Criminal- 
Jurisdiction  und  derselben  Bezirks  fürgedauerten  Streits  und  Irrungen,  f&r  das 
ergiebigste  Mittel  ansehe,  seine  von  Uns  und  dem  Römischen  Reiche  tragenden 
Lehen,  benanntlich  das  fireye  Gericht  lu  Bodmann,  den  Moosa  gelegen  zwischen 
Bodmann  und  Wahlwiess,  Stock  und  Galgen,  und  den  Bann  über  das  Bkit  zu 
richten,  zu  Bodmann,  die  Yischenz  zu  Costanz  in  dem  Rhein  auf  St.  Andreas- 
Abend,  die  man  nennt  die  Hunno,  Uns  und  Unserm  durchlauchtigsten  Erzhauss 
allergehorscunst  aufzusenden,  mit  unterthänigster  Bitte,  dass  Wir  über  sothaae 
Aufsendung  Unsem  kaiserlichen  obristlehenherrlichen  Consens  zu  ertheilen  mildest 
geruhen  möchten.  Wenn  Wir  nun  gnädiglich  angesehen,  solche  des  obbemeldten 
Johann  Adam  Freiherm  von  Bodmann  gehorsamste  Bitte,  so  haben  Wir  aus 
wolhbedachten  Unser  kiuserlich  Gemüth  bewegenden  Ursachen^  demselben  Unsem 


—    455    — 

kaiserlichen  obristlehenherrlichen  Consens  in  Kraft  dieses  dahin  erteilt^  dass 
oftgedachter  Johann  Adam  Freiherr  von  Bodmann  eingangserwehnte,  von  Uns 
und  dem  heiHgen  Reiche  zu  Lehen  tragende  Stücke,  Uns  und  Unsärem  durch- 
lauchtigsten Erzhauss  auCsenden  möge,  und  könne,  von  allermänniglich  unver- 
hindert, doch  Uns,  dem  hl.  Römischen  Reiche,  und  sonst  männiglich  an  seinen 
Rechten  unvergriffen  und  unschädlich ,  welches  Wir  aus  kaiserlicher  Macht- 
vollkommenheit hiemit  erlauben,  genehm  halten,  und  darzu  Unsem  kaiserlichen 
obristlehenherrlichen  Consens  gnädigst  ertheilen,  auch  oft  bemeldten  Johann 
Adam  Freiherrn  von  Bodmann  dabey  zu  handhaben  und  zu  schützen  unermangeln 
wollen.  Mit  Urkund  dieses  Briefes  besiegelt  mit  Unserem  anhangenden  kaiser- 
lichen Insiegel,  der  gegeben  ist  x.  x. 

ad  Mandatum  Sac.  Caes. 
Majestatis  proprium 

Franz  Georg  von  Leykam. 
Archiv  Bodman. 

1474.  1786.    Juni  8.  —  Bodmann. 

Johann  Baptist  Freiherr  von  Bodmann  zu  MVggingen  verkauft  an  Johann 
Adam  Freiherm  von  und  zu  Bodmann  die  Herrschaft  Liggoringen,  ein  Reichenau'- 
sohes  Eunkellehen  mit  allen  Rechten:  „der  hohen  Jagd  über  den  ganzen  Bann 
Liggeringen,  dem  Dorfe  Liggeringen  mit  der  niederen  Gerichtsbarkeit,  der  kleinen 
Jagd,  dem  Patronatsrecht,  wie  auch  dem  Jure  Collaturae  der  St.  Johann-Kaplanei- 
Pfründe  zu  Bodmann,  welches  zu  Liggeringen  nicht  gehörig,  aus  besonderer  Freund- 
schaft aber  mit  eingegeben  wird,  allen  Gütern:  1  Torkel,  1  Taglöhnerhaus 
imd  2  Gärten,  1  Bauernhaus  mit  Zügehörde,  1  Landgartenscheuer,  87 
Jauöhert  Acker,  36  Jauchert  Wiesen,  2  Hofstatt  Reben,  346  Jauchert  Wald, 
femer  die  in  dem  Ligg.  Bann  gelegenen  zwei  Höfe  Mühlsberg  mit  1  Haus  mit 
Zugehör  und  Garten,  81  Jauchert  Acker,  11  Jauchert  Wiesen,  ly»  Jauchert 
Triebboden,  82  Jauchert  Wald,  Gefälle  und  Lehenzinsen,  und  Hertenhof  mit 
1  Haus  mit  Zügehörde,  3  Jauchert  Gärten,  1  Jauchert  Reben,  80  Jauchert 
Aecker,  21  Jauchert  Wiesen,  58  Jauchert  Wald,  6  Jauchert  Triebboden  mit 
Zugehör  um  58,500  fl.,  nebst  50  Dukaten  Schlüsselgeld  für  die  gnädige  Frau 
Gemahlin  des  Herrn  Verkäufers**. 

Pap.  Orig.  ürk.  im  Archiv  zu  Bodman. 

1476.  1786.    JuU  26. 

Johann  Vinzenz  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  tritt  als  Cadet  bei  dem 
französischen  Infanterie-Regiment,  Prinz  von  Nassau  No.  96,  in  Saarlouis  ein. 

Correspondenz  im  Arohiy  des  deutseben  Ordens  in  Wien. 

1476.  1787.    Januar  17.  —  Wien. 

Kaiser  Joseph  H.  bestätigt  dem  Reichsfreiherrn  Johann  Adam  von  und  zu 
Bodmann  für  ihn  und  seine  Agnaten  die  vom  Erzhause  Oesterreich  übertragenen 
Mannlehen.  Es  wird  ihm  ferner  gestattet  die  Badstube  in  dem  Orte  Bodmann,  den 
Balz-  und  Eisenhandel  zu  treiben  oder  treiben  zu  lassen,  jedoch  nur  mit  oester-» 
reicbischen  Produkten;   dessgleichen   die  Aschensammlung,   die   Gerechtigkeit 
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fiäuser  aufbauen  zu  lassen  und  Steinbrüche  zu  erheben,  desgl.  auch  das  Schank- 
recht,  wogegen  sich  Johann  Adam  verpflichtet  von  fremden  Bieren  nur  Ifellen- 
burger  einfuhren  und  ausschenken  zu  lassen;  ferner  wird  ihm  gestattet  in 
seinen  Jurisdictionsbezirken  Kramereien  anzulegen. 

Goncept  in  den  Nellenbnrgisoben  Lehens- Akten  des  ArchiTS  zu  Karlsruhe. 


1477.  1787.    Mai  4.  —  Saarlonis. 

Der  Comthur  der  Balley  Lothringen,  Freiherr  von  Zweyer  in  Beckingen, 
königlich  französischer  Oberst,  schreibt  an  Freiherm  Johann  Adam  von  und  zu 
Bodmann,  dass  nach  einer  Bestinmiung  des  Regiments  -  Inhabers,  Prinzen  von 
Nassau,  an  SteUe  eines  wegen  1200  Francs  Schulden  zu  entlassenden  Leutnants 
derjenige  Cadet  ohne  Rücksicht  auf  seine  Anciennetät  zu  befördern  wäre,  der 
diese  Schuld  bezahle.  Johann  Adam  bezahlt  dieselbe  und  sein  Sohn  Johann 
Vinzenz  wird  mit  üeberspringung  von  sieben  Cadetten  Leutnant. 

Correspondenz  im  ArohW  des  deutschen  Ordens  in  Wien. 

1478.  1789.    Juni  17.  —  Bodmann. 

Lehenrevers  des  Johann  Adam  Freiherm  von  und  zu  Bodmann,  Kargegg 
und  Liggeringen,  gegen  Fürstbischof  Maximilian  Christoph  von  Eonstanz,  wegen 
der  Yogtey  Liggeringen,  welche  durch  Kauf  von  der  Linie  von  Bodmann- 
Möggingen  an  die  von  Bodmann-Bodmann  übergegangen  ist. 

Pap.  Orig.  im  Archiv  zu  Earlsrohe. 

1479.  1790.    August. 

Das  französische  Lifanterie-Begiment  von  Nassau  No.  96,  (Oberst  Baron 
L.  von  Schauenburg)  in  welchem  Joh.  Vinzenz  Freiherr  v.  Bodmann  sich  als 
Lieutnant  befindet,  ist  dem  Corps  des  General  Bouill6,  welches  den  Militair- 
Aufstand  in  Nancy  unterdrückt,  zugetheilt. 

Lasanne,  Geschichte  der  franz.  Infanterie-Regimenter. 

1480.  1790.    September  17.  —  Ueberlingen. 
Johann  Adam  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  kauft    von  Franz  Eonrad 

Freiherm  Lenz  von  Lenzenfeld,  k.  k.  wirklichem  Geheimen  Rath  und  Amts- 
bürgermeister der  kaiserlichen  freien  Reichsstadt  Überlingen  Schlatt  unter  Krähen 
um  62,000  fl.  Hauptsumme  und  1000  fl.  Schlüsselgeld  fSr  die  Gemahlin  des 
Verkäufers. 

8:  des  Käufers  nnd  des  Yerk&ofers  aufgedrückt. 

Yerkaufsarknnde  nebst  angehefteter  Ratifikation  dnroh  die  Rittersohaft  in  Radolfzell 
im  Archiv  Bodmann. 

1481.  1790.    Norember  4. 

Die  freie  Reichsstadt  üeberlingen  überträgt  die  Expectanz  auf  eioe 
Hauptmannstelle  beim  schwäbischen  Ereisregimente,  vacant  Wolfegg,  auf  einen 
der  Söhne  des  Freiherm  Johann  Adam  von  und  zu  Bodmann. 

Arohir  Bodmafi* 
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1482.  1791.    Juni. 

Das  Regimeiit  Nassau  yerlässt  seine  Garnison  Metz  und  wird  auf  dei* 
Linie  Metz — ^Varennes — Ch&lont  echelonnirt,  um  den  Fluchtversuch  Ludwig  XVI. 
von  Paris  nach  Metz  zu  decken.  —  Im  Juli  erlässt  das  Offiziers-Corps  des 
[Regiments  eine  Proklamation  an  die  Cameraden  der  gesammten  Armee,  um  sie 
aufzufordern,  den  von  der  National-Yersammlung  verlangten  Eid  nicht  zu  leisten. 
Das  ist  die  Veranlassung  zur  Revolte  der  grösstentheils  republikanisch  gesinnten 
Mannschaft  des  Regiments.  Die  Offiziere  werden  verjagt  und  treten  sammtliche  in 
die  bei  Trier  vom  Qrafen  Artois  gebildete  Emigranten- Armee  ein,  Joh.  Vinzenz 
Freiherr  von  Bodmann  als  Lieutnant  in  das  Regiment  Royal- Allemand-Dragroner. 

Susanne,  Geschichte  der  franz.  Infanterie-Begimenter  und  k.  k.  Eriegs-Archiv. 

(Royal-AUemand-Dragoner  No.  11,  Oberst  Prinz  t.  Lambeso,  rekmtirte  in  Dentsch- 
Lothringen.  Uniform:  donckelblau  mit  weissen  Brandenbonrgs ;  Bftrenmützen.  Durchweg  mit 
holsteinischen  Bappen  beritten.  1789  bei  Ausbruch  der  Unruhen  mit  anderen  Elite -Begi- 
mentem  nach  Paris  gezogen,  attaokirten  am  12.  Juli  die  Boyal-Allemand-Dragoner  wiederholt 
in  den  Strassen  die  aufrührerischen  Oardes  de  Paris  und  den  Pöbel ;  sie  wurden  auf  Drängen 
der  Jakobiner  Clubs  Tom  Könige  noch  in  derselben  Kaoht  aus  Paris  entfernt  und  erreichten 
nach  höchst  beschwerlichem  Marsch  durch  das  reyolutionaire  Land  ihre  Garnison  Saarlouis.) 

1483  1792.    April  3.  —  Freiburg  i.  B. 

^Wir,  Franz  IL  von  Gottes  Gnaden  Eonig  von  Hongam,  Böhmen, 
Dalmatien,  Kroatien,  Slavonien,  G^llizien,  Lodomirien  und  Jerusalem,  Erzherzog 
zu  Oesterreich,  Herzog  zu  Burgund  und  Lothrmgen,  Grossherzog  zu  Toskana, 
Grossfurst  zu  Siebenbürgen,  Herzog  zu  Mailand,  Mantua,  Parma  x.  x.  gef&rsteter 
Graf  zu  Habsburg,  zu  Flandern,  zu  Tirol  x.  x. 

Bekennen:  Nachdem  TJns  auf  Weiland  des  Allerdurchlauchtigsten,  Gross- 
mäohtigsten  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Leopold!  des  Zweiten,  Römischen  Kaisers, 
auch  zu  Hungam  und  Böheim  Königs,  Erzherzogs  zu  Oesterreich  x.  x.  Unseres 
in  Gott  ruhenden  Ghiädigen  und  Hochgeachteten  Herrn  Täters  Majestät,  glor- 
würdigsten  Andenkens,  erfolgter  Christseligst  tödtlichen  Hintritts  desselben 
hinterlassenen  Yorderösterreichischen  Fürstenthums,  Länder  und  Leute,  sammt 
den  einverleibten  Markgrafschaften,  Landgrafschaften,  Graf-  auch  Herr-  und 
Lehenschaften  an-  und  zugefallen  sind,  die  Wir  auch  als  jetzt  regierender 
LandesfQrst  innehaben ;  dass  darauf  vor  Uns  gekommen  seyen  der  Wohlgeborene 
Unser  lieber  getreuer  Johann  Adam  Freiherr  von  Bodmann  zu  Bodmann  und  Uns 
allerunterthänigst  gebetten  habe,  dass  Wir  ihm  für  sich  selbst  und  seine 
allfällig  eheleiblich  männliche  Deszendenz,  wie  auch  als  Lehenträger  seiner 
Agnaten,  benanntlich  seines  Vetters  Johann  Baptist f  eines  von  dem  Johann 
Joseph  Baron  von  Bodmann  hinterlassenen  Sohnes  (Massen  der  aus  besonderen 
Gnaden  coinyestirte  Johann  Adelbert  Freiherr  von  Bodmann,  Domdekan  zu 
Freisingen,  unterdessen  mit  Tod  abgegangen)  die  ehevor  von  weiland  Unseres 
Herrn  Gh*ossYatters  und  Yorfahrers  Kayserlichen  Majestät  x.  x.  und  dem  heiligen 
Römischen  Reich  relevirte  Lehen,  bestehend  in  dem  freien  Gericht  zu  Bodmann, 
Item  dem  Mooss  gelegen  zwischen  Bodmann  und  Wahlwiess,  Item  Stock  und 
Galgen  und  den  Bann  über  das  Blut  zu  richten  zu  Bodmann,  weiters  der  Fischenz 
zu  Constanz  in  dem  Rheine  auf  St.  Andreas-Abend,  die  man  nennt  die  Hunno, 
yermög  und  in  der  Gemässheit  der  über  die  zwischen  Unserer  Landgrafschaft 
XXYin.  80 


^    458    -^ 

Kellenburg  und  gedachtem  Freyherrn  von  Bödmann  zu  Bodmann  in  Betreff  ies 
Blutbannes-Bezirkes  und  mehr  anderen  Punkten  entstandenen  Irrungen  und 
obgemeldeten  Streitigkeiten  unterm  27.  und  31.  März  1745  errichteten  und 
mittelst  Höchster  Hofentschliessung  vom  Iten  April  d.  c.  beseiohneten  Convention 
und  Vergleichs,  wie  solcher  unterm  15ten  Januar  1787  in  einem  Lehenbrief 
wörtlich  eingetragen  und  sich  hierauf  Kürze  halber  bezogen  wird,  nunmehr 
zu  einem  von  Unserem  Durchlauchtigsten  Erzhause  rührenden  Mann- 
lehens zu  verleihen  Allergnädigst  geruhten,  wann  ihm  solche  vorbenannten 
Lehen-Corpora  auf  den  trauervollest  tödtlichen  Hintritt  Unseres  Hochgeehrtesten 
Herren  Oheims,  Eaysers  Joseph  des  Zweiten  Majestät  glorwürdigsten  Andenkens 
imd  die  hierauf  von  Unssers  nun  auch  in  Gott  ruhenden  Gnädig  und  Hochgeehrtesten 
Herrn  Yatters,  Eaysers  Leopold  H.  Majestät,  glorreichster  Gedächtniss  unterm 
14.  Juli  1790  beschehene  Einberufung  aller  Yorländischen  Vasallen  von  Uns 
wiederum  zu  empfangen  gebührte.  Das  haben  wir  gethan,  sofort  ermeltem 
Johann  Adam  Freiherrn  von  und  zu  Bodmann  für  sich  selbst  und  als  Lehen- 
träger seiner  Agnaten,  wie  obsteht,  das  oben  angezeigt  freie  Gericht  zu  Bodmann, 
Item  das  Mooss  gelegen  zwischen  Bodmann  und  Wahlwiess,  Item  Stock  und 
Galgen  und  den  Bann  über  das  Blut  zu  richten  zu  Bodmann,  weiters  die  Fischenz 
zu  Constanz  in  dem  Rhein  auf  St.  Andreas  Abend,  genannt  die  Hunno,  zu  einem 
rechten  Mannlehen  Allergnädigst  verleihen,  ihnen  die  auch  jetzt  berührter  Massen 
hiemit  wissentlich  und  in  Kraft  dieses  Briefes,  was  Wir  ihnen,  den  Freiherren 
von  Bodmann  von  Billigkeit  und  Rechtswegen  der  an  verleihen  sollen  und  mögen, 
also  dass  sie,  Freyherren  von  Bodmann  und  ihre  ehelich  männliche  Leibeserben 
diese  nun  für  und  für  von  Uns  und  Unseren  Erben  und  Nachfolgern  an  dem 
Durchlauchtigsten  Erzhause  Oesterreich  in  lehenweiss  und  zum  rechten  Mann- 
lehen innehaben,  nutzen  und  messen  sollen  und  mögen  als  Mannlefaenrecht  und 
Herkonmiens  ist,  und  von  allermänniglichen  unverhindert,  doch  Uns  und  Unserem 
Erzhause  und  sonst  einem  Jeden  an  seinen  Rechten  unvergriffen  und  unschäd- 
lich, und  gedachter  Johann  Adam  Freiherr  von  Bodmann  für  sich  und  als  Lehen- 
träger, wie  obsteht,  solle  Uns  allzeit  getreu,  gehorsam,  dienstlich  und  gewärtig 
sein,  Unsem  Schaden  wahren,  und  nach  äussersten  Kräften  wenden.  Unsere 
Ehre,  Nutzen  und  Fronmien  bestens  beförden,  das  Lehen  auf  alle  sowohl  ex 
parte  des  domini  directi  als  von  Seiten  des  Vasallen  und  Lehensinhaber  sich 
ereignenden  Fällen  und  Veränderungen  jeder  Zeit  gehörig  requiriren,  wirklich 
empfangen,  zumalen  den  auf  jeden  Fall  bestimmten  Lehentax  ad  10  fl.  Rheinisch 
sammt  übrigen  Elanzlei  juribus  und  Gebühren  richtig  abführen,  auch  sonst  alles 
das  thun  und  lassen,  was  getreue  Vasallen  ihrer  Lehenherrschaft  den  ge- 
meinen und  österreichischen  Lehenrechten  nach  zu  thun  schuldig  und  ge- 
bunden sind. 

Er,  Freiherr  von  Bodmann,  solle  sich  jeder  Zeit  auch  angelegen  halten 
denen  in  berührter  Convention  enthaltenen  Punkten  durchaus  genau  und  strak- 
lieh  nachzuleben,  besonders  aber  selbst  oder  durch  seine  zu  setzenden  Kohter 
und  Amtleute,  welche  er  hiezu  genugsam  geschickt  und  tauglich  erkennen  und 
welchen  er  diesen  Blutbann  anvertrauen  wird,  befehlen  und  verhaften,  dass  sie 
nach  übelthätig  vorliegenden  Personen,  die  sie  in  der  Herrschaft  Bodmann  und 
in  diessMig  ausgezeichnetem  und  bemerktem  Distrikt^  Zwing  und  Bann,  Grund 


tind  l^en  betreten,  greifen,  diese  gefSnglieh  annehmen,  peinlidi  firagen  on^ 
auf  jedes  Bekanntnis  und  offenbare  Misshandlung  nach  den  peinlichen  Rechten 
öffentlich  straffen  und  richten:  auch  sonst  Unseren  Unterthanen  gleiches  und 
gerechtes  Gericht  fOhren,  denen  Armen  als  denen  Reichen,  denen  Reichen  ab 
denen  Armen,  und  darum  nicht  ansehen  weder  Muth,  Gunst  und  Furcht,  Freund- 
schaft, Feindschaft  oder  sonst  einig  andere  Sache,  die  das  gerechte  Gericht  und 
Recht  verhindern  möchte,  wie  er  dann  das  Tor  Gott  dem  Allmächtigen  am  jüngsten 
Gericht  sich  zu  verantworten  sich  getraut.  In  Massen  TJns  eröffneter  Johann 
Adam  Freiherr  von  Bodmann  für  sich  und  im  Namen  seiner  Agnaten,  denn 
darummen  durch  den  ehrsamen  gelehrten  Unseren  getreuen  lieben  Doctor 
Johann  Nepomuk  Frej  Yorder-Oesterreichischen  Regierungs-  und  Eammer- 
Advokaten  als  seiner  laut  übergebener  Yollmacht  hiezu  eigens  bestellten  Man- 
datarium  (welches  Wir  aber  vermög  der  ex  cancellaria  Aulica  d.  d.  22.  Juny  v.  J. 
erflossenen  Allerhöchsten  Dispensations-Resolution  nur  f&r  diessmal  et  citra 
consequentiam  in  futurum  und  dass  uns  soUches  an  unsem  lehenherrlichen 
Rechten  und  Stylocuriae  allerdings  unpräjudizirlich  seyn  solle,  aus  sonderbaren 
Gnaden  und  in  Rücksicht  der  Uns  fOrgebrachten  erheblichen  Ursachen  haben 
beschehen  können)  gelobt  und  einen  leiblichen  Eid  zu  Gott  geschworen  hat. 
(Getreulich  und  ohne  Gtef&hrde  mit  Urkund  dieses  Briefes  gegeben  in  Unserer 
Yorder-Oesterreichischen  Stadt  Freyburg  den  3.  Tag  Monats  April  1792,  Unseres 
Erb-Eönigreichs  im  Ersten  Jahr.^ 

gez.  Josef  Freyherr  v.  Alten-Summerau. 

M.  von  Gleichenstein. 
Oonunissio  Regis  Majestatis  in  Consilio. 
Hinter&d. 
1484.  1792. 

Johann  Vinünz  Freiherr  von  Bodnan  macht  im  Regiment  Royal- 
Allemand-Dragoner  den  Feldzug  der  Preussen  in  Frankreich  mit.  Kanonade 
bei  Yalmy.  —  Nach  dem  Rückzüge  enüässt  Graf  Artois  das  Regiment,  das 
nun  in  Lüttich  von  Feldzug-Meister  Graf  Glerfayt  provisorisch  in  den  oester- 
reichischen  Dienst  übernommen  wird. 

Anfseiohniiiig  im  k.  k.  ösierr.  Kriegs-ArchiT  in  Wien. 

1486.  1798. 

Johann  Vinzenz  Freiherr  von  Bodmann  k&mpft  in  den  Niederlanden: 
Uebergang  über  die  Roer  bei  Düren.  —  Schlacht  von  Aldenhofen.  —  Gefecht 
bei  Aachen.  —  Entsetzung  von  Mastricht.  —  Schlacht  bei  Tongern.  —  Eroberung 
von  Lüttich.  —  Schlacht  bei  Neerwinden.  —  Schlacht  bei  Löwen.  —  Eroberung 
des  Xiagers  von  Tamars.  —  Gefecht  bei  Douchy.  —  Gefecht  bei  Menin.  — 
Schlacht  bei  Wattignes. 

Nach  der  Begimeais-Oesoliiolite. 

1486.  1798.    Oktober  U.  —  Wien. 

Lehenbrief  Kaiser  Franz  11.  über  das  Schloss  in  Güttingen.  Statt  des 
alten  Thurmes,  welchen  weiland  Johann  Harquard  Freiherr  von  Bodmann 
abgetragen,  hatte  derselbe  mit  Bewilligung  Kaiser  Karl  YI.  ein  neues  Bchloea 
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Erbaut,  und  mit  diesem  wird  Julius  Fridolin  Freiherr  von  fitomstein  als  l^ot- 
mond  der  Johann  Baptist  und  Johann  Rupert  Freiherm  von  Bodmann  und  in  Voll- 
macht des  Johann  Adam  Freiherm  von  und  zu  Bodmann  belehnt 

Gr&fl«  Waldborg'sches  ArchiY  Holienems. 

1487.  1794. 

Johann  Vinzenz  Freiherr  von  Bodmann  kämpft  den  29.  März  bei  Catteau, 
—  später  bei  CapeUe,  bei  welcher  Gelegenheit  sich  die  Royal- Allemand-Dragoner 
besonders  auszeichnen  und  im  Bericht  an  den  Kaiser  belobt  werden.  Gefecht 
an  der  Noer. 

Anfieiclmnng  im  k.  k.  öaterr.  Kriegs-ArolÜT  in  Wien. 

1488.  1796. 

Johann  Joseph  Freiherr  von  Bodmann,  kurmamzischer  Fähnrich,  wird  aus 
der  französischen  Gefangenschaft  ausgewechselt. 
QueUe  -wie  oben. 

1489.  1795. 

Johann  Joseph  und  Johann  Vinzenz  Freiherrn  von  Bodmann  machen  den 
Feldzug  am  Oberrhein  mit;  ersterer  kurmainzischer  Lieutenant,  wird  bei  der 
Erstürmung  der  französischen  Linien  vor  Mainz,  29.  Oktober,  durch  einen  Schuss 
durch  den  linken  Arm  yerwundet;  Johann  Yinzenz  ist  bei  dem  Gefecht  von 
Handschubsheim,  der  Schlacht  bei  Mainz  und  dem  Gefechte  bei  Lambsheim. 

(Royal -AUemand-Dragoner  zeichneten  sich  nach  dem  Treffen  bei  Handschahsheim 
ganz  besonders  ans,  indem  sie  im  Gebirge  dorob  kühnen  ÜberfaU  die  bei  Ladenbnrg  Terloren 
gegangenen  Pontons  wieder  nahmen.) 

Eigene  Anfzeiohnong  Johann  Josefs  in  Bodman,  sowie  Mitteilimg  des  k.  k.  österr. 
Kriegs- ArohiTs  in  Wien. 

1490.  1796. 

Boyal-AUemand-Dragoner,  das  heutige  k.  k.  6te  Dragoner-Regiment, 
kämpfen  in  den  Schlachten  bei  Wetzlar  und  Amberg  und  dem  Gefechte  bei 
Weilburg.  Nach  beendigtem  Feldzug  quittirt  (den  31.  Dezember)  Johann  Vinzenz 
Freiherr  von  Bodmann  den  Dienst  ohne  Beibehalt  des  Offiziers-Charakters. 

Hittheilnng  des  k.  k.  Eriegsministeriums. 

1491.  1797.  September  22.  — Sehlatt  unter  Kr&eiL 
Johann  Adam  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  übergiebt  seinem  Sohne 

Johann  Vincenz  Freiherrn  von  Bodmann  zur  väterlichen  Yermogens-Auslosung: 

1.)  Das  ganz  schuldenfreie  Eittergut  Schlatt  unter  Eräen. 

2.)  Zur  Erneuerung  des  Dachstuhles  des  Schlosses  Baumaterialien  im 
Werthe  von  900  fl. 

3.)  Den  ganzen  97  er  Qutsertrag  im  Werthe  von  4132  fl. 

4.)  An  Aktivkapitalien  —  12,000  fl. 

5.)  Auf  das  Out  darf  der  Besitzer  unier  Umständen  mit  agnatischem 
und  BittersohaftUchem  Direktorial-Consens  15^000  fl.  au&ehmen« 
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„Bei  üeberlaBsnng  des  Gates  und  der  Kapitalien  war  der  absolute 
Endzweck  —  die  Abfertigung  und  Versorgung  meines  SohneSi  und  der  even- 
tuelle, —  die  Errichtung  einer  Bodmann'scben  Nebenlinie.^ 

§  19.)  des  Schlatter  Vertrags  bestimmt,  dass  den  eventuellen  Söhnen 
der  dortigen  Stammherm  die  Apanage  auf  150  fl.  bei  einem  oder  zweien,  bei 
mehreren  jedoch  auf  100  fl.,  die  Abfertigung  der  Töchter  auf  die  üblichen 
2500  fl.  festgesetzt  werden.  Der  Wittwengehalt  soll  nebst  freier  Wohnung  und 
Naturalien  in  mittleren  Preisen  400  fl.  betragen.  §  19.)  gewährt  den  Söhnen 
die  Apanage  auf  Lebenszeit,  die  Söhne  der  Apanaj^rten  gemessen  solche  nur 
bis  zu  erlangter  Majorennität. 

Urkunde  im  ArobiT  Bodman. 

1492.  1799-    Oktober  6. 

Johann  Joseph  Freiherr  von  und  zu  Bodmann,  kurmainzischer  Oberlieutnant, 
wird  bei  dem  Uebergang  der  Franzosen  über  die  Nidda,  unweit  Höchst,  durch 
einen  Schuss  in  der  rechten  Seite  verwundet. 

Nach  dessen  eigener  AnÜEeichnung  in  Bodman. 


1493.  1800. 

Johann  Joseph  Freiherr  von  und  zu  Bodmann,  kurmainischer  Oberleutnant, 
befindet  sich  in  französischer  (Gefangenschaft.^) 

E.  k.  Ssterr.  Kriega-ArohiT  in  Wien. 

Er  geht  Juni  1809  in  Pension. 

Tagebnob  des  Freiberm  Jobann  Frans  Ton  nnd  zu  Bodmann  in  Bodman. 


1494.  1802. 

«Freiherrlich  von  Bodmann'scher  Criminal-  und  Jurisdictions  Bezirk^ 
nach  dem  Territoriakeferat  Tom  Jahre  1802  ad  No.  224,  an  Seine  Majestät  ein- 
gereicht Ton  Seiten  des  Oberamtes  Neuenbürg. 

9  Solcher  geht  yon  der  HuthbrQcke  auf  dem  rechten  TJfer  der 

Ach  bis  auf  die  Brücke  zu  Wallwiess,  von  da  der  alten  Landstrasse  nach  durch 
das  Dorf  in  den  Weeg  der  nach  Steisslingen  in  den  Berg  gehet,  bis  zu  Ende 
des  Dorfs,  von  da  vorwärts  der  alten  Zeller  Strasse  nach,  und  aus  dieser  hinab 
in  den  Ereuzbühel,  yon  da  zwischen  Stahringen  und  Mooshof  nach  Riemhofs 
Bannen  in  Dettelbach,  und  diesem  nach  und  den  Bodmänn'schen  Gherichten 
nach  bis  in  Bodensee.^ 

Von  Baisen  Collektaneen  im  Arcbiy  des  bistorisoben  Vereins  in  Angsburg. 

1495.  1803 

erwirbt  Johann  Baptist  Freiherr  von  Bodmann  zu  Möggingen  das  aufgehobene 
Frauenkloster  bei  Mög^ngen  und  zieht  aus  dem  dortigen  Schlosse  dahin  Aber« 
Anfseicbnnng  im  ArobiT  zu,  Bodman. 


1)  irahere  ITaobriobt  war  nidbt  m  erbalten. 
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1496.  1808.    Juni. 

Ruppert  Freiherr  von  Bodmann-MBggingM  wird  yom  Eurftirsten  yon  Sah- 
barg als  jüngster  Unterleutnant  mit  dem  ffirstlioli  Eiehatätt^sohen  Eonting^t 
übernommen. 

BtaHhaliarei-AroliiT  in  Salzbarg. 

1497.  1704.    September  5.  —  FrendentliaL 

Johann  Thad&oa  yon  Schach,  Edler  yon  Eönigsfelden,  k.  k.  Fiakalamts- 
Aaaesaor,  yerkauft  an  Johann  Franz  Freiherm  yon  BodHMUin  zu  Bodmann  Schlosa 
Frendenihal  mit  aller  ZngehSrde  nm  60,000  fl. 

Bentamts-Archiy  zu  Bodmaiu 

1498.  1806.    Januar  1. 

Johann  Ruppert  Freiherr  von  Bodmann4l8ggfngen  tritt  ala  Unterlientenant 
aus  Churf&rstlich  Sakburgischen  Diensten  nach  Österreich  über,  und  irird  in 
das  neuerrichtete  Tyroler  Jäger-Regiment  Chastler  eingereiht. 

Nsoh  Ifittheflimg  das  k.  k.  dtterr.  Krisftmimitsrhims  zu  Wien. 

1499.  1806-    Juni. 

Das  Schloss  zu  Espasingen  wird  zu  einem  französischen  Lazarethe 
eingerichtet. 

Tagebuch  des  Freiherm  Johann  Franz  Ton  und  zu  Bodman. 

1500.  1807.    September  13 

tritt  Johann  Paul  Freiherr  von  und  zu  Bodmann,  als  württembergischer  ünterihan 
yon  seiner  Begierung  reklamirt,  aus  k.  k.  Diensten  als  Premierlieutenant  beim 
yakanten  Cheyauxleger-Regimente  ein;  den  29.  Oktober  zur  Garde  du  Corps 
yersetzt ;  den  28.  Oktober  1808  zum  Jäger*Beghnent  Herzog  Louis ;  den  2.  Juni  1809 
zur  Jäger-Eskadron  des  Qarde-Begiments. 

WfirttembergiBolies  Eriegs-Arobiy  zu  Stuttgart. 

1501.  1809. 

Johann  Paul  Freiherr  von  und  zu  Bodmann,  Oberlieutenant  bei  den 
württembergischen  Jägern  zu  Pferd,  ist  bei  der  Expedition  gegen  die  Aufirtän- 
dischen  in  Oberschwaben  und  Vorarlberg.  (Gefechte  an  der  Laiblach,  bei  Wolfegg, 
Eglo&,  Isny,  Wangen  und  Immenstadt;  den  24.  Juli  1809  zum  Stabsrittmeister 
beim  Dragoner -Regiment  Kronprinz  befördert;  den  23.  März  1811  den  nach- 
gesuchten Abschied  erhalten. 

Nach  der  Begiments-Qesoliichts  und  Hittheflongen  des  kdniglioh-wfirttembergisoben 
Kriegs-ArohiTS. 

1502.  1809. 

Juli  2.  Badische  Truppen  besetzen  yorfibergehend  Bodmann  und  die 
umliegenden  Ortschaften. 

Juli  6.  Die  Bauern  in  der  ehemaligen  GfrafiMshaft  Nellenburg  reyoltiren. 
Die  württembergischen  Beamten  in  Stookaoh,  Sematingen  und  anderen  Orten 
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werden   yertrieben.     In   Bodmann   wird  10  TTbr   in   der  Nacht  der  P&rrhof 
gestfirmt  nnd  geplfindert,  Yikar  Wolf  ge&ngen  hinweggefOhrt. 

Juli  13.    Wflrttembergisolie  Truppen  rücken  in  Bodmann  ein. 

Tagebuch  des  Freüierni  Johann  Franz  Ton  Bodmann  im  Familien- Arohiy. 

1503.  1810.    Juni  24.  —  Bodmann. 

^Haupt -Vertrag  zwischen  Herrn  Johann  Adam  Freiherm  von  und  zu 
Bodmann,  K  Württemb.  Eammerherm  und  desselben  nun  sämmtlich  yoUjährigen 
9  Kindern  über  die  yäterliche  Yermögensabtretung  und  Erbteilsbestimmungen. 

Zu  wissen  seie :  Nachdem  Ich  Johann  Adam  Freiherr  von  und  zu  Bod- 
mann, Herr  von  Bodmann,  Espasingen,  Wahlwiess,  Eargegg,  Liggeringen  und 
Schlatt  unter  Eräen  x.  x.,  k.  württemb.  Kammerherr  nicht  nur  meine  sämmt- 
liche  9  Kinder  bis  zu  derselben  Volljährigkeit  standesgemäss  erzogen,  sondern 
auch  jedem  seine  angemessene  Versorgung  yerschaft  und  schon  mehrere  der* 
selben  —  und  namentlich  die  Sohne  Johann  Adam  des  ehemah'gen  Bitterstifts 
von  Morbach  zu  Grubweiler  Kapitularen  und  Dommherren  zu  Eonstanz  am 
24ten  März  1790,  —  Johann  VInzens  Herr  zu  Schlatt  unter  Eräen  am  22t  Sep- 
tember 1797,  —  Johann  Adalbert,  Eapitularen  zu  Fuld  am  1.  Noyember  1804 
und  Johann  Josef  des  E.  Maltheser  Ritter-Ordens  Commandeur  zu  Rottweil  am 
22ten  Juli  1808,  durch  besondere  mit  denselben  nach  erreichter  ihrer  gesetz- 
lichen Volljährigkeit  abgeschlossene  Verträge  von  dem  väterlichen  Erbpflichts- 
theile  vollkommen  ausgelöset  und  abgefunden  habe:  so  würde  ich  durch  mein 
zunehmendes,  bereits  70-jähriges  Alter  und  mehr  andere  Ereignisse  und  Umstände 
bewogen,  meine  noch  übrige  Lebenstage  ganz  in  Buhe  zuzubringen,  sohin  zu 
diesem  Ende  unter  Bewirkung  gütlicher  Ausgleichung  über  meine  väterliche 
Verlassenschaft  und  derselben  gesetzliche  Erbpflichttheile  memer  noch  übrigen 
unausgelösten ,  nun  ebenfalls  volljährigen  5  Einder,  Namens  Johann  Franz, 
Herrn  zu  Freudenthal,  Johann  Anton,  k.  württemb.  Eammerjunker  und  Ober- 
justizassessor, Johann  Fidel,  Domkapitular  zu  Augsburg,  Johann  Paul,  k.  württemb. 
Bittmeister  und  Maria  Eva,  Stiftsdame  zu  Augsburg,  unter  Vertretung  ihres 
ausgewählten  und  Titular  räthlich  bestätigten  gesetzlichen  Eriegsvogten  Herrn 
Commandeurs  Freiherm  Tadä  von  Ulm  zu  Überlingen  meine  ganze  Herr- 
schaft sammt  allem  Aktiv-  und  Passiwermogen,  Nutzungen  und  Bechten  ohne 
Ausnahme,  unter  Vorbehalt  meiner  freien  lebenslänglichen  Verpflegung  und  eines 
jährlichen  Deputats  gänzlich  an  dieselbe  in  hienach  bestimmter 
Art  abzutreten;  —  zu  welchem  Ende  sohin  zwischen  mir  und  meinen  Eindem 
nachstehender  Vertrag  mit  unserer  allseitiger  freier  Überlegung  und  Willen  in 
vollkommen  friedlicher  Eintracht  abgeschlossen  wurde,  wie  folgt: 

Erstens:  sollen  Eingangs  benannte  väterliche  Erbauslösungen  meiner 
ersten  4  Einder  in  ihrer  Wirksamkeit  fortan  bestehen,  insofern  nicht  hievon 
durch  gegenwärtigen  Vertrag  und  Einwilligung  des  Ausgelösten  eine  Abänderung 
beliebt  wird; 

zweitens:  Hebe  ich  anmit  meine  frühere  väterliche  Disposition  vom 
14.  Februar  1807  gänzlich  auf;  welche  daher  als  vollkommen  unkräftig  und 
unwirksam  zernichtet  wird;  —  hingegen 

drittens:  bestätige  ich  Ar  mich  und  meinen  StappmfM^hfolger  von 


—    464    — 

Bodmaon,  den  zwischen  mir  nnd  der  freihl.  r.  Bodmann  -  Mockingenschen 
Familie  unterm  15.  September  1784  errichteten  Vertrag,  welcher  fortan  in  seiner 
Wirksamkeit  bestehen  solle.    Ebenso 

yiertens:  Sollte  der  Vertrag  vom  22.  September  1797,  welcher  über 
das  ehemalige  Rittergut  Schlatt  unter  Eräen  abgeschlossen  wurde,  —  jedoch 
nur  in  solange  durchaus  bestehen  als  von  dem  dermaligen  Besitzer  desselben 
Johann  Vincens  männliche  Succession  yorhanden  sein  würde ;  bei  Abgang  mann* 
lieber  Succession  aber  solle  besagtes  Gut  sammt  aller  Zugehörde  an  Liegen- 
schaften und  Rechten  nebst  denen  dazu  gehörigen  Fidei-commissarischen  Fahr- 
nissen nach  dem,  dem  besagten  Vertrag  sub  Lit:  A.  beigefügten  Inrentarium 
dem  Stammherm  von  und  zu  Bodmann  zu  seinem  freien  und  unbedingtem  Ge- 
brauche aus  dem  Grunde  eigenthümlich  zufallen,  weil  die  Stammherrschaft  von 
Bodmann  auch  allein  die  Ankaufssumme  des  besagten  Ghits  Schlatt  zur  Bezah- 
lung auf  sich  liegen  hat. 

fünftens:  meine  ganze  Herrschaft  und  all  mein  dermaliges  Ver- 
mögen ohne  Ausnahme  an  liegend-  und  fahrendem.  Eigen  und  Lehen,  sammt 
allen  Rechten,  Schulden  und  Beschwerden  trete  ich  in  Folge  eines  früheren 
Vertrags  vom  17.  September  1799  an  meinen  Sohn  Johann  Franz  zu  seinem 
freien  und  ganz  unbedingten  Eigenthum  in  der  Art  ab,  wie  ich  alles  dieses 
selbst  bisher  besessen  habe:  nur  lege  ich  demselben  folgende  näher  bestinunte 
Verbindlichkeiten  auf,  dass  Er 

sechstens  Mich  bei  gesunden  und  kranken  Tagen,  nach  Ausweis  des 
mit  ihnen  heute  abgeschlossenen  besonderen  Vertrags  zu  yerpflegen  und  das 
mir  ausbedingte  jährliche  Deputat  pr  zwölfhundert  Gulden  zu  bezahlen  habe, 
wofOr  ihm  alles,  was  ich  etwa  hieyon  ersparen  und  nach  meinem  Ableben  ohne 
hierüber  ordentlich  disponirt  zu  haben  —  und,  was  ich  überhaupt  zurücklassen 
werde  —  ebenfalls  eigenthümlich  und  allein,  ohne  alle  Ansprache  seiner  übrigen 
Geschwisterten  zugehören  solle. 

siebentens:  Nebst  den  übrigen  ihm  übergebenen  Passiyen  hat  der- 
selbe auch  die,  yermöge  mütterlich  Maria  Eya,  Freifrau  yon  Bodmann'schen 
Testament  yom  19.  Dezember  1798  angeordnete  mütterliche  ErbsbetrefiBiiss  aa 
seine  übrige  Geschwisterte  —  jedoch  erst  nach  meinem  Ableben  —  baar  hinaus- 
zubezahlen oder  sich  der  Zahlungsart  halber,  mit  jedem  insbesondere  abzufinden. 

achtens:  Nach  dem,  meinen  Kindern  in  allen  Theilen  yorgelegten 
Aktiy-  und  Passiystand  und  nach  Maasgabe  der  mehr  oder  minder  guten  Ver- 
sorgung eines  jeden  derselben  bestimme  ich  für  den  yäterlichen  Erbsantheil  die 
Summe  zwischen  6000  fl.  und  8000  fl.,  welche  mein  Sohn  Johann  Franz  an 
jedes  seiner  noch  nicht  ausgelösten  4  Geschwisterten  entweder  baar  oder  in 
jährliche  hieyon  betreffender  Rente  nach  seiner  besonderen, :  mit  denselben  za 
treffenden  gütlichen  XJebereinkommniss  bei  XJebemahme  der  Stanunherrschaft 
und  meines  Gesammtyermögens  zu  bezahlen  hat. 

Da  aber 

neuntens  diese  eben  bestimmte  Erbtheils-Summen  den  gesetzlichen 
Pflichttheil  nach  yorliegendem  Aktiy-  und  Passiystand  weit  übertreffen,  so  bin 
ich  berechtigt,  yorzüglich  yon  meinen  altem  Söhnen  zu  fordern,  dass  selbe  die 
pach  meinem  Ableben  ihnen  zustehende  Anspruchsreohte  auf  alle  Familienseniorat 
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und  andere  Lehen  ihrem  Bruder  Johann  Franz  zu  seiner  und  seiner  Erben 
ganz  freien  Benutzung  und  Disposition  als  eine  Schadloshaltung  auf  immer,  für 
sich  und  ihre  Erben  abtreten  und  überlassen  sollen. 

zehntens:  Wir  Johann  Yinzens,  Johann  Josef^  Johann  Anton,  Johann 
Fidel  für  mich  und  als  BevoUmächtigter  meines  Bruders  Johann  Adelbert,  Johann 
Paul  Freiherm  von  und  zu  Bodmann  und  ich  Maria  Eva,  Freiin  Yon  Bodmann, 
mit  meinem  Eingangs  benannten  H.  Eriegsvogten  nehmen  mit  kindlicher  Dank- 
barkeit den  vorstehenden  väterlichen  Willen  und  Verordnungen  in  allen  ihren 
Theilen  vollkommen  an.  Wir  erkennen  auch  insgesammt,  nach  genommener 
genauer  Einsicht,  XJeberlegung  und  Berechnungen  des  uns  ohne  allen  Rückhalt 
vollständig  vorgelegten  Aktiv-  und  Passivstandes,  dass  die  vorbestimmte  Erb- 
und  Auslösungssumme  k  6000  und  8000  fl.  unseren  väterlichen  Pfliohttheil 
weit  übertreffen  würde;  in  dieser  Hinsicht 

eilftens  Wollen  wir  Johann  Anton,  Johann  Fidel,  Johann  Paul  und 
Maria  Eva  mit  meinem  Herren  Eriegsvogten  die  uns  zugedachte  Erbauslösungs- 
summen  zufolge  der  mit  unserem  Bruder  Johann  Franz  getroffenen  XJeberein- 
kunft  rücksichtlich  der  schweren  auf  der  StammherrschafI;  liegenden  Lasten 
gegen  eine  jährliche,  auf  eines  jeden  Lebenszeit  bestimmte  Rente  ganz  und  für 
immer  mit  dem  einzigen  Vorbehalt  zurücklassen  und  abtreten,  dass  jedes  von 
uns  auf  den  Fall  einer  etwaig  dienlichen  Auslösung  der  jährlichen  Rente  sich 
mit  demselben  über  eine  freiwillige  Auslösungssumme  eigends  und  gütlich  abzu- 
finden haben  solle.    Diesem  nach 

zwölftens  Machen  wir  Johann  Anton  und  Johann  Paul  in  Hinsicht 
unserer  dermalig  noch  geringem  Versorgung  uns  verbindlich  statt  obbesagter 
Erbtheilungssumme  eine  jährliche  Rente  von  vierhundert  Qtdden  für  jeden  in 
4  quartaligen  Raten,  als:  Jakobi,  Martini,  Lichtmess  und  Georgi  zahlbar  auf 
unsere  Lebenszeit  anzunehmen  und  uns  damit  Sxr  unser  gegenwärtig  und  künf- 
tiges väterliches  Erbtheil  als  vollkommen  ausgelöst  zu  halten. 

Dreizehntens  Wir  Johann  Fidel  und  Maria  Eva  einverständlich 
mit  meinem  Herrn  Eriegsvogten  wollen  in  der  Rücksicht  unserer  besseren  Ver- 
sorgung jedes  mit  einer  jährlichen  Rente  von  dreihundert  Qulden,  auf  obige 
Art  zahlbar,  uns  lebenslänglich  und  unter  gleicher  Ansicht  des  hierdurch  erfüllten 
väterlichen  Erbtheils  begnügen,  an  welch  letztere  ich  Johann  Josef  auch  meine 
Erklärung  anschliesse,  obgleich  mein  früherer  Erbauslösungs- Vertrag  vom 
22.  Juli  1808  mir  eine  jährliche  Rente  von  100  fl.  bestimmt;  daher  ich  also 
auf  100  fl.  von  jetzt  anmit  fär  immer  freiwillig  verzichte  und  jährlich  auch  nur 
dreihundert  Qulden  lebenslängliche  Rente  für  meine  väterliche  Erbauslösung 
verlange. 

vierzehnten s.  Wir  alle  wollen  zugleich  in  Hinsicht  der  grossen 
Beschwerden,  welche  unser  Bruder  Johann  Franz  auf  sich  zu  nehmen  hat  und 
zu  desselben  möglicher  Erleichterung  nicht  nur  auf  die  uns  etwa  in  der  Folge 
zustehende  Rechte  auf  die  Familien  Seniorat  sondern  auch  alle  anderen  Lehen 
ohne  Ausnahme  zu  Gunsten  unseres  Bruders  Johann  Franz  und  dessen  Nach- 
kommen für  uns  und  unsere  Erben  vollkommen  abtreten  und  ihm  und  seinen 
Nachkommen  diese  zu  seiner  ganz  freien  Disposition  auch  nöthigenfalls  erforder- 
lichen Veräusserungen  ohne  allen  Ansprache  überlassen.    In  gleicher  Art 
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fflnfzehntens:  Willigen  wir  auch  insgesammt  in  die  oben  §4  be- 
stimmte yftterliche  Anordnung  unbedingt  ein  und  ertheilen  anmit  den  agnatischen 
Consens  dahin,  dass  das  Gut  Schlatt  unter  Krähen  sammt  aUer  fideikommissarischen 
ZugeUh*  nach  erloschener  männlicher  Abstammung  unseres  Bruders  Johann 
Yincens  dem  Bruder  Johann  Franz  und  dessen  Nachkommen  zur  Herrschaft 
Bodmann  als  sein  wahres  Eigenthum  zu£eülen  und  ohne  unser  und  unserer  Erben 
mindesten  Anspruch  in  der  Art  zugehdren  solle,  dass  er  und  seine  Nachkommen 
auch  damit  —  wie  mit  der  Stammherrschaft  Bodmann  nach  seinem  Belieben 
und  Bedürfiiiss  schalten  und  walten  möge. 

sechzehntens.  Ich  Johann  Yinzens  und  Johann  Fidel  Namens 
meines  Bruders  Johann  Adalbert  begnügen  uns  mit  unserer  schon  früher  erhal- 
tenen väterlichen  Erbausldsung  und  yerzichten  anmit  in  Folge  der  hierüber 
abgeschlossenen  Verträge  Yom  22.  September  1797  und  1.  November  1804 
auf  aUe  g^nwSrtige  und  künftige  Erbschaftsansprüche. 

siebenzehnten 8.  In  Betre£F  endlich  unserer  mütterlichen  Erbschaft 
ist  unser  aller  vereinte  Meinung,  dass  es  damit  auch  nach  der  yäteriichen,  im 
7ten  §.  bestimmten  Anordnung  gehalten  werden  solle. 

achtzehntens.  Ich  Johann  Franz  Freyherr  von  und  zu  Bodmann 
nehme  anmit  die  yäterliche  Abtretung  der  Stammherrschaft  Bodmann  sammt 
allen  Rechten,  dermalig  und  künftigen  Zugehörungen  und  die  gänzliche  Aktiv- 
und  Passiv -Yermogens-Üeberlassung  nach  allen  in  gegenwärtigem  Yertrage 
bestimmten  väterlichen  Anordnungen  und  mir  auferlegten  Yerbindlichkeiten  für 
mich  und  meine  Erben  mit  dankbarer  kindlicher  Liebe  und  Yerehrung  an  und 
ich  verspreche  anmit,  nicht  nur  diese,  sondern  auch  alle  weiteren  von  meinen 
Geschwisterten  hierin  festgesetzte  väterliche  Erbtheilsbestimmungen  und  mütter- 
lich testamentarische  Anordnungen,  nach  ihrem  ganzen  Inhalt  genau  und  unbe- 
dingt zu  erfüllen. 

Zugleich  erkläre  ich  noch  freiwillig,  dass  ich  auch  meinen  ältesten  seit 
1795  unwissend  wo  abwesenden,  vorher  aber  schon  unterm  24.  März  1790  von 
allen  väterlichen  Erbsansprüchen  ausgelosten  Bruder  Johann  Adam,  wenn  der- 
selbe je  mit  weitem  Erbsansprüchen  noch  auftreten  sollte,  in  Absicht  auf  die 
väterlich  und  mütterliche  Erbsbetreffniss  nach  Massgabe  meiner  übrigen  Gte- 
schwisterten  abzufinden  ganz  allein  auf  mich  nehmen  woUe. 

neunzehntens:  Es  sollen  auch  die  hierin  bestimmten  Deputate, 
Renten  und  mütterliche  Erbsbetreffnisse  sowohl  f^  meinen  verehruDgswürdigen 
H.  Yater,  als  meine  sämmtliche  lieben  Geschwisterten  auf  der  Stammherrschaft 
Bodmann  nach  andern  vorher  schon  hierauf  versicherten  Kreditoren  anmit 
zugleich  das  ausdrückliche  Generalunterpfandsrecht  zu  gemessen  haben. 

zwanzigsten s.  Zur  Sicherheit  und  unabänderlichen  Festhaltung 
wurde  gegenwärtiger  mit  unserer  allseitiger  Zufriedenheit  abgeschlossener  Haupt- 
vertrag von  uns  eigenhändig  unterschrieben  und  besiegelt,  zugleich  zu  dem 
Ende  fünffach  ausgefertigt,  dass  die  allerhöchste  Ratification  desselben  gehörig 
nachgesucht  sohin  ein  Exemplar  hievon  gerichtlich  aufbewahrt,  die  übrigen  aber 
uns  Interessenten  zugestellt  werden  sollen. 

Geschehen  im  Schlosse  zu  Bodmann  am  vierundzwanzigsten  Monatstag 
Juni,  im  Eintausendachihundert  und  zehnten  Jahre.^ 
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(S.)    Johann  Adam  Freiherr  von  und  zu  Bodmann,  k.  w.  Eammerherr* 

(S.)    Johann  Franz  Freiherr  yon  und  zu  Bodmann. 

(S.)    Johann  Yinzens  Freih.  von  und  zu  Bodmann  Schlatt. 

(8.)    Im  Namen  Johann  Adelbert  Frh.  von  und  zu  Bodmann,  Eapitularen 

zu  Fulda, 
(S.)    Johann  Fidel  Freiherr  Yon  und  zu  Bodmann,  Bevolhnächtigter. 
(8.)    Johann  Josef  Freiherr  yon  und  zu  Bodmann,  Kommandeur  zu  Rottweil. 
(8.)    Johann  Anton  Freiherr  yon  und  zu  Bodmann,  k.  würt.  Eammerjunker 

und  Oberjuatizassessor. 
(8.)    Johann  Fidel  Freiherr  yon  und  zu  Bodmann,  Domkapitular  zu  Augsburg. 
(8.)    Johann  Paul  Freiherr  yon  und  zu  Bodmann,  k.  württemb.  Rittmeister. 
(8.)    Maria  Eya  yon  Bodmann,  8tift8dame  zu  Augsburg. 
(8.)    Thad:  Freih.  yon  Ulm,  Eonmiandeur  als  Eriegsyogt. 

Arehiy  Bodman. 

Yorstehender  Yertrag  erhielt  den  16.  Noyember  1811  die  Allerhöchste 
Genehmigung. 

1501  1811/  April  17. 

Jobann  Franz  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  erkauft  den  Frauenberg  bei 
Bodmann  yon  der  Krone  Baden  um  7000  fl. 

ArchiT  Bodman,  Tagebnoh  des  Freiberrn  Johann  Franz  von  und  zn  Bodmann. 

1605.  1812-1814. 

Johann  Ruppert  Freiherr  von  Bodmann-MSggingen,  Oberlieutenant  im  k.  k. 
48.  Infanterie-Regimente  8imb8chen,  macht  den  Feldzug  nach  Bussland  mit.  — 
Schlacht  bei  Podduby.  —  Gefechte  bei  Brzesc-Litewsky  und  Biala.  —  1813. 
Die  Schlachten  bei  Dresden  und  Eulm.  Schlacht  bei  Leipzig.  —  1814.  Ein- 
schliessung  yon  Beifort  Oefechte  bei  Clerey  und  Macon;  Treffen  bei  St.  Georges. 
—  Den  20.  März  Schlacht  bei  Lyon;  Johann  Ruppert  wird  yerwundet  und 
auf  dem  Sohlachtfelde  zum  Kapitän-Lieutenant  befordert. 

K.  k.  östorr.  Eriegs-Arohiy  inWien.  —Hold,  Gefchiolite  des  k.  k.  48.  InÜMiterie-Begimentt, 

1606.  1813.    M&rz  81. 

Jobann  Paul  Freiherr  von  Bodmann,  Hörer  der  Rechtswissenschaft  an 
der  üniyersität  Heidelberg,  wird  in  Grossherzoglich  badischen  Diensten  als 
Stabs-Eapit&n  im  Jäger-Bataillon  Link^)  angestellt.  Er  geräth  bei  Leipzig  in 
preussische  Gefangenschaft. 

Briefe  des  Freiheim  Johann  Paul  von  Bodmann  im  Familien- Archiv. 

1607.  1813. 

Die  Gkmgfisch-Abgabe,  mit  welcher  das  Beichs-Privilegium  des  freien 
Fischfangs  auf  St.  Andreas-Abend,  —  die  sogenannte  Hunno,  —  abgelöst  worden 
war,  wird  in  eine  Abgabe  in  Geld  umgewandelt.  Die  Fischer  im  Paradies  bei 
Eonstanz  hatten  jährlich  1546,  jene  zu  Gottlieben  1932  Stück  zu  liefern. 

Aufzeichnung  des  Oberamtmanns  Mathes  im  Archir  Bodman. 


1)  Spftter  leichtes  Infanterie-Bataülon. 
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1508.  1813.    April  26.  —  BodmaniL 

Johann  Franz  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  gibt  dem  grossherzoglich 
badisohen  Mimsterinm  die  verlangte  Aufklärung  über  das  Wesen  der  der 
Familie  ehedem  von  Kaiser  und  Reich  verliehenen  Regalien. 

....  «Das  freie  Gericht,  welches  meine  Yorältem  ehemak  als  Barg- 
grafen ausgeübt,  dann  zur  Pfandschaft  erhalten  und  endlich  seit  mehreren 
hundert  Jahren  von  Kaiser  und  Reich  und  in  neueren  Zeiten  von  Oesterreich 
als  Mannlehen  besessen  haben  und  die  freie  Jurisdiktion  in  bürgerlichen  Streit- 
sachen bezeichnet,  ist  ein  ad  nexum  der  alten  Burg  Bodmann,  und  dieses  Frei- 
gerioht  war  denen  ehemaligen  Landgrafen  von  Nellenburg  nie  unterworfen; 
dasselbe  wurde  zu  Bodmann  und  in  dem  Distrikt  —  das  Moos  zwischen  Bodmann 
und  Wahlwies  genannt  —  ausgeübt 

In  dem  Mooss,  welches  sumpfigten  Waidgang,  Wiesen  und  Krautländer 
enthält,  steht  noch  der  alte  nun  grösstentheils  zerfallene  Galgen  zum  Beweis. 

Die  Fischenz  zu  Konstanz  im  Rhein  auf  St.  Andreas  Abend,  —  die 
man  nennt  „die  Hunno^  —  ist  ein  Recht  aus  alter  Yorzeit,  dessen  Ausübung 
sich  ganz  verloren  hat.^ 

ArohiT  des  Mimsteriiuiis  des  Innern  in  Earisnihe. 

1509.  1813.    Mai  15.  —  Bodmann. 

Nachdem  im  Jahre  1776  die  Bodmann'schen  Mannlehen  zu  Aristorf 
und  Buus  Seitens  der  Familie  Truchsess  von  Rheinfelden  empfangen  worden 
waren,  machten  die  genannten  beiden  Gemeinden  von  dem  neuen  Schweizer  Ge- 
setze, welches  die  Zehenden  und  Grundzinsen  als  ablösbar  erklärte,  Gebrauch. 
Durch  das  Zins-  und  Zehenden-Bureau  in  Basel  wurde  die  Ablösungssumme 
nach  ganz  bedeutenden  Abzügen  auf  12,035  Gulden  festgesetzt  und  diese  Summe 
dem  Lehenhofe  baar  übersandt. 

Da  nun  aber  die  Lehensnutzung  dem  Lehens -Yasallen  nach  den  bei 
dem  Lehenhofe  althergebrachten  Gewohnheiten  gebühret,  so  versprechen  Johann 
Adam  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  als  Lehensherr  und  sein  Stamnmachfolger 
Jobann  Franz  Freiherr  von  und  zu  Bodmann,  von  Lehenhofs  wegen,  jene  Sunmie 
von  12,035  fl.,  so  lange  solche  in  dieser  Eigenschaft  bei  dem  Lehenhofe 
yerbleiben  wird,  dem  dermaligen  Yasallen  Franz  Eonrad  Freiherm  von  Truchsess 
Yon  Rheinfelden  und  allen  rechtmässigen  Lehennachfolgem  mit  jährlich  4  Tom 
Hundert  richtig  zu  yerzinsen  und  stellen  ihm  eine  Lehenszins  -Yerschreibung  aus. 

Eigenhftndige  Untersohrift  und  aufgedrückte  Sigille  der  beiden  Aussteller. 

Papier-Urkunde  ArchiT  Bodman. 

1510.  1816.    Februar. 

Johann  Vinzens  Freiherr  von  Bodmann  yerkauft  das  Gut  Schlatt  unter 
Krähen  an  Josef  Karl  Freiherm  yon  Reischach  in  Lnmendingen  um  70,000  fl. 
Archiv  Bodman. 

1511.  1816.    April  19.  —  Bodmamu 

Vertrag  zwischen  dem  Freiherm  Johann  Vinzens  von  Bodmann  und  dem  Freiherrn 
Johann  Franz  von  und  zu  Bodmann,  das  auf  der  Herrschaft  Schlatt  unter  Krähen 

ruhende  Fideikonmiiss  betr. 
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^tn  der  zwisohen  den  beeden  obgenannten  Herrn  Brüdern,  I^reilierrn, 
nnterm  15.  Januar  d.  Js.  geschlossenen  eventuellen  Uebereinkunft,  den  Verkauf 
des  Fidei-Eommissguts  Schlatt  unter  Krähen,  die  Schuldentilgung  des  Freiherm 
Johann  Yinzens  yon  Bodmann,  die  Errichtung  eines  Fidei-Commiss-Eapitals  per 
38,000  fl.  und  die  Stipulationen  wegen  Sicherstellung  des  Yermögens  der  Frau 
Gemahlin  des  Freiherm  Yincens  von  Bodmann,  geb.  Freiin  von  Q^nuningen 
betr.,  wurde  §  11  festgesetzt,  dass  nach  denen  Aenderungen,  welche  der  Ter* 
kauf  des  Fidei-Eommissguts  Schlatt  herbeifuhrt,  ein  neuer  Fideikommis -Vertrag 
auf  die  Basis  der  älteren  Verträge  de  ao.  1797  et  1810  errichtet  und  darüber 
die  höchst  landesherrliche  Batifikation  nachgesucht  werden  solle. 

Zu  diesem  Ende  haben  die  obgedachten  beiden  Freiherm  in  Gegenwart 
der  unterschriebenen  Zeugen  und  Tor  mir,  dem  Staatsschreiber  yerabredt,  yer- 
tragen  und  beschlossen,  was  folgt: 

1.  Das  Fideikommisskapital  solle  nach  den  in  der  eventuellen  üeberein- 
kunft  vom  15ten  Januar  d.  Js.  angegebenen  Ursachen  vom  2ten  Februar  d.  Js. 
an  als  dem  Verkaufstage  des  Fideikommissguts  Schlatt  unter  Erähen  in  40,000  fl. 
Vierzigtausend  Gulden  bestehen,  auf  welchen  jedoch  das  Heirathgut  der  Frau 
Gemahlin  des  Johann  Vinzens  Freiherm  von  Bodmann,  geborene  Freün  von 
Gemmingen  mit  2000  fl.  —  Zweitausend  Gulden  —  ruht,  womach  das  reine 
Fideikommisskapital  nur  in  38,000  fl.  Dreissig  und  acht  Tausend  Gulden  besteht. 

2.  Dieses  Eapital  solle  nach  dem  unterm  2ten  Febmar  d.  Js.  mit  dem 
Freiherm  von  Beischach  zu  Immendingen  x.  x.  abgeschlossenen  Verkau&vertrag 
über  die  Herrschaft  Schlatt  unter  Erähen  25,  sage  zwanzig  und  fiinf,  Jahre  un- 
aufkündbar  auf  der  Herrschaft  Schlatt  unter  Erähen  stehen  bleiben  und  darauf 
hypothecirt  werden.  Es  wird  während  dieser  25  Jahre  von  dem  Freiherm 
von  Beischach  nur  mit  drei  von  Hundert  jährlich  verzinst,  nach  Umfluss  der 
25  Jahre  aber  mit  jährlichen  fünf  vom  Hundert. 

3.  Nach  ümfluss  dieser  25  Jahre  ist  das  Fideikommiss-Elapital  auf  kündbar 
und  muss  sonach  auf  Verlangen  von  dem  Freiherm  von  Beischach  oder  jeweiligen 
Besitzer  der  Herrschaft  Schlatt  unter  Erähen  binnen  4  Jahren  in  jährlichen 
10,000  fl.  mit  landläufigen  groben  Geldsorten  baar,  oder  in  annehmlichen  gericht- 
lichen Obligationen  abbezahlt  werden. 

4.  Sollte  während  dieser  25  Jahre,  oder  auch  nachher,  das  Fideikonmiiss 
an  den  Freiherm  Johann  Franz  von  und  zu  Bodmann  oder  dessen  Desoendenz 
als  erledigt  durch  Absterben  des  Johann  Vinzens  Freiherm  von  Bodmann  und 
dessen  männlicher  Descendenz  heimfallen,  so  solle  nach  dem  Sinne  des  Erbvertrags 
vom  24.  Juni  1810  §  4  et  15  und  höchster  landesherrlicher  Bestätigung  d.  d.  Earls- 
ruhe  den  6.  November  1811,  dieses  Eapital  gänzlich  der  freien  Disposition  des 
Freiherm  Johann  Franz  von  Bodmann  oder  dessen  Descendenz  überlassen  werden, 
indem  in  einem  solchen  Falle  die  Fideikommiss-Eigenschaft  des  Eapitals  erloscht 

5.  So  lange  aber  Johann  Vinzens  Freiherr  von  Bodmann  oder  dessen 
männliche  Descendenz  Nutzniesser  dieses  Eapitals  sind,  so  lange  ist  dieses 
Eapital  selbst  unter  jedem  Vorwand  unangreifbar  und  darf  nie  geschmälert 
werden,  so  zwar,  dass  wenn  nach  Umfluss  der  25  Jahre  die  partielle  oder  eine 
gänzliche  Heimzalung  des  Eapitals  von  Seite  des  Freiherm  von  Beischach  erfolgen 
Bellte^  jedesmals  die  betreffenden  Summen  mit  Wissen  und  Einwilligung  de« 
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fianptagnaten  sogleich  wieder  an  einen  sichern  Ort  gegeli  gerichtKche  tleal- 
hypothek  so  hoch  als  möglich  sinsbar  angelegt  werden  sollen. 

6.  unter  keinerlei  Yorwand  sollen  Yinzens  Freiherr  yon  Bodmann  oder 
dessen  männliche  Descendenten  als  Fideikommiss-Nutzniesser  dieses  Fideikommiss- 
kapital  mit  Schalden  und  hinsichtlich  der  Deputate,  welche  an  die  Frau  Wittwen 
bei  Yorableben  des  Freiherm  Johann  Yinzens  yon  Bodmann  oder  an  dessen 
Herren  Söhnen  und  Fräulein  Töchter  abzugeben  wären,  mit  keinen  hohem  Last^i 
belegen  können  als  welche  nunmehr  in  gegenwärtigem  Yertrag  bestimmt  werden. 

7.  Bei  dem  Yorableben  des  Freiherm  Johann  Yinzens  von  Bodmann 
gebührt  dessen  rückgelassenen  Frau  Wittwe  auch  yon  dem  §  11  allodialisirten 
Kapital  yon  38,000  fl.  die  jährliche  Last  : 

a.  Wenn  aus  dieser  Ehe  ein  oder  mehrere  Söhne  am  Leben  wären, 
jährlich  —  so  lange  sie  im  Wittwenstande  yerbleibt  —  Sechshimdert 
Gulden  baares  Geld  in  quartaligen  Baten; 

b.  wenn  nur  Töchter  oder  gar  keine  Kinder  yorhanden  sind,  weitere 
100  fl.  folglich  Siebenhundert  Gulden. 

8.  Der  in  dem  Hebraths-Yertrag  d.  d.  14.  Juni  1800  §  7,  8  et  9  bedungene 
Wittwensitz  zu  Schlatt  und  die  daselbst  abzureichenden  Naturalien  in  billigem 
Preisse,  oessiren  nunmehr  nach  dem  Yerkauf  der  Herrschaft  Schlatt  gänzUob. 

9.  Der  oben  im  §  7  bemerkte  jährliche  Wittwengehalt  hört  gänzlich  auf 
sobald  die  Frau  Wittwe  zu  einer  zweiten  Ehe  schreiten  würde;  —  auch  darf 
eme  nach  yormaligen  ritterschaftlichen  Grundsätzen  und  Obseryanz  nicht  stift« 
massige  Frau  Wittwe  auf  solchen  Wittwengehalt  keine  Ansprüche  machen. 

10.  Wann  nach  Ableben  des  Freiherm  Johann  Tlnzens  yon  Bodmann  ans 
gegenwärtiger  oder  einer  künftigen  stiflsmässigen  Ehe  Söhne  yorhanden  sind, 
so  hat  deijenige,  den  er  zum  Fideikommiss-Successor  ernannt  hat  oder,  in  Ab- 
gang einer  solchen  Ernennung,  der  Aelteste  yon  ihnen,  das  Fidei-Kommiss-Kapital 
per  38,000  fl.  allein  zu  nützen,  muss  aber,  nebst  yorbestinmitem  Wittwengehalt 
an  die  Frau  Mutter  Wittwe,  jedem  seiner  übrigen  Brüder,  wenu  es  deren  nur 
einer  oder  zwei  sind,  jährlich  150  fl.  Einhundert  fOn&ig  Gulden,  wären  es  aber 
drei  oder  mehrere  jedem  jährlich  100  fl..  Einhundert  Gulden,  Apanage  auf  ihre 
Lebenszeit  abreichen,  wobei  jedoch  zu  merken,  dass  die  durch  Yorstellungsreoht 
(jure  repraesentationis)  eintretenden  Interessenten  miteinander  nur  den  Apanage- 
iheil  zu  beziehen  haben,  welchen  es  ihren  Stamm  anbetroffen  hätte,  und  dieses 
nur  in  so  lange  bis  sie  die  Hajorennität  erlangt  haben,  so  zwar,  dass  wie  einer 
yolljährig  ist  oder  yorher  stirbt,  der  ihn  betroffene  Apanage -Andieil  aufhört 
und  dem  Fideikommiss  Besitzer  zufällt. 

11.  Wären  nach  Ableben  des  jetzigen  Herm  Fideikommiss-Nutzniessers 
Johann  Yincens  Freiherm  yon  Bodmann  neben  Söhnen  auch  einige  oder  mehrere 
Töchter  yorhanden,  so  wird  f^  diese  die  bei  dem  ehemaligen  Reichsadel  ge- 
wöhnliche Abfertigungssunmie,  bei  ihrer  Yerehelichung  für  Heirathsgut  und 
Aussteuer  auf  2600  fl.,  Zweitausendfiinfhundert  Gulden,  festgesetzt,  welche  gleich- 
wohl einer  jeden  yon  den  38,000  fl.  FideikonmiissKapital  auszubezahlen  agna- 
tischer Seits  bewilligt  werden,  wenn  das  eigenthümliche  Yermögen  des  Fidei- 
kommiss-Nutzniessers zu  dieser  Heiraths-Gutseinrichtung  nicht  hinreichend  wäre, 
IK>  sehr  es  übrigens  zum  eigenen  Yortheil  und  Erhaltung  des  Fideikommiss-Eapiials 
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hotliwendig  ist,  class  derlei  Schmälenmgen  so  lange  als  moglicli  veroindert 
werden.  So  lange  aber  die  Fräulein  Tochter  im  ledigen  Stande  verbleiben,  so 
gebührt  jeder  derselben  lebenslänglich  blos  eine  jährliche  Apanage  yon  12ö  fl. 
Einhundert  zwanzig  und  fünf  Qxilden. 

Bei  spätem  Generationen  aber,  als  derjenigen  des  gegenwärtigen  Fidei- 
kommisnutzmessers  Freiherm  Johann  Yinzens  von  Bodmann  solle  diese  Abfertigung 
der  Fräulein  Töchter  oder  deren  Apanage  unter  genauer  Berücksichtigung  des 
jetzigen  Fideikommiss-Eapitalstandes  entweder  durch  neuerliche  gütliche  Üeber- 
einkunft  zwischen  dem  jeweiligen  Fideikommniss-Nutzniesser  und  dem  jeweiligen 
Hauptagnaten  oder,  wenn  diese  gütliche  Uebereinkunft  nicht  zu  Stande  kommen 
konnte,  durch  inappellablen  Ausspruch  Ton  zwei  Schiedsrichtern,  welche  einen 
dritten  als  Obmann  wählen,  bestimmt  werden. 

12.  Wenn  bei  Ableben  des  Freiherm  Johann  Yinzens  Yon  Bodmann  gar 
keine  männliche  Succession  sondern  nur  eine  oder  mehrere  Töchter  yorhanden 
wären,  folglich  das  Fideikommisskapital  dem  freiherrli<5h  von  und  zu  Bodmann'schen 
Hauptstammen  als  erledigt  ohnentgeltlich  anheimfallt,  so  wird  agnatischer  Seits  be- 
willigt, dass  denenselben,  es  mögen  eine  oder  mehrere  yorhanden  sein,  nebst  der  im 
§  11  bestimmten  Abfertigung  oder  Apanage  auch  noch  eine  Summe  yon  3000  fl., 
Dreitausend  Ghilden,  eigenthümlich  ausbezalt  und  gemeinsam  abgereicht  werden  solle. 

13.  All  das  in  yorstehenden  zwei  Paragraphen  Bestimmte  hat  bei  den 
Töchtern  sowie  bei  den  Söhnen  nur  dann  Anwendung,  wenn  selbe  aus  einer 
stiftsmässigen  Ehe  erzeugt  sind,  widrigenGEÜls  sie  an  das  Fideikommiss  weder 
Apanage  noch  Abfertigungs- Ansprache  haben. 


Zur  Bestätigung  und  Festhaltung  des  gegenwärtigen  emeuerten  Fidei- 
kommiss-Yertrags  haben  sich  sowohl  der  Herr  Fideikommiss-Nutzniesser  Johann 
Yinzens  Freiherr  yon  Bodmann  als  auch  dessen  Frau  Oemahlin,  geborene  Freyin 
yon  Oemmingen,  mit  ihrem  gerichtlichen  Beistand  Herrn  Franz  Grafen  yon  Enzen- 
berg,  Grundherm  zu  Singen  x.  sodann  der  Herr  Haupt-Agnat  Freiherr  Johann 
Franz  yon  und  zu  Bodmann  eigenhändig  unterfertigt,  mit  Ihren  angeborenen 
adeligen  Petschaften  besiegelt,  sofort  mir  dem  unterfertigten  Grossherzoglichen 
Amtsreyisor  übergeben,  um  im  Namen  der  Interessenten  die  höchste  Landes- 
herrliche Ratification  zu  erbitten. 

So  geschehen  im  Schlosse  zu  Bodmann  am  Bodensee  am  Neunzehnten 
des  Monats  April  im  Jahre  Eintausend  achthundert  und  sechszehn. 
(S.)    Johann  Yinzens  Freiherr  yon  und  zu  Bodmann-Schlatt. 
(S.)    Johann  Franz  Freiherr  yon  und  zu  Bodmann. 
(S.)    Gtenoyefa  yon  Bodmann  geb:  yon  Gemmingen-Steinegg. 
(S.)    Mathäus  Honsell  Oberyogt  als  Zeuge. 

(S.)    T.  G.  yon  Enzenberg,  k.  k.  österr.  und  k.  wfirttemb.  Kämmerer  als  Bei- 
stand der  Frau  Freün  yon  Bodmann  geb.  Freiinn  yon  Gemmingen-Steinegg. 
(S.)    Yon  mir  errichtet,  yon  mir  unterschrieben  und  besiegelt,  Gr.  Badischer 
Staatsschreiber  und  Amtsreyisor  zu  Stockach 

Leo  Anton  yon  Schach,  Edler  yon  Königsfeld. 
Yorstehender  Yertrag  erhielt  den  19.  Sept.  1816  die  AUerh.  Genehmigung, 
ArobiT  Bodman* 


^  4li  — 

1512.  1817.    Febmmr. 

Die  Gnmdherrschaft  Langenrain  mit  vier  Eameralhafen  fallt  durch 
Erbschaft  an  Bodmann-Bodmann.  Johann  Franz  Freiherr  yon  Ufan  zu  Langen- 
ram,  dessen  Oemahlin,  Maria  Johanna,  eine  geborene  Freiin  von  Bodmann-Bodnuuin 
war,  starb  kinderlos. 

Archiv  Bodman. 

1513.  1822.    April  2L 

Die  Wallfahrt  auf  dem  Frauenberge  bei  Bodmann  wird  aufgehoben 
und  die  Exekration  vorgenommen. 

AroliiT  Bodman,  Faszikel  «Wallfahrt  Franenberg.'^ 

Die  nenn  gestifteten  Jahrtage  sollen  in  der  Pfarrkirche  zn  Bodmann  gehalten  werden. 
Unter  diesen  befindet  sich  ein  solcher,  gestiftet  1443  Ton  einem  gewissen  Bnrkard.  Der  Zins, 
ein  Pfund  Wachs,  haftet  anf  einem  halben  Janohert  Acker,  gelegen  «im  Oesch  ob  dem  Wfler, 
nnd  unter  der  Burg  zu  Bödmen,  und  rührt  unten  auf  einen  Acker,  der  gehört  in  des  Einigs 
Weingarten. "^  (Erste  urkundliche  Erwähnung  des  Königs  Weingarten).  Ein  anderer  Jahrtag, 
gestiftet  1307  für  die  lebenden  und  Terstorbenen  Glieder  der  Familie,  zu  halten  an  St  Lam- 
bertustag,  haftet  auf  der  Hofstatt  des  Wallfahrtsgebftudes  zu  Frauenberg. 


1514.  1822.    Juni  15. 

Nachdem  Johann  Rupert  Freiherr  von  Bodmann  za  Möggingen  seinen 
Onkel  Raymond  Freiherm  von  Zehmen,  den  letzten  Zehmen  der  Oelschau- 
Eötschwitz-Eichstätter  Linie  beerbt,  qnittirt  er  den  österreichischen  Militärdienst 
als  Kapitän-Lieutenant  mit  Beibehalt  des  Charakters  und  zieht  sich  auf  seine 
Herrschaft  Trachenfels  bei  Ingolstadt  zurück.  Er  erhält  in  demselben  Jahre 
noch  den  Charakter  als  k.  k.  Hauptmann  k  la  suite. 

Freiherrlicb  ron  Zehmen'sches  ArobiT  zu  Stauobnits.  —  Aufeeicbnung  im  kSniglicb 
bayerischen  Beleb- Arobir  in  Mfincben.    Abteilung:  Familie  Bodmann. 

1515.  1830.    Janiuur  2.  —  Bodnumn. 

Freün  Maria  Eva  von  Bodmann,  Stiftsdame  zu  St.  Stephan  in  Augsburg, 
bestimmt  durch  letztwillige  Verfügung  die  Summe  von  2,200  Gulden  zu  einer 
Stiftung  für  ledige  Tochter  der  Familie. 

Arcbiy  Bodman. 

1516.  1832.    Mai  27.  —  Bodmann. 

Die  bis  daher  in  der  Familie  Bodmann  in  Geltung  gewesene  Erbfolge- 
Ordnung,  nach  welcher  sich  die  Söhne  gleichmässig  in  die  Güter  theilten, 
wird  durch  Gründung  eines  Majorates  ersetzt. 

„Ich  Johann  Franz  Freiherr  von  Bodmann,  Grundherr  zu  Bodmaon, 
Espasingen,  Wahlwiess,  Lig^eringen,  Langenrain  und  Freudenthal  x.  Kais. 
Konigl.  Oesterreichischer  Kämmerer,  gebe  hiemit  aus  väterlicher  Gewalt,  mit 
Rücksicht  auf  das  bei  der  Freiherrl.  von  und  zu  Bodmannischen  Familie  be- 
stehende Herkommen,  meinen  Kindern  und  Seitenverwandten^  auch  allen  ihren 
2^achkommen,  zu  erkennen: 


l^achdem  die  zwischen  der  hiesigen  und  der  Bodmann-Mfiggingen^scneü 
Linie  unterm  19.  April  1773  und  30.  Oktober  1775  erneuerte  Familien-Pakten 
durch  den  nachgefolgten  Familienvertrag  vom  15.  September  1784  wieder  auf- 
gehoben worden  sind,  diese  Aufhebung  mein  hochseeliger  Herr  Yater  Johann 
Adam  Freiherr  von  Bodmann  in  dem  —  zwischen  ihm  mir  und  seinen  sämmtlichen 
übrigen  Kindern  geschlossenen  Hauptvertrag  vom  24ten  Juni  1810  bestätigt 
und  dieser  Hauptvertrag  die  höchste  landesherrliche  Genehmigung  durch  Beschluss 
des  Chr.  Badischen  Justizministeriums  zu  Karlsruhe  vom  6.  November  1811 
No.  2735  erhalten  hat,  und  ich  als  durch  eben  diesen  Hauptvertrag  neuerlich 
ernannter  Stamm-Nachfolger  meines  besagten  Herrn  Vaters  für  meine  eigene 
Familie  Yorsehung  zu  treffen  berechtigt  bin,  —  so  habe  ich  mich  unter  aus- 
drücklichem lebenslänglichem  Vorbehalt  meiner  bisherigen  freien  Vermögens- 
Verwaltung  entschlossen,  bei  meinen  annoch  gesunden  Kräften  und  Verstand, 
aus  eigenem  Antrieb  und  ganz  freiem  Willen,  gegenwärtige  Disposition  zu  hinter- 
lassen; und  verordnen  diesem  nach,  wie  folgt: 

1.  Ernenne  ich  unter  den  in  den  nachfolgenden  Punkten  ausgeführten 
näheren  Bestimmungen  zu  meinen  Erben  meine  lieben  acht  Kinder,  nämlich 
meine  sechs  Söhne 

a.  Johann  Sigmund, 

b.  Johann  Maximilian, 
o.  Johann  Franz, 

d.  Johann  Wilhelm, 

e.  Johann  Heinrich, 

f.  Johann  Ludwig, 
meine  zwei  Töchter              g.  Clementine  und 

h.  Bertha 

2.  Meinen  Sohn  Johann  Sigmund  berufe  ich  zu  meinem  künftigen 
Stanmi-Nachfolger  und  Haupterben  meines  sämmtlichen  Vermögens  an  Liegendem 
und  Fahrendem,  Bechten,  Renten,  Zins  und  Zehnten,  sammt  aller  Zugehörde, 
ohne  alle  Ausnahme,  wie  ich  solches  Alles  bei  meinem  Hintritt  zurücklassen 
und  zum  Theil  in  den  nachstehenden  Punkten  noch  näher  beschreiben  werde. 
Nur  mache  ich  meinen  Sohn  Johann  Sigmund  auch  verbindlich,  alle  meine 
Schulden,  wie  ich  solche  selbst  verzeichnen  oder  durch  mein  Rentamt  nach  den 
Rechnungen  und  anderen  Urkunden  verzeichnen  lassen  werde,  auf  sich  zu 
nehmen,  mit  deme,  dass  dieses  Verzeichniss  tui  alle  Hinkunft  zur  Grundlage 
dessen  zu  dienen  hat,  was  in  §  9  dieses  Instrumentes  angeordnet  ist. 

Ebenso  erkläre  ich  ihn  für  verbindlich,  fär  alles  mein  zurücklassendes 
fahrendes  Vermögen,  welches  nach  Lihalt  des  nachfolgenden  §  3  nicht  ständig 
zum  Stammgut  gewidmet  wird,  und  welches  ihm  nach  meinem  Tode  ohne  alle 
Inventur  eigenthümlich  zufallen  soll,  jedem  seiner  Geschwisterten  die  Summe 
von  1000  fl.,  d.  i.  Eintausend  Gulden,  binnen  Jahresfrist  baar  zu  bezahlen 
oder  nach  TTmfluss  derselben  mit  ö^/o  und  gegen  beiderseits  freistehende  halb- 
jährige Aufkündigung  zu  verzinsen.  Dabei  behalte  ich  mir  vor,  wegen  dieses 
hier  befragten  fahrenden  Vermögens  durch  eine  letztwillige  Verfugung  eine 
etwMge  Vermehrung  der  gedachten  Sunmie  zu  bestimmen,  ohne  welche  es 
lediglich  bei  der  hier  ausgedrückten  Bestimmung  zu  verbleiben  haben  soll, 
xxvin.  81 
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3.  Meine  Stammhemchaft,  woeu  ich  meinen  Sobn  Johann  Sigmund 
nach  dem  Torstehenden  §  2  berufe,  soll  in  Folgendem  bestehen: 

In  dem  Flecken  Bodmann,  Dorf  Espasingen,  Wahl  wies  und  Liggeringen 
aammt  aller  Zugehörde  an  Lehen  und  TSigenij  Zinns  und  Zehenten,  nebst  den 
7  Eameralhdfen,  Kargegg,  Moos-  und  Remhof,  Bodenwald,  Spitelsberg,  BLirten- 
hof  und  Hüllersberg  sammt  dem  Saamen  und  Oewächs  auf  den  Feldern  und 
Weinbergeu,  wie  solches  zur  Zeit  meines  Absterbens  und  eines  jeden  Stamm- 
herm  in  Folge  der  Zeit  im  Felde  bestellt  sein  wird,  mit  dem  nothwendigen 
Vieh  auf  den  Gütern,  auch  Schiff  und  Geschirr  sammt  allgattiger  Mobfliar-Ein- 
richtuDg  in  allen  herrschaftlichen  Gebäuden.  All  dieses  soll  bei  meiner  männ- 
lichen Nachkommenschaft  für  immer  untheilbar  sein  und  bleiben,  jedoch  hinsichtlich 
des  Viehes,  Schiflb  und  Geschirr  und  der  Mobiliar-Einrichtung  in  den  herrschaft- 
lichen Gebäuden  nur  in  so  weit,  als  solches  in  dem,  —  von  mir  besonders  zu 
fertigenden  Inventarium  enthalten  sein  wird. 

Zu  dieser  Stammherrschaft  soll  femer  und  zwar  auf  die  gleiche  Weise, 
wie  bei  Yorstehendem,  gewidmet  sein,  die  von  der  Freih.  Familie  yon  Ulm  auf 
nrieh  gekoBunene  GhrundherrschaftLangenrain  mit  den  vierEjuneralhöfen,  der  Mühle 
und  aller  Zugehörde,  wie  sie  in  dem  dessfiEdlsigen  InTentarium  beschrieben  ist 

Femer  widme  ich  zu  dieser  Stammherrschaft  das  Chit  Freudenthal  mit 
seinen  ganzen  Inbegriffen  an  Liegendem  und  Fahrendem  nebst  allen  Rechten 
und  Gerechtigkeiten,  wie  solche  Namen  haben  mögen  und  sonst  auf  gleiche 
Weise,  wie  ich  es  wegen  Bodmann  und  den  übrigen  besagten  Grandherrschaften 
gethan  habe.  Nur  setze  ich  hier  ausdrücklich  fest,  dass  dem  Stammherrn  Johann 
Sigmund  von  Bodmann  und  seinen  Stamm-Nachfolgern  das  Recht  zustehen  solle, 
dieses  Gut  Freudenthal  wegen  seiner  Lage  und  folglich  wenigerer  Wichtigkeit 
für  die  Stammherrschaft  verkaufen  zu  dürfen,  jedoch  unter  der  ausdrücklichen 
Bedingniss,  dass  der  ganze  Ejtufschillingserlöss  zu  Abbezahlung  der  Stammguts- 
passiven  und  folglich  zur  Yerminderang  des  Stammguts-Schuldenstandes  ver- 
wendet werden  muss. 

Ebenso  sollen  zu  dieser  Stammherrschaft  gehören,  alle  von  mir  erkauften 
Güter  und  insbesondere  das  Gut  Frauenberg. 

Endlich  soll  auch  einen  Bestandtheil  dieser  Stammherrschaft  das  sog. 
Schlatter  Fideikommiss-Eapital  von  40,000  fl.  oderresp.  35,000  fl.  bilden,  worüber 
der  ebenfalls  mit  der  höchstlandesherrlichen  Genehmigung  des  Gr.  Justizmini- 
steriums zu  Karlsruhe  vom  19ten  Septbr.  1816  No.  2694  versehene  Vertrag 
vom  19.  April  1816  vorliegt. 

4.  Der  Stammherr  darf  von  den  Stammgütera,  Freudenthal,  wie  gesagt, 
ausgenommen,  ohne  Ersatz  eigentlich  nichts  veraeussern;  jedoch  wird  ihm,  ein- 
zelne kleine  Grandstücke  zu  seinem  absichtlichen  Yortheil  und  gegen  gelegen- 
heitliche Anschaffung  eines  Aequivalents  und  einer  anderen  Realität  veraeussern 
zu  dürfen  gestattet.  Beträchtliche  Theile  der  Stammherrschaft  aber  sollen  der 
Regel  nach  gar  nicht  und  nur  dann  veraeussert  werden  können,  wenn  der 
Stammherr  dadurch  einen  besondern  Yortheil  durch  Beibringung  einer  aequiva- 
lenten  —  oder  noch  bessern  Realität  für  die  Stammherrschaft  verschaffen  kann; 
wozu  aber  noch  der  agnatische  Konsens  der  zwei  ältesten  männlichen  Abstämm- 
linge vorerst  eingeholt  und  im  Falle  diese  darüber  nicht  einig  würden^  die  SacbQ 


cier  über  die  ehemalige  Reichs- Adelige  die  Reohtspolizei  zu  besiegen  habenden 
Behörde  vorgelegt  und  von  dieser  die  Supplirung  des  Konsenses  nachgesucht 
werden  müsste. 

Auch  setze  ich  ausdrücklich  fest,  dass  das  besagte  Schlatter  Fideikomnuss- 
Kapital  gegen  deme  ganz  oder  zum  Theil  solle  au%ekündet  und  eingezogen 
werden  können,  dass  der  Betarag  zu  Tilgung  der  auf  dem  Stammgut  haftenden 
Schulden  yerwendet  wird. 

6.  Jeder  Stamnüierr  soll  Fug  und  Macht  haben,  zu  seinem  Nachfolger 
auf  die  Stammherrsdiaft  jeweils  den  tauglichsten  seiner  Söhne  oder  Enkel  von 
verstorbenen  Söhnen,  zu  berufen;  ohne  diese  Ernennung  aber  ist  mein  Wille, 
dass  der  älteste  Sohn  des  Stammhalters,  oder  wenn  dieser  schon  gestorben  wäre, 
dessen  ältester  Sohn  sein  Nachfolger  sein  solle. 

6.  Nebenbei  aber  bestimme  ich  fOr  die  Stammherrschaft  nachfolgende 
Successionsordnung,  und  berufe  zur  ersten  Linie  gerade  und  seitwärts  von  Johann 
Sigmund  abstammende  männliche  Descendenten ;  zur  zweiten  die  von  Johann 
Maximilian  auf  gleiche  Art  abstanunenden,  zur  dritten  die  von  Johann  Franz 
ebenso  abstammenden,  zur  vierten  die  von  Johann  Wilhelm,  zur  fünften  die 
von  Johann  Heinrich  und  endlich  zur  sechsten  Linie  alle  von  Johann  Ludwig 
abstammenden  männlichen  Descendenten,  mit  der  näheren  Erklärung,  dass 

7.  wenn  der  letzte  von  meinem  jetzt  ernannten  Stammhalter  Johann 
Sigmund  in  der  ersten  geraden  Linie  abstammende  Stammhalter  keinen  Sohn 
hinterlässt,  dieser  letzte  Stammhalter  aber  noch  Brüder  oder  Brüderssöhne  am 
Leben  hätte,  die  Stammherrschaft  auf  desselben  nächstältesten  Bruder  oder  dessen 
männliche  Abstämmlinge  und  bei  deren  Abgang  sofort  auf  dessen  übrige  älteste 
Brüder  und  deren  männliche  Abstänunlinge  immer  nach  dem  männlichen  Erst- 
geburtsrecht und  sofort  und  fort  fallen  solle»  bis  diese  Linien  alle  an  männlicher 
Succession  erloschen  sind.  In  diesem  Falle  solle  sodann  die  Stammherrschaft 
auf  eine  andere  und  zwar  immer  auf  die  ältere  Linie  eines  —  von  dem  Sttmm- 
herm  Johann  Sigmund  abstammenden  Sohnes  und  dessen  männliche  Abstänun- 
linge und  unter  diesen,  wenn  mehrere  Brüder  wären,  auf  den  ältesten  fallen; 
und  so  soll  es  sofort  in  obbestimmter  Art  durch  alle  von  mehrbesagtem 
Stanunherm  Johann  Sigmund  abstammende  Linien,  ebenfieills  immer  nach  dem 
männlichen  Erstgeburtsrecht  mit  der  Erbfolge  gehalten  werden,  bis  alle  von 
demselben  durch  gerade  und  Seitenlinien  abstammende  männliche  Nachkömm- 
linge gänzlich  erloschen  sind. 

Ein  Geistlicher  bleibt  von  der  Succession  auf  die  Stammherrschaft  in 
so  lange  ausgeschlossen,  als  ein  Weltlicher  vorhanden  sein  wird. 

8.  Nach  erfolgter  gänzlicher  Erlöschung  der  von  dem  Stammherm 
Johann  Sigmund  abstammenden  männlichen  Succession  soll  die  Stammherrschaft 
auf  dessen  Bruder  Johann  Maximilian  und  dessen  männliche  Nachkonunenschaft 
in  der  nämlichen  —  in  dem  vorigen  §en  bestimmten  Successions-Ordnung  über- 
gehen und  bei  dessen  völliger  männlicher  Successionserlöschung  solle  die  Stamm- 
herrschaft in  gleicher  Art  und  Ordnung  auf  die  Linie  des  Johann  Franz,  dann 
des  Johann  Wilhelm,  sofort  des  Johann  Heinrich,  und  endlich  nach  dieser,  auf 
die  Linie  des  Johann  Ludwig  fallen. 

9.  Jeder  Stammhalter   hat   das  Recht  über  alles   Yermögen,  welches 
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er  melir  (versteht  sich  ohne  Nachtheil  des  Stammguts)  als  das  in  §  3  und 
den  daselbst  angerufenen  Inventarien  Enthaltene  zurücklässt,  wobei  auch  die 
während  seiner  Lebzeit  Ton  ihm  abbezahlte,  auf  der  Stammherrschaft  gehaftete 
Schulden  in  Rechnung  zu  nehmen  sind,  zu  drei  Yiertheilen  zu  disponiren,  der 
weitere  ein  Yiertheil  aber  bleibt  beim  Stammhaus  und  ist  entweder  zur  Schulden- 
tilgung oder  zu  Yermehruug  des  Stammfonds  zu  yerwenden.  Ist  über  die 
besagten  drei  Yiertheile  eine  Disposition  nicht  gemacht,  so  fallen  solche  jenen 
Intestaterben  des  verstorbenen  Stammherm  zu,  welche  von  den  zur  Zeit  seines 
Absterbens  bestehenden  Landesgesetzen  als  solche  berufen  sind. 

10.  Wenn  der  letzte  von  dem  Stammherrn  Johann  Sigmund  des- 
cendirende  Stammhalter  nur  eine  oder  mehrere  Töchter  oder  Enkelinnen  hinter- 
lässt,  so  erben  diese  nicht  nur  die  vorgedachten  drei  Yiertheile  des  Yermögens 
sondern  der  Stammnachfolger  solle  diesen  zusammen  von  der  Stammherrschaft 
noch  5000  fl.  d.  i.  fünftausend  Gulden  baar  und  jeder  der  vorhandenen  Töchter 
für  Heirathsgut  und  Aussteuer  Jenes,  was  im  nachfolgenden  §  16  bestimmt  ist, 
zu  bezahlen  schuldig  sein. 

Hatte  aber  der  letzte  von  dem  Stammherm  Johann  Sigmund  descen- 
dirende  Stammhalter  weder  Töchter  noch  Enkelinnen,  aber  noch  Schwestern 
oder  Schwesterkinder,  so  sollen  diese  nur  allein  die  in  §  9  bestimmte  drei 
Yiertheile  des  Yermögens  zu  erben  haben,  im  Falle  der  Stammherr  über  dieses 
nicht  eine  andere  Disposition  zurücklasst.  Wären  aber  weder  Töchter  noch 
Enkelinnen,  weder  Schwestern  noch  Schwesterkinder  vorhanden,  so  hat  zwar  der 
Stammherr  das  Recht,  über  die  in  §  9  beschriebene  drei  Yiertheile  des 
Yermögens  zu  disponiren,  wenn  er  aber  ohne  eine  solche  Disposition  stirbt,  so 
verbleiben  solche  drei  Yiertheile  ebenfalls  bei  dem  Stammhaus.    Ebenso 

11.  soll  es  auch  gehalten  werden,  wenn  sich  obiger  Fall  bei  der  einen 
oder  anderen  Linie  meiner  übrigen  zur  Stammherrschaft  berufenen  Söhne  und 
deren  Abstämmlinge  ereignen  würde. 

12.  Wenn  endlich  der  allerletzte  von  allen  meinen  zur  Stammerbfolge 
berufenen  Söhnen  abstammende  Stammherrschaftsbesitzer  ohne  alle  männliche 
Succession  wäre,  so  solle  dieser  nach  den  neuesten  —  im  Eingange  der  gegen- 
wärtigen Disposition  angerufenen  Pamilienpakten  vom  15.  September  1784  §  1, 
über  das  Allodium  der  ganzen  Stammherrschaft  und  Zugehörde  bei  seinen  Leb- 
zeiten zu  Gunsten  der  allenfalls  noch  vorhandenen  weiblichen  Nachkommenschaft 
oder  in  andere  Wege  zu  disponiren  Fug  und  Mttcht  haben. 

13.  Würde  derselbe  aber  ohne  alle  Disposition  sterben,  so  verordne  ich, 
dass  seinen  Töchtern  und  Enkelinnen  oder  in  deren  Abgang  den  übrigen  nächsten 
Anverwandten,  all  jenes  liegende  und  fahrende  Allodium  eigenthümhch  und 
erblich  zufallen  solle,  was  zur  Zeit  des  —  mit  der  von  Bodmann-Möggingenschen 
Branche  errichteten  Yertrags  vom  15.  September  1784  noch  nicht  bei  meiner 
Stammherrschaft  vorfindlich  war,  folglich  soll  die  Stammherrschaft  Bodmann 
sammt  zugehörigen  Realitäten  nur  in  der  Art,  wie  solche  an  besagtem  15.  Sep- 
tember 1784  aktive  und  passive  bestanden  hat,  an  den  Stammhalter  der  von 
Bodmann-Möggingenschen  Linie  heimfallen.  Sobald  aber  dieser  oder  dessen 
männlicher  Nachfolger  mehrere  Söhne  hinterlassen  haben  sollte,  so  ist  mein 
Wunsch^  dass  auf  den  Fall  seines  Ablebens  die  von  Bodmann -Bodmann'sch« 
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Stammlien*schaft  an  Lehen  and  Eigen  einem  zweiten  Sohn  zugewendet,  diese 
Stammherrschaft  dadurch  wieder  auflebend  gemacht  und  sofort  auf  dessen 
männliche  Nachkommen  in  erstbesagter  fär  den  Stammhalter  Johann  Sigmund 
vorgeschriebenen  Art  wieder  fortgepflanzt  werden  würde. 

14.  Einem  jeweiligen  künftigen  Stammherm  lege  ich,  so  wie  dem  von 
mir  ernannten  Sohn  Johann  Sigmund,  anmit  die  Pflicht  auf,  seine  etwa  noch 
nicht  versorgten  Brüder  und  noch  nicht  verheiratheten  Schwestern  aus  den  Er- 
trägnissen der  Stammherrschaft  standesmässig  und  unentgeldlich  bis  nach  zurück- 
gelegtem 24ten  Altersjahre  zu  erziehen  und  zu  unterhalten ,  folglich  soll  er 
hiefär  keinen  derselben  an  der  statt  des  Pflichttheils,  laut  der  gegenwärtigen 
Disposition  bestimmt  werdenden  Apanage  oder  Heirathsguts  und  Aussteuersumme 
einen  Abzug  zu  machen  berechtigt  sein. 

15.  Die  vorerwähnte  Apanagebestimmung  ftlr  die  zur  Stammherr- 
schaft nicht  berufenen  Söhne  will  ich  jedem  Stammhalter  nach  seinen  Kräften 
zu  bestimmen  überlassen;  bei  Abgang  aber  einer  Disposition  hierüber  verordne 
ich  jedoch,  wie  ich  es  andurch  für  meine  Söhne  bestimme,  dass  solche  für  jeden 
apanagirten  Sohn,  es  mögen  deren  einer  oder  mehrere  vorhanden  sein,  auf 
400  fl.  d.  i.  vierhundert  Ghilden  jährlich  festgesetzt  sein  soll,  welche  aber  bei 
jedem  mit  seinem  Ableben  ganz  aufhört,  folglich  niemals  im  Eapitalbetrag  zur 
Zahlung  gefordert  werden  kann,  und  wobei  ich  noch  femer  verordne,  dass  der- 
jenige Apanagirte,  welcher  dagegen  einen  Streit  erregen  würde,  die  Hälfte  seiner 
Apanage  auf  der  Stelle  verlieren  soll. 

Natürliche  oder  aus  einer  gesetzlich  verbotenen  Ehe  erzeugte  Kinder 
erkläre  ich  sowohl  der  stammhalterl.  Succession  als  des  Apanage-Genusses  und 
der  Heirathsgüter  und  Aussteuersumme  unfilhig ;  daher  soll  der  Vater  fär  solche 
Kinder  aus  seinem  eigenen  Erwerb  zu  sorgen  haben. 

16.  Bei  der  nunmehr  für  die  Töchter  durch  die  Zeitumstände  erschwerten 
Versorgung  verordne  ich,  dass,  sowie  es  bei  meinen  Töchtern  zu  geschehen  hat, 
jeder  derselben,  statt  des  bisher  gewöhnlichen  Heirathsguts  und  Aussteuer  von 
2500  fl.  künftighin  auf  den  Fall  ihrer  Verehelichung  hiefur,  statt  der  väter- 
lichen Erbschaft  5000  fl.  d.  i.  fünftausend  Gulden  und  zwar  in  jährlichen  Fristen 
zu  1000  fl.  baar  ausbezahlt,  Jeder  aber,  welche  sich  nicht  verehelichen  würde, 
statt  der  vorbestimmten  Summe,  nach  ihrem  zurückgelegten  24ten  Jahr  jährlich 
400  fl.  d.  i.  vierhundert  Gulden  in  vier  gleichen  Quartalraten  lebenslänglich 
von  dem  Stammherm  abgereicht  werden,  ohne  dass  sie  dabei  befugt  wäre,  eine 
Kapitalsumme  dafür  je  zu  verlangen.  Hierbei  soll  sofort  jede  solcher  Töchter  auf 
alle  Ansprüche  an  die  Stammherrschaft  als  verzichtend  angesehen  werden,  nur  mit 
Ausnahme  dessen,  was  denenselben  durch  eine  väterliche  Disposition  oder  in 
deren  Abgang  durch  meine  gegenwärtige  Verordnungen  weiteres  angewiesen  wird. 

17.  Der  lebenslängliche  Wittwengehalt  fär  eine  Wittwe  des  Stammherrn 
soll  ebenfalls  aus  den  Erträgnissen  der  Stammherrschaft  geliefert  werden.  Sowie 
dieser  Gegenstand  gewöhnlich  in  Heirathsbriefen  festgesetzt  wird,  überlasse  ich 
auch  desselben  Bestimmung  allen  künftigen  Stammnachfolgem ;  nur  solle  das 
Maximum  eines  Wittwengehaltes  an  Geld  und  Naturalien  niemalen  über  2000  fl. 
d.  i.  zweitausend  Gulden,  auf  die  Stammherrschaft  zu  derselben  Nachtheil 
erhöht  werden  dürfen. 
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18.  D^r  Frau  Wittwe  des  Stammhalters  soll  überfain  in  der  Herrsdiaft, 
wenn  solche  da  wohnen  will,  eine  angemessene  Wohnung  mit  standesmfissiger 
freier  Möblirung  von  jedem  Stammherrn  im  Heirathsbrief  bestimmt  angewiesen 
werden.  Etwaige  Frau  Wittwen  der  Apanagirten  hingegen  haben  aus  der 
Stammherrsohaft  nichts  2u  besdeheu. 

19.  Würde  sich  eine  Frau  Wittwe  wieder  Terehelichen,  so  solle  selbe 
den  Genuss  des  ganzen  Wittwengehalts  für  immer  verlieren. 

20.  Wenn  bei  Ableben  des  Stammherrn  der  nachfolgende  Stammberr 
und  andere  Rinder  oder  Enkel  noch  minderjährig  sein  sollten,  so  solle  die  ver- 
wittwete  Frau  Mutter  des  eintretenden  Stommherm  derselben  Erziehung,  jedoch 
mit  Zu2ug  und  Einverständniss  der  Herren Yormünder,  xu  besorgen  haben;  die 
Administration  der  Stammherrschaft  aber  solle  den  bestimmten  Yormündem 
allein  überlassen,  hiebei  jedoch  der  Frau  Wittwe  darüber  Einsicht  gestattet  und 
auf  derselben  gründliche  Bemerkungen  jedesmal  billige  Rücksicht  genommen  werden. 

21.  Zu  Yormündem  für  Hinderjährige  verordne  ich  je  von  den  nächsten 
im  Lande  wohnenden  beiderseitigen  Anverwandten  zwei,  weldie  von  derjenige 
landesherrlichen  Behörde  zu  ernennen  sind,  die  über  die  ehemalige  unmittelbare 
Beichsadelige  die  Rechtspolizei ,  wie  schon  auch  oben  §  4  gemeldet  wurde, 
auszuüben  hat. 

Dabei  ist  mein  Wille,  dass  diese  noch  einen  geschickten  Mann,  ent^ 
weder  in  der  Person  des  eigenen  oder  eines  benachbarten  Rentbeamten  aus- 
wähle, welcher  alle  vormundschaftlichen  Geschäfte  mit  ihnen  zu  besorgen  und 
unter  ihrer  Leitung  und  Mitfertigung  aUe  Jahre  die  Rechnung  über  die  Admini- 
stration der  Stammherrschaft  zu  stellen  hat.  Die  Rechnung  ist  durch  die  Yor- 
münder an  die  besagte  Landesbehörde  zu  befördern,  welche  das  gutfindende 
Absolutorium  darüber  ertheilen  wird. 

22.  Die  vormundschaftliohe  Administration  der  Stammhenechaft  soll 
aufhören,  sobald  der  Stammherr  nach  den  Landesgesetzen  die  Majorennität 
erreicht  oder  auch,  wenn  er  früher  auf  geeigntem  Wege  Altersnachsicht  erlangt 
hat.  Wenn  er  jedoch  zu  solcher  Zeit  noch  minderjährige  Geschwister  hätte, 
so  solle  derselbe  ihre  Erziehung  unter  dem  in  §  20  angeordneten  Beizag 
der  Frau  Mutter  und  noch  Eines  der  nächsten  Anverwandten  zu  besorgen  und 
KU  leiten  haben. 

23.  Jeder  Stammnachfolger  hat  die  von  dem  verstorbenen  Stammhalter 
rückgelassene  Stammgutsschulden,  mit  Rücksicht  auf  die  in  §  9  getroffene  Yor- 
sorge  zur  Schuldenverminderung  auf  die  Stammherrschaft  zu  übernehmen  und 
darf  solche  nicht  vermehren;  nur 

24.  in  ganz  ausserordentlichen,  durch  Unglück,  Ueberschwemmung, 
Brand,  feindliche  Yerheerungen  oder  andere  hier  nicht  benannte  derlei 
Ereignisse  eintretenden  NothÄUen  gestatte  ich  dem  Stammherm  eine  — 
dem  UnglÜdcsfalle  angemessene  Schuldenvermehrung,  wozu  aber  die  Einwilligung 
der  zwei  ältesten  nächsten  männlichen  Herrn  Yerwandten  einzuholen  und  im 
Y^rweigeilingsfalle  derselben  die  Supplirung  des  Conseoses  von  der  wiederholt 
erVrähnten  landesherrlichen  Behörde  nachgesucht  werd^  solle. 

Eine  anders  contrahirte  Schuld  soll  auf  das  von  mir  bestimmte 
Stammvermö^en  niemals  eine  nachtheilige  Folge  haben  köimen. 
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25.  Die  Erhaltung  der  Stammherrschaft  erfordert  eine  gute  Wirthschaft 
und  persönliclie  Gegenwart  des  Stammherrn;  daher  wünsche  ich,  dass  jeder 
Stammherr  in  der  Herrschaft  wohnen  und  selbe  ohne  absichtlich  grossen  Yor- 
theil  nicht  verlassen  möchte. 

26.  Bei  einer  gegen  alles  Yerhoffen  etwa  eintretenden  üblen  Wirthschaft 
oder  Verschwendung  eines  Stammherrn,  worunter  jedoch  mit  Cteltendmachung 
der  im  §  24  ersichtlichen  Disposition  nur  eine  solche  zu  verstehen  ist,  welche 
notorisch  erwiesen  und  auf  zu  Grundrichtung  d^  Stammherrschaft  und*  der 
Familie  abzwecken  würde,  räume  ich  andurch  jedem  von  mir  abstammenden 
Agnaten  das  Recht  ein,  eine  derlei  üble  Wirthschaft  oder  Verschwendung  nach 
vorher  gütlich  aber  fruchtlos  geschehener  Erinnerung  und  Abmahnung  der  oft- 
besagten landesherrlichen  Behörde  zur  Beschränkung,  Abhülfe  und  nöthigenfalls 
schleuniger  Administrationsverfügung  ungesäumt  anzuzeigen.  Hiebei  ist  mein 
WiUe,  dass  zu  Führung  der  Administration  zwei  rechtschaffene  und  geschickte 
Männer,  und  zwar  der  Eine  durch  den  Stanunherm  selbst  und  d«r  Andere 
durch  meine  nächsten  im  Lande  gegenwärtigen  Agnaten  ausgewählt,  übrigens 
von  selben  auf  die  in  §  31  bestimmte  Weise  noch  ein  Rentbeamter  bei- 
gezogen und  rücksichtlich  der  jährlichen  Rechnung  das  beobachtet  werden  soll,*  was 
im  nämlichen  §  21  angeordnet  ist.  —  Diese  Administration  soU  eo  lange  fort- 
dauern, bis  die  durch  die  üble  Wirthschaft  oder  Yerschwendung  gemachten 
Schulden  abbezalt  und  der  Stammherr  seinen  Hang  zu  derselben  erweislich 
abgelegt  haben  wird,  worüber  aber  die  eröffnende  landesherrliche  Behörde  zu 
erkennen  haben  solle.  Während  der  Administrationszeit  soll  die  Familie  des 
Stammherm  aus  einem  Theile  der  Einkünfte  besorgt,  der  Stammherr  aber  für 
seine  Person  sich  mit  jährl.  600  fl.,  d.  i.  sechshundert  Gulden,  zu  begnügen  haben. 

27.  Es  hat  bisher  das  durchlauchtigste,  jetzt  grossh.  Haus  Baden  nach 
den  älteren  Familien  -Verträgen,  wie  es  namentlich  auch  in  dem  Eingangs  ange- 
rufenen Vertrag  vom  15.  September  1784,  §  3  zu  lesen  ist,  in  allen  bei  den 
freih.  v.  Bodmannschen  Familien  vorgekommenen  Streitfallen  das  Schiedsrichter- 
amt auf  sich  zu  nehmen  und  solche  jeweils  durch  ein  eigenes  Kompromissgericht, 
von  welchem  vertragsmässig  keinem  Theil  ein  weiterer  Rekurs  gestattet  wurde, 
entscheiden  zu  lassen  geruht;  mein  Wunsch  ist  daher,  dass  zu  Verhütung  aller 
eine  Familie  oft  zu  Grunde  richtenden  Streite  und  Prozesse,  solche  auch 
künftighin  auf  diese  Art  und  mit  gleichen  den  von  Bodmann'schen  Familien 
vertragsmässig  aufliegenden  Verbindlichkeiten  beigelegt  werden  möchten.  In 
dieser  Rücksicht  geht  mein  Bestreben  dahin,  dass  alle  zweifelhaften  Fälle  und 
etwaigen  Familienstreite  durch  den  bisherigen  vertragsmässigen  Weg  beigelegt 
und,  im  Falle  dieses  meiner  Familie  nicht  zugestanden  werden  sollte,  doch  von 
einem  ähnlichen  Eompromissgericht,  nämlich  von  der  durch  die  bisherige 
Staatsveränderung  entstandenen  adelichen  Gerichtsbehörde  in  Streitsachen  auf 
gleiche  Art  und  mit  den  nämlichen  Verbindlichkeiten  entschieden  werden. 

Urkundlich  alles  Vorstehenden  habe  ich  mich  eigenhändig  unterschrieben 
und  mein  Petschaft  färgedruckt. 
Bodmann,  25.  Mai  1832. 

Johann  Frans  Freslierr  von  tmd  zu  Bodmann, 
(S.)  Kais.  Königl,  Oesterreichisoher  E^moaerherr. 
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Vorstehende  väterliche  Disposition  ist  heute  unter  Vorlage  der  dann 
angerufenen  froheren  Urkunden  und  aUer  weiteren  Aktenstücke,  auf  welche  die 
erwähnte  Disposition,  besonders  hinsichtlich  der  Yermögensbestimmung  für  die 
einzelnen  Interessenten  gegründet  wurde,  sämmtlichen  majorennen  Kindern  und 
den  amtlich  verpflichteten  Yertretem  der  minderjährigen  Kinder  in  Qegeawsrt 
des  Täters  Johann  Franz  Frhrr.  von  und  zu  Bodmann  vorgelesen  worden,  welche 
Kinder  und  deren  Vertreter  sind: 

1.  Johann  Sigmund  von  Bodmann,  geb.  am  16.  April  1801. 

2.  Johann  Maximilian,  geb.  14.  August  1802. 

3.  Johann  Franz,  geb.  18.  September  1803. 

4.  Johann  Wilhehn,  geb.  28.  Oktober  1806. 

5.  Johann  Heinrich,  geb.  24.  Merz  1809. 

6.  Klementine,  geb.  8.  Februar  1816,  derer  amtlich  verpflichteter  Ver- 
treter der  Freiherr  Josef  v.  Bodmann,  Maltheser  OrdenskommandeoTy  ist ; 

7.  Bertha,  geb.  5.  April  1818,  welche  den  k.  württemb.  Regierungsrath 
Frhrr.  Anton  v.  Bodmann  zum  amtlich  verpflichteten  Vertreter  hat; 

8.  Johann  Ludwig,  geb.  20.  Februar  1820,  dessen  amtlich  verpflichteter 
Vertreter  Obervogt  Honssel  in  der  Reichenau  ist. 

Nach  gepflogener   umständlicher  Einsicht  der   gedachten  Aktenstücke 
und  Berathschlagung  über  deren  und   der  besagten  Disposition  Inhalt  haben 
sämmtliche  vorspecificirte  Interessenten  ihre  volle  und  dankbare  Zustimmung  zu 
erwähnter  väterlicher  Disposition  gegeben,   so  dass  solche  hiemit  als  ein   form- 
licher Vertrag  zwischen  Vater   und  Kinder   über   das   bisher   bei    der  Familie 
von   und   zu  Bodmann   bestandene   andurch  neuerlich  deklarirte  und  nun  zum 
Theil  vermehrte  Stammgut  erklärt  wird,  und  sowohl  für  selbe  unter  sich   als 
für  alle  ihre  künftigen  ehelichen  Nachkommen  als  verbindlich   anzusehen   sein, 
hierüber  sofort  um  die  höchste  Staatsgenehmigung  alsbald  gebeten  werden  soll, 
urkundlich  dessen  sind   10  gleichlautende  Exemplarien  gefertigt,   von 
allen  Interessenten  unterschrieben  und  besiegelt  worden.*^ 
Bodmann,  27.  Mai  1832. 
(S.)    Johann  Franz  Frhrr.  von  und  zu  Bodmann,   k.  k.  Oesterr.  Kämmerer. 
(S.)    Johann  Sigmund  Freiherr  v.  u.  z.  Bodmann,  Chr.  Bad.  Kammeijunker ; 
(S.)    Frhrr.  Johann  Maximilian  v.  u.  z.  Bodmann,  Gr.  Bad.  Kammerjunker  ,* 
(8.)    Johann  Franz  Freiherr  v.  Bodmann,  Oberlieutenant  im  Gr.  bad.  Ghtrde- 

Dragonerregiment. 
(S.)    Freih.  Job.  Wilhehn  v.  Bodmann. 

(S.)    Freiherr  Johann  Heinrich  v.Bodmann,  Gr.  bad.  Oberlieutenant  k  la  suite  d.  C. 
(S.)    Johann  Josef  Frhrr.  v.Bodmann,  des  St.  Johannitterordens-Kommandeur 
als  amtlich  verpflichteter  Vertreter  der  Fräulein  Klementine  von  Bodmann. 
(S.)    Johann  Anton  Freih.  von  Bodmann,  K  Württemb.Kammerherr  u.  Regierungs- 
rath als  amtlich  verpflichteter  Vertreter  des  Fräulein  Bertha  von  Bodmann. 
(S.)    Obervogt  Honssell  als  amtlich  verpflichteter  Vertreter  des  Freih.  Johwn 
Ludwig  von  Bodmann. 

Den  28.  Februar   1834  erhält  vorstehender  Vertrag  die  Allerhöchste 
Genehmigung, 
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1517.  1834. 

Johann  Karl  Freiherr  von  Bodmann  zu  Möggingen  beginnt  das  alte  Schloss 
Möggingen  in  bewohnbaren  Zustand  zu  versetzen.  Die  Ringmauern,  welche  die 
Höhe  des  innerhalb  derselben  gelegenen  Schlosses  besassen,  werden  um  ein 
bedeutendes,  die  vier  Ecktürme  yollständig  abgetragen,  die  Zugbrücke  durch 
eine  feste  Brücke  ersetzt  x.  x. 

1518.  1842.    Januar  25. 

Johann  Karl  Freiherr  von  Bodmann  zu  Moggingen  strengt  im  Namen  seiner 
Gtittin,  Ciementine,  geborenen  Freiin  von  und  zu  Bodmann,  einen  Prozess  an  auf 
Üngültigkeits-Erklärung  des  Familien  -Vertrags  vom  27.  Mai  1832  und  Trennung 
des  Allods  vom  Fideikommiss  der  Bodmann-Bodmann'schen  Stammherrschaft, 
sowie  auf  Theilung  des  ersteren  unter  die  Erben  des  Freiherm  Jobann  Franz. 


1519.  1843.    Juni  22.  —  Bodmann. 

Johann  Sigmund  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  vergleicht  sich  mit  seinen 
Geschwistern: 

„Freiherr  Karl  von  Bodmann  zu  Moggingen  hat  unter  dem  25.  Januar  1842 
Namens  seiner  Frau  Gemahlin  Clementine,  meiner  Schwester,  gegen  mich  und 
meine  Geschwister  bei  dem  Grossh.  Hofgericht  des  Seekreises  eine  Klage  ein- 
gereicht, deren  Petitum  darauf  gerichtet  ist :  Es  sei  dem  Begehren  der  Ellägerin 
auf  Absonderung  des  AUodial -Vermögens  vom  Stammgut,  Theilung  des  Allodial- 
VermSgens  unter  die  die  Erbschaft  antretenden  Miterben  und  Herausgabe  der 
die  Ellägerin  treffenden  Erbsportion  Statt  zu  geben,  und  diesem  zufolge  die 
Theilungsbehörde  anzuweisen  die  Hinterlassenschaft  des  verstorbenen  Freiherrn 
Franz  von  Bodmann,  wie  sie  sich  am  Todestage  befunden,  zu  erheben,  das 
Stamm-  und  AUodial -Vermögen  von  einander  zu  trennen  und  letzteres  unter 
die  in  die  Erbschaft  eintretenden  Kinder  des  Verstorbenen  gleichtheilig  zu 
theilen,  und  zwar  mit  den  aus  dieser  Allodial-Erbschaft  vom  Todestage  bis  zur 
vollendeten  Theilung  bezogenen  Nutzen  unter  Verurtheilung  der  Beklagten  in 
die  Kosten  dieses  Rechtsstreites. 

Ein  diesem  Klagbegehren  entsprechendes  Urtheil  würde  das  mich 
zum  Nachtheil  meiner  sämmtlichen  Geschwister  sehr  begünstigende  Familien- 
statut vom  25.  Mai  1832  in  seinen  wesentlichsten  Bestandtheilen  aufheben, 
dadurch  die  mir  im  Statut  eingeräumten  Vortheile  entziehen  und  diese  in  gleichem 
Maasse  nicht  nur  der  Klägerin  sondern  auch  folgeweise  allen  meinen  übrigen 
Geschwistern  zuwenden,  falls  dieselben,  statt  mir  im  Streite  beizustehen  und 
für  die  Aufirechthaltung  des  Statuts  zu  streiten,  aus  Rücksicht  ihrer  materiellen 
Interessen  solches  unterlassen,  oder  etwa  gar  sich  auf  die  Seite  des  Herrn 
Klägers  schlagen  würden.  Dieses  zu  vermeiden  und  zugleich  einem  ähnlichen 
Rechtsstreite,  wie  der  jetzt  erhobene  zwischen  mir  und  meinen  übrigen  Ge- 
schwistern zuvorzukommen,  habe  ich  mit  meinen  Geschwistern  (folgen  die  Namen) 
mich  verglichen  und  wünsche  nun  folgenden  zwischen  mir  und  ihnen  zu  Stande 
gekommenen  Vergleich  in  rechtsgültiger  Form  angenommen  und  beurkundet 
zu  sehen; 
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Vergleich. 

§  1.  Das  Eingangs  erwähnte  von  dem  Freiherrn  Franz  von  und  zu 
Bodmann  unter  dem  25.  Mai  1832,  errichtete  Familien-Statut  lautet: 

Ich,  Jobann  Franz  Freiherr  von  Bodmann,  Grundherr  x.  x.  gebe  hie- 
mit  aus  väterlicher  Gewalt  x.  x. 

Dieses  Statut  soll  in  allen  seinen  Theilen  aufrecht  erhalten  werden. 

§  2.  Sollte  auch  in  Folge  dieses  anhängig  gemachten  Rechtsstreites 
das  erwähnte  Familien-Statut  vom  Jahre  1832  direkte  oder  indirekte,  ganz 
oder  theilweise,  als  ungültig  erklärt  werden,  so  verzichten  die  im  Eingang  dieses 
Vergleichs  genannten  Geschwister  des  Freiherm  Sigmund  von  Bodmann  dennoch 
zu  dessen  Gunsten  auf  alle  ihnen  durch  diesen  Prozess  zukommenden  oder  zur 
rechtlichen  Geltendmachung  unbenommenen  Ansprüche  für  sich  und  ihre  Rechts- 
nachfolger, sowie  sie  diess  auch  abgesehen  von  diesem  Rechtsstreite  für  sich 
und  ihre  Erben  zu  des  Bruders  Sigmund  von  Bodmann  und  seinen  Erben  Besten 
in  Bezug  auf  alle  Rechtsverfolgungsmittel  thun,  mit  welchem,  aus  was  immer 
für  einem  Grunde,  das  Familien-Statut  angefochten  werden  könnte. 

Femer  erklären  sie,  dass  sie  in  gleicher  Weise  auf  die  ganze  Verlassen- 
schaft ihres  verstorbenen  Vaters,  soweit  solche  Allod  enthalten  hat,  zu  Gunsten 
ihres  Bruders  Sigmund  und  seiner  Rechtsnachfolger,  und  ebenso  auf  jede  Klage, 
womit  gegenwärtiger  Vertrag  etwa  angefochten  werden  könnte,  Verzicht  leisten, 
obgleich  sie  des  Dafürhaltens  sind,  dass  dieser  Vertrag  sie  um  mehr  als  ein 
Viertel  an  ihrer  gesetzlichen  Erbsportion  verkürze,  in  welchem  Falle  solche 
Verträge  nach  den  Landrechts-Bestimmungen  umgestossen  werden  können.  Alles 
dieses  jedoch  unbeschadet  der  den  Geschwistern  in  dem  besagten  Stammg^ts- 
Vertrage  vom  25.  Mai  1832  zugesicherten  Rechte,  insbesondere  auch  der  even- 
tuellen Successions-Rechte  in  das  Stammgut  nach  dessen  ganzem  in  jenem 
Vertrage  festgestellten  Bestände. 

§  4.  Dagegen  verpflichtet  sich  Freiherr  Sigmund  von  Bodmann  für  sich 
und  seine  Rechtsnachfolger  nicht  nur  alle  in  dem  Rechtsstreite  mit  der  Schwester 
Clementine  erwachsenden  Kosten  allein  zu  tragen,  sondern  auch  seinen  ihm  bei- 
tretenden Geschwistern  zur  Zufriedenstellung  ihrer  durch  das  Statut  vom  Jahre 
1832  von  ihnen  für  verkümmert,  verletzt  erachteten  Ansprüche  statt  der  im 
§  15  des  Familien-Statuts  festgesetzten  Apanage  von  jährlichen  400  fl.  vom 
23.  April  1842  an,  eine  jährliche  Apanage  von  800  fl.  für  ihre  Lebenszeit  zu  bezahlen. 

§  5.  Die  nach  vorstehendem  Paragraphen  erhöhte  Apanage  der  Frei- 
fräulein Bertha  von  Bodmann  wird  bei  ihrer  Verehelichung  dergestalt  kapitalisirt, 
dass  ihr  ein  für  alle  mal  ein  Kapital  von  10,000  fl.  ausbezahlt  wird. 

§  6.  Soll  dieser  Vergleich  in  duplo  ausgefertigt,  das  eine  Original  bei 
Grossherzogl.  Amtsrevisorat  Stockach  und  das  andere  in  dem  Grundherrlichen 
Archiv  dahier  aufbewahrt  und  jedem  der  contrahirenden  Theile  eine  beglaubigte 
Abschrift  ausgestellt  werden. 

Ich  wünsche  nun,  dass  dieser  mit  meinen  Geschwistern  abgeschlossene 
Vergleich  durch  die  betreffenden  Notare  an  ihren  Wohnorten  publicirt  und  über 
dessen  Anerkennung  öffentliche  Urkunden  aufgenommen  und  diese  vorliegendem 
Vergleiche  beigefägt  werden. 

Bodmann,  den  22.  Juni  1843. 

Folgen  die  Unterschriften  und  Consens-Ertheilungen  der  Betbeiligt^n. 
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1520.  1845.  Janaar  19.— Bodmann  und  Moggingen. 

Der  von  Freiherrn  Johann  Karl  von  Bodmann  zu  Möggingen  gegen  Johann 
Sigmund  Freiherm  von  und  zu  Bodmann  angestrengte  Prozess  wird  durch  einen 
Vergleich  erledigt.     Ersterer  erhält  von  dem  Letzteren: 

Den  Dürrenhof  mit  ungefähr  110  Morgen  Acker  und  Reben;  an  Geföllen: 
6  Ohm  9  Maass  jährlichen  Weinbodenzins;  zu  Möggingen:  17^/4  Morgen  Reben, 
•/^tel  Acker,  die  zu  den  Reben  gehörenden  Gebäude,  ca.  40  Morgen  Wald; 
an  Gefallen:  8612  Glas  Weinbodenzins;  von  den  Dürrenhofer  und  Liggeringer 
Waldungen  so  viel,  dass  eine  gerade  Grenze  gezogen  werden  kann;  auf  Gemarkung 
Hirtenhof:  7  Morgen  Wald;  den  halben  Mindelsee;  Jagd-  und  Grund-Herrlichkeits- 
Eechte,  die  Fischerei.  An  Kapitalien:  das  Ablösungskapital  von  dem  sogen. 
Caplaneizehnten  und  die  Hälfte  der  Ablösungs  -  Summe  von  Bodmann'schcn 
Majoratslehen  im  Betrage  von:  4,523  fl.  25  kr. 

Zu  gleicher  Zeit  wird  auch  der  zwischen  den  beiden  Linien  zu  Bod- 
mann und  zu  Möggingen  bestehende  I^ideicommiss -Yerband  gelöst. 

Arobiy  Bodman. 

1521.  1848. 

Jobann  Ludwig  Freiherr  von  Bodmann,  k.  k.  oesterreiohischer  Oberlieute- 
nant bei  Windischgrätz-Dragoner,  macht  den  Feldzug  gegen  Piemont  im  Heere 
Radetzky's  mit:  Schlachten  bei  St.  Lucia  und  Sommacampagna,  Mortara  und 
Novara;  Gefechte  bei  Gteito,  Custozza,  Mailand,  Varese ;  Einnahme  von  Bologna. 

1522.  184». 

Johann  Franz  Freiherr  von  Bodmann-Sodmann,  Oberlieutenant  im  Württem- 
bergischen 8.  Infanterie-Regiment,  macht  den  Feldzug  gegen  die  Aufständischen 
in  Baden  mit.     Oefechte  bei  Eäferthal  und  Gernsbach. 

1523.  1853.    November  28. 

Johann  Karl  Freiherr  von  Bodmann  zu  MVggingen  verkauft  mit  Consens 
der  Agnaten  und  des  Grossherzoglich  Badischen  Lehenhofes  das  Eanuneralgut 
Buchhof,  bestehend  aus  90  Morgen  Acker,  25  Morgen  Wald  nebst  den  Gebäu- 
lichkeiten  an  die  Stadtgemeinde  Radolfzell  für  70,000  Gulden. 

G.  L.  A.  Earlsmhe. 

1524.  1854.    April  27.  —  Karlsruhe. 

Prinz-Regent  Friedrich  von  Baden  genehmigt  die  Allodifikation  des 
Lehens  Güttingen  gegen  eine  Taxe  von  5  ^/o  des  Werthes  und  gegen  Yerzicht- 
leistung  des  Besitzers  auf  alle  nicht  nutzbaren  grundherrlichen  Rechte  zu  Gunsten 
des  Lehensherm.     (Die  Allodificationstaxe  beträgt  6,619  fl.  36  kr.) 

G.  L.  A.  EarlBmhe. 

1525.  1857.    Mai  16. 

Johann  Karl  Freiherr  von  Bodmann  zu  MVggingen  verkauft  die  Herrschaften 
Mi^ggingen  und  Güttingen  mit  dem  Dürrenhof  an  Ferdinand  Sieber  von  Stetten 
und  Hermann  Moos  von  Buchau  für  350,000  Gulden. 

0,  L.  A.  Earlsrohe, 
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1526.  1867. 

Johann  Otto  Freiherr  von  Bodmann^IVggingen  erkauft  den  Lindenhof  bei 
Höggingen  von  den  oben  Genannten. 

1527.  1864.    AprU  14.  —  Bodmamu 

Johann  Sigmund  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  verzichtet  auf  das  Yorrecht 
des  befreiten  Gerichtsstandes. 
O.  L.  A.  Karlsruhe. 

1528.  1864.    Norember. 

Johann  Karl  Freiherr  von  Bodmann-MVggingen  kauft  das  Gut  Gaienhofen  im 
badischen  Bezirksamt  RadoUzell  von  Adolf  Preiherm  IfBinger  von  Granegg  um 
13,000  Gulden. 

1529.  1866. 

Den  Feldzug  gegen  Preussen  machen  mit: 

1.)  Johann  Hermann  Freiherr  von  Bodmann,  Lieutnant  im  1.  badischen 
(Leib-)Dragoner-Regiment. 

2.)  Johann  Eduard  Freiherr  von  Bodmann,  Lieutnant  im  2.  badischen 
Infanterie-Regiment:  Gefechte  bei  Hundheim,  Werbach  und  Gerchsheim. 

3.)  Johann  Sigmund  Freiherr  von  Bodmann,  Lieutnant  im  3.  badischen 
Dragoner-Regiment:  Gefechte  bei  Kist  und  Gerchsheim. 

1530.  1866. 

Johann  Eberhard  Freiherr  von  Bodmann-MVggingen,  Lieutenant  im  k.  k. 
oesterreichischen  Tiroler  Eaiser-Jäger-Regiment,  macht  den  Feldzug  gegen  Italien 
mit:  Grenzvertheidigung  in  Südtirol. 

1531.  1866.    Dezember  27. 

Johann  Alfred  Freiherr  von  Bodmann-MVggingen  kauft  von  seinem  Yater, 
Johann  Karl,  das  Gut  Gaienhofen  um  17,000  Gulden. 

1532.  1867.  Mai  18.  —  Freibarg  1.  B.  u.  Bodinann. 

Das  Patronat,  auf  die  Pfarrei  Bodmann,  deren  freie  Collatur  der  Erz- 
bischof von  Freiburg  bisher  besass,  wird  gegen  jenes  der  Pfarrei  Liggeringen, 
welches  von  Alters  her  der  Familie  Bodmann  zugestanden,  eingetauscht. 

Die  Patronats-Rechte  des  Stammherm  zu  Bodmann  auf  die  Pfarreien 
und  Eaplaneien: 

1.)  Pfarrei  Bodmann, 

2.)  Eaplanei  Bodmann, 

3.)  Pfarrei  Langenrain, 

4.)  Pfarrei  Espasingen  und 

5.)  Pfarrei  Wahlwies 
werden  ausdrücklich  anerkannt. 

Die  sub  ZiflTer  1.)  und  2.)  genannten  Pfründen  unterliegen  freier  Prä- 
sentation. 

Yertrag  im  Arohiv  Bodman. 


1533.  1867-1876. 

Johann  Franz  Freiherr  von  und  zu  Bodmann  kauft  von  den  Trumtn6rtl 
der  Herrschaft  Möggingen  in  den  Gemarkungen  Güttingen,  Möggingen  und 
Dürrenhof  verschiedene  Grundstücke,  wovon  6  Morgen  Reben,  180  Morgen 
Aecker,  50  Morgen  Wiesen  und  die  drei  Buchenseen  (17  Morgen)  dem  Bod- 
mann^schen  Stammgut  einverleibt  wurden. 

1534.  1868. 

Johann  Hermann  Freiherr  von  Bodmann-Bodmann  kauft  das  Gut  Naz^  bei 
Saumur,  franz.  Departement  Maine  et  Loire,  um  37,000  frcs. 


1535.  1870/71. 

Gegen  Frankreich  fechten  : 

1.)  Johann  Ferdinand  Freiherr  von  Bodmann,  Königlich  Preussischer 
Hauptmann  und  persönlicher  Adjutant  des  Erbgrossherzogs  von  Sachsen -Weimar: 
Schlachten  bei  Weissenburg,  Wörth,  Beaumont  und  Sedan.  Einschliessung  und 
Belagerung  von  Paris:  Ausfallgefechte  bei  Chätillon,  Mont-Meslj,  Bagneux  und 
la  Malmaison.  Yom  28.  Oktober  1870  an  als  Führer  einer  Compagnie  des  5.  Thürin- 
genschen  Tnfanterie-R^giments  „Grossherzog  von  Sachsen^ :  Gefechte  bei  L^va- 
ville,  Ch&teauneuf  und  Br^toncelles.  Schlacht  bei  Orleans.  Vom  17. — 26.  De- 
zember als  Führer  der  beiden  ersten  Bataillone  des  Regiments :  Gefecht  bei  Regmalard. 

2.)  Johann  Leopold  Freiherr  von  Bodmann,  zuerst  Premier -Lieutenant 
und  Batterie-Chef,  dann  Hauptmann  im  Badischen  Feld -Artillerie -Regiment: 
Schlacht  bei  Wörth,  Belagerung  von  Strassburg,  Gefechte  am  Ognon,  bei 
Dijon,  St.  Jean  de  Losne,  Pasques,  Autun,  Yandenesse,  Yillersexel,  Schlacht 
an  der  Lisaine. 

3.)  Johann  Eduard  Freiherr  von  Bodmann,  Premier-Lieutenant  und  Regi- 
ments-Adjutant im  2.  Badischen  Grenadier -Regiment  ^Eönig  Wilhelm  von 
Preussen** :  Schlacht  bei  Wörth ;  Belagerung  von  Strassburg;  Gefechte  bei  Bruy^res 
(verwundet);  Montbozon;  Schlacht  an  der  Lisaine. 

4.)  Johann  Sigmund  Freiherr  von  Bodmann,  Second-Lieutnant  im  1.  Ba-> 
dischen  (Leib-)Dragoner-Regiment :  Schlachten  bei  Wörth  und  an  der  Lisaine; 
Belagerung  von  Strassburg;  Gefechte  bei  Winzenbach,  Hagenau,  Raon  TEtape, 
Etival,  am  Ognon,  Dijon  und  Villersexel. 

5.)  Johann  Richard  Freiherr  von  Bodmann,  Eriegs-Freiwilliger  im  2.  Ba- 
dischen Dragoner  -  Regiment  ,  Markgraf  Max  von  Baden  ^ :  Belagerung  von 
Strassburg;  Gefechte  bei  Arzenheim,  am  Ognon,  Dijon,  Pasques,  Nuits,  Yesoul^ 
Yillersexel,  Schlacht  an  der  Lisaine. 

6.)  Johann  Albert  Freiherr  von  Bodmann,  Eriegs-Freiwilliger  im  2.  Ba^ 
dischen  Dragoner-Regiment  ^Markgraf  Max  von  Baden^ :  Gefechte  bei  Nuitd, 
Yesoul,  Yillersexel,  Schlacht  an  der  Lisaine. 

7.)  Johann  Wilhelm  Freiherr  von  Bodmann,  Second-Lieutenant  im  2.  Ba« 
dischen  Grenadier^^Regiment  ^Eönig  Wilhelm  von  Preussen^ :  Schlacht  bei  Wörth, 
Belagerung  von  Strassburg;  Gefechte  bei  la  Bourgonce,  Bruy^res,  am  Ognon^ 
bei  St.  Seine,  Dijon,  Yelars  sur  Ouche,  Pasques,  Nuits  (schwer  verwundet^. 
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8.)  Johann  Heinrich  FreflieiT  von  Bodmann,  Eriegs-Freiwilliger  int  Sl  Bär 
dischen  Infanterie -Regiment.  Gefechte  am  Ognon,  bei  Dijon,  St  Jean  de 
Losne,  Pasques,  Antun,  Chateaunenf,  YiUersexel,  Levrecey  (Yesoul).  Schladit 
an  der  Lisaine). 

1536.  1872. 

Johann  Ferdinand  Freiherr  von  Bodmann  kauft  den  Lorettehof  bei  Frei- 
bürg  i.  B.  um  den  Preis  Ton  55,000  fl. 

1537.  1876. 

JelMUin  Alfred  Freiherr  von  Bodmann-MVggingen  verkauft  das  Gut  Gaien- 
hofen,  nachdem  er  es  durch  Zukauf  vergrossert  hatte,  an  Freiherm  Johann  Franz 
von  und  zu  Bodmann  um  50,000  Gulden. 

1538.  1882.    NoTember. 

Johann  Hermann  Freiherr  von  Bodmann-Bodmann  verkauft  das  Gut  Naze, 
Departement  Maine  et  Loire,  für  32,000  frcs.  an  den  Grafen  L^on. 


1539.  1884.    April  17. 

Das  Gr.  Bad.  Ministerium  der  Justiz  verftigt,  dass  zum  Behufe  der 
Offenkundigmachung  der  Rechtsverhältnisse  des  Stanmiguts  der  freiberrL  Familie 
von  Bodmann  und  der  Stammgutseigenschaft  der  zu  dieaem  Gute  gehörenden 
Güter  folgende  Urkunden  in  das  Grundbuch  der  Gemarkung  Bodmann  einge- 
tragen werden: 

1.)  Gemächtsbrief  zwischen  Junker  Hans  und  Frischhans  von  Bodmann 
Gebrüdem,  an  einem,  und  Junker  Hans  Conrad  von  Bodmann  am  andern 
Theile  d.  d.  1425. 

2.)  Erbsvereinigung  der  beiden  Linien  von  1438. 

3.)  Spruchbrief  von  1447. 

4.)  Testament  Hans  Wolfs  von  Bodmann  von  1541. 

5.)  Reichskammergerichts-Ürtheil  von  1699,  Freiberg  contra  Bodmann. 

6.)  Uebereinkunft  von  Joh.  Adam  und  Job.  Baptist  von  Bodmann 
von  1784. 

7.)  Hauptvertrag  zwischen  Joh.  Adam  und  seinen  9  Kindern  von  1810. 

8.)  Yertrag  zwischen  Johann  Yinzens  und  Johann  Franz  von  Bodmann 
von  1816. 

9.)  Stammgutsstatut  vom  27.  Mai  1832  nebst  Bestätigung  von  1834. 
10.)  Vergleich  zwischen  Bodmann  und  Möggingen  vom  6.  Mai  1845. 
11.)  Beschreibung  der  zum  Stammgut  gehörigen  Güter. 

1540.  1884.    Mai  9. 

Das  Gbossherzoglich  Badische  Staats-Ministerium  verfQgt,  dass  die  Ge- 
meindenamon  Bodmann  und  Hohen-Bodmann  fortan  nur  mit  einem  n  zu  schreiben 
seien.  In  Folge  dessen  wird  diese  Schreibweise  auch  von  der  Familie  dieses 
Kamens  angenommen. 
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i54i.  1898.    August  26. 

Das  Örossherzoglich  Badische  Ministerium  des  Innerü  verfiigt,  aasö 
Johann  Franz  Freiherr  von  und  zu  Bodman,  als  Besitzer  von  Gütern,  welche  zur 
früheren  Grundherrschaft  Bodmann-Möggingeu  gehören^  als  Grundherr  in  Güt- 
tingen  und  Möggingeu  anerkannt  werde. 

Bescript  im  Arobiy  Bodman. 

1542.  1899.    Juni  19. 

Johann  Franz  Freiherr  von  und  zu  Bodman  verkauft  das  Gut  Gaienhofen 
an  Privatier  Herrmann  Hirsemenzel  in  Wiesbaden  um  100,000  Mark. 


■^>  ^> 


1543.  1264.    Mai  IL  —  Zürichbergkloster. 

Zeugen  in  Urkunde  des  Propstes  von  Zürichberg  für  Berchtold  von 
Dietlikon,  Bürger  in  Zürich:  Berchtoldus  sacerdos  monasterii  crucelini  dictus  de 
Bodimun,  Uolricus  sacerdos  dictus  Schafilinus  x.  x.  —  Y.  idus  Mali,  indictione  VJLl. 

2  S:  1.)  Heinricas  prepOBitos  ecclesie  Tnricensis  (S:  abgegangen).  —  2.)  S:  Pre- 
posihis  Montis  Turidni. 

Orig.  Perg.  St.  A.  Zürioh.  —  Abgedr.  ürkundenbuoh  der  Stadt  und  Landschaft^ 
Zürich  von  Esoher  und  Schweizer,  Kr.  1259. 

1544.  1248-1274. 

Erwerbungen  Bischof  Eberhards  IL  Truchses  t.  Waldburg: 

^Item  das  schloss  bej  Bombgarten  mit  aller  zu  gehörd  von  Ulrichen 
von  Bodman.    Item  das  schloss  Sumerow  und  die  vogthey  zu  Langnow. 

„Item  das  schloss  Bodman  (Hohenbodman)  von  Ulrichen  von  Bodman, 
ritter,  mit  aller  zugehSrd  der  gftlt  jerlich  thfind  50  m.  silber.* 

„Item  ain  schloss  by  Bomgarten  mit  Ifit,  holtz  und  andern  darzu 
gehörig  von  Ulrichen  von  Bodman,  das  g&lt  jerlich  bringt  30  m.  silber.^ 

„Item   schloss  zu  Sumerow  umb  140  m.  silb.** 

„Item  Yogthige  (Vogtei)  zu  Langnow**  (ehemaliges  Kloster  im  württem-^ 
bergischen  Oberamt  Tettnang)  ^um  40  m.  silber.^ 

Christoph  Schul theisB,  Constanzer  Bisthoms-Chronik. 
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1545.  1268.    April  25. 

Kaufbrief  um  das  Qut  Laimbach,  welches  Abt  Gerang  von  KreuA- 
lingen  von  Ritter  Eonrad  Ton  Rüti  erkauft.  —  Dat  ind.  XI.  YIL  cal.  maii. 

Z:  Eonrad  Prior.  B.  de  Bodeme.  B.  de  Bichilinshusen.  H.  dicius 
Brenner.     AI.  custos,  sacerdotes  et  canonici  Creuzlingenses. 

2  8:1.)  des  Bischof  von  Konstanz.  —  2.)  Conrads  Yon  Rüti:  2  gekreuzte  Beile  in 
Dreieoksohild.    L:  St  Cnnradi  de  Ruti  (Majaskeln). 
Perg.  Orig.    StaatsaroUv  Frauenfeld. 

1546.  Ad  annum  1268. 

^Dise  Stadt  Arbon  ist  von  Alters  her  Fry  gewesen,  wann  dass  Si  in 
der  Hertzogen  von  Schwaben  Gewalt  als  ein  Fry-Statt  stund:  Als  aber  Si 
dem  letsten  Hertzogen  Conradin  Eünig  zu  Sicilia  (als  ein  Brief  hievor  Anno 
Domini  1266  uss  wysst)  angehanget,  der  in  des  Pabsts  Bann  und  des  Richs 
Aacht  kam,  sind  Si  nach  seinem  elenden  Tod,  als  Aechter  geeignet,  und  den 
obgemelten  Geschlechten  Eemmaten  und  Bödmen  vergäbet  und  verkoufft  worden, 
und  umb  Jr  Fryheit  kommen  ze  merem  Teil.'' 

Tschudi,  Schweizer  Chronik,  I,  192. 


1547.  1268.    August  9.  —  PfSaffenliofen. 

Ulrich  Ritter  von  Bodman  gibt  dem  Ulrich,  Vogt  zu  Überlingen,  eine 
Wiese  in  der  Au  zu  Bambergen  (B.  A.  Überlingen)  zu  Lehen. 

[In]  ^)  nomine  domini  amen.  Ego  Uolrictis  miles  de  Bodime  omnibus 
presentes  inspectoribus  noticiam  geste  rei.  Gesta  hominum  eo  arcius  common- 
dantur,  [c]um  ea  que  acta  sunt  scripti  testimonis  roborantur.  N[overi]nt  ergo 
[presejntes  ac  posteri  pratum  situm  in  Augia  iuxta  villam  Bambergen,  quod  vir 
discretus  et  honorandus  Volricus  advocatus  civis  in  XJberlingen  [cumP  nostreP] 
dilectionis  auctoritate  sub  nomine  feodi  retinuit,  proprietatem  memorati  prati 
antedicto  civi  Uolrico  advocato  libera  voluntate  sine  omnis  cavillationis  titulo 
plenarie  contuli  sub  talis  condicionis  forma,  quod  ego  nee  aliquis  successorum 
nostrorum  in  predicto  prato  nunquam  aliquod  ins  recuperandi  sibi  vendicent 
habere.  Preterea  ut  hec  rata  et  inconvolsa  permaneant,  presentem  literam  feci 
scribi  et  virtute  sigilli  mei  plenius  communiri,  testibus  hiis  presentibus :  AI.  dicto 
Grobar,  Friderico  de  Manlinshoven  et  C.  fratre  suo,  C.  de  Wachingen,  R&b. 
fratre  suo,  Jacobe  de  Raiterzchun,  Jacobe  et  C.  fratribus  de  Domeburron,  H.  de 
Wachingen,  C.  de  Raiterzchun,  C.  dicto  Truitwino,  H.  et  U.  fratribus  de  Raideraige, 
C.  scolare  filio  meo,  Ber.  de  Buithilzchez,  AI.  de  Reginoltiswiller,  H.  dicto 
Sterte,  H.  de  Sanewellishoven,  H.  dicto  Schademan,  H.  et  C.  teloniatoribus, 
H.  dicto  Avo,  Alberto  Andergebratün  et  multis  aliis.  Datum  Phaffinhoven  anno 
domini  1268,  14.  kal.  aug.,  ind.  12.,  in  vigilia  Laurencii  hujus  anni. 

S:  abgegangen. 

Orig.  Perg.    G.  L.  A.  Karlsruhe  2,  7. 


X)  Die  eingeklammerten  Buchstaben  bedeuten  Ergänzungen  der  LÜckeflt 
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zelmteir  JlL.l>seluiitt : 


Die  Verbreitung  der  Tierwelt 


im 


nebst  vergleichenden  üntersnchnngen  in  einigen  andern  Süsswasserbecken 


von 


Dr.  Bruno  Hofer 


Müncbeii. 
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Lindau  i.  B. 

biilttliMierlil  to  Sckriftei  te  Terdn  fSr  Ceukickte  te  Boieuees  iii  uher  Oi(ekii{  m  Jik.  Tkii.  Stettier. 

1896. 


Vorbemerkung  der  Schriftleitang. 


Da  die  Manuscripte  über  die  geologische  und  botanische  Untersuchung 
des  Bodensees  (Abschnitt  YIII  und  IX  der  ^Bodensee-Forschungen^)  zur  Zeit 
noch  ausstehen,  so  lassen  wir  hier  zunächst  den  zehnten  Abschnitt  folgen.  — 
Auf  die  ursprünglich  beabsichtigte  durchlaufende  Paginierung  des  gesamten 
Werkes  musste  verzichtet  und  den  geehrten  Empfängern  anheimgegeben  werden, 
die  einzelnen  Abschnitte  nach  Erscheinen  des  Ghtnzen  in  der  richtigen  Reihen- 
Folge  zusammenbinden  zu  lassen.  Ein  Register  über  das  ganze  Werk,  sowie 
die  Berichtigung  der  mitunterlaufenen  Druckfehler  behalten  wir  uns  vor,  am 
Ende  des  letzten  Abschnittes  zu  bringen. 


Vorwort 


Plan  und  Methode  der  Untersuchung. 

Als  die  zoologische  Durchforschung  des  Bodensees  im  Anschlüsse  an  die 
Herstellung  einer  Bodenseekarte  beschlossen  und  der  Verfasser  im  Jahre  1890 
zur  Durchfuhrung  derselben  mit  vornehmlicher  Berücksichtigung  der  Tiefseefauna 
und  des  Planktons  aufgefordert  war,  da  lag  der  Gedanke  sehr  nahe  das  Plankton 
nach  den  von  Hensen^)  in  die  Planktologie  neu  eingeführten  Q^esichtspunkten 
zu  studieren.  Für  den  Verfasser  war  der  Wunsch  besonders  massgebend  über 
die  Hensen'sche  Methodik  bei  der  Planktonforschung  ein  eigenes  Urteil  an  den 
so  viel  einfacheren  aber  doch  mit  dem  Meere  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
vergleichbaren  Verhältnissen  der  grossen  und  tiefen  Alpenseen  au  gewinnen. 
Erschien  eine  quantitative  Bestimmung  des  Planktons  nicht  durchführbar,  so 
stand  auf  alle  Fälle  zu  erwarten,  dass  eine  über  einige  Jahre  ausgedehnte  und 
zu  verschiedenen  Jahreszeiten  angestellte  Untersuchung  immerhin  Aufschlüsse 
über  die  Verteilung  und  den  zeitlichen  Wechsel  der  limnetischen  Tierwelt 
liefern  würde.  In  dieser  Richtung  bewegt  sich  denn  auch  die  vorliegende  Arbeit 
in  erster  Linie,  indem  neben  einer  Beihe  systematischer  und  faunistischer  Mit- 
teilungen wesentlich  die  horizontale,  verticale  und  zonare  Verbreitung  des  Planktons 
mit  dessen  zeitlichem  Wechsel  im  Bodensee  unter  gelegentlicher  Bezugnahme 
auf  einige  andere  subalpine  Seen  zur  Darstellung  kommen  soll. 

Zum  Fange  der  Thiere  bediente  ich  mich  der  nach  den  Angaben  Hensens 
construierten  Planktonnetze  mit  Müllergaze  Nr.  12  und  einem  Öffnungsdurchmesser 
von  29  cm. 

Mit  diesen  Netzen  habe  ich  nun  zunächst  die  von  Hensen  als  ausschliesslich 
far  quantitative  Planktonbestimmungen  zuverlässig  anerkannten  Verticalfänge  aus- 
geführt, bin  jedoch  sehr  bald  von  dieser  Methode  zurückgekommen.  Das  Plankton 
im  Bodensee  ist  nämlich  relativ  so  spärlich  vorhanden,  und  die  in  den  Vertical- 
fangen  gefangenen  Massen  sind  daher  so  kleine,  dass  bei  einer  volumetrischen 
Auswertung  derselben  die  durch  die  Fangmethode  und  die  nicht  ganz  gleichmäasige 
Verteilung  des  Planktons  bedingten  Fehlerquellen  eine  zu  grosse  Bolle  spielen. 

Zum  Beleg  dafür  teile  ich  hier  nur  zwei  unter  einer  Fläche  von  660  Q  cm 
ausgeführte  Verticalfänge  mit. 


1)  Hensen:  Die  Plankton-Expedition. 
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nicht  übersteigt  —  ich  habe  zu  keiner  Zeit  mehr,  sondern  durchschnittlich  bei 
Tiefen  unter  30  m  etwa  1 — 1,5  cbcm  gefunden  —  und  dass  die  aufeinanderfolgenden 
Fänge  keinesweffs  in  gleicher  Proportion  regelmässig  ansteigen.  Im  Gegenteil  kann 
man  zuweilen  aus  grosserer  Tiefe  weniger  Plankton  erhalten,  als  aus  geringerer 
Tiefe,  jedenfalls  infolge  einer  nicht  ganz  gleichmässigen  Verteilung  des  Planktons. 

Es  ist  klar,  dass  eine  grosse  Zahl  von  Yerticalfängen  diese  Ungleichheiten 
ausgeglichen  haben  würde.  Die  Durchführung,  sowie  die  spätere  Auswertung 
derselben  ist  aber  zweifellos  yiel  umständlicher  und  zeitraubender,  als  wenn  man 
sich  der  horizontalen  Fangmethode  bedient,  welche  mir  im  Bodensee  ungleich 
zuverlässigere  Werte  ergab. 

Hensen  hat  gegen  die  horizontale  Fangmethode  im  Meere  allerdings  den 
Einwand  erhoben,  dass  dieselbe  eine  genaue  Bestimmung  der  Tiefe  des  Fanges 
nicht  zulasse.  Das  mag  bis  zu  einem  gewissen  Orade  richtig  sein,  wenn  ein  Hori- 
zontalfang in  grossen  Tiefen  und  mit  erheblicher  Geschwindigkeit  ausgeführt 
wird.  In  geringen  Tiefen,  z.  B.  bis  zu  100  m  und  bei  langsamer  und  gleich- 
massiger  Fahrt  des  Schiffes  ist  eine  genaue  Ortsbestimmung  des  Fangnetzes 
wenigstens  in  Süsswasserseen  sehr  wohl  durchführbar. 

Ich  habe  im  Bodensee  die  Horizontalfänge  unter  folgenden  Umstanden 
ausgeführt. 

Als  Fahrzeug  diente  mir  der  kleine  17  V«  na  lange  Dampfer  ^Caroline* 
dessen  Überlassung  zum  Zwecke  der  Untersuchungen  ich  der  grossen  Freund- 
lichkeit und  Liberalität  des  k.  k.  österreichischen  Ober-Inspectors  der  Bodensee- 
Dampfschiffahrt  Herrn  Krummholz  inBregenz  verdanke.  Es  ist  mir  eine  angenehme 
Pflicht  demselben  für  diese  die  Durchfuhrung  der  Untersuchungen  sehr  wesentlich 
fördernde  Unterstützung  den  wärmsten  Dank  auch  an  dieser  Stelle  auszusprechen. 

Auch  der  kgl.  württembergischeu  Inspection  zu  Friedrichshafen  habe  ich 
die  wiederholte  Überlassung  ihres  kleinen  Schleppdampfers  „Buchhorn*  für 
meine  Untersuchungen  im  September  1892  bestens  zu  danken,  ebenso  auch  der 
kgl.  bayer.  Inspection  zu  Lindau  für  das  fordernde  Wohlwollen,  welches  dieselbe 
dem  Unternehmen  stets  bereitwilligst  bewiesen  hat. 


Der  Dampfer  ^Caroline^  wurde  bei  jedem  Horizontalfang  auf  die  langsamste 
Fahrgeschwindigkeit  eingestellt  und  lief  dann  durchschnittlich  in  23  Secunden 
17  ^/g  m.  Die  Geschwindigkeit  wurde  während  der  Fahrt  dauernd  durch  Zählung 
der  Umdrehungen  der  Maschine  controUiert  und  wiederholt  namentlich  mit 
Rücksicht  auf  die  Richtung  und  Stärke  des  Windes  direct  gemessen.  Die  Fahrzeit 
für  jeden  Fang  betrug  durchschnittlich  20  Minuten,  so  dass  das  Netz  in  dieser 
Zeit  913  m  durchlief.  Da  die  Oberfläche  desselben  660  Qcm  betrug,  so  wurden 
in  20  Minuten  durchschnittlich  ca.  60  cbm  Wasser  durchfischt.  Ich  unterlasse 
es  in  allen  meinen  Fängen  die  nach  den  Berechnungen  Hensens  hier  nötige 
Correctur,  d.  h.  die  Reduction  infolge  der  Filtrationsgrösse  anzubringen,  einmal 
weil  durch  fortwährende  Yerstopfung  des  Netzes  beim  Fang  keine  Constanz 
dieses  Factors  besteht  und  an  eine  entsprechend  genaue  Bestimmung  der  Plankton- 
quantität auch  aus  yielen  anderen  Gründen  nicht  zu  denken  ist,  zweitens  weil  es 
mir  zur  Beantwortung  der  wichtigsten  Fragen  aus  der  Ökologie  der  Tierwelt 
weniger  auf  die  Kenntnis  der  absoluten  als  der  relativen  Planktonmengen  in  den 
einzelnen  Horizonten  anzukommen  scheint.  Fischt  man  stets  mit  denselben  Netzen 
in  verschiedenen  Tiefen  und  zu  verschiedenen  Zeiten,  so  kann  es  für  den  Ver- 
gleich der  Resultate  ganz  gleichgültig  sein,  ob  man  in  jedem  Fang  denselben 
Constanten  kleinen  Bruchteil  zu  viel  oder  zu  wenig  gefangen  hat. 

Wenn  ich  bei  meinen  Untersuchungen  im  Bodensee  somit  in  der  Lage 
war,  durch  die  Benützung  eines  Dampfers,  dessen  Geschwindigkeit  in  jedem 
Augenblicke  controUiert  wurde,  mit  grosser  Sicherheit  die  Länge  der  durch- 
fahrenen  Strecke  zu  bestimmen,  so  hatte  ich  auch  andererseits  die  Möglichkeit, 
die  Tiefe  des  Netzes  bei  jedem  Fange  festzustellen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde 
das  Netz  und  die  in  der  Nähe  des  Netzes  befindliche  Strecke  der  Netzleine 
stark  beschwert  (bis  zu  20  S),  so  dass  dadurch  die  Leine  straff  gezogen  wurde, 
um  im  Wasser  annähernd  eine  gerade  Linie  zu  bilden.  Sodann  wurde  mit 
Hülfe  eines  langen  Winkelmasses  (Länge  der  Schenkel  1  m)  bei  jedem  Fang 
bis  auf  Vs  ^  genau  der  Winkel  gemessen,  den  die  Netzleine  gegen  eine  Yerticale 
bildete,  und  während  des  Fanges  dieser  Winkel  beobachtet,  resp.  wiederholt 
bestimmt.  Es  zeigte  sich,  dass  bei  ruhigem  Wetter  nach  Einstellung  des  Netzes 
auf  einen  bestimmten  Horizont  der  Winkel  constant  blieb,  d.  h.  keine  Abweichungen 
über  ^2  S  ^iö  "öhr  wohl  messbar  waren,  beobachten  Hess.  Bei  unruhigem  Wetter 
muss  man  allerdings  wegen  der  zu  starken  Schwankungen  des  Schifiis  auf  eine 
genaue  Bestimmung  dieses  Winkels  verzichten.  Ich  habe  an  solchen  Tagen 
dann  auch  keine  Horizontalfänge  ausser  an  der  Oberfläche  ausgeführt. 

Bis  zu  welchem  Ghrade  aber  die  durch  die  Messung  des  Winkels  der 
Netzleine  bestimmte,  resp.  berechnete  Tiefe  des  Netzes  genau  war,  davon  habe 
ich  mich  durch  directe  Messung  derselben  überzeugt,  indem  ich  hinter  dem 
Dampfer  über  dem  Netz  ein  Boot  nachschleppen  liess,  welches  durch  eine  feine  Schnur 
mit  dem  Netz  verbunden  war.  Ein  Straffziehen,  resp.  Senkrechtstellen  dieser 
Schnur  zeigte  mir,  dass  bis  auf  eine  Tiefe  von  20  m  Rechnung  und  Messung 
um  keinen  Meter  differierten.  Unterhalb  dieser  Tiefe  gelangen  mir  directe 
Messungen  nicht  mehr  sicher,  weil  der  während  der  Fahrt  auf  die  Mess-Schnur 
ausgeübte  und  infolge  ihrer  senkrechten  Stellung  besonders  kräftige  Druck 
dieselbe  zu  stark  ausbuchtete,  d.  h.  zu  sehr  von  der  Geraden  abweichen  Hess. 
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Es  liegt  aber  kein  Orand  vor,  daran  zu  zweifeln,  dass  ancb  bei  Tiefen  bis  zu 
30,  40  oder  100  m  die  Stellung  des  Netzes  dnrch  Messung  des  Winkels 
wesentlich  ebenso  genau  bestimmt  ist,  wie  bei  geringeren  Tiefen,  d.  h.  nicht 
mehr  als  einige  Meter  tou  der  berechneten  Tiefe  abgewichen  sein  kann.  In 
grösseren  Tiefen  aber  habe  ich  aus  später  zu  erörternden  Gründen  überhaupt 
keine  quantitativen  Horizontalfange  ausgeführt,  auf  deren  genaue  Tiefenbestimmang 
ich  gleichen  Wert  legen  musste. 

Auf  Qrund  dieser  von  mir  bei  der  Durchführung  der  horizontalen  Fang- 
methode angewandten  Massregeln  darf  ich  wohl  behaupten,  dass  sowohl  der 
Horizont  jedes  Fanges  bis  auf  1 — 2  m  durchschnittlich  genau  bestimmt  ist,  als 
auch  dass  die  durchfahrene  Strecke  gleichfalls  bis  auf  wenige  Meter  zuverlässig 
angegeben  ist.  Jedenfalls  spielen  die  durch  eine  etwaige  Ungleichheit  der  Fahrt 
bedingten  Differenzen  im  Planktonvolumen  keine  Rolle,  da  zur  möglichsten 
Verringerung  dieses  Fehlers  als  geringste  Länge  des  Fanges  eine  Strecke  von 
fast  einem  Kilometer  gewählt  und  auch  bis  höchstens  auf  10 — 30  m  Differenz 
jedesmal  eingehalten  wurde.  Dieser  Fehler  verschwindet  geradezu  gegenüber 
den  infolge  der  nicht  ganz  gleichmässigen  Verteilung  d^  Planktons  erhaltenen 
Differenzen  im  Volumen  zweier  sonst  ganz  gleicher  Fänge. 

Die  Conservierung  der  einzelnen  Fänge,  welche  jedesmal  sofort  noch  an 
Bord  ausgeführt  wurde,  geschah  durch  Zusatz  einer  concentrierten  15®/o  Lösung 
von  Sublimat,  von  welcher  zu  jedem  Glase  soviel  zugegossen  wurde,  dass  die 
Thiere  sich  in  einer  ca.  l^/o  Mischung  befanden.  Am  nächsten  Tage  wurden 
die  Fänge  dann  in  70  ^/o  Alkohol  übertragen,  worin  sie  bis  zur  Untersuchung 
aufbewahrt  blieben. 

Zur  quantitativen  Bestimnmng  jedes  Fanges  wurde  ausser  einigen  wenigen 
Wägungen  der  bei  100®  C  getrockneten  Substanz  zunächst  die  Feststellung 
des  sog.  Rohvolumens,  d.  h.  der  durch  einfaches  Absetzen  der  gefangenen 
Thiere  in  geeigneten  Mensurcylindem  erhaltenen  Massen  durchgeführt.  Ich 
erachte  diese  Methode  zur  Messung  des  Süsswasserplanktons  zu  vielen  Zwecken 
für  genau  genug,  vorausgesetzt,  dass  man  aus  den  Fängen  die  grossen  sperrigen 
Formen,  wie  Leptodora,  Bythotrephes,  einzeln  vorher  entfernt,  weil  diese  ein 
gleichmässtges  Absetzen  der  Masse  durchaus  verhindern.  Die  genannten  Thiere 
können  ihrerseits  aus  demselben  Grunde  nicht  ihrem  Volumen,  sondern  nur  der 
Zahl  nach  unter  einander  verglichen  werden.  Beim  Bodenseeplankton  habe  ich 
übrigens  noch,  was  nicht  gerade  für  ein  gleichmässiges  Sedimentieren  der  übrigen 
Planktonformen  notwendig  war,  die  Heterocope  robusta  am  schnellsten  durch 
Decantieren  aus  den  Fängen  herausgenommen. 

Die  übrige  Masse  setzte  sich  dann  innerhalb  24  Stunden  sehr  gleichmässig 
und  ohne  sich  wesentlich  mehr  zu  verkleinem  am  Boden  der  Mensurgläser  ab. 

Hierzu  habe  ich  auch  immer  Gläser  von  gleichem  und  nicht  zu  engem 
(ca.  1  cm  lichte  Weite)  Kaliber  gewählt,  weil  es  sich  zeigte,  dass  sich  in  engen 
Messcylindem  dieselbe  Planktonmasse  lockerer  schichtete  und  ein  grösseres 
Volumen  anzeigte,  wie  in  weiten  Gläsern.  Bei  grossen  Planktonmassen  habe 
ich  diese  Vorsicht  natürlich  ausser  Acht  gelassen,  dagegen  bei  sehr  kleinen 
Massen,  wie  sie  z.  B.  durchweg  die  Verticalfange  ergaben,  engere  und  auf 
0,1  cbcm  graduierte  Böhrchen  verwendet. 
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Die  weitere  Auswertung  der  dem  Volumen  nach  bestimmten  Fänge  erfolgte 
durch  Zählen  eines  genau  bestinunten  und  möglichst  gleichmässig  gemischten 
Bruchteils  jedes  Fanges. 

Ich  hatte  anfangs  geho£Ft,  viele  schon  auf  den  ersten  Blick  in  ihrer  Zu- 
sammensetzung different  erscheinende  Fänge  durch  Abschätzen  einigermassen 
richtig  bemessen  zu  können.  Das  war  in  einzelnen  Fällen  auch  sehr  wohl 
möglich.  So  konnte  man  z.  B.  die  Menge  von  Heterocope  robusta  procentisch, 
ohne  zu  zählen  angeben,  da  sich  diese  Form,  als  die  relativ  schwerste, 
immer  zuerst  am  Boden  der  Mensurgläser  absetzte.  In  den  allermeisten  Fällen 
jedoch  wichen  meine  Schätzungen,  welche  ich  durch  nachträgliche  Zählungen 
controUierte,  so  sehr  von  der  Wahrheit  ab,  dass  ich  auf  diese  Methode  völlig 
verzichten  musste.  Ich  habe  mich  lange  gesträubt,  dafür  die  in  so  hohem  Grade 
zeitraubende  und  trotz  ihrer  öden  Langweiligkeit  dennoch  anstregende  Zählung 
der  einzelnen  Fänge  durchzuführen.  Allein  ich  muss  gestehen,  dass  ich  keine 
andere  Methode  kenne,  welche  über  die  prozentische  Zusammensetzung  eines 
Fanges  zuverlässigeren  Aufschluss  gewähren  könnte.  HäckeP)  hat  bei  einer 
Beurteilung  dieser  Methode,  den  Einwurf  gemacht,  dass  durch  das  Zählen  der 
Bestandteile  eines  Fanges  ganz  ungleichartige  Grössen  mit  einander  in  Vergleich 
gesetzt  werden.  Dieser  Einwand  ist  vollkommen  zutreffend,  solange  der  Zweck 
der  Zählung  eines  Fanges  kein  anderer  ist,  als  die  in  dem  Fang  vorhandenen 
Thiere  genau  der  Zahl  nach  anzugeben.  Er  wird  um  so  zutreffender,  wenn  die 
für  die  einzelnen  Species  erhaltenen  Zahlen  mit  einander  verglichen  werden, 
er  verliert  dagegen  seine  Berechtigung,  wenn  die  ermittelten  Zahlen  dazu  benützt 
werden,  um  z.  B.  den  Anteil  jeder  Species  an  den  Fängen  aus  verschiedener 
Tiefe  zu  ermitteln,  d.  h.  die  etwa  vorhandene  zonare  Verbreitung  einer  Art  zu 
studieren.  Wie  man  über  diese  theoretisch  und  praktisch  wichtige  Frage  auf 
anderem  Wege  zuverlässigen  Aufschluss  erhalten  soll,  insbesondere  bei  Thieren, 
deren  Artmerkmale  für  das  blosse  Auge  nicht  erkennbar  sind,  ist  mir  uner- 
findlich geblieben.  Auf  derartige  und  ähnliche  Fragen  kam  es  mir  aber  in 
erster  Linie  an,  und  ich  werde  im  Verlauf  dieser  Arbeit  zeigen  können,  dass 
zur  Beantwortung  derselben  die  Zählmethode  nicht  unfruchtbar  gewesen  ist. 

Für  die  einzelnen  Zählungen  wurde  nach  vorhergehender  sorgfaltiger  Durch- 
mischung jedes  Fanges  aus  demselben  1  cbcm  entnommen  und  nochmals  durch 
Absetzen  gemessen.  Dieser  Kubikcentimeter  abgesetzten  Planktons  wurde  sodann 
gleichmässig  in  100  cbcm  30  "/o  Alkohols  verteilt  und  daraus  mit  einer  Pipette 
möglichst  schnell  10  cbcm  zur  Zählung  entnonmien,  so  dass  für  dieselbe 
0,1  cbcm  sedimentierten  Planktons  vorlag. 

Die  Wahl  eines  30®/o  Alkohols  zur  Durchmischung  empfiehlt  sich  aus 
dem  Umstände,  weil  sich  darin  die  vorher  in  70®/o  Alkohol  gelegenen  Thiere 
längere  Zeit  schwimmend  erhalten  und  nicht  so  schnell  zu  Boden  sinken,  so 
dass  es  dadurch  leichter  wird  10  cbcm  einer  gleichmässig  verteilten  Masse  daraus 
zu  entnehmen.  Es  ist  ja  selbstverständlich,  dass  dieses  zur  Ermittelung  der 
Zusanunensetzung  des  Fanges  gewählte  Verfahren  keine  ganz  genauen,  sondern 
nur  annähernde  Durchschnittswerte   liefern  werde.     Dieselben   fallen  aber,   wie 


1)  Hftokel:  Plankton-Studien,  pag.  93. 
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mir  viele  Eontrollzahlungen  bewiesen  haben,  überraschend  genau  ans.  Ich  zählte 
in  0,1  cbcm  Sommerplankton  z.  B.  nach  Entfernung  von  Leptodora,  Bythotrephes 
und  Heterocope  durchschnittlich  550 — 600  Thier-IndiTiduen,  welche  wesentlicli  zu 
Diaptomus  gracilis,  Cyclops  strenuus,  C.  Leuckarti,  Bosmina  longispina,  Daphnia 
hjalina,  Daphnella  brachyura  etc.  gehörten.  Waren  viel  Nauplien  oder  Raderthiere 
im  Fang,  so  stieg  die  Zahl  bis  auf  700.  Wiederholte  Zählungen  eines  und  desselben 
Fanges  nach  gleicher  Methode  ergaben  in  der  Gesamtzahl  höchstens  Differenzen  Ton 
10  ^/o9  in  den  Procentzahlen  fdr  die  einzelnen  Species  durchschnittlich  nicht  über  1  ^/q. 

Die  Zählungen  wurden  auf  einer  in  Quadrate  geteilten  Glasplatte  unter 
einem  Seibert'schen  Microscop  bei  der  Linsencombination  Oc  o  und  Obj.  4 
ausgeführt.  Diese  Yergrösserung  reichte  in  den  meisten  Fällen  aus  und  nur  selten 
musste  zur  Unterscheidung  schwieriger  erkennbarer  Formen,  z.  B.  der  Jagend- 
stadien von  Cyclops  strenuus  und  C.  Leuckarti  zu  stärkeren  Yergrösserongen 
gegriffen  werden.  Wenn  man  die  Zählplatte  nicht  mit  der  Schraube,  sondern  mit 
der  Hand  bewegt,  wie  ich  es  gethan  habe,  so  ist  es  zweckmässig  die  Quadrate  so 
gross  zu  wählen,  dass  man  dieselben  mit  einem  Blick  übersieht,  andernfalls  gerat 
man  zu  leicht  in  eine  bereits  gezählte  Reihe  oder  verfallt  in  andere  Zählungsfehler. 

Aus  der  vorstehenden  Beschreibung  der  von  mir  befolgten  Art  und  Weise 
der  Untersuchung  wird  man  ersehen  können,  dass  dieselbe  mit  Ausnahme  der 
von  mir  bevorzugten  Horizontalfänge  im  Princip  mit  der  von  Hensen  begründeten 
Methodik  übereinstimmt,  wobei  ich  den  Hauptwert  auf  eine  möglichst  sorgfaltige 
Construction  der  Planktonnetze  lege,  der  wichtigsten  Errungenschaft,  welche 
die  Methode  der  Planktologie  Hensen  zu  verdanken  hat. 

Ausser  den  Hensen'schen  Planktonnetzen  bediente  ich  mich  namentlich 
zum  Studium  der  Frage,  wie  weit  das  Plankton  nach  der  Tiefe  zu  verbreitet 
ist,  eines  Schliessnetzes.  Im  Bodensee  benützte  ich  ein  Netz,  dessen  Schluss 
dadurch  bewerkstelligt  wurde,  dass  mit  einer  zweiten  Leine,  welche  vermittels 
einer  Reihe  von  Ringen  um  die  Mitte  des  Netzkegels  herumlief,  beim  Anziehen 
das  Netz  in  der  Mitte  fest  zusammengeschnürt  wurde.  Das  Netz  wurde  also 
an  2  Leinen  heruntergelassen,  an  der  einen  derselben  horizontal  gezogen,  an 
der  anderen  senkrecht,  resp.  schräge  und  geschlossen  aufgewunden.  Um  ein 
Verwirren  der  beiden  Leinen  zu  verhüten,  wurde  die  eine  derselben  durch  einen 
ca.  20  m  hinter  dem  Dampfer  hergezogenen  Rettungsring  laufen  gelassen. 
Dieses  Schliessnetz  funktionierte  teilweise  zwar  gut,  es  war  aber  doch  sehr 
umständlich  in  der  Handhabung  und  das  Netzzeug  wurde  stark  mitgenommen. 

Neuerdings  verwende  ich  dagegen  ein  von  K.  Cori  ^)  construiertes  und  auf 
der  Naturforscher -Versammlung  in  Wien  demonstriertes  Schliessnetz,  welches 
ausserordentlich  zuverlässig  arbeitet.  Dasselbe  wird  vom  Boot  aus  durch  2.  längs 
dem  Drathseil  herabgleitende  Metallkloben  beliebig  geöffnet  und  geschlossen. 
Ist  der  eiserne  Netzrahmen  schwer  genug  gearbeitet,  so  geschieht  das  Offnen 
und  Schliessen  des  Netzes  mit  einem  so  starken  Ruck,  dass  derselbe  noch  von 
100  m  Tiefe  herauf  deutlich  im  Boot  wahrgenommen  werden  kann,  namentlich 
wenn  man  das  Ohr  an  das  Drahtseil  legt.  Man  ist  daher  in  der  Lage  das 
Funktionieren  dieses  Netzes  durch  das  Gehör  sicher  kontrollieren  zu  können. 

1)  Herr  Dr.  Cori  wird  dieses  Netz  demnächst  im  4.  Heft  des  XII.  Bandes  der  Zeitsohrift 
für  wissensohaftliohe  Miorosoopie  selbst  beschreiben. 
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Die  Verbreitung  der  Tierwelt  im  Bodensee. 

Die  zahlreichen  Untersuchungen,  welche  seit  den  grundlegenden  Forschungen 
von  Forel  und  Pavesi  über  die  Verteilung  der  Tierwelt  im  Süsswasser  angestellt 
wurden,  haben  unter  Anderem  das  sichere  Resultat  ergeben,  dass  in  denjenigen 
Seen,  welche  eine  so  grosse  Tiefe  besitzen,  dass  sie  weder  von  dem  Sonnenlichte 
bis  auf  den  Qrund  durchstrahlt,  noch  von  den  Temperaturschwankungen  der 
Jahreszeiten  in  der  Tiefe  wesentlich  beeinflusst  werden  können,  die  Tierwelt 
in  drei  von  einander  getrennten  Gesellschaften  vorkommt,  welche  wir  mit  den 
Namen  der  XJferfauna,  der  Tiefseefauna  und  der  limnetischen  Fauna 
oder  des  Planktons  bezeichnen. 

Die  Ursachen  für  diese  räumliche  Trennung  liegen  offenbar  in  der  spezi- 
fischen Yerschiedenheit  der  natürlichen  Existenzbedingungen,  unter  denen  die 
Thiere  in  einem  tiefen  See  am  Ufer,  in  der  Tiefe  und  in  der  freien  Masse  des 
unbegrenzten  Wassers  leben. 

T.  Die  Uferfauna. 

Die  Uferfauna  ist  dem  stärksten  Wechsel  ihrer  Lebensbedingungen  aus- 
gesetzt. Die  täglichen  Temperaturschwankungen,  die  fortwährend  veränderliche 
Beleuchtung,  der  geringe  Wasserdruck  infolge  der  Nähe  des  in  seiner  chemischen 
Zusammensetzung  wechselnden  Bodens,  die  direkten  Beziehungen  zur  Athmos- 
phäre,  die  mitunter  sehr  kräftige  Bewegung  der  Wellen,  die  am  Ufer  am 
mannigfaltigsten  gestaltete  Entwicklung  des  Pflanzenlebens,  schliesslich  der  hier 
auf  das  heftigste  sich  abspielende  Kampf  um  Nahrung  und  Wohnung  infolge 
des  engen  Zusammenlebens  der  in  der  Uferzone  am  zahlreichsten  und  der  Art 
nach  am  vielseitigsten  zusammengtisetzten  Lebewelt,  haben  der  Uferfauna  einen 
eigenartigen  Charakter  aufgedrückt,  welcher  sich  besonders  in  der' spezifischen 
Zusanmiensetzung  derselben  ausdrückt. 

Es  war  nicht  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Untersuchungen  die  Uferfauna 
des  Bodensees  speziell  zu  studieren;  dazu  hätte  schon  die  Zeit  einiger  meist 
nur  auf  wenige  Tage  ausgedehnten  Excursionen  nicht  ausgereicht.  Ich  beschränke 
mich  daher  auf  die  Aufzählung  einiger  häufiger  zu  beobachtenden  Formen  der 
Ufergesellschaft,  welche  ich  ganz  gelegentlich  auffand. 

Unter  den  Protozoen,  deren  auffallende  Formenarmut  namentlich  für 
das  Plankton  ganz  charakteristisch  ist,  finden  sich  am  Ufer  Vertreter  aus  nahezu 
allen  Ordnungen.  Ich  nenne  hier  nur  vom  Strande  bei  Langenargen:  Amoeba 
Proteus,  A.  radiosa,  Actinophrys  sol,  Arcella  vulgaris,  Echinopyxis  aculeata, 
Difflugia  pyriformis,  Frontonia  leucas,  Urocentrum  turbo,  Paramaecium  caudatum, 
P.  Aurelia,  Coleps  hirtus,  Trachelophyllum  apiculatum,  Lionotus  anser,  Halteria 
grandinella,  Stylonychia  mytilus,  Euplotes  patella,  Condylostoma  spec,  Yorticella 
nebulosa,  Anisonema  grande. 

Es  kann  wohl  gar  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  in  Wirklichkeit  die 
Protozoenfauna  bei  ihrem  kosmopolitischen  Charakter  auch  im  Bodensee  viel 
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mannigfaltiger  vertreten  sein  wird,  und  dass  Jemand,   der  längere  Zeit  speziell 
danach  suchen  würde,  das  obige  Verzeichnis  bedeutend  vermehren  könnte. 

Wenn  es,  wie  allgemein  bekannt,  ein  durchgehender  Zug  der  Uferfauna 
aller  Gewässer  in  unseren  Breitengraden  ist,  dass  nicht  nur  die  Protozoen,  sondern 
auch  die  Crustazeen^  Rädertiere,  Würmer  etc.,  welche  zu  dieser  (Gesellschaft 
gehören,  nicht  sämtlich  gleichzeitig  nebeneinander  vorhanden  sind,  sondern  der 
Zeit  nach  infolge  von  noch  ganz  ungenügend  bekannten  Bedingungen  einander 
ersetzen:  so  kann  naturgemäss  nur  eine  lange  Zeit  hindurch  fortgesetzte  Unter- 
suchung ein  umfassendes  Bild  dieser  Fauna  liefern.  Aus  diesem  Grunde  besitzen 
auch  die  rein  faunistischen  Ergebnisse  gelegentlicher  Excursionen  oft  nur  einen 
sehr  beschränkten  Wert. 

Aus  dem  Typus  der  Co  ei  enteraten  finden  sich  im  Bodensee  am  TJfer 
und  den  bis  auf  ca.  30  m  Tiefe  abfallenden  Halden  drei  Vertreter,  ein  Schwamm, 
die  Euspongilla  lacustris,  welcher  in  der  Tiefenfauna  bisher  nicht  beobachtet 
iivTirde,  ferner  zwei  Arten  der  Gattung  Hydra:  H.  viridis  und  H.  grisea. 

Die  Euspongilla  lacustris  ist  z.  B.  am  Ufer  von  Lindau  und  Langenargen 
häufig.  Sie  kommt  an  denjenigen  Stellen,  an  welchen  sie  dem  Wellenschlag  aus- 
gesetzt ist,  in  Gestalt  kleiner  kompakter  an  Rohrstengeln  oder  anderen  Gegen- 
ständen festsitzender  unregelmässig  gestalteter  Knollen  vor.  An  geschützten  Orten 
dagegen,  wie  z.  B.  im  sog.  kleinen  See  bei  Lindau  hinter  dem  Bahndamm, 
entwickelt  sie  sich  zu  fusshohen  vielfach  verästelten  Formen,  wie  die  am  Ende 
dieser  Arbeit  beigegebene  Photographie  zeigt,  welche  ich  der  Freundlichkeit  des 
Herrn  Rectors  Dr.  Kellermann  in  Lindau  verdanke.  Nach  den  Beobachtungen 
des  genannten  Herrn  kommen  ähnlich  hochgewachsene  und  in  ihrer  ganzen  Con- 
figuration,  aus  der  Entfernung  betrachtet,  an  Corallen  erinnernde  Formen  auch 
am  Abhang,  den  sog.  Halden  in  Tiefen  von  5 — 15  m  vor,  wo  sie  ja  gleich£aUs 
vor  starken  Bewegungen  des  Wassers  geschützt  sind. 

Die  Mollusken,  welche  in  dem  Plankton  vollständig  fehlen,  in  der 
Tiefseefauna  nur  durch  wenige  Formen,  vertreten  sind,  haben  bereits  durch 
Miller^)  und  Clessin  eine  Darstellung  erfahren,  so  dass  ich  mich  mit  einem 
Hinweis  darauf  beschränken  kann. 

Aus  der  Gruppe  der  Würmer  beobachtete  ich:  Microstomum  lineare, 
Stenostomum  leucops,  Yortex  viridis,  Yortex  truncatus,  Mesostomum  Ehrenbergi, 
Planaria  torva,  Polycelis  nigra,  Dendrocoelum  lacteum,  Dorylaimus  stagnalis, 
Nais  elinguis,  Nais  proboscidea,  Chaetogaster  diaphanus,  Tubifex  rivulormn, 
Rotifer  vulgaris,  Salpina  spinigera,  Brachionus  urceolaris,  Melicerta  ringens. 

Unter  den  Arthropoden  fand  ich :  a) Crustaceen :  Daphnia pulex, Simocephalus 
sima,  Ceriodaphnia  quadrangula,  Scapholeberis  mucronata,  Lynceus  lamellatus, 
Latona  setifera,  Sida  crystallina,  Cypris  ovata,  Cypris  fiisca,  Cyclops  coronatus, 
Cydops  brevicaudatus,  Cyclops  strenuus,  Cyclops  Leuckarti,  Canthocamptus  minutus, 
Asellus  aquaticus,  Gammarus  pulex;  b)  Tracheaten:  Atax  viridis,  Limnesia 
maculata,  Ephemera  diptera,  Ephemera  vulgata,  Culex  pipiens,  Corethra  plumi- 
comis,  Chironomus  plumosus,  Äschna  grandis,  Phryganea  spez.,  Libellula  depressa. 

1)  MUler:  Schriften  des  Yereins  für  Geschiohte  des  Bodensees  und  seiner  TJmgebnng, 
4.  Heft  1878,  S.  128—184.  Clessin:  Exoursions  -  Mollusken  -  Fauna  (darin  auoh  die  weitere 
Literatur  angegeben). 
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Bezüglich   der   Fische   verweise   ich    auf   die  Arbeit   von   Elanzinger : • 
Bodensee-Fische,  deren  Pflege  und  Fang,  in  welcher  28  Arten  im  Bodensee 
aufgeführt  sind.     Meine  eigenen  Beobachtungen  hierüber,  welche  noch  nicht 
abgeschlossen  sind,  gedenke  ich  an  anderer  Stelle  speziell  zu  veröffentlichen. 

Ich  darf  es  wohl  kaum  noch  besonders  betonen,  dass  sich  das  oben  gegebene 
Yerzeichnis  leicht  vermehren  lassen  würde,  wenn  die  XJferfauna  des  Bodensees 
einer  speziellen  Untersuchung  unterzogen  werden  würde.  Es  lag  indessen  in 
der  Absicht  der  Commission,  dieses  Gebiet  der  privaten  Forschung  der  am  See 
wohnenden  Naturforscher  zu  überlassen,  um  auch  die  für  die  zoologischen  Unter- 
suchungen zur  Verfügung  stehenden  sehr  beschränkten  Mittel  nicht  zu  zersplittern. 

II.  Die  Tiefsee-Fanna. 

Die  natürlichen  Existenz-Bedingungen  der  Tiefsee-Bewohner  des  Bodensees^ 
—  ich  rechne  hierzu  diejenigen  Thiere,  welche  in  den  grossen  Tiefen  bis  in 
die  Nähe  der  Halden  also  mindestens  unter  30 — 50  m  Tiefe  am  Boden  leben,  — 
sind  von  denen  der  Uferzone  ganz  ausserordentlich  verschieden. 

Hier  gibt  es  keinen  Wechsel  der  täglichen  oder  monatlichen  Temperatur- 
Schwankungen,  da  nach  den  Untersuchungen  Foreis  ^)  unterhalb  50  m  die 
Temperatur  um  wenig  über  2^  C.  zwischen  +  3,2  und  +  5,4*^  C.  schwankt, 
zumeist  aber  in  allen  Jahreszeiten  -|-  4^  C.  beträgt. 

Ebenso  muss  die  Intensität  des  Lichtes  eine  sehr  geringe  sein,  da,  wie 
Forel  gezeigt  hat,  eine  weissleuchtende  Platte  bereits  bei  5,4  m  dem  Auge 
entschwindet,  während  die  lichtempfindlichen  Chlorsilberplatten  unterhalb  30  m 
im  Sommer  nicht  mehr  beeinflusst  werden. 

Dass  aber  eine  gewisse  Lichtintensität  auch  an  den  tiefsten  Stellen  des 
Bodensees  vorhanden  sein  muss,  dürfen  wir  aus  der  Thatsache  schliessen,  dass 
daselbst  Tiere  mit  hochentwickelten  Augen  leben,  wie  z.  B.  Coregonus  hiemab's 
der  Eilch.  Indessen  besitzen  wir  zur  Zeit  gar  keine  sichere  Vorstellung  darüber, 
welcher  Art  das  Licht  in  den  grössten  Tiefen  des  Sees  ist,  ebenso  wenig,  in 
welcher  Stärke  dasselbe  dort  noch  leuchtet.  Nur  so  viel  dürfen  wir  sicher 
annehmen,  dass  die  Lichtintensität  eine  sehr  geringe  sein  muss,  da  einige  der 
zur  Tiefseefauna  gehörenden,  sonst  aber  sehenden  Tiere  völlig  blind  sind,  z.  B. 
Niphargus  puteanus,  Asellus  cavaticus,  Cyclops  viridis,  var.  caecus.  Ebenso 
darf  man  auch  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  der  Unterschied  zwischen  Tag 
und  Nacht  nur  ein  geringer  sein  wird. 

Diese  Eintönigkeit  wird  aber  noch  vermehrt  durch  den  Mangel  jeder 
stärkeren  Wellen -Bewegung  des  Wassers,  welches  in  den  grossen  Tiefen 
wenigstens  nicht  einmal  von  den  unmerklichen  durch  die  Erwärmung  verursachten 
Strömungen  wesentlich  beunruhigt  wird.  Ein  gewaltiger  Druck,  welcher  von 
10  zu  10  m  um  eine  Athmosphäre  steigt,  übt  hier  seine  Wirkung  aus. 

Der  Boden  zeigt  nahezu  überall  das  gleiche  Einerlei,  denselben  feinen 
Schlamm,  ohne  einen  festen  Stützpunkt  fäf  die  Tiere,  welche  sonach  vorwiegend 


1)  Forel:  Die  Temperaturrertiftltiiisse  iea  Bodenseds.    Schriften  des  Vereins  für  Oe« 
sohiolite  des  Bodensees  und  seiner  Umgebung.    Hefl  XXTT, 
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Schlammbewohner  sind.  Die  Existenzbedingungen  der  iMefsee-Region  sind  somit 
die  denkbar  einförmigsten  und  nahezu  jedem  Wechsel  entrückt. 

Es  lag  ursprünglich  in  dem  Plan  dieser  Arbeit,  die  Tiefsee-Fauna  des 
Bodensees  einem  eingehenden  Studium  tu,  unterziehen.  Indessen  beanspruchten 
die  ausgedehnten  Plankton -Untersuchungen  einen  so  grossen  Zeitaufw^and,  dass 
bei  jeder  Excursion  nur  einige  wenige  Züge  mit  der  Dredge  gemacht  werden 
konnten. 

Hierbei  wurden  folgende  Tierspecies  beobachtet  z.  B.  in  der  Tiefe  von 
160  m  in  der  Gegend  yon  Langenargen: 

1.  Difflugia  piriformis, 

2.  Vorticella  convallaria  |  auf  Cyclops  viridis  und 

3.  Epistylis  lacustris         j  Hygrobates  longipalpis, 

4.  Mesostoma  trunculum, 

5.  Plagiostoma  Lemani, 

6.  Dendrocoelum  lacteum, 

7.  Nais  proboscidea, 

8.  Spirosperma  Vejdovskyi  Hofer  nov.  spez. 

9.  Mermis  aquatilis, 

10.  Dorylaimus  stagnalis  Duj., 

11.  Cyclops  viridis  nov.  var.  caecus  Hofer, 

12.  Candona  lucens, 

13.  Asellus  cavaticus, 

14.  Niphargus  puteanus,  nov.  var  bodanicus  Hofer, 

15.  Hygrobates  longipalpis, 

16.  Chironomus  spez., 

17.  Tanypus  spez., 

18.  Pisidium  Hoferi  Clessin,  nov.  spez. 

Ausserdem  fanden  sich  viele  Coccons  von  Planarien,  Eier  von  Hydrachniden, 
femer  Exuvien  von  Bosmina  longispina,  Ephippien  von  Daphn.  hyalina  und 
anderen  limnetisch  lebenden  Planktonformen,  welche  hier  nach  dem  Tode  oder 
der  Häutung  herabgesunken  waren. 

Ganz  dieselben  Tiere  habe  ich  bei  den  verschiedenen  Zügen  mit  dem 
Grundnetz  aufgefunden,  welche  ich  von  80  bis  200  m  Tiefe  in  der  Mitte  des 
Sees  in  der  Gegend  zwischen  Romanshorn  und  Friedrichshafen  ausführte,  so 
dass  auch  hierdurch  wieder  für  den  Bodensee  die  von  Forel  bereits  festgestellte 
Thatsache  bestätigt  wird,  dass  die  Tiefsee-Fauna  auf  dem  ganzen  Grunde  des 
Sees  der  Art  nach  gleichmässig  verteilt  ist. 

Die  meisten  der  von  mir  beobachteten  Tiere  der  Tiefe  sind  bereits  von 
anderen  Seen  bekannt,  so  besonders  von  dem  in  dieser  Richtung  durch  Forel 
am  genauesten  durchforschten  Genfersee. 

Neu  sind:  1.  die  blinde  Varietät  des  Cyclops  viridis.  Ich  fand  diesen 
3 — 4  nun  grossen  Copepoden  sowohl  in  allen  Schleppnetzzügen  vor,  als  auch 
besonders  in  grosser  Menge  in  dem  Magen  eines  kleinen  gleichfalls  nur  in  der 
Tiefe  des  Bodensees  lebenden  Saiblings.  —  (Dieser  Fisch,  welcher  eine  ganze 
Reihe  interessanter  Anpassungen  an  das  Leben  in  der  Tiefe  zeigt,  wurde  auf- 
fkUenderweise  bisher  noch  nicht  beschrieben.    Herr  Schillinger  in  München,  welcher 
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in  dem  Sesitz  zahlreicher  Üxemplare  dieseci  Tiefeeesaiblings  ist,  wird  denselben 
demnächst  eingehend  darstellen.)  2.  Spirosperma  Yejdoskyi.  3«  Niphargus  put. 
rar.  bodanicus.  4.  Pisidium  Hoferi  Clessin^  Diese  Formen  sollen  am  Schluss 
dieser  Arbeit  genauer  beschrieben  werden. 

Wenn  die  Zahl  der  ydn  mir  in  der  Tiefe  des  Bodensees  beobachteteil 
Formen  dine  yerhältnismässig  geringe  ist,  da  ich  bei  den  wenigen  und  mehr  nur 
gelegentlichen  Untersuchungen  offenbar  nur  die  häufigsten  Formen  erbeutet  habe,  so 
will  ich  doch  bemerken,  dass  bisher  aus  der  Tiefenfauna  des  Bodensees  nur  wenig 
bekannt  war.  Forel  ^)  erwähnt  aus  einer  Tiefe  von  25  und  50  m  nur  Hygrobates 
longipalpis,  Piscicola  geometra,  Yalvata  contorta,  Pisidium  und  Fredericella. 

HL  Das  Plankton. 

Unter  Plankton  verstehe  ich  in  Anlehnung  an  die  Definition  Hensens  ^  die 
Gesamtheit  aller  derjenigen,  einer  erheblichen  Eigenbewegung  nicht  oder  nur  in 
beschränktem  Maasse  fähigen  Organismen,  welche  während  der  ganzen  Dauer 
ihres  freien  Lebens  unabhängig  vom  Boden  und  vom  Ufer  im  Wasser  schwimmend 
oder  schwebend  existieren. 

Das  Plankton  des  Bodensees  bewohnt  die  freie,  unbegrenzte  Masse  des 
Wassers,  jedoch  nicht  gleichmässig  von  der  Oberfläche  bis  in  alle  Tiefen  hinab  — 
wie  das  von  anderen  Seen  behauptet  worden  ist,  sondern  der  Hauptmasse  nach 
nur  in  der  stark  belichteten  Zone  von  1 — 30  m. 

Unter  dieser  Voraussetzung,  welche  ich  erst  weiter  unten  zu  beweisen 
haben  werde,  lassen  sich  die  natürlichen  Existenzbedingungen  der  Planktontiere 
folgendermassen  präzisieren : 

Das  Medium  ist  ständig  in  mehr  oder  minder  starker  Bewegung  und  steht 
unter  dem  Einfluss  der  monatlicheir,  an  der  Oberfläche  sogar  der  täglichen 
Temperaturschwankungen.  Das  Licht  durchleuchtet  diese  belebte  Zone  in  einer 
der  Tiefe  proportional  abnehmenden  Intensität,  welche  indessen  -bis  zu  30  m 
Tiefe  noch  ausreicht  um  Chlorsilberplatten  zu  affizieren.  Der  Unterschied  zwischen 
Tag  und  Nacht  ist  daher  ein  greller.  Der  Druck  ist  ein  geringer  und  die  Beziehungen 
zur  Athmosphäre  sind  wie  in  der  Uferzone  ganz  direkt.  Die  wichtigste  Differenz 
gegen  die  Letztere  besteht  aber  darm,  dass  hier  den  Organismen  kein  Ruhe- 
und  Stützpunkt,  kein  Schlupfwinkel  und  Versteck  gewährt  ist,  so  dass  mit  Aus- 
nahme der  wenigen  auf  anderen  Tieren  oder  Pflanzen  festsitzenden  Organismen 
sämmtliche  Tiere  des  Planktons  gute  und  ausdauernde  Schwimmer  zumeist  mit 
kräftig  entwickelten  Ruderorganen  sind  und  den  Mangel  natürlicher  Schutz-  und 
Rückzugsorte  durch  eine  möglichste  Durchsichtigkeit  ihrer  Gewebe  ersetzen.  Eine 
notwendige  Folge  der  fortwährenden  Schwimmthätigkeit  ist  die  möglichste  Er- 
leichterung des  Körpergewichts.  Dieselbe  zeigt  sich  besonders  darin,  dass  sämtliche 
Planktontiere,  welche  ihre  Eier  eine  Zeit  lang  mit  sich  tragen,  davon  immer  nur 
eine  geringe  Zahl  zu  gleicher  Zeit  aufweisen. 

Die  Copepoden  Diaptom.  grac.,  Cyclops  streu.,  C.  Leuckarti  tragen  durch- 
schnittlich nicht  mehr  wie  4 — 5,  höchstens  7  Eier  in  ihren  Säckchen.    Heterocope 


1)  Forel:  Le  fanne  profonde  des  laos  sniBses. 

2)  Hensen:  Die  Plankton-Expedition* 


robusta  legt  sogar  ihre  Eier  einzeln  ins  Wasser  ab,  wo  sie  auf  den  ftoden 
fallen,  um  dort  ihre  Entwicklung  durchzumachen.  Ebenso  tragen  die  Cladoceren 
Leptodora,  Bythotrephes,  Daphnia  hyal.,  Daphnella  brachyura,  Bosmina  longispina 
gleichfalls  nur  wenige  Eier,  resp.  Junge  in  ihrem,  Brutraum,  wahrend  dieselben 
oder  nahe  verwandte  Arten  der  XJferzone  gewöhnlich  zahlreichere  Eier  zu 
gleicher  Zeit  mit  sich  führen. 

Die  Durchsichtigkeit  der  Gtewebe,  die  kräftige  Entwicklung  der  Ruder- 
organe sowie  das  Bestreben  nach  möglichster  Gewichtserleichterung  sind  somit 
die  hervorstechendsten  Charaktere  der  Plankton-Organismen. 

Das  Plankton  der  grossen  und  tiefen  Seen  ist,  wie  längst  vom  G^nfersee, 
Zürchersee  etc.  bekannt,  im  Verhältnis  zu  dem  Artenreichtum  der  Uferzone, 
arm  an  Spezies.  Wenn  man  diese  Eigentümlichkeit  hervorhob,  so  versäumte 
man  gewöhnlich  nicht  zugleich  hinzuzufügen,  dass  das  Plankton  dagegen  sehr  reich 
an  Individuen  sei.  Die  erste  Behauptung  trifft  auch  für  den  Bodensee  zu,  wie 
ich  sogleich  durch  die  Aufzählung  der  von  mir  daselbst  beobachteten  Tierspecies 
zeigen  werde.  Was  dagegen  den  Reichtum  an  Individuen  betrifft,  so  will  ich  hier 
gleich  vorweg  bemerken,  dass  der  Bodensee,  und  wahrscheinlich  auch  alle  ähnlich 
tiefen  Süsswasserseen  im  Yerhältnis  zu  den  flachen  Seen,  z.  B.  Norddeutschlands 
oder  gar  den  Teichen,  ausserordentlich  arm  an  Plankton-Individuen  genannt  werden 
müssen.     Ich  werde  diese  Thatsache  weiter  unten  zahlenmässig  nachweisen. 

Das  Plankton  des  Bodensees  —  die  planktonischen  Pflanzen,  zu  denen 
ich  auch  die  Cilioflagellaten  rechne,  sollen  ganz  ausser  Betracht  bleiben  —  setzt 
sich  aus  folgenden  Thieren  zusammen: 

1)  Diaptomus  gracilis, 

2)  Heterocope  robusta, 

3)  Cyclops  strenuu6, 

4)  Cyclops  Leuckarti, 
ö)  Leptodora  hyalina, 

6)  Bytothrephes  longimanus, 

7)  Daphnella  brachyura, 

8)  Daphnia  hyalina, 

9)  Bosmina  longispina, 

10)  Anuraea  longispina, 

11)  Conochilus  volox, 

12)  Asplanchna  helvetica, 

13)  Vorticella  convallaria. 

Ich  bemerke  hierzu,  dass  ich  die  Asplanchna  helvetica  immer  mehr  in  der 
Nähe  des  Ufers  besonders  häufig  in  der  Lindauer  Bucht  zwischen  Lindau  und 
Bregenz  beobachtet  habe.  Unter  meinen  Fängen  aus  der  Mitte  des  Sees  findet 
dieselbe  sich  nicht  oder  nur  selten.  Ich  werde  diese  Form  daher  im  folgenden 
ausser  Betracht  lassen,  zumal  da  sie  an  keinem  der  in  der  Mitte  des  Sees  an- 
gestellten Fänge  einen  beträchtlichen  Anteil  besitzt.  Ebenso  werde  ich  die 
Vorticella  convallaria  in  den  nachstehenden  Tabellen  nicht  mehr  auffuhren,  weil 
dieselbe  beim  Conservieren  zu  häufig  von  ihrer  Unterlage  (Algen)  abgefallen  und 
teilweise  verloren  gegangen  war.  Einen  erheblichen  Anteil  an  der  Zusammen- 
ßetzung  des  Planktons  besitzt  diese  Form  im  Bodensee  überdies  auch  nicht. 
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Die  horizontale  Verteilung  des  Planktons. 

Als  ich  im  Sommer  1890  quantitative  Bestimmungen  des  Planktons  im 
Bodensee  auszuführen  begann,  lagen  über  die  Verteilung  des  Süsswasser-Planktons 
in  horizontaler  Richtung,  insbesondere  über  die  Frage,  ob  das  Plankton  in  den 
einzelnen  Horizonten  gleichmässig  oder  ungleichmässig  verbreitet  sei,  noch  keine 
Untersuchungen  vor. 

Wohl  hatten  bereits  einige  Jahre  zuvor  Asper  und  Heuscher,  ^)  sowie 
Imhof  ^  die  ersten  Versuche  angestellt,  über  die  Quantität  des  Süsswasserplanktons 
durch  Messung  und  Zählung  eine  Vorstellung  zu  gewinnen,  ohne  indessen  die 
für  eine  exacte  Lösung  dieses  Problems  notwendige  Vorfrage  nach  der  gleich- 
massigen  Verteilung  des  Planktons  durch  genügende  Versuche  zu  lösen. 

Die  ersten  Publicationen  über  diesen  Gegenstand  wurden  aber  bald  darauf 
von  Apstein  ^)  gemacht,  welcher  zuerst  über  seine  in  dem  bei  Kiel  gelegenen 
Dobersdorfer  See  im  Jahre  1891  angestellten  Planktonmessungen  berichtete. 
Über  die  Verteilung  in  horizontaler  Richtung  sagt  Apstein:  „die  Verteilung 
des  Planktons  imSüsswasser  ist  eine  recht  gleichmässige.^  Die 
Abweichungen  vom  Mittel  gingen  nicht  über  25  ^/o  hinaus. 

Diesen  Anschauungen  schloss  sich  kurz  darauf  Zacharias  *)  auf  Grund  seiner 
Untersuchungen  im  Plöner  See  an,  indem  er  sagt :  „von  einer  Zusammenrottung 
der  Individuen  limnetischer  Arten  zu  Schwärmen  habe  ich  niemals  etwas  bemerkt.^ 

Ein  Jahr  darauf  sprach  sich  dagegen  Zacharias^)  in  entgegengesetztem 
Sinne  aus,  indem  er  auf  Grund  einer  Reihe  von  Beobachtungen  sehr  entschieden 
gegen  die  Annahme  einer  gleichmässigen  Verteilung  des  Planktons,  wie  sie 
Apstein  behauptet  hatte,  polemisiert.  Er  constatierte  vielmehr,  „dass  einzelne 
limnetisohe  Spezies  in  Schwärmen  (oder  dichteren  Schaaren)  aufzutreten  pflegen.^ 

Ein  weiteres  Jahr  darauf  ändert  Zacharias  ^  seine  Anschauungen  abermals 
dahin,  dass  er  zunächst  zwischen  dem  Plankton  als  Masse  und  den  einzelnen 
Spezies,  welche  dasselbe  zusammensetzen,  unterscheidet. 

„Das  Plankton  als  Masse  ist  ziemlich  gleichförmig  verteilt,  d.  h.  verticale 
Netzzüge  aus  derselben  Tiefe  und  Oberflächenfänge  von  derselben  Zeitdauer 
liefern  auch  annähernd  dieselben  Volumina  und  Gewichtsmengen,  so  dass  Unter- 
schiede im  Betrage  von  mehr  als  25  ^/q  selten  zu  verzeichnen  sind.  Nichts 
deutet  darauf  hin,  dass  es  vollkommen  planktonleere  oder  andernteils  von  lim- 
netischen  Wesen  übervölkerte  Stellen  an  der  Oberfläche  oder  in  der  Tiefe  eines 


1)  Asper  und  Heasoher:  Neue  Zusammensetzung  der  pelagischen  Organismenwelt 
Zool.  Anzeiger  1886,  Bd.  IX,  pag.  448. 

2)  Imhof :  Fauna  der  Süsswasserbecken.    Zool.  Anzeiger  1888,  Bd.  XI,  pag.  185. 

3)  Apstein:  a)  Über  das  Plankton  des  SQsswassers.  Sep.  aus  den  Schriften  (Sitzungs- 
berichten) des  naturwissenschaftlichen  Vereines  ffir  Schleswig  -  Holstein,  Bd.  IX,  Heft  11.. 
b)  QuantitaTe  Plankton-Studien  im  Süsswasser.    Biolog.  Gentralblatt,  Bd.  XII.,  1892,  pag.  484. 

4)  Zacharias :  Forschungsberichte  aus  der  biol.  Station  zu  Plön  1893.    Teil  L,  pag.  SO. 

5)  Zacharias :  Forschungsberichte  aus  der  biol.  Station  zu  Plön  1894.   Teil  II.,  pag.  126  ff. 

6)  Zacharias :  Forsohungsberiohte  aus  der  biol.  Station  zu  Plön  1895.  Teil  III.,  pag.  118  ff« 
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Seebeekens  gebe.   Es  herrscht  Tiehnehr  fiberaD  mannigfaltiges  hA&i  in  annähenid 
gleicher  MassenTerteihmg.* 

«Freilich  gilt  das  aber,  wie  Zachariss  auf  Grund  der  Ton  Strodtmann  ^ 
im  Piöner  See  angestellten  Beobachtungen  hinzufügt,  stets  nur  Ton  den  Bezii^en 
glricher  Tiefe  und  übereinstimmender  Besdiaffenheit  des  Se^nmdes;  sonst 
ergeben  sich  sehr  bedeutende  Dtffwenzen,  welche  bis  zur  Y^Tierfachnn^  des 
nanktonTolumens  hinangehen  können.* 

Die  einzelnen  Spezies,  welche  die  Planktonmasse  zusammensetzen,  soU^i 
dagegen  nach  Zacharias  nur  teilweise  gleichmässig  verbreitet  sein,  in  den  einzelnen 
Teilm  des  Pidner  Sees  jedoch  bald  rereinzelt,  bald  massenhaft  auftreten.  Die 
zur  Erläuterung  dieser  Behauptung  von  Zacharias  auf  pag.  127  a.  a.  O.  bei- 
gegebene Zählungstabelle  spricht  indessen  mehr  für  eine  gleichmässige  Yerteilung 
der  meisten  Thierspezies  auch  auf  weite  Strecken  desselben  Sees,  besdiränkt 
jedenfalls  die  behauptete  Ungleichmässigkeit  darauf,  dass  dieselbe  in  den  einzelnen 
rerschieden  tiefen  Teilen  des  Plöner  Sees  bei  drei  Arten  noch  nidit  100% 
beträgt. 

In  der  nunmehr  vorliegenden  Fassung  scheinen  sich  die  Anschauungen  von 
Zacharias  im  Wesentlichen  mit  den  ursprünglich  von  Apstein  geäusserten  Yor- 
stelhmgen  zu  decken.  Der  ziemlich  unfiruchtbare  Streit  dreht  sich  jetzt  viefanehr 
nur  noch  um  den  Begriff  des  Wortes  gleichmässig. 

Dass  eine  absolute  Gleichmässigkeit  in  der  Yerteilung  des  Planktons 
irgendwo  vorkommen  sollte,  das  hat  ja  wohl  Niemand,  auch  nicht  Hensen  im 
Meere  angenommen.  Gegenüber  den  früheren  Yorstellungen  von  der  Yerteihing 
der  Tierwelt  im  Wasser  darf  man  aber  wobi  den  Ausdruck  ^gleichmässig*^  noch 
gebrauchen,  selbst  wenn  die  Massen  an  den  verschiedenen  Teilen  eines  Gewässers 
um  100  ^/o  differieren. 

Es  ist  wichtig,  dass  Strodtmann ')  durch  seine  Beobachtungen  im  Plöner 
See  den  Nachweis  geführt  hat,  dass  die  vorhandenen  Unregelmässigkeiten  in 
der  Planktonverteilung  nicht  willkürlich  und  regellos  vollkonunen,  sondern,  dass 
dieselben  mit  Yerschiedenheiten  in  der  Tiefe,  femer  der  Zuflüsse,  der  ganzen 
Configuration  eines  Sees  und  den  davon  abhängenden  weiteren  Factoren  zusammen- 
hängen. Es  kann  sich  somit  e  i  n  See,  wie  z.  B.  der  Plöner  See,  welcher  durch 
mehrere  Bodenerhebungen  sowohl  von  Ost  nach  West,  wie  von  Norden  nach 
Süden  in  mehrere  Becken  geteilt  ist,  ähnlich  verhalten,  wie  ganz  getrennte  nahe 
bei  einander  liegende  Seen,  die  ja  auch  zu  gleicher  Zeit  grosse  Differenzen  in 
der  Qualität,  wie  Quantität  des  Planktons  zeigen.  Wo  aber  in  den  einzelnen 
Teilen  eines  Sees  dieselben  Bedingungen  herrschen,  da  ist  nach  Strodtmanns 
Untersuchungen  die  Yerteilung  des  Planktons  auch  eine  „gleichmässige*. 

Trotzdem  hat  man  nach  den  Beobachtungen  auch  dieses  Autors  gleichwohl 
mit  dem  gelegentlichen  Yorkommen  von  „Schwärmen*  zu  rechnen,  welche 
entweder  durch  die  rapide  Yermehrung  einer  Art  von  einem  oder  mehreren 
Centren  aus  entstehen,  wie  z.  B.  bei  der  Wasserblüte  oder  möglicherweise,  wie 
Apstein  bei  Diaptomus  annimmt,  dadurch  hervorgerufen  werden,   dass  sich  bei 


1)  Strodtmann:   Forsohungsberichte   aus   der  biol  Station   zu  Plön  1895.     Teil  Ulf 
pag»  145  ff« 
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l'hieren  mit  geschleohtlicher  Fortpdanzung  die  einzelnen  Individuen  snun  Zwecke 
derselben  zusammensohoaren.  Der  letztere  Modus  ist  indessen  keineswegs  sicher 
festgestellt,  sondern  nur  eine  Hypothese. 

Wenn  die  bisher  genannten  Forscher  für  eine  unter  den  bezeichneten 
Einschränkungen  immerhin  ,,gleichmässig^  zu  nennende  Yerteilung  des  Planktons 
eingetreten  sind,  so  hat  sich  dagegen  Franc6  ^)  auf  Qrund  seiner  Beobachtungen 
im  Plattensee  sehr  entschieden  dagegen  ausgesprochen. 

Francs  gibt  in  einer  vorläufigen  Mitteilung  über  seine  Forschungen  in 
diesem  kolossalen  aber  nur  11  m  tiefen  Wasserbecken  an,  dass  die  Yerteilung 
des  Planktons  eine  durchaus  ungleichmässige  sei.  Neben  ganz  organismen- 
armen Wasserschichten  beobachtete  dieser  Autor  wieder  solche,  die  von  einem 
Gewimmel  der  verschiedensten  Planktonwesen  belebt  sind.  Er  konnte  ganze 
Ceratien-,  Bosmina-,  Daphnia-,  Diaptomus-  etc.  Districte  unterscheiden,  welche 
fast  ausschliesslich  von  den  betreffenden  Entomostraken  und  Protozoen  belebt 
waren.  „Jedenfalls,  sagt  FrancS,  ergaben  mir  Hunderte  von  zu  verschiedenen 
Tages-  und  Nachtzeiten  angestellte  Beobachtungen  mit  totaler  Gewissheit  eine 
höchst  ungleiche  Verteilung  des  Planktons.*' 

Auf  den  ersten  Blick  möchte  es  scheinen,  als  ob  zwischen  den  Angaben 
von  FrancS  und  den  vorhergenannten  Autoren  eine  nicht  auszugleichende 
Differenz  besteht,  dass  es  also  auch  Seen  gäbe,  in  welchen  das  Plankton  sehr 
unregelmässig  verteilt  sei.  Das  könnte  sehr  wohl  sein,  ohne  dass  man  jedoch 
deshalb  die  Beobachtungen  der  oben  genannten  Autoren  für  weniger  zutreffend 
zu  halten  brauchte. 

Der  Plattensee  mit  seiner  abnorm  geringen  Tiefe  und  seinen  stark  wechselnden 
Bodenverhältnissen  kann  jedenfalls  nicht  als  ein  Typus  für  die  Yerteilung  des 
Planktons  in  anderen  Süsswasserseen  angesehen  werden,  und  es  scheint  mir  nicht 
ausgeschlossen,  dass  die  daselbst  beobachtete  ungleiche  Verteilung  in  derselben 
Weise  auf  entsprechende  Bodenverhältnisse  wird  zurückgeführt  werden  können, 
wie  dies  Strodtmann  vom  Plöner  See  bereits  gezeigt  hat. 

Immerhin  mahnen  uns  aber  die  Untersuchungen  von  Franc6  zur  Vorsicht 
gegen  eine  vorschnelle  Verallgemeinerung.  Die  Frage  nach  der  gleichmässigen 
oder  ungleichmässigen  Verteilung  des  Planktons  im  Süsswasser  kann  jedenfalls 
generell  nicht  als  ausgemacht  gelten  und  ist  aller  Voraussicht  nach  auch  in 
einem  einheitlichen  Sinne  nicht  zu  entscheiden.  Man  wird  wohl  in  Zukunft 
eine  ganze  Beihe  von  Kategorien  unter  den  Süsswasserseen  zu  unterscheiden 
haben,  je  nach  der  Tiefe,  der  Bodenbeschaffenheit,  dem  Nahrungsreichtum,  den 
Zuflüssen  etc. 

Indem  ich  mich  nun  meinen  eigenen  einschlägigen  Untersuchungen 
im  Bodensee  zuwende,  welche  im  Jahre  1890  begonnen  wurden,  lasse  ich 
hierunter  einige  der  auf  die  Frage  nach  der  Gleichmässigkeit  der  Verteilung 
des  Planktons  gerichteten  Versuche  folgen.  Dieselben  wurden  alle  in  der  Mitte 
des  Bodensees  zwischen  Romanshom  und  Langenargen  ausgeführt,  so  dass  die 
einzelnen  Fänge  stets  um  mehrere  Kilometer  von  einander  entfernt  innerhalb 
eines  Bezirkes  von  ca.  100  Q  Kilometern  erfolgten. 


1)  Frano4:  Zar  Biologie  des  Planktons.    Biol.  Centralblatt,  Bd.  XIV.,  1894,  pag.  d3  ff. 
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Es  wurden  mit   dem  Horizontal-KetK   gefangen  am   28.  Mai  1891    in 
60  cbm  Wasser: 


1.  An  der  Oberfläche: 

a)  0,2    cbcm 

b)  0,2        „          Mittel  0,21  cbcm 

c)  0,3        ^          Grösste  Differenz: 

d)  0^16      j, 

450/0 

2.  Bei  15  m  Tiefe: 

a)  18  cbcm 
b)15     ^ 
c)  18     „ 

Mittel:  17  cbcm 
Grösste  Differenz: 

12»/, 

3.  Bei  8  m  Tiefe: 

a)  14  cbcm 
b)ll      . 

c)  11      » 

d)  12      , 

Mittel:  12  cbcm 
Grösste  Differenz: 

17  »/o 

Es  wurden  gefangen  mit  dem   Horizontal -Netz  am  2.   September    1891 
in  60  cbm  Wasser: 

4.  An  der  Oberfläche: 


a)  0,15  cbcm 
b)0,15     , 
c)  0,3       , 

Mittel:  0,2  cbcm 
Grösste  Differenz: 

50»/o 

5.  Bei  15  m  Tiefe: 

a)  15  cbcm  | 

b)  14     , 

c)  10     ,      j 

Mittel:  13  cbcm 
Grösste  Differenz: 

23«/„ 

6-  Bei  20  m  Tiefe: 

a)  18  cbcm  ]    „...  ,    --    , 
,i  ^^  l    Mittel:  15  cbcm 

Grösste  Differenz:  20®/o 


b)12      , 


c)  15     „ 

Am   25.   April    1892    wurden    mit    dem    Horizontal -Netz    gefangen    in 
60  cbm  Wasser: 

7.  An  der  Oberfläche: 

(  Ao     "       I    örösste  Differenz:  SS»/« 
c)  0,3     »       ) 


21 


8.  Bei  6  m  Tiefe: 
a)  30  cbcm  .    ^.^^^  33  ^^^ 

^  tu     "      I    Grösßte  Differenz:  21  «/o 
ß)  aü      Tn      ) 

9.  Bei  10  m  Tiefe: 
a)  25  cbcm  v    ^^^^^  ^^  ^^^^ 

^  QA     '      (    ^^'■össte  Differenz:  11»/« 


10.  Bei  13  m  Tiefe: 

a)  17  cbcm  v    „     1    1^    u 
,;  ,.  I    Mittel:  14  cbcm 

b)  15     , 

c)  10     , 


)    Mi 


Grösste  Differenz:  28<>/o 


Am   15.  September  1892  wurden  mit  dem  Horizontal- Netz  in  60  cbm 
Wasser  gefangen: 

11.  Bei  9  m  Tiefe: 
a)  18  cbcm 


b)  12     , 

c)  15     , 


Mittel:  15  cbcm 
Grösste  Differenz:  20«/o 


12.  Bei  25  m  Tiefe: 
a)  6     cbcm    [    Mittel:  7,1  cbcm 
(  q'       *       )    Grösste  Differenz:  26»/o 

In  der  yorstehenden  Zusammenstellung  sind  nicht  alle  Zahlen  direct  mit 
einander  vergleichbar,  weil  die  Oberfläohenfönge  sehr  häufig  stark  mit  Fremd- 
körpern, wie  Kohlenstaub,  Pflanzenresten,  Quarzkomern  etc.,  verunreinigt 
waren  und  sich  infolge  dessen  ungleichmässiger  in  den  Mensurgläsem  absetzten. 
Ausserdem  sind  die  an  der  Oberfläche  gewonnen  Fänge  quantitativ  so  gering, 
dass  bei  der  angewandten  Methode  der  Yolumenbestimmung  die  Fehlerquellen 
naturgemäss  grössere  sein  müssen. 

Lassen  wir  aus  diesen  und  anderen  weiter  unten  noch  genauer  zu  erör- 
ternden Gründen  die  Oberflächenfange  zunächst  ausser  Betracht,  so  zeigt  die 
vorstehende  Zusammenstellung,  dass  die  horizontale  Verteilung  des 
Planktons  im  Bodensee  insoferne  eine  gleichmässige  genannt 
werden  muss,  als  die  Abweichungen  vom  Mittel  durchschnittlich 
nicht  über  2ö^/o  betragen. 

Unter  der  grossen  Zahl  von  Horizontalfängen,  welche  ich  zu  allen  Jahres- 
zeiten im  Bodensee  angestellt  habe,  sind  mir  grössere  Differenzen,  als  die  oben 
mitgeteilten  nicht  vorgekommen.  Niemals  habe  ich  planktonleere  oder  von 
Schwärmen  erfüllte  Stellen  im  Bodensee  beobachten  können.  Nur  beim  Fischen 
an  der  Oberfläche  fanden  sich  grössere  Abweichungen,  indem  sich  zwei  auf- 
einanderfolgende Fänge  zuweilen  sogar  um  100  ^/o  unterschieden.    loh  werde 
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aber  in  dem  nächsten  Abschnitte  über  die  vertieale  Yerbreünng  des  Planktons 
zn  zeigen  haben,  dass  diese  grösseren  Differenzen  ausser  den  bereits  angegebenen 
Gründen  auch  in  der  besonderen  Art  der  Verteilung  der  Thiere  an  der  Ober- 
fläche und  in  der  Methode  des  Fangens  zum  Theil  begründet  sind. 

Selbst  wenn  aber  auch  hier  und  da  innerhalb  der  Oberflachensehicht 
ähnliche  Differenzen  vorkommen  sollten,  wofür  ich  keine  direkten  Beweise  bei- 
zubringen vermag,  so  können  diese  Abweichungen  nur  ausnahmsweise  zutreffen.') 

Normalerweise  wird  man  jedenCeJls  mit  einer  Yerteilung  des  Planktons  zu 
rechnen  haben,  welche  vom  Mittel  nicht  wesentlich  mehr  als  25  ^/o  abweicht, 
und  zwar  gilt  dieses  Factum  für  das  ganze  tiefe  Bodenseebecken  des  sog.  Obersees 
bis  in  die  Nähe  der  Uferregion,  d.  h.  soweit  dasselbe  noch  eine  Tiefe  von  ca. 
40 — 50  m  zeigt.  Die  entsprechenden  Yerhältnisse  in  der  Uferzone  und  über 
den  Halden  habe  ich  nicht  eingehender  studiert,  weil  das  Gesamtareal  derselben 
im  Vergleich  zu  der  grossen  Fläche  keine  wesentliche  Rolle  bei  den  von  mir 
angestellten  Untersuchungen  spielt. 

Auf  Grund  dieser  Beobachtungen  halte  ich  die  Methode,  durch  einige 
Stichproben  ein  Bild  über  die  Verteilung  des  Planktons  im  ganzen  See  zu 
gewinnen,  bis  zu  dem  angegebenen  Grade  für  zutreffend.  Sie  war  f&r  die  nach- 
folgenden Untersuchungen,  welche  die  vertieale  Verbreitung  und  die  verschieden- 
artige Verbreitung  des  Planktons  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  zum  Gegenstand 
hatten,  die  Grundlage. 


Die  vertieale  Verbreitung  des  Planktons. 

Seitdem  zu  Anfang  der  sechziger  Jahre  durch  die  Untersuchungen  der 
scandinavischen  Naturforscher  Sars,  Liljeborg,  Loven  die  Existenz  einer  be- 
sonderen limnetischen  Tierwelt  in  den  Süsswasserbecken  bekannt  wurde,  ist  die 
Frage,  bis  zu  welcher  Tiefe  dieselbe  verbreitet  ist,  wiederholt  aufgeworfen 
und  studiert  worden. 

Das  Resultat  aller  der  hierauf  gerichteten  Bestrebungen  hat  einer  der 
berufendsten  Forscher  auf  diesem  Gebiete,  F.  A.  Forel,*)  neuerdings  in  folgenden 
Worten  zusammengefasst : 


1)  An  dieser  Stelle  möchte  ioh  noch  Tor  einer  sich  leicht  einstellenden  Fehlerquelle 
warnen.  Man  wird  immer  im  Auge  behalten  mfissen,  dass  die  Anwendung  der  horizontalen 
Fang^ethode  speziell  zur  Lösung  der  Frage  nach  der  gleichmftssigen  oder  ungleichmissigen 
Verteilung  des  Planktons  nur  mit  grosser  Vorsicht  angewendet  werden  darf.  Ändert  sioli 
beispielsweise  die  Oeschwindigkeit  des  Schiffes  während  des  Fanges  infolge  Veränderung  der 
Windrichtung,  so  verlässt  das  Netz  seinen  Horizont  und  gerät  in  reichere,  resp.  ärmere 
Schichten  ebenso  wie  naturgemäss  auch  die  Orösse  der  filtrierten  Wasserschicht  damit  Tariieren 
muss.  Auch  starke  Differenzen  in  der  Beleuchtung  während  des  Fanges  an  einem  Tage  Üben, 
wie  ioh  noch  später  genauer  zeigen  werde,  einen  offenbaren  Einfluss  auf  die  Verteilung  des 
Planktons  und  damit  auch  auf  die  Fangresultate.  Beachtet  man  alle  diese  Factoren  nicht, 
so  wird  man,  wie  mir  das  wiederholt  selbst  Torgekommen  ist,  leicht  scheinbar  grossere 
Unterschiede  in  der  Verteilung  finden. 

2)  Forel:  AUgemeine  Biologie  eines  Sfisswassersees,  pag.  10.  (Tier-  und  Pflanzenwelt 
des  SfiBswassers,  herausgegeben  von  Zacharias.) 
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„Die  pclagische  Gtesellschaf);  bewohnt  die  allgemeine  unbestimmte,  unbe- 
grenzte Masse  des  Sees  von  der  Oberfläche  an  bis  zum  Grund,  vom  Rande  der 
Uferregion  bis  in  die  Mitte  des  Sees  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  soweit  er 
er  nicht  in  unmittelbarer  Berührung  mit  dem  Ufer  oder  dem  Grunde  steht. 
In  der  eigentlichen  pelagischen  Region  ist  die  oberste  Schicht,  welche  mit  der 
Luft  am  meisten  in  Berührung  steht,  auch  die  am  reichsten  bevölkerte.  Doch 
haben  die  Untersuchungen  von  Asper,  Imhof  und  eigene  Beobachtungen 
bewiesen,  dass  die  pelagische  Fauna  auch  in  den  grössten  Tiefen  unserer  Seen 
noch  gut  vertreten  ist.** 

In  ähnlicher  Weise  äussert  sich  Zacharias  ^),  indem  er  neuerdings  schreibt : 
Nichts  deutet  darauf  hin,  dass  es  vollkommen  planktonleere  oder  andemteils 
von  limnetischen  Wesen  übervölkerte  Stellen  an  der  Oberfläche  oder  in  der 
Tiefe  eines  Seebeckens  gäbe.  Es  herrscht  vielmehr  überall  mannigfaltiges  Leben 
in  annähernd  gleicher  Massenverteilung. 

Diese  generellen  Aufstellungen,  welche  sich  wohl  auch  einer  allgemeinen 
Anerkennung  erfreuen,  entsprechen  jedoch,  wenn  wir  den  speziellen  Unter- 
suchungen nachgehen,  auf  Grund  deren  dieselben  sich  aufbauen,  nur  zum  Teil 
den  thatsächlichen  Verhältnissen. 

Sie  bestehen  wohl  ohne  jeden  Zweifel  zu  Recht,  soweit  sie  sich  auf  die 
verticale  Verteilung  des  Planktons  in  flachen  Seen  beziehen,  d.  h.  in  solchen 
Süsswasserbecken,  deren  Untergrund  entweder  völlig  oder  doch  in  seiner  über- 
wiegend grössten  Ausdehnung  von  der  Sonne  mit  einer  erheblichen,  das  Leben 
der  Pflanzen  ermöglichenden  Intensität  beleuchtet  wird,  und  in  welchen  eben 
wegen  der  geringen  Tiefe  alle  natürlichen  Existenzbedingungen  der  Thiere  in 
den  verschieden  tiefen  Zonen  annähernd  die  gleichen  oder  doch  nicht  zu  sehr 
abweichende  sind.  Hierher  gehören  beispielsweise  wohl  alle  Seen  des  nord- 
deutschen Flachlands,  mit  einer  durchschnittlichen  Tiefe  von  10—15  m,  in 
welchen  grössere  Bodensenkungen  bis  zu  30  oder  gar  60  m  nur  an  vereinzelten 
Stellen  und  ausnahmsweise  vorkommen. 

In  den  tiefen  Seen  dagegen,  deren  Boden  nahezu  völlig  oder  doch  zum 
allergrössten  Teil  der  intensiven  Wirkung  der  Sonnenstrahlen  entzogen  ist,  und 
in  welchen  unter  den  einzelnen  Schichten  an  der  Oberfläche  und  in  Tiefen  von 
100  oder  200  m  die  grössten  Differenzen  in  den  Bedingungen  des  Lebens  vor- 
liegen, also  z.  B.  im  Genfersee,  Bodensee,  Eönigsee,  Walchensee,  Achensee  etc. 
ist  zur  Zeit  mit  Sicherheit  noch  von  Niemandem  das  Vorkommen  des  Planktons 
in  allen  Tiefenzonen  bis  in  die  Nähe  des  Grundes  nachgewiesen  worden. 

Allerdings  liegen  in  der  Literatur  eine  Reihe  von  Beobachtungen  vor,  auf 
Grund  deren  man  diesen  Schluss  wohl  hat  ziehen  können.  Allein  ein  Teil 
derselben  hält  einer  genaueren,  namentlich  auf  die  Zuverlässigkeit  der  Tiefen- 
angaben gerichteten  Kritik  keinen  Stand  und  andere  zuverlässigere  Beobachtungen 
ergaben  sogar  das  gerade  Gegenteil  und  sind  damit  schlechterdings  nicht  zu 
vereinigen. 

Verfolgen  wir  die  speziellen  Untersuchungen  der  Forscher,  welche  sich 
mit  dieser  Frage  beschäftigt  haben,  so  finden  wir  nachstehende  Angaben: 


1)  Zacharias:  Forschnngsberioliie  der  biol.  Station  PlOn,  Teil  3,  pag.  118. 
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Weismann')  schreibt  in  seinem  gemeinverständlichen  Vortrag  über  das 
Thierleben  im  Bodensee,  nachdem  er  von  den  Versuchen  Forek  über  das  Ein- 
dringen der  Lichtstrahlen  ins  Wasser  gesprochen,  ^man  hätte  im  Voraus  sagen 
können,  dass  die  pelagische  Tiergesellschaft  jedenfalls  nicht  bis  zu  50  m  Tiefe 
am  Tage  hinabsteigt.  Die  Untersuchung  hat  aber  gelehrt,  dass  sie  sich  mit 
einer  viel  geringeren  Tiefe  begnügt.  In  der  Regel  findet  man  sie  alle  beisammen 
in  10 — 20  m  Tiefe  und  unter  25  m,  rund  also  80  Fuss,  habe  ich  nie- 
mals eines  dieser  Tiere  gefunden.^  Leider  hat  Weismann  darüber  nicht 
berichtet,  in  welcher  Weise  er  seine  Untersuchungen  durchgeführt  hat,  nament- 
lich ob  er  mit  einem  Schliessnetz  arbeitete  und  wie  die  ang^ebenen  Tiefen 
ermittelt  wurden.  Es  scheint  dies  auch  mit  ein  Ch-und  gewesen  zu  sein,  weshalb 
man  seinen  positiven  Angaben  in  der  Folge  bei  der  Beurteilung  der  ganzen 
Frage  keine  weitere  Beachtung  geschenkt  hat. 

Einige  Jahre  darauf  gab  Pavesi  ^  auf  Grund  seiner  zahlreichen  Unter- 
suchungen über  die  verticale  Verteilung  des  Planktons  in  den  italienischen 
Seen  als  untere  Grenze  der  Verbreitung  eine  Tiefe  von  hundert  Metern 
an.  Bei  dieser  Maximaltiefe  hat  Pavesi  in  dem  über  200  m  tiefen  Luganersee 
zwar  im  Allgemeinen  nur  noch  wenige  Tiere,  aber  doch  noch  Vetreter  von 
neun  verschiedenen  Arten,  und  in  dem  über  400  m  tiefen  Comersee  gleichfalls 
bis  zu  100  m  noch  8  Species  aufgefunden,  während  sich  die  eigentHdien 
Plankton massen  in  Tiefen  von  5 — 30  m  vorfanden. 

Es  kann  nicht  bezweifelt  werden,  dass  diese  Angaben  bei  der  von  Pavesi 
angewandten  Schliessnetz-Methode  im  Allgemeinen  zutreffend  sind,  obwohl  aus 
denselben  nicht  mit  positiver  Sicherheit  hervorgeht,  dass  einmal  die  Tiefen- 
bestimmungen auch  ganz  genau  sind,  sowie  ob  auch  sein  mit  einer  Feder- 
vorrichtung versehenes  Schliessnetz  so  absolut  sicher  und  fest  geschlossen  war, 
dass  nicht  ein  oder  das  andere  Tier  beim  Durchsiehen  des  geschlossenen  Netzes 
durch  die  oberen  Schichten  in  dasselbe  hineingeraten  sein  konnte.  Sollten  in- 
dessen diese  Vermutungen  nicht  berechtigt  sein,  so  ändert  das  wenig  an  der 
sonst  wie  ich  glaube  feststehenden  Thatsache,  dass  in  den  tiefen  ober-italienischen 
Seen  einige  Planktontiere  bis  auf  ca.  100  m  Tiefe  abwärts  verbreitet  sind. 

Zu  einem  ähnlichen  Resultat,  wie  Pavesi,  gelangte  Forel^  bei  seinen 
vielseitigen  Studien  im  Genfersee,  in  welchem  er  die  Existenz  von  limnetischen 
Entomostraken  bis  auf  100  und  selbst  bis  auf  150  m  Tiefe  angiebt.  Aller- 
dings fügt  Forel  diesen  Angaben  sofort  hinzu,  er  halte  es  für  sehr  möglich, 
dass  die  wenigen  in  den  grossen  Tiefen,  gefangenen  Exemplare  von  Diaptomus 
beim  Durchziehen  der  Apparate  durch  die  höheren  Schichten  in  dieselben 
hineingerathen  sein  könnten.  Die  grossen  Massen  von  Plankton  fand  Forel  im 
Genfersee  in  Tiefen  zwischen  10  und  25  m. 


1)  Weismann:  Das  Tierleben  im  Bodensee,  Lindau  1877. 

2)  Pavesi :  Altera  serie  di  ricerohe  e  stadi  snlla  fauna  pelagioa  dei  laghi  italiani.    Atti 
d.  soo.  Veneto-Trentina  Bd.  VIII,  1882,  pag.  340  ff. 

3)  Forel:  La  faune  profonde  des  laos  suisses.     Neue  Denkschriften  der  Schweizer. 
Gesellschaft  fQr    Katarwissenschaft,  Bd.  XIX,  1885. 
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Bei  seinen  Untersuchungen  im  Zürichersee  ermittelte  Asper  ^),  indem  er 
zu  gleicher  Zeit  eine  Reihe  von  Netzen  an  derselben  Leine  durch  das  Wasser 
zog,  dass  sich  im  Monat  August  die  Mehrzahl  der  Tiere  bei  ca.  20  m  Tiefe 
aufhielten,  während  dieselben  im  Monat  September  von  2  bis  40  m  Tiefe  gleich- 
massig  verteilt  vorkommen  sollen. 

Aus  den  bisher  citierten  Mitteilungen  von  Weismann,  Pavesi,  Porel  und 
Asper  ergiebt  sich  das  Resultat,  dass  sich  das  Plankton  in  den  von  diesen 
Forschem  untersuchten  tiefen  Seen  also  im  Bodensee,  Comersee,  Luganersee, 
Genfersee,  Zürichersee  zwar  sehr  verschieden  tief  aufhält,  dass  jedoch  in  keinem 
einzigen  Falle  von  einer  Verbreitung  der  limnetischen  Organismen  durch  alle 
Schichten  der  genannten  Seen  auch  nur  annähernd  die  Rede  ist. 

Wollte  man  aus  diesen  Untersuchungen  ein  allgemeines  Resultat  ableiten, 
so  könnte  das  vielmehr  nur  in  der  Aufstellung  gipfeln,  dass  in  tiefen  Seen  das 
Plankton  wesentlich  nur  in  den  oberen  Zonen  verbreitet  ist,  ohne  durch  alle 
Tiefen  bis  etwa  zum  Grunde  herabzusteigen. 

Wenn  man  jedoch,  wie  wir  oben  aus  den  entsprechenden  Ausführungen 
von  Forel  und  Zacharias  gesehen  haben,  zu  diesem  Schluss  nicht  gekommen  ist, 
so  haben  dazu  wohl  hauptsächlich  die  späteren  Untersuchungen  von  Imhof  ^  die 
Yeranlassung  gegeben. 

Imhof  berichtete  nämlich,  im  Zürichersee  am  2.  November  1884  bis  auf 
100  m  Tiefe,  im  Vierwaldstättersee  in  demselben  Monat  auf  150,  190  und  197  m 
noch  Plankton  angetroffen  zu  haben. 

Da  der  Vierwaldstättersee  nach  Imhofs  Sondierungen  nur  211  m  tief  ist, 
so  musste  man  auf  Grund  dieser  Untersuchungen  wohl  annehmen,  dass  in  diesem 
See  das  Plankton  in  allen  Schichten  bis  in  die  Nähe  des  Bodens  verteilt  sei. 

Wenn  wir  jedoch  die  Methode  näher  ins  Auge  fassen,  mit  welcher  Lnhof 
zu  seinen  Resultaten  gelangte,  so  werden  wir  lebhafte  Zweifel  an  der  Zuver- 
lässigkeit derselben  nicht  unterdrücken  können. 

Lnhof  arbeitete  im  Vierwaldstättersee  mit  einem  Schliessnetz ,  welches 
einen  absolut  sicheren  Abschluss  wohl  kaum  ermöglichte,  da  der  Autor  es  selbst 
für  verbesserungsbedürftig  hielt  und  im  Laufe  der  Zeit  nicht  weniger  als  4 
verschiedene  Modelle  konstruirte  und  erst  von  dem  letzteren  vollkommen  be- 
firiedigt  war.  Eine  genauere  Beschreibung  dieser  verschiedenen  Apparate 
habe  ich  in  Imhofs  zahlreichen  Publikationen  nicht  finden  können. 

Aber  selbst  zugegeben,  dass  das  von  Imhof  im  Vierwaldstättersee  gebrauchte 
Schliessnetz  sicher  geschlossen  hätte,  wovon  man  sich  Mangels  jeder  Beschrei- 
bung nicht  überzeugen  kann,  so  muss  ich  die  verzeichneten  Tiefenangaben 
durchweg  für  falsch  und  zwar  für  zu  gross  erklären. 

Imhof  zog  sein  Schliessnetz  horizontal  durch  das  Wasser.  Nun  möchte 
ich  wissen,  wie  es  möglich  ist,  den  Horizont  eines  sich  vorwärts  bewegenden 
Netzes  z.  B.  auf  197  m  zu  bestinmien,  ohne  dass  man  den  Winkel  der  Netz- 


1)  Asper:  Repartition  de  la  fanne  p61agiqiie  dang  la  diverses  profondeurs  de  Feau. 
Archives  des  scienoes  phys.  et  nat.  T.  12,  pag.  441,  Gen^ve  1884. 

2)  Imhof:  Die  Yerteilang  der  pelagisohen  Fauna  in  den  Süss  Wasserbecken,    Zool.  An^, 
Bd.  XI,  1888,  pag.  284  ff. 
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leine  gegen  die  Oberfläche  genau  misst  und  während  der  ganzen  Fahrt  dauernd 
seine  Veränderungen  kontroliert. 

Imhof  spricht  von  dieser  Voraussetzung  mit  keinem  Wort.  Es  bleibt  daher 
nur  die  Annahme  übrig,  dass  sich  die  von  Imhof  gegebenen  Tiefenzahlen  nicht 
auf  die  wirkliche  Tiefe,  in  welcher  sich  das  Netz  bewegte,  sondern  nur  auf  die 
Länge  der  Netzleine  beziehen.  Dafür  spricht  auch  schon  die  so  überaus  genaue 
Angabe  von  gerade  197  m ,  eine  Tiefenbestimmung,  die  bei  einem  horizontal 
sich  bewegenden  Netz  und  einer  so  grossen  Tiefe  auch  unter  allen  von  mir 
in  der  Einleitung  genauer  präcisierten  oder  sonst  ausfuhrbaren  Voraussetzungen 
ein  Ding  vollkommener  Unmöglichkeit  ist. 

Da  Imhof  aber  auch  keine  weiteren  Angaben  über  die  Schwere  seines 
Netzes  und  das  Verhältnis  derselben  zum  Gewicht  der  Netzleine  gemacht  hat, 
so  lässt  sich  auch  nicht  einmal  annähernd  voraussagen,  in  welcher  Tiefe  Imhof 
wirklich  im  Vierwaldstättersee  gefischt  hat.  War  das  Netz  leicht,  vielleicht  nur 
einige  Kilogramm  schwer,  so  kann  man  nach  meinen  Erfahrungen  mit  einer 
Netzleine  von  200  m  Länge  bei  massiger  Fahrt  eines  Ruderboots  bis  auf  50 
bis  75  m  Tiefe  kommen. 

Wie  dem  auch  sein  mag,  jedenfalls  sind  die  erwähnten  Untersuchungen 
Imhofs  im  Züricher-  und  Vierwaldstättersee,  in  keiner  Weise  hinreichend  sicher 
begründet,  um  daraus  irgend  einen  Schluss  auf  die  verticale  Verbreitung  des 
Planktons  in  diesen  Seen  ziehen  zu  können. 

Imhof  hat  nun  eine  weitere  Reihe  von  Untersuchungen  mit  seinem  vierten 
Schliessnetz  im  Züricherseo  aogestellt,  in  welchem  der  Verschlussmechanismus 
im  geöffneten  Zustand  als  horizontal  wirkendes  Steuer  dient,  das  mit  dem  Gewicht 
zusammenwirkend,  den  Apparat  stets  in  derselben  Wasserschicht  erhält.  Das 
Netz  wird  vertical,  geschlossen  in  das  Wasser  versenkt,  wobei  die  Öffnung 
vertical,  die  Achse  des  Netzes  horizontal  steht.  In  der  gewünschten  Tiefe 
angelangt,  beginnt  die  Vorwärtsbewegung  des  Nachens,  die 
sich  auf  den  Verschlussmechanismus  überträgt  und  ihn  öffnet. 

Wie  man  sieht,  stellt  sich  Imhof  auch  hier  vor,  dass  sich  sein  Netz  mit 
dem  ^horizontalwirkenden^  Steuer,  wenn  es  in  die  „gewünschte  Tiefe** 
z.  B.  50  m  herabgelassen  wird,  nun  auch  in  dieser  Tiefe  vorwärts  bewegt.  Von 
einer  Messung  des  Winkels  der  Netzleine  gegen  die  Oberfläche  ist  wieder  keine 
Rede.  Daher  sind  auch  die  auf  diese  Weise  erzielten  Resultate  Imhofs  bezüg- 
lich der  Tiefenangaben  nicht  genügend  zuverlässig. 

Schliesslich  hat  Imhof  im  Zürichersee  noch  eine  dritte  Reihe  von  Beobach- 
tungen angestellt,  bei  welchen  er  ein  Schliessnetz,  dessen  Konstruktion  wiederum 
nur  sehr  mangelhaft  und  unvollständig  beschrieben  ist,  vertical  bewegte. 
Die  Tiefenangaben  sind  in  dem  Falle  selbstverständlich  korrekt,  indessen  besteht 
meines  Erachtens  keine  Sicherheit,  dass  der  Deckelverschluss  seines  vertikalen 
Schliessnetzes  auch  vollkommen  sicher  funktioniert  hat  Imhof  giebt  an,  mit 
diesem  Netz  im  Zürichersee  in  der  Zone  von  90 — 80  m  Tiefe  noch  mehrere 
Flagellaten  und  Entomostraken ,  besonders  aber  zahh-eiche  Pflanzen  gefunden 
zu  haben. 

Diese  Angaben  mögen  im  Allgemeinen  richtig  sein,  sodass  man  auf  Grund 
derselben  den  eventuellen  Schluss  ziehen  könnte,  dass  im  Züriohersee  das  Plankton 
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bis  auf  80  m  Tiefe  herabsteige.  Asper  hatte  bekanntlich  nur  eine  Tiefe  von  40  m 
angegeben.  Jedenfalls  haben  aber  die  Untersuchungen  von  Imhof,  wie  man  sieht, 
in  keinem  einzigen  Fall  den  Nachweis  erbracht,  dass  wirklich  in  irgend  einem 
tiefen  See  die  limnetische  Organismenwelt  in   allen  Tiefen  verbreitet  vorkäme. 

Da  aber  auch  weitere  in  dieser  Richtung  massgebende  Beobachtungen  in 
der  Literatur  nicht  vorliegen,  so  können  wir  den  gegenwärtigen  Stand  unserer 
Kenntnisse  über  die  Frage,  wie  tief  das  Süsswasserplankton  verbreitet  vorkommt, 
nur  in  folgender  Weise  zusanunenfassen : 

In  den  flachen,  von  der  Sonne  durchleuchteten  Süsswasserbecken  findet 
sich  das  Plankton  in  allen  Tiefen  von  der  Oberfläche  bis  zum  Boden  vor,  in 
den  tiefen  Seen  dagegen,  deren  untere  Zonen  einer  intensiven  Wirkung  der 
Lichtstrahlen  entzogen  sind,  hält  sich  das  Plankton  nur  in  den  oberen  Schichten 
auf  und  steigt,  wie  es  scheint,  nicht  tiefer  als  bis  auf  80 — 100  m  abwärts. 

Ich  wende  mich  nun  zu  der  Darstellung  meiner  eigenen  Beobachtungen. 

Der  Frage  nach  der  verticalen  Verbreitung  des  Planktons  im  Bodensee 
habe  ich  meine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  dieselbe  in  diesem 
See  mehrere  Jahre  hindurch  und  namentlich  in  verschiedenen  Jahreszeiten 
studiert.  Um  die  hierbei  erhaltenen  Resultate  auf  ihre  eventuelle  Allgemein- 
gültigkeit auch  fQr  andere  tiefe  Seen  zu  prüfen,  habe  ich  ferner  noch  die  ent- 
sprechenden Verhältnisse  im  Eönigsee,  Starnbergersee,  Walchen-  und  Achensee 
untersucht. 

Dabei  habe  ich  mich  sowohl  eines  Eingangs  dieser  Arbeit  genauer 
beschriebenen  Schliessnetzes  bedient,  als  auch  besonders  im  Bodensee  zahlreiche 
quantitative  Horizontal-   und   zur  Eontrolle   auch  Verticalfänge   ausgeführt; 

In  nachstehender  Tabelle  teile  ich  nun  zunächst  die  Resultate  einiger  zu 
den  verschiedenenJahreszeiten  angestellten  Horizontalfänge  mit,  welche 
mit  dem  offenen  Hensenschen  Plantonnetz  angestellt  wurden.  Hiezu  bemerke 
ich,  dass  sämmtliche  Fänge  aus  je  60  cbm  Wasser  filtriert  sind  und  dass  für 
jeden  einzelnen  Fang  die  Tiefe  durch  genaue  Messung  des  Winkels  der  Netz- 
leine gegen  die  horizontale  Wasseroberfläche  berechnet  ist. 

Femer  habe  ich  noch  zum  richtigen  Verständnis  der  Tabelle  zu  erwähnen, 
dass  die  angegebenen  Zahlen  der  Planktonvolumina  diejenigen  Werte  repräsen- 
tieren, welche  nach  dem  Absetzen  des  Planktons  im  Mensurcylinder  direkt 
abzulesen  sind,  ohne  dass  ich  an  denselben  eine  Korrektur  angebracht  habe. 
Dieselben  bedürfen  jedoch  in  so  fem  einer  Reduktion,  als  ja  die  Fänge  mit 
einem  offenen  Netz  gemacht  wurden,  welches  beim  verticalen  Aufziehen  ein 
bestimmtes  Volumen  an  Plankton  aus  den  höher  liegenden  Schichten  mit- 
fangen musste. 

Der  Reduotionsfaktor  ist  naturgemäss  mit  zunehmender  Tiefe  ein  wech- 
selnder. Für  die  Fänge  aus  den  oberen  Zonen  bis  zu  15  m  ist  derselbe  so 
gering,  dass  er  rahig  vernachlässigt  werden  kann,  zumal  ja  die  einzelnen  Fänge 
aus  diesen  Horizonten  selbst  um  erheblich  grössere  Werte  differieren. 

Für  die  tieferen  Fänge  macht  sich  derselbe  jedoch  sehr  bemerkbar  und 
muss  daher  beim  Lesen  der  Tabelle  stets  im  Auge  behalten  werden. 

Die  Grösse  des  Reduktionsfaktors  habe  ich  durch  vertikale  Fänge  fflr 
alle  Tiefen  genauer  festgestellt. 
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Dieselbe  beträgt  im  Darchachnitt 

für  20  m  Tiefe  0,8—1,0  cbcm, 

,    25  ,      „  1,0-1,1      „ 

,    30   „      «  1,0-1,5      „ 

,   40   ,      „  1,5-1,5      , 

Es  ist  also  durchschnittlich  von  allen  in  der  Tabelle  verzeichneten  Zahlen 
für  die  Fänge  von  20  m  abwärts  ein  Betrag  von  1  bis  1,5  cbcm  abzuziehen, 
sodass  dadurch  die  Zahlen  unter  30  m  ^  0  werden. 


Tabelle,  welche  die  vertikale  Verteilung  des  Planktons  angiebt. 


•      Tiefe 

Januar 

April 

Mai 

September 

September 

in  m 

1890 

1892 

1891 

1891 

1892 

cbcm 

cbcm 

cbcm 

0     1 

3-6 

0,1—0,5 

0,1—0,5 

0,1    0,5 

0,1    0,5 

2 

5 

13 

12—14 

9 

10 

5 

7 

30-40 

15—20 

10     15 

10     15 

10 

5 

20—25 

9—12 

10 

11 

15 

4—7 

7,5-17 

8—15 

10—15 

9 

20 

3—5 

4 

3-5 

12—18 

12 

25 

2 

2 

3 

5-6 

9 

30 

1,5 

1,5 

2 

5 

4 

35 

1 

1,5 

1 

1 

1—1,5 

40 

1 

1,5 

1,5 

1 

1 

Aus  der  vorstehenden  Tabelle  ist  auf  den  ersten  Blick  ersichtlich,  dass 
das  Plankton  im  Bodensee  nur  bis  zu  einer  Tiefe  von  ca.  30  m 
verbreitet  ist,  während  sich  die  Hauptmasse  desselben  gewöhnlich  zwischen 
2  und  25  m  Tiefe  aufhält.  Schon  bei  25  m  Tiefe  finden  wir  nur  noch  im 
Herbst  erhebliche  Mengen  von  Tieren.  Von  hier  ab  aber  föUt  das  Volumen 
schnell  um  zwischen  30 — 35  m  zu  verschwinden. 

Ausser  in  den  durch  die  Tabelle  bezeichneten  Tiefen  und  Jahreszeiten 
habe  ich  femer  noch  sehr  viele  Netzzüge  auch  in  anderen  Monaten  (Juni,  Juli, 
Oktober),  1891  und  1892  unterhalb  50  m  Tiefe  und  zwar  bei  ca.  75,  100,  150 
200  m  angestellt,  niemals  aber  habe  ich  dabei  mit  dem  Horizontalnetz  aus 
60  cbm  Wasser  wesentlich  mehr  Plankton  gefangen,  als  ich  auch  bei  den 
entsprechenden  Vertikalzügen  sammeln  konnte.  Die  erbeuteten  Massen  von 
1,5  bis  2,5  cbcm  waren  zwar  meist  etwas  grosser  an  Volumen,  als  sie  der 
entsprechende  Verticalzug  ergab,  die  microscopische  Analyse  des  Fanges  ergab 
dann  aber  stets,  dass  in  demselben  ein  erheblicher  Teil  aus  toten  Tieren, 
abgeworfenen  Exuvien,  Kohlenstückchen  (von  den  Bodenseedampfem  herrührend) 
Quarzkörnem  und  andern  Verunreinigungen  bestand. 

Da  ich  bei  meinen  Untersuchungen  von  der  allgemeinen  herrschenden 
Voraussetzung  ausging,  dass  das  Plankton  in  allen  Tiefen  des  Sees  vorkommen 
müsse,    so  war  ich  zunächst  trotz  aller  meiner  gegenteiligen  Beobachtungen 
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keineswegs  sogleich  davon  überzeugt,  dass  nun  unterhalb  30  oder  vielleicht  40  m 
gar  keine  lebenden  Tiere  mehr  im  Bodensee  vorhanden  wären,  und  dass  wir 
hier  geradezu  eine  abyssale  Zone  vor  uns  hätten.  Ich  schloss  zunächst  nur, 
dass  das  Plankton  seiner  allerdings  ganz  überwiegenden  Masse  nach  nicht  tiefer 
als  30 — ^35  m  herabsteige.  Diese  Thatsache  geht  aus  meinen  quantitativen 
Planktonfangen  wohl  ganz  unwiderleglich  hervor.  Es  erschien  mir  jedoch 
möglich,  dass  in  grösseren  Tiefen  vielleicht  nur  Spuren,  nur  ganz  vereinzelte 
Tiere  dennoch  regelmässig  sich  aufhalten  könnten,  die  sich  bei  der  doch  immerhin 
nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zuverlässigen  volumetrischen  Methode  der 
Fangbestimmung  der  Au&nerksamkeit  entzogen  haben  konnten. 

Ich  wandte  daher  ein  Schliessnetz  an,  welches  sehr  einfach  konstruiert 
war,  indem  um  die  Mitte  des  Netzkegels  durch  eine  Anzahl  im  Kreis  gestellter 
Binge  eine  Schnur  lief,  welche  vom  Boot  aus  straff  gezogen,  das  Netz  in  der 
Mitte  zusammenschnüren  und  geschlossen  nach  oben  befördern  musste. 

Mit  diesem  Netz  habe  ich  eine  Reihe  von  Zügen  angestellt  in  denen  ich  stets 
eine  bestimmte  Menge  und  zwar  ca.  0,05 — 0,1  cbm  Plankton  erhielt.  Dasselbe 
bestand  jedoch  regelmässig  vorwiegend  aus  feinen  Schlammteilchen,  Quarzkömern, 
Eohlenstaubbrocken,  zerfallene  Pflanzenresten  und  zahlreichen  abgeworfenen  Häuten 
von  Diaptomus  gracilis,  Cyclops  strenuus,  Bosmina  longispina  und  Daphnia  hyalina. 

Wiederholt  so  z.  B.  am  29.  Mai  1891  brachte  das  Schliessnetz  aus  5,  50, 
70  und  100  m  Tiefe  gar  keine  anderen  als  die  genannten  toten  Massen  herauf, 
in  anderen  Fällen  fanden  sich  indessen  daneben  auch  einige  lebende  Tiere 
und  Pflanzen  vor,  Exemplare  von  Diaptomus  gracilis,  Cyclops  Leuckarti,  Daphnia 
hyalina,  sowie  verschiedene  Diatomen. 

Ich  zweifle  keinen  Augenblick,  dass  diese  lebenden  Formen  nur  beim 
Durchstreifen  des  Netzes  durch  die  oberen  Zonen  des  Wassers  mitgefangen  sind ; 
denn  die  Handhabung  meines  Schliessnetzes  erwies  sich  in  der  Praxis  als  sehr 
schwierig  und  namentlich  unzuverlässig. 

Das  Aufholen  des  Netzes  an  zwei  Leinen,  welches  von  zwei  verschiedenen 
Personen  besorgt  werden  musste,  ging  nicht  immer  so  glatt  von  Statten,  dass 
die  Leinen  sich  nicht  verwirrten;  namentlich  aber  kam  es  öfters  vor,  dass,  wenn 
die  erste  Leine,  an  welcher  das  Netz  horizontal  gezogen  wurde,  zu  schnell  ein- 
geholt wurde,  sich  die  zweite  Leine,  welche  das  Netz  in  der  Mitte  abschnüren 
sollte,  dadurch  etwas  lockerte,  sodass  nun  durch  die  Netzmündung  Tiere  und 
Pflanzen  aus  dem  offenen  Teil  des  Netzes  resp.  aus  höheren  Wasserschichten 
den  Eintritt  in  den  Trichter  am  Netzende  für  kurze  Zeit  frei  hatten.  Diese 
Übelstände  erklären  es  vollkommen,  warum  das  Schliessnetz  aus  den  gleichen 
Tiefen  einmal  keine  lebenden  Formen,  dann  aber  wiederum  mehrere  Arten 
davon  an  die  Oberfläche  bringen  konnte. 

Gleichwohl  habe  ich  den  hieraus  sowohl  wie  aus  den  quantitativen  Plankton- 
fängen sich  ergebenden  Schluss,  dass  sich  im  Bodensee  unterhalb  einer  belebten 
bis  zu  ca.  30  m  tiefen  Wasserschicht  eine  völlig  leblose,  abyssale  Zone  befinden 
müsse,  dennoch  nicht  ohne  weitere  Untersuchungen  mit  besseren  Instrumenten 
und  an  andern  ähnlich  tiefen  Seen  gezogen. 

Zu  diesem  Zweck  untersuchte  ich  daher  die  entsprechenden  Verhältnisse 
mit   dem   vollkommen   sicher   funktionierenden   und  in   der   Einleitung  naher 


beschriebenen  Schliessnetz  yon  K.  Cori  und  zwar  im  Königssee,  Starnbergersee, 
Walohensee  und  Achensee  während  des  Sommers  1895. 

Ehe  ich  zu  der  Darstellung  der  hierbei  erhaltenen  einschlägigen  Resultate 
übergehe,  bemerke  ich  noch,  dass  bei  sämtlichen  Untersuchungen  mit  dem 
Schliessnetz  horizontal  gefischt  und  der  Winkel  der  Stahldrahtleine  gegen  eine 
Yerticale  genau  gemessen  resp.  während  der  Fahrt  beobachtet  wurde.  Yon 
dem  sicheren  Funktionieren  des  Netzes  habe  ich  mich  einmal  dadurch  überzeugt, 
dass  ich  dasselbe  vor  dem  Gebrauch  geschlossen  durch  die  belebten  Wasser- 
schichten zog  und  dann  konstatieren  konnte,  dass  hierbei  keine  Pflanzen  und 
Tiere  gefangen  wurden.  Der  Netzbeutel  war  aus  Müllergaze  Nr.  12  gefertigt. 
Femer  habe  ich  mich  bei  jedem  Zuge  mit  dem  Schliessnetz  davon  überzeugt, 
dass  dasselbe  sich  auch  wirklich  in  der  gewünschten  Tiefe  geöffnet  und  geschlossen 
hat  Man  bekommt  dies  nämlich  bei  einiger  Übung  sehr  bald  durch  das  Gehör 
heraus,  indem  sowohl  das  Öffnen  wie  das  Schliessen  des  sehr  schweren,  eisernen 
Netzes  mit  ganz  charakteristischen  Geräuschen  yor  sich  geht,  welche  man  selbst 
Ton  100  m  Tiefe  herauf  noch  sehr  gut  im  Bot  unterscheiden  kann.  Es  ist 
notwendig  hierauf  zu  achten,  da  es  Torkommen  kann,  dass  nach  längerem 
Gebrauch  des  Netzes  die  Federn  an  der  Auslösevorrichtung  schwächer  werden, 
und  dass  dann  beim  Aufschlagen  des  ersten  Metallconus  durch  die  Gewalt  des 
Schlages  beide  Federn  zugleich  aufspringen  und  das  Netz  sich  zu  gleicher  Zeit 
öffnet  und  schliesst. 

Um  diesen  Übelstand  zu  vermeiden,  ist  es  zweckmässig,  den  von  Cori 
empfohlenen  Auslöseapparat  etwa  doppelt  so  massiv  anfertigen  zu  lassen,  damit 
entsprechend  und  besonders  starke  Federn  daran  angebracht  werden  können. 

Meine  Untersuchungen,  welche  sich  zunächst  auf  die  Frage  der  verticalen 
Verbreitung  erstrecken,  ergaben  nun  folgende  Resultate^). 

Im  Eönigsee,  welchen  ich  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Schillinger  im 
Interesse  einiger  spezieller  Fischereifragen  am  11.-13.  Juli  1895  untersuchte, 
brachte  das  Schliessnetz,  welches  zunächst  in  grösseren  Tiefen  von  100,  70  und 
50  m  ect.  gezogen  wurde,  die  ersten  wenigen  lebenden  Formen  aus 
einer  Tiefe  von  ca.  35  m  hervor. 

Es  waren  hauptsächlich  Exemplare  von  Diaptomus  gracilis  und  Anuraea 
longispina,  daneben  ganz  selten  Cyclops  strenuus,  Daphnia  hyalina,  Bosmina 
longispina,  sowie  eine  neue,  noch  nicht  beschriebene  Daphnide  und  einige 
Rädertiere. 

Unterhalb  35  m  Tiefe  z.  B.  schon  bei  44  m  und  von  hier  abwärts,  konnten 
wiederholte  Schliessnetzfänge  keine  lebenden  Formen  mehr  zu  Tage  fördern, 
sondern  ergaben  stets  nur  reichliche  Exuvien  der  obengenannten  Copepoden 
und  Daphniden.  Ebenso  wenig  konnten  irgend  welche  lebenden  Pflanzen 
aufgefunden  werden. 

Es  konnte  daher  mit  aller  wünschenswerten  Sicherheit  festgestellt  werden, 
dass  im  Eönigssee  zur  Sommerszeit  das  im  Übrigen  ganz  auf- 
fallend reiche  Plankton  nur  von  der  Oberfläche  bis  zu  ca.  35  m 


1)  Die  ausführlichen  Ergebnisse  sollen  erst  spftter  yeröffentlicht  werden,  wenn  die 
Untorsuehangen  über  alle  Jahresieiten  ausgedehnt  sein  werden. 
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Tiefe  abwärts  verbreitet  ist,  und  dass  sich  unterhalb  dieser 
belebten  Wasserschicht  eine  yollkommen  unbelebte  abyssale 
Zone  vorfindet. 

Sehr  ähnliche  Resultate  ergab  eine  am  6.  August  1895  im  Starnberger- 
see  über  einer  Tiefe  von  ca.  100  m  ausgeführte  Untersuchung^). 

Ein  Schliessnetzzug  auf  ca.  60  m  Tiefe  ergab  weder  lebende  Tiere  noch 
Pflanzen.  Ein  Schliessnetzzug  auf  ca.  45  m  Tiefe  hatte  das  gleiche  negative  Resultat. 

Auf  ca.  35  m  Tiefe  fanden  sich  dagegen  die  ersten  Spuren 
von  Plankton  und  zwar  wenige  Exemplare  von  Heterocope 
robusta  und  Diaptomus  gracilis. 

Unterhalb  dieser  Tiefe  dagegen  fehlt  im  Stambergersee  in  der  limnetischen 
Region  gleichfalls  alles  tierische  und  pflanzliche  Leben. 

In  dem  sehr  tiefen  Walchensee,  welchen  ich  am  9.  und  10.  August 
1895  mit  dem  Schliessnetz  über  einer  Tiefe  von  ca.  175  m  untersuchte,  fanden 
sich  folgende  Verhältnisse. 

Während  das  Schliessnetz  noch  aus  95  m  Tiefe  keine  lebenden 
Organismen  heraufbeforderte,  fanden  sich  die  ersten  Spuren  und  zwar  Diaptomus 
gracilis  bereits  in  einer  Tiefe  von  ca.  85  m  vor. 

Sehr  ähnlich  wie  der  Walchensee  verhielt  sich  ferner  der  Achensee, 
wo  ich  am  23.  September  1895  auf  85  m  Tiefe  nur  tote  Exemplare  von 
Anuraea  longispina.  An.  cochlearis,  Ceratium  tripos  und  Diaptomus  gracilis  fleug, 
während  die  ersten  lebenden  Tiere,  hauptsächlich  Diaptomus  gracilis 
und  Cyclops  strenuus  bei  ca.  75  m  Tiefe  auftauchten^). 

Auch  in  diesen  beiden  Seen  befindet  sich  also  unterhalb  einer  allerdings 
sehr  viel  tiefer  herabreichenden  belebten  Zone  eine  ausgesprochen  abyssale 
Region  vor. 

Auf  Grund  dieser  Beobachtungen  in  den  genannten  fünf  tiefen  Seen,  d.  h. 
im  Bodensee,  Königssee,  Stambergersee,  Walchen-  und  Achensee  ergiebt  sich 
nun  ohne  Zweifel  die  wohi  für  alle  tiefen  Seen  giltige  Thatsache,  dass  das 
Plankton  in  denselben  nicht  in  allen  Tiefen  verbreitet  vor- 
kommt, sondern  sich  nur  in  einer  oberflächlichen  Zone  aufhält, 
unterhalb  welcher  dagegen  eine  unbelebte,  abyssale  Region 
existiert. 

Die  belebte  Zone  besitzt  nun,  wie  die  vorstehenden  Untersuchungen  gezeigt 
haben,  eine  sehr  verschiedene  Mächtigkeit.    Dieselbe  beträgt: 


1)  Bei  den  Untersuchungen  am  Stamberger-  und  Walohensee  hatte  Herr  Dr.  Soheel 
in  München  mich  zu  begleiten  und  zu  unterstützen  die  Freundlichkeit,  wofür  ich  demselben 
auch  an  dieser  Stelle  meinen  besten  Dank  sage. 

2)  Während  meiner  Untersuchung  am  Achensee  trat  bei  dem  längere  Zeit  gebrauchten 
Hetz  leider  eine  Lockerung  der  Federn  am  Auslöseapparat  ein,  sodass  mehrere  Züge  misslangen 
und  ich  daher  für  die  Feststellung  der  unteren  Grenze  des  Planktons  Ton  75  m  Tiefe  nicht 
denselben  Qrad  der  Zuverlässigkeit  beanspruchen  kann,  wie  bei  den  anderen  yon  mir  unter- 
suchten Seen.  Jedoch  ergaben  mir  einzelne  gelungene  Schliessnetzfänge  sowie  die  Stufenfänge 
mit  dem  Planktonnetz,  dass  die  gefundene  Zahl  yon  75  m  nicht  mehr  als  höchstens  am  5  m 
ober-  resp.  unterhalb  Tor  der  thatsächliohen  Planktongrenze  abweichen  kann« 
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Im  Bodensee         ca.  35  m 
^    Königssee  „   35  ^ 

^   Stambergersee  ca.  35  m 
^   Achensee  ^    75  « 

^  Walchensee       ^    85  ^ 
,   Genfersee  ,  100  „ 

^   Comersee  ^  100  ^ 

,   Luganersee       „  100  „ 

In  den  letzten  drei  Seen  haben,  wie  wir  oben  bereits  gezeigt  haben,  Forel 
und  Payesi  gleichfalls  das  Plankton  nicht  tiefer  nachweisen  können. 

Es  drängt  sich  uns  daher  von  selbst  die  Frage  auf,  worin  wohl  die  Ursache 
für  diese  auffallende  Yerschiedenartigkeit  in  der  wechselnden  Tiefenverbreitung 
des  Planktons  der  einzelnen  tiefen  Seen  beruhen  mag. 

Das  Plankton  aller  dieser  Seen  besteht  ja  bekanntlich  zumeist  aus  den 
gleichen  Arten,  jedenfalls  sind  mehrere  Spezies  z.  B.  Diaptomus  gracilis,  Cyclops 
strenuus  etc.  in  allen  den  genannten  Seen  nachgewiesen  worden.  Warum  halten 
dieselben  Organismen  sich  in  einem  Teil  dieser  Seen  so  wesentlich  tiefer  auf, 
wie  in  den  andern  ähnlich  tiefen  Wasserbecken? 

Die  Antwort  auf  diese  Frage  ergiebt  sich  wohl  von  selbst  aus  der 
Yerschiedenartigkeit  der  natürlichen  Existenzbedingungen  in  den  einzelnen  tiefen 
Seen.  Allerdings  haben  ja  alle  tiefen  Seen  eine  ganze  Reihe  von  gemeinsamen 
Eigentümlichkeiten.  So  sind  z.  B.  die  Temperaturbewegungen  nicht  sehr 
wesentlich  von  einander  verschieden,  so  wie  auch  die  Druckverhältnisse  die 
gleichen  sind  und  die  chemische  Zusammensetzung  nicht  übermässig  wechselt. 
Dagegen  weicht  die  Intensität  der  Lichtstrahlen  in  den  gleichen  Tiefen  verschie- 
dener Seen,  wie  die  interessanten  Untersuchungen  Foreis  ^)  mit  Sicherheit  ergeben 
haben,  überaus  von  einander  ab,  in  erster  Linie  im  Zusammenhang  mit  dem 
verschiedenen  Gehalt  des  Wassers  an  festen  Bestandteilen,  ferner  in  Abhängigkeit 
von  der  geographischen  Breiten-  und  Höhenlage. 

In  der  wechselnden  Intensität  der  Durchleuchtung,  d.  h.  in  der  verschie- 
denen Tiefe,  bis  zu  welcher  das  Sonnenlicht  mit  der  gleichen  Stärke  in  die 
einzelnen  Seen  eindringt,  werden  wir  daher  die  Ursache  zu  suchen  haben,  warum 
in  den  einzelnen  tiefen  Seen  das  Plankton  sich  in  so  verschiedenen  Tiefen  aufhält. 

Leider  fehlen  uns  in  dem  einen  Teil  der  biologisch  entsprechend 
durchforschten  Seen  noch  alle  Untersuchungen  über  das  Eindringen  der 
Lichtstrahlen  in  die  Tiefe,  wie  wir  sie  Dank  der  Arbeiten  ForeFs  für 
den  Genfer-' und  den  Bodensee  besitzen.  Wir  müssen  uns  daher  bei  einem 
Yergleich  der  einzelnen  Seen  in  optischer  Beziehung  vorläufig  zunächst  an  die 
verschiedene  Sichtbarkeitsgrenze  halten,  welche  indessen  in  einem  bestimmten 
Yerhältnis  zur  Durchleuchtungsgrenze  steht  und  daher  auch  einen  brauchbaren 
Maassstab  zu  einem  Yergleich  der  Durchsichtigkeit  einzelner  Seen  abzugeben 
geeignet  ist. 

Forel  hat  den  Nachweis  gefuhrt,  dass  im  Genfersee  der  mittlere  Grad 
der  Sichtbarkeitsgrenze   10,2  m  beträgt,   während  hn  Bodensee  eine  weiss- 


1)  Forel:  La  Penetration  de  la  lami^re  dans  les  lacs  d'eau  douoe:  Festschrift  für  KöUiker. 
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leuchtende  Scheibe  durcliscimittlicli  nur  auf  5,4  m  Tiefe  noch  erkannt  werden 
kann.  Dementsprechend  konnte  Forel  des  Weiteren  feststellen,  dass  auch  die 
Grenze  für  das  Eindringen  des  Lichtes  im  Genfersee  durchschnittlicb  etwa 
doppelt  so  tief  liegt,  wie  im  Bodensee,  in  welchem  im  Sonuner  eine  Chlormlber- 
platte  unterhalb  30  m  Tiefe,  im  Winter  etwas  tiefer,  nicht  mehr  vom  Licht 
affiziert  wurde,  während  im  Genfersee  dieselben  lichtempfindlichen  Platten  im 
Sommer  zwischen  45  und  75  m,  im  Winter  bis  zu  100  und  110  m  Tiefe  noch 
auf  Lichtreize  reagierten.  «Der  Unterschied^,  sagt  dann  Forel,  „zwischen  den 
mittleren  Tiefen  sowohl  der  Sichtbarkeitsgrenze,  als  der  Grenze  der  Eindringens 
des  Lichtes  in  beiden  Seen  yerhält  sich  hienach  im  Allgemeinen  wie  1  :  2.^ 

Da  der  Genfersee  einer  der  klarsten  und  durchsichtigsten  Seen  ist,  der 
Bodensee  dagegen  unter  den  tiefen  Seen  eines  der  trübsten  Gewässer  ist,  somit 
beide  am  Anfang  und  Ende  einer  Beihe  stehen,  so  darf  man  wohl  annehmen, 
dass  auch  in  anderen  Seen  zwischen  Sichtbarkeits-  imd  der  Durch- 
leuchtungsgrenze ein  ähnliches  Yerhältnis  bestehen  wird.  Man  kann  daher 
in  den  einzelnen  Gewässern  eine  gewisse  Vorstellung  über  die  Tiefe  des 
Eindringens  der  Lichtstrahlen  gewinnen,  wenn  man  sie  einfach  nach  ihrer 
Sichtbarkeitsgrenze  vergleicht. 

In  den  von  mir  untersuchten  Seen  habe  ich  mich  auf  diese  sog.  Secchi'sche 
Methode  beschränkt  und  dabei  während  der  Sommermonate  folgende  Werte 
gefunden : 

Sichtbarkeitsgrenze. 
In  der  Mitte  des  Stambergersees    5,5  m  am     6.  August  1895. 
^     ^       n        ^    Königsees  5,5   „     „    11.  Juli  1895. 

„     „       „        „    Achensees  12,0   „     „    23.  September  1895. 

D     T>       »        n    Walchensee         14,0   „     ,    10.  August  1895. 
Stellen  wir  nun  die  bisher  beobachteten  Zahlen  für  die  Sichtbarkeitsgrenze 
und  die  Tiefen,  bis  zu  welchen  das  Plankton'  herabsteigt  resp.  bis  zum  Beginn 
der  abyssalen  Zone  zusammen,  so  finden  wir  folgende  Reihe: 


Siohtbarkeitsgrenze. 

Beginn  der  abyssalen  Zone. 

Bodensee 

5,4  m 

30—35  m 

Starnbergersee 

5,5  , 

35   , 

Eonigsee 

5,5   , 

35   , 

Genfersee 

10,2   , 

100   ,  (P) 

Achensee 

12      . 

75   , 

Walchensee 

14      . 

85   , 

Comersee 

(?) 

100  , 

Luganersee 

(P) 

100  , 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ergiebt  sich  wohl  ohne]  Zweifel  ein  bestimmter 
Zusammenhang  zwischen  der  Klarheit  der  Gewässer  und  der  Grenze,  bis  zu 
welcher  die  limmetische  Tierwelt  nach  der  Tiefe  verbreitet  ist,  und  zwar 
besteht  dieser  Zusammenhang  offenbar  darin,  dass  das  Plankton  um  so 
tiefer  herabsteigt,  je  tiefer  das  Licht  mit  einer  bestimmten 
Intensität  eindringt. 

In  der  yorstehenden  Zusammenstellung  scheint  der  Genfersee  in  so  ferne 
eine  Ausnahme  von  dieser  Regel  zu  machen,  als  sich  nach  Forel  das  Plankton 
XXVI.  3 
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tiefer  auiFhilt  wie  z.  B.  im  Aciienisee,  obwohl  die  Sichtbarkeitsgrenze  im  Acbens^ 
tiefer  zu  liegen  scheint,  wie  im  Genfersee. 

Dieser  Widersprach  dürfte  sich  vielleicht  am  einfachsten  durch  eine  erneute 
Untersuchung  des  Oenfersees  mit  einem  sehr  sicher  funktionierenden  Schliessnetz 
d.  h.  durch  eine  sichere  Eonstatierung  der  unteren  Yerbreitungsgrenze  des 
Planktons  losen  lassen,  da  PoreP)  ja  selbst  die  Yöllige  Korrektheit  seiner 
entsprechenden  Angabe  in  Zweifel  gezogen  hat.  Möglicherweise  spielt  hier  auch 
der  Umstand  eine  Rolle,  dass  die  Sichtbarkeitsgrenze  im  Genfersee  während 
der  winterlichen  Hälfte  des  Jahres  erheblich  tiefer  liegt,  und  selbst  das  Maximum 
von  18  m  erreichen  kann. 

Forel  hat  die  interessante  Beobachtung  gemacht,  dass  im  Genfersee,  sowie 
im  Bodensee  die  Sichtbarkeits-  wie  die  Durchleuchtungsgrenze  in  den  einzelnen 
Jahreszeiten  regelmässigen  Schwankungen  unterliegen. 

Er  fand  die  Sichtbarkeitsgrenze  des  Genfersees  im  Winter  zuweilen  bei 
15  oder  sogar  18  m,  während  sie  im  Sommer  höchstens  8,2  m  betrug,  ebenso 
schwankte  im  Bodensee  derselbe  Wert  im  Winter  von  6,60  m  bis  4,49  m  im 
Sommer.  Als  Ursache  für  diesen  Wechsel  in  der  Klarheit  dieser  Seen  während 
der  einzelnen  Jahreszeiten  macht  Forel  hauptsächlich  die  mechanische 
Trübung  derselben  durch  die  besonders  im  Sommer  trüben  Wasser  des  Rheins 
und  der  Rh6ne  verantwortlich. 

Dieselbe  Erscheinung  tritt  jedenfalls  auch  in  den  andern  genannten  Seen 
auf,  im  Königsee,  z.  B.  fand  ich  die  Sichtbarkeitsgrenze  im  November  1896  bei 
12  m  Tiefe,  also  doppelt  so  tief  wie  im  Juli. 

Dementsprechend  ist  zu  erwarten,  dass  auch  das  Plankton  während  des 
Winters  tiefer  herab  steigt  wie  im  Sommer.  Dass  dies  thatsächlich  der  Fall 
ist,  werde  ich  weiter  unten  in  dem  Abschnitt  über  die  Verteilung  des  Plank- 
tons im  Winter  genauer  nachweisen. 


Die  zonare  Verbreitung  des  Planktons  und  das  Ver- 
halten desselben  zu  den  verschiedenen  Jahreszeiten. 

Wenn  man  die  Verteilung  der  limnetischen  Tierwelt  innerhalb  der  belebten 
Zone  auf  den  yerschiedenen  Horizonten  während  der  warmen  Jahreszeit  unter- 
sucht, so  ergiebt  sich  schon  auf  den  ersten  Bliok  die  Beobachtung,  dass  die 
Massenyerteilung  mit  wechselnder  Tiefe  sehr  erheblichen  und  ohne  weitere 
Messungen  erkennbaren  Schwankungen  unterliegt. 

Diese  Thatsache  ist  schon  den  früheren  Untersuchen!  des  Planktons  nicht 
verborgen  geblieben. 

So  berichtet  Pavesi  ^,  dass  er  Anfangs  October  1879  im  Comersee,  in  welchem 
das  Plankton  zum  mindesten  bis  auf  100  m  herabsteigen  soll,  in  50  m  Tiefe  fisist 
nichts  gefangen  habe,  während  der  Fang  bei  5  und  15  m  sehr  reich  ausfiel. 


1)  Forel:  La  fanne  profonde  des  laos  stiisfles  pag* 

2)  Payesi:  loo.  oit  pag.  356  und  357. 
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In  gleicher  Weise  erwies  sich  im  Luganer  See  Anfangs  September  1879 
die  Ausbeute  in  5  und  15  m  Tiefe  sehr  massenhaft,  während  schon  bei  30  m 
Tiefe  die  Quantität  des  Fanges  nachliess,  obwohl  noch  bei  100  m  Tiefe  einige 
wenige  Formen  beobachtet  wurden. 

In  ähnlicher  Weise  schildert  Weismann  ^)  die  Yerteilung  der  limnetischen 
Tierformen  im  Bodensee,  wo  er  die  Hauptmasse  derselben  bei  Tage  in  einer 
Tiefe  von  10  bis  20  m  gefunden  habe. 

Auch  Forel^  spricht  sich  in  dem  gleichen  Sinne  aus,  wenn  er  in  seiner 
allgemeinen  Biologie  eines  Süsswassersees  sagt :  ^In  der  eigentlichen  pelagischen 
Begion  ist  die  oberste  Schicht,  welche  mit -der  Luft  am  meisten  in  Berührung 
steht  auch  die  am  reichsten  bevölkerte.*' 

Vom  Züricher  See  berichtet  Asper  ^),  dass  sich  im  August  die  Mehrzahl 
der  Tiere  bei  ca.  20  m  Tiefe  aufgehalten  habe,  während  dieselben  dagegen  im 
Monat  September  zwischen  2  und  40  m  gleichmässig  verteilt  sein  sollten. 

Die  gleiche  Thatsache  der  verschiedenen  Massenverteilung  des  Planktons 
in  wechselnder  Tiefe  ist  auch  Imhof^)  nicht  entgangen.  Wenngleich  ich  die 
Korrektheit  seiner  speziellen  Angaben  aus  den  schon  früher  aufgeführten  Gründen 
in  Frage  stellen  muss,  so  ist  doch  nicht  daran  zu  zweifeln,  dass  seinen  Angaben 
im  Allgemeinen  thatsächliche  Verhältnisse  zu  Grunde  gelegen  haben. 

Stimmen  somit  die  früheren  Untersuchungen  prinzipiell  alle  darin  überein, 
dass  die  limnetische  Tierwelt  in  den  verschiedenen  Horizonten  eine  ungleiche 
Massenverteilung  aufweist,  so  sind  dieselben  indessen  noch  zu  keinem  präzisen, 
zahlenmässigen  Ausdruck  dieser  Thatsache  gelangt.  Dies  blieb  Apstein's*) 
Messungen  in  den  flachen  holstein'schen  Seen  vorbehalten. 

Apstein  unterscheidet  im  Dobersdorfer  See,  allerdings,  wie  er  selbst  sagt, 
ganz  willkürlich,  drei  verschiedene  Schichten,  die  Oberflächenschicht  von 
0—2  m,  die  Mittelschicht  von  2—10  m  und  die  Tiefenschicht  von  10—20  m 
oder  bis  zum  Boden. 

Seine  entsprechenden  Beobachtungen  sind  in  nachstehender  Tabelle  nieder- 
gelegt, in  welcher  das  gegenseitige  Volumenverhältnis  der  drei  Schichten  zum 
Ausdruck  gebracht  ist. 


Datum 

5. 

19. 

2. 

30. 

20. 

4. 

11. 

15. 

27. 

13. 

11. 

Juli 

Juli 

Aug. 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Okt. 

Nov. 

MStz 

April 

Hai 

0—  2  m  tief 

1'/. 

2 

4V« 

4 

8 

i'U 

3 

4V, 

6V, 

2V, 

4 

2-10,    , 

1 

1 

1 

4 

3 

'le 

V, 

1 

2 

V» 

1 

10-20,    , 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Auf  Grund   dieser  Zahlen   zieht  Apstein  die  Folgerung,  dass  stets  in 
der  Oberflächenschicht  das  Planktonvolumen  grösser  war,  wie 


1)  Weüiniann:  loc.  cit.  pag.  24. 

2)  Forel:  Allgemeine  Biologie  eines  Süsswassersees,  pag.  10. 
8)  Asper:  loc.  cit.  pag.  441. 

4)  Imhof:  loc.  cit.  pag.  284« 

5)  Apstein:  Quantitative  Planktonstudien  im  Süsswassen  Biolog.  Cefltralblatt,  Band  XII, 
pag.  497. 
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in  der  gleichen  Wassefmenge  einer  anderen  Schiclit.  Die  Differenzen  Waren 
am  grösflten  im  September,  am  geringsten  im  Juli  und  Oktober.  Die  liGttel- 
Bchicht  yerhalt  sich  verschieden,  bald  war  die  Dichtigkeit  grösser  als  in  der 
Tiefe,  bald  gleich,  bald  geringer. 

Die  Ursache  für  diese  Form  der  Verteilung  des  Planktons  vermochte 
Apstein  nicht  zu  ergründen.  Eine  allgemeine  GUtigkeit  kommt  derselben,  wie 
wir  später  sehen  werden,  auch  nicht  zu. 

Liegen  somit  ganz  bestimmte  Angaben  über  die  wechselnde  vertikale 
Massenverteilung  des  Planktons  dem  Volumen  nach  vor,  so  finden  sich  indessen 
in  der  Literatur  noch  weitere  detaillierte  Mitteilungen  darüber,  dass  auch  die 
einzelnen,  das  Plankton  zusammensetzenden  Species  mit  zunehmender  Tiefe 
ungleichmässig  verteilt  sind. 

So  hat  wohl  zuerst  Pritsch  *)  darauf  hingewiesen,  dass  in  dem  zum  Gebiet 
des  Böhmerwaldes  gehörigen  schwarzen  See  die  Crustaceenfauna  eine  nach  der 
Tiefe  zu  wechselnde  Zusammensetzung  besitzt.  Fritsch  fand  daselbst  im  Monat 
Juni  1871  an  der  Oberfläche:  Polyphemus  oculus,  Cyclops  minutus  und  Cyclops 
coronatus,  Bosmina  longispina  und  Diaptomus  castor. 

In  einer  Tiefe  von  2 — 20  Fuss  zeigte  sich  nur  Holopedium  gibberum 
und  zwischen  40  und  60  Fuss  Daphnia  pulex  und  D.  longispina. 

In  demselben  Sinne  schildert  Pavesi^)  die  Verteilung  der  Tierwelt  im 
Luganersee  zu  Anfang  des  Monats  September  derartig,  dass  er  in  5  m  Tiefe 
Daphnella  brachycera  ausserordentlich  massenhaft  angetroffen  habe.  In 
der  gleichen  Tiefe  fanden  sich  etwas  weniger  zahbeich  Daphnia  hyalina,  D.  cristata, 
D.  galeata,  D.  Kahlbergensis  und  Leptodora  hyalina.  Neben  diesen  Formen 
fanden  sich  spärlich  Cyclops  brevicornis  und  Ceratium. 

In  15  m  Tiefe  überwogen  dagegen  im  Fang  Lepdodora  hyalina  und 
Diaptomus  castor,  daneben  waren  noch  häufig  Daphnia  hyalina  und  D. 
galeata  während  Daphnella  und  Cyclops  selten  wurden. 

In  30  m  Tiefe  prädominierte  Diaptomus  castor  und  Daphnia  hyalina, 
daneben  fanden  sich  Sida  crystallina,  Daphnia  galeata,  Bosmina  longirostris, 
B.  longispina,  Leptodora  hyalina  und  Cyclops  serrulatus,  ausserdem  viele  Ceratien. 

In  100  m  Tiefe,  wo  nur  noch  wenige  Formen  überhaupt  angetroffen 
wurden,  fanden  sich  vorwiegend  Daphnella  und  Leptodora,  daneben  einige 
Daphnia  hyalina,  galeata  und  Kahlbergensis,  Bosmina  longispina,  Cyclops  brevi- 
cornis und  serrulatus,  sowie  Diaptomus  castor. 

Ahnliche  Angaben  hat  Pavesi  auch  vom  Lage  Maggiore  und  Comersee  gemacht. 

Wenn  dieselben  im  Allgemeinen  die  Thatsache  illustrieren,  dass  bestimmte 
Spezies  der  limnetischen  Fauna  sich  in  gewissen  Tiefen  besonders  massenhaft 
aufhalten,  so  bedürfen  sie  doch  im  speziellen  einer  Nachprüfung,  da  Pavesi  noch 
keine  quantitativen  Messungen  des  Planktons  angestellt,  sondern  sich  nur  auf 
allgemeine  Schätzungen  beschränkt  hat,  überdies  auch  mit  einem  Netz  arbeitete, 
welches  zwar  geschlossen  emporgezogen,  aber  geöffnet  in  die  Tiefe  gelassen  wurde. 


1)  Ant.  Fritsch:  Vortrag  über  die  Faana  der  Böhmerwald-Seen.     Sitzungsbericht  der 
königL  bOhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  1871. 

2)  Pavesi:  loc.  cit  pag.  356. 
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Ein  derartiger  Apparat  hat  offenbar  nicht  viel  mehr  Wert,  wie  jedes  über- 
haupt offene  Netz,  dessen  Fang  für  die  yorliegenden  Fragen  nur  dann  zuver- 
lässige Resultate  ergibt,  wenn  er  durch  Messung  und  Zählung  ausgewertet  wird. 

Yon  demselben  GFesichtspunkt  sind  aber  auch  alle  weiteren  Angaben,  wie  sie 
später  von  Asper,  Lnhof  u.  A.  gemacht  wurden  bis  zur  Einführung  der  Plankton- 
methode Hensens  zu  beurteilen.  Wir  können  daher  auf  eine  genauere  Wiedergabe 
derselben  an  dieser  Stelle  verzichten  und  uns  damit  begnügen,  gezeigt  zu  haben, 
wie  die  Forscher,  welche  sich  mit  der  Untersuchung  des  Limnoplanktons  beschäftigt 
haben,  darin  übereinstimmen,  dass  die  limnetische  Tierwelt  sowohl  ab  ganzes 
genommen  innerhalb  der  belebten  Begion  in  vertikaler  Richtung,  eine  ungleiche 
Massenverteilung  aufweist,  als  auch  consequenterweise  in  einzelnen  ihrer  Com- 
ponenten   dieselbe  Erscheinung  zeigt. 

Bisher  ist  man  jedoch  noch  nicht  dazu  gekommen  in  diesen  Beobachtungen 
eine  bestimmte  Gesetzmässigkeit  zu  erkennen  und  dieselben  in  einen  festen 
Zusammenhang  mit  den  natürlichen  Existenzbedingungen  des  Planktons  zu  bringen. 

Im  Gegenteil  sind  die  einschlägigen  Angaben  namentlich  in  Folge  der 
früher  ungenügenden  Methode  einander  sehr  widersprechend  und  nur  durch  er- 
neute Untersuchungen  in  Einklang  zu  bringen. 

Hieraus  erklärt  sich  auch  wohl  die  Thatsachc,  dass  man  denselben  selbst 
in  den  Kreisen  der  Fachgenossen  keine    sonderliche  Beachtung  geschenkt  hat. 

Indem  ich  mich  nun  zu  einer  Darstellung  meiner  eigenen  Beobachtungen 
wende,  beginne  ich  zunächst  mit  der  Schilderung  meiner  Befunde  in  denjenigen 
Monaten  des  Jahres  in  welchen  sich  das  Plankton,  sowohl  der  Art,  als  auch 
der  Masse  nach  auf  der  Höhe  seiner  Entwicklung  befindet,  d.  h.  im  Beginne 
des  Herbstes,  zu  welcher  Zeit  der  See  die  grösste  Wärmemenge  absorbirt  hat. 

a.  Die  Verteilung  des  Planktons  im  Sommer  und  Herbst. 
Bei  meiner  ersten  Untersuchung  des  Planktons  im  Bodensee  während  der 
warmen  Jahreszeit  vom  2. — 6.  September  1891  bestand  die  limnetische  Tierwelt 
aus  folgenden  Spezies : 

1)  Diaptomus  gracilis, 

2)  Heterocope  robusta, 

3)  Cyclops  strenuus, 

4)  Cyclops  Leuckarti, 
6)  Leptodora  hyalina, 

6)  Bythotrephes  longimanus, 

7)  Daphnella  brachycera, 

8)  Daphnia  hyalina, 

9)  Bosmina  longispina, 

10)  Anuraea  longispina, 

11)  Conchilus  volyox, 

12)  Nauplien  der  yersohiedenen  Copepoden. 

Neben  diesen  typischen  Planktonformen  fanden  sich  noch  gelegentlich 
Vertreter  der  Üferfauna  jedoch  in  so  verschieden  geringer  Zahl,  dass  dieselben 
hier  nicht  weiter  berücksichtigt  zu  werden  yerdienen.  Ab  und  zu  werden  auch 
als  Abkömmlinge  der  Bodenfauna  einige  Dipterenlaryen  constatiert 


2)    , 

5 

3)     , 

10 

4)     » 

15 

5)     . 

20 

6)     , 

25 

7)     r, 

30 

8)     . 

35 

9)      n 

40 
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Dem  Yolumen  nach,  zeigte  daa  Plankton  folgende  Yerteilung: 
Li  je  60  cbm  Wasser  worden  gefangen: 

1)  Auf  0—1  m  Tiefe     .    .    .    0,1—0,5  cbcm, 

10-15     „ 

10     , 

10-15     „ 

12-18      , 

5-6       „ 

»  ö       , 

1        . 

1        » 

Da  die  Fänge  mit  dem  offenen  Planktonnetz  gemacht  worden,  so  sind 
wie  bereits  auf  pag.  28  genauer  nachgewiesen  wurde,  die  Zahlen  von  20  m  ab- 
wärts um  1  cbcm  zu  verringern. 

Ich  habe  noch  zu  bemerken,  dass  die  in  vorstehender  Tabelle  angegebenen 
Fänge  nicht  nur  einmal  etwa  an  einem  Tage,  sondern  öfters  in  fünf  aufeinander- 
folgenden Tagen  der  Untersuchungsreihe  angestellt  wurden,  ohne  dass  bemerkbare 
Änderungen  in  den  Ergebnissen  dabei  erzielt  wurden.  Einzelne  Fänge,  im  Besonderen 
die  Züge  an  der  Oberfläche  sind  wohl  mehr  als  20mal  wiederholt  worden. 

Fasst  man  die  Massenverteilung  des  Planktons,  wie  sie  in  vorstehender 
Tabelle  zahlenmässig  niedergelegt  ist  näher  ins  Auge,  so  ergiebt  sich  auf  den 
ersten  BUck,  dass  die  Schicht  von  0 — 1  m  Tiefe,  welche  sich  insbesondere 
bei  sehr  hellem  Wetter  auch  bis  auf  2  m  Tiefe  verbreitern  kann,  nur  ganz 
spärlich  von  limnetischen  Thieren  belebt  ist.^) 

Ich  habe  diese  Thatsache  nicht  nur  im  Bodensee  zur  Sommer-  und  Herbstzeit, 
sondern  auch  im  Stamberger,  Eönigsee,  Walchensee,  Achensee,  in  denselben 
Jahreszeiten  so  oft  und  regelmässig  beobachtet,  dass  ich  für  dieselben  in  allen  tiefen 
alpinen  und  subalpinen  Seen  eine  allgemeine  Giltigkeit  in  Anspruch  nehmen  muss. 
Eine  Ausnahme  von  diesem  Resultat  konnte  ich  nur  dann  konstatieren, 
wenn  der  Himmel  fest  mit  Wolken  bedeckt  war,  oder  -wenn  es  regnete.  In 
dem  Falle  ergeben  die  Fänge  an  der  Oberfläche  grössere  Planktonvolumina,  die 
sich  im  Bodensee  bis  auf  ca.  1—2  cbcm  pro  60  cbm  Wasser  steigern  konnten. 
Bei  einem  Vergleich  mit  den  analogen  Verhältnissen  in  den  Seen  der 
Norddeutschen  Tiefebene,  wird  es  gewiss  auffallen,  dass  in  den  letzteren  nach 
den  Untersuchungen  Apsteins  die  Hauptmasse  des  Planktons  sich  gerade  in  der 
oberflächlichsten  Schicht  von  0 — 2  m  vorfindet,  wie  aus  der  von  uns  auf  pag.  39 
reproduzierten  Apstein'schen  Tabelle  hervorgeht,  dass  hier  somit  ein  weiterer 
tiefgreifender  Unterschied  zwischen  tiefen  und  flachen  Seen  obwaltet. 

Der  Umstand,  dass  die  Oberfläche  des  Bodensees  gerade  bei  trübem  Wetter 
am  stärksten  belebt  war,  lässt  wohl  darauf  schliessen,  dass  es  die  verschiedene 
Intensität  der  Beleuchtung  schon  innerhalb  des  ersten  Meters  sein  wird,  welche 


1)  Es  fanden  sich  hier  Exemplare  Yon  Daphnia  hyalina,  Daphnella  brachycera,  Bonnina 
longispina,  Diaptomus  gracilis,  Gyolops  Leuckarti,  Anuraea  longispina  and  Oonchüas  toItox 
nntermisoht  mit  EzuTien  dieser  Formen,  sowie  Eohlenstanb,  Qnarzkömer  nnd  andere  Yeron- 
reinignngen,  aber  in  T511ig  regellosem  nnd  znf&lligem  Vorkommen,  so  dass  ich  die  entspreobenden 
Befunde  in  die  späteren  Zählungttabellen  nicht  eingetragen  habe. 
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in  den  tiefen  Alpenseen  mit  ihrem  klaren,  durchsichtigen  Wasser  die  lichtscheuen 
Planktonthiere  von  der  Oberflache  in  die  Tiefe  treibt,  während  in  den  flachen 
Seen  der  norddeutschen  Tiefebene  mit  ihrem  viel  weniger  durchsichtigen  und 
trüberen  Wasser  die  geringere  Beleuchtungsintensität  der  linmetischen  Thier- 
welt  den  Aufenthalt  an  der  Oberfläche  noch  gestattet. 

A  priori  möchte  man  yielleicht  annehmen,  dass  die  unterschiede  in  der 
Lichtstärke  innerhalb  so  wenig  yoluminöser  Wasserschichten  zwischen  klarerem 
und  trüberem  Wasser  nur  sehr  geringfügig  sein  könnten  und  yielleicht  keinen 
Einfluss  auf  die  Organismenwelt  auszuüben  vermöchten.  Nach  den  sinnreichen 
Untersuchungen  dagegen,  welche  P.  Regnard  über  die  Absorption  des  Lichtes  im 
Wasser  mit  zunehmender  Tiefe  angestellt  hat,  kann  es  jedoch  keinem  Zweifel 
unterliegen,  dass  wir  es  hier  mit  einem  sehr  wirksamen  Faktor  zu  thun  haben. 

Nachstehende  Eurventafel,  welche  wir  dem  interessanten  Werk  von  Regnard: 
„La  yie  dans  Ics  eaux^  entlehnen,  zeigt  uns  deutlich,  dass  die  Absorption  des 
Lichtes  selbst  in  dem  klaren  Wasser  des  Mittelmeeres  in  der  Nahe  von  Monaco 
innerhalb  des  ersten  Meters  am  bedeutsamsten  ist. 


^JlS,6    7    &    i 


ilhnln 


-4- — k 


Die  Zahlen  1—10 

in  der  obersten 

horizontalen  Reihe 

geben  die  Tiefe 

in  m  an, 

die  Zahlen  der 

Vertikalen  (260-70) 

die  Teilstriche 

an  der  Soala 

des  Oalvanometers, 

mit  welchem 

die  Lichtstärke 

gemessen  wurde. 


Wenn  der  Gtilvanometer,  mit  dessen  Hilfe  die  Lichtintensität  von  Regnard 
gemessen  wurde,  in  der  Luft  und  im  Sonnenlicht  die  Lichtstarke  an  dem  Yer- 
suchstage  zu  260  Teilstrichen  der  Skala  registriert  hatte,  so  zeigte  derselbe 
unter  1  m  Tiefe  nur  noch  135  Teilstriche,  in  2  m  Tiefe  104  usw.  Lmerhalb 
des  ersten  Meters  verlor  daher  das  Licht  bereits  die  Hälfte  seiner  Intensität, 
während  von  hier  ab  die  Abnahme  der  Lichtstärke  sich  wesentlich  verminderte 
und  in  arithmetischer  Progression  mit  sehr  geringer  Steigerung  fortschritt. 
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Bei  weiteren  Versuchen,  welche  Begnard  über  die  Absorption  des  Lichtes 
im  unfiltrierten  Wasser  der  Seine  anstellte,  ergab  sich  ein  ahnliches  Resultat, 
indem  bereits  innerhalb*  des  ersten  Dezimeters  Wasser  das  Sonnenlicht 
über  V*  »einer  Intensität  verloren  hatte,  während  die  Absorption  derselben  in 
einer  Schicht  filtriertem  Seinewasser  der  gleichen  Dicke  etwa  SV^mal  geringer 
war.  Wie  aus  nachstehender,  gleichfalls  dem  vorgenannten  Werk  von  Regnard 
entlehnter  Tafel  zu  entnehmen  ist,  geht,  ebenso  wie  im  Meerwasser,  die  weitere 
Absorption  des  Lichtes  mit  zunehmender  Tiefe  unterhalb  des  ersten  Dezimeters 
viel  langsamer  und  gleichmässiger  vor  sich. 


Die  Linie 

t----t---t 

giebt  den 

Gang  der  Lichtabsorption 

im  nicht  filtrierten, 

die  Linie  A  -  im 

grob  filtrierten  Wasser  an. 

Die  Zahlen  der 

Horizontalen  (1 — 10) 

stellen  die  Tiefe  in  m, 

die  der  Yertikalreihe 

(100—50)  die  Teilstriche 

der  GalTanometerskala 

dar. 


Auf  Orund  der  vorstehenden  Beobachtungen  Regnards  darf  man  wohl 
kaum  zweifeln,  dass  ähnliche  Unterschiede  der  Lichtintensitat  auch  in  dem  so 
viel  klareren  Wasser  der  tiefen  Alpenseen  und  der  trüberen  flachen  Seen  der 
Ebene  obwalten  werden,  welche  jedenfalls  hinreichen  dürften,  um  die  so  ver- 
schiedene Massenverteilung  der  planktonischen  Thierwelt  an  der  Oberfläche 
tiefer  und  klarer  resp.  flacher  und  trüber  Seen  zu  erklären.  Ob  nicht  vielleicht 
auch  die  Insolation  hierbei  mit  eine  Bolle  spielt,  das  müssen  erst  genauere 
Versuche  entscheiden. 

Kehren  wir  nach  dieser  Abschweifung  wieder  zu*  unserem  Thema  zurück, 
indem  wir  die  Verteilung  des  Planktons  im  Herbst  verfolgen,  so  finden  wir, 
von  der  Oberfläche  ab  das  Plankton  nach  der  Tiefe  zu,  wie  die  Tabelle  zeigt, 
an  Masse  steigen,  um  zwischen  5  und  20  m  Tiefe  sein  Maximum  zu  erreichen. 
Von  hier  ab  fällt  dasselbe  zunächst  langsam,  dann  von  25  m  stärker  ab  und 
erreicht  bei  30  m  Tiefe,  vielleicht  auch  ein  wenig  tiefer,  seine  untere  Ver- 
breitungsgrenze. 
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Dass  es  sich  bei  diesem  Befund  nicht  etwa  um  zufallige  Ergebnisse  handelt 
das  beweist  mir  femer  ausser  der  häufigen  Wiederholung  meiner  Beobachtungen 
eine  um  dieselbe  Zeit  ein  Jahr  darauf  im  September  1892  im  Bodensee 
angestellte  Untersuchung,  welche  nachstehende  Resultate  ergab: 

Es  wurden  gefangen  in  je  60  cbm  Wasser 


1)  Auf  0 

1—1  m 

Tiefe      . 

.    .    0,1 

—0,5  cbcm 

2)     , 

5, 

, 

IC 

1-15     , 

3)    , 

10, 

» 

11         », 

4)     , 

15  , 

n 

9        , 

5)    , 

20, 

, 

12        , 

6)    , 

25  , 

, 

9        , 

7)     , 

30, 

II 

4           r, 

8)     r, 

35  , 

» 

1 

-1,5     , 

9)     . 

40, 

, 

1         , 

Auch  hier,  finden  wir  wiederum  im  Allgemeinen  die  gleichen  Yerteilungs- 
yerhältnisse,  ja  nahezu  dasselbe  Planktonvolumen  in  gleichen  Tiefen,  wie  ein 
Jahr  zuvor. 

Und  was  ich  im  Bodensee  beobachtete,  das  habe  ich  in  ähnlichen  Jahres- 
zeiten auch  in  den  bereits  mehrfach  genannten  anderen  subalpinen  Seen  im 
Prinzip  wiedergefunden.  Ich  kann  daher  nicht  zweifeln,  dass  hier  eine  That- 
sache  von  allgemeiner  Giltigkeit  vorliegt. 

Überall  zeigte  sich  die  Oberfläche  bis  zu  ca.  2  m  nur  wenig  belebt,  von  da 
ab  steigt  das  Pankton  bis  zu  einem  in  den  einzelnen  Seen  verschieden  tief 
liegenden  Maximum  an,  um  dann  wieder  bis  zur  unteren  Yerbreitungsgrenze 
abzufallen. 

Zeigt  sich  somit  das  Plankton  seinem  Gesammtvolumen  nach  innerhalb 
der  belebten  Zone  schon  keineswegs  gleichmässig  verteilt,  so  tritt  die  zonare 
Schichtung  derselben  noch  viel  klarer  hervor,  wenn  wir  die  Fänge  aus  den 
verschiedenen  Tiefen  nach  ihrer  spezifischen  Zusanmiensetzung  analysieren  und 
die  Verteilung  der  Spezies  ins  Auge  fassen. 

Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  die  einzelnen  Fänge  nach  Hensens  Methode 
durchgezählt  und  in  nachstehenden  Tabellen  auf  100  ^/q  berechnet  wiedergegeben :  ^) 
Um  in  den  Tabellen  nicht  zu  verschiedene  Werte   miteinander  zu  vergleichen, 


1)  loh  verzichte  auf  den  Abdruck  meiner  gesamten  Zählungsprotokolle  und  führe  hier 
nur  als  Beispiel  die  Zahlen  aus  dem  Fang  von  18  ra  Tiefe  ini  Sept  1891  an,  welche  durch 
Zählung  von  ^/^^^  cbcm  sedimentierten  Planktons  gewonnen  wurden,  nachdem  zuTor  die  grossen 
Formen  Leptodora,  Bythotrephes  und  Heterocope  eliminiert  waren.    Darin  waren  enthalten: 


866  Stficlt 

:  Diapt.  grac.      = 

550/0. 

203      » 

Cyd.  stren.       = 

800/, 

6      » 

Cyd.  Leuck.     = 

1^ 

27      „ 

Daphn.  brach.  = 

4% 

20      „ 

Daphn.  hyal.     = 

3^ 

7      , 

Bosm.  long.       = 

1^ 

6      n 

Anur.  long.       = 

1^ 

6      » 

Conch.  voIt.      «= 

1^/0 

26      « 

Kauplien           = 

n 

667  Stück 

1000/0 

42 

habe  ich  indessen  die  grossen  Ponnen  Leptodora,  Bythotrephes  und  Heterocope 
zuerst  aus  dem  ganzen  Fang  herausgezählt  und  gesondert  am  Fuss  der  Tabellen 
in  der  Weise  eingetragen,  dass  die  daselbst  angegebenen  Zahlen  aussagen,  wie- 
viel Individuen  der  betreffenden  Spezies  sich  in  je  10  cbcm  sedimentierten 
Planktons  befunden  haben  würden. 


Verteilung8tab< 

)lle  d< 

38  Planktons  für 

den  S 

eptem 

ber  1891. 

Tiefe  in  m 

0—1 

5 

7 

10 

15 

18 

24 

25 

"/. 

Vo 

•/o 

•/. 

»/o 

•/o 

•/. 

Diaptomus  gracilis 

30 

52 

53 

51 

55 

52 

35 

Cyclops  strenuus 

9 

9 

8 

35 

30 

32 

25 

Cyclops  Leuckarti 

4 

3 

4 

3 

1 

2 

2 

Daphnella  brachycera 

30 

9 

10 

1 

4 

2,5 

2,5 

Daphnia  hyalina 

13 

20 

12 

2 

3 

3 

3 

Bosmina  longispina 

9 

2 

4 

1 

1 

0,5 

1,5 

Anurca  longispina 

2 

2 

3 

1,5 

1 

0,5 

0,5 

Conchilus  volvox 

2 

2 

2 

1,5 

1 

0,5 

0,5 

Nauplien 

1 

1 

4 

4 

4 

7 

30 

Stöckza 

hl  in  je 

10  cbcm  Plankton 

Leptodora  hyalina 

40 

40 

100 

15 

10 

10 

10 

Bythotrephes  longim. 

80 

350 

210 

40 

60 

30 

26 

Heterocope  robusta 

2 

3 

5 

304 

720 

1240 

1800 

Vertcilungstabelle  des  Planktons  für  den  September  1892. 


•I 
Tiefe  in  m     liO— 1 


10 


15 


20 


23 


25 


Diaptomus  gracilis 
Cyclops  strenuus 
Cyclops  Leuckarti 
Daphnella  brachycera 
Daphnia  hyalina 
Bosmina  longispina 
Anurea  longispina 
Conchilus  volvox 
Nauplien 

Leptodora  hyalina 
Bythotrephes  longim. 
Heterocope  robusta 


Vo 

45 
4 
10 
24 
3 
3 
3 
3 
7 

25 

13 

4 


32 
2 

7 
38 
3 
3 
4 
4 
5 


"/. 

43 
3 

10 

10 
3 
2 
5 
5 

18 


"/o 

32 
2 
8 

29 
2 
2 
4 
4 

17 


"lo 

57 
22 

8 

3 

2 

3 

0,5 

0,5 

4 


"lo 

54 
27 

6 

3 

1,5 

2 

0,5 

0,5 

5 


Stfickzahl  in  je  10  cbcm  Plankton 


110 

70 

2 


210 

80 

2 


160 

100 

2 


50 

70 

1700 


15 

10 

2100 


*/. 
60 
22 

4 

2,5 

0,5 

2 

0,2 

0,1 

8 

20 

15 

2300 


65 

16 
4,5 
3 

0,5 
1,7 
0,1 
0,2 
9 

20 

15 

3000 


Die  in  den  vorstehenden  Tabellen  verzeichneten  Fänge  sind  alle  mit  dem 
offenen,  horizontal  fischenden  Planktonnetz  ausgeführt  worden.  Es  müssen 
daher  beim  Aufholen  des  Netzes  auch  die  in  höheren  Schichten  schwebenden 
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Spezies  mitgefangen  sein,  sodass  eine  Beduktion  der  Zablen  in  den  Tabellen 
vorzanehmen  ist,  wenn  man  ein  zutreffendes  Bild  von  der  thatsächlicben  Yer- 
teilung  der  einzelnen  Planktonorganismen  gewinnen  will.  Der  Reduktionsfaktor 
ist  natürlich  kein  konstanter,  sondern  richtet  sich  ganz  nach  der  Häufigkeit 
jeder  Spezies.  Für  die  Fänge  aus  den  höheren  Schichten  kommt  derselbe  bei 
der  Beurteilung  des  Problems  der  zonaren  Verteilung  des  Planktons  nicht  in 
Frage.  Wohl  aber  spielt  derselbe  bei  den  Fängen  unter  15  m  schon  eine 
wesentliche  Rolle  und  kann  bei  Tieren  mittlerer  Häufigkeit  bis  zu  l®/o  des 
Fanges  betragen.  Bis  zu  diesem  Betrage  etwa  werden  somit  die  Zahlen  in  der 
Tabelle  für  die  Fänge  unter  15  m  zu  verringern  sein. 

Ebenso  sind  natürlich  auch  die  auf  die  grossen  Formen,  Leptodora  und 
Bythotrephes  bezüglichen  Zahlenangaben  für  die  Fänge  unter  15  m  zu  reduzieren. 
Da  ich  von  diesen  Formen  mit  dem  Horizontalnetz  unterhalb  15 — 20  m  niemals 
wesentlich  mehr  Individuen  erbeutet  habe,  als  bei  einem  Verticalfang  aus 
gleicher  Tiefe,  so  werden  die  in  der  Tabelle  an  der  entsprechenden  Stelle  ange- 
gebenen Zahlen  in  Wirklichkeit  gleich  0  sein. 

Für  Heterocope  bedarf  es  wohl  keiner  Reduktion. 

Wenn  wir  daher  unter  Berücksichtigung  dieser  Eautelen  auf  Grund  der 
Tabellen  eine  graphische  Darstellung  der  Verteilung  des  Planktons  im  September 
durchzuführen  versuchen,  so  würden  wir  das  umstehende  Bild  erhalten. 

Wie  aus  den  vorstehenden  Zahlentabellen  oder  der  graphischen  Darstellung 
hervorgeht,  zeigen  die  einzelnen  limnetischen  Tierformen  in  ihrer  verticalen 
Verbreitung  ein  sehr  verschiedenes  Verhalten,  doch  so,  dass  man  unter  denselben 
vier  Gruppen  unterscheiden  kann. 

Zu  der  ersten  Gruppe  können  wir  diejenigen  Tiere  rechnen,  welche 
während  des  Sommers  in  allen  belebten  Schichten  ziemlich  gleichmässig  verteilt 
sind.  Es  sind  dasDiaptomus  gracilis  und  Cyclops  Leuckarti.  Diese 
Formen,  von  denen  Diaptomus  gracilis  oft  die  Hälfte  jedes  Fanges  ausmachen 
kann,  finden  sich  in  keiner  Zone  im  Vergleich  zu  den  darüber  oder  darunter 
befindlichen  Schichten  besonders  massenhaft  vor,  sondern  zeigen  in  verschiedenen 
Tiefen  nur  Differenzen  von  nicht  mehr  als  100  ®/o.  Cyclops  Leuckarti  hält  sich 
in  den  oberen  Schichten  bis  zu  15  m  Tiefe  wohl  etwas  häufiger  auf,  ohne  dass 
jedoch  seine  Verteilung  in  den  tieferen  Zonen  besonders  auffällig  geringer  würde. 

Die  zweite  Gruppe  repräsentiert  diejenigen  Tiere,  welche  sich  in  den 
oberen  Schichten  bis  zu  15  m  in  so  überwiegender  Masse  aufhalten,  dass  man  ihr 
Vorkommen  unterhalb  dieser  Tiefe  geradezu  als  ein  sporadisches  bezeichnen  kann. 

Es  sind  die  Rädertiere  Anuraea  longispina  und  Conchilus  volvox,  sowie 
die  Cladoceren  Daphnella  brachycera  und  Daphnia  hyalina.  Wahrscheinlich 
gehört  in  diese  Gruppe  auch  Bosmina  longispina,  obwohl  ich  dieselbe  im 
September  1892,  wo  diese  Form  verhältnismässig  selten  war,  nicht  so  ausge- 
sprochen häufiger  in  den  oberen  Schichten  gefunden  habe,  wie  im  Jahre  zuvor. 

Leider  konnte  ich  für  den  Bodensee  beim  Studium  der  zonaren  Verteilung 
noch  nicht  das  später  von  mir  gebrauchte  sicher  wirkende  Schliessnetz  anwenden. 
Ich  bin  daher  auch  nicht  in  der  Lage  mit  positiver  Sicherheit  behaupten  zu 
können,  dass  die  Tiere  dieser  zweiten  Gbnippe  unter  ca.  15  m  überhaupt 
nicht  vorkommen.    Es  ist  möglich,  dass  hier  und  da  einmal  einige  Individuen 
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dieser  Gruppe  sich  noch  tiefer  verirren,  um  erhebliche  Massen  derselben  kann 
es  sich  indessen,  wie  die  Zahlentabellen  ergeben,  in  keinem  Fall  handeln. 

Zur  dritten  Gruppe  gehören  die  beiden  Cladoceren  Leptodora  hyalina 
und  Bythotrephes  longimanus,  welche  in  den  oberflächlichsten  Schichten  bis  zu 
2  m  völlig  fehlen,  bis  zu  5  m  nur  ganz  sporadisch  auftreten  von  hier  ab  häufiger 
werden  um  zwischen  7  und  10  m  etwa  ein  überaus  scharf  ausgesprochenes 
Maximum  ihrer  Dichtigkeit  zu  erreichen.  Unterhalb  10  m  nehmen  sie  an  Zahl 
bis  zu  15  m  wieder  langsam  ab  und  verschwinden  bei  ca.  18 — 20  m  Tiefe  völlig. 

Die  vierte  und  letzte  Ghmppe  endlich  repräsentiren  die  beiden  Cope- 
poden  Heterocope  robusta  und  Cyclops  strenuus,  welche  ein  überaus  sinnfälliges 
Maximum  ihrer  Verbreitung  erst  in  den  Tiefen  unter  15  m  erreichen.  Wohl 
finden  sich  dieselben  auch  in  den  oberflächlichen  Schichten  vor,  besonders  gilt 
dies  von  Cyclops  strenuus,  während  Heterocope  robusta  in  Tiefen  bis  zu  10  m 
immer  nur  in  ganz  vereinzelten  Exemplaren  gefunden  werden  kann.  Indessen 
fällt  gerade  bei  diesen  Formen,  namentlich  bei  Heterocope  robusta,  die  ausge- 
sprochene Vorliebe  für  den  Aufenthalt  in  der  Tiefe  mehr  in  die  Augen,  als  bei 
irgend  einer  anderen  limnetischen  Species.  Kann  man  doch  z.  B.  auf  25  m 
davon  etwa  lOOOmal  so  viel  Individuen  fischen  wie  in  5  oder  selbst  10  m  Tiefe. 

Ich  habe  in  der  graphischen  Tafel  in  die  letzte  Gruppe  auch  die  Nauplien 
aufgenommen,  weil  ich  dieselben  besonders  im  September  1891  in  der  Tiefe 
massenhaft  vorgefunden  habe.  Da  ich  es  jedoch  leider  verabsäumte  bei  den 
Zählungen  der  Fänge  die  einzelnen  Nauplienspezies  zu  unterscheiden,  was  bei 
der  fiir  die  Zählung  angewandten  Vergrösserung  des  Mikroskopes  und  auch 
sonst  grosse  Schwierigkeiten  hat,  so  möchte  ich  die  Richtigkeit  dieser  Darstellung 
dahingestellt  sein  lassen,  da  es  immerhin  möglich  ist,  dass  die  Nauplien  sich 
in  ihrem  Verbreitungsmodus  nicht  einheitlich,  sondern  wie  ihre  zugehörigen 
erwachsenen  Formen  verschieden  verhalten. 

Wir  sehen  somit,  dass  mit  Ausnahme  einiger  weniger  Formen  die  meisten 
Vertreter  des  Planktons  eine  ausgesprochen  zonare  Schichtung  auf- 
weisen, so  dass  die  einzelnen  Zonen  durch  besondere  Leitformen  ausgezeichnet 
sind.  So  können  wir,  wenn  man  von  der  obersten  ca.  1 — 2  m  dicken  meist 
unbelebten  Schicht  absieht,  eine  Oberflächenzone  unterscheiden,  welche 
im  Bodensee  bis  zu  5 — 7  m  Tiefe  herabreicht  und  besonders  durch  das 
Vorkommen  der  Rädertiere,  wie  der  Cladoceren  Daphnella  brachycera  und 
Daphnia  hyalina  charakterisiert  ist.  Hierauf  folgt  eine  Mittel-Zone  von 
ca.  5 — 15  m  Tiefe,  in  welcher  Leptodora  und  Bythotrephes  die  charakteristischen 
Formen  repräsentieren,  während  von  da  ab  die  Tiefenzone  beginnt  und  bis 
auf  30  m  herabreicht,  in  der  Cyclops  strenuus,  hauptsächlich  aber  Heterocope 
robusta  die  Leitarten  darstellen. 

Diese  Zonen  gehen  naturgemäss  sehr  allmählig  in  einander  über,  sie  sind 
jedoch  immerhin  so  scharf  ausgesprochen,  dass  man  es  z.  B.  schon  mit  blossem 
Auge  und  ohne  genauere  Zählung  einem  Fang  ansehen  kann,  ob  er  aus  5  oder 
10  oder  20  m  Tiefe  stammt,  je  nachdem  Leptodora,  Bytotrephes  und  Heterocope 
darin  fehlen  oder  häufig  vorkommen.  Selbst  der  Ungeübte  wird  namentlich 
die  Fänge  aus  der  Oberflächen-  und  Tiefenzone  ohne  Mühe  sofort  unterscheiden 
können. 


wir  wollen  an  dieser  Stelle  noch  nicht  den  Yersuch  Untemehmen)  die 
hier  nahe  liegende  Frage  nach  der  Ursache  für  die  zonare  Verteilung  der 
einzelnen  Planktonspezies  zu  ventilieren,  sondern  die  Diskussion  hierüber  auf- 
schieben, bis  wir  die  Verteilung  des  Planktons  auch  in  andern  Jahreszeiten 
kennen  gelernt  haben. 

Wir  möchten  hier  nur  noch  besondei-s  hervorheben,  dass  die  im  September 
1891  und  1892  beobachtete  zonare  Verteilung  des  Planktons  nicht  etwa  den 
zufalligen  Befund  eines  Beobachtungstages  darstellt.  Im  Gegenteil,  im  Jahre 
1891  fand  ich  das  gleiche  Bild  der  Verteilung  an  fünf  aufeinanderfolgenden 
Tagen  und  im  Jahre  1892  erstreckten  sich  meine  entsprechenden  Untersuchungen 
auf  ca.  sechs  Wochen,  so  dass  ich  von  Mitte  August  bis  Ende  September  1892 
bei  zahlreichen  aufeinanderfolgenden  Untersuchungen  wiederum  die  gleichen 
Verteilungsverhältnisse  wiederfand. 

Auch  der  Umstand,  dass  selbst  in  zwei  aufeinanderfolgenden  Jahren  zu 
der  gleichen  Zeit  die  limnetische  Tierwelt  dasselbe  Bild  der  Verteilung  darbot, 
spricht  wohl  ohne  Zweifel  dafür,  dass  wir  es  in  der  zonaren  Verteilung  des 
Planktons  nicht  mit  einem  zufälligen  Befunde,  sondern  mit  einer  gesetz- 
mässigen  und  zu  gewissen  Jahreszeiten  constanten  Einrichtung 
zu  than  haben. 

Dieselbe  findet  sich  nicht  nur  im  Bodensee  vor,  denn  ich  habe  auch  im 
Königsee,  Achensee,  Walchensee  und  Starnberger  See  während  der  warmen 
Sommer-  und  Herbstmonate  im  Princip  die  gleiche  Beobachtung  einer  zonaren 
Verteilung  des  Limnoplanktons  gemacht,  so  dass  wir  hier  wohl  eine  Erscheinung 
von  allgemeinerer,  für  die  tiefen  Seen  gültigen  Bedeutung  vor  uns  haben  ganz 
in  Übereinstinmiung  mit  den  Beobachtungen  der  oben  genannten  älteren  Forscher. 

Wenn  ich  auf  Grund  meiner  Beobachtungen  im  Bodensee  und  anderen 
ähnlichen  Becken  den  Schluss  ziehen  konnte,  dass  die  zonare  Verteilung  der 
limnetischen  Tierwelt  während  der  warmen  Monate  des  Jahres  eine  constante 
Erscheinung  ist,  so  möchte  ich  damit  nun  doch  nicht  gesagt  haben,  dass  nun 
in  jedem  Jahre  zur  Sommer-  und  Herbstzeit  im  Bodensee  ganz  genau  die 
gleichen,  durch  die  oben  gegebenen  Zahlen  begrenzten  Verteilungsverhältnisse 
des  Planktons  constant  obwalten  werden.  In  grossen  Zügen  wird  sich  das 
gleiche  Bild  ja  wohl  alle  Jahre  wiederholen. 

Ich  zweifle  jedoch  keinen  Augenblick  daran,  dass  das  spezielle  Bild 
der  Verteilung  in  jedem  Jahr  seine  Besonderheiten  haben  und  nach  dem 
Gesamtcharakter  desselben  insbesondere  der  vom  Wasser  absorbierten  Wärme- 
menge ausfallen  wird. 

So  können  in  manchen  Jahren  mit  kalten  Sommermonaten  die  allgemeinen 
natürlichen  Existenzbedingungen,  welche  sonst  für  den  Monat  Juni  charakteristisch 
waren,  sich  noch  im  August,  resp.  September  vorfinden,  ja  man  kann  sich  vor- 
stellen, dass  in  abnorm  kalten  Jahren  das  ganze  Jahr  über  winterliche  Verhältnisse 
in  den  tiefen  Seen  vorherrschen  können,  wodurch  das  Bild  der  zonaren  Verteilung 
des  Planktons  in  den  sonst  warmen  Jahreszeiten  stark  verändert  werden  kann. 

Ich  habe  bei  meinen  Untersuchungen  im  Starnberger  See  in  dieser  Richtung 
bereits  bestimmte  Andeutungen  erhalten,  auf  welche  ich  jedoch  erst  nach  Abschluss 
meiner  Beobachtungen  zurückkommen  kann. 
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Im  allgemeinen  gehören  ja  derartige  Fälle  zu  den  Ausnahmen,  insoweit 
sich  dagegen  die  gesamten  klimatischen  Verhältnisse  eines  Jahres  nicht  Yon 
der  Norm  entfernen,  insoweit  werden  sich  auch  die  normalen  Yerteilungsverhält- 
nisse  des  Planktons  wiederholen  und  dem  Bild  entsprechen,  wie  wir  es  für  den 
Herbst  im  Bodensee  zuvor  entworfen  haben. 

Man  könnte  hier  yielleicht  den  Einwand  machen,  dass  möglicherweise  in 
kürzeren  Zeiträumen  ein  häufigerer  Wechsel  in  dem  Verteilungsmodus  des 
Planktons  auftreten  könnte,  wie  er  von  den  flachen  Seen  durch  die  Unter- 
suchungen von  Apstein  und  Zacharias  zahlenmässig  nachgewiesen   worden  ist. 

Man  darf  die  tiefen  Seen  in  dieser  Beziehung  nicht  nach  den  Erfahrungen 
beurteilen,  welche  wir  bereits  in  genügender  Anzahl  von  den  flachen  Seen 
besitzen,  in  welchen  sich  jeder  Wechsel  der  Athmosphärilien  überaus  schnell 
wiederspiegelt,  so  dass  z.  B.  die  Temperaturschwankungen  weniger  Tage  schon 
von  grossem  Einfluss  auf  die  Quantität  des  Planktons  sein  können,  zumal  da 
sich  ja  die  Hauptmasse  desselben  direkt  an  der  Oberfläche  vorfindet. 

In  den  tiefen  Seen  mit  ihrer  ungeheuren  Wassermasse  und  der  darin 
aufgespeicherten  riesigen  Wärmemenge  macht  es  naturgemäss  so  gut  wie  gar 
keinen  Eindruck,  ob  einmal  8  oder  14  Tage  kühleres  Wetter  herrscht.  Die 
Planktonmenge,  wie  der  Modus  ihrer  Verteilung  werden  durch  solche  Vorkomm- 
nisse noch  nicht  wesentlich  beeinflusst.  Dazu  gehören  gewichtigere  und  namentlich 
länger  wirkende  Paktoren,  wie  sie  z.  B.  in  dem  Wechsel  der  klimatischen 
Verhältnisse  zwischen  Sommer  und  Winter  gegeben  sind.  Deshalb  finden  wir 
auch  in  den  tieferen  Seen,  welche  z.  B.  auch  die  in  flachen  Seen  alljährlich 
auftretende  sog.  „Wasserblüthe*  entweder  gar  nicht  oder  nur  äusserst  selten 
zeigen,  innerhalb  langer  Zeitperioden  des  Jahres  eine  so  grosse  Eonstanz 
sowohl  in  der  Quantität,  wie  in  der  Art  und  Weise  der  Verteilung  des  Limno- 
planktons,  und  deshalb  werden  wir  auch  berechtigt  sein,  unsere  im  Bodensee 
wesentlich  im  August  und  September  angestellten  Beobachtungen  über  die 
zonare  Verteilung  des  Planktons  im  Prinzip  auf  alle  warmen  Monate  eines 
Jahres,  d.  h.  auf  den  Sommer  und  Herbst  auszudehnen. 

b.  Die  Verteilung  des  Planktons  im  'Winter. 

Bei  einer  am  7.  und  8.  Januar  1891  ausgeführten  Untersuchung  des  Plank- 
tons im  Bodensee,  welche  ich  leider  aus  äusseren  Gründen  seither  nicht  zu 
wiederholen  in  der  Lage  war,  fand  ich  der  Hauptsache  nach  folgende  Spezies: 

1)  Diaptomus  gracilis, 

2)  Cyclops  Leuckarti, 
3J  Cyclops  strenuus, 

4)  Bosmina  longirostris, 

5)  Nauplien  von  C.  Leuck.  und  C.  streu. 

6)  Heterocope  robusta, 

7)  Anuraea  longispina, 

8)  Daphnia  hyalina. 

Die  unter  Nr.  1 — 5  angeführten  Formen  bildeten  die  Hauptmasse  des 
Planktons,  während  die  drei  zuletzt  genannten  Spezies  nur  ganz  spärlich  Tor- 


banden  waten  nnd  den  tündrnck  Erweckten,  als  ob  sie  nur  die  letzten  Reste 
dieser  im  Herbst  noch  so  reichlich  vertretenen  Formen  repräsentierten. 

Bei  einem  Yergleich  der  Winterfauna  mit  der  im  Sommer  und  Herbst 
beobachteten  Tierwelt  wird  in  erster  Linie  wohl  die  verhältnismässig  sehr  grosse 
Formenarmut  der  winterlichen  Fauna  auffallen. 

So  fehlen  von  den  die  Sommerfauna  (cf.  pag.  37)  charakterisierenden 
Tieren  während  des  Winters  vollständig:  Leptodora  hyalina,  Bythotrephes  lon- 
gimanus,  Daphnella  brachycera  und  Conchilus  volvox.  Diese  Formen  waren  im 
November,  in  welchem  Monat  ich  im  Jahre  1890  eine  orientierende  Yorunter- 
suchung  machte,  noch  in  wenigen  Exemplaren  vorhanden.  Yon  Leptodora  und 
Bythotrephes  traten  im  November  höchstens  nur  noch  3 — 4  Stück  im  Fang 
auf,  während  Daphnella  und  Conchilus  sich  mit  circa  0,1—0,2  ^/q  am  Gesamt- 
fang beteiligten.  Die  Zeit  des  vollständigen  Yerschwindens  dieser  Spezies,  welche 
nach  Bildung  und  Ablage  ihrer  Wintereier  einfach  abstarben  und  von  denen 
im  Januar  nichts  mehr  zu  finden  war,  muss  aber  in  den  Monat  Dezember  fallen 
und  wird  naturgemäss  je  nach  dem  wärmeren  oder  kälteren  Charakter  des  Jahres 
schwanken. 

Wenn  die  zuletzt  genannten  4  Formen  im  Januar  schon  vollständig  im 
Plankton  fehlten,  so  traten  3  weitere  Spezies,  Heterocope  robusta,  Daphnia 
hyalina  und  Anuraea  longispina  an  Masse  im  Yergleich  zu  dem  im  Sommer  und 
Herbst  beobachteten  Mengen  sehr  in  den  Hintergrund.  Schon  im  November 
hatten  diese  Spezies,  ebenso  wie  die  vorher  erwähnten,  stark  an  Zahl  abge- 
nommen und  beteiligten  sich  nur  noch  mit  0,5  bis  höchstens  2  ^/q  an  den 
Fängen  aus  den  verschiedensten  Tiefen.  Jetzt  im  Januar  fanden  sich  noch  viel 
weniger  und  ich  vermute,  dass  sie  noch  tiefer  in  den  Winter  hinein,  vielleicht 
im  Februar  oder  März  gleichfalls  völlig  aus  dem  Plankton  verschwunden  wären, 
obwohl  ich  diese  Annahme  nicht  durch  directe  Beobachtung  erhärten  kann.^) 
Ich  habe  daher  in  der  nachstehenden  graphischen  Darstellung  diese  3  Formen, 
Heterocope  robusta,  Anuraea  longispina  und  Daphnia  hyalina  auch  nicht  fort- 
gelassen, obwohl  der  Character  der  Winterfauna  wesentlich  nur  durch  die  vier 
an  erster  Stelle  in  der  Tabelle  genannten  Spezies  bestimmt  wird.  Diese  Formen 
d.  i.  Diaptomus  gracilis,  Cyclops  Leuckarti,  Cyclops  strenuus  und  Bosmina  longi- 
spina sind  es,  welche  das  perennierende  Plankton  bilden,  denen  gegenüber  die 
anderen  Spezies  als  periodisches  Plankton  zu  bezeichnen  sind. 

Dem  Yolumen  nach  zeigte  das  Plankton  im  Januar  1891  folgende  Yerteilung: 

In  je  60  cbm  Wasser  wurden  gefangen : 

auf  0—1  m  Tiefe  3—6  cbcm  Plankton 
?i        2      „       „  5      ^  Y) 

II  10       «  «  O         m  « 


1)  Dass  auch  Cyolopiden  im  Winter  terschwinden  und  Dauereier  ablegen  können,  das  hat 
Clans  naohgewiesen,  indem  er  aus  TDUig  trockener  Erde,  nachdem  er  dieselbe  mit  destilliertem 
Wasser  begossen  hatte,  in  wenigen  Tagen  zahlreiche  Nauplien  erziehen  konnte.  loh  fOge  diese 
Bemerkung  hier  an,  weil  Apstein  behauptet,  dass  Gydopiden  stets  perennierend  sein  mftssten. 
Claus:  Arbeiten  aus  dem  Wiener  Z.-Inst.,  Band  11. 
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Da  diese  Fänge  mit  dem  offenen  Planktonnotz  gemacht  wurden,  so  sind 
naturgemäss  wiederum  die  Zahlen  von  20  m  abwärts  um  soYiel  zu  Yerringem, 
als  sich  beim  Durchstreifen  des  Netzes  durch  die  höheren  Zonen  Plankton  mit- 
gefangen haben  musste.  Ich  habe  auf  pag.  28  die  Angabe  gemacht,  dass  diese 
Planktonmengen  im  Durchschnitt  1 — 1,5  cbcm  betragen  haben.  Diese  Angabe 
bedarf  indessen  insofern  einer  Einschränkung,  als  sie  wohl  für  die  Frühjahrs- 
und Sommermonate  zutrifft,  in  denen  das  Plankton  an  Masse  reichlicher  vor- 
kommt. Im  Winter  wurde  dagegen  weniger  erbeutet,  da  die  Yertikalzüge  aus 
20,  30,  40  und  50  m  Tiefe,  meist  nur  zwischen  0,3  bis  höchstens  0,8  cbcm 
Plankton  ergaben. 

Wenn  man  die  durch  die  horizontalen  Züge  unter  20  m  Tiefe  gefundenen 
Volumina  um  diese  Beträge  vermindert,  so  wird  man  wohl  zu  der  Ansicht 
konmien  müssen,  dass  im  Winter  das  Plankton  im  Bodensee,  wenn  auch  nicht 
in  sehr  grosser  Menge,  so  doch  mit  gewissen,  immerhin  beachtenswerten  Bruch- 
teilen tiefer  als  30  m  herabsteigt,  ja  sich  vielleicht  bis  50  m  Tiefe  aufhalten 
könnte.  Bei  der  Schwierigkeit  überhaupt,  quantitative  Planktonbestimmungen 
im  Winter  auf  offenem  Wasser  anzustellen,  wobei  gewöhnlich,  wenn  es  nicht 
gerade  thaut,  das  Netz  mit  vielen  daran  haftenden  Tieren  unmittelbar  nach 
dem  Herausziehen  aus  dem  Wasser  zu  einer  starren  Masse  er&iert,  und  die 
vollständige  Sammlung  der  Beute  sehr  erschwert  und  bei  den  besonders  ungün- 
stigen Umständen,  wie  der  abnorm  grossen  Kälte,  namentlich  aber  der  zahlreichen 
treibenden  Eisschollen,  welche  während  meiner  Untersuchung  am  7.  und  8, 
Januar  1897  auch  eine  richtige  Tiefenbestimmung  des  Netzes  sehr  erschwerteni 
teilweise  sogar  verhinderten,  war  es  mir  leider  nicht  möglich  darüber  völlige 
Sicherheit  zu  erlangen,  wie  tief  im  Bodensee  zur  Winterszeit  das  Plankton  ver- 
breitet ist.  Aus  äusseren  Gründen  war  ich  femer  auch  nicht  in  der  Lage,  mit 
meinem  sicher  arbeitenden  Schliessnetz  die  1891  gemachten  Winterfange  seither 
zu  wiederholen  und  die  Frage  nach  der  vertikalen  Verbreitung  des  Planktons 
im  Bodensee   auch  im  Winter  zur  sicheren  Entscheidung  zu  bringen. 

Ich  muss  mich  daher  bescheiden  fdr  den  Bodensee  constatiert  zu  haben,  dass 
im  Winter  das  Plankton  mit  seinen  letzten  Ausläufern  tiefer  herabreicht  wie  im 
Sommer  und  Herbst.  Diese  Thatsache  steht  in  völliger  Übereinstimmung  mit 
der  Beobachtung  Foreis,  dass  auch  das  Licht  während  der  Wintermonate  tiefer 
in  das  Wasser  eindringt  wie  im  Sommer.  Leider  findet  sich  auch  hier  in  den 
durch  Forel  inscenierten  Untersuchungen  insofern  eine  Lücke,  als  nicht  mit 
Bestimmtheit  die  genaue  Tiefe  ermittelt  wurde,  bis  zu  welcher  eine  Chlorsilber- 
platte während  des  Winters  im  Bodensee  noch  reagirte.  Es  wurde  nur  kon- 
statiert, dass  auf  50  m  Tiefe  keine  Reaktion  mehr  zu  beobachten  war.  Es 
wird  somit  späteren  Untersuchungen  vorbehalten  bleiben,  für  den  Bodensee  diese 
Lücken  auszufüllen. 
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Ich  war  dagegen  in  der  Lage  weitere  Aufisclilüsse  über  die  Verbreitung 
des  Plankton  im  Winter  durch  zwei  Untersuchungen  im  Königsee  am  26. — 28. 
November  1895  und  im  April  1897  zu  gewinnen,  wo  dieser  bekanntlich  erst 
im  Januar  zufrierende  und  im  März  resp.  April  auftauende  See  wesentlich 
winterliche  Yerhältnisse  zeigte. 

Während  ich  hier  im  Sommer  1895  ebenso  wie  im  Herbst  1896  die  Licht- 
barkeitsgrenze  auf  5^2  ii^  beobachtete  und  mit  dem  Schliessnetz  die  untere  Yer- 
breitungsgreuze  des  Planktons  bei  35  m  feststellen  konnte,  fand  ich  sowohl  im 
November  wie  im  April  1897  das  Wasser  des  Königsees  viel  klarer,  als  ich  es 
anfangs  erwartet  hatte,  und  das  Plankton  bedeutend  tiefer  herab  verbreitet. 
Der  Königsee  hat  keine  Zuflüsse  durch  deren  Sedimente  sein  Wasser  getrübt 
werden  könnte  —  nach  Porel  bekanntlich  die  vernehmlichste  Ursache  für  die 
Trübung  der  Seen,  und  man  konnte  daher  vermuthen,  dass  sein  Wasser  im  Winter 
nicht  wesentlich  klarer  sein  würde  als  im  Sommer. 

Gleichwohl  zeigte  die  Untersuchung  desselben  im  November  1896  die 
Sichttiefe  bei  12  m,  während  im  April  1897  eine  weissleuchtende  Scheibe  in 
einer  Tiefe  von  9  m  dem  Blicke  entschwand.  Es  mochte  mir  deshalb  scheinen, 
dass  auf  die  Durchsichtigkeit  des  Wassers  die  Sedimente  der  Zuflüsse  nicht 
überall  den  bestimmenden  Einfluss  ausüben,  welchen  Porel  denselben  zuschreibt. 
Vielmehr  scheint  mir  die  bereits  von  Apstein  ^)  ausgesprochene  Ansicht  zu  Recht 
zu  bestehen,  nach  welcher  die  Durchsichtigkeit  des  Wassers  von  dem  Gehalt 
an  Planktonorganismen  vornehmUch  abhängig  ist,  wenigstens  in  Seen  ohne  starke 
Zuflüsse.  Das  Plankton  des  Königssees  war  sowohl  im  November  wie  im  April 
mit  seinen  tiefsten,  freilich  nur  ganz  sporadisch  vorkommenden  Vertretern,  haupt- 
sächlich Diaptomus  gracilis  und  Daphnia  hjalina  bis  auf  120  m  herab  vorhanden, 
also  noch  erheblich  tiefer,  als  sich  nach  den  Verteilungsverhältnissen  des  Som- 
mers und  der  jetzt  nur  um  die  Hälfte  vermehrten  Sichttiefe  hätte  erwarten  lassen. 

Ob  nicht  im  November  einige  wenige  planktonische  Thiere  noch  tiefer 
herabgestiegen  sind,  vermag  ich  z.  Z.  nicht  zu  sagen,  da  ich  in  der  Voraus- 
setzung, das  Plankton  im  Beginne  des  Winters  noch  nicht  so  tief  vorzufinden, 
damals  nur  bis  auf  120  m  Tiefe  mit  meinem  Schliessnetz   herabreichen  konnte. 

Leider  war  ich  bisher  auch  noch  nicht  in  der  Lage  durch  exaktere  Unter- 
suchungen über  das  Eindringen  des  Lichtes  vermittelst  photographischer  Platten 
im  Königssee  während  des  Winters  die  genaueren  Beziehungen  zwischen  der 
unteren  Verbreitungsgrenze  des  Plankton  und  der  Durchleuchtung  des  Wassers 
festzustellen  und  namentlich  die  Frage  zu  ermitteln,  ob  nicht  zur  Winterszeit 
das  Licht  im  Königssee  auch  bis  auf  circa  120  m  Tiefe  mit  einer  bestimmten, 
durch  Chlorsilberplatten  noch  messbaren  Litensität  herabsteigt.  Ich  gedenke 
jedoch  in  Bälde  diese  Versuche  mit  dem  von  Dr.  Ule  für  die  Photographie  in 
der  Tiefe  konstruierten  Apparat  nachzuholen. 

Einstweilen  muss  ich  mich  auf  die  Konstatierung  der  Thatsache  beschränken, 
dass  im  Königssee  die  Sichtbarkeitsgrenze  von  5^8  ni  im  Sonuner  auf  9  m  resp. 
12  m  während  der  kalten  Jahreszeit  gestiegen  ist,  während  sich  das  Plankton 
von  35  m  Tiefe  im  Sonmier  bis  auf  120  m  im  Winter  herab  verbreitet  hat« 


1)  ApsteiD:  Das  Süsswosser-Flankton,  pag.  22« 
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Ich  zweifle  daher  nicht,  dass  auch  im  Bodensee  zur  Winterszeit  das 
Plankton  in  grössere  Tiefen  herabsteigt,  als  während  der  warmen  Jahreszeit. 
Lässt  sich  diese  Tiefe  nach  den  YorUegenden  lückenhaften  Beobachtungen  auch 
noch  nicht  genauer  angeben,  so  ist  doch  soviel  sicher,  dass  auch  im  Winter 
ebenso  wie  in  den  wannen  Monaten  des  Jahres  eine  obere,  Yon  Plankton 
belebte  Zone  existiert,  unter  welcher  sich  gerade  wie  im  Sommer  eine  unbelebte, 
abyssale  Region  yorlBndet,  deren  Mächtigkeit  sich  indessen  verringert  hat.  Es 
ist  aber  möglich,  dass  in  Seen,  welche  im  Sonmier  nur  bis  zu  einer  gewissen 
Tiefe,  im  Winter  dagegen  bis  auf  den  Orund  durchleuchtet  werden,  die  abyssale 
Zone  im  Winter  sogar  ganz  verschwindet.  Hierüber  gedenke  ich  später  nähere 
Beobachtungen  mitzuteilen. 

Wenn  man  die  vorstehende  Tabelle  über  die  allgemeine  Massenverteilung 
des  Planktons  im  Winter  mit  den  zu  anderen  Jahreszeiten  beobachteten  Plank- 
tonmengen (cf.  pag.  20)  vergleicht,  so  wird  es  gewiss  auffallen,  dass  sich  wäh- 
rend des  Winters  im  Allgemeinen  zwar  weniger  Plankton  vorfindet,  ab  im 
Frühjahr,  Sommer  und  Herbst,  dass  die  Planktonmengen  innerhalb  der  belebten 
Zone  jedoch  sehr  viel  grösser  sind,  als  man  das  von  der  Winterfauna  in  unsem 
Süsswasser-Seen  anzunehmen  gewohnt  ist.  Allerdings  haben  die  neueren  Unter- 
suchungen z.  B.  von  Lauterbom,  ^)  Apstein  u.  A.  die  früher  noch  vielfach  herr- 
schenden Anschauungen  von  dem  „Winterschlaf  der  Fauna  in  unsem  Gewässern 
ganz  erheblich  modifiziert  Wir  wissen  heute,  dass  auch  in  flacheren  (bewässern 
das  Thierleben  zur  Winterszeit  keineswegs  fehlt.  Lauterbom  giebt  sogar  an, 
in  den  Altrheinen  im  Winter  eine  an  Individuen  und  Arten  reiche  Organismen- 
welt vorgefunden  zu  haben,  welcher  Ansicht  Apstein  indessen  für  die  holsteini- 
schen Seen  nicht  ganz  zustimmt. 

Die  Fauna  des  Winters  ist  wohl  in  allen  Gewässern  in  geringerer  Masse 
vorhanden,  ab  während  der  warmen  Monate  des  Jahres.  In  den  flachen,  von 
Apstein  untersuchten  Seen,  wie  im  Dobersdorfer  See  verhält  sich  z.  B.  das 
Volumen  des  Winter-  zum  Sommerplanktons  wie  1:20,'  wobei  allerdings  die 
linmetischen  Pflanzen  der  hauptsächlichsten  Schwankung  in  der  Masse  unterliegen. 
Im  Bodensee  dagegen  und,  wie  ich  hinzufügen  kann,  im  Eönigssee  schwankt 
das  Yolumen  des  gesammten  Planktons  im  Sommer  und  Winter  in  sehr  viel 
engeren  Grenzen,  da  ich  durchschnittlich  im  Januar  noch  etwa  Vs — Vs™^ 
so  viel  thierisches  Plankton  vorgefunden  habe,  wie  im  Sommer  und  Herbst  in 
gleichen  Wasserschichten  und  Wassermengen.  Bedenkt  man,  dass  sich  die 
Fauna  während  der  kalten  Monate  des  Jahres  nach  der  Tiefe  zu  erheblich 
weiter  verbreitet,  so  wird  die  absolute  Menge  des  winterlichen  Planktons  in  den 
tiefen  Seen  vom  Yolumen  des  Sommerplanktons  noch  weniger  abweichen.  Das 
ist  ein  weiterer  wichtiger  unterschied  in  dem  Verhalten  des  Planktons  zwischen 
tiefen  und  flachen  Seen. 

Wenn  wir  nunmehr  die  Winterfauna  ihrer  spezifischen  Zusammensetzung 
nach  analysieren,  indem  wir  die  einzelnen  Fänge  aus  den  verschiedenen  Tiefen 
nach  Hensen's  Methode  durchzählen,  so  erhalten  wir  nachstehende  Yerteüungs- 
tabelle: 


1)  Laoterbom:  Über  die  Winterfaima  in  den  Altrhsinen.    BioL  Zentralblatt  188&. 
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Tiefe  in  m 

0—1 

2  m 

5  m 

8  m 

15  m 

20m 

25  m 

•/a 

•/. 

•/. 

*/. 

'/. 

•/. 

•/. 

Diaptomus  gracilis 

54 

62 

50 

55 

58 

57 

63 

Cyclops  strennus 

19 

16 

28 

21 

20 

21,0 

18 

Cyclops  Leuckarti 

19 

16 

13 

15 

14 

15,5 

12 

Bosmina  longispina 

6 

5 

6,5 

6,5 

6,5 

4,5 

4,5 

Ifauplien 

1,5 

0,6 

1,5 

1,5 

1 

1,5 

1 

Heterocope  robusta 

0,3 

0,3 

0,1 

0,1 

0,2 

0,2 

1 

Aauraea  longispina 

0,2 





0,3 



— 

— 

Daphnia  hyalina 



0,2 

0,1 

0,1 

— 

-^~ 

— ~ 

Da  die  in  der  Torstehenden  Tabelle  Terzeichneten  Fänge  alle  mit  dem 
offenen  Planktonnetz  angestellt  sind,  so  wäre  naturgemäs  auch  hier  wieder 
an  allen,  namentlich  den  tieferen  Fängen  eine  entsprechende  Reduktion  der 
Zahlen  vorzunehmen.  Wir  können  aber  wohl  in  diesem  Fall  auf  diese  kleine 
Verminderung  der  Zahlen  verzichten,  da  an  döm  Resultat  der  Verteilung  fiir 
die  vier  hauptsächlichsten,  die  Winterfauna  charakterisierenden  Formen  durch 
eine  etwaige  Reduction  von  circa  ^2  ^/o  nichts  Wesentliches  geändert  wird. 
Die  drei  zuletzt  genannten  Formen,  wenn  sie,  wie  ich  bereits  bezweifelt  habe, 
überhaupt  ziun  perennierenden  Plankton  gehören,  sind  so  sporadisch  vorhanden, 
dass  eine  Reduction  in  den  Zahlenangaben  über  ihre  Verbreitung  sich  erst  in 
der  zweiten  Stelle  des  Dezimalbruches  bemerkbar  machen  würde,  eine  Genauig- 
keit auf  die  wir  mit  Rücksicht  auf  andere,  die  Volumenbestimmung  anhaftenden 
Fehlerquellen  verzichten  können. 

Jedenfalls  wird  der  nachstehende  Versuch,  von  der  Verteilung  der  Winter- 
fauna eine  graphische  Darstellung  zu  entwerfen,  die  Angaben  der  Zahlentabelle 
auch  ohne  die  eigentlich  notwendige  Reduktion  korrekt  wiedergeben. 


Ein  Blick  auf  die  umstehende  Tafel  zeigt  uns  nunmehr  sofort,  dass  die 
Verteilung  des  Planktons  zu  den  verschiedenen  Jahreszeiten  nach  mehrfacher 
Richtung  verschieden  ausfallt.  Zunächst  wird  es  gewiss  auffallen,  dass,  während 
ich  an  der  Oberfläche  des  Bodensees  zu  allen  anderen  Jahreszeiten,  nur  ganz 
minimale  Mengen  Plankton  gefunden  habe,  im  Winter  dagegen  erheblich  viel 
mehr  Tiere  in  gleichen  oberflächlichen  Wassermengen  erbeutet  werden  konnten. 

Dieser  Unterschied  ist  teilweise  wohl  nur  ein  scheinbarer,  insofern  als  bei 
meinen  Winter-Untersuchungen  im  Bodensee  dichte  Nebel  über  dem  Wasser 
lagerten.  Hierdurch  war  die  Belichtung  der  Oberfläche  naturgeraäss  eine  sehr 
abgeschwächte.  Ich  habe  aber  bereits  hervorgehoben,  dass  ich  auch  im  Sommer 
bei  bedeckterm  Himmel  oder  gar  Regenwetter  erheblich  mehr  Plankton  bis  zu 
2  cbcm,  selbst  in  60  cbm  Wasser  an  der  Oberfläche  gefangen  habe. 

Ein  erheblicher  Teil  des  im  Winter  1891  von  mir  an  der  Oberfläche 
erbeuteten  Flanktons  kommt  daher  in  erster  Linie  auf  Rechnung  der  geringeren 
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Beleuchtungsintensität  während  der  ganzen  t^angzeit.  Lnmerliin  waren  aber 
die  quantitativ  bestimmten  Massen  so  grosse,  dass  man  daraus  auf  das  Yor- 
handensein  einer  reichlicheren  Tierwelt  an  der  Oberfläche  des  Bodensees  wenig- 
stens zu  gewissen  Zeiten  des  Winters  schliessen  muss.  Ob  wir  es  hier  freiUch 
mit  einer  allgemein  gültigen  Thatsache  zu  thun  haben,  das  müssen  erst  weitere 
Untersuchungen  entscheiden.  Meine  bisherigen  Beobachtungen  im  Eönigsee 
kann  ich  hierbei  noch  nicht  zum  Vergleich  heranziehen,  da  ich  noch  nicht 
Gelegenheit  hatte,  diesen  See  zu  einer  Zeit  zu  untersuchen,  in  welcher  er 
durchweg  gleichmässig  auch  an  der  Oberfläche  bis  zu  4^  C.  temperiert  war. 

Die  Rücksichtnahme  auf  die  Temperatur  scheint  mir  aber  sehr  nothwendig 
zu  sein,  da  es  immerhin  möglich  wäre,  dass  die  Temperatur  hierbei  eine  wich- 
tige Rolle  spielte.  Es  könnten  sehr  wohl  die  Tiere  des  Planktons,  welche  im 
Sommer  die  am  meisten  erwärmten  Wasserschichten  der  Oberfläche  meiden, 
nunmehr  im  Winter  den  Aufenthalt,  der  auf  4  °  C.  abgekühlten  Oberflächen- 
schicht geradezu  suchen  und  dies  um  so  mehr  an  solchen  Tagen,  an  denen  noch 
die  Intensität  der  Beleuchtung  während  der  am  Bodensee  so  häufigen,  dichten 
Nebel  erheblich  abgenommen  hat,  sodass  die  im  Allgemeinen  lichtscheuen  Tiere 
des  Planktons  an  der  Oberfläche  kein  grelles  Sonnenlicht  vorfinden,  vor  dem 
sie  sonst  so  offenkundig  fliehen. 

Wenn  wir  die  graphischen  Darstellungen  über  die  zonare  Verteilung  des 
Planktons  im  Sommer  und  Herbst  mit  der  Wintertafel  vergleichen,  so  wird  uns 
in  zweiter  Linie  auffallen,  dass  die  einzelnen  planktonischen  Spezies  nicht  wie 
zur  warmen  Jahreszeit  in  bestimmten  Tiefen  besonders  reichlich  vertreten,  d.  h. 
zonarisch  geschichtet  sind,  sondern  dass  sie  sich  vielmehr  in  allen  Tiefen  der 
belebten  Zone  in  annähernd  gleichen  Prozentsätzen  an  der  Zusammensetzung 
des  Planktons  beteiligen.  Die  zonarische  Schichtung  des  Sommer- 
planktons ist  im  Winter  verschwunden  und  hat  einer  mehr 
gleichmässigen  Verteilung  Platz  gemacht. 

Es  wird  uns  dieses  Verhalten  nicht  wunder  nehmen,  soweit  es  sich  dabei 
um  diejenigen  Planktonvertrcter  handelt,  die  wie  z.  B.  Diaptomus  gracilis  und 
Cyclops  Leuckarti  auch  im  Sommer  nicht  zonarisch  verteilt  vorkommen.  Der 
Mangel  einer  Schichtung  des  Planktons  im  Winter  ist  des  Weiteren  auch  inso- 
fern leicht  verständlich,  als  ja  mehrere,  sonst  zonare  Formen,  welche  nicht  zum 
perennierenden  Plankton  gehören,  sondern  nur  periodisch  auftreten,  jetzt  über- 
haupt fehlen,  wie  z.  B.  Bytothrephes,  Leptodora  usw. 

Merkwürdiger  ist  es  dagegen,  dass  Formen  wie  Cyclops  strenuus,  welche 
im  Sommer  typisch-zonar  geschichtet  vorkommen,  nun  im  Winter  in  allen 
belebten  Schichten  in  gleicher  Verteilung  auftreten. 

Dieses  abweichende  Verhalten  kann  offenbar  nur  zu  den  Temperatur- 
verhältnissen in  Beziehung  gebracht  werden. 

Im  Januar  während  meiner  Untersuchung  des  Bodensees  war  derselbe 
thermisch  nicht  mehr  geschichtet,  sondern  er  zeigte  in  allen  seinen  Teilen  eine 
Temperatur  von  4  ^  C.  Es  lag  damals  der  ftir  den  Bodensee  sehr  seltene  Fall 
vor,  dass  der  See  gerade  im  Begriff  war,  zuzufrieren. 

Während  der  Sommermonate  zeigt  der  Bodensee  dagegen  eine  sehr  aus* 
geprägte  thermisohe  Schichtung,  welche  Forel  eingehend  beschrieben  hat 
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Solange  dieselbe  vorherrscht,  ist  auch  das  Plankton  zonarisch  verteilt, 
wenn  sich  jedoch  die  Temperaturdifferenzen  in  allen  Tiefen  ausgeglichen  haben, 
dann  zeigen  auch  die  einzelnen  Vertreter  des  Planktons  eine  mehr  gleichmässige 
Verteilung  in  allen  Schichten. 

Ja  selbst  das  Plankton  als  Gesamtmasse  genommen,  ist  im  Winter  viel 
gleichmässiger  verteilt  als  im  Sommer,  obwohl  dasselbe  nach  der  Tiefe  zu, 
ähnlich  wie  im  Sommer,  jedenfalls  in  Folge  der  geringen  Lichtmenge,  erheblich 
weniger  massenhaft  vorkommt,  wie  in  den  Schichten  über  25  m. 

Diese  Congruenz  zwischen  der  thermischen  Schichtung  des  Wassers  und 
der  zonaren  Schichtung  des  Planktons  im  Sommer,  wie  umgekehrt  zwischen  der 
Gleichmässigkeit  in  der  Verteilung  der  Temperatur  und  ebenso  auch  des  Plank- 
tons im  Winter  ist  gewiss  keine  zufällige  Erscheinung,  sondern  lässt  darauf 
schliessen,  dass  die  Temperatur  auf  den  Aufenthalt  der  limnetischen  Tierspezies 
einen  tiefgehenden  Einfluss  ausübt.  Wir  hatten  unter  den  Planktonten  des 
Sommers  mehrere  Gruppen  unterscheiden  können  (cf.  pag.  43),  einmal  die  in 
allen  belebten  Zonen  ziemlich  gleichmässig  vorhandenen  Spezies  Diaptomus 
gracilis  und  Cyclops  Leuckarti.  Diese  werden  wir  nunmehr  als  eurytherme 
Formen  bezeichnen  können,  da  sie  sowohl  im  Sommer  in  Wasserschichten  von 
20  bis  5  ®  C.  leben  als  auch  den  Wechsel  von  Sommer  und  Winter  ohne  Unter- 
brechung ihrer  Lebensfunktionen  ertragen.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  die 
Bosmina  longispina,  über  deren  Verbreitung  noch  weitere  Untersuchungen  nötig 
sind.  Ihnen  gegenüberstehen  alle  übrigen  Spezies  als  stenotherme.  Unter 
diesen  treten  die  in  unserer  zweiten  Gruppe  zusammengefassten,  gewöhnlich  in 
den  oberen  wärmeren  Schichten,  bis  zu  15  m  lebenden  Formen,  wieAnuraea 
longispina,  Conochilus  volox,  Daphnella  brachyura,  Daphnia  hyalina  als  warm- 
stenotherme  Planktonten  einerseits  hervor,  ihnen  diametral  entgegengesetzt 
sind  die  kalt-stenothermen  Formen  der  vierten  Gruppe,  Heterocope  robusta 
und  Cyclops  strenuus,  während  die  zur  dritten  Gruppe  gehörenden  Leptodora 
und  Bytothrephes  weder  die  ganz  warmen,  aber  noch  weniger  die  kalten 
Schichten  bevorzugen.  Man  könnte  sie  vielleicht  alsgemässigt-stenotherm 
bezeichnen. 

Hatten  wir  Mher  in  dem  Licht  einen  mächtigen,  die  Verteilung  derlimne- 
tischen  Tierwelt  regulierenden  Faktor  kennen  gelernt,  durch  welchen  namentlich 
die  obere  und  die  untere  Grenze  in  der  Verbreitung  des  Limno  -  Planktons 
bestimmt  wird,  so  müssen  wir  jetzt  auch  der  Temperatur  einen  massgebenden 
Einfluss  insbesondere  auf  die  Ausgestaltung  der  zonaren  Schichtung  des  Plank- 
tons zugestehen. 

Ohne  Zweifel  wird  indessen  auch  in  letzterer  Richtung  das  Licht  eine 
bedeutende  Rolle  mitspielen  und  man  wird  wenigstens  den  Versuch  machen 
müssen,  nähere  Beziehungen  zwischen  den  typisch  zonaren  Formen  und  den 
Beleuchtungsverhältnissen  z.  B.  nach  dem  Vorgange  von  Chun^)  in  dem  Bau 
des  Auges,  speziell  seiner  Pigmentverteilung  au&usuchen.  Jedenfedls  übt  die 
Temperatur  nicht  allein  den  tiefgehenden  Einfluss,  der  doch  notwendig  erscheint. 


1)  Chan:  Atlantis,  Biologische  Stadien  über  pelagisohe  Organismen,    BibL  zoologioa, 
Heft  19,  Liefg.  i. 
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nm  eine  so  ausgesprochene  zonare  Schichtang  der  Formen  hervorzurufen. 
Anderenfalls  wäre  es  völlig  unerklärlich  wie  die  zonare  Schichtung  des  Plank- 
tons in  der  Schärfe  nur  am  Tage  zu  bestehen  vermag,  in  jeder  Nacht  dagegen, 
wo  sich  die  Temperaturen  nur  an  der  Oberfläche  um  wenige  Qrade  ändern, 
zum  Teil  verwischt  wird,  da  bekanntlich  im  Bodensee  wie  auch  in  allen  anderen 
tieferen  alpinen  und  subalpinen  Seen  das  Plankton  zur  Nachtzeit  zum  Teil  an 
die  Oberfläche  kommt.  Bei  dieser  nächtlichen  Aufwärtswanderung  sind  es,  wie 
ich  im  September  1892  konstatieren  konnte,  gerade  die  am  Tage  besonders 
tief  lebenden  Formen,  wie  z.  B.  Heterocope  robusta  und  Leptodora,  welche  sich 
am  meisten  an  der  Oberfläche  sammeln;  für  diese  Formen  ist  somit  die  Tem- 
peratur zum  mindesten  kein  Hinderungsgrund,  auch  in  anderen  Schichten  zu 
leben,  als  sie  es  bei  Tage  zu  thun  gewohnt  sind. 

Hier  muss  also  offenbar  das  Licht  eine  wesentlich  mitbestimmende  Rolle 
spielen,  über  welche  wir  uns  zur  Zeit  freilich  noch  keine  nähere  Yorstellung 
machen  können. 

c)  Die  Vertikalwanderiingen  des  Planktons. 

Die  nächtlichen  Yertikalwanderungen  des  Planktons,  allen  üntersuchem 
der  tiefen  alpinen  und  subalpinen  Seen  eine  wohlbenanute  Erscheinung  ^),  sind 
in  neuerer  Zeit  in  ihrer  Existenz  angezweifelt  worden.  Zacharias^)  giebt  an, 
wenigstens  in  dem  grossen  Plöner  See  diese  Yertikalwanderungen  nicht  beob- 
achtet zu  haben.  Hiergegen  hat  indessen  Apstein  hervorgehoben,  dass  in  den- 
jenigen Seen,  in  welchen  sich  die  Hauptmasse  des  Planktons  in  der  Ober- 
flächenzone bis  zu  circa  2  m  Tiefe  vorfindet,  eine  vertikale  Wanderung  viel 
schwieriger  zu  konstatieren  sein  muss,  da  sie  wesentlich  nur  innerhalb  der  2  m 
Schicht  vor  sich  gehen  werde.  Apstein  hegt  deshalb  an  der  Existenz  einer 
Yertikalwanderung  auch  keinen  Zweifel,  obschon  er  sie  selbst  nicht  beobachtet 
hat;  er  fügt  indessen  hinzu,  dass  seiner  Meinung  nach  eine  quantitative 
Untersuchung  die  Frage  zur  unbedingten  Entscheidung  bringen  müsste. 

Ich  habe  einige  solche,  korrekt  durchgeführte,  quantitative  Fänge  am 
17.  September  1892  abends  zwischen  9  und  11  Uhr  im  Bodensee  circa  4  Kilo- 
meter von  Langenargen  gegen  Romanshorn  zu  ausgeführt  und  zwar  bei  schwer 
bedecktem  Hinunel,  daher  völliger  Dunkelheit  und  bei  Windstille. 

Während  ich  am  Tage  des  17.  September  bei  stillem  und  klarem  Wetter 
an  der  Oberfläche  bis  zu  1  m  Tiefe  nur  höchstens  0,5  cbcm  Plankton  erbeutet 
hatte,  wovon  noch  ein  erheblicher,  seiner  Masse  nach  nicht  zu  bestimmender 
Teil  aus  Yerunreinigungen  bestand,  fing  ich  des  Nachts  mit  dem  gleichen  Netz 


1)  Die  Fischzucht- Anstalt  des  Bayerischen  Landes-FiBcherei-Tereines  in  Stamberg  hat 
das  nSohttiche  Aufwftrtssteigen  des  Planktons  im  Stamberger  See  bereits  praktisch  nntsbar 
gemacht,  indem  znr  Zeit  der  ersten  Fütterung  der  Jungbrut  täglich  eine  Stunde  nach 
Sonnenuntergang  der  Fischwart  der  Anstalt  an  der  Oberfläche  Plankton  als  Futter  fdr  die 
Fischbrut  sammelt.  Die  Ausbeute  am  Tage  wäre  an  der  Oberfläche  eine  hSchst  minimale 
bei  Nacht  erbeutet  der  Fischer  dagegen  mit  zwei  grossen  Planktonnetzen  leicht  in  V,  Stunde 
chrca  Va—^  ^^^'  sedimentiten  Planktons. 

2)  Zacharias:  Forschungsberiohte  aus  der  biol.  Stat.  Plön  1895,  pag.  126. 
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und  in  der  gleichen  Zeit  dicht  an  der  Oberfläche  30  cbcm  reinen  tierischen^ 
Planktons.  Es  war  somit  die  Masse  der  sur  Nachtzeit  an  der  Ober- 
fläche vorhandenen  Tiere  mindestens  60mal  so  gross  wie  am 
Tage.  — 

Dieses  Resultat  war  für  mich  keinesw^  überraschend,  da  ich  wiederholt 
Nachtfönge  im  Bodensee  veranstaltet  hatte  und  jedesmal  über  die  grosse  Masse 
der  Beute  erfreut  war.  Es  erschien  mir  aber  besonders  interessant  zu  erfahren, 
wodurch  denn  diese  Massenansammlungen  von  Plankton  zu  Stande  k(»nmen, 
d.  h.  ob  es  alle  oder  nur  einzelne  Spezies  sind,  die  diese  Yertikalwanderungen 
zur  Nachtzeit;  antreten.  Man  hat  sich  meines  Wissens  hierüber  noch  keine 
näheren  Vorstellungen  gemacht. 

Meine  früheren  Nachtfänge,  welche  alle  in  einem  verhältnismässig  flachen 
Teil  d.  h.  in  der  Lindauer  Bucht  nicht  gerade  weit  vom  Ufer  angestellt  waren, 
hatten  mir  ergeben,  dass  zur  Nachtzeit  Vertreter  von  allen  überhaupt  ssu  der 
Zeit  vorhandenen  Planktonten  an  der  Oberfläche  erscheinen,  jedoch  in  relativ 
sehr  verschiedener  Menge.  Während  die  meisten  Formen  nicht  sonderlich 
häufig  vorhanden  waren,  traten  einzelne  Spezies  dagegen  auffallend  hervor,  so 
Heterocope  robusta,  Diaptomus  gracilis  und  Leptodora  hyalina.  Ahnlich  war 
auch  der  Nachtfang  zusammengesetzt,  den  ich  im  tiefen  Teil  des  Obersees 
etwa  über  180  m  Tiefe  bei  Langenargen  angestellt  hatte.  Auch  hier  konnte 
ich  so  ziemlich  alle  der  im  September  1892  überhaupt  vorhandenen  Planktonten 
an  der  Oberfläche  wiederfinden,  (Bytothrephes  ausgenommen),  indessen  in  sehr 
auffällend  verschiedener  Massenverteilung. 

Es  waren  nämlich  reichlich,  dem  Volumen  nach  beurteilt,  80  ^/o  Hetero- 
cope robusta  vorhanden,  in  zweiter  Linie  fanden  sich  circa  15  ^/o  Diaptomus 
gracilis,  2^/o  Leptodora  hyalina,  während  die  übrigen  Formen  zusammen  circa 
3  ^/o  des  Fanges  betrugen. 

Der  NachtfiEuig  sah  daher  äusserlich  ähnlich  aus,  wie  ein  Fang  aus  der 
Heterocopen-Zone.  Jedenfalls  war  es  besonders  die  Heterocope  robusta,  welche 
mit  Diaptomus  gracilis  die  grosse  Menge  des  nächtlichen  Oberflächen-PlanktouA 
ausmachte. 

Auch  in  zwei  weiteren  Fängen,  welche  ich  in  derselben  Nacht  um  Vs  10 
und  um  10  ühr  in  ^j^  und  '/15  m  Tiefe  anstellte,  traf  ich  Heterocopä  robusta 
in  auffallend  grossen  Massen  an,  während  sie  zwischen  20  und  25  m  Tiefe, 
der  Zone  in  welcher  sie  am  Tage  ihr  Maximum  zeigte,  etwas  weniger  zahl- 
reich auftrat  wie  am  Tage.  Diese  drei  Fänge  waren  im  Übrigen  gleichfalls 
quantitative,  nur  war  ich  wegen  der  abnorm  tiefen  Dunkelheit  beim  Fang  nicht 
in  der  Lage  den  Winkel  der  Netzleine  ebenso  genau  zu  messen  als  am  Tage. 
Die  angegebenen  Tiefen,  speziell  die  von  15  und  26  m,  können  daher  leicht 
um  einige  m  nach  oben  oder  unten  ungenau  sem.  Die  Yolumenbestimmung 
dieser  Fänge  ist  jedoch  gerade  so  genau  wie  bei  den  Tagesfangen  durchgef&hrt, 
da  die  Geschwindigkeit  des  kleinen  Dampfbootes,  von  welchem  auch  diese 
Nachtuntersuchung  gemacht  war,  an  den  Eolbenschlägen  der  Maschine  wie  am 
Tage  genau  kontrolliert  werden  konnte. 

Das  Bohvolumen  dieser  in  ca.  5—15  m  und  ca.  25  m  angestellten  Tiefen- 
fange betrug 
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in  je  60  cbm :    auf    5  m  Tiefe  12  cbcm, 
ca.  15  „       T,        8       ^ 
D    25  ^       ^        7       ^ 

Am  Tage  hatte  ich  damals  in  gleichen  Wassermengen  gefangen 
in    5  m  Tiefe  14 — 15  cbcm, 
»    15  „       .  9 

T)   25  „       fl  9  „ 

Aus  diesen  volumetrischen  Bestimmungen  geht  somit  hervor,  dass  es  nicht 
wie  bereits  die  qualitativen  Untersuchungen  gezeigt  haben,  etwa  die  ganze 
belebte,  im  Sommer  ca.  30  m  dicke  Zone  sein  kann,  deren  lebender  Inhalt 
sich  an  der  Oberfläche  sammelt,  es  können  das,  wie  die  Massenverteilung  lehrt, 
immer  nur  einzelne,  wenn  auch  recht  zahlreiche  Individuen  sein,  die  sich  an 
der  nächtlichen  Vertikalwanderung  beteiligen,  während  die  Hauptmasse  des 
Planktons  aber  überhaupt  nicht  wandert.  Diese  Umstände  sowie  die  Thatsache, 
dass  das  periodische  Auf-  und  Absteigen  im  Bodensee  der  Hauptsache  nach, 
d.  h.  zu  dreiviertel  der  ganzen  Masse  gerade  von  den  am  tiefsten  lebenden 
Heterocopen  besorgt  wird,  setzen  uns  in  den  Stand,  nunmehr  eine  etwas 
präzisere  Fragestellung  nach  den  Ursachen  des  ganzen  Phänomens  zu  formulieren. 
Zunächst  werden  wir  diejenigen  Erklärungsversuche,  welche  die  vertikale  Wan- 
derung des  Planktons  als  eine  passive  Erscheinung  deuten,  hervorgerufen  durch 
Strömungen  im  Wasser  in  Folge  der  Abkühlung  der  Oberfläche  während  der 
Nacht  und  des  Aufsteigens  wärmeren  Tiefenwassers  als  unzutreffend  zurück- 
weisen müssen.  Wir  haben  ja  den  Nachweis  erbracht,  dass  es  gerade  die  am 
tiefsten  lebenden  Planktonten  sind,  die  am  meisten  an  die  Oberfläche  streben. 
Zu  diesen  können  eventuell  vorhandene  Ströme  so  kurze  Zeit,  d.  h.  ca.  3 
Stunden  nach  Sonnenuntergang,  wie  im  Untersuchungsfalle  noch  gar  nicht 
gekommen  sein.  Derartige  Strömungen  könnten  überdies  die  am  tiefsten 
lebenden  Tiere,  z.  B.  die  zwischen  20  und  25  m  sich  so  massenhaft  aufhaltenden 
Heterocopen  überhaupt  nicht  treffen,  da  sie  bekanntermassen  nur  bis  zur  sog. 
Sprungschicht  herabreiohen,  welche  damals  während  der  Untersuchungszeit  ober- 
halb 20  m  lag. 

Die  Vertikalwanderungen  zur  Nachtzeit  müssen  somit 
active  Bewegungserscheinungen  sein,  was  auch  die  ersten 
Beobachter  derselben,  Forel  und  Weismann  stets  angenommen  haben.  Die 
Erklärungen,  welche  diese  beiden  Autoren  gegeben  haben,  stehen  indessen 
mit  den  heutigen  Erfahrungsthatsachen  auch  nicht  mehr  im  vollen  Einklang. 
Porel  sah  in  dem  Abwärtssteigen  der  Tiere  bei  Tage  ein  Mittel,  um  das 
Plankton  gegen  das  Stranden  zu  schützen,  da  bei  Tage  gewöhnlich  Seewind 
wehe,  der  die  an  der  Oberfläche  schwimmenden  Körper  ans  Land  treiben  würde, 
während  bei  Nacht  der  Wind  umgekehrt  vom  Lande  wehe  und  den  Tieren 
somit  keinen  Schaden  bringe.  Weismann  hat  hingegen  bereits  darauf  hinge- 
wiesen, dass  diese  Erklärung  bei  der  geringen  Breite  unserer  Seen  nicht 
zutreffen  könne,  da  derselbe  Wind,  welcher  am  östlichen  Ufer  z.  B.  vom  Lande 
her  wehty  am  gegenüberliegenden  Ufer  vom  See  herkommt.  Auch  könne  die 
ganze  Erklärung  deshalb  nicht  die  richtige  sein,  ^weil  genau  dasselbe  periodische 
Auf-  und  Absteigen  bei  Meereskrustem  beobachtet  wurde,  die  mitten  im  stillen 
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Ozean  leben,  fern  von  jeder  Küste.^  Weismann  glaubt  dagegen  in  den  Ver- 
tikalwanderungen eine  zweckmässige  Einrichtung  zu  sehen,  insofern,  als  die 
Planktonten  durch  das  periodische  Untertauchen  in  den  Stand  gesetzt  werden, 
„ohne  Unterbrechung  Nahrung  aufzunehmen  und  zugleich  alle  ihnen  überhaupt 
zugänglichen  Wasserschichten  nach  Nahrung  zu  durchsuchen.^  Das  würden 
die  Tiere  nicht  thun  können,  wenn  sie  immer  nur  in  einer  bestimmten  Tiefe 
oder  stets  nur  an  der  Oberfläche  lebten.  Im  ersten  Fall  würden  sie  des  Nachts 
in  der  Tiefe  in  absoluter  Dunkelheit  leben  und  ihre  Nahrung  nicht  erblicken 
können,  im  zweiten  Fall  müsste  ihr  Auge  für  das  grelle  Tageslicht  eingerichtet 
sein  und  würde  deshalb  des  Nachts  unbrauchbar  werden.  Dadurch  aber,  dass 
ihr  Auge  fQr  das  Sehen  bei  sehr  geringen  Lichtmengen  eingerichtet  ist,  werden 
die  Tiere  befähigt,  bei  Tag  die  Tiefe,  bei  Nacht  die  Oberfläche  nach  Nahrung 
abzusuchen.  Diese  mehr  teleologische  Erklärung  Weismanns  lässt  uns  über  die 
treibende  Kraft  ganz  im  Unklaren,  welche  die  Tiere  zur  Nacht  an  die  Ober- 
fläche lockt,  sie  krankt  ausserdem  an  dem  Übelstande,  dass  sie  von  der  Voraus- 
setzung ausgeht,  es  müssten  alle  oder  doch  jedenfalls  die  Mehrzahl  der  Tiere 
aus  der  Tiefe  an  die  Oberfläche  steigen.  Wir  haben  jedoch  gesehen,  dass  die 
Yolumenmessungen  diese  Voraussetzung  nicht  bestätigen.  Die  Verringerung  der 
Massen  in  der  Tiefe  bis  zu  ca.  25  m,  wo  jedenfalls  sehr  grosse  Dunkelheit  bei 
Nacht  herrscht,  war  eine  relativ  geringe,  es  steigt  thatsächlich  nur  ein  verhältnis- 
mässig kleiner  Bruchteil  der  Planktonten  an  die  Oberfläche,  jedenfalls  bleibt 
ein  viel  grösserer  Teil  in  den  finstern  Tiefen  bei  Nacht  zurück,  und  von  einer 
continuirlichen  Nahrungsaufnahme  wie  bei  Tage,  kann  daher  für  ihn  in  der 
Tiefe  keine  Rede  sein. 

Es  muss  daher  das  periodische  Untertauchen  und  Aufwärtssteigen  der 
Planktonten  auf  etwas  andere  Weise  zu  erklären  versucht  werden. 

Da  die  ganze  Erscheinung  mit  dem  Wechsel  von  Tag  und  Nacht  zusammen- 
fallt, und  ich  vorher  bereits  gezeigt  habe,  dass  die  Temperaturschwankungen 
dabei  nicht  in  Betracht  kommen  können,  so  bleibt  als  treibende  Ursache  für 
das  periodische  Untertauchen  lediglich  das  Licht  übrig. 

Alle  Planktontiere  im  Bodensee  meiden  den  direkten  Aufenthalt  an  der 
Oberfläche  und  das  daselbst  herrschende  grelle  Tageslicht,  sie  leben  vielmehr  in 
mehr  oder  minder  grosser  Tiefe.  Ihr  Auge  muss  daher,  wie  Weismann  bereits 
richtig  betont  hat,  für  das  Sehen  bei  geringen  Lichtmengen  eingestellt  sein. 
Die  Planktonten  sind  Dämmenmgstiere.  Das  helle  Tageslicht  ist  somit  der 
wirksame  Faktor,  der  die  Tiere  abwärts  treibt,  die  einen  mehr,  die  andern 
weniger  tief.  Hört  dieses  Agens  bei  Nacht  auf,  so  fallt  damit  auch  die  Ursache 
weg,  die  Oberfläche  zu  meiden,  und  es  können  nun  zahlreiche  Individuen  dahin 
ssurück  kommen.  Die  treibende  Kraft  ist  also  zunächst  am  Tage  zu  suchen, 
und  man  würde  richtiger  das  periodische  Untertauchen  der  Tiere  bei  Tage  in 
den  Vordergrund  stellen,  als  immer  nur  von  dem  Aufsteigen  derselben  bei 
Nacht  zu  sprechen. 

Überhaupt  hat  man,  wie  mir  scheinen  will,  dem  ganzen  Phänomen  eine 
etwas  zu  grosse  Bedeutung  beiig;emes8en,  indem  man  immer  von  der  irrigen  Vor- 
aussetzung ausgieng,  dass  sich  alle  oder  doch  wenigstens  die  Mehrzahl  der  des  Tages 
in  der  Tiefe  lebenden  Tiere  an  der  nächtlichen  Aufwärtswanderung  betheiligten. 
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Es  erhebt  sieh  mmmehr  die  Frage  —  und  das  ist  überhaupt  die  riditige 
FragestelluDg  —  warum  steigt  ein  Theil  des  Planktons  zur  Nacht  nach  oben, 
w&hrend  doch  die  Mehrzahl  des  Planktons,  darunter  auch  zahlreiche  Individuen 
derselben  Spezies,  die  aufwärts  gewandert  sind,  unten  zurQckbleiben. 

Man  könnte .  hierfür  eine  Scheinerklärung  geben  wollen,  indem  man  auf 
die  Zweckmässigkeit  gerade  dieser  Einrichtung  hinwiese.  I^ie  Oberfläche  unserer 
tiefen  Seen  bis  zu  ca.  2  m  Tiefe,  in  welcher,  wie  wir  gesehen  haben,  das 
tierische  Plankton  so  gut  wie  gar  nicht  am  Tage  vorkommt,  enthält  offenbar 
die  grösste  Menge  des  Phytoplanktons,  der  für  die  Tiere  wichtigsten  Nahrung, 
welches  naturgemäss  in  den  heUsten  Schichten  des  Wassers  die  günstigsten 
Lebensbedingungen  finden  wird.  Diese  Nahrungsmassen  nutzen  die  tierischen 
Planktonten  am  Tage  gar  nicht  aus,  sondern  begeben  sich  nur  zur  Nachtzeit 
an  den  reich  gedeckten  Tisch.  Wie  unzweckmässig  müsste  es  aber  sein,  wenn 
nun  die  ganze  Masse  aller  in  der  ca.  30  m  dicken,  lebenden  Zone  vorhandenen 
Tiere  sich  an  der  1 — 2  m  dicken  Oberflächenschicht  des  Nachts  sammeln  wollte, 
das  würde  geradezu  einen  Tierbrei  geben  müssen,  für  den  auch  die  reichlichste 
Nahrung  nicht  genügen  könnte.  Wie  zweckmässig  erscheint  es  dagegefn,  dass 
sich  nur  ein  Theil  der  Tiere  auf  den  üppigen  Weideplätzen  an  der  Oberfläche 
einfindet,  dessen  Masse  noch  dazu  ganz  im  Verhältnis  zu  der  vorhandenen 
Nahrung  zu  stehen  scheint,  insofern  als  ja  die  an  Phytoplankton  so  reiche  Ober- 
flächenzone zur  Nacht  auch  von  Tieren  zahlreicher  belebt  ist,  als  irgend  eine 
andere  Zone  des  Wassers. 

Der  ganze  Vorgang  erscheint  uns  somit  überaus  zweckmässig,  doch  haben 
wir  deswegen  noch  keine  Erklärung  dafür,  warum  nur  ein  Theil  der  Tiere  auf- 
steigt, welche  Kraft,  weiche  Ursache  gerade  diesen  zur  Aufwärtswanderung  antreibt. 

Ich  muss  gestehen,  zur  Zeit  ausser  Stande  zu  sein  eine  befiriedigende 
Antwort  hierauf  geben  zu  können.  Mir  erscheint  auch  das  thatsächliche  Material 
zur  Lösung  dieser  Frage  noch  viel  zu  knapp  zu  sein,  weitere  umfassendere 
Untersuchungen,  die  sowohl  in  verschiedenen  Seen,  wie  auch  zu  verschiedenen 
Stunden  der  Nacht  angestellt  werden  müssten,  wären  hierzu  noch  nothwendig, 
um  sich  nicht  in  uferlosen.  Speculationen  zu  verlieren, 

d)  üie  Verteilung  des  Planktons  im  Frühjahr. 

Das  Plankton  unserer  tiefen  Alpenrand-Seen  zeigt  in  seinem  Verhalten  zu 
den  verschiedenen  Jahreszeiten  der  Hauptsache  nach  nur  zwei  Phasen,  während 
der  warmen  und  der  kalten  Jahreszeit.  Scharf  von  einander  kann  man  somit 
eigentlich  nur  ein  Sommerplankton  und  ein  Winterplankton  auseinanderhalten. 

Oleichwohl  wäre  es  gewiss  sehr  interessant  auch  zu  andern  Zeiten,  namentlich 
in  den  Übergangsperioden  Entstehen  und  Yergehen  der  Plankton-Organismen 
SU  verfolgen. 

Für  den  beginnenden  Winter  (November)  habe  ich  bereits  einige,  wenige 
Angaben  mitteilen  können,  welche  leider  aus  Mangel  an  genügenden  Unter- 
Mohungim  nicht  ansf&hrlidier  au^geftdlen  sind.  Für  das  Frühjahr  bin  ich  jedoch 
in  der  Lage  auf  Qrund  zweier  Beobaohtungsreihen  im  Apiil  1892  und  Mai  1891 
nlhere  AofrehNkne  gebM  m  k&uML 
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Sehen  wir  uns  zunächst  die  allgemeinen  Massenverteilungen  an,  so  fand 
ich  am  24.  April  1892  folgende  Planktonmengen: 
In  je  60  cbm  Wasser: 
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Am        Mai  1891  fanden  sich  in 

i  je  60  cbm  Wasser: 
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Wenn  wir  diese  Fänge  sogleich 

ihrer  specifischen  Zusammensetzung  nach 

analysieren,  so  ergeben  sich  nachstehende  Resultate : 

Zusammensetzung  des  Planktons  Ende  April  1892. 


Tiefe 

Oberfläche 

2  m 

5 

10 

15 

20 

25 

^ 

% 

•/. 

•/. 

% 

V. 

Diaptomus  gracilis 

66 

52 

40 

24,5 

16 

22 

Cyclops  strenuus  und 

Leuckarti 

23,5 

34 

48 

59 

57 

30 

Nauplien 

7 

13,5 

10 

16 

26,3 

47 

Bosmina  longispina 

1 

0,2 

0,5 

0.2 

0,2 

0,1 

Daphnia  hyalina 

2 

2 

1,8 

0,2 

0,2 

0,1 

Daphnella  brachyura 

0,2 

— 



— 



— 

Heterocope  robusta 

.    — 

— 

0,1 

— 



0,1 

Anuraea  longispina 

— 

0,1 

1,1 

0,1 

0,3 

0,1 

Leptodora 

1  Exemplar 

— 





— 

— 

Bythotrephes 

1  Exemplar 

— - 

— 

— - 

— 

— ^ 
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Zasammensetzung  ä 

[es  Planktons  im  Ma) 

i  1891 

• 

Tiefe 

OberBäche 

2  m 

5 

10 

15 

20 

25 

7o 

'/. 

Vo 

"^  «r 

Diaptomus  gracilis 

70 

56 

36,5 

56 

44 

34 

Cyclops  strenuus   und 

Leuckarti 

25 

41 

58 

38,5 

30 

34,5 

Ifauplien 

22 

1,5 

2,5 

4 

25 

30 

Bosmina  longiepina 

0,1 

0,2 

0,3 

0,2 

0,1 

0,1 

Daphnia  hyalina 

0,5 

0,05 

0,2 

0,1 

0,1 

— 

Daphnella  brachyura 

0,1 

0,5 

— 

— 

— 

— 

Anuraea  longispina 

0,3 

0,15 

— 

0,1 

0,3 

Heterocope  robueta 

2 

1 

2,5 

1 

0,8 

1 

Leptodora 

0,01 

0,02 



— 

— 

— 

Bythotrephes 

0,01 

0,002 



— 

— 

— 

Wie  aus  den  voraufstehenden  tabellarischen  Aufzeichnungen  hervorgeht, 
setzt  sich  das  Plankton  im  Frühjahr  wesentlich  aus  denselben  Bestandteilen 
zusammen  wie  im  Winter.  Es  sind  die  Copepoden  die  über  neun  Zehntel  an 
Masse  in  allen  Fängen  betragen.  Daneben  finden  sich  freilich  schon  vor  allen 
andern  das  Sommerplankton  charakterisierenden  Formen  einzelne  mehr  oder 
minder  spärliche  Vertreter,  nur  Conchilus  volvox  vermisste  ich  im  April  1892. 
Das  Frühjahr  ist  eben  die  Zeit,  in  welcher  die  Daphniden  und  Rotatorien  aus 
ihren  Wintereiern  schlüpfen,  in  denen  aber  auch  die  Copepoden  nach  der  ver- 
hältnismässig geringeren  Fortpflanzungsthätigkeit  im  Winter  zu  lebhaftester 
Reproduktion  angeregt  werden.  Man  ersieht  das  am  besten  aus  der  grossen 
Menge  von  Nauplien,  die  häufig  der  Zahl  nach  Vs  des  Fanges  und  darüber 
ausmachten.  Die  gesteigerte  Vermehrung  der  Planktonten  findet  mit  Beginn 
des  Frühjahrs  wohl  in  der  gesammten  belebten  Zone  statt,  welche  ca.  35  bis 
40  m  Tiefe  betragen  mag,  und  bis  wohin  sich  auch  bereits  die  im  Frühjahr 
beginnende  Temperatursteigenmg  des  Wassers  bemerkbar  macht,  sie  ist  aber 
offenbar  am  energischsten  in  den  mehr  oberflächlichen  Schichten  zwischen  2 
imd  10  m  Tiefe,  wie  aus  den  Tabellen,  welche  die  Volumenangaben  des  Plank- 
tons enthalten,  hervorgeht.  Hier  fanden  sich  zwischen  5  und  10  m  Tiefe  die 
grössten  Massen  von  Plankton  angehäuft,  welche  ich  überhaupt  während  des 
ganzen  Jahres  beobachten  konnte.  Das  Plankton  beginnt  sich  somit  bereits 
zonarisch  zu  verteilen,  wie  das  im  Sommer  zur  Regel  wird,  und  auch  an  der 
Oberfläche  von  0 — 1  m  Tiefe  finden  wir  wiederum  nur  ganz  wenige,  spärliche 
Formen,  meist  Diaptomus  gracilis,  Cyclops  Leuckarti,  C.  strenuus,  seltener  Bos- 
mina longispina  und  Daphnella  hyalina,  Anuraea  longispina,  sowie  auf  Algen 
sitzende  Vorticellen. 

Die  belebte  Zone  reicht  der  Hauptsache  nach  bis  auf  ca.  35  m  herab^ 
indessen  kommen  vereinzelte  Exemplare  von  Diaptomus  gracilis  noch  in  40  m 
Tiefe  vor. 
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Untersucht  man  die  Verteilung  der  einzelnen  Spezies,  so  findet  man  Diap- 
tomus  gracilis  noch  nicht  wie  im  Sommer  gleichmässig  durch  alle  Schichten 
verbreitet,  sondern  mehr  an  der  Oberfläche,  wo  seine  Vermehrung  am  ener- 
gischsten vorgeht  und  wodurch  offenbar  eine  Anhäufung  dieser  Form  hervor- 
gerufen wird,  welche  sich  aber  später  durch  die  lebhaftere  Fortpflanzung  auch 
der  tiefer  stehenden  Individuen  wieder  ausgleicht. 

Über  die  Verteilung  der  beiden  andern  Spaltfüssler,  Cyclops  strenuus  und 
C.  Leuckarti  bin  ich  leider  nicht  völlig  ins  Klare  gekommen,  da  es  mir  nicht 
möglich  war,  die  zu  dieser  Zeit  so  massenhaft  vorhandenen  noch  unfertigen  und 
einander  sehr  ähnlichen  jüngeren  Stadien  dieser  beiden  Arten  mit  den  für  eine 
rasche  Zählung  nötigen  schwächeren  Vergrössungen  sicher  auseinander  zuhalten. 
Ich  zählte  diese  Spezies  daher  zusammen  in  einer  Rubrik  'und  kann  daher  nur 
angeben,  dass  sich  beide  Arten  in  allen  Schichten  des  Wassers  in  lebhaftester 
Fortpflanzungsthätigkeit  befanden.  Ob  dabei  Cyclops  strenuus  wie  später  im 
Sommer  schon  jetzt  die  kälteren  tieferen  Wasserschichten  aufsucht,  ist  mir  zwar 
wahrscheinlich,  ich  kann  es  jedoch  nicht  sicher  aus   meinen  Zählungen   folgern. 

Ich  möchte  hierbei  bemerken,  dass  sich  während  der  Frühjahrszeit  über- 
haupt die  gesetzmässigen  Beziehungen  zwischen  der  Verteilung  des  Planktons 
und  den  natürlichen  Existenzbedingungen  in  verschiedenen  Tiefen  noch  nicht  so 
klar  herausgebildet  haben  wie  im  Sommer  und  Winter,  weil  eben  in  diese  der 
Fortpflanzungsthätigkeit  hauptsächlich  gewidmeten  Periode  mit  dieser  zusammen- 
hängende Factoren  eine  grosse  Rolle  spielen  und  das  Bild  der  Verteilung 
erheblich  beeinflussen  werden. 

Sehr  auffallend  erschien  die  Verbreitung  der  Nauplien,  welche  sowohl  im 
April  1892  wie  im  Mai  1891  in  ganz  überwiegender  Menge  der  Aufenthalt  in 
den  tiefen  Zonen  von  20  und  25  m  bevorzugten.  Ich  habe  die  gleiche  Erschei- 
nung schon  im  Herbst  1892  beobachtet,  zögerte  jedoch  daraus  einen  allgemeinen 
gültigen  Schluss  zu  ziehen,  weil  zu  der  gleichen  Zeit  ein  Jahr  zuvor  die  Nau- 
plien  mehr  gleichmässig  verteilt  erschienen.  Indessen  ist  zu  berücksichtigen, 
dass  im  Herbst  die  Vermehrung  der  Copepoden  bereits  in  der  Abnahme  begriffen 
ist  und  da  deshalb  die  Zahl  der  Nauplien  an  sich  viel  geringer  ausfallt  wie 
im  Frühjahr.  Bestimmte  Regeln  in  der  Verteilung  einer  Form  treten  aber  viel 
klarer  hervor,  wenn  dieselbe  massenhaft  vorkommt,  als  wenn  sie  nur  spärlich 
verbreitet  ist,  sie  sind  im  letzteren  Falle  jedenfalls  schwieriger  zu  erkennen, 
besonders  wenn  man  mit  einem  offenen  Planktonnetz  fischt.  Nach  den  Beob- 
achtungen im  Frühjahr  1891  und  1892  möchte  es  mir  deshalb  scheinen,  dass 
die  Nauplien  die  tieferen  Schichten  zu  ihrem  Aufenthalt  vorziehen  oder  um  mich 
eines  anderen  Ausdruckes  zu  bedienen,  negativ  heliotrop  sind,  wie  das  schon 
Loeb  für  die  Nauplien  anderer  Copepoden  experimentell  nachgewiesen  hat.  Die 
übrigen  das  Plankton  zusammensetzenden  Formen  waren  hauptsächlich  in  den 
oberflächlichsten  Schichten  vorhanden,  d.  h.  da  wo  das  Wasser  sich  am  meisten 
erwärmt  hatte,  jedoch  waren  dieselben  an  Zahl  noch  verhältnismässig  so  spärlich 
vertreten,  dass  sich  bestimmte  gesetzmässige  Regeln  in  der  Verteilung  nicht 
sicher  erkennen  Hessen.  Ganz  selten,  nur  in  je  einem  Exemplar  wurden  Lep'- 
todora  und  Bythotrephes  im  April  1891  beobachtet  und  zwar  nur  an  der  Ober- 
fläche d.  h,  in  2  m  Tiefe.    Etwas  häufiger  und  schon  bis  5  m  herab  verbreitet 
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kamen  diese  Formen  im  Hai  ld91  yor.  Sehr  selten  waren  auch  im  AprÜ  1892 
die  Heterooopen,  welche  erst  im  Mai  in  grösserer  Masse  und  zwar  zunächst 
wie  es  scheint,  gleichmässig  verbreitet  auftraten. 

Fassen  wir  daher  die  Charaktere  des  Frfihjahrs  in  knrsen  Worten 
zusammen,  so  zeigt  dasselbe  seiner  spezifischen  Zusammensetzung  nach,  der 
Hauptsache  nach  noch  die  Merkmale  des  Winterplanktons.  Die  gleichmässige 
Yerteilung  desselben  beginnt  jedoch  zugleich  mit  dem  ersten  Auftreten  der 
Sommerformen,  hauptsächlich  aber  in  Folge  der  von  neuem  erwachenden  ener- 
gischen Fortpflanzungsthätigkeit  der  Copepoden,  einer  zonarischen  Schichtung 
Platz  machen,  welche  indessen  erst  später  im  Sommer  zur  vollen  Ausbildung 
gelangt. 

Ich  möchte  nun  an  dieser  Stelle  noch  auf  einige  interessante  Beziehungen 
zwischen  der  Massenverteilung  des  Planktons  und  den  von  demselben  sich  haupt- 
sächlich ernährenden  Fischen  d.  h.  den  Blaufelchen,  Coregonus  Wartmanni,  des 
Bodensees  aufmerksam  machen. 

Wie  aus  den  Verteilungstabellen  des  Planktons  (cf.  pag.  26)  zu  den  ver- 
schiedenen Jahreszeiten  hervorgeht,  liegt  das  Maximum  des  Yolumens  in  den 
einzelnen  Jahreszeiten  in  sehr  verschiedener  Tiefe.  Wahrend  wir  im  Winter 
das  Plankton  in  allen  überhaupt  belebten  Wasserschichten  ziemlich  gleichmässig 
verteilt  vorfinden,  also  überhaupt  kein  ausgesprochenes  Maximum  beobachten 
können,  tritt  im  Frühjahr,  d.  h.  schon  im  April  eine  Anhäufung  der  limnetischen 
Tierwelt  zwischen  5  und  10  m  Tiefe  auf.  Ich  habe  im  April  1892  das  grösste 
Planktonvolumen  von  30—40  cbcm  pro  60  cbm  Wasser  zwischen  5  und  6  m 
Tiefe  beobachtet.  Nahezu  ebenso  grosse  Mengen  fEinden  sich  noch  in  7  und 
8  m  Tiefe  vor  und  noch  bei  10  m  Tiefe  ergaben  einzelne  Fänge  bis  zu  25  cbcm 
Plankton. 

Im  September  1891  fanden  sich  dagegen  die  Hauptmassen  des  Planktons 
(18  cbcm)  in  einer  Tiefe  von  20  m  und  im  September  1892  waren  auf  25  m 
Tiefe  noch  ebenso  viel  Tiere  wie  in  15  m  vorhanden,  obwohl  damals  die  Massen- 
verteilung eine  etwas  gleichmässigere  war  wie  ein  Jahr  zuvor. 

Im  Allgemeinen  geht  aber  aus  diesen  Beobachtungen  hervor,  .dass  das 
Maximum  in  der  Massenverteilung  des  Planktons  vom  Frühjahr 
bis  zum  He  rb  st  von  der  Ober  fläche  nach  derTiefe  zu  vorschreitet 
Die  Feichenfischer  des  Bodensees  haben  nun  durch  die  Erfahrung  die  That- 
sache  ermittelt,  dass  sich  beim  Beginn  der  Renkenfischerei,  die  nach  der  völligen 
Ruhe  während  des  Winters  im  Frühjahr  (April — Mai)  anhebt,  die  meisten  Blau- 
felchen in  denjenigen  Netzen  &ngen,  welche  in  einer  Tiefe  von  ca.  10  m 
schweben.  Yom  Frühjahr  ab  werden  die  Schwebnetze  während  des  Sommers 
und  Herbstes  immer  tiefer  gesetzt,  sodass  sie  im  September  bereits  auf  20 — 25  m 
Tiefe  angelangt  sind.  Der  Erfolg  des  Schwebnetzfischers  beim  Renkenfang 
hängt,  wie  die  Fischer  übrigens  in  allen  Coregonenseen  am  Alpenrand  wissen, 
von  der  richtigen  Tiefe  ab,  in  welcher  das  Netz  gestellt  wird. 

Es  ist  nun  gewiss  kein  Zufall,  wenn  mit  diesem  vom  Frülyahr  bis  zum 
Herbst  nach  der  Tiefe  hin  zunehmenden  Standortswechsel  der  Ooregonen  im 
Bodensee  parallel  die  gleiche  Erscheinung  in  der  Yerteilung  des  Maximum« 
bei  den  Nährtieren  der  Fische,  d.  h.  dem  Plankton  zu  beobachten  ist,  viehnehr 
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werden  diese  beiden  an  sich  ganz  nnabhängig  yon  einander  ermittelten  Erschei- 
nungen in  einem  ursäehlichen  Zusammenhange  stehen,  da  die  Fische  sich  für 
gewöhnlich  jedenfalls  da  aufhalten  werden,  wo   sie  die  meiste  Nahrung  finden. 

Ähnliche  Beziehungen  habe  ich  auch  in  andern  von  mir  auf  die  Vertei- 
lung des  Planktons  untersuchten  Seen,  z.  B.  im  Stamberger-  und  Achensee 
gefunden,  worauf  ich  indessen  erst  nach  Abschluss  meiner  Untersuchungen 
daselbst  zurückkommen  werde.  Auch  im  Eönigsee  findet  sich  eine  ähnliche 
Abhängigkeit  des  Standortes  der  dortigen  Saiblinge  (Salmo  salvelinus)  vom 
Plankton.  Das  Letztere  sammelt  sich  während  der  Nacht  an  der  Oberfläche 
des  Sees  und  hierhin  ziehen  sich  auch  zu  gleicher  Zeit  die  Saiblinge^)  welche 
in  diesem  See  nur  kurz  vor  Aufgang  der  Sonne  unmittelbar  an  der  Oberfläche 
gefangen  werden.  Sowie  der  erste  Sonnenstrahl  ins  Wasser  fallt,  verschwinden 
die  Fische  sowie  auch  das  Plankton  in  die  Tiefe  und  ein  weiteres  Netzestellen 
wäre  ergebnislos. 

Ich  habe  die  Überzeugung,  dass  sich  diese  Beobachtungen  über  die  Bezie- 
hungen des  Standortes  der  Coregonen  zimi  Maximum  des  Planktons  praktisch 
fiir  die  im  Erfolg  grossen  Zufällen  unterworfene  Renkenfischerei  werden  ver- 
werten lassen  in  dem  Sinne,  dass  sich  vielleicht  für  jeden  See  der  Standort  des 
Planktons  immer  in  jedem  Monat  vorher  ermitteln  liesse,  und  dass  damit 
Yorschriften  für  die  genaue  Stellung  der  Renkennetze  gegeben  werden  könnten. 
Ich  hoffe  selbst  später  über  weitere  auf  diesen  Punkt  gerichtete  Untersuchungen 
im  Stamberger  See  berichten  zu  können. 
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Axihang. 

Die  Fische  des  Bodensees. 

A.  Pbysostomi, 

/.  Salmonoidei  =  Lachsartige  Fische. 

1.  Tonka  lacustris  L.  Seeforelle. 

a)  Grundforelle,  fortpflanzungsfahig. 

b)  Schweb-  oder  Silberforelle,  steril  ob  dauernd  oder  vorübergehend 
noch  fraghch. 

2.  Tonka  fario  L.  Bachforelle. 

3.  Salms  salvetlinus,  Saibling. 

Eine  besondere  Varietät  ist  ein  in  der  Tiefe  lebender,  schon  bei 
10  cm  Länge  laichreifer  Saibling,  ausgezeichnet  durch  stark  vergrösserte 
Augen  und  einförmig  bräunlich-gelbe  Farbe  am  Rücken  und  Seiten, 
ohne  rotgelbe  Flecken. 


1)  Ein  kleiner  Teil  der  Saiblinge,  die  grossen  sog.  Wildfangsaiblinge  folgen  diesem 
Zuge  an  die  Oberfläche  nicht,  sondern  bleiben  in  der  Tiefe,  wo  sie  in  Stellnetzen  gefangen 
werden.  Diese  grossen  Saiblinge  fressen  aber  im  Königsee  kein  Plankton,  solidem  lediglich  Fisdie« 
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4.  Thymallus  yulgaris  Nils.    Asclie. 

5.  Coregonus  Wartmanni  Bloch.    Blaufelchen. 

6.  Coregonus  macrophthalmus  Nüssl.     Gangfisch. 

7.  Coregonus  fera  Sieb.    Sand-  oder  Weissfelchen. 

8.  Coregonus  hiemalis  Jur.     Kilclu 

IL   Cyprinoidei  --^  karpfenartige  Fische. 

9.  Cyprinus  carpio  L.     Karpfen. 

10.  Teina  vulgaris  Cuv.     Schleihe. 

11.  Barbus  fluviatilis  Ag.     Barbe. 

12.  Gobio  fluviatilis  Cuv.     Gressling. 

13.  Abramis  brama  L.     Brachsen. 

14.  Blicca  björkna  L.     Ualbbrachsen. 

15.  Chondrostoma  nasus  L.     Nase. 

16.  Squalius  cephalus  L.     Aitel  oder  Alet. 

17.  Squalius  leuciscus  L.     Hasel. 

18.  Leuciscus  rutilus  L.     Rottel  =  Rotauge. 

19.  Scardinius  crythrophthalmus  L.     Füm  =- Rotfeder. 

20.  Alburnus  lucidus  Heck.     Laugele ^^ Laube. 

21.  Phoxinus  laevis  L.     Butt -=  Pfrille. 

HL  Acanthopsidei  =  Schmerlen. 

22.  Cobitis  barbatula  L.     Grandel. 

IV.  Esocidei    -  Hechte. 

23.  Esox  lucius  L.  =  Hecht. 

V.   Silur oidei  ------  Welse. 

24.  Silurus  glanis  L.      Weller. 

VI.  Muraenoidei  =  Aale. 

25.  Anguilla  vulgaris  Flem.    Aal. 

B.  AnacanthiTii  =  Weichilosser. 

26.  Lota  vulgaris  Cuv.     Treische  ==  Trüsche. 

C.  Acanthopteri  =  Stacheiaosser. 

27.  Perca  fluviatilis  L.     B>etzer  =- Egli  =  Barsch. 

28.  Lucioperca  sandra  Cuv.  =  Zander. 

29.  Cottus  gobio  L.  --=  Gropp  =  Koppen. 

30.  Grystes  salmonoides  G.  »==  Forellenbarsch  aus  Amerika  neu  ein- 
geführt. 
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Graphische  Darstellung  der  Verbreitung  des  Planicton  im  Sommer. 
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Graphische  Darstellung  der  Verbreitung  des  Plankton 
im  Winter. 
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